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OFFNUNGSVOLLE Ausblicke zeigensichdem Gartenfreunde 

an der Jahreswende bei einer auffallend milden Witte- 
rung. Der letzte harte Winter hatte eine böse Erbschaft hinte 
lassen an starken Schädigungen im Garteninhalt und an rück- 
ständiger Arbeit, und der überaus trockene Sommer war weit 
davon entfernt, ausgleichend und mildernd zu wirken. Um so 
besser war der Herbst; in mildfeuchter Witterung glitten wir 
ins neue Jahr hinüber. Der Herbst überschüttete uns mit einem 
reichen Blütensegen von langer Dauer bei den spätblühenden 
Stauden und Einjahrsblumen, Canna, Dahlien, besonders aber 
bei den harten Chrysanthemum, die man immer noch viel zu 
wenig im Garten verwendet. Bis spät in den November hinein 
gab es reichlich farbenprächtige, großblumige Clematis, man 
konnte ganze Sträuße Edelrosen schneiden, und die Stiefmütter- 
chen blühten, als stände der Frühling vor der Tür. Dazu kam 
ein leuchtender Früchtesegen an Baum und Strauch und vor allem 
eine Herbstfärbung von "seltener Farbenschönheit und Dauer, 
Wochen und Monate hindurch ein Leuchten und Glühen von 
ganz einzigartiger Pracht. 
So herrschte überall in den Gärten gehobene Stimmung, die im- 
mer erhöhte Arbeitsbereitschaft auslöst. Sorglos konnte man 
noch bis Mitte Dezember manche Arbeiten des Verpflanzens 
von Baum, Strauch und Hecken, von Laub- und Nadelholz, von 
harten Stauden, Farnen, Blumenzwiebeln, vor allem spät zu pflan- 
zenden Lilien und Rosen aufnehmen, eine gute Entlastung für 
die kommende arbeitsreiche Frühjahrszeit. Man mußte nur gut 
einschläimmen nach dem Pflanzen, dann einen passenden Boden- 
schutz aus Torf, verrottetem Dung oder Kompost geben, und 
als gegen Mitte des Monats Frost einsetzte, bedurfte es dazu 
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nur noch einer luftigen Fichtenreisigdecke. Nun erst dachte man 
auch an den sachgemäßen Schutz von Rosen und was es sonst 
zu schützen gibt. 

Die mildfeuchte Witterung trat schnell genug wieder ein. Wie 
freudig schwellen jett die mit Feuchtigkeit gesättigten Moose 
und Flechten an Baum und Strauch, an Stock und stein, wie köst 
ich sind deren Farben und Formen. Froh atmet die im vorigen 
Winter so geplagte Welt der immergrünen Gehölze auf. 

Der Gartenfreund versteht die Gunst des Wetters auszunutzen, 
indem er sich ihm in seinen Arbeiten anpaßt. Wie herzlich leid 
aber taten mir die zahlreichen Edel- und Rankrosen, Stiefmütter- 
chen, die ich in der Nachbarschaft seit Anfang November in eine 
an sich viel zu starke Schutzdecke gehüllt sah! Sie müssen darben, 
dulden und schweigen. Und dabei erwartet man im kommenden 
Jahr von ihnen Leistungen! Nur einer freut sich darüber: das 
leer der Schmarotzer, das sich mollig fühlt in der allzu dichten, 
allzu frühzeitigen muffig-feuchten Winterhülle. Wer so voreilig 
war mit dem Winterschutz oder darin etwas zu viel des Guten 
tat, hat noch immer Zeit zu lockern und zu lüften, wie man 
fortfahren kann, härtere Gehölze zu verpflanzen, entbehrliche 
zu roden, Baum und Strauch sowie Hecken zu schneiden - worin 
weises Maßhalten die erste Bedingung ist -, insbesondere aber 
den Boden zu bearbeiten und zu düngen. 

Sind die laufenden Arbeiten erledigt oder gebi 
der Frost Einhalt, so ist für den Gartenfreund die Zeit gekommen 
zum Nachdenken über Erfahrungen und Erfo Jahres, was 
er sah in fremden Gärten, was es in seinem Garten noch gibt 
an bisher unerfüllten Wünschen. Das sind die Geburtsstunden 
erfolgreichen Gartenschaffens. 
So mancher W unsch, so manche Erfahrung tritt in der Erinnerung 
hervor. Manentsinntsichdiesesundjenes Strauches, dereigentlich 
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überzählig ist, eine nutlose Störung bedeutet und deshalb heraus 


genommen werden muß. Bei andern hat man festgestellt, daß sie 
einer starken Verjüngung bedürfen, womit gleichzeitig eine 
gründliche Bodenverbesserung vorzunehmen ist, wieder bei an- 
deren, daß sie auf verkehrtem Standorte stehen undein Austausch 
unumgänglich ist. In der Blumenwelt gibt es wohl noch mehr 
zu verändern, zu verbessern, zu ergänzen und neu zu schaffen. 
Manche Stauden geben Zeichen des Rückganges aus irgend einem 
Grunde, sodaß Neuanzucht, Teilung undgründliche Verbesserung 
des Standortes nötig wird. Man erinnert sich, daß andere Benach- 
barung erhebendere Wirkung erzeugt, daß einiges überholt ist. 
Die Gedanken schweifen weiter, um festzustellen, daß im Garten 
so manche Stelle bisher nicht so recht jene Ausnutzung Fand, zu 
der eigentlich die Vorbedingungen vorhanden sind. Man er- 
innert sich an den heißen Sommer, in dem eine so gern auf- 
gesuchte schattige Stelle nicht gutwirkte, weil sie des belebenden 
Pflanzenschmuckes, der Bodenbegrünung, des innigen Verwach- 
sens von Gehölz und Kraut, sowie der ganzen Bodenformation 
entbehrte. Plötzlich durchzuckt uns die Erinnerung an die fesseln- 
den Bilder, die wir im nahen Wald und in der Schlucht bewunder- 
ten. Plastisch klar tritt die dort gesehene Schönheit der Waldfarne 
im Bunde mit Efeu, Vinca, Asarum, Waldmeister, Maiglöckchen, 
Hexenkraut hervor, innig verbunden mit glatten oder knorrigen 
aumstämmen, mit Sträuchern, Stein, Pfad, Bodenformation und 
Wasser. Die Erinnerung zündet. Es melden sich dazu eine große 
Anzahl frühblühenderBlumenzwiebel undStauden,undsozeichnet 
sich immer klarer dasBildeeiner reichen schönen Schattenpartie ab, 
wenn nicht gar eines Farngärtchens, das Reize bisher fast ganz un- 
bekannter Art enthalten aan .., Und weiter denkt man an den 
unerfreulichen Eindruck von Böschungen und Hängen mit ihrem 
verdorrten Gras und welken Blütensträuchern, es drängen sich 
Bilder von Polsterstauden auf, die solche Schwierigkeiten im Bunde 
mit harten, bedornten Sträuchern, mit schönen Blüten und Frucht- 
behang leicht überwinden. Man findet bald heraus, daß derGarten 
noch so manches verträgt inder Verwendung schönerRanker, har- 
ter Blütensträucher und Stauden. Solche Gedanken verlassen uns 
nun nicht mehr, es drängt uns, sie auszuführen. M. Geier 
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ST der Titel nicht ein irreführendes, anmaßendes Schlagwort? 

Manchem mag es so dünken. Heute soll es eine Frage sein, 
mit der wir ein Problem aufrollen, das gewiß allen unseren Le- 
sern bedeutungsvoll ist. Der ursächliche Anlaß dazu ist ein Vor- 
trag, den der bekannte dänische Gartenarchitekt G. N. Brandt 
am 11. Dezember auf der Winterversammlung des Verbandes 
Deutscher Gartenarchitekten in Braunschweig hielt. Das, was der 
nachdenkliche Künstler zudiesem Thema zu sagen hatte, ergänzte 
in vielerHinsicht sehrgut die Ausführungen des zweiten Redners, 
Architekt Professor Franz Schuster, Frankfurt a. M., der »kritische 
Gedanken eines Architekten zu den Gartenbau-Ausstellungen 
Iresden, Liegnitz und Essen« entwickelte. An die Vorträge 
schloß sich am anderen Morgen eine rege Aussprache, die eine 
weitgehende Übereinstimmung in den Fragen zeitgemäßer und 
ünftiger Gartengestaltung unter den anwesenden Fachleuten 
ergab. 
Da auch im Programm der Gartenschönheit die Frage nach dem, 
was der kommende Garten sein und bieten soll, naturgemäß an 
'ster Stelle steht, so möchte ich auf Grund der persönlichen 
rücke, die ich aus den Vorträgen und Diskussionen gewonnen 
abe, die Anschauungen schildern, die dabei ihren Ausdruck 
anden. 
ch muß zunächst kurz auf die Ausführungen Professor Schusters 
im Vortrag wie in der Aussprache eingehen, da es ja das Haus 
ist, das den Charakter des Gartens in hohem Grade, wenn auch 
nicht ausschließlich, bestimmt. Reden wir hier doch nur vom 
privaten Hausgarten. Die Architekten von heute suchen aus 
dem Material unserer Zeit heraus den Haustyp oder die Haus- 
typen zu entwickeln. Beton, Stahl und Glas bieten Werkstoffe, 
mit denen frühere Zeiten nicht oder nur bedingt arbeiten konn- 
ten. Andere Materialien treten hinzu, und sie alle zu erproben 
war das Problem der letzten drei Bauausstellungen, zu denen 
Schuster die drei Gartenbau-Ausstellungen in Parallele stellte. 
Im Gegensatz zu den Architekten mit ihrer ganz klaren Problem- 


stellung fällt bei den Gartenschauen das Fehlen solch prägnanter 


Für Rhododendron 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstigsten Anzuchtmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons 
haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand unserer 
Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht entprechen, 
sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das allerbeste 
gelten kann. 
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Ziele auf. An ihre Stelle tritt eine etwas verschwommene, von 


ästhetischen Rücksichten stark beeinflußte Fragestellung. Die 
Architekten ringen darum, wie das kommende Wohnhaus wird, 
wenn man mit dem Material baut, das die Zeit uns bietet. Der 
Gartengestalter ist noch weit davon entfernt, die Frage nach 
dem kommenden Garten eindeutig zu beantworten. Er wirft sie 
wohl auf - man denke an Allingers »Kommenden Garten« auf 
der Dresdener Schau -, er packt sie aber nicht so zielbewußt 
an wie der Architekt seine Bauprobleme. Der Materialprüfung 
des Architekten steht keine entsprechende Prüfung des Wer 
stoffes für den Gartengestalter gegenüber. Er fühlt sich in erst 
Linie als Künstler, es gilt ihm, ästhetische Raumprobleme 

lösen, während der Bauarchitekt sich sagt, daß die Kunst sich 
aus einer Lösung der Probleme ergibt, die das Material uns stellt. 
Er will erst das Material kennen und beherrschen. Müßte das 
nicht auch der Gartengestalter? 
Aus demVortrage vonGartenarchitektBrandt kann man schließen, 
daß er für seine Person diese Frage mit ja beantwortet. Und 
damit kommen wir auf den richtigen Weg, der zum Ziele des 
kommenden Gartens führt. Bisher bemüht sich der Gartenge- 
stalter zu sehr, die architektonische Formensprache zu sprechen 
und sie auch für seinen Garten anzuwenden, der doch aus einem 
so ganz anderen Werkstoff besteht. Zwar spielen im Garten 
auch die toten Materialien des Baumeisters eine wichtige Rolle, 
aber doch keine ausschlaggebende. Wesentlich für den Garten 
ist der lebende Werkstoff der Pflanze. Wie diese darin zur Gel- 
tung kommt, ist entscheidend für das Gesicht des kommenden 
Gartens, - eine Anschauung, die die Gartenschönheit in dem 
ganzen Jahrzehnt ihrer bisherigen Wirksamkeit nachdrücklich 
vertreten hat. 
Steht der Garten auch zum Hause in engster Fühlung, bildet er 
auch mit ihm einen einheitlichen Organismus, sodaß man ihn 
wohl als die erweiterte Wohnung bezeichnen kann, so folgt 
daraus doch nicht, daß er die gleiche Formensprache sprechen 
muß. Sehr interessant betonte Schuster in der Aussprache, daß 
auch die Frage der Innenausstattung des Hauses von heute ihrer 
Lösung noch harre, denn hierbei machen sich ganz andere For- 
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derungen geltend, und diese sind denen recht ähnlich, die auch 
im Garten Ausdruck suchen. Wenn Brandt betont, daß uns der 
Garten eine Stätte der Erholung sein muß, daß wir darin Ent- 
spannung vom mechanischen Tagesgetriebe, Loslösung und Be- 
haglichkeit suchen, so pflichtete ihm der Architekt durchaus bei. 
Auch die Wohnung soll nicht nur nach rein sachlichen Gesichts- 
punkten eingerichtet sein; in ihr sollen wir das persönliche Be- 
ragen derer spüren, die sie bewohnen, sollen wir sofort den 
Eindruck gewinnen, daß sie sich darin wohl fühlen. All das prägt 
sich in vielen Einzelheiten aus, die sich niemals schematisch fest- 
egen lassen. Man kann, möchte ich sagen, wohl Haustypen, aber 
seine Wohnungstypen schaffen, denn dann müßste man auch die 
Menschen typisieren. Freilich werden sich bei den Menschen, die 
yewußt mit ihrer Zeit leben, die sich nicht an die Vergangenheit 
klammern, sondern mit beiden Füßen in der Gegenwart stehen 
und an deren Problemen und denen der Zukunft mitarbeiten, 
natürlich gewisse gemeinsame Züge ausprägen; bei solchen 
müssen sich für ihre Zeit typische Lebenswünsche, Gegenwarts- 
forderungen geltend machen. All das bestimmt dann den Woh- 
nungscharakter mit und in gleicher Weise den Gartentyp. 

Das Grundsätzliche der Vorträge und der Aussprache scheint 
mir darin zu liegen, daß unsere Gartenwünsche keinerlei Schema 
ür den Garten zulassen. Je nach den Mitteln und Neigungen 
desBesit der Garten einfacher oder reicher ausgestattet 
sein, bald mehr dem Leben im Freien mit seinen Wünschen an 
moderne Hygiene dienen, bald mehr die Liebhabereien für 
flanzen oder sonstigen Gartenschmuck zum Ausdruck bringen. 
Auf jeden Fall aber wird die Pflanze immer wesensgerechter 
angewandt werden, immer entschiedener die Formensprache 
des Gartens bestimmen. Dazu müssen wir uns für den Werk- 
stoff noch ganz andere Probleme stellen, noch viele Material- 
ragen auf Grund exakter Versuche beantworten. Wir arbeiten 
heute anders mit dem lebenden Werkstoff, weil wir ein anderes 
Verhältnis zur Natur haben, aber auch weil uns sehr viel rei- 
cherer Werkstoff zur Verfügung steht als früheren Perioden der 
Gartengestaltung. Damit, daß wir immer mehr Pflanzen in den 
Garten bringen, ist es ja nicht getan. Ganz im Ge renteil. Nur 
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in der bewulsten Beschränkung wird sich der Meister zeigen, in 
der von sachlichen Gesichtspunkten geleiteten Auswahl. Je sach- 
icher wir da sind, je werkgerechter wir da arbeiten, desto mehr 
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wird sich auch der Garten als Kunstwerk darstellen. Die Kenntnis 
der Biologie, der Biochemie, der Lebensdynamik der Pflanze ist 
Vorbedingung, wie beim Architekten die Kenntnis des statischen 
und dynamischen Verhaltens seiner Baustoffe. Dann aber kommt 
dazu die Persönlichkeit des Gestalters oder Besitzers, sein Eigen- 
eben, seine innere Beziehung zur Zeit und ihrer Kunst, - und 
diese Faktoren geben dem Garten seine Harmonie, seinen Le- 
ensausdruck, Nicht umsonst warf Brandt die Frage auf: Welcher 
Gartengestalter handelt moralischer, - der, der mit dem Gelde 
seines Auftraggebers seine eigenen Gartenideen zu verwirk- 
ichen trachtet oder der, der sich bemüht, die Wünsche seines 
Auftraggebers so zu erfüllen, daß sie in einem guten Garten- 
organismus möglichst voll zum Ausdruck kommen. 

Allerdings sind heute noch sehr viele der Auftraggeber kaum 
imstande, ihre Wünsche so scharf zu äußern oder sich so in das 
Wesen des Gartens einzufühlen, daß der berufliche Gestalter 
diese Wünsche ohne weiteres zum Leitmotiv nehmen kann. Aber 
der Gartengestalter darf sich nicht überschätzen und den Auf- 
traggeber nicht unterschätzen. Englische Gartenkultur beweist 
uns, daß der Garten dieses Landes in erster Linie eine Schöpfung 
des Gartenliebhabers ist. Freilich eines Typs, wie wir ihn in 
Deutschland jetzt nur sehr selten antreffen. Daher gilt es, den 
Boden für eine höhere Gartenkultur, für ein tieferes Eindringen 
in die Gartenprobleme in Laienkreisen vorzubereiten. Vor allem 
muß dabei die Frau im Garten eine viel größere Rolle spielen. 
Unsere Gärten von heute sind viel zu sehr aus der Psyche des 
Mannes heraus gestaltet. In Nordamerika haben aber bereits 
die Frauen durch Gründung der Gartenklubs stark eingegriffen 
und prägen ihre Wesensart immer stärker im Garten aus. Das 
scheint auch bei uns dringend notwendig. 

Es wäre sehr erwünscht, wenn zu all diesen Fragen unsere Leser 
ernsthaft Stellung nehmen wollten. Je vielseitiger wir diese Pro- 
bleme hier beleuchten können, desto mehr werden wir zur 
Klärung der Frage des kommenden Gartens beitragen. 


Die größten Dahlienkulturen in der Welt 


Dahlie 
| 
| 


in Mincheberg (Mart) 


IE Ergebnisse der exakten Erbforschung, welche seit dem 
Bestehen dieser Wissenschaft in unermüdlicher Arbeit von 
zahlreichen Forschern zusammengetragen wurden, drängen zur 
praktischen Nutzbarmachung. So bemüht man sich denn auch in 
den letzten Jahren in der Medizin, in der Rassenhygiene und 
auf dem gesamten Gebiet der Züchtung, alle bisher gewonnene 
Kenntnis der Erbregeln in den Dienst der Allgemeinheit zu 
stellen, wie dieses für die Erkenntnisse der Physik und der 
Chemie zum Nutzen der Technik schon seit langem geschieht. 
Wenn dieses Bestreben heute noch in den allerersten Anfängen 
steckt, so hat das seinen Grund lediglich in der Jugend der Erb- 
wissenschaft, die erst seit drei Jahrzehnten als solche besteht. 
Schon frühzeitig haben führende Erbforscher aller Länder den 
Wert und die notwendige Anwendung erbwissenschaftlicher | 
| 


Ergebnisse für das Züchtungswesen erkannt, und einige wenige 
sind selbst zur Tat geschritten, um im Verein mit den Züch- 
tungswissenschaftlern und mit der züchterischen Praxis ihre 
nie hoch genug einzuschätzende Arbeit zu beginnen. Zu diesen 
Forschern gehört vor allem Professor Erwin Baur. Seiner Tatkraft 
haben wir es zu verdanken, wenn Deutschland heute ein In- | 
stitut besitzt, dessen Aufgabe es ist, das Züchtungswesen auf 
eine erbwissenschaftlich fundierte Grundlage zu bringen. 
Solche Arbeit ist notwendig, einmal zur »Rentabilisierung« un- | 
serer Kulturpflanzen, das heifst um Rassen zu züchten, welche bei 
möglichst geringem Kapitalaufwand höchste Erträge garantieren; 
und dann auch, um gänzlich neue Kulturgewächse zu schaffen. 
Dafßs die Not der Landwirtschaft auch in anderer Beziehung dahin 
drängt, braucht nicht weiter erörtert zu werden. Dasselbe gilt 
natürlich auch für den Gartenbau im weitesten Sinne. Kom- | 
binationszüchtung (Vereinigung gewünschter, erblich fixierter 
Eigenschaften) größten Stils, das heißt in der Menge und in der 
Verschiedenheit des Materials, muß einsetzen, und sie wird zu 


schönen 


unübertroffen 


werde ich 1930 von der neuen 


frau Oberbürgermeisier Bracht 


haben, denn es sollen bei mir von dieser überall als hochwertig aner- 
kannten Prachtsorte mehr als 10.000 Pflanzen herangezogen werden, 


Meine neuesten Dahlien-Einiührungen für 1950: 
Annemarie, Blumenreigen, CatharinaKlein, DeutscheHoffnung, Erntedank, 
Ewiges Licht, Friedensengel, Heiligtum, Hygiea, Liebeszeichen, Pietät, | 
Prophet, Rosemarie, Sanctissima, Stolz, Tugendrose, Veteran, Widmung. 


Beschreibung und Abbildung dieser Neuheiten in meiner Mitte Januar 
erscheinenden Jubiläums-Dahlienliste, kostenlos zur Verfügung stehend, 


Dahlien scben jedem Garten Schönheit! | 
Dahlienliste | 


mit reichem und tarbigem Bildschmuck schönster Rasse- 
Dahlien steht kostenlos jedem 


Dahlienireund 


zur Verfügung und erleichtert die Auswahl der Menge erprobter 


Dahlien-Neuheiten | 


sowie eigener, berühmt gewordener Züchtungen und Ein- 
führungen. In 


kurt Engelhardt, Dresden-Leuben „Dahlienheim“ Postianl? 
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sicheren Erfolgen führen. Neben dieser Kombinationszüchtung 
wird vor allem die experimentelle Mutationsauslösung, das heilst 
die Abänderung erblicher Eigenschaften vermittels physika- 
ischer und chemischer Agenzien, wie Röntgenstrahlen, Radium, 
Temperaturen und anderen, eine große Rolle spielen. Die 
gebnisse, welche am hiesigen Institut an ausgedehntem Material 
theoretisch wichtiger Versuchspflanzen in dieser Hinsicht ge- 
wonnen wurden, berechtigen zu den größten Hoffnungen. 
Das Kaiser-Wilhelm-Institut für Züchtungsforschung, dessen 
Leiter sich so große, volkswirtschaftlich bedeutsame Aufgaben 
stellt, verfügt über ein Areal von etwa 1300 Morgen, welches, 
augenblicklich noch zum größten Teil landwirtschaftlich genützt, 
den von Jahr zu Jahr anwachsenden Versuchen dienen soll. 
Hier und in den auf das modernste eingerichteten Laboratorien 
des Institutsgebäudes wirktProfessor Baur mit einem Stab junger, 
wissenschaftlich und praktisch geschulter Mitarbeiter. In den 
Laboratorien wird zytologisch, physiologisch und chemisch ge 
arbeitet. (Über den Sinn dieser Untersuchungen und anderes 
soll in einer Reihe von späteren Aufsätzen berichtet werden.) 
Blocks von Gewächshäusern und umfangreiche Mistbeetanlagen 
dienen der Aufnahme der Versuchsaussaaten und Jungpflanzen. 
lärlich, daß zunächst landv chaftliche Kulturpflanzen 
wie Getreide, Kartoffeln und Futterpflanzen bei den Arbeiten 
am stärksten berücksichtigt werden. Doch auch gärtnerisch wich- 
ge Objekte sind bereits in Angriff genommen. So wurden 
eispielsweise obstzüchterische Arbeiten angefangen und im 
allergrößten Maßstab geplant. 

Die empirisch-spekulative Züchterarbeit, die heute noch ge- 
rade im Gartenbau eine bevorzugte Rolle spielt, wird so mit 
der Zeit durch systematische, erbwissenschaftlich fundierte Züch- 
tung abgelöst. Dr. ©. Fr. Rudloff 
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Gartenblumenfortfcheitte 
M Vorfrühlingsgarten fallen schon im März die früher uns 
völlig ungewohnten Gestalten der neueren Märztulpen in blaß- 
gelb, gelb und rot auf, nämlich die strahlend schönen Tulpen: 
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Tulipa Kaufmanniana. Sie haben sich hier jahrelang bewährt, sind 
zum festen Verwildern geeignet. 

Unter den Primeln sind die neueren Primula Helenae-Sorten mit 
ihrer absoluten Zuverlässigkeit und ihrem langdauernden Flor 
das wichtigste Zuchtereignis. Im übrigens gehts mit der Züch- 
tungsarbeit und den Neueinführungen eilig vorwärts. Mankommt 
aus der Primel-Aufregung nie mehr heraus. 


m Reich der allerfrühsten Jahresblüher fallen frühe im Februar- 
März blühende starkwüchs Lonicerenhybriden auf: L. Pur- 
pursi. Weiterhin haben sich eini; 
olia, gut bewährt. 


> frühe Corydalis, so angusti- 


Was gibt es Neues im Narzissenreiche? Hier kann man nur fragen: 
»Kennen Sie schon das Alte?« Ehe die unabsehbaren Herrlich- 
eiten der noch so unbekannten veredelten 


\arzissensorten 
wirklich europäisches Gartengut geworden sind, geht noch ein 
halbes Jahrhundert hin. Das Gleiche gilt vom Tulpenreiche. 


Die Zuchtarbeit auf dem Schwertliliengebiete brachte einige frühe 
Märziris, ferner violettrote Varianten der März-Iris reticulata, 
sodann die ersten idealen, goldgelben Zwergiris, deren Ver- 
reitung allerdings noch Zeit erfordern wird und schließlich die 
Riesenfortschritte der Goos und Koenemannschen Arbeiten. In 
ängerer Beobachtung fielen mir auf, daß diese deutschen Iris 
sich durch treues Reichblühen alter Exemplare von den meisten 
amerikanischen und englischen bei mir durchgeprüften Sorten 
unterschieden. Zu diesen Beobachtungen gehörten natürlich sehr 
ange Vergleichsjahre. Die neueste Iris ist Rheintochter und stellt 
alle anderen mit weißem Dom und dunkelblauen Hängeblättern 
in den Schatten, was auch erst in Vergleichsversuchen vier bis 
sechs Jahre alter Einzelpflanzen hervortritt. Neueren Datums 
sind reinweiße, sammetbraune und reine rosa Farben. 


Auf dem Paeoniengebiete gibt es viel edle, neue Gestalten unter 
den einfach-blühenden und unter den riesenblumigen ganz oder 
halbgefüllten. Der Extraktüberblick über das ganze Paeonien- 
reich, den ich im Juniheft 1925 publizierte, hat noch heute al 
tuellste Gültigkeit. (Ein weiterer Artikel folgt.) K. F 
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GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 
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zauberhaftem Wildcharakter, aber enormer Gartenkraft. Un- 
glückliche Menschen, die Mignon noch nicht in ihrem Garten 
haben. Kar. 


Aus Gefprächen mit Praftitern 

Die Steingartenpflanzen sollten für den Winter nicht übermäßig 
dick mit Fichtenzweigen gedeckt werden. Die Pflanzen werden 
nicht gegen die Kälte geschützt, sie sind fast alle vollständig 
winterhart, sondern die Fichtenzweige sollen nur die zu krassen 
Temperaturschwankungen (Frieren, Auftauen) mildern. Schon 
im vorzeitigen Frühjahr untersuche man hin und wieder, ob das 
Leben unter der Winterdecke schon weit vorgeschritten ist. 
Dann lüfte man bei mildem Wetter, schütze jedoch wieder die 
voreiligen Pflanzen bei starken Frösten. 


Erfahrungen 
Die Gartenschönheit hat das größte Interesse, solche zwanglosen 
Notizen von praktischer Gartenbedeutung aus der Feder gärtne- 
rischer Praktiker oder ernster Gartenfreunde zu erhalten. Zeit und 
Spannhraft reichen bei vielen Gartenmenschen, die überbeschäftigt 
sind, nicht zur Gestaltung langer Artikel. Uns liegt aber gerade 
auch an einem immer reicheren Zustrom hundertfältiger kleiner 
Beobachtungen. ö 
Tagebuchnotizen 
Linum campanulatum und Linum capitatum sind unglaublich schöne, 
goldgelbe Steingartenblüher des Sommers, wichtig für den Stein- 
garten der sieben Jahreszeiten. Beschämend, daß sie nicht längst 
volkstümlich ist. % ö 


Gladiolus Juno gehört unter die bedeutsamen Ausnahme-Gla- 
diolen, blüht Niel-gelb und ewig lange; brachte bei mir sieben 
Blumenstiele 1,30 Meter hoch aus einer einzigen Knolle. Stirbt in 
Schönheit, Unter hundert Gladiolensorten fielen hier etwa fünf- 
unddreißig auf, die von den schlimmsten Winden nicht schräge 
gelegt wurden und im Verblühen nicht gleich erloschen und ab- 
geklappt aussahen, wie leider so viele Gladiolensorten. Viele 
dieser fünfunddreißig Sorten waren auch schon von der ein- 
seitigen Blütenstellung erlöst und zu größerer Freiheit und Ge- 
löstheit vorgeschritten. ” 
Papaver Feuerdickicht wird auf lange Zeit der idealste Feuermohn 
der Zukunft. Man siehts schon aus der Ferne auf fünfhundert 
Meter. Alle Mohnuntugenden sind erledigt, das dichte Getümmel 
60 Centimeter hoher starr und straff gestielter Blütenmassen 
rührt fast aneinander. Prachtvoller Bursche. 


den Gehölzen im Garten vorteilhaft ist? 
Meist werden die Gehölze, auch die sogenannten Decksträucher, 
iel zu dicht gepflanzt. Lieber weniger, dafür aber bessere Ge 
ölze; die Freude des Gartenbesitzers wird bestimmt eine grö- 
ere sein. Wird im Anfang eine dichte Pflanzung verlangt, dann 
darf später nicht vergessen werden, ungefähr die Hälfte der 
Gehölze herauszunehmen, um den Pflanzen Entwickelungsraum 
zu geben. Dann ist auch genügend Platz für eine liebliche Un- 
terpflanzung von Kleinzwiebeln, Schneeglöckchen, Muscari, 
Scilla, Chionodoxa, Eranthis, Bulbocodium, Lerchensporn, Pusch- 
inien, Primeln und anderen vorhanden. Wo diese ersten Früh- 
ingsboten zwischen den Gehölzen im Laubhumus stehen, darf 
nicht gegraben werden. Die kleinen Frühjahrsblüher sollten auch 
im engsten Vorgarten den Frühling verkünden. Sie werden je- 
dem Gartenfreund lieber sein als das Umgraben. In der Laub- 
decke wird im Winter unsere Vogelwelt auch mehr Nahrung 
inden als auf den hartgefrorenen, gegrabenen Erdschollen. 

” Gy, 
"ür die Kalkung des Bodens sollte unbedingt die Winterzeit benutzt 
werden. Schon vom Herbstabkann der Kalk, etwa 25bis 30 Zentner 
Atzkalk für einen Morgen, auf das Land gebracht werden. Man 
setzt ihn mit Erde bedeckt auf Haufen und läßt ihn zerfallen. Dann 


Ob das Graben zwischen 


für herrliche Wildnelken, die in jeden Stein- 
garten, ja auch auf feinere vordere Rabattenpläge gehören. Die 
Welt ahnt noch so wenig von der Welt. Dianthus Knabblery ist 
eine herrliche, bleichgelbe, 25 Centimeter hohe Wildnelke, ohne 
die unserem Glück etwas fehlt, Dianthus giganteus dagegen eine 
50 Centimeter hohe nette, unzerstörbare, rote Wildnelke, Di- 
anthus Mignon aber ist die Krone aller Wildnelkenbastarde, von 
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Steinfurther. 
Rosenpflanzen. ....:.. Weltruf! 


Sie verdanken diesen Ruf der ältesten 


Steinfurther Rosenzüchterei, 


Rosenfirma Gebr. Schultheis, 
die bereits 1868 gegründet wurde. 


Der Grundsatz unserer Vorfahren: 


„Vom Besten das Beste“ 
gilt auch heute noch bei unserer Firma. 


Darum lassen Sie sich unsere Sortenliste mit vielen Bildern 
unverbindlich kommen, sie bietet Ihnen in übersichtlichster 
Form die Auswahl der besten und schönsten Rosenarten. 


Auch auf das von uns herausgegebene und verlegte 
grundlegende Werk: 


DIE WELT DER ROSE 


von Albert H. Rausch 
wollen wir nicht versäumen hinzuweisen. 


Es ist kein Reklamewerk, sondern ein Buch, das von allen Seiten die glänzendsten 
Besprechungen erfahren hat. / Ehe Sie das Buch bestellen, lassen sie sich einen 
ausführlichen Prospekt mit Inhaltsangabe kostenlos kommen, er sagt Ihnen alles 
über den Wert des unvergleichlichen Werkes. 

„Ich habe Ihr wundervolles Rosenbuch heute erhalfen und muß Ihnen danken, 
daß in dieser Zeif ein solch kösfliches Buch enfsfehen konnte” 
schreibt uns ein Kunde. Jeder Rosenfreund müßte es besitzen, 

RM 7,70 (ausschließlich Porto) ist für einen Prachtband von 22x29 cm Format, in 
feinstes Buckramleinen gebunden, ausgestattet mit 24 künstlerischen Farbentafeln 
u.20 Schwarzweiß-Bildern ein Preis, der beweist, daß die Herausgabe dieses Werkes 
lediglich erfolgte, um der „Königin der Blumen“ immer neue Freunde zu gewinnen. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 


Rosen-Großkulturen 


in Steinfurtk, bei Bad Nauheim 


(Hessen) 
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wird er ausgestreut, aber niemals im nassen Zustand. Kalk schließt 
den Boden auf, bindet Säuren in nassen Böden, aber smacht reiche 
Väter und arme Söhne. Das heißt, er ermöglicht einen Raubbau 
am Boden, der durch gründliche andere Düngung wieder aus- 
balanciert werden muß. 
* 

Wer Orchideen zieht, muß besonders jetzt in den Wintermonaten 
auf die Gefahr aufpassen, die Schnecken und Asseln tür die Knos- 
pen, Blüten, Wurzel- und Triebspitzen haben können. Asseln 
fängt man am besten durch faulende Brettstückchen, Schnecken 
nachts bei künstlichem Licht oder amTage, indem man den Schleim- 
spuren nachgeht. Ein einfaches Mittel, um die Blüten zu schützen, 
besteht darin, einen Wattebausch am Stiel anzubringen, über den 
die Schnecken nicht hinwegkriechen können. K.W. 


Aus der Brantenftube der Pflanzen 


Der Baumarzt 


IE Erhaltung erkrankter oder beschädigter Bäume ist oder 

sollte wenigstens eine wichtige Aufgabe jedes Gartenpflegers 
sein. Spielen doch namentlich schöne alte Bäume im Garten und 
Park eine gar wichtige Rolle. Sind die Bäume durch Einwirkungen 
von Insekten oder schädlichen Pilzen oder auch durch Einfluß 
schädlicher Gase erkrankt, so müssen sie je nach der Art der In- 
fektion behandelt werden; aber das gehört in ein anderes Gebiet. 
Diesmal sei von Bäumen die Rede, die teils vom Alter hohl oder 
durch Sturm, durch falschen Schnitt oder auch durch Tiere beschä- 
digt worden sind. Solche hohlen Bäume finden sich in jedem Parke 
und größeren Garten. Sie werden noch sehr selten bei uns be- 
sonders gepflegt, obwohl wir uns doch der Notwendigkeit, sie 
so lange wie nur möglich zu erhalten, zumeist bewußt sind. Wir 
scheuen aber die damit verbundene Arbeit und glauben auch wohl, 
die Höhlungen als Schlupfwinkel für Vögel und anderes Getier 
erhalten zu müssen. Zum Vogelschuß haben wir indes heute an- 
dere Behelfe. Wir sollten daher mehr als bisher uns bemühen, 
solche hohlen Bäume zu’retten. 
In Nordamerika hat man die Wichtigkeit der Maßnahmen zur 
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Erhaltung beschädigter Bäume viel besser erkannt als bei uns. 
Dort hat sich unter dem Namen Tree surgery ein sehr rentabler 
Geschäftszweig entwickelt, der sich in der Hauptsache damit be- 
faßt, den beschädigten Baum struktuell zu festigen, neue Beschä- 
digungen zu verhindern und vor allem Neuinfektionen verwun- 
deter Stellen zu verhüten. 

©. F. Greeves-Carpenter sagt in seiner 1928 erschienenen Schrift 
»The care of ornamental tree«. Man hört oft die Klage, daßBaum- 
Chirurgie zu teuer sei, Zur Verteidigung möge gesagt werden, 
daß sie nur notwendig ist, wo Bäume durch mechanische oder 
physikalische Verletzungen oder Vernachlässigung gelitten 
haben, und daß der Baumexperte ein Mann ist oder sein sollte, 
der eine bestimmte Ausbildung genossen hat. Ausbildung, Er- 
fahrung, Materialien, Werkzeuge und Zeit verdienen sehr wohl 
die mäßige Bezahlung, die zumeist verlangt wird, zumal, wenn 
die ut ausgeführte Arbeit den Baum rettet, den zu ersetzen Jahre 
nötig sein würden. Das führt gewöhnlich zu einer kaufmännischen 
Einschätzung von Bäumen, und es kann keinem Zweifel unter- 
iegen, daß die Bäume sehr viel zum Werte eines Besitzers bei- 
tragen, sowohl vom finanziellen, wie vom ästhetischen Gesichts- 
punkte. 

Um die Bedeutung einer zweckentsprechenden Behandlung ver- 
letzter Bäume unseren Gartenfreunden näher zu bringen, wollen 
wir an der Hand der in Nordamerika bisher gesammelten Er- 
fahrungen, nach und nach nähere Einzelheiten über die Tätigkeit 
eines Baumarztes geben, den wir bei uns jetzt um so dringender 
rauchen, weil infolge der jahrzehntelangen Vernachlässigung 
so vieler Gärten und Parks tausende von Bäumen in allen Teilen 
Mitteleuropas ganz anders gepflegt werden müßten. Gas 


Zeitfchriften-Lefe 

Pflanzen-Bemeinfehaften 

ER Zusammenstellungen über Pflanzen, die im Zu- 
sammenklang ihrer Farbe und Formen Steigerungen bedeuten, 

veröffentlicht das Juliheft 1929 der von E. H.M. Cox geleiteten 

»The New Flora and Silva«. 


wurde in Eng- 
land um das 
Jahr 


1830 


zum ersten Mal 
derFräsgedan- 
ke durch Ver- 
gleich mit der 
Maulwurfsar- 

beit illustriert. 


Und 19307 
So 


arbeitet die 


SIEMENS- 
Kleinfräse 


in aller Welt in 
vielen tausen- 
den von Be- 
trieben 


SIEMENS-SCHUCKERT 


Abteilung Fräsen Berlin-Tempelhof 


Rhododendron Vaseyi, d n hellrosenrote Blüten im Mai vor 
den elliptischen Blättern erscheinen, sollte man mit Cytisus prae- 
cox, dem Elfenbeinginster, zusammenpflanzen, dessen lichtgelbe 
lüten im April bis Mai an überneigenden Zweigen hängen. Er 
verlangt aber eine warme Lage und muß unter Umständen bei 
uns als Jungpflanze geschützt werden, ist dagegen als älterer 
Strauch härteralsimallgemeinenangenommen wird.Beide bleiben 
etwa gleich hoch. 
x subulata »Vivid«, Lithospermum prostratum und Genista 
Die leuchtend lachskarminfarbige Blüte des niedrigen 
Frühlingsphloxes wird hier aufgenommen durch den purpurvio- 
etten Kleinstrauch des Steinsamens, Lithospermum prostratum, 
zu dem dann die kriechende Form des gelben Ginsters kommt. 
Alle blühen zu gleicher Zeit und am schönsten im Steingarten. 
Forsythia suspensa, zusammen mit einem Horst von Muscari 
conicum »Heavenly Blue«. Die goldgelben, an hängenden Zwei- 
gen sitzenden Frühlingsblüten der Forsythie werden betont 
durch das Hellblau der Traubenhyazinthe. 

Thalictrum dipterocarpum und Gypsophila »Bristol Fairys. Der 
Wert dieser Zusammenpflanzung liegt in der Verbindung von 
zwei Stauden, die bei gleichem delikaten Blütenaufbau das Rosa- 
purpur der Wiesenraute, Thalietrum dipterocarpum, durch das 
Weils des Schleierkrautes unterstützt. 


Aupinen und Salvien im Derfuchsgarten zu Wislep 
NTER den Versuchspflanzen, die im Jahre 1928 durch die Eng- 
lische Königliche Gartenbaugesellschaftnach ihrem Jahrbuche 

geprüft wurden, waren zwei kleine Lupinen, die nur 30 cm Höhe 

erreichten, Lupinus subcarnosus und Lupinus nanus. Die erste, 
ausgezeichnet durch den weißen Fleck auf dem tiefen Blau der 

Blütenfarbe, hat ihre Heimat in Texas. Lupinus nanus ist ein sehr 

lebhafter azur-blauer Blüher, der einige Varietäten in weiß- 

blau (albus), weiß und rosarot (coccinea) aufweist. Sie ist durch 
ihre Kleinheit gut als Einfassungspflanze zu gebrauchen, blüht 
nur etwa bis zum Juli, dafür aber breit und mehrtriebig. Höher 
wird die blaue Lupinus Hartwegii, etwa 50 bis 60 cm, die durch 
die Englische Königliche Gartenbaugesellschaft vor langenJahren 


aus Mexiko eingeführt worden ist. Sie löst in der Blüte L. nanus 
ab und beginnt meist im Juli, dauert dann aber oft bis in den 
Oktober an. In der Höhe schließt sich L. mutabilis an mit etwa 
ein Meter. 

Man sollte Lupinen gleich Ende April bis Ende Mai an Ort und 
Stelle säen, da ein Verpflanzen nicht vertragen wird. Am besten 
werden die Körner, die in der Größe von einander abweichen, 
einzeln gelegt oder höchstens drei bis vier Korn zusammen. Die 
Ansprüche aller Lupinen an den Boden sind gering, wenn sie 
auch am liebsten kalkfreie, durchlässige, mittelfeuchte Erde be- 
vorzugen. 

Im gleichen Jahr wurden Anbauversuche mit Salvien, darunter 
auch deutschen Sorten, gemacht, die Anfang März unter Glas 
ausgesät waren. Mitte Juni kamen sie nach zweimaligem Pikieren 
in gut zubereiteten Boden in Reihen, die etwa 50 cm auseinander 
waren. Der Abstand von Pflan u Pflanze betrug rund 40 cm. 
Das Wachstum war im allgemeinen gut, wenn auch der trockene 
Sommer mehr der Salvia splendens zusagte als $. patens, die 
gern etwas Feuchtigkeit nimmt. 


Divla »Gerfep Gems 


U NTER dem 14. Januar 1929 hatdie Englische Königliche Garten- 

baugesellschaft einem neuen Veilchen, dessen Abstammung 
allerdings nicht bekannt ist, ein Wertzeugnis erteilt. Viola » Jersey 
Gem« wurde vor einigen Jahren in New ] (U.S. A.) gezogen 
und ist jetzt sehr verbreitet in England. Die Blüten sind nicht 
groß im Vergleich mit Sorten wie»Alphax,aber stehen aufrecht an 
festen Stielen wärend einer langen Zeit. Die Blumenblätter sind 
gewellt und zeigen im ganzen eine gewisse Unregelmäßigkeit 
in der Form. Viola »Jersey Gem« ist sehr hart und beginnt oft 
schon im April mit der Blüte. Eine Vermehrung ist gut durch 
Teilung möglich, da Samen wie bei fast allen Viola nicht echt fällt. 
Sämlinge variieren in der Farbe, während der Habitus und die 
Form der Blüten annähernd gleich bleiben. KW. 
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SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG / GEGRÜNDET 1836 
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MARBAETEA EIERN : 


Levkojen / Nelken / Astern / Stiefmütterchen / Primula Auricula 
Primula veris elatior gigantea / Wertvolle Neuzüchtungen 


Reich illustrierte Preisliste wird auf Anfrage umsonst und portofrei zugesandt 


Beachtenswerte Beiträge 


Allgemeines 
H. 5. Redgrove, Colour in the plant world. Gard. Chron. no. 2238, 1929, 
Ausstellungen: 

De Chrysanthemum-tentoonstelling te Utrecht. Floralia no. +45, 1929; Onze 
Tuinen, no. 15, 1929, 

Exposition Internationale d’Anvers de 1930, La Trib, Hort. no. 677, 1929. 


Friedhofsgestaltung: 

Sondermark Kapelog Krematorium pa Frederiksberg. Yore Kirkegaarde no. 7, 1929, 
Gartengestaltung : 

John Arnell, En trädgard fran sekelskiftet. Havckunstno. 11, 1929. M. Faber, Engel- 
sche Tuinen, mit Grundrissen und Bildern. Onze Tuinen no, 46, 1929. 

Gehölze: 

A. W. Anderson, Some choice New Zealand shrubs. Gard, Cron. no, 2239, 1929, 
Eine elfhundertjährige Wistaria in Japan, mit Bild. Gard. Chron. no. 2241, 1929. 
Hybrid Barberries at Wisley. Mit Bild eines Fruchtzweiges einer unbenannten 
Form, Gard. Chron, no. 2238, 1929. 

Oaks, Besprechung verschiedener Eichen mit Bild von Quercus alba. Bull. Pop. 
Inform. Arıı, Arb. no. 17. 15 
E. H. Wilson, The useful yew in nortl 
Nov, 15, 1929. 

Orchideen 

Th. €, Kirkwood, Curious methods with orchids. Horticulture Nov. 
©. H. Prins, Orchideen in den Herfst, mit Bildern, Onze Tuinen no. 47, 1929. 
Orchideenkultur für Anfänger; Cattleya granulosa; Einige Cyenoches-Species; 
Öncidien der pulvinata-Section; der verstorbene Mr, John Cowan; Zygocolax 
Veitchii. Orchid-Review. Dez. 1929. 


n gardens. Taxus cuspidata, Horticulture, 


„1929, 


Pflanzenhrankheiten : 

A. Lendner, Sur quelgues maladies des chrysanthemes und M. Simonet et G. Ma- 

nemis du chrysanthöme. Rev. Hort. Suisse no. 11, 1 
Fox Wilson, A dipterous pest of Berberis and Cotoneaster species. Phago- 

carpus permundus Harr. Gard Chron. no 1929, 


Pflanzenleben : 

H. Friend, Problems of plant life. XI. The 
XIV. Bogs and bog plants, no. 2241, 1929. 
A. Hosking, Plant variations (Forts.), sports, chimaeras, variegation and mutations. 
Bei Pelargonium (nos. 2237/39), bei Bouvardia, Phlox decussata und anderen 
Pflanzen. Gard. Chron. 2242/43, 1929, 


enigma of dew. Gard. Chron. no. 2239; 


nn ee en 


hes sroßblumises Löwenmaul 


eine neue Sorte die einen großartigen Fortschritt darstellt schöne Büsche 
mit vielen Rispen und große Blüten bildend — prachtvoll für Beete, aber auch 


Pilze: 
H. Lohwag. Über eini 


e Holzpilze. Gartenzeitung no. 12, 1939. 


hilderungen : 

gdon Ward’s Tenth Expedition in Asia. Forts. Gard. Chron. no. 2237, 2230, 
2242, 1929. 

Rosen: 

J. H., Mc 


Pernetia 


Farland, The last roses of summer. Horticulture Nov. 1 
na-Rose »Autumns. Neuheitenbild. Gard. Chron. ne. 22 


1929, 
40, 1929. 


Stauden: 
A. W. Darnell, The genus I 
bis P. spectabi 


imula (Forts.) bis P. sonchifolia. Gard. Chron. no. 
stragulata (no. 2239); bis P.subtropica (no. 2240); 
bis P. talie: 1); bis P. tibetica (no, 2, 1929). 
Early-owering outdoor Chrysanthemums. Gard. Chron. no. 
Iris ensata. Bild. Gard. Chron. no. 2239, 1929. 

Sigfrid Erieson, Primula für trädgard och stenparti, III, Vivorna och deras grupp. 
Behandelt Primula elatior, P, acaulis und ihre Verwandten und Gartenformen 
Allm, Svensk Trädg. no. 22. 1 
L. Lhoste, L’oeillet mignardis: 
1929, 


2258, 1929. 


remontant »Cyclopes, mit Farbentafel Rev. Hort. 
no. 


Topfpflanzen: 
J.Lochot, Laculture des chrysanthemesen plantesramifiees; F. Gaille, Les chrysan- 
themes a grandes fleurs. Rev. Hort. Suisse no, 11, 1929. 

Zwiebelgewächse: 

A. Grove, Lilium candidum var. pere; 


Dies und Das 


Unfere Immergrünen 


ÜSSTEN wir an dieser Stelle über alle Schäden des letzten 

Winters berichten, würden leider dicke Bände entstehen; 
vielleicht aber hat diesen gegenüber gerade ein Bericht Interesse, 
der den Ruf der immergrünen Gehölze retten kann. 
Seit einigen Jahren werden auf dem kupierten Gelände unseres 
Parkes Versuche mit deren Anpflanzung gemacht, die uns sehr 
viel Freude bereiten, denn wenn man den Winter auf dem 
Lande verbringt, muß man dafür sorgen, sich möglichst große 
immergrüne Flächen zu schaffen, um das Grün der Wiesen und 


inum, Gard. Chron. no,2238, 1929. ©. $. 


een 


zum Schnitt geeignet. Meine auf der Gartenbauausstellung Belvedere-Weimar 
gezeigle Gruppe erregle die Bewunderung aller Besucher, Auch die Direktion des 
Palmengartens zu Frankfurt/Main erwähnt in einem Bericht sehr lobend diese 
neuen Sorten, die vergangenen Sommer dort ausgepflanzt waren. 
Melodie, zartlachsrosa m. gelb. Fleck| Roter Kaiser, pricht. satt. Scharlach 
Fortschritt, leucht. orangescharlach | Orangekönigin, terrakotta, 
mit weißem Schlund gold. Mitte u. blaßorange Lippe 
Signalfeuer,lachsrosamit golden ge- | Primadonna, terrakotta, rosa u. gelb 
Monarch, goldgelb [tupfter Mitte | Ohnegleichen, aprikosenfarbig mit 
Karminkönigin, prächt. Rosakarmin gelber Lippe 
Madonna, sehr großblumig weiß |Bezaubernd, ticf Tleischfarbigrosa 
Jede Sorte: 10 g M. 220, 1 Portion M. 0.35. 
Prachtmischung vorstehender Sorten: 10 g M. 1.80, 1 Portion M. 0.35, 


Niedriges Beet Löwenmäulchen 


Diese noch ziemlich wenig, bekannte, ebenfalls sehr zu empfehlende Rasse wird 
15-20 cm hoch bildet keinen Mittelstengel, sondern einen regelmäßig ge- 
wachsenen blütenüberdeckten runden Busch. Beete oder Rabatten davon bieten 
den ganzen Sommer hindurch einen herrlichen Anblick. 
Brillantrosa, leuchtend. reines Rosa| &hamoiskönigin, wie Feenkönigin, 
Hellrosa, schöne zarte Farbe nur mit dunklem Schlund 
Feenkönigin, orangemitgelberLippe | Reingelb, Weiß, Schwarz. Prinz, 
und gelber Spitze weißerSchlund | Kirschrot, Aprikosenfarbe 


und können nicht genug enplaleN ercen als 
Neue amerikanische Treiblöwenmaul und n 8‘ 
Begonien, Gloxinien, Salvia splendens Feuerball und andere 
Sie preiswert in meinem Prachtkata! 


Jede Se 10 g M. 3.40, I Portion M, 0.35. Mischung vors 
Beide Klassen sind leicht aus Samen zu ziehen dankbare Gruppen- und Einfassungspflanzen 
Phi nlbes n Fenad l ee A A Lt Sl ALLE BL 


eue riesenblumige halbhohe Löwenmaul sowie erstklassige hochkeim ähige Qual 
n feinen Topfgewächsen, auch Chabaudnelken und vieles andere mehr linden 
log 1930, den Sie heute noch verlangen sollten. 


Samenzucht und Samenhandlung seit 1848 


® F. C. HEINEMANN, Blumenstadt ERFURT 2 ® 
N, 
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chender Sorten: 10 g M. 3.—, I Portion M 0.35. 


1alen von 


das Laub der Bäume weniger schmerzlich zu entbehren. Natür- 
lich darf nicht gedeckt werden, sonst wäre ja die immergrüne 
Herrlichkeit illusorisch. Die Gehölze werden nur im November 
eründlich bewässert, und der Boden wird mit Fichtennadelstreu 
belegt. Die Gegend ist eher rauh, 420 m Seehöhe in Mittel- 
Böhmen, trotz einer 50 cm hohen Schneedecke war der Boden 
bis 50 cm tief gefroren. Restlos erfroren sind rotblühende Roß- 
kastanien, nicht weit von hier sogar Hagebuchen und weißblü- 
hende Roßkastanien. Ferner die gewöhnliche Sambucus nigra, 
hingegen keiner von 200 Rhododendron Cunningham’s White 
und von 80 Rhododendron catawbiense und Hybriden nur 5Stück. 
Nicht eine der 370 Prunus Laurocerasus schipkaensis hat stark 
gelitten, ebensowenig lusitanica oder Reyvani, nur die Spitzen 
der unausgereiften Triebe mußten zurückgeschnitten werden. 
So verhielt es sich auch mit 70 llex Aquifolium und 2 Ilex Pernyi 
var. Veitchii, mit 10 Viburnum utile und 4 V. Davidii, nur von 
10 V. rhytidophyllum sind leider 3 etwa zwei Meter hohe ganz 
erfroren. Außer ihnen erfroren einige Skimmien, alle 5 Aucuba 
japonica, 2 Osmanthus Aquifolium, die einzige Stranvaesia Da- 
vidiana, die allerdings der vollen Sonne ausgesetzt war. 

Aber wie ee blühten auch heuer wieder die ganz un- 
beschädigten Kalmia latifolia und außer den oben genannten 
Rhododendren auch praecox (während hirsutum erfror). Ganz 
unbeschadet blieben unter der Schneedecke Berberis verruculosa, 
Veitchii, Gagnepainii, stenophylla und var. Irwini, Hookeri und 
Julianae, Phillyria decora, Cistus laurifolius, Daphne cneorum, 
Pyracantha Lalandii und crenata, Mahonia Bealei (ER) An- 
dromeda japonica, A. floribunda, Kalmia angustifolia, Gaultheria 
Shallon, Sarcococeca humilis, Pachysandra terminalis und pro- 
cumbens, Dryas octopetala, Evonymus kewensis, Hypericum 
calycinum, die verschiedenen kriechenden Cotoneaster, ferner 
€. Franchetii und Henryana, Lonicera pileata, selbst nitida, ja 
sogar die aus Toscana hergebrachten Bambusaceen. Hedera 
colchica auf den Bäumen - allerdings nur junge Exemplare unter 
Schneedecke - erfror nicht, hingegen wie überall der heimische 
Hedera helix unter derselben Schneedecke. 

Die Erfahrungen dieses Winters haben uns Mut gemacht, es 


& 


IE langen Abende 
geben Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die nereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das 
kommende Frühjahr auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Katalog an, der Ihnen sofort kostenlos zu 

gehen wird. In ihm finden Sie alle gewünschten Gemüse- und Blumen- 
'sämereien, »Knollen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Daflien in reichhaltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie werden zuvorkommend bedient. 


n = GM. 7 = 
Pape ®& Bergmann, 5°; Quedlinburg 5 
Gegründet 1889 / Spezialhaus für erstklassige Gartensamen und 
Blumenzwiebeln. / Dahlien-Großkulturen, 


noch mit vielen anderen Immergrünen zu versuchen, da viele 
der genannten sich härter erwiesen als beispielsweise Gold- 
sen und Deutzien, als Blutbuchen oder Pyramidenpappeln. 

as Coniferen anbelangt, sind Libanoncedern und Abies Nord- 
manniana ganz erfroren, und sehr beschädigt wurden die grünen 
Douglasien, soweit sie in der Niederung und feucht standen. 
Interessant ist die Beobachtung, daß eine etwa sojährige grüne 
Douglas, die auf der Höhe und trocken steht, vollkommen un- 
versehrt blieb, während ihr etwa tojähriger Sämling in der 
Niederung sehr vom Frost gelitten hat, was eigentlich die Theorie 
der Wichtigkeit, woher der Same stamme, zu widerlegen scheint. 
Daß die blauen und grauen Douglasien, wie auch (leider!) son- 
stige blaue Tannen, nicht gelitten haben, ist bekannt und zu be- 
dauern, da sienun noch mehr alle Gärten verunstalten werden. 

Um diese Jahreszeit, wo alles Laub braun und welk am Boden 
liegt, ist man besonders dankbar, daß die immergrünen Gehölze 
erhalten geblieben sind und während des Sommers an Größe 
und Schönheit zugenommen haben. Täglich freuen wir uns über 
sie und hoffen, daß sie auch diesen Winter überstehen werden, 
obzwar im Herbst eine langanhaltende, gefährliche Trockenheit 
herrschte. Man ist noch immer viel zu vorsichtig mit dem An- 
pflanzen von immergrünen Gehölzen in größerem Maße, und 
es wäre mir eine große Freude, wenn diese Zeilen die Leser 
anspornen würden, gleiche Versuche zu machen; entschieden 
muß es an Nachfrage und Interesse fehlen, sonst würden sich 
wohl mehr Baumschulen damit befassen. Es ist ewig schade, daß 
es keine simmergrünen« Baumschulen gibt, und dafs es so müh- 
sam und kostspielig ist, sich das Pflanzenmaterial zu beschaffen. 
So kann mir beispielsweise nur England Photinia serrulata und 
Daphniphylium liefern! Dabei weiß ich aus Erfahrung, wie leicht 
und einfach es ist, solche zu vermehren und heranzuziehen. 
Wer einmal das immergrüne Paradies in Malonya gesehen hat 
(siehe Immergrüne Laubgehölze von J. Misäk), kann nie mehr 
die Sehnsucht verlieren, auch im eigenen Garten sich an Ähn- 
lichem zu erfreuen - wobei in kalkarmem Boden die Auswahl 
eine viel größere ist - auch wenn vielleicht uns keine Camellien 
erblühen werden. S. Nadherny 


Gatltardia aristata Lady Rolteston 


Dreissig Hektar mit Stauden 


Zehn Hektar mit Baumschulen 
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Moerheim und Tottenham, Dedemsvaart (Holland) 
jR (Lieferung ausschliesslich an Handelsgärtner) 


Spezialität: Neuheiten 
Katalog auf Verlangen 


EHN JAHRE GARTENSCHÖNHEIT ... 


Es scheint nicht recht glaublich, daß es schon zehn Jahre her ist, seit wir in freudiger Aufregung den Vor- 
arbeiten für die Gründung der Gartenschönheit nachgingen. Nun sollte unser emporgewachsener Beruf 
Gesicht und Stimme im Kulturleben Deutschlands erhalten und nicht mehr unter Ausschluß der großen 
Öffentlichkeit blühen und gedeihen. Wir sind wirklich einer ganz unmittelbaren Einflüsterung der schönen 
neuen Pflanzenwelt gefolgt und freuten uns nach dem Gelingen ihres vernehmbaren beifälligen Murmelns. 
Gleich nach den Tagen des Kapp-Putsches erschien das erste Heft. Zuversicht ist die Göttin des Lebens. 
Das Interessanteste am Leben ist der schwierige Sieg. 

Die Mühe der Herausgabe dieser bilderschluckenden Zeitschrift erschien uns nach den ersten Monaten so 
übergroß, daß der Zukunftstag ihres fünf- oder zehnjährigen Bestehens in einer kaum faßbaren Ferne lag. 
Wie weit die Wirkung dieses ersten Jahrzehnts Gartenschönheit und ihrer Bücher ging, darüber viel nach- 
zudenken haben wir keine Zeit; denn unsere Gedanken haben sich damit zu beschäfligen, wie die Zeitschrift 
und ihr Buchgefolge immer fruchtbarer zu gestalten ist. Privatim geben wir uns gern einer Überschätzung 
des Getanen hin; denn man soll eigentlich nicht in solchem Stil in die Wirklichkeit eingreifen, wenn man 
nicht das sichere Gefühl hat und behält, daß die Wirkung über alle Begriffe groß und unabsehbar ist. 

Das Garten- und Pflanzenwesen Deutschlands hat sich in diesem Jahrzehnt in der gewünschten Richtung 
bewegt, woran wir uns nicht ganz unschuldig glauben. Aus der Gartenkünstlerschaft dringen immer mehr 
bedeutsame Stimmen der Abhehr vom allzu formalen Gartenwesen und der mutigen Hinwendung zur 
wirklichen künstlerischen und technischen Bemeisterung der ungeheuren Ströme von Pflanzenreichtum, der 
nicht nur auf seine Einschmelzung in das bisherige Gartenwesen wartet, sondern der überall neue Garten- 
bühnen und neue Gartenarten heraufführt. 

Die geistige Ebene, auf der die Garten- und Pflanzendinge sich abspielen, schiebt sich immer mehr nach 
oben. Die volle Universalität des Begriffs Garten kommt durch die wachsende Anerkennung der Eben- 
bürtigkeit architektonischer und natürlich stilisierender Gartenkunst immer mehr zu ihrem Rechte. 

Die Rolle der Gartenschönheit wird immer bedeutsamer werden. Zum Besten, was sie leisten kann, gehört 
aber auch die Mitarbeit an der langsamen Heraufführung von Organisationen und Einrichtungen, die noch 
breiter, unmittelbarer und triebkräftiger aufs deutsche, Gartenvolk wirken werden. 

Wir betrachten die Einsaugung so riesiger Teile unseres deutschen Volhes durch das Großstadt - Wohnwesen 
doch nur als einen vorübergehenden Zustand und ahnen die Wege, auf denen die Industrie selber die 
Industrie überwinden und sich immer mehr als Helfer am breiten Gartenwesen aller Kreise erweisen wird. 
Manchmal fühlen wir uns als eine Art Rattenfänger von Hameln, der die Menschen mit der Wunder- 
pfeife BLUME aus den Erhitzungen und Verirrungen des Zivilisationslebens, aus dem Tollhause des 
Großstadtwohnens herauszulocken sucht. 

Wir helfen, an stadtgefährdete und stadtverwöhnte Menschen, an Land- und Stadtmenschen, die geistig 
zu anspruchsvoll sind, um im Stadtinnern leben zu können, ein neues Gewebe von Frische und Wurzelkraft 
heranzubringen, das sie in neue Wechselbeziehung zu den Urgründen der Natur und Jahreszeit setzt. 

Da nun die Zukunft Europas eng mit einer riesigen Zunahme kleiner und mittlerer Gärten verknüpft sein 
wird, so richtet die Gartenschönheit ihre Hauptkräfte auf jene kleinen und mittleren Gartenprobleme und 
die Ausbildung einer raumgemäßen Gartenpflanzenwelt. 

Die Vergangenheit gehörte überwiegend nur der bloßen Veredlungsarbeit und dem allzu pflegebedürftigen 
Blumengarten. Die Gegenwart und Zukunft gehört auch der zielbewußten, züchterischen Ertüchtigungs- 
arbeit mit dem-Ziele geringerer Pflegebedürftigheit. Es kann jedem Besitzer eines Gartens nichts Besseres 
geschehen als daß er weiß: eine neue ertüchtigte Edelpflanzenwelt wird heraufgeführt, welche die größte 
und mannigfachste Pflanzenschönheit, die früher nur dem großen Geldbeutel zugänglich war, auch mehr 
und mehr dem Besitzer kleiner Gartenräume und geringer Pflegemittel in die Hände spielt. 
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neent van Gogh / Ktloftergarten 


Heinrich Nauen / Sommer 


Der gemalte Garten / Von PAUL LANDAU 


SIE Gartenkunst ist unter den andern Künsten am 
engsten derArchitektur verbunden. Es gab zwar 
eine Zeit, die den Gartenschöpfer als »Land- 
schaftsmaler der Natur« auffaßte, und im Land- 

- schaftsgarten der Romantik haben malerische 
Elemente die strengen Linien des klassischen Parks mehr 
und mehr überwuchert. Aber sonst folgt die gestaltete Na- 
tur seit den hängenden Gärten« der Semiramis dem Stil 
der Baukunst, und die stillose, die schreckliche Zeit, die in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts aus dem Garten 
ein wirres Durcheinander von Pflanzen machte, war auch 
in der Architektur eine Epoche des charakterlosen und un- 
fruchtbaren Eklektizismus. 

Wenn wir unter diesen Aspekten die Zukunft der Garten- 
kunst betrachten, so dürfen wir froher Hoffnung sein, denn 
die moderne Baukunst ist die einzige Kunst, die sich aus 
dem Chaos der Stilmischungen zu einer imponierenden 
neuen Form durchgerungen hat, die in der konstruktiven 
Klarheit ihrer Gliederung der sachlichen Einfachheit des 
Werkstoffes und der Kühnheit ihrer Rhythmik der stärkste 
künstlerische Ausdruck unserer Zeit ist, zugleich eine Ver- 
heißung dafür, daß die anderen Künste diesem Vorbild 
nachstreben werden. Im Garten sind diese Impulse schon 
erkennbar, und hier sucht man die einfache strenge, na- 
turnotwendige Gestalt mit dem Geist der Materialechtheit 
zu vereinen und unsere heimische Landschaft mit dem 
Pflanzenreichtum aller Zonen zu erfüllen. Der zehnjährige 
Weg der Gartenschönheit, auf dem sie ar weiter- 
schreiten soll, hat durch fruchtbares Gelände geführt, wie 
ebenso der hoffende Blick in die Zukunft wie der befrie- 
digte Blick in die Vergangenheit zeigt. Allenthalben regt 
sich neues Leben in Gartenbau und Gartenkunst, und was 
lange nur Sehnsucht war, ist zum Teil Erfüllung geworden. 


Die drei Gartenbilder moderner Maler, die dieses Heft 
schmücken, stellen eine Art Huldigung, einen stillen Dank 
an die Meister dar, denen unser Gartengefühl so viel ver- 
dankt. Nicht nachahmen soll die Gartenkunst den gemalten 
Garten, wie man es einst mit den Werken Poussins und 
Ruysdaels versuchte, wohl aber soll sie jene feinste Kul- 
tur des Sehens und des Geschmackes verwirklichen, die 
wir mit den Augen gottbegnadeter Künstler zu erfassen 
gelernt haben. Wir sind uns heute gar nicht mehr bewußt, 
welches Evangelium der Helle und der Farbe der Impre 
sionismus vor einem halben Jahrhundert brachte, als das 
Schöpfungswort: »Es werde Licht!« für die Kunst erscholl 
und die zunächst geblendeten Blicke der Menge allmählich 
die ganze Herrlichkeit immerndenGlanzesundbunterFülle 
aufnahmen, die uns jetzt aus vielen Gärten schon ent- 
gegenprangt. 
Was damals sich im Keime regte, ist heute entfaltet. Der 
Garten ist mehr denn je ein inneres Erlebnis der Seele 
geworden, und auch das danken wir zu großem Teil den 
Malern, die die hellen Farbenflächen mit dem Herzblut 
ihres Empfindens durchpulsten. Welch eine selige Har- 
monie beschwingter Töne, rein und heiter wie eine Musik 
von Mozart, erfüllt ein Gartenbild von Cezanne, der uns die 
feinsten Nüancen der schimmernden Luft in ihrem Spiel 
auf der Fläche und im Raum zu genießen lehrte! Mit wie 
urtümlicher, alles beseelender Energie hat van Gogh die 
Natur erschaut und gestaltet! So sind wir erst wieder durch 
die Führung solcher Künstler recht heimisch geworden im 
Garten und haben in ihm ein neues reichesLeben begonnen, 
voller Natürlichkeit und Naivität, wie es etwa Nauen in 
seinem schönen Bilde, das jetzt die Berliner National- 
galerie besitzt, darstellt. 

(Die beiden Farbenbilder sind nach Piper-Drucken wiedergegeben.) 
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Dainbuchenheren 


Geschnittene Hainbuchen-Hecken 
haben vor Nadelholz-Hecken den 
Vorteil, daß sie von Schneelasten 
nicht so leicht deformiert wi 
und uns daher das Abklopfen grö- 
Berer Schneelasten sparen. Infolge- 
dessen können sich die Schmuck 


Eulalia geacillima 


Das Eulalia-Gras beschäftigt unser 
Auge nicht nur im Sommer, sondern 
auch im Tau und Nebel des Herb- 
stes und auch den halben Winter 
hindurch, im Rauhreif und Schnee 
und bei mildem, feuchtem Wetter 
auf immer neue, überraschende 

A ukommtnochdieSchön- 
heit seiner Bewegung im Winde, 
die auch an braunen Winter- 
büschen weitergeht. Bild A. M 
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Neue Pflanzenfhönhett 
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Glpeinen 


Zu den gefeierten Reizen der Gly- 
cine kommen noch je unge- 
feierte, die man ihr gar nicht genug 
dankt, darunter de eite Trieb 
im Spätsommer mit den edlen bron- 
<farbenen Jungblättern und dem 
en tr. dazwi- 
schen. Ferner die herrliche frisch- 
grüne Haltbarkeit ihres Laubes und 

die eigenartigen Schneeara 
im Gezweige alter, Pi 
rankender Exemplare. Bilder C. S. 


MWildrofen 
Man sollte unter den Fenstern des 
Hauses imme: in paar Gehölze 
sorgen, die ihren Beerenschmuck 
lange in den Winter hinein tra; 
damit man häufig das reiz 
Schauspiel vor Augen hat, das die 
japanischen Farbenholzschnitte so 
inte Wi 
verschneiter 


an 
hängend. 


— neue Winterfchönhert 


Gedanken über den Obftbaumfchnitt / Von WALTER POENICKE 
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1. Der Luftraum, nicht die Baumzahl machts! 


a tigung im Obstgarten. Mancher schneidet nur, weil 
In 
\ / dieser Verstümmelung, ihr endgültiges Ziel und 
Schnittbehandlung gute Früchte reichlich trage. Der natür- 
os aus. Wenn Ertrag und Fruchtgüte dennoch so oft nicht 
Raumverhältnissen nicht unter Bedingungen steht, die 
das Problem des Obstbaumschnittes einmal von der natur- 
Die Ertragsmenge an Obst, die ein Grundstück liefern kann, 
raumes. Der Ertrag 
zahl ist, die diesen 
ausnutzt (1). 
nicht nur die Lei- 
auch die der ganzen 
die dennoch weit 
nach Vielseitigkeit, sind SrHonDeitsgEundS, Sortenkunde, 
vereinen als im Sinne rationeller Ausnutzung erforderlich 
sender Unterlagen in Zwerggebilde. Aber das allein ge- 
mes zwingt uns, 
veränderungen zu 
Hier tritt zum er- 
Schnittes in Erschei- 
3. DasSpalier ist ein Ausschnitt ausderBaumkrone 1St im Grunde kei- 
mäßig dicht gepflanzten Bäumen auf kleinem Raume die 
änderung der Baumform hat starke Gegenwirkungen des 


-4CHNEIDEN ist die Parole der winterlichen Beschäf- 
er der Ansicht ist, daß der Obstbaum eben ge- 
schnitten werden müsse. Über den tieferen Sinn 

den Weg dahin, ist sich der Baumschneider meist nicht klar. 
Ganz falsch ist die Auffassung, daß der Obstbaum nur unter 
ich gebildete, naturgemäß wachsende Obstbaum trägt auch 
ohne unser Zutun sehr reich und bildet seine Früchte tadel- 
befriedigen, so liegt es nicht an einem Versagen des Bau- 
mes, sondern daran, daß er nach Sorte, Klima, Bodenart und 
Höchstleistung ermöglichen. 
Es ist daher praktisch wertvoll und auch hochinteressant, 
wisssenschaftlichen Seite aus zu durchdenken, statt vom 
toten Standpunkte irgend einer Schneidetheorie aus. 
hängt nicht von der Zahl der darauf stehenden Bäume ab. 
Sie wird bestimmt durch die Größe des ausnutzbaren Luft- 
ist am größten, je 
kleiner die Baum- 
Luftraum durch ihr 
Kronengeäst voll 
Pflanztman die Bäu- 
me dichter, so sinkt 
stung des Einzel- 
baumes, sondern 
Fläche. 
Es gibtaberGründe, 
engere Pflanzung 
erwünscht machen. Im kleineren Garten ist der Wunsch 
Freude an Gartenbastelei oft Veranlassung, eine vielfach 
größere Zahl von Obstbäumen auf einem Grundstück zu 
ist. So kommt man zum Zwerg- und Formobstbau. Hier ver- 
wandelt man die Bäume durdı Anwendung schwachwach- 
nügtmeistnicht.Die 
Noten) Kleinheit des Rau- 
NS Nee 
dem Geäst der Bäu- 
me gewisse Form- 
geben,wiederRaum 
es erheischt (2). 
sten Male die Not- 
wendigkeit eines 
nung:derSchnittzur 
Formgewinnung. Er 
N neswegs ein Schnitt 
zur Erhöhung der Fruchtbarkeit, sondern sein Ziel ist, über- 
Möglichkeit richtiger Lebenshaltung zu schaffen. Aber diese 
Eingriffe in das Kronengeäst, dieses Schneiden zur Ver- 
Baumes zur Folge. Schneidet man einzelne Zweige, um 
ihre Form zu verändern, dann werden sie sofort von den 


Nachbarzweigen überwuchert. Der Erfolg geht verloren, 
und es entsteht nichts als ein Krüppel. Aus diesem Grunde 
— und zwar ganz ausschließlich aus diesem Grunde — be- 
dürfen auch alle übrigen Zweige einer chnittbehandlung 
Bei ihnen handelt es sich dann nicht mehr um einen Schnitt 
zur Formbildung, sondern darum, ihnen Entwicklungs- 


eigenschaften zu geben, die ihr Fruchtbarwerden ermög- 
lichen. Das ist ein Schnitt zur Fruchtgewinnung. Sein Ziel 


ist, in den Nebenzweigen Voraussetzungen zu schaffen, 
wie in den fruchttragenden Zweigen der naturgemäls 
wachsenden Baumkrone von Natur aus gegeben sind. 
Wir sehen also, daß der Schnitt zur Formbildung lediglich 
durch den Dichtstand der Bäume bedingt ist, und daß der 
Schnitt zur Fruchtgewinnung lediglich als Folgeerscheinung 
notwendig wird. Wir sehen ferner, daß das Schneiden 
nur eine Folge anderer willkürlicher Kulturmalßsnahmen ist 
(Dichtstand). Der naturgemäß wachsende Baum bedarf des 
Schnittes nicht, umdoch reichlich tadelloses Obst zubringen. 
Der Schnitt zur Formbildung sowohl wie der Schnitt zur 
Fruchtbildung können nur dann richtig und mit innerstem 
Verständnis ausgeführt werden, wenn sich der Schnei- 
dende vollkummen klar ist über die Wege, auf denen der 
naturgemäß wachsende Baum zur Fruchtbarkeit gelangt. 
Denn grundsätzlich darf unsere Schnittbehandlung nur das 
eine Ziel verfolgen, das natürliche Entwicklungsgeschehen 
zu unterstützen, die Wege des natürlichen Fruchtbarwer- 
dens auch den beschnittenen Bäumen unseres Gartens zu 
erschließen. Nur wenn dies möglich ist, kann Erfolg ein- 
treten. Jeder Schnitt aber, der aut willkürlich geschafenen 
Regeln aufgebaut ist, muß versagen. Es gibt nur ein Schnei- 
den nach den Regeln der Natur und nicht ein Schneiden 
nach irgendwelchen willkürlichen Vorschriften. Und wenn 
irgend jemand annehmen sollte, ein eigenes Schnittsystem 
»erfunden« zu haben, das allein zum Ziele führe, so gibt er 
sich bedauerlicher Täuschung hin. 


Pie wird der naturgemäß wachfende Baum fruchtbar? 


IR wissen, daß jede Pflanze mit ihren Wurzeln Nähr- 

salze und Wasser aus dem Boden aufnimmt. Beide stei- 
gen als Bodensaftstrom nach oben, aber der Bodensaft, diese 
wässerige Lösung von Bodennährsalzen, ist keinesfalls ge- 
eignet, irgendwelche Teile der Pflanze aufzubauen. Erst in 
den Blättern vollzieht sich unter Hinzunahme von Kohlen- 
säure aus der Luft die Umarbeitung, die Bereitung derjeni- 
gen Stoffe, aus denen die Pflanze sich aufbauen, weiter- 
bilden kann. Wir unterscheiden also zwei große Stoffgrup- 
pen: die Gruppe der aus dem Boden stammenden Nährsalze 
und die Gruppe der in den Blättern bereiteten Bildungsstoffe. 
Nährsalze und Bildungsstoffe sind im »Saftex des Baumes 
gelöst. Der wässerige Inhalt des Pflanzenkörpers enthält 
also Salze und Bildungsstoffe in bestimmtem Mischungs- 
verhältnis, wenn man sich den Sachverhalt so einfach vor- 
stellen will. Aber das Mengenverhältnis der beiden Stoff- 
gruppen ist dauernd schwankend. Je nach dem Nährsalz- 
vorkommen im Boden, nach der Bodenfeuchtigkeit, der 
Bodenbearbeitung und anderen Faktoren ist die Nährsalz- 
aufnahme teils größer, teils kleiner, ebenso der Nährsalz- 
gehalt des Saftes. Die Bildungsstoffbereitung aber ist um so 
größer, je mehr Blätter vorhanden sind und je besser diese 
arbeiten, je günstiger die Wärme und die Lichtwirkung, 
je geringer Raupenfraß und Blattkrankheiten und anderes 
sind. Mithin schwankt auch der Bildungsstoffgehalt des Saf- 
tes innerhalb weiter Grenzen. Und diese Schwankungen 
werden noch erheblicher je nach der Wachstumstätig- 
keit der Pflanze (3). Ist das Wachstum stark, so werden 
viel Bildungsstoffe verbraucht, um neue Pflanzenteile auf- 
zubauen, und demgemäß wird der Gehalt des Saftes an un- 
verbrauchten Bildungsstoffen kleiner. Hört das Wachstum 
aber auf, während die Blätter weiter arbeiten, so erhöht 
sich der Bildungsstoffgehalt des Saftes ganz gewaltig. 


Wir sehen also sowohl die Salze wie die Bildungsstoffe in 
ihrer Menge dauernd schwanken, und hiermit gewinnen 


wir den Schlüssel für das Verständnis der wichtigsten Le- 


Überdingung, Geiltriebbildung, völlige Unfruchtbarkeit; d) Bildungsstoff - Ver- 
minderung = Wachstum, Uinfruchtbarkeit; e) Bildungsstoff- Vermehrung = Wachs- 
tum gehemmt, Fruchtbarkeit 


bensvorgänge. Nährsalze und Bildungsstoffe stehen im Saft- 
gemisch hinsichtlich ihrer Menge in einem gewissen Ver- 
hältnis zueinander. Dieses Verhältnis schwankt dauernd. 
Je nachdem die Salze oder die Bildungsstoffe sich vermeh- 
ren oder mindern, kommen bald die Salze, bald die Bildungs- 
stoffe in eine gewisse Vorherrschaft. LInd das ist das Ent- 
scheidende für den Entwicklungsverlauf der Pflanze. 

Um das zu verstehen, muß man sich vor Augen halten, daß 
beiden Stoffgruppen noch gewisse Wirkungen zukommen, 
die außerhalb der eigentlichen Nährwirkung liegen. Die 
aufgenommenen Nährsalze üben, solange sie nicht zur Bil- 
dungsstoffbereitung Verwendung finden, gewisse Reizwir- 
kungen aus, die die Pflanze zu starker Wachstumstätigkeit 
anregen. Diese Reizwirkung aber wird abgeschwächt oder 
aufgehoben, sobald im Safte der Pflanze viel Bildungsstoffe 
enthalten sind. Es tritt also das Unerwartete ein; obwohl, 
wie wir wissen, die rohen Nährsalze keineswegs zum Auf- 
bau brauchbar sind, regen sie doch das Wachstum an. Und 
obwohl ein Wachstum sich nur vollziehen kann unter der 
Wirkung der Bildungsstoffe, läßt ein hoher Gehalt des Saf- 
tes an Bildungsstoffen das Wachstum doch erlahmen. 

Ich habe schon vor etwa 20 Jahren diese merkwürdige Tat- 
sache in meinem Entwicklungsgesetz dargestellt und seit- 
dem immer wieder auf die grundlegende Bedeutung hin- 
gewiesen, die diese Gesetzmäßigkeit für die Pflanzenkul- 
tur, insbesondere für den Obstbau, hat. 
Hoher Gehalt des Saftes an Nährsalzen hat Wachstum, hoher Ge- 
halt an Bildungsstoffen aber Einstellung des Wachstums zur Folge. 
Da im letzten Falle die Bildungsstolfe nicht mehr zu wei- 
terem Wachstum verbraucht werden, so werden sie im 
Pflanzenkörper aufgespeichert. Und unter der Wirkung 
dieser Aufspeicherung vollzieht sichdas Wunder des Wech- 
sels der Lebensperioden: das bisher wachsende Organ hört 
auf zu wachsen, seine Holzknospen bilden sich in Blüten- 
knospen um, es wird fruchtbar. 

Wachstum und Fruchtbarkeit sind Gegensätze. Daraus folgt, 
dals Fruchtbarkeit nur dort eintreten kann, wo es gelingt, 
den Bildungsstoffen Vorherrschaft über die Salze zu ver- 
schaffen, das Verhältnis zwischen beiden Stoffgruppen zu- 
gunsten der Bildungsstoffe abzuändern. Diese Erkenntnis 
ist die Grundlage der Lehre, die ich seit 20 Jahren in zahl- 
reichen Büchern und Schriften entwickelt habe. Auf ihr müs- 
sen sich unsere obstbaulichen Kulturmaßnahmen aufbauer 
Wenn hoher Salzgehalt das Wachstum, hoher Bildungs- 
stoffgehalt aber die Fruchtbarkeit fördert, so muß naturge- 
mäß in diesem Auf- und Abschwanken der Stoffgruppen 
irgendwo ein Punkt der Gleichgewichtslage sich befinden. 
Diesen Punkt habe ich das physiologische Gleichgewicht ge- 
nannt. Er stellt die Grenze dar, wo sich die Lebensperioden 
berühren, ja überschneiden. Unter seiner Wirkung ist 
Wachstum noch in einem gewissen Grade möglich, doch 
tritt bereits auch Fruchtbarkeit ein. Dieser Zustand ist gün- 
sitg, da er noch gesunden Körperausbau, gleichzeitig aber 
auch Fruchtertrag möglich macht. Diesseits dieses Zustan- 
des vollzieht sich nur Wachstum, was den Obstbau für uns 
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wertlos macht. Jenseitsjenes Zustandesaber hörtdasWachs- 
tum auf; es kommt zu Ülberertrag und damit zu Kümmer- 
zuständen und schließlich zum Verfall. 
Der von mir als physiologisches Gleichgewicht bezeichnete 
Zustand ist bei den einzelnen Pflanzenarten, ja selbst bei 
deren Abarten verschieden gelagert. Auch das physio- 
logische Gleichgewicht unserer Obstsorten liegt verschie- 
den. Bei manchen Sorten genügt schon eine verhältnis- 
mäßig geringe Menge von Bildungsstoffen im Safte, um 
den Periodenwechsel eintreten zu lassen und Fruchtbarkeit 
zu ermöglichen, während andere Sorten viel größerer Bil- 
dungsstoffmengen bedürfen, um denselben Erfolg zu er- 
rei Da ßere Bildungsstoffü hüsse aber viel 
schwerer und nur unter wesentlich günstigeren Lebens- 
bedingungen erreicht werden können, so kommt es, daß 
unsere Obstsorten so starke Unterschiede hinsichtlich ihrer 
Ansprüche an Klima und Lage stellen. Während eine Sorte 
sich mit geringen Verhältnissen der Lebenshaltung be- 
gnügt, verlangt die andere sehr günstige Verhältnisse und 
esondere Kultureinrichtungen wie Spalierbildung. 
Es ist ein überaus interessantes und das Herz des wahren 
aturbeobachters erfreuendes Unternehmen, einmal auf- 
merksamen Auges durchzuprüfen, wie der natürlich wach- 
sende Baum sich mit den vorerwähnten Tatsachen abfindet. 
Dabei erkennen wir dann, daß der natürliche Aufbau des 
aumes in einer geradezu wundervoll vollendeten Weis 
darauf eingestellt ist, im rechten Augenblicke durch Ver- 
änderung des Stoffverhältnisses, durch seine Verschiebung 
zum physiologischen Gleichgewicht und darüber hinaus, 
die Periode des Wachstums abzulösen durch die Periode 
der Fruchtbarkeit. 
; kommt auf Vorherrschaft der Bildungsstoffe an. Diese 
ist begreiflicherweise auf zwei Wegen erreichbar: durch 
Minderung der Salze oder durch Mehrung der Bildungs- 
stoffe. Da ersterer Weg letzten Endes aber auch zu Unter- 
ernährung, also zur Kümmerung führt, so ist letzterer Weg 
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4, Schematische Darstellung des Kronengefüges: Wenige Baumäste, zahlreiche 


Gabeläste; Kronenhülle aus vielen Fruchtbogen 


unbedingt der bessere. Gelingt es, bei hohem Salzgehalte 
einen Bildungsstoffüberschuß zu erreichen, so sind die Vor- 
aussetzungen für Höchstleistung gegeben. 
Zu dichte Aststellung führt zu Beschattung der arbeitenden 
Blätter, mindert also die Bildungsstoffbereitung. Sie ist 
nachteilig. Darum stellt der natürlich wachsende Baum 
seine Zweige weitläufig. Aber er verzweigt sie an der äu- 
ßeren Grenze seines Kronenkörpers in vielfachen feinen, 
kurztriebigen, reichbeblätterten Organen, um auf diese 
Weise Bildungsstoffüberschuß zu erreichen (4). 

(Weitere Artikel folgen.) 


A1ob des Öteingartens / Von J. woOD 


ER Steingarten ist heute kaum noch wegzudenken 
bei der Anlage eines Gartens, Als Ergänzung 
zu den wichtigsten und selbstverständlichen Tei- 
len wie dem Rosengarten, Tennisplatz, Nutzgar- 
ten sucht man jetzt ebenso natürlich einen Platz 

für dieses seltsame, aber sehr begehrte Stück unregelmä- 
Biger Kultur-Wildnis. 

Wahrscheinlich ist der Steingarten ein Fluidum, das die 
besten Gedanken in uns selbst hervorrufen kann. Wenn 
etwas an unserer Arbeit uns ein Ahnen von Romantik, 
Poesie, Musik oder irgend einer Art geistiger Beschwingt- 
heit gibt, dann ist sein Zweck nicht verloren. Alte Manu- 
skripte romantischer Opern haben Entwürfe auf dem Titel- 
blatt, um schon äußerlich die gleichen Gefühle zu wecken, 
die im Innern durch die Musik wach werden. 

Man mag diese Gedanken weiter ausspinnen und wird im- 
mer nd, dalß der tiefste Wert eines Bildes darin be- 
ruht, geistige Kräfte auszulösen, die wieder für sich wir- 
ken. Diesen Gedanken in die Tat umzusetzen muß die Auf- 
gabe jedes Gartengestalters sein, und es scheint mir fest- 
zustehen, dafs gerade der Steingarten durch die wohlüber- 
legte Anordnung des Materials die beste, wenn nicht ein- 
zige Möglichkeit ist, diese Gedanken in feste Form zu 
fassen. 

Es ist leicht, in einem anderen die Erinnerung an glück- 
liche Augenblicke, an Plätze, die ihn erfolgreich sahen, 
wachzurufen. Der Künstler braucht nur das geeignete Ma- 
terial und das Wissen um die Form, die Atmosphäre der 
Plätze, die nachgebildet werden sollen. Warum gehen wir 
nicht einen Schritt weiter und vermitteln dem Beschauer 
eine Erinnerung an das, was das Höchste in seinem Leben 
ist? Vielleicht ist es musikalisch-klassischer Art. Um dies 
zu erreichen, müssen wir sorgfältig die Rhythmik der Stein- 
linien studiert haben, die Bewegung der Kurven, in denen 
sie verlaufen, die Züge der Erhöhung, welche die Erde 
oder Polsterstauden wie Wellen modellieren. Diese Stein- 


inien, die immer das Hauptausdrucksmittel des Steingar- 
tengestalters sind, mögen sich langsam im Grund ver- 
lieren, durch Zwergsträucher abgefangen werden oder in 
'elsvorsprüngen enden. Ein Strom von Musik kann da- 
neben in einem Wasser liegen und es ist wunderbar, ne- 
en der Musik herzugehen, die die Natur dem Wasser 
gibt. Angefangen von dem tiefen Sturz des ungebändigten 
Wassers, das über einen glattgewaschenen Felsen spült; 
das Murmeln des Bachlaufes, das Gurgeln unter dem dicken 
Felsen in der Mitte der Strömung, das Glucksen an den 
Trittsteinen, das lachende Wellengekräusel bei den losen 
ieseln, der scharfe Ton beim Wiederzusammenstoßen 
der Wellen hinter den vorspringenden Steinen, das Plät- 
schern beim Wehr und das hellklingende Herabstürzen 
des Wassers durch die Felsenrisse, bis es den großen Fall 
in die Tiefe tut, wo sich alles zu einem einzelnen Akkord 
vereinigt. Romantiker mögen eine tiefe Schlucht oder Höhle 
vorziehen, sonnige Grasufer am Wasser, vorspringende 
Felsen mit seltsam ausgewitterten Formen, Lichtungen und 
Unterholz und sorgfältig geformte LUImgebung, die My- 
sterien zu bergen scheint. 

Die Größe der Anlage sollte immer in Harmonie zum Ge- 
samtgedanken des Gartens stehen und den verschiedensten 
Ansprüchen der in ihm vereinigten Pflanzen gerecht wer- 
den. Das bedeutet auch, daß der Charakter der Steine und 
Pflanzen dem Platz angepaßt sein muß. So wird ein sich 
windender Felssaum genügen, wenn der Stein eine un- 
regelmäßige und malerische Trennung zwischen einem 
Rasen und niedrigem Wasserlauf bilden soll. Aber wenn 
es sich um die steilen Ufer eines Bachlaufes handelt, wenn 
ein Weg vollständig verborgen oder der Eingang zu einer 
sehr felsigen Schlucht gebildet werden soll, dann müssen 
häufende Massen gefunden werden. Diese Gesetze können 
nicht festgelegt, sie müssen gesucht werden. Vielleicht 
wünscht sich ein Gartenliebhaber ein Stück großer freier 
Natur, um darin herumzustreifen, um seine Gedanken 


abends, am Wochenende, in ruhige Bahnen zu lenken. Er 
möchte zwei, drei massige Felsengruppen haben, bepflanzt 
mit Ramondien, moosigem Steinbrech, Saxifraga, niedrigem 
Johanniskraut, Hypericum, Alpenleim, Linum alpinum, 
Breite Vorsprünge tragen Blaukissen, Aubrietia, den gelben 
Steinrich, Alyssum, Phloxe, Heide und die ganze Welt der 
alpinen Stauden. Horste von Zwiebeln unter niedrigen 
Bäumen, Wellen von breit sich ausdehnenden Polsterpflan- 
zen leiten über zur Moräne. 

Hier finden sich dann all die netten kleinen Seltenheiten, 
die man nicht gern aus dem Auge läßt. Die meisten Pflan- 
zen, sogar Bäume, lieben es, zwischen Felsen zu wachsen, 
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und es ist wirklich merkwürdig, wie ein paar frei heraus- 
ragende Steine die Form der Landschaft verändern und 
festlegen. 

Jede Stunde des Tages hat hier etwas zu geben, die kühle 
Morgenfrühe, wenn die Vögel ihr erstes Bad nehmen, die 
Blumen sich öffnen, der heiße Mittag und der einschläfernde 
Nachmittag, der Abend mit seiner stillen Ruhe und die 
frühe Nacht, wenn der Duft der Blumen betäubender wirkt 
als am Tage, wenn es zwischen den Felsen des Steinhanges 
in schwarzen Schatten geistert. Dann wird die Natur stille, 
als wollte sie Kräfte sammeln, ehe sie in den neuen Tag 
geht zu neuer Arbeit. (Übersetzt K.W. Bilder R. A. Malby.) 


Io 


Neue und feltnere Pflanzen- 
fchätze für unfern Garten 


Apfichitum camtjchatcenfe 


RB) deutscher Name für die in Sümplen 
> Japansund Östsibirier ıch Alaska 
und Kalifornien heimische nze ist noch 
nicht gep . Aus dem dicken | 
stock treten zunächst im April-Mai grolic 
bei der typischen Form gelbe Blütenspaten 
Scheiden umschließen erst den 
Blütenk 1, öffnen sich aber bald, sodal 
er frei heraussteht. Allmählich folgen die 
blaugraugrünen Blätter, die bis 60 Centi- 
meter lang werden. Die Pflanze liebt tie- 
fen, sumpfigen Untergrund in ziemlich 
fettem Boden; sie palst am besten in einen 
Sumpfgarten oder an ache Ufer von Tei- 
chen und Gräben, wo sie in Blüte wie im 
Blattschmuck außerordentlich wirkt. ©. 5 


hervor 


Nierembergia rivularis 


ER Weißbecher sieht von fern wiegrü 

nes Polster mit weißen, kurzstieligen 
Winden besteckt aus und ist ein neuerer, 
noch seltener Dauerblüher des Steingar- 
tens aus amerikanischem Ursprung. Die 
Pflanzeerwiessichhieralsvölliganspruchs- 
los. Ihr Steckbrief lautet auf Feuchtigkeits- 
bedürfnis. In Wirklichkeit vert f 
belhaft vielTrockenheit. Inamerikanischen 
Gärten ist die Pflanze schon als Einfassung 
und Steingartengewächs von vollkomme- 
ner Winterhärte beliebt.Es heifit dort inei 
nemamerikanischen Buche: wer sich Mühe 
mit ihr gibt, bei dem wächst sie lange nicht 
so üppig als in achtloser Behandlung. K. F 


gt sie fa- 


Trillium grandiflorum vofeum 


IE amerikanischen Waldlilien sind rei- 
endeGeschöpfe von vielartiger: 
heit und großer Mannigfaltigkeit. S 
anspruchslos und von eiserner Zuverl 
sigkeit, die in feinem Gegensatz zu ihrer 
kapriziösen und eigentlich märchenhaften 
Erscheinung steht. Die Schönheit geht uns 
erst allmählich auf. Trillium verträgt bei 
Beschattung auch Trockenheit und sogar 
eingewisses Maß von Gehölzwurzeldruck. 
Die ungeheure Verbreitung in den wäl 

dern der Neuen Welt macht die europä- 
ische Seltenheit noch erstaunlicher. Trilli 

um grandiflorum hat weiße Blüten, gran- 
diflorum roseum ist rosafarben; sessile, 
die tief-dunkelrote Waldlilie, hat noch 
größere, ganz anders geformte Blüten und 
fast doppelt so lange Blütendauer. Höhe 
aller ist 30 Centimeter. RaRı 


Derbftfärbung 
bei Azaleen 
IE NTER den Azaleen gibt 


es eine Reihe von Ar- 
ten, die uns nicht nur im 
Frühjahr durch ihren Blüten- 
reichtum für jede Pflege 
danken, sondern auch im 
Herbst uns nod 
lebhafte und rı 
bung ihres Laubes 
Dazu gehört Rhododendron 
obtusum var. amoenum ( 
lea amoena), der viel n 
Gartenbeachtung verdient. 


Stranddorn 
im Beerenfchmuc 


ER Stranddorn, Hippo- 

pha& rhämnoides, ist ein 
Allerweltsgewächs von un- 
geheurer Verbreitung, so- 
(rar über unsere Zone hin- 
aus, und gleichzeitig mit und 
Fruchtschmuck eins 
ößten Schönkeitsklein- 
. Der Fruchtschmuck 
dauert vom Septemberbiszu 
dem Ausgang des Winters. 
Bilder A: M. im Botanischen 
Garten zu Dahlem 


Alte 
Terraffentreppe 


Im 17.und 18. Jahrhun- 
dert sind eine große 
Anzahl Gärten entstan- 
den, indenen Terrassen 
und Freitreppen in vor- 
bildlicher Form geschaf- 
fen wurden. Namen 
wie Würzburg, Sans- 
souci, Großsedlitz sind 
uns allen geläufig. Aber 
audı an weniger b 
kannten Örtensind grö 
ßere und kleinere Anla- 
gen ausdieserHochzeit 
der Gartenarchitektur 
erhalten. Unser Bild 
zeigt eine Terrassenan- 
lage mit kleinem Lust- 
hausbeiSchloßSt.Ulrich 
im Kreise M 
Balustraden 
durch lebende Hecken 
setzt, doch fehlt der 
Schmuck nicht, 
der jene Zeit zum 
Garten gehöi shan- 
deltsichhier um eineLö- 
sung mit bescheidenen 
Mitteln. Doch bringt 
gerade der Schnee die 
Raumverhältnisse gut 
zur Geltung. CS 
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Treppen im Garten 


M Garten spielen ebenso wie im Hausinnern 
Trere eine wichtige Rolle. Nicht nur um 

Höhenunterschiede zu überwinden, son- 
dern besonders auch aus ästhetischen Ge- 
sichtspunkten der Raumgestaltung und Glie 
derung. Selbst in einem ganz flac Garten 
wird man bestrebt sein, wenigstens cın re 
geringe Höhenunterschiede zu schaffen, die 
den Einbau von Stufen erfordern. Die Mannig- 
faltigkeit der Treppenlösungen ist außeror- 
dentlich 


oQ 


Mag der Gartengestalter nun 
breite Freitreppen schaffen oder sich auf we- 


nige Stufen in einer niedrigen Terrasse be- 
schränken, immer muß die Treppenanlage sich 


ganz ungezwungen eingliedern muß sich als 
eine Notwendigkeit darstellen und vor allem 
bequem begehen lassen. Hier einige Beispiele: 


Treppe nady Art der Trodenmauer 
Die ganz einfache Terrassentreppe aus Osnabrücker gel- 
bem Sandstein ist nach Art einer Trockenmauer mit Polster- 
stauden in den Fugen erbaut. Die Wege sind abgedeckt mit 
braunroter Haldenasche, deren Ton sehr warm ist und auf 
der es sich viel besser geht als auf knirschendem Kies, Es 
ist eine alte Anlage, die im letzten Frühjahre un altet 
wurde. Daher waren ältere Bäume vorhanden 
ich der Eindruck des Fertigen ergibt. Terrassen, 
und Goldtrauerweide schließen sich zu einem wirkungs- 
vollen Raumbild, wie Neuanlagen erst nach Jahren 
entstehen kann. Die r herabfließende Weide 
steifgert durch seinen reizvollen Kontrast die Wirkung von 
Terrasse und Treppe. Ganz von selbst ergab sich unter der 
Weide ein Sitzplatz, ein Ort beschaulicher Ruhe. Links 
vom Weg führt eine Staudenrabatte für Sommer- und 
Herbstflor, gesaumt von immerblühenden blauen Wermig- 
veilchen. Die Pyramiden an der Wand waren nötig, um 
den Einblick von der Nachbarschaft zu verhindern. Rechts 
isteine Blutbuchenheckeals Abschluß eines Rosengärtchens. 
Josef Buerbaum 


Gartenterraffe am Daufe 

Ein alter Garten sollte ein neuzeitliches Gepräge be- 
kommen. Die geringen Höhenunterschiede vom Haus zum 
Garten waren ehemals durch sanft verlaufende Böschungen 
mit allen möglichen Steingruppen überwunden. Der neue 
Plan sah zunächst an dem Haus eine Gartenterrasse vor, 
die von bunten Blumenrabatten umgeben ist. Aus den 
Böschungen wurde eine sauber gearbeitete zünflige Trok- 
kenmauer. Der Schnittpunkt zweier Mauern sollte gleich- 
zeitig der Zugang zu dem unteren Garten werden, und so 
entstand die im Bild und Plan gezeigte Treppenanlage 
wurde aus hart gebrannten Klinkern in holländischem 
Format geschaffen, und in Verbindung damit entstand der 
yeklinkerte Platz vor dem Haus. Die wild ineinand 
wewachsenen Bäume der Umgebung wurden ausgelichtet; 
zelne besonders schöne Bäume blieben erhalten. In Ver 
bindung mit dieser Treppe entstand ein kleiner Platz, der 
durch Aufstellen einer Gartenbank ausgenutzt wurde. In 
Verbindung mit der Mauer ist ein kleines Laufbrünnchen 
entstanden. Ein Wasserbecken sorgt für abgestandenes 
Wasser, das zum Gießen der Rabatten Verwendung findet. 


W. Hirsch 
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Moderne 
Terraffentreppe 


In vielen modernen 
Gärten finden wirTrep- 
pen und Mauern,die so- 
wohl werktechnischwie 
ästhetisch uns durch- 
aus nicht befriedigen. 
Nur wenige Garten- 
gestaltervonheutesind 
fähig, die gute Tradi- 
tion des Barock und 
selbst noch des Bieder- 
fortzusetzen. 

Eine jeder Flinsicht 
rechtansprechende und 
namentlich werktech- 
nisch ausgezeichnete 
Treppenlösung zeigt 
dieses Motiv aus dem 
Hausparten der Gar- 
tenarchitektenGebrüder 
Rochse in Güter 
den sieaufder »G 
in Essen angrelejrt hat- 
ten. Das kleine Bassin 
mitdemBrunnenmotiv, 
gerahmt von gut ge- 
bauten Trockenmauern 
aus dem wundervollen 
Steinmaterial und eine 
Pergola gaben dem 
Garten reizvolle Ak- 
zente, (eb) 


Blume und Pflanze im Baufe / Der Blumentifc) / Von V.BULHART 
=: a > Erna Tu 


YICHT vom 
gewöhnlich 
ebenso ele- 

JE N ganten wie 
“ auch unprak- 
tischen Bestandteil 
der Einrichtung eines 
vornehmen Damen- 
zimmers soll hier die 
Rede sein, auf dem 
die Pflanzen, »male- 
risch« in eine dunkle 
Zimmerecke gerückt, 
einige Wochen ein 
kümmerliches Dasein 
fristen, um dann als 
sungeeignetfürsZim- 
mer« weggetan und 
gegen frische einge- 
tauscht zu werden, 
sondern von jenem 
Behelfsmittel des 
wirklichen Zimmer- 
gärtners, wie es sich 
mir in langjähriger 
Erprobung als prak- 
tisch erwiesen hat. 
Um mit einem Fehler 
zu beginnen, den die 
meisten käuflich 
Blumentische haben, 
so ist zu sagen, daß 
er nicht höher sein 
soll als die Fenster- 
bank, an der er steht, 
weil jeder überschüs- 
sige Zentimeter den 
Pflanzen etwas von 
dem ihnen so not- 
wendigen Oberlicht 
entzieht; und unmit- 
telbar an die Fenster- 
bank soll er gescho- 
ben werden, weil 
wiederum mit der 
wachsenden Entfer- 
nung vom Fenster 
der Lichtgenuß der 
Pfleglinge verküm- 
mert wird. Unbedingt sollten die Füße auf Rollen laufen, 
damit man notwendig werdende Ortsveränderungen leich- 
ter vornehmen kann. Eine Lade dient zur Aufnahme der 
verschiedenen Handwerkszeuge und des Tagebuches, auf 
einer unteren Platte können Blumentöpfe und Gießkanne, 
Tauspender und sonstiges untergebracht werden, was 
man immer zur Hand haben soll. Um diesen wenig an- 
ziehenden Anblick den Augen zu entziehen, verwendet 
man einen in der Farbe zur Wand stimmenden Vorhang, 
der an zwei leichten Schräubchen hängt und jederzeit leicht 
abgehoben und wieder vorgehängt werden kann. Hinter 
ihm kann man sogar ein Gefäß von beträchtlichem Inhalt 
für Gießwasser verbergen, wenn man abgestandenes Was- 
ser oder für heiklere Pflanzen Regenwasser in Vorrat hal- 
ten will. Die Untersätze für die Blumentöpfe werden über- 
flüssig, wenn man auf die Tischplatte eine Tasse aus Zink- 
blech stellt; eine Randhöhe von 3 cm reicht vollkommen 
aus. Das überschüssige Gießwasser würde aber an den 
Töpfen stehen bleiben und die Gefahr einer Versauerung 
der Erde bedingen; daher stellt man die Töpfe auf einen 
Rost aus Eichen- oder Lärchenholz; die Stäbe dazu nimmt 


man I cm stark und 
schraubtsie2cmvon- 
einander entfernt an 
2,5 cm breiten Quer- 
hölzern von unten 
mit Messingschrau- 
ven an; nageln ließe 
sich in den schmalen 
Stäben kaum. Die ge- 
nannten Holzarten 
sind gegen Fäulnis 
sehr widerstandsfä- 
hig; um aber diese 
Gefahr auf das Ge- 
ringste herabzuset- 
zen, legt man den 
Rost nicht unmittel- 
barauf die Blechtasse, 
sondern unterlegtihn 
an mehreren Stellen 
in geeigneter Weise, 
sei es mit Holzklötz- 
chenodermitkleinen, 
niedrigen Topfunter- 
sätzchen oder mit 
Dachziegelstückchen 
und anderem, Nun 
kann das beim Topf- 
och herausrinnende 
Gießwasser weder 
den Töpfen noch dem 
Rost gefährlich we 
den. Wollen wir noch 
der Möglichkeit vor- 
beugen, daß das 
Topfloch gerade auf 
eine Latte zu stehen 
ommt, was vielleicht 
das Ablaufen des 
Wassers behindern 
önnte, so können 
wir ja für die Latten 
des Rostes statt eines 
quadratischen Quer- 
schnitte: en drei- 
eckigen wählen. Die 
ganze Anordnung hat 
nun den doppelten 
Vorteil, daß wir nicht 
Sorge zu haben brauchen, daß das sonst etwa in den Unter- 
sätzen stehen bleibende Wasser die Pflanze schädigt und 
daß es von der Blechtasse allmählich verdunstet und so 
den Insassen des Blumentisches eine ihnen gewiß wohl- 
tuende feuchte Luft zuführt. Der Algenbildung, die in 
jedem stehenden Wasser mit der Zeit eintritt, beugen 
wir vor, indem wir 140 g Kupfervitriol in ı Liter Am- 
moniak lösen (Achtung auf die Augen! Kupfervitriol ätt!) 
und einige Tropfen davon, stark verdünnt, in die Tasse 
gießen; mit derselben Lösung, halbprozentig verdünnt, im- 
prägniert man auch Blumentöpfe gegen die lästige und 
schädliche Algenbildung. Bei der Bemessung der Höhe des 
Tisches muß man natürlich auf die 3 cm Tassenhöhe und 
die Fußrollen Rücksicht nehmen; an sich würde es nicht 
schaden, sondern wegen des erhöhten Lichtgenusses für 
die Pflanzen sogar von Vorteil sein, wenn die Tischplatte 
niedriger zu stehen käme als die Fensterbank ; allein im 
Winter würde dann die kalte Luft herunterfließen und es 
ist wohl auch praktischer, die Tischplatte in gleicher Höhe 
mit der Fensterbank zu haben. Diese können wir ja ähn- 
lich wie den Tisch mit Tasse und Rost versehen, Die Länge 
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der Tischplatte richtet sich natürlich nach der Breite des 
Fensters - über diese nach rechts und links hinauszugehen, 
hat wohl wenig Sinn; aber ausnutzen werden wir sie nach 
Möglichkeit. Die Breite, also die Tiefe ins Zimmer, hängt 
wieder von der Höhe des Fensters ab; sehr hohe Fenster 
gestatten, auch über 60 cm hinauszugehen. Die kleineren 
Pflanzen werden wir näher ans Fenster rücken, die größten 
ins Zimmer herein, damit sie jenen nicht das Licht weg- 
nehmen; daß wir dabei auch auf Licht- oder Schattenbedarf 
Rücksicht nehmen, versteht sich von selbst. 

Zu dieser Rücksichtnahme auf den Lichthunger gehört noch 
folgendes, was besonders dort zu empfehlen ist, wo unsere 


Dafenfreuden — Zwölf Monate lang! / 


N IMUCK! Ein oft behand 
schöpfliches Thema! Im Geist seh’ 
die über hundert Vasen, die jahraus, j 
schmücken! Meist formvollendetes, geschliffenes böhmi- 
sches Edelglas: Pokale, Schalen, Kelche, teils durchsichtig 
weiß, teils goldig-topasfarben, fliederlila, tieflila, leuchtend 
rubinrot, tiefblau, neue Gläser, alte Gläser, einfach, unauf- 
dringlich, breit ausladend, die schönste Folie für edelste 
Blumen! 

Dann Porzellan-Vasen: Meißener, Nymphenburger, Ro- 
senthal, Karlsbader und wiederum einfarbige Keramik, 
stumpf oder leuchtend in glaciertem Ton - es gibt keine, 
zu der nicht irgendwelche Blumen passen. 

Vorbedingung ist: die Vase muß blinkend, das Wasser klar 
sein. Ein Stückchen Holzkohle, solange es schwimmt, tut 
da gute Dienste, sackt es unter, muß es ersetzt werden. 
Die Stengel selbst müssen von leicht faulenden Blättern 
gereinigt, so schräg als möglich geschnitten werden, um 
viel Aufsaugfläche zu bieten. Trübes Wasser muß ausge- 
wechselt werden. So behandelt, habe ich- zumal im Herbst- 
Sträuße oft bis drei Wochen stehen, und selbt im schwülsten 
Sommer gibt, es we- 
nig Blumen, die nicht 
dreibisvier Tage hal- 
ten. Nachts streicht 
die kühle Luft durch 
die Zimmer und er- 
cht die Blüten, so 
wie's der Tau imFrei- 
en tut, und beginnen 
dennoch ein paar Ro- 
sen zu welken, dann 
hilftmeistens frisches 
Wasser, ausgiebiges 
Besprengen und Kür- 
zen der Stiele um 
einige Centimeter. 
Ich kann nur jenen 
Glücklichen raten, die 
einen eigenen Gar- 
ten besitzen,aber nur 
früh, ganz früh beim 
ersten Sonnenstrahl, 
sollen Blumen ge- 
schnitten werden. Ein 
Opfer ist das nicht, 
die stille Morgen- 


eltes und doch uner- 
ich sie alle vor mir, 
ahrein meine Räume 


Obere Reihe 
von links nach rechts: 
. Kristall, tiefblau, Überfang 


t. Altos Weinglas, Kristall 
mit Echenschliff 

5. Kristall, geätztes Ornament 

6. Altes Likörglas, Kristall 


’flanzen im Schlafzimmer stehen. Da wird ja wohl über 
Nacht der Rolladen herabgelassen und je nach der Vorliebe 
des Bewohners für Morgenschlaf früher oder manchmal 
erst später am Morgen wieder heraufgezogen; dadurch 
wird aber den Pflanzen in unseren Breiten am Morgen bis 
u vier Stunden Licht entzogen. Da hilft statt des Rolladens 
ichtdichter Satin als Vorhang nach der Zimmerseite, etwa 
20 cm unter den Tischrand reichend und, wenn man den 
Raum gutverdunkeln will, mindestens von anderthalbfacher 
Fensterbreite. Nun kann auch der ausdauerndste Morgen- 
schläfer ohne Gewissensbisse dem lieben Laster ungestört 
röhnen. (Ein weiterer Artikel folgt) 


Von H. STELLWAG 


stunde im taufunkelnden Park beschenkt uns immer reich. 
Schon abends stehen die saubern Vasen betriebsfertigr in 
Reih und Glied geordnet; gleich da legt man sich’s ein 
wenig zurecht, welche Blumen in dieses oder jenes Glas 
geschnitten werden sollen. Im Morgengrauen mit Korb 
und Schere bewaffnet an die Rabatten - nicht wahllos darf 
geschnitten werden, sondern mit einem gewissen Schema, 
um nicht zu viel, nicht zu wenig zu bringen, nicht die Ge- 
samtwirkung zu stören! Nun flugs frisches, kaltes Wasser 
in die Vasen, so zwanzig Stück kommen täglich daran, und 
bis zum Frühstück mul alles an Ort und Stelle stehen. 
Wehe dem, der die Zimmer betritt und nicht sagt: »Sind 
die Blumen aber schöne, - er wird in Acht und Bann getan. 
Unter Tags in Sonnenglut und Hitze Blumen schneiden, 
ist liebloser, sinnloser Mord. 

Nicht alle Blumen vertragen sich. Maiglöckchen, Lilien, 
Mohn, Päonien, Fingerhut wollen allein »das Glas be- 
haupten«. Ich meine überhaupt - und wenn ich da auch 
Frau Berta Geyer widerspreche -, je edler, je eigenartiger 
die Blüte ist, umso weniger darf sie sich in einem bunten 
Strauß verlieren, denn als Einzel-Individuum muß sie zur 

Geltung kommen. 


Januar-Februar 


Da heißt es sich mit 
Koniferen-Zweigen, 
mit Ilex in den hohen 
Vasen begnügen, ein 
paar Staticen, gelb, 
blau, lila, weiß, pas 
sen in die tiefblaue 
Vase, Reihe, 
dritte von links, auch 
in die kleine Meiß- 
ner, untere Reihe, 
zweite von rechts, 
etliche Helichrysum, 
braun, rot, gelb, rosa, 
bunt gemischt oder 
auch nur in einer Far- 
be in die kleinen Väs- 
chen, obere Reihe, 
von hts erstes, 
zweites und drittes, 
unduntereReihe,von 
rechts das erste Por- 
zellanbecherchen! 


obere 


rec 


Untere Reihe 
von links nach rechts 

1. Meißner mit Streublumen 
2, Keramik, leuchtend grün 

3. Nymphenburger, 

weiß mit Gold 

4. Meißner mit Stroublumen 

. Alt-Wien, Marmelad 

töpfchen, weiß mit € 


Sedum acre und Veronica rupestris 


Tppenbecte / Steingarten-Teppichbeet 


EINE Aufgabe ist im Garten häufiger, und für keine 

sind doch so wenig eindeutige klare Lösungen gegeben 
wie für die Bepflanzung von Beeten. Gewiß, der Garten- 
gestalter wird in seinem gut durchdachten Entwurf die Be- 
pflanzungspläne den besonderen Bedingungen derlage und 
seiner künslerischen Absicht in allen Einzelheiten anpassen, 
er wird auf Grund seiner vielfachen Erfahrung die zu er- 
wartenden Wirkungen genügend klar voraussehen, wenn 
auch er von der eigenwilligen Pflanzenwelt manche Über- 
raschungen erleben kann; es fehlt eben noch an genau 
durchgeführten Versuchen, bei denen Wuchs, Farbe und 
Blütezeit der Pflanze gleichermaßen berücksichtigt wurden. 
Sieht man aber von diesem günstigen Fall ab, in dem ein 
erfahrener Gartengestalter eine individuelle Lösung der 
Aufgabe schafft, so bleibt die große Zahl der immer wieder- 
kehrenden typischen Aufgaben, für die eine einfache L 
sung gesucht wird, Wie häufig ist der Fall, daß gerade der 
begeisterte Gartenfreund von seinem Garten nicht befrie- 
digt ist, weil ihm »zu wenig darin blüht«. Er will ihn mit 
stärkerem Blumenleben erfüllt sehen; er wünscht sich ein 
Staudenbeet, indem vom Vorfrühling bis zum späten Herbst 
eine Blütenfolge die andere ablöst; er will den Weg, der 
zu seinem Hauseingang führt, mit schönen Randbeeten ein- 
fassen, um den Besucher festlich zu empfangen; er will 


Pflanzenliste 
1 (5) Dianthus plumarius >Altrosas, Mai-Juli 
2 (5) Campanula Portenschlagiana, dunkelblaue 


einen unter Bäumen hinführenden Weg 
farbig beleben; er will das Wasser- 
becken im Garten mit einem Kranz pas- 
sender Stauden einrahmen, und - ein 
Fall, der uns hier besonders interes- 
siert -, der eine oder andere will auch 
für seine bevorzugten Lieblinge in der 
Pflanzenwelt geeignete Stätten ein- 
richten... . 

Das sind typische Aufgaben, für die es 
typische Lösungen geben kann. Wenn 
wir den Versuch machen, solche Typen- 


heete zu zeigen, so wissen wir natürlich, 
daß es sich vorerst nur um Versuche 


handelt, die durchaus derErprobung be- 
dürfen. Wir werden uns aber bei un- 
seren Vorschlägen nach Möglichkeit an 
praktisch Erprobtes anlehnen, und wir 
werden über Verbesserungen, die sich 
aus der weiteren Durchführung erge- 
ben, später berichten. Wir beginnen mit 
einem Sonderfall, einem kleinen Stein- 
garten-Teppichbeet, das den heute so 
zahlreichen Freunden dieser Pflanzen- 
welt eine einfache Form ihrer Ver- 
wendung zeigen soll und in dem wir 
das Ergebnis von uns gemachter Vor- 
versuche festlegen. 

Noch ein Wort über die technische Ausführung dieser Be- 
pflanzungspläne. Voraussetzung ist natürlich, daß bei der 
Vorbereitung des Beetes alle technischen Möglichkeiten 
der Bodenverbesserung herangezogen werden, um einen 
»mittelschweren« Gartenboden zu erreichen. Das freilie- 
gende Beet, 6,50 m lang und 1,60 m breit, wurde mit einer 
gut wirkenden Kante von Kalksandsteinen eingefaßt, die 
sich überraschend gut bewährt und selbst den vorjährigen 
harten Winter ohne Schaden überstanden haben. Um die 
Pflanzung zu erleichtern, geben wir die Stellen, an die die 
einzelnen Pflanzen kommen sollen, nicht in den üblichen 
ungefähren Umrißlinien an, sondern in einer Art Werk- 
zeichnung, die es ermöglicht, die Pflanzen in feststehen- 
der Anzahl ohne weiteres genau an den Platz zu bringen, 
der beim Entwurf aryeschen ist. Zu diesem Zweck ist 
das Beet in Quadrate von 0,50 Meter Seitenlänge einge- 
teilt; das Quadratnetz kann leicht mit der Schnur oder 
dem Harkenstiel auf das fertiggemachte Beet aufgetragen 
werden. Die Stelle jeder einzelnen Pflanze ist dann durch 
einen Kreis bezeichnet und innerhalb des Quadratnetzes 
leicht zu bestimmen, während die Pflanzen selbst nach den 
Ziffern aus der Liste zu finden sind. Der Ausführende hat 
nur die Pflanzen auszulegen und einzupflanzen, für die gute 
Wirkung des Beetes bleibt der Entwerfende verantwortlich. 


dalmatisch. Glockenblume,Mai-Juni u. Herbst 
3. (5) Thymus lanuginosus, Wollthymian, feine 
graue Polster, Juni-August 
+ (5) Iberis sempervivens »Weißer Zwergs, 
zierliches Schneekissen, weiß, April 
5 (10) Sagina subulata, Sternmoos, Juli-August 
6 (9) Sedum acre, gelb. Mauerpfefer, Juni-Juli 
7.(6) Veronica rupestris Hort., Enzian-Ehren- 
preis, enzianblau, Juni 
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8 (10) Aubrietiatauricola, Blaukissen, April-Mai 


9 (6) Saxifragatrifurcata ($. leptophylla), Moos- 
steinbrech, weiß, April-Mai 

10 (5) Alyssum saxatile citrinum A.pl., gefüllter, 
schwefelgelber Steinrich, April-Mai 


11(6) Hieracium rubrum, orange-braunrotes 


Habichtskraut, Mai-September 

12 (6) Viola gracilis, Veilchen, März-Juni 

13 (6) Phloxsetacea »Brightnesse, leuchtend rosa 
Teppichplox, April-Mai 

14 (6) Primula HelenaesPurpurkissene,purpurne 
Kissenprimel, April-Mai 


15 (5) Armeria maritima alba, weiße Grasnelke, 
Mai-August 


16 (6) Sedum Middendorffianum, gelb, Juli-Aug., 
Laub braun ö 


1716) Campanula garganica, hellblaue Stern- 
glockenblume, Juni-Juli 
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18. (6) Sempervivum arachneideum, rubinrosa 

Spinnwebhauswurz, Juli-August 
Zwiebeln zur Zwischenpflanzung 
+5 Crocus, blau, weiß, gelb; 15 Galanthus 
nivalis, Leucojum vernum, Eranthis hiemalis, 
Scilla sibirica, Muscari botryoides 


Peues Gartengerät 
Erdregner 


N großem Maße hat in den legten Jahren 

die Technisierung des Gartens einge- 
sestunddamitder Arbeitam Boden Dinge 
gebracht, die sich in der besseren Ent- 
wicklung der Pflanzen auswirken. Es hat 
lange gedauert, bis Geräte, die nicht zu 
den landläufig gebrauchten, wie Spaten, 
Hacke, Schaufel, gehören, in den Gar- 
ten hineingezogen wurden. Aber heute 
dürfte es entschieden sein, daß auch im 
j leinen Gartens jede Mög- 
lichkeit der Einsparung von Kraft und 
Zeit, das Zurückdrängen der rein manu- 
ellen Arbeit ein Gewinn sind, da sie die 
Treude am Garten umso größer werden 
lassen. Dazu kommt noch die technische 
Verbesserung der Geräte, die sich in der 
gesteigerten Entwicklung der Pflanzen 
ausprägt. V wissen heute, daß die 
Wirksamkeit der Bodenbearbeitungsma- 
schinen im höchsten Grade von der me- 
chanischenZerkleinerungabhängt,daßes 
bei der Beregnung darauf ankommt, eine 
ichst feine Auflösung des Strahles 
ür eine lange Wirkungszeit erreichen. 
Nicht genug Bedeutung kann diesen bei- 
den Bedingungen zugemessen werden, 
da leicht festgestellt werden kann, daß 
etwa ein Plagregen, der einer langen 
Trockenzeit folgt, am Boden ohne große 
Wirkung vorübergeht; das meiste Was- 
ser fließt ab, während erst ein Landregen 
in das Erdinnere eindringen kann. Da- 
zu kommt noch das Sättigungsbedürfnis 
der Luft, das an Sonnentagen außeror- 
dentlich groß ist. Es leuchtet ein, wie 


eislauf des 


der Zusammenballung der einzelnen 
Tropfen die Erde aufspült. Alle diese Mo- 
mente haben dazu geführt, die selbst- 
tätigen Sprenger in den verschiedensten 
Ausführungen im Garten aufzustellen. 
DasBild zeigteinenl Iydor-Erdregnerein 
fachster Konstruktion, der auf drei Füßen 
stehend seine Sprengwirkung unmittel- 
bar über der Bodenoberfläche beginnt. 
Die Schlauchverschraubung seßt gleich 
hinter der Düse an. So ergibt sich ein 
äußerst geringes Gewicht des Regners 
und durch die Einfachheit der Konstruk- 
tion die Möglichkeit einer Verwendung 


beim Beregnen der Boden ers 


t dann anfangen kann, sich 
ungsgrad der Luft befrie- 
ei der Benugung des Hand- 


zu sättigen, wenn der Sättig 
digt ist. Dazu kommt noch, daß 
schlauches der Strahl viel zu hart die Pflanzen trifft und in 


auch im kleinsten Garten. Gerade auf die Unkompliziert 
heit des Baues sollte noch viel mehr Wert gelegt werden, 
damit durch den niedrigen Preis die Verwendung der 
Selbstregner Allgemeingut wird. K. W. 


Das im Garten noch fehlt 


Ein tragbarer Dogelbrunnen 


IE Körtingsche große Schale sollte 

man immer in mehreren Exemplaren 
für Tauben und Wildvögel im Garten 
stehen haben. Für die Tauben kann man 
solche Trink- und Badeschalen nicht ent- 
behren. Wer nicht für den rechten Ab- 
stand eines gut sichtbarenTaubenschlages 
sorgt, etwa zehn Meter vom Eßzimr 
fenster entfernt, an dem ein großes Fut- 
terbrett angebracht ist und das Trinken 
und Baden der Tiere nicht in schönen 
Gefäßen vom Haus aus bequem sichtbar 
macht, verliert Dreiviertel des Reizes. 
Ob die hier dargestellte Schale mit Was- 
ser gefüllt schwerste Fröste verträgt, 
habe ich noch nicht ausprobiert. In den 
letzten Jahren hat die Schale draußen 
nicht gelitten, obgleich sie manchmal kräf- 
tige Eisdecken trug. Man kann sie ja im 
Winter umstülpen. RUE: 


Prinzeffin der Nacht /Von KONRAD KAYSER 


7 DNIGIN 
“ DER NACHT 
ist, wenn 
auch ein 
schwanken: 
der, so doch immer- 
hin ein Begriff, der 
den meisten deutsch 
sprechenden Men- 
schen geläufig ist. 
Daßdiese»Königin« 
ein Rankcereus, ein 
Selenicereus ist, 
dürfte allerdings 
den wenigsten be- 
kannt sein, und daß 
die »echte« Königin 
der Nacht eigentlich 
überhauptkaum blü- 
hend bei uns in 
Deutschland zu fin- 
den ist, das wissen 
auch viele Kakteen- 
liebhabernicht.Das, 
was allgemein als 
diese gezeigt wird, 
ist die Prinzessin der 
Nacht oder eine der 
Hybriden mit ähn- 
ichen Rankcereen. 
lenicereus grandiflo- 
‚ die echte Kö- 
nigin, wird in den 
Katalogen der Händler geführt, ist aber kaum echt zu be- 
kommen. Das hat natürlich seinen guten Grund. Sie ver- 
angt einen derart warmen Winterstand, entsprechend 
ihrem Heimatland, der Insel Haiti, daß nur wenige sie rich- 
tig kultivieren können. 
Ganz anders verhält sich die Prinzessin der Nacht, eben- 
alls ein Rankcereus: Selenicereus nyeticalus. Er gleicht im 
äußeren der Königin sehr, nur der altgoldene Wollschopf 
am Neutrieb, der für diese charakteristisch ist, fehlt ihr. 
Ihre Glieder sind rundlicher, meist stärker, bis über dau- 
mendick und von dunkelgrünerer Farbe. Die Blüten stehen 
an Schönheit denen der Königin nicht nach, sind noch grö- 
ker, es fehlt ihnen nur der köstliche Vanilleduft jener. 
Die Kultur von Selenicereus nycticalus ist einfach und un- 
terscheidet sich nicht von der der meisten mexikanischen 
Kakteen. Als vier- bis fünfjährige Stecklingspflanze erfreut 
sie den Pfleger schon mit Blüten, wenn sie richtig behan- 
delt wird. Im Winter will sie bei hellem 
Standort trocken und kühl gehalten werden. 
Eine Durchschnittstempera- 
tur von 10 bis 15 Grad Cel- 
sius dürfte ihr am meisten 
sagen. Beginnen unter 
Einwirkung der Märzsonne 
an den Areolen der stärk- 
sten Triebe weiße Haar- 
schöpfe sich zu zeigen, ist 
es Zeit mit Gießen anzufan- 
gen, erst vorsichtig, beim 
Wachsen der Knospen kräf- 
tiger, und sind diese erst fin- 
gergliedlang, dann soll der 
Topfballen nicht mehr trok- 
ken werden, sonst besteht 
die Gefahr, daß die Knospen 
eintroknen und abfallen. 
Dasselbe geschieht leicht, 


Schnittfläche der Frucht in halber Größe 


die Pflanze 
gedreht wird 
einen anderen Platz 
erhält. Sonne scha 
detderPflanzenicht, 
wenn man auch die 
Prallsonne in den 
Sommer - Monaten 
durch leichtesSchat 
tieren in den Mit- 
tagstunden von ihr 
fernhalten wird. 
Kann man sie unter 
Glas höheren Tem- 
peraturen und hö- 
herenFeuchtigkeits 
sraden der Luftaus- 
wird 
Wachstum derTrie- 
be und die Zahl der 
Blütennatürlich grö- 
ßerseinalsbeiPflan- 
zen, die freiim Zim- 
mer kultiviert wer- 
den.Vor dasFenster 
sollte man diesen 
Cereus nicht stel- 
len, die Wärme ist 
dort zu trocken, das 
Licht zu grell. 

Im Laufe des Juli 
pflegt Selenicereus 
nycticalus dann sei- 
neBlüten z 1 öffnen. Sehr interessantisteszubeobachten,wie 
schnell die Knospe in den letzten drei Tagen wächst, sie 
verdrei- ja vervierfacht sich an Größe in dieser Zeit. Eine 
leichte Drehung der Sepalen weist schließlich auf das H 
eignis hin: Abends zwischen 7 und 8 nimmt das Wunder 
seinen Anfang. Innerhalb von 1 bis 1! unden öffnet sich 
die herrliche, außen meist kaffeebraune, innen rahmfarbene 
Blüte unter leichter Neigung der Blüte nach abwärts. Kaum 
merklich weichen die meisten Sepalen und Petalen ausein- 
änder, deutlich springen einzelne nach außen, langsam sen- 
ken sich die Staubbeutel, wenn das Wunder fast erschlossen 
ist, auf die untere Wand des Blütenbechers und lauern hier 
der großen Nachtschwärmer, die ihren Staub zur nächsten 
Blüte tragen sollen. Kaum 12 Stunden währt die Pracht. 
Steigt die Morgensonne am Horizont herauf, treffen die 
ersten Strahlen die Königin, schließt sich die Blüte, um müde 
nach abwärts zu sinken. Hat eine Befruchtung stattgefunden, 
schwillt der untere Abschnitt der 25 bis 30 
Centimeter langen Blüte sehr bald an, es 
schießen wehrhafte Stacheln 
auf, nach wenigen Wochen 
ist die Fruchthühnerei-, nach 
einem Vierteljahr fast gänse- 
eigroß. Unter dem Einfluß 
der wärmenden Sonne färbt 
die Frucht sich schön orange, 
dann bläulichrot und fällt ei- 
nes Tages zu Boden. Ein! 
Millimeter dicke ziemlich 
derbe Schale umgibt das gal- 
lertartige, süß schmeckende, 
leicht aromatisch duftende 
Fruchtfleisch, in dem die 
glänzend schwarzen Samen- 
körner, wohl 1000 bis 1200 
an Zahl, zerstreut einge 
bettet liegen. 


wenn 
und 


setzen, das 
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Kraniche im Schnee. Bild des Verfassers aus dem Zoologischen Garten in Köln 


Tiere in Part und Garten / Von F. HAUCHECORNE 


\ 


“IR haben uns daran gewöhnt, daß im Garten 


N 
\& Park nur die Pflanzenwelt das Wort führt. 


Warum lassen wir eigentlich die Tiere darin so 
zurücktreten? Suchen wir nicht draußen in freier 
Natur gerade die Gemeinschaft von Pflanze und 
Tier? Wo irgend ein Versuch gemacht ist, Garten und Park 
mit Tieren zu beleben, sieht man gleich die Freude, die 
jedermann daran hat. Die Schwäne im Stadtpark werden 
gewöhnlich stadtbekannte Persönlichkeiten. Ein Wildpark 
mit Damhirschen ist stets ein beliebtes Ausflugsziel aller 
Sonntagswanderer. Eine Gartenwirtschaft oder der Park 
guter Freunde wird noch einmal so gern aufgesucht, wenn 
ein zahmes Reh, Teiche mit Fischen und Enten oder eine 
bunt belebte Fasanerie locken. Wieviel Freude 
macht uns die wild lebende Tierwelt, die unseren 
Garten besucht! 
Die Singvögel, die 
dort nisten, wer- 
den uns zu guten 
Freunden. Kommt 
gar ein Eichhörn- 
chen in den Nuls- 
baum oderein Rei- 
her an den Park- 
teich, so ist das 


ein großes und 
vielbesprochenes 
Ereignis. 


Es liegt also nichts 
näher, als bewußt 
den Tierreichtum 
unserer Anlagen 
zu vermehren. 

Durch die bekann- 
ten Vogelschutz- 
maßnahmen läßt 
sich für die Vogel- 
welt manches er- 
reichen. Sonst sind 
aber die Grenzen 
für die Bereiche- 


Türkenenten auf dem 
Wittenberger Schloßteich 


rung der freilebenden Tierwelt bald gezogen. Wir kommen 
weiter damit, wenn wir zielbewußt einheimische oder aus- 
ländische Tiere im Garten einsetzen oder, wenn es nicht 
anders geht, im Käfig halten. Die Auswahl ist groß genug, 
viel größer auf jeden Fall als man auf Grund dessen, was 
gewöhnlich in unseren Anlagen zu sehen ist, annehmen 
kann. Über Goldfische, Schwäne, einige Enten, Fasanen, 
Hühner und Tauben, allenfalls noch Rehe oder Damwild 
kommt es selten hinaus. Die Unkenntnis der Bezugs- 
quellen und der Haltung verbietet gewöhnlich eine grö- 
ßere Auswahl aus der reichen Fülle, die tatsächlich zur 
Verfügung steht. 
Wir brauchen nur bei den Wasservögeln anzufangen, um 
einen Begriff davon zu bekommen, wie spärlich 
die Zahlider gewöhnlich vertretenen Arten im 
Verhältnis zu dem 
tatsächlich Gebo- 
tenen ist. Höcker- 
schwäne und Stock- 
enten sind das Üb- 
liche. Es fällt schon 
auf, wenn Zwerg- 
enten oder Hök- 
kergänse oder gar 
die bunten Braut- 
und Mandarinen- 
ten aufeinen Park- 
teich erscheinen. 
Dabei ist die Aus- 
wahlanWasserge- 
flügel gerade be- 
sonders groß. Au- 
ßer den üblichen 
Höckerschwänen 
kommennochmin- 
destens drei ande- 
re Schwanenarten 
in Frage. Neben 
ihnen eignet sich 
dannnoch eine grc- 
ße Zahl von Enten- 
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arten zur Belebung der Was- 
serflächen. oll hier nur von 
dem Ziergeflügeldie Rede sein, 
obschon manche Nutzentenras- 
sen gleichzeitig auch auf dem 
Wasser ein schönes Bild ab- 
geben. Mehr zur Zierde, aber 
gleichzeitig auch zu nicht un- 
beträchtlichem Nutzen dienen 
die so niedlichen Zwergenten, 
die Smaragdenten oder die 
gezähmten Moschusenten aus 
Südamerika. Dann stehen aber 
die meisten einheimischen und 
nordischen Wildenten zur Ver- 
fügung und eine große Anzahl 
wunderschöner ausländischer 
Arten, die heute schon so zahl- 
veich eingeführt oder bei uns 
ezüchtet werden, daß) man sie 
ereits zu bescheidenen Prei- 
sen erwerben kann. 
Sind die Gewässer von Gras- 
flächen umgeben, dann kom- 
menGänseals Ziergeflügelschr 
inFrage. Es gibt im hohen Nor- 
den verschiedene hübsche, zier- 
liche Gänsearten, die im Winter 
massenhaftan die europäischen 
Küsten kommen. Weil sie billig 
und durchaus winterhart SR 
ist es leicht möglich, sich da- 
von eine außerordentlich deko- 
rative Herde in den Park zu 
setzen. Für kleinere, stark be- 
wachsene Teiche und Becken 
eignen sich Teichhühnchen und 
verschiedene bunte ausländi- 
sche Rallenarten sehr gut. 
Rasenflächen und sumpfigeUlfer 
können auch mit Störchen, Rei- 
hern, besonders aber mit Kra- 
nichen belebt werden. Diese 
Grazien unter den Großvögeln 
verdienen es am meisten, im 
Park gehalten zu werden. Wir 
haben in den japanischen Gär- 


ten die besten Vorbilder für die 
höchst dekorative Verwen- 
dungsmöglichkeit des Kranichs. 
Ein rosenfarbener Strauß von 
Flamingos mitten in spiegeln- 
der Teichfläche reißt alle Besu- 
cher der Zoologischen Gärten 
zulauter Bewunderunghin.Wa- 
rum soll eine Stadtverwaltung 
oder ein begüterter Garten- 
besitzer auf diese herrliche 
Zierde eines Teiches verzich- 
ten? In den Tierparks kennt 
man schon Mittel und Wege, 
alles mögliche Getier ohne häß- 
liche Einfriedigung halten zu 
können. Davon sollte auch die 
Gartenkunst Gebrauch machen. 
So ließen sich auch selbst klei- 
nere Vögel unvergittert in eine 
Gartenanlage hineinversetzen. 
Wie ein vielfarbiges, lebendi- 
ges Blumenbeet könnten die 
drolligen Kampfschnepfen eine 
Miniaturwiese beleben. 
(Weitere Artikel folgen.) 


Die Aufnahmen wurden von Dr. F.Hauche- 
corne, Direktor des Zoologischen Gartens 
in Köln, gemacht, 

Oben: Mönchsfittiche im Fliederbusch im 
Zoologischen Garten zu Halle. 

Mitte: eiher und Schwäne im Zoolo- 
gischen Garten zu Hannover. 

Unten: Schwarze Schwäne und ausländische 
Zierenten im Zoologischen Garten zu Halle. 


Briefwechfel mit Gartenfreunden 
Über ein Wafferbeden 


BR besitze seit vielen Jahren einen Obst- und Blumengarten 
und habe mich in den letzten Jahren hauptsächlich den Plimen 
und Stauden zugewandt. Da nun ein Wasserbecken, sei es noch so 
klein, die Wirkung eines Gartens ungeheuer hebt und denselben 
durch den Flor der "Wasser, pflanzen interessanter und v ielseitiger 
macht, habe ich mir schon vor Jahren ein Wasserbecken mit 
Beton hergestellt und, trotzdem die Betonschicht recht dick war, 
mußte ich doch die Wahrnehmung machen, daß im übernächsten 
Jahr bei einem starken Frost der Beton rissig und das Becken 
undicht wurde. Ich glaube, daß es praktischer" wäre, die Beton- 
schicht"etwas zu armieren durch Hineinwerfen von Eisenstücken 
und Stäben, außerdem aber noch eine nicht zu dünne Lettig- 
schicht darüber, vielleicht aber auch, wie es besser sein soll, dar- 

unter zu bringen, dann eventuell noch auf die Seiten. Man sollte 
doch meinen, dafß es dann halten würde. Ich nehme an, daß Sie 


U 
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oder einer Ihrer Herren Mitarbeiter sicher gute langjährige Er- 
fahrungen hierin besitzen und mir einen fachmännischen Rat ge- 
ben können, sodaß ich von weiteren Mißerfolgen verschontbleibe. 


Ich denke mir das Becken etwa 5 bis 4 m auf 2 bis 3 m, even- 
tuell nicht rechteckig, sondern etwas unregelmäßig, ein Teil auf 
normale Tiefe ausgehoben, ein Teil etwas tiefer wegen der Erde 
für Wasserrosen, ein anderer Teil noch tiefer, damit sich hierhin 
die Goldfische bei sehr starkem und tiefem Frost retirieren 
können. Wie schafft man ihnen die hier nötige Luft im Winter 
bei, ohne täglich hier nachsehen und nachhelfen zu müssen, was 
ich nicht könnte, da ich ziemlich weit von dem Garten entfernt 
wohne. Wie würden demnach die einzelnen Dimensionen und 
Maße des Beckens zu halten sein? Muß übrigens unbedingt ein 
Ablauf und eine Entleerungsmöglichkeit vorhanden sein, was 
bei mir nicht gut möglich ist und was ich dadurch überflüssig 
machen will, daß ich das Becken gut mit Wasserpflanzen be 
pflanzen will, wovon Sie vielleicht auch liebenswürdigerweise 
einige besonders praktische und schöne mir anführen wollen. 
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EEE BESTE GRUPPEN - SCHNITT - POLYANTHA - SCHLINGROSEN HEN 


OBST- 
BAUME 


DAGEWESENE FARBE, 


PAUL GRAMPEL, poL. ORANGEROT 
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Bedarf man bei der Anlage eines Gartens 


GERADR unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstof} guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 


des Gartens am engsten verbundenen und mit tiejster Liebe haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
zum Garten erjülllen Gartenfteundinnen und -jreunde glau- dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- Organismus wird, der das ganze Gartenlaben trägt. Je mehr 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung als Gesamtorganismus bedarf. 

in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu er n und Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu ojt die 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
es sich wünscht und wie es der Garfengestalter von heute zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht nur einen Aujtrag an den Gaxtengestalter gibt, son- nicht von kundiger Seite beraten werden. Fs ist nicht mög- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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der Beratung eines 


zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Ceile entströmt. 
Freilich dar] der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenjreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
jremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beru) ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. Und nichts ist für 


Gartenarchitekten? 


die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
sich — wie ja auch im Hause — das Eigenleben des Besitzers 
und seiner Familie widerspiegeln. 

Beide, Gartenbesitzer und Gartengestalter, müssen voller 
Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu schajjen. 
Ojt bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
seiner Gesamtlösung als ein großer. Dieser Gesichtspunkt 
kann also bei der Berujung eines Fachmannes nicht maß- 
gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
wunden werden, weil sie leicht dahin führt, als Berater Leute 
heranzuziehen, die wohl treffliche Gärtne: n können, aber 
vom Garlenorganismus als solchen nichts verstehen. Nur der 
technisch und ästhetisch geschulte Gartenarchitekt wird im- 
stande sein, den rechten Rat zu geben. 
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Direkt anschließend daran habe ich einen kleinen Steingarten 
mit Felsengr: uppe und ich möchte dies auch benutzen und den 
ren Zulauf von Wasser über die Felsen leiten. 


Frankfurt a./M.-Süd Hch. Ph. 


Rumbler 


Im allgemeinen kommt es weniger auf die Dicke der Beton- 
schicht an, sondern auf die richtige Zusammensetzung. Der Beton 
muß ein Verhältnis haben in der Mischung von 1:4 und durch eine 
Feinschicht mit Ceresit, die etwa 2,5 cm stark in drei Schichten 
aufgetragen wird, abgedeckt sein, Sie können natürlich eine 
Eisenarmierung nehmen, die, 12 mm im Durchschnitt stark, etwa 
25 cm im Quadrat regelmäßig legt und an den Seiten um- 
gebogen wird. Die Feinschicht muß mindestens ein Verhältnis 
haben von 1:3, damit sie wasserundurchlässig wird. Ein Auf- 
frieren des Betons verhindern Sie dadurch, daß die Seitenwände 
am Wasserspiegel eine Neigung haben derartig, daß der Grund 
des Wasserbeckens schmaler ist als die Wasseroberfläche. Un- 


bedingt muß der Grund des Wasserbeckens in einer Rundung 


Die Velopost- 
Briefschließmaschine 


schließt schnell und zuverlässig 
Briefe aller Größen und Formate 


eignet sich 
auch zum 
Schließen 

von Lohn- 
tüten und 
Versand- 

beuteln 
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Berlin SW 68, Markgrafenstraße 76-77 
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in die Seitenwände übergehen, damit keine Ecken gebildet wer- 
den, die die Entstehungsherde für Frost sind. Ich würde das 
Wasserbecken nicht tiefer als 70 cm machen, vom Wasserspiegel 
bis zum Grund gerechnet und etwa 35 cm Erde, bestehend aus 
verrottetem Dung und Lehm-Kompost, hineintun. Nehmen Sie 
vielleicht eine niedrige Seerose, etwa Nymphaea Sioux, die 
kupferfarbig und braungezeichnetes Laub hat und rund eine 
Pflanztiefe von 50 cm verlangt. Falls Sie ein Gras wünschen, so 
empfehle ich Ihnen die rosafarbige Schwanenbinse, Butomus um- 
bellatus. Die Fische können Sie ruhig über Winter im Was: 
becken lassen, wenn Sie zur Vorsicht ein Bündel Stroh, dessen 
Halme die Luft durchlassen, vor dem Einfrieren in das Wasser 
stellen, Eine Entwässerung würde ich Ihnen unbedingt empfehlen, 
die Sie durch das Ausgraben einer mit Steinen vollgefüllten Ent- 
erungsgrube leicht herstellen können. Ich würde Ihnen aber 
nicht raten, die Gesamtanlage ohne genaue Zeichnung durch- 
zuführen, damit Sie keine Enttäuschungen erleben. K.W. 
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Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt'schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 

Thuya occident. gratilis 
vollständig winterhart 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist größle 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 


gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 

Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


LS ich im August die »Grugas besuchte, fiel es mir auf ‚daß 


ıtliche Teiche anscheinend mit einer grünen Farbe an- 
strichen waren. Könnten Sie mich darüber aufklären, wie man 
diese grüne Farbe erzielt und ob es möglich wäre, diese auch in 
einen schon bestehenden Betonteich anzubringen, 


Doornscherweg A 6, Amersfoort Jos. Polderman 
Falls Sie der Kosten wegen das Wasserbecken nicht mit farbigen 
Fliesen auslegen wollen, können Sie einen Anstrich machen. Ich 
empfehle Ihnen, dazu Jollestin zu nehmen, das auf dem fertigen 
Beton aufgetragen werden kann. Diese Farbe stellt sich im Ge- 
brauch billiger als Ölfarbe, da sie nur zweimal aufgetragen zu 
werden braucht. Wenn Sie dieses Mittel nicht nehmen wollen, 
können Sie Ölfarbe benutzen; hier muß aber vorher mit Firnis 
vorbehandelt werden. K.W. 
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Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulluranweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


Unser neuerschienener Katalog über Blumenzwiebeln zur Frühjahrspflanzung, Stauden, Alpinenpflanzen u.Rosen wird auf Anfrage franko zugesandt 


empfiehlt ihre gro ßenVorräte von 


winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden $Scerosen-Frellandiarn 
Dahlien Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 
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Neue Bücher 
DEUTCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT 

AS lang erwartete Gesamtverzeichnisder Jahrbücher derD.D.G. 

ist als Nr. 39 der Reihe erschienen und gelangte im Herbst 
vorigen Jahres zur Ausgabe. Es enthält den General-Index für 
die Bände von 1892 bis einschließlich 1925. Dr. F. Graf v. Schwerin 
hat die Gesamteinteilung in gewohnter Umsicht getroffen, wäh- 
rend das eigentliche Verzeichnis der Pflanzennamen Professor 
H. Höfker zusammengestellt hat, wobei eine ganze Reihe von 
Mitgliedern der D. D. G. ihm hilfreich zur Seite standen. Diesem 
Verzeichnis sind die Wiener Regeln für botanische Nomen- 
klatur zugrunde gelegt, deren Anwendung, wie Höfker mit Recht 
betont, freilich nicht leicht ist. In gewisser Hinsicht ist es zu be- 
dauern, daß man nicht bis nach 1930 gewartet hat, weil in diesem 
Jahre hoffentlich recht weitgehende internationale Verein- 
barungen zustande kommen. Doch tut dies dem Werte des Ge- 
samt-Verzeichnisses wohl keinen Abbruch. Erst jetzt kann man 
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diesem Gebiete 


Sonderkulturen 
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Myosotis, Beilis 
Primula veris usw. 


Verlangen Sie noch heute 
meinen prächtig ausgestatte- 
tenSonderkatalogmitOriginal- 
aufnahmen und ausführlicher 
Beschreibung der Sorten. Er 
stehtIhnen franko zu Diensten. 


Stiefmütterchenpflanzen 
zur Frühjahrspflanzung 


recht würdigen, was in den Jahrbüchern der D..D. G. enthalten 
ist, welche Fülle von wertvollen Arbeiten und Beobachtungen sie 
bergen. Sehr bedeutsam ist auch das »Autoren-Ver zeichnis mit 
zeitlicher Angabe der Au «, denn immer wieder sucht man 
danach, was bestimmte Autoren über dies oder jenes Thema 
veröffentlicht haben. Im Namenverzeichnis kommt allerdings 
nicht zum Ausdruck, ob eine bestimmte Art an den citierten 
Stellen nur flüchtig erwähnt oder eingehend besprochen wurde. ner 
Was man auch immer noch für Wünsche äußern möchte, die Tat- 
sache, daß endlich ein solches Register vorhanden ist, muß mit 
Freuden begrüßt werden. Alle Mitglieder der D. D. G. werden 
sich dem Präsidenten und seinen Mitarbeitern dafür zuDank ver- 
pflichtet fühlen. 
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gut gewählten 
Gartenfreund 
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ENN aucd 


kaum als wirkl 


Verfa auch 


ND BLUMENKALENDER 1930 


setzen, weil es 
in botanischen 
mend der von 


IESER von Gartendirektor Ludwig Lesser im Rembrandtverlag 
G. m. b. H., Berlin-Zehlendorf, herausgegebene Kalender 
hat sich seit seinem ersten Erscheinen immer mehr Freunde er- 


worben, Auch d 


cheinende 
hes Wörterbuch 
von Ernst Schelle 


doch etwas mehr, 


ie neue Ausgabe bringt wieder reichen, zumeis 
Bilderschmuck und wertvolle Ratschläge. Jeden 
wird er willkommen sein. Ges 
:ÄRTNERISCHES WÖRTERBUCH 

h die im Verlage von Eugen Ulmer, Stuttgart, er: 
Schrift von Salomon-Schelle „Botanisches und gärt 
ı für Gärtner und Gartenfreunde“ bereits in achter 
bearbeiteter Auflage vorliegt, so kann man sic 
ich zeitgemälß b ichnen. Der Gärtner verl lang 
als ihm hier geboten wird, so sehr sich deı 
strebt, im Rahmen der 241 Seiten in Kleingke 


vielseitig zu sein. In dem Abschnitt »Bezeichnung der äußerer 
Pflanzen-Organ 
rend es doch nötig wäre, die lateinischen dazu in Klammern zu 


ührt er fastnur deutsche Bezeichnungen, wäh- 


durchaus nicht zutrifft, daß, wie er sagt, man sic 
und gärtnerischen Kreisen ziemlich übereinstim- 
ihm "Fegebenen Ausdrücke bedient. Merk würdig 


mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


aussaaten von Astern, Antirrhinum, Begonien, Gl 
xinien, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, Nelken, 
Petunien, Phlox, Primula obconica. 


auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des neuen 


Samenverzeichnisses 1930 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer Früh- 


Farbentafeln mit 728.Farbtönen nach Ostwald RM. 2.-, 


o- 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkufturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz 1. Sa. / Katalog gratis 


| Gartenarbeiten im Janua 


KONIFEREN 


f ( 


RHODODENDRON 


NUR EIG.KULTUR/AZA- 
LEA-HYBRIDEN / AN- 
DROMEDA / RHODORA 


RGEHÖLZE 


SCHLINGPFLANZEN 
ROSEN ALLER ART 
BLÜTEN-STAUDEN 


ZIE 


JUBILÄUMS-KATALOG 1929:30 AUF ANFRAGE 


HERM A: HESSE 


STAUDEN 


In herrlicher Sortenwahl und bester Qualttät 
für alle Zwecke! » Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 


Stauden=Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


BAUMSCHULEN =» WEENER / EMS | 


Volontäre und Volontärinnen 


von Beeten und Rubatten, die 
hr bepflanzt werden sollen. 
nn der Rasen noch keine Düngung 
erhalten hat, wird das nachgeholt. 
Zu dicht gepflanzte Gehölzgruppe 
zu lichten, damit Bäume und Si 
Raum zu voller Entfaltung haben. 
gere Gehölzpflanzen m 
schnitten werden, frühblühende Gehölze 
aber, die ihre Knospen schon entwick 
haben, werden nicht beschnitten. Uel 
den Schnitt von Obstbäumen ist in di 


eichenden Winterschutz ist stets 
tragen, dumit Frostverlust 
Möglichkeit vermieden werden. 
enso ist es zum Schutz der Pflanzen 


erforderlich, eifrig zu spritzen, damit 
die Schädlinge nicht überhand nehmen; 
Raupe: r sind abzunehmen und zu 


verbrennen. 
Im Nutzgarten sind die Baumscheiben 
der Obstbäume und Sträucher zu lok 
kern und zu düngen, und die Gemüse- 
felder sind von Unkräufern und Enger- 


44444 4242 44 4 424 444 444444 


und bei guten Referenzen und 
frühzeitiger Meldung 


b. freier Verpflegungein 


SE SEI IEDEDDEISBERTLWUT 


Rosen, Kakteen, 
alle Sämereien 
usw. 


KATALOG FREI 


Haage & Schmidt 
Erfur‘ 


- ‘Lorenz von Ehren | 
REICHE SORTENWAHL BESSERE ( (Johs. von Ehren Nachfl.) ) 
TAXUS m iften. Eben- ( Baumschulen ) 
PRIMA HECKENWARE Zeit zum Rigolen und Vor- N 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg |, 


ompflebtt 
in gut futtivievter Ware und guter Auswahl 
Koniferen, Nhododendron, Ser, 
Burus,Azaleen;Splitäv-Bäume 
und -Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 
Sterfträucher / Obftbäume 


in allen Formen und fehönen Sorten 
in Starter Ware ) 


SJobannis: und Gtachelbeeren , 

in ftänmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- ) 
beeren / Straßenbäume /Heden: 
und Schlingpflanzen N 
||; 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND \ 


[\ P 
Fortsetzung siehe Seite 20 KR SEE N 
Staudengärtnerei Zur 
Karl Foerster, Bornim - Potsdam Pflanzung 
stellt noch zum Frühling a albine 
zwei Lehrlinge Blumenzwiebeln 


Preisliste fe 


5 Apenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen_ + 


JACOB LAULE, TEGERNSEE 


Es gibt auf dem Weltmarkt nur eine Maschine, 
die zwei Schneide-Vorrichtungen hat: einen Vor- 
schneider für die lästigen Unkräuter und die normale 
Messertrommel, Beide Schneide-Vorrichtungen ar- 


Wunderschöne Rasen! 


Eine Wirklichkeit, die mit Motor-Rasenmähern 


JACOBSEN 


in engem Kontakte steht. 


! Alle Besitzer von Jacobsen-Mähern bestätigen uns immer 
: wieder: Die Rasen sind bei geringerem Kostenauiwand be- 
E deutend schöner und besser geworden. 


Für den Privatbesitz, den Stadtpark, den Kurgarten, den 


beilen zusammen oder gelrennt. Es sind auch nur die 


Jacobsen-Mäher, ! 


die sich auf Straßen u. Wegen 
durch eigene motorische Kraft 
auf speziell konstruierten Rol- 
lern transportieren lassen. Ver- 
besserungen kommen immer 


von JACOBSEN 


Sportplatz, den Golfplatz, den Friedhof und die Reitbahn 
gint es doch keine bessere Maschine als einen 


Jacobsen - Kraitmäher 


s war vor vielen Jahren schon So, €5 Ist heufe noch so und es 
mer so bleiben, 


Man denke nur an alle die 
Vorteile, die man mit einem 


: Jacobsen -Mäher 


kauft: Diese kinderleichte 
Handhabung, die einzig da- 
tehende und  verblüffende 
Konstruktion, das kettenlose 
Getriebe, dieser glänzende, 


Darum rassige Motor, der differenti- 


werden Jacobsen- H ß se) ! ale Antrieb, die automatische 
Kraitmäher 8 N, i Messerschleifvorrichtung, die 
immer da gekauit, ö gleitenden Kuppelungen, die 
wo nidıt der Preis allein, jedenMesserschaden von vorn: 
EUILECHNKO N ULERRATIERE aensnnennnsnsnrnerr nee herein unmöglich machen, 


die Zw änigkeit, die " u r : n 
rer die Rentab teine widılige Rolle spielen. das untölliche, zähe Material, der lfabelhalt geringe 


Dapeisind die Jacobsen-Mäher nicht teurer alsalleseime : Brennstoilverbrauch und die hohen Leistungen. 
Plumpen Nachahmungen, die heute angeboten werden. : Niemals wird man für Geld bessere Rasenmäher 
Es gibt heute für jeden, auch den verwöhntesten Wunsch einen i kaufen können. Man kauft solche Maschinen für 
Jacobsen-Mäher, der seinen Besitzer beiriedigen wird. Kleine : jahrelangen Betrieb, darum wählt man Maschinen, 
Maschinen ohne Walzen, größere Maschinen mit Walzen, schwere die sich in der Praxis bewährt haben und auf Er- 


hinen für harte Arbeiten usw fahrung zurückblicken können. 
8 sw. 


Wir bieten Ihnen den Vorteil 


einer absolut unverbindlicıen und kostenlosen 


Vortührung aui Ihren elgenen Rasen und bitten Sie, sid vorher 
audere Maschinen voriühren zu lassen. Erst im vergleidie mit 
anderen Maschinen zeigen die Jacobsen -Mäner Ihre wirklidie 
Überiesenheit. Unser Album: WUNDERSCHÖNE RASEN, Pro- 
Spekte, Reierenzlisten und Zeugnisse versenden wir kostenlos. 


GENERALVERTRIEB 
und Ersatzteillager für ganz EUROPA 


0.Richei& Cie. Konstanz waren ee 


Bodanstraße 31 


sind vor allem die Angaben über Autorennamen. Es heifst da bei- 
spielsweise: »Ait.— Aiton, W., Vorstand des Kew-Gartens bei 
Londons. Muß der uneingeweihte Leser da nicht den Eindruck 
gewinnen, daß Aiton heute noch lebt, während er doch 1793 ge- 
storben ist. Und von keinem der Autoren wird gesagt, ob er noch 
lebt oder nicht. Ein gärtnerisch so wichtiger Autor der Gegen- 


über: die Dahlie in Südafrika; Dahlien als Schnittblumen; Dah- 
lienneuheiten von 1927. Das Jahrbuch von 1929 enthält unter 
anderem Beiträge über: Nachlese aus alter Dahlien-Literatu 
Notizen aus einem Amateurgarten; Dahlien in Londoner Parks; 
1929 erprobte Dahlien. CH 


wart wie Liberty Hyde Bailey fehlt ganz. Bei Rehder steht WILD GARDENING 
»Deutscher Dendrolog, Nordamerikas, was doch eine unsinnige, ER Titel, den E.H.M. Cox seinem im Verlage von Dulau 8Co 


vage Angabe ist. 


THE DAHLIA YEAR BOOK 
EEE gibt the National Dahlia Society von England ein 


kleines Jahrbuch heraus, das auch an Nichtmitglieder zum 
Preise von 3 sh durch den Herausgeber W. J. Chittenden, »Me- 
rissa«, Colborne Way, Worcester Park, Surrey, abgegeben wird. 
Wer sich über den Stand der englischen Dahlienzucht und Lieb- 
haberei unterrichten will, wird diese Jahrbücher aufmerksam 
lesen müssen. Aus dem von 1928 seien hervorgehoben Artikel 


Ltd., London, erschie 


nenem kleinen Buche (124 Seiten Klein- 
oktav mit 17 


Tafeln, Preis gebunden 5.- sh) gibt, ist nicht leicht 
zu übersetzen. Der als ausgezeichneter Pflanzenkenner und 
Pfleger bekannte Verfasser versteht darunter zweierlei, zum 
mindestens unterscheidet er zwei Formen eines wilden Gartens, 
Einmal handelt es sich dabei um landschaftliche Gartengestaltung 
im gebräuchlichen Sinne, also um eine ‚Verschönerung einer 
Landschaft, die an sich schon starke Reize hat. Das andere Mal 
betrifft es einen Gartentyp, in dem Pflanzen unter möglichst na- 
türlichen Bedingungen gepflegt werden. Ein solcher wilder Gar- 


CONIFEREN 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Ansehluss: Kupfergraben 1109 


GEWÄCHSHÄUSER 


WINTERGÄRTEN : HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Höntsdı & Co.‚Niedersedlltz B3 


Gartenarbeiten (Seite 18) 


lingen zu befreien und für die Prüh 
jahrsbestellung zu rigolen. 
Jetzt ist es Zeit, Gartengeräte und Gar- 
tenmaschinen durchzusehen und 
bessern zu lassen. Ueberlegen $ 
dieser Gelegenheit, ob Neuanschaffun- 
gen erforderlich sind, und bedenken Sie 
dabei, daß es eine ganze Anzahl moder 
ner Arbeifsgeräfe und Maschinen gibt, 
die ihre Anschaffungskosten durch Zeit- 
ersparnis und bessere Arbei 
bezahlt machen. In unserm Vi 
Hausgartentechnikfinden © 
sicht solcher Geräte, die Sie 


Stauden 
für alle 
Zwecke! 


> bei 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 


Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


GEORG ARENDS 


Staudengärtnerel 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 4 
auf Anfrage frei! 


An den langen Winterabenden haben 
Sie Muße, Ihren Bepflanzungsplan für 
Frühjahr und Sommer aufzustellen. Je 
eher Sie damit beginnen, desto schöner 

ird Ihr Garten werden, denn immer 
fällt Ihnen Neu :n Freude 
machf. Lassen S soeben 
ch 


Blumenzwiebeln 
Stauden D Sämereien 
in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SÖHNE 


Samenhandiung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr. 8 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 


letzt eingegangenen zurü, 


sestellt wer- 
den. 


Denken Sie stets daran, daß die Vögel 
nun Hunger und Durst leiden. Auch ist 


in 


en ROSEN mm 


und In starker, sortenechter sicherer Ware. 
Hochstamm und Niedere. Viele Neuheiten. 
Kleiter-, Gruppen-, Scdhnitt- und Einiaßsorten 


u P. LAMBERT, Trier um 


Preisverzeichnisse u, beschreibende Kataloge! 


Pe 


es zweckmäßig, recht früh mit dem Auf- 
hängen von Nisthöhlen und -Kästen zu 
beginnen, da manche Vögel sich erst an 
ihre neue Wohnung gewöhnt haben müs- 
sen, bevor sie zu brüten besinnen. Ein 
Naturfreund denkt auch daran, daß 
Frost und Schnee dus Wild Hunger I 
det; er wird deshalb für geeisnete Fut- 
terstellen sorgen, soweit er duzu Ge- 
legenheit hat, 
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3 
“Bestellen Sie soiori 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; ei 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschri 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 
KEN Radelandstrage 26 Feruruf 200, 


ten kann nur von einem wahren Gärtner geschaffen werden. 
das Pflanzenindividuum in allen Stadien seiner 
m S imling bis zur Reife, liebt, der die nötige Ein- 
bildungskraft und ein hohes Maß von Neugierde besitzt, kann, 
sagt Cox, an einem solchen Garten seine Freude haben. Ich kenne 
kein modernes Gartenbuch, das in so lebendiger Weise zu uns 
spricht und uns in die Freuden einführt, die die Schaffung eines 
solchen wilden Gartens macht. Das dabei auch die ästhetische 
Seite nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Manne wie 
Cox von selbst. Wer die englische Sprache genügend beherrscht 
und ein wahrer Gärtner ist, sollte dies Büchlein lesen. 


Der Öarten in der Weltliteratur 
‚Die Eigentümlichteit der japanifhen Gartentunft 


IE Sehnsucht nach der schönen Landschaft hat in dem Geist 
des Volkes eine ideale Landschaft sich entwickeln lassen, die, 
aus wirklichen Landschaften zusammengesetzt, zustande gekom- 


Nur Jemand, de 
Existenz, vom 
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men sein mus und also sehr naturgetreu ist. 

Tatsache her kann man die Eigentümlichkeit d 
Gartenkunst verstehen. Wie die Liebe für die Landschaft sehr 
alt ist, so ist es auch diese Kunst. Es gab schon am Anfang des 


siebenten Jahrhunderts n. Chr, eine Gartenkunst 
ständlich sehr primitiv war, aber den eigentümlid 
den sie nie verloren hat, selbst in der frühesten Zeit besaß. Wie 
aber konnten Künstler jener Zeit mit ihrer ein 
auskommen, wenn sie eine ideale Landschaft nach 
Der einzige Weg war der Symbolismus. Ein kleiner Erdhügel 
zum Beispiel bedeutet ein hohes Gebirge, ein kleiner Teich ver- 
tritt Meer oder See, ein rieselndes Wasser erir 
reißenden Bach, kurz, alles dient nur dazu, in 
ein Phantasiebild der idealen Landschaft auszulösen. 
Weil die japanische Gartenkunst die Natur zum Vorbild hat und 
sie nachahmt, nennt man sie in Japan eine natura 
Als naturalistische Kunst mü 
nannte englische Gartenkunst ansehen, die danach strebt, einen 


n wir jedoch viel mel 


ur von dieser 
er japanischen 


‚ die selbstver- 
hen Charakter, 


fachen Technik 
ilden wollten? 


ınert an einen 
em Betrachter 


istische Kunst. 
r die soge- 


BÜCHER DER GARTENSCHÖNHEIT 


In dies 


bringen eine Fülle ein- und mehrfarbiger Bilder von großer Schönh 
aftet, gelten sie als die b 


und auf das prächtigste aus 


* Sammlung erscheinen umfassende Werke. Sie geben eine erschöpfende Darstellung des behandelten Spezialgebietes und 
t. Durchwes von anerkannt H 
sten und schönsten Bücher ihrer Art. Holzfreies, feinstes Kunstdruckpapier 


Fachleuten geschrieben 


im Format von 25% 25 cm und sehr geschmackvolle Einbände. 


4. Band: Karl Foerster 
VOM BLÜTENGART DE 


128 Seiten mit 100 ein» und mehrfarbig 


Brosch, 7, Halbl. 8, Gunzl. 


* 
Wilh. Mütze u. G. Schneider 
DAS ROSENBUCH 


176 Seiten mit 120 ein- und mehrfarbigen Bildern 


Brosch. 7, Halbl. 8, Ganzl. 9 RM. 


2. Band: 


* 
Paul Kache u. C. Schneider 
EINJAHRSBLUMEN 


172 Seiten mit 130 ein= und mehrtarbigen Bildern 


Brosch. 9.50, Halbl. 11, Ganzl. 12 RM. 


3. Band: 


4. Band: J. Misak 


IMMERGRÜNE LAUBGENÖLZE 
80 Seiten mir 50 Bildern 


Halbl. 6, Ganzl. 8 RM. 
* 


Karl loerster u. C. Schneider 
JAS DAHLIENBUCH 


S: it 67 ein» und mehrfarbigen Bildern 
Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl. 8 RM. 
* 

6. Band: H.Er. Wiepking-Jürgensmann 
DAS HAUS IN DER LANDSCHAFT 
140 Seiten mit 141 Bildern 
Brosch. 6, Hulbl. 7, Ganzl. 8 RM. 


5. Band: 


9. Band: 


Hans Reichow 
GARTENKUNST 
Bildern 
Brosch. 4, Halbl. 5, Ganzl. 6 RM. 
“ 
Walter Kupper 
DAS KAKTEENBUCH 
12. Band: Karl Poethig u. C. Schneider 
HAUSGARTENTECHNIK 


10. Band: 
ALTE BURGI 
t 


11. Band: 


12. Buch der Gartenschönbheit 
Kurt Posthig und Camillo Schneider 


HAUSGARTENTECHNIK 
DAS HANDWERK DER ANLAGE, 
PFLANZUNG UND PFLEGE 
244 Seiten großen Formats mit 380 Z 
und Bildern auf hol Kun 
Brosch. 9.50, Halbl. 11, Ganzl. 12 RM. 
Aus dam Inhalt: 
Boden: Bodenarten. Bodenbearbeitung. 
Bodenverbess s. Bodenbewegung. — 
Wege: Weseprolile. Wegebau. 
pen — Stüß- und Purtermauern 
tung: Beseitigung der 


Enrwässe 
Unter- 


$rundentwässerung, Bewässerung: 
Niederschlagsmengen. Wasserbedarf. Was- 
Wann 


Jartenleifungen. 
rt werden. Selbst- 
nung der 


serbeschaflung. 
und wie soll bewä 


auf. Teiche, na- 
he Teiche. Die 
Was: t 


Quelle und Bac 
Teiche, I 
Kunstformen des W. 
len, Brunnen, Kaskaden, Wa 
Sportliche Einrichtungen und Spielpläße. — 
Rasen und Rasenersa Gehölze: Zie 
gehölze. Rosen. Schlinggewächse. Moor- 
beetpflanzen. Obstse e. Hecken, Ein- 
fassungen, Lauben. Verpflanzen. Schnitt. 
Pflege. Behandlung und Pflege großer 
äume. Kräuter; Stauden. Lin- 
blumen. Unkräufer. — Vogelschutz: 
Nistgelegenheiten. Nisthöhlen. Winterfüt 
terung. Schutz gegen Deinde. Geräte 
— Uebersicht. — Sachregister. 


VERLAG DER GARTENS 


——ı 
m m I 70° 


BUNTEREIHE 
DER GARTENSCHÖNHEIT 


In diesen schmucken Bänden vereinen sich 
ille wundervoller Bilder, ein leben- 
diger Text und eine prächtige Ausstattung 
zu einer Symphonie der Freude. Alle 
sind sie auf enem Kunstdruckpapier 
in Doppeltonfurbe gedruckt und tragen 
ganzseitige Titelbilder. Das Format ist 
& "groß (19Xx27,5 cm). 


DER NEUE RITTERSPORN 
Geschichte einer Leidenschaft 
Von KARL FOERSTER 
44 Seiten mit 30 ein- und mehrfarbigen 
Bildern 2,40 RM. 


UNSERE GARTENLILIEN 
Von ALEXANDER STEFFEN 
Lilien durch die Jahrtausende 
Von PAUL LANDAU 


68 Seiten mit 50 ein- und mehrlurbigen 
Bildern 2,70 RM. 


IE BLUMEN IN DEN ALPEN 
Bergwanderungen eines Gärtners 
Von WILHELM SCHACHT 
48 Seiten mit 43 Bildern 2,40 RM, 


DAS BLUMENBILDNIS 
bei alten und neuen Meistern 
Von PAUL LANDAU 
Seifen mit 48 ein- und mehrfarbigen 
ac Bildern 5 RM. 


eine 


11. Buch der Gartenschönheit 


Waltar Kupper 


DAS KAKTEENBUCH 


204 Seiten großen Formats mit 187 Bildern 
in Schwarz und in Farben. 
Brosch. 9.50, Gunzl. 12 RM 


Aus dem Inhalt: 
Einführung — Geschichtliches 

Ileimat und Verbreitung — Lebensba- 
dingungen und Körpergestall — Gesamt- 
übersicht — Kultur; Wasserbedarf, Licht 
und Wärme, Erdmischung, Winterpflege, 
Kulturansprüche, winterharte 


Nutzen 


Freilandkakteen. — Vermehrung — Im- 
porten — Krankheiten und Schädlinge 

Auswahllisten: Auswahl für eine kleine 
Sammlung. Weiß bestachelte oder behaar- 
te. Gelb bestachelte oder behaarte. Rot 
bestachelte. Von 
Körperfarbe. Weiß oder bläulich bereifte. 
Sach- 


roter oder rotbrauner 


ukteen. Dankbare Blüher. 
register. 

t anerkannt das schön- 

. Es zeichnet sich 


Zwei 


Das Kakteenbuch 
ste und reichhalt! 


allen andern gegen 
in Vierfarben- 
zinierenden Zauber 


großer Bilder, zum 
druck, aus, die den fa 


dieser seltsamen Gesellen in unerreichter 


hönheit widerspiegeln. 
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Wald oder Bach so natürlich nachzugestalten, dal man ihn leicht 
mit einem wirklichen verwechseln kann, obgleich sie der Ord- 
nung und Sauberkeit halber künstliche Zugaben doch nicht scheut. 
Die japanische Gartenkunst verfolgt zwar auch das Ziel, eine 
täuschende Natürlichkeit zu erreichen, aber sie legt einen so 
großen Wert auf die ideale Landschaft, daß sie deshalb manch- 
mal jede Natürlichkeit entbehren läßt und statt dessen zum Sym- 
bolismus übergeht. Der ungeheure Fortschritt ihrer Technik in 
späterer Zeit konnte daran nichts ändern; je weiter die Technik 
kommt, um so größer wird auch der Anspruch auf die Darstel- 
lung der idealen Landschaft. Noch einen anderen Umstand, der 
besonders dazu beigetragen hat, darf man nicht übersehen, näm- 
lich den, daß das Vorbild zwar die Natur, aber eine idealisierte, 
wie schon gesagt, eine ideale Landschaft ist, die meistens einen 
wilden, gebirgigen Charakter hat. Selbst die Landbewohner kön- 
nen also einen Garten neben ihrem Haus nicht entbehren. 

Wenn die älteste Gartenkunst auch von China eingeführt wurde, 
so entwickelte das Volk doch bereits in der Heian- (794-1158) 


Rheinische 
Obst- und Gartenbauschule 
für Frauen 

Bad Godesberg am Rhein 


Praktische und theoretische Ausbildung zur Berufs- 
gärtnerin mit staatlichen Abschlußprüfungen 


Kursusbeginn am 1. April 


Aufnahme von Hospitantinnen erfolgt jederzeit 


Großes und schönes Internatsgebäude 


Ausschließlich Einzelzimmer 


Prospekte versendet und Auskunft erteilt bereit- 


willigst die Leitung der Schule 
DAS 


Höherer Lehrgang für Blumenkunst 


des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber 
an der Staatlichen Lehr-und Forschungsanstalt für Gartenbau 


in Weihenstephan hei München 


KEUERZAETEOHRZIEUEN 


oder sogar schon in der Nara-Zeit (710-794) seine eigne, deren 
Eigentümlichkeit darin bestand, daß der Garten mit dem Wohn- 
haus verschmolz und ein Ganzes ausmachte. Man wollte in dem 
von Mauern begrenzten Raum eine sich in diesen nicht fügende 
große Landschaft darstellen, also sich um den Rahmen gar nicht 
<ümmern, so daß man alles notgedrungen wesentlich verklei- 
nern mußte. Diese unnatürliche Kleinheit im Maßstabe und über- 
dies die so musterhaft einfache Darstellungsweise mußte folge- 
ichtig durch etwas stark Natürliches ergänzt werden, denn der 
eigentliche Zweck dieser Kunst besteht darin, daß sie eine wirk- 
iche Landschaft vor die Gedankenaugen führt, da die ideale 
andschaft, besser gesagt, eine ideal schöne Landschaft und nichts 
weniger als ein Stück Natur ist. Dies geschah in der Technik der 
Teildarstellung, die geradezu die Methode der Naturnachah- 
murg aufgenommen hatte. Man studierte zuerst genau die Na- 
tur, z. B. wie Steinblöcke am Meeresstrand wild verstreut lagen 
und in welcher Weise sie mit Sandbänken abwechselten. Man 
suchte diejenige Stelle an Strömen oder Bächen zu finden, an 


W.KORDES' SÖHNE 
ROSEN 


NL NLH 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


LDUTLDDT LTD TE DIT TEST.) 


R2O=8-E:N 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


r 2 Ü & ‘BE 
Gründliche höhere Fachausbildung in MUNSH © NAHE 
künstlerischer und praktischer Hinsicht D RESDEN-LEUBEN 


aa —— — (. 
Der 8. Lehrgang beginnt am Montag, dem 3. März 1930 x = - 2 


Unterrichtsgebühr RM 90,— für den gesamten Lehr- 
gang, zahlbar in 2 Raten. Billige Wohnung im Schüler- 
heim, verbilligte Schülerspeisung. Ausführliche Aus- 
kunft und Prospekte durch 


@ Ausgedehnte Kulturen: „@" 
Niedrige- und Hocstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträuder 
Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « « «> » » » Katalog posifrel. 


Direktor BICKEL,Weihenstephan b.München (PostFreising) und 
Geschäftsstelle desV.D.B., BerlinW 10, Königin-Augusta-Str.24 


welcher diese ihre charakteristische Eigenart am besten z 
und sie im Garten getreu nachzuahmen. Wenn man durch den 
Teich einen Sumpf darstellen wollte, so formte man eine seichte 
Bucht mit Rohr und Kalmus und verbarg die Punkte, wo das 
Wasser ein- und ausfloß, so daß das Ganze wie ein stehendes 
Wasser aussah. Man untersuchte, was für Arten von Bäumen 
und Sträuchern in einem Gehölz am Berge öfters beisammen zu 
finden sind, und wie die Erdfläche, worauf das Gehölz steht, aus- 
sieht, bemoost oder sandig, oder wie eine dunkle Erdoberfläche, 
teilweise aufgerissen. das sandige Innere zeigt. So müssen denn 
die Künstler Streifzüge in die Landschaft machen und alles Be- 


obachtete bei ihren künstlerischen Schöpfungen verwenden. In 
dem ältesten Buch der Gartenkunst findet man, daß der Künstler 
schon in der damaligen Zeit in der Naturnachahmung ziemlich 
genau war. Bei der Bildung einer Insel etwa unterschied er: 
Berginsel, Feldinsel, Waldinsel, Strandinsel, Insel in Wolken- 
form, in Nebelform, Insel mit Sandküste, Deltainsel und so fort. .. 

Aus: Tsuneyoshi Tzudzumi „Die Kunst Japans“ (Im Insel-Verlag zu Leipzig) 


TISCHLER & SEICHTEN 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen -Süd 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 


kostenlos 


Illustrierter Prospekt ist 


Wie baue und pflanze ich 
meinen Garten? 


Eingegangene Breisperzeihniffe 

G.D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede i. Oldbg. »Preisverzeich- 
nis no. 45, Herbst 1929 hjahr 19. —Beachtenswert ist die 
Auswahl schöner dekorativer Geh 


» 
Wilhelm Pfitzer G.m.b.H., Großgärtnerei, Samenbau, Samenhand- 
lung, Stuttgart. »Neuheiten-Liste 1929/30, Nr. 277.« 


* 
Paul Teicher, Erstes deutsches Spezialhaus für Levkojen, Samen- 
zucht und Samenhandlung, Striegau (Schlesien). »Sonder-Angebot 
Nr, 310, nur für Handelsgärtner, 1929,.« 


* 
Weigelte” Co., Samenzucht und -Handlung, Erfurt. »Sonderangebot 
von Elite- Saaten in Treibgemüsen, Schnittblumen und Gruppen- 
pflanzen zur Aussaat von Dezember 1929 bis Januar 1930. C. $ 
BERICHTIGUNG 

Der Autor des in Band X, Seite 389 erschienenen Artikels »Ein 
Schloßßgarten« ist Erich Ostermeyer (nicht Obermeyer). 


SNABRÜCKER GARTENMÖBEL 
RUNGE & C ÜCKA 


‚OSNABRU 
KATALOG ERIHWDISD DRSTKLASSIGES PABRIKAT 


o 


Von Harry Maasz-Lübeck 


Zweite Auflage mit 256 Seiten und 120 Ab- 
bildungen. In Leinen gebunden RM. 6.50. 


ja Aus der Praxis eines unserer bekann- 
‚ testenGartenarchitekten entstanden, wird 
diese vollkommen neugestaltete Auflage 
unseres Buches dem Gartenliebhaber und 
Bauherrn ein brauchbarer Ratgeber bei der 
Planung und Anlage seines Gartens sein. 
Aus den zahlreichen Skizzen und photogra- 
phischen Aufnahmen des Werkes strahlt 
uns sommerliche Gartenfülle und Wärme 
entgegen, und naturverbundene Liebe zum 
Garten hat den Verfasser bei der Bear- 
beitung dieses Buches geleitet, 


Bemerkenswerte Anregungen für die Wirt- 
schaftlichkeit, über die Ausnützung des Ge- 
ländes, Anlage der Wege, Lauben, Brunnen, 
Planschbecken, Spiel- und Ruheplätze, des 
Gemüsegartens, sachkundige Ratschläge 
über die Bepflanzung mit Bäumen, Hecken, 
Blütensträuchern, Blumen seien aus dem 
reichen Inhalt des Bandes hervorgehoben. 
Alle bei der Gartengestaltung aufkommen 
den Fragen werden bis zur letzten Einzel- 
heit behandelt und es wird gezeigt, daß 
auch mit bescheidenen Mitteln die Anlage 
schöner und zugleich wirtschaftlicher 
Gärten durchaus möglich ist. 


Bezug durch jede gute Buchhandlung; wo eine 
Verbindung nicht besteht, richte man die Bestellung a 
den Verlag, der dann die Lieferung vera‘ 
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erhältlich. 
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| HOCHGEZUECHTETE FRANZOESISCHE 


i BLUMENSAMEN 


HINWEIS! 


Diesem Heft liegen 5 Prospekte bei. 

Die Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion m. b. H. in 
Wildpark-Potsdam legt einen ausführlichen Prospekt über ihr 
soeben erscheinendes Handbuch der geographischan Wissen- 
schaft bei, in dem sie unsere Leser einladef, dieses äußerst 
reichhaltige Sammelwerk zu Vorzugsbedingungen zu beziehen. 
Eine Fülle teils farbiger Bilder und Karten umrahmen den 
Text, an dem eine ganze Reihe ersfer Fachleute mitgearbeitet 
haben. 


Marie Henriette Gräfin Choteck macht unsere Leser in einem 


Werbeblatt mit den hervorragenden Züchtungen des bekann- 


ten Rosenzüchters Geschwind bekannt. Ihr Rosarum ve 


über eine ausgedehnte Sammlung von Rosen aller K 

der insbesondere Sorten enthalten sind, die fast versch 

sind und doch so äußerst dankbar blühen und keiner Pflege 
bedürfen. Das Rosarium exportiert nach allen ‚Ländern. 
Die bekannte Samenzüchterei Richard Meisert in Könnern a. 
d. Saale unterbreitet Lesern ein 


unsern Sonderangebot in 


Elitesamen. e ganze Anzahl beliebter Einjahrsblumen in 


besten Züchfungen sowie eine große Auswahl von Gemüse- 


samen erprobter Preisliste enthalten. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 


Sorten sind in dieser 


Sämtliches_ 
Pfianzmaterial 


für Park und Garten 
Obstbäume - Beerenobst 
Ziergehölze - Koniferen 
Rosen - Stauden - Dahlien 


Reiche Auswahl 
fllig gewählte Sortimente 


Chabaud- Nelken Wir Ii 


Neuheite| 


a mit Ehrenpi 


CLAUSE’S ELITE SAMEN 


haben in allen Ländern einen dauerhaften Ruf erworben: sie 


Sor 
Umfangreiche Bestände 
in Blaufichten 


Verlangen Sie meinen soeben heraus- 
‚gegebenen Jahreshaupfkatalog 
Zusendung kostenlos 


Paul Hauber 
Großbaumschulen 
Samenzucht 
Dresden. 
Tolkewitz 


ken sie einer strengen genealogischen Selektion, einer genauen 
Aufsichtder verschiedenen, inden besten französischen Samen» 
zucht-Zentren gelegenenKulturen,derSorgfalt bei derenErnte, 
sowie endlich einem gründlichen Trocknen und Reinigen. Die 
Züchtungen der Firma umfassen viele Sorten Blumensamen, 
wovon hier nachstehend einige Spezialitäten, nämlich: 


Aster sinensis Riesen Hohenzollern, in Pradım, 
<alendula of alis fl. pl. grandifl., orange 
<Cineraria hybrida grandiflora alba 
<ineraria hybrida grandiflora atrorosea 
Cineraria hybrida grandiflora Matador 
€ineraria hybrida grandiflora nana, iı Pradım 


Sort. «d0 Str.) 
50 Str), M. 40 
schreibung, Spezialk 
Rosenfirma M.L 
Postfach 48, Ki 
Hoflieferant, 


uf Wunsch, 


nders & € 
SERIE ei | 


Clarkia elegans flore pleno in in 
Delphinium consolida fi. pl. inPractm. u.Einzelfarben 
nthus imperialis fi. p 
Dianthus sinensis fl. pl. 


in Prachtmischung 
in Einzelfarben 


De ae Wei EEE 
Dianthus caryophylius fl. pl. Chabaud (Cha- 
baudnelken) in Prachtm. und Einzelfarben 


Gaillardia picta Lorenziana 

Gypsophila elegans maxima alba 

Iberis coronaria hyacinthenblütige Riesen 

Ipomoea purpurea in Praditmiscung 

Lathyrus odoratus riesenblumiger (Spencer) 

Scabiosa atropurpurea fl. pl. in Prachtm. u.Einzelfarben 

Verbena hybrida Mammut antea 

Viola tricolor maxima Roggli-Riesen 

Zinnia elegans fl. pl. Riesen (grandiflora 
robusta plenissima) i Pradimischung 


Katalog steht auf Anfrage zur Verfügung. 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. b. H,, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von V 


Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich f 
SOMMER, Buch- und Kunstdruckere 


Be ne Euren 
t Botan. Alpengarten ! 

LINDAU (Bodensee) 
ji Reichhaltigste Sammlung von = 


:Alpenpfianzen! 
} Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 N 
Proislisto auf Wunsch 


N ©ÖkonomieratSündermann N 


Veen een 
Em aD NE ESEETETEELEE 


Siedlungs- Wirtschaft 
je Sans rare ze 


Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b. Bremen 
(Herausgeb.:Leberecht 
Migge), Preis: jährlich 
nur RM. 4.40. Sie gibt 
dem modernen Siedler 

alles: 


die grüne Jllustrierte 
season] 


Man verlange Probenummer 


{u o? 


IR: 
die Schrifleitung KARL. WAGNER, Berlin-Lichterfells 
i, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstt: 


Blumen- und Gemüse: 
Sämereien 
in erstklassiger Beschaffenhel 


Jungpflanzen und alle Sorien 
Knollen äußerst billig. 


Preisverzeichnis kostenlos 
und stets gern zu Diensten 


ERICH TROEGER, GENTHIN 


Gartenbaubetrieb 


Winterharte 


Schmud- und 
Blütenftauden 
BSelfenpflanzen 


3. Sebrle 


Shwäb.Ömünd 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 
PFLANZEN 


für Felsen- und 
Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 
7 
Jllustrierter Katalog kostenlos! 


Auf Sortimentspreise 
gewähre Ich 25°/, Sonderrabatt! 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „@artenschönheit“ Prachtkatalog 
unter Nachnahmev.1RM.zuzüglich Versandspesen. 


Buntblättrige Caladien 
Kakteen 

Stauden 

Kataloge frei! 


vo 


rzugsangebot 


Pyracantha cocc. var. Lal. 
(vergl. Gartenschönheit Nov. 1929 
Seite 417) starke gut verzweigte 
Topfpflanzen mit festem Ballen 


Höhe cm 1 Stück 10 Stück 
30—4) am 18,— 
40—60 2.75 25.— 
Größere Pflanzen Preise auf 
Anfrage 


nur bestens bewährte Sorten. 
Illustrierte Liste kostenfrei. 


Al AugustMeyer 


In jed. Park 
und Garten 


gehören Nistkästen 
u. im Winter zweckmäßig. 
Futterhäuschen 
Verlangen Sie meine 
‚Prospekte über Vogel 
schutzgeräte! 
Hermann Baumann 
Vogelschutzgeräte 
Lindau-Bodensee/Fach69 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 


Insektenverügungsmittel „FLORA 


Freude 
am schönen Heim 


DEKORATION 
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JANUAR 
HErT 
0 


DARMSTADT 


“ 


Das Januar-Heft 1930 


INNEN-DEKORATION 


Die gesamte Wohnungskunst in Bild u. Wort 
Herausgeber Dr. Alexander Koch 
eröffnet den 41. Jahrgang 
unter ständiger Mitarbeit bedeutender Architekten 
des In- und Auslandes 
Das Januar-Heft zeigt unter anderem: 


Haus Bergius in Heidelberg von Prof. Edmund Körner- 
Essen: Außen- und Innenarchitektur, Wohn- und Gesell- 
schaftsräume, Teehaus, Schwimmbad u. a. m. Ferner: 
Räume und Möbel von Architekt Paul Laszlo-Stuttgart. 
Laszlo-Tapeten und Stoffe. Raumentwürfe von Architekt 
Wilhelm Gutmann - Frankfurt / Main. — Neue elektrische 
Lichtträger von R. L. F. Schulz-Berlin und vieles andere, 


57 große Abbildungen und Kunstbeilagen 
Viele interessante Textbeiträge 
Preis des Einzelheftes RM. 3.— 
Vierteljahrespreis (3 Hefte) RM. 6.— 


Reichillustrierter Prospekt gratis! 
VERLAGSANSTALT 


ALEXANDER KOCH G.M.B.H. 
DARMSTADT C7 


STE ur Fear Fre er per erg 


Wirmachen darauf aufmerklam, 


zu welentlich I 
abgeletztem Preife 
für 0,60M. je Heft, ı 
0,90 M, je Hefi) liefern können. 
Ein genaues Verzeithnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Auguli-Nr. 
x 1926 beilag, wirdauch auf Wunfch 
vom Verlag koftenfrei zugefandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


verbürgt radikalen Erfolg. 


Altbekanntes belgisches Mittel, in den großen 
Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. 


Sowohl für Gewächshaus als auch Freiland-Rulturen (Obsthäume) 
1 Kanne von 2!/, Litern RM. 13.— 


1 5 nal. 
„1 » „8 
Ze ER: 
Preise verstehen sich frei deutsch-belgische 
Grenze einschl, Zoll- und Grenzgebühren. 
Versand gegen Nachnahme, falls keine 


andere Zahlungsweise vereinbart ist. 
Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: 


Udo €remer, Berlin W15 
Uhlandstraße 45 
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; Sehmuck- und Scnistauden 


Alpenpflanzen 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


VSSZSSSISSESESCHSEZSET Ferner 


Sri Sr irn rn 


Pirnaer Baumsdiulen und Staudenkulturen 


Postfach 12, Fernruf 20 und 704 


(vorm. Schupp & Co. G.m.b.H.) Pirna a.E. 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Schr reihhaltige Sortimente von winter« 
harten Freilandftauden, Alpen« und Fellen« 
planzen Zwersträucier, Schlinggewächle, 
ühblühenden Gartenchryfanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2-. 
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alle fonftigen &egenftände für Vogel 
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Stein- : 
garten- 
Stauden 


Umfangreiche Samm- 
lungen / Große Sorti- 
mente besonders in: 


Sempervivum 
Sedum, Veronica 


und Campanula 
zwergiger Sorten 


Sonderlisten postfrei 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus - Dahlie „Allerseelen“, 


Saxifraga 
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DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlosjedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


„DAHLIENHEIM" POSTFACH 12 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume + Heckenpflanzen 
Schlinggewächse + Rosen 


JOH.BRUNS 


un « Bad-Zwischenahn 


Gustav Wuttig 


Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 


Blütenstauden 

Großkulturen 
Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 
gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Sleingärten 
Vorschläge, Beratung, Ent= 
würfeu.Bepflanzungspläne 
Spezialist für Gestaltung und 

Reich Einriohtung moderner Winter-, 

illustrierter Orten 

Katalog an Interessenten kostenfrei 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schmuckbauten und Möbel 
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Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Öartenfchönheit 


eine Zeitfchrift mit Bildern 


für Garten und Blumenfreund + für Liebhaber und Fachmann 
in Gemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Ostar Kühl 
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m Februar 


AS der Winter am Jahresschluß in sichere Aussicht zu 

stellen schien, hat der Januar, sonst der kälteste Monat, 
gehalten. Wir erfreuten uns eines merkwürdig milden Winter- 
monates, der der Fortführung aller Erdarbeiten kein Hindernis 
bereitete. Freilich gewonnen ist das Spiel noch nicht ganz Sollte, 
wie es in den legten Tagen des Monats wiederholt den Anschein 
hatte, der Februar doch noch Kälte bringen, soistder vorsorg nde 
Gartenfreund gerüstet. Er hat nicht voreilig und nicht in über- 
triebenem Maße für Schus empfindlicher Pflanzen vorgesorgt. 
In dieser Jahreszeit stimmt ihn die Tatsache, daß manche Pflan- 
zen im Trieb weit vorgeschritten sind, bedenklich. Für etwas 
empfindliche wie Paeonia arborea, Rankrosen wird man ent- 
sprechenden Schuß in Bereitschaft halten. 
Mag die Witterung wie immer w erden, es gibt andere Werte 
schaffende Arbeiten im Garten in jedem Falle. Greifen wir für 
offenes Wetter heute eine heraus. Man hat da in seinem Garten 
eine reiche Pflanzensiedlung, auf der alles mitwirkende Gehölz, 
Bodenformation, Wasser, Stein, Staude und Schattenpflanzen zu 
einem einheitlichen Ganzen verwoben sind. Aber sie sind uns in 
ihren intimen Reizen nicht so recht zugänglich wegen des steifen 
Weges, der in seinen geschwungenen Kurven eigensinnig seine 
eigenen Bahnen zieht. Wie wäre es, wenn wir mit einem Natur- 
pfade Wandel schaffen wollten, der uns mitten durch die Lieblinge 
führt, ohne diese allzu störend in fremdartiger Führung zu durch- 
schneiden und zerstückeln? Er soll sich durchaus nicht in krampf- 
haften Windungen ergehen. Lebhaft, frisch bewegt soll er sich 
dem Gelände anschmiegen, Erhöhungen, Steinen, Gehölzen aus- 
weichen, frei von dem Zwange gestochener Kanten. Das Pflan- 
zenleben korrigiert seine Ränder, versucht zwanglos in sie vor- 
zustolsen, sodaß keine steifen Ulmrisse aufkommen können. Wir 


Die Besitzer 
urteilen: 


Auf Ihr Schreiben vom 3. d. M. teilen wir ergebenst mit, daß wir in jeder 
Beziehung mit dem von Ihnen gelieferten Jacobsen-Rasenmäher zufrieden 
sind und denselben schon öfters weiterempfohlen haben. Die Maschine hat 
sich äußerst gut bewährt, die Konstruktion ist einfach und praktisch, Re- 
paraturen hatten wir keine und die Zeitersparnis gegenüber Handmähern 
ist ganz beträchtlich. Durch das öftere Mähen sind die Rasenflächen bedeu- 
tend besser geworden. Die Handhabung ist äußerst einfach und praktisch 
und der Beennstoffverbrauch ist im Verhältnis zur geleisteten Arbeit nicht 
groß. 


Stadtgärtnerei Darmstadt. 


Auf Ihre Zuscrift vom 5. 11. 1928 betr. den Jacobsen-Motor-Rasenmäher 
teilen Ihnen ergebenst mit, daß uns die Maschine sehr zufrieden gestellt 
hat. Sie ist stabil gebaut, zeichnet sich aus durch Einfachheit und Übersicht- 
lichkeit und die Bedienung erfordert nur einige Handgrii Reparaturen 
waren nicht erforderlich. Gegenüber Handmähern bedeutet die Maschine 
eine wesentliche Arbeitsersparnis und große Erleichterung. Die Grasnarbe 
wird dichter durh den Walzenmäher und die äche ebener. Der 
Brennstoffverbraud ist sehr gering, in 8 Stunden ca. 6 Liter Benzin und 
!/s Liter Öl. Der Motor ist sehr gut ausbalanciert und zieht bei der ge= 
ringsten Ö: ir noch gut durch x 


Stadtverwaltung Bochum. 


geben dem Pfad eine geringe Unterlage, damit er trocken bleibt, 
um ihn dann leicht mit Sand einer unauffälligen Farbe zu be- 
streuen. Mir scheint dies anziehender als die heute allgemein 
beliebten Plattenwege 
Belag, der auch durch seine Unbequemlichkeit stört; wie weich 
geht es sich dagegen auf dem Sandpfad. 

Ist das Wetter aber frostig-kalt, bietet sich in vielen Fällen eine 
andere Arbeit. Der Gehölzbestand der meisten Gärten hat den 
Fehler, viel zu dicht zu sein, mit all den verderblichen Folgen 
für die räumliche Wirkung, für das eigene Wohlbefinden wie 
für das der Blütensträucher, der Stauden, Zwiebelgewächse und 
Schattenpflanzen. Man wird dabei ganz besonders sein Augen- 
werk auf die Nadelholzpflanzungen richten; lange Zeit herrschte 
die Sucht, sie in zerrissener, zersplitternder Ordnung anzu- 
pflanzen oder sinnlos zu Klumpen zu ballen, wobei man 
nur zu gern die abweichendsten Charaktere vereinigte; manche 
wurden auch durch allzuweit über die räumlichen Verhältnisse 
hinausgewachsene stärkere Laubgehölze unten kahl und hä 
lich. Das gilt besonders von Pflanzen von geschlossenem Wuchs 
wie Chamaecyparis, Thuja, Juniperus oder Fichten, Tannen, Ce- 
dern und Tsuga. Mitleidlos heraus damit! Man belege den Ballen 
mit Laub oder Dung, damit der Boden zum Aufgraben und Her- 
ausnehmen mit dem Wurzelstock offen bleibt und gehe an die 
Arbeit. Alsdann ist der Boden gründlich umzuarbeiten und zu 
düngen, um mit geeigneterem Material, das angepaßt ist an die 
Verhältnisse und Umgebung, bepflanzt zu werden; Blüten- 
sträuchern, Stauden, Einjahrsblumen, Schattenpflanzen, Polster- 
stauden oder Feuchtigkeitspflanzen. 

Eine andere Welt scheint uns dann beim Betreten des Gartens 
entgegen zu lachen. Goldenes Licht, stärkende Luft strömt her- 
ein. Leben, Daseinsfreude strahlt nun an vordem öder 
und freudloser Stätte. 


mit ihrem zerrissenen, unregelmäßigen 


geist- 


M. Geier 


eits gelieferte Motor-Rasenmäher »Jacobsen« hat in jeder Ilin« 
sicht befriedigt. Die Maschine hat tadellos und ohne jedwelche Störung ge- 
arbeitet, sodaß die Konstruktion als erstklassig zu bezeidnen ist, Von Re= 
paraturen oder sonstigen Änständen kann nicht die Rede sein. Die Arbeits 
ersparnis gegenüber Handmähern ist bedeutend. Ulm die in Frage kom« 
mende Fläche zu bearbeiten, benötigte ich früher eine Woche 3 Arbeiter und 
> Mädchen je 4 Tage und die darauffolgende Woche dieselben Leute z Tage 
Dieselbe Arbeit leistet der Motorrasenmäher »Jacobsen« mit einem Mann 
in nicht ganz drei Tagen. Der Rasen wird nicht nur gleibmäßiger im Schnitt 
gehalten, ondern zeigt aud ein weit besseres Aussehen, dahei ist dieHand- 
habung spielend leicht und der Brennstoffverbrauch nur gering. Ich möchte 
den Motor-Rasenmäher »Jacobsen« in dem mir unterstellten Betriebe nicht 


mehr missen, er ist mir unersetzlich Schloß Dyck. 
Fürstl. Salm - Reifferscheidt’sche Hofgartenverwaltung- 


Auf Ihre Anfrage vom 3. d. M. teilen wir Ihnen hierdurch mir, daß sich 
der von Ihnen bezogene Motor-Rasenmäher »Jacobsen« gut bewährt hat. 
Reparaturen oder sonstige Anstände haben sich bis heute nicht ergeben 
Die Handhabung ist eine leichte und der Brennstoffverbraud ein geringer. 


Städt. Garten- und Friedhofsverwaltung Baden-Baden. 


Wir offerieren Ihnen eine unverbindlic i kos ose Vorfü n fi 
erbindliche und kostenlose Vorführung. Verlangen Sie unser Album „Wunderschöne Rasen“. 


Otto Richei & Cie., Generalvertrieb, Konstanz (Baden) 
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Licht- und Schattenftauden / Von K. WAGNER 


NENDLICH vielseitig sind die Formen, vor die die Natur 

die Pflanzen stellt, und ihre Differenzierung geht sogar so 
weit, daß Gesetze, durch Erfahrung oder Rückschluß gewonnen, 
meist nur für einen kleinen Kreis gelten. Sicher gibt es Tat- 
sachen, die feststehen, die das Leben der Pflanze in seinen gro- 
ben Umrissen auf allgemeine Wege festlegen, aber dicht da- 
neben stehen oft geringe kausale Beeinflussungen, die zum Ex- 
trem hin führen. Es nützt nicht viel zu wissen, daß alle Lebens- 
äußerungen nur an die Eiweiß-Derivate, das Protoplasma, in der 
Zelle gebunden sind, wenn die feinsten Schwingungen im Or- 
ganismus uns doch verborgen bleiben durch die enorme Ver- 
schiedenheit im Aufbau sonst gleicher Organe, die Kieselalgen 
200 Grad Kälte ohne Schaden ertragen lassen, während luft- 
trockne Samen und Sporen 100 Grad Wärme aushalten. 
Diese Tatsachen lassen also erkennen, dal man in der Physio- 
logie, die unbedingt die Grundlage jeder Pflanzenkultur sein 
muß, in den äußeren und inneren Bedingungen nicht mit kon- 
stanten Faktoren rechnen kann, da immer ihre Größe berück- 
sichtigt werden muß. So ist durchaus nicht etwa das Licht als 
solches einzusetzen in die Beziehungen zwischen Pflanze und 
Materie, sondern die quantitative Form, in der es gegeben wird. 
Dies feine Abgestimmtsein auf das Licht zeigt sich schon wäh- 
rend der Keimung, durch die Differenzierung in Licht- und 
Schattenkeimer, bei denen die Ausschläge durch die Expositions- 
zeit oft außerordentlich kurz sein können. So genügt beim Wei- 
derich, Lythrum Salicaria, eine Belichtungszeit von ein Zehntel 
Sekunde, bei einer Stärke von 370 Hefner Kerzen. Im geraden 
Gegensatz dazu stehen Samen wie der vom Fuchsschwanz, 
Amaranthus, der reibungslos nur im Dunkeln keimt. Daher er- 
klärt sich auch zum großen Teil die Empfindlichkeit der Schatten- 
pflanzen gegenüber plötzlicher Lichtstellung, wie sie im Garten 
oft durch den alljährlichen Schnitt der Gehölze und Sträucher 
auftritt. Denn für alle Schattenpflanzen ist typisch, daß die At- 
mungsintensität geringer ist, da die aufbauende Arbeit durch 
den beschränkten Lichtgenuß vermindert wird. Während Pflan- 
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zen in Normalstellung im Laufe von 24 Stunden etwa das fünf- 
bis zehnfache ihres Volumens an Kohlensäure als Produkt der 
Atmung bilden, geht die Menge bei den Schattenpflanzen auf 
ungefähr das zweifache herunter. Schon diese Überlegung läßt 
erkennen, wie vorsichtig jede Pflanzarbeit im Garten vorge- 
nommen werden muß, sollen die Pflanzen die ihnen zusagenden 
Bedingungen finden. Es kann also physiologisch schon nicht rich- 
tig sein, etwa sonneliebende Pflanzen in den Schatten zu setzen, 
selbst wenn man die Akklimatisationsfähigkeit, die bei Pflan 
sicher sehr groß ist, in Betracht zieht. In vollkommen verän- 
derte Verhältnisse kommen auch alpine Pflanzen, die von ihrem 
natürlichen Standort in niedriger gelegene gesetzt werden. Die 
Sonnenbestrahlung in großen Höhen ist erheblich, da ihr keine 
Absorbtion gegenüber steht, die in den unteren Lagen durch die 
auf der Erde liegende Kohlensäure- und Staubschicht auftritt. So 
ergaben Versuche mit der Kuhblume, Taraxacum, bei Aus- 
saaten in der Ebene Pflanzen mit langen Stengeln, lockerem Bau 
und einer unausgesprochenen Farbe, während sich in den 
höheren Lagen die typische Alpenform, gedrungener Bau, 
aber lange Wurzeln und eine intensive Färbung, bildete. Hier 
zeigt sich die weitere Wirkung des Lichtes in seiner Bedeutung 
für die Blüte der Pflanzen. Licht wirkt negativ auf das Wachs- 
tum, aber positiv auf die Blütenbildung, die damit zwangsläufig 
im tiefsten Schatten ganz unterbleibt. Am besten zu beobachten 
sind im Garten diese Verhältnisse beim Efeu, Hedera, der phy- 
siologisch mit einer äußerst geringen Belichtung auskommt, aber 
erst zur Blütenbildung schreitet, wenn er freigestellt wird. Man 
muß also diese Korrellationen in Betracht ziehen bei einer Ver- 
wendung als Unterholz an Stellen, die humusreich und nicht zu 
trocken sind. Diese Bedingungen verlangt der Efeu, wenn man 
nicht enttäuscht werden will. 

Es bedeutete einen großen Fortschritt für diegärtnerische Botanik, 
als esKlebsgelang,nachzuweisen, daß die Blütenbildung abhängig 
ist vom Übergewicht der Kohlensäure-Assimilation in den Blät- 
tern über die Abbau-Prozesse im Organismus, Atmung und vege- 
tatives Wachstum. Sonnenlicht, das aber nur durch zwei Laub- 
blätter hindurchgegangen ist, hat die Fähigkeit schon verloren, 
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eine assimilatorische Wirkung, die Bildung von plastischen Auf, 
baustoffen, auszulösen. Daher erklärt sich vielleicht mit die ge 
ringere Dicke der Schattenblätter gegenüber den in voller 
Sonne gebildeten. 

Außerordentlich interessant ist in diesem Zusammenhang das 
Verhalten der Pflanzen, die im Druck größerer wachsen. Viele 
suchen den verringerten Lichteinfall durch die Vergrößerung der 
Blätter auszugleichen, wie Rodgersia, die in genügend feuchten 
Lag htige Scheiben bildet. Sa ifraga tellimoides löst die 
gri Ter Blätter auf in zackige Lappen, über denen kleine 
Blütenrispen stehen. Mächtige Horste bildet an 
s officinalis. Sie gehört aber 


grünlichwe 
euchten Stellen die Pestwurz, Peta 
nur in große ten, wo sie keinen Schaden anrichten kann, da 
ihre Expansionskraft ungeheuer ch ist. Wenn es nicht zur Blatt- 
vergrößerung kommt, setzt eine zeitliche Vergrößerung der 
Assimilationsfähigkeit ein. Bei allen immer- und wintergrünen 
Pflanzen tritt sie auf, und es ist keine Zufälligkeit, daß so viele 
immergrüne Pflanzen in der Deckung anderer wachsen. Auch 
Farne, Primeln, Geißbart und andere fühlen sich am wohlsten da, 
wo das diffuse Licht sie trifft. Es ist natürlich, daß durch die Bre- 
chung derLichtstrahlenan schattigenOrten diechemischeWirkung 
des Lichtes sich verschiebt. Am meisten werden die blauen, vio- 
etten und ultravioletten Strahlen, also alle kurzwelligen, ge- 
brochen, die das vegetative Wachstum fördern, während rotes 
Licht die Blühwilligkeit steigert. Zeitlich ist die Blüte fast immer 
in die ersten Monate der neuen Vegetationsz serückt, damit 
so viel wie möglich die Blattlosigkeit der Decksträucher ausge- 
nütst wird. So steht der Seidelbast, Daphne Mezereum, schon vom 
februar ab in voller Blüte, der Hartriegel, Cornus mas, der noch 
zu wenig als Heckenmaterial benußt wird obwohl er jeden Schnitt 
annimmt, folgt im März mit gelben Blüten, die sich zu roten Früch- 
ten umbilden. Die Alpen-Johannisbeere, Ribes alpinum, ein un- 
verwüstlicher Schattenstrauch, öffnet erst im Juli, zeigt aber das 
andere Merkmal vieler Schattenpflanzen unauffällige, meistgrüne 
bis weißlich-grüne Blüten. 

m allgemeinen ist man immer wieder erstaunt vor der Tat- 
sache, wie anspruchslos die Pflanzen sind, die schon unter er- 
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eißen Kaktus - Dahl 


viel Blau ist 


schwerten Bedingungen leben. Verhältnismäß 
unter den Schattenpflaı 
mein, Omphalodes verna, das sich durch Ausläufer vermehrt, 
beim Immergrün, Vinca, und Veilchen, Viola. Vom Mai bis Sep- 
tember leuchtet das Gelb des einheimischen Lerchensporns, 
Corydalis lutea, der sich selbst aussät, oft sogar wuchert und 
obendrein noch mit Sonne sich abfindet, wenn er aus dem Schat- 
ten heraus gerät. Schattige, humose Plätze, die sicher sind vor 
jeder Stör ‚ sind die gegebenen Stellen für die großblütige 
Waldlilie, Trillium grandiflorum, und die hellgelbe Trauerglok- 
kenblume, Uvularia grandiflora, die sehr schnell zu großen 
Massen auswachsen. Und wenn man Plätze im Garten hat, denen 
selbst die Humusschicht fehlt und nicht ersetzt werden kann, 
nehme man die kleine stengellose Kissenprimel, Primula acaulis, 
die an Anspruchslosigkeit jeden Rekord hält. Sie nimmt mit je- 
den Boden vorlieb, wächst in Sonne, gedeiht im Schatten, blüht 
einzeln im Alpinum und breitet sich zu riesigen Massen im Park 
aus. Erst weit hinter ihr in Blütezeit und Ansprüchen kommt die 
große Zahl ihrer Kulturformen, die bis in den Sommer hinein 
ihre hohen Blütenstände auf festen Stielen tragen. Aber dann 
ist das Blätterdach der Bäume und Sträucher dichter geworden 
und die Lichtverhältnisse für die Schattenblüher sind schwieri- 
ger als im Frühling. Und erst wenn derSommer welkt, wagt sich 
unter den wieder kahl gewordenen Ästen die Christrose, I lelle- 
borus, hervor, deren immergrüne Blätter im Sommer unter der 
Masse der anderen erdrückt waren. 


Aus der Wertftatt der Bflanzenzüchter 
Bartenblumenfortfehritte 

nter den Frühlingsphloxen und Frühsommerphloxen sind manche 

klassische Gartenerscheinungen aufgetaucht. Arends hat uns 
starkwüchsige, rosa und weiße Teppichpl 
sende, starklebigre canadensis-Hybriden in rosa, weiß und dun 
kelblau, ferner zu den älteren Phlox Arendsi, unter denen Luise 
die wichtigste war, noch die starken Prachtsorten Inge und Emmi 
in rosa und lilaweils geschenkt. 
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Unter seinen weißen großen Astilben sind neue, verblüffende roter Sämling, Dauerbrand getauft, sieht auch freudig seiner 
ne erschienen, die unsere Phantasie gar nicht vorher ahnen Reise in die Welt entgegen. 3 

onnte, so Brautschleie r. Die tiefdunkelroten sind fast in ein Im Delphiniumgebiet t es gelungen, den Mehltaubefall züch- 
dunkelrotes Glühen übergegangen. Man würde einer Astilbe terisch endgültig zu bekämpfen, die Stabilität gegenüber Wind- 
niemals einen so unstofflichen Schmelz zugetraut haben. Das bruch und Regen enorm zu steigern und das eigentliche Coelin- 
Wesen der Weltgeschichte ist, daß im Guten und im Unglück- blau, zwischen Gentiana verna und Kornblumenblau stehend, in 
ichen das geschieht, was ganz gegen unsere Vorahnung war. die großen hohen Delphinium elatum einzuführen. Von allen 
Dieser Teil der We tgeschichte wird aber dereinst in späten diesen Arbeiten berichtet ja mein Delphinium-Buch. 

Zeiten aufhören und einem anderen Platz machen, in dem alles Die Stichworte der Asternverbesserung, die entscheidenden 
Kommende schon viel sicherer von Ahnung und Berechnung und Fortschrittssorten, heißen Maid of Athens und Sunset in rosa, 
Lenkung umwittert sein wird. Blue Gem und Blue Boy in tiefdunkellila. Dann in weiß: Snowdrift 
Das schönste Neue imRosenreich sind natürlich die neuen gelben und nana compacta, die prachtvoll als weißer Teppich zwischen 
und gelbroten Gruppenrosen, Rankrosen und Polyantharosen. Herbstzeitlosen und Herbstkrokus wirkt. Aufdem Aster amellus- 
Es geht flott vorwärts. Gerade auf dem Gebiet der Rankrosen Gebiete scheintder Schönheitsgipfel in derSorte Mignon erreicht, 
und Polyantharosen würden all die neuen, überragendschönen die gar nicht genug verbreitet werden kann. K.F 
Dinge sich viel schneller durch die Welt verbreiten, wenn diese f v € 

Typen und Rassen nicht so zuverlässig wären und so zähe die Die Züchter Fündigen an: 

alten Plätze besetzt hielten, wobei es ihnen auf anderthalb Jahr- Canna Rudolf Korte 


zehnte gar nicht ankommt. Hoch heraus heben sich die Rank- Wuchs niedrig, 70 bis 80 cm; Laub fest, braunrot; Blütezeit früh ; 
rn > > i 67 ») 

rosen La Reve in goldgelb, einmal blühend, und Phylis Bide in Blüten groß, gut geformt, in dichten Doldenrispen, Farbe leuchtend 
gelber Farbe remontierend. Ferner die amerikanischen, feuer- orangerot; das braunrote Laub bildet einen guten Untergrund für 


roten, mittelgroßblumigen Paul‘ s Scarlet Climber und Royal die Blüten; infolge des niedrigen Wuchses und der reichen frü- 
Scarlet I Hybrid. Unter den Polyantha sind die anbetungswür- hen Blüte ganz besonders für Gruppen und Rabatten geeignet. 
digsten Kirsten Poulsen, einfach rot, in luftiger Fülle, Else Poul- (Wilhelm Pfiter, Stuttgart, 1929). 
sen in zart lachsrot, Eva Teschendorff in weiß. Und dann folgt : 
das fast orangefarbene, neuere Gesindel. 
In großen Sommerphloxen sind als wesentlicher Fortschritt Pur- 
purmantel und Professor Wendt, beide in tiefdunkelamarantrot 

10cm große Blatt, das schön onduliert und am Rande stark ge- 


zu nennen, ferner die einzigartig sammetkirschrote Züchtung } >bhaf k Cole a 

ee 5 Ri h zersäs a 2 ö o 

Camillo Schneider, ferner die dunkelorangerote, ziemlich nie- schlitzt und zersägt ist, so daß es lebhaft an krause Coleus oder 
L kleinblättrigen krausen Zierkohl erinnert; Austrieb schön rot; 


drige Sorte Gustav Lind. Bei mir harren auch ein paar neuartige Del R 

und bewährte der Vermehrung und Verbreitung, Nämlich Ernte- für Gehölzfreunde sehr interessant. (H. A. Hesse, Weener, 1929) 
feuer, welche den Orange-Scharlachton zum ersten mal tief in Frühblühende Zwerg-Nelken, Rasse 
den August trägt, Silberlachs mit ganz merkwürdigen runden Die Neuheit besitzt die frühe Blütezeit und die Zwergform der 
Seidenballons von Dolden in zartester Lackfarbe, und Spätrot, Wiener Zwergnelken, die Blumen aber sind größer und messen 
eine fehlerlose Verbesserung der späten, lachsroten Sorte Loki. is $ cm im Durchmesser: Wuchs starkstielig und breitblättr. ig, 
Ein ganz niedriger, unglaublich lange blühender, feurig lachs- Aufbau und Form der edlen Nelken; Blütenfarben reinweils, weiß 


RANSOMES sıeıar RANSOMES 


Nachahmungen beweisen den Wert «es Originals! 


Spiraca Bumalda Crispa 
Wuchs, Tracht, Blütezeit undBlütenmerkmale wie $. Bumalda»An- 
hony Waterer«, aus der sie hervorging; neu ist das bis 5 mal 


un 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 
den ersten Rasen- 
mäher der Welt und 
sind als älteste und 
größte Fabrik nach 
Urteil anerkannter 
Fachleute auch heute 
immer noch führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER 
arbeiten bei fast allen 
Gartenverwaltungen, 
auf Sportplätzen und 
Stadien Europas 


ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN & (9:4: Köln, sereonshaus 


orundig, lachsrosa, reinrosa, ziegelrot, dunkelrot; sie fallenetwa Alle werden wundervolle Freunde unc haben so tief eigenartige, 
8 ent echt aus Samen. (Paul Teicher, Striegau, 1929). von einander abliegende Wirkungen, daß wir ebenso sehr be- 
$ a staunen, was sich da draußen in der Natur so unbegreiflich reich 
Duftwicke Ruffled Rose nal eehäeh zurklassender und großartig aus einem kleinen Lebenszweige auseinander- 
De ne dl ncharaklersiehagt faltet, wie wir verwundert der unendlichen differenzierten Emp- 
Und deren Behandlung sie teilt. Ihre sehr große Blumen zeigen chkeit unseres Innern froh werden. 
ein weiches, warmes Rosenrot mit lachsfarbenem Hauch. Hier N 
und da treten kirschrote Schattierungen auf. Sie stellt eine be- 
achtenswerte Bereicherung der Klasse dar. (W. Atlee Burpee Eos 
’hiladelphia, Pa. 1929) 
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ljährlich liebt man die Steinrosen mehr und hebt gern die aller- 
dekorativsten aus der Fülle der gerade eben noch entbehrlichen 
heraus. Wie zauberhaft ist Sempervivum Laggeri, die große 
braune, silbergesäumte Steinrose. Es sind noch unter diesem 
Verbena hybrida Granatpurpur amen Laggeri noch drei verschiedene andere, lange nicht so 
DieNeuheitbesitztdaszierlicheLaub undden gedrungenenWuchs schöne Gattungen und Sorten im Handel. Diese aber ist vom 
der Sorte »Leuchtfeuer« (Defiance), die Blütenfarbe ist aber ein Sempervivum-Köni 


g Correvon getauft. 
schönes purpurnes Granatrot. Da sie in der Farbe echt aus Samen s 
ällt und infolge ihres geschlossenen Wuchses, eignetsie sich vor Pinus Wattereri ist eine deutsche Waldkiefer in reizender Natur- 
allem für Beetbepflanzung. (F. C. Heinemann, Erfurt, 1928). Zwergform. Mit tiefster Rührung Kenntnis genommen und ge- 
Theehybridrose Professor Gnau streichelt. Alle Kiefernzärtlichkeit eines ganzen Lebens wird auf- 


Abstammung Oskar Cordelxunbekanntem Sämling; Wuchs statt- gerührt und aufgewühlt. 
ich, gesund; Laub groß, dunkelgrün; Knospe mattgelb mit rö 
ichem Schimmer, Blumen rahmfarbig-weiß, gut gefüllt, fein Acaena bucchanani ist besser als glauca. 

duftend, Flor bis Spätsommer; alsSchnitt- und Treibrose besonders ARE a = er i ! a 
empfehlenswert. (Matthias Tantau, Uetersen, 1928) Rosarium im botanischen Garten zu Essen ist klein aber vorbildlich, 
hat genug Oben und Unten, genug kleine Räume und Intimitäten. 
In den meisten großen Rosarien verstimmt uns das Zuviel einer 


Erfahrungen Sorte in stimmungslosen unplastischen Räumen. Prachtvolle, zwei 
= Meter hohe Hecken der Rose C. F. Meyer waren unverschnupft 
Tagebuchnotizen durch den Polarwinter gekommen. Die Rose Eva Teschendorff ist 


Von der Gattung Helenium kann man auch nie genug haben. für meinen augenblicklichen Geschmack bei weitem die Königin 
Unter den neueren sind unbezahlbar schön »Wesergolds, »Gol- aller weißen Polyantha-Rosen, eine zauberhafte Rose aus dem 
dene Jugends, »Baronin zur Linden«. Aber auch II. gaillardiflorum Vollen, auflange zu meiner weisen Lieblingsrose ernannt, Präch- 
und H. autumnale nanum praecox möchte ich nicht missen. Es ist tig paßt Kirsten Poulsen, die achtzig Centimeter hohe einfache 
merkwürdig, wie gleichgültig und ungläubig ein Gartenfreund dunkelrote Polyantha in die Nachbarschaft von Stauden. Von der 
zunächst diese Helenium-Namen liest und denkt, er hätte an alten Rose General Jacqueminot erzählte gerade jemand, da % sie 
»Julisonnes, »Windley«, »Pumilum magnificums, »Gartensonnes, an einem Plage fünfundzwanzig Jahre stände und noch reichlich 
oldlackhelenium« und »Zwerggoldlackheleniums, »Crimson blühte, ‚KaaRs 
beauty« schon genug, was natürlich ein schwerer Lebensirrtum. * 


t 


| Steinfurther 
Rosenpflanzen geniessen Weltruf! 


Sie verdanken diesen Ruf der ältesten 


Steinfurther Rosenzüchterei der Rosenfirma Gebr. Schultheis, 
die bereits 1868 gegründet wurde. —:-- Der Grundsatz unserer Vorfahren: 
„VOM BESTEN DAS BESTE‘ zilt auch heute noch bei unserer Firma. 

Darum lassen Sie sich unsere SORTENLISTE mit vielen Bildern unverbindlich kommen, sie bietet Ihnen 


in übersichtlichster Form die Auswahl der besten und schönsten Rosenarten. — Auch auf das von uns heraus- 
gegebene und verlegte grundlegende Werk: 


von Albert H. Rausch — wollen wir nicht versäumen hinzuweisen. 


Es ist kein Reklamewerk, sondern ein Buch, das von allen Seiten die glänzendsten Besprechungen erfahren hat. / Ehe Sie das Buch 
bestellen, lassen Sie sich einen ausführlichen Prospekt mit Inhaltsangabe kostenlos kommen, er sagt Ihnen alles über den Wert des 
unvergleichlichen Werkes. „/# Aube ibr wundervolles Rosenbud keute erhalten und muß Ihnen danken, daß in dieser Zeit ein sol 
köstlides Buch entstehen konnte", schreibt uns ein Kunde. Jeder Rosenfreund m ste es besitzen. 
NM. 7,70 (ausschließlich Porto) ist für einen Prachtband von 22%29 em Format, in feinstes Buckramleinen gebunden, ausgestattet mit 
24 künstlerischen Farbentafeln und 20 Schwarzweiß-Bildern cin Preis, der beweist, daß die Herausgabe dieses Werkes lediglich er- 
folgte, um der „Königin der Blumen“ immer neue Freunde zu gewinnen. a ö 


Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth b. Bad Nauheim 


Rosenkulturen (Hessen) 
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Aus Gefprächen mit Brattitern 


Wer im Winter schneiden muß, sollte sich vorher schon genau 
seine Bäume und Sträucher im belaubten Zustand ang: sehen 
haben, um zu erkennen, wo und wie ein Schneiden erfolgen muß. 
Alles zu dicht stehende, alles trockene Holz muß heraus, um Luft 
und Licht in das Innere kommen zu lassen. Die Schnittflächen 
müssen glatt durchgeführt sein und mit einem scharfen Messer 
nachgeschnitten werden, wenn sie Absäte zeigen. Stärkere Sei- 
tenäste schneidet man am besten erst oberhalb der endgültigen 
Schnittfläche ein, sägt ein Stück darüber ab und nimmt dann erst 
so am Stamm den Stumpf zurück, daß die Schnittfläche mit dem 
unteren Stammende einen spiten Winkel bildet. Das stückweise 
Absägen verhindert dabei das Einreißen und Spalten der Äste. 
Nach dem Schneiden werden die Wunden mit gutem Obstbaum- 
Karbolineum oder Baumwachs verstrichen. Bei strengem Frost 
unterbleibt jeder Schnitt, um das Abheilen zu erleichtern. 


Wer sich einmal in vor längerer Zeit angelegten Staudenbeeten 
die Mühe macht, zwischen den Wurzeln zu graben, wird erstaunt 
sein über die Verfilzung, die unter der Erdoberfläche stattfindet. 
Diese Wurzelkonkurrenz, die zu einem festen Begriff geworden ist, 
schwächt die Arbeit desBeetes ineinem außerordentlichen Maße. 
Alle Ansprüche an Nahrungsstoffen, an Wasser und Luft sollen 
in einemimallgemeinen engbegrenzten Raumbefriedigt werden. 
Dazu kommt aber noch die dauernde Ausscheidung von Kohlen- 
säure, die schließlich zu einer Anreicherung führen muß, die die 
Arbeit derWurzeln unmöglich macht. Jeälter die Stöcke, je stärker 
das natürliche Wachstum der Pflanzen, um so verhängnisvoller 
muß sich dieser stille Kampf unter der Erde auswirken. Das Er- 
gebnis ist dann, vielleicht langsam aber doch unaufhaltsam, ein 
Zurückgehen der Pflanzen, an dem dann, infolge der Vergiftung 
des Bodens, auch eine Verbesserung der Erde oft nichts ändern 
kann. Noch schlimmer werden die Verhältnisse, wenn das Stau- 
denbeet an eine Hecke stößt, deren Wurzeln fast immer in den 
nahrungsreichen Boden der Rabatte wachsen. Da hilft nur früh- 
zeitige Abriegelung durch einen etwa 40 Centimeter tiefen Dach- 
pappstreifen, der Stauden und Hecke trennt. K. W. 
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Zeitfehriften-Lefe 
Die Technifierung des Gartens 
Nr kaum eine Arbeit hat sich einer Technisierung ge- 
genüber so abwartend verhalten wie der Gartenbau, der 
erst in verhältnismäßig später Zeit den Gedanken der Ablösung 
manueller Leistungen durch maschinelle Kräfte aufnahm. Es soll 
dabei nicht verkannt werden, daß die Struktur der Arbeit an der 
Pflanze sich zusammensetzt aus einer Menge minutiöser Hand- 
griffe, angefangen vom Pikieren der jungen Sämlinge in der 
Saatschale bis etwa zum Schnitt der Gel >, die so leicht nicht 
durch die Maschine abgelöst werden können. Aber es kann kein 
Zweifel sein, daß noch mehr als bisher Arbeiten übrig bleiben, 
für die Maschinen gefunden werden müssen, auch wenn sie nur 
teilweise in Tätigkeit treten können. Zuviel wird der Garten 
noch belastet durch Handarbeit, die besser und billiger auf die 
Dauer durch die Maschine ausgeführt werden kann, wenn es 
gelingt, die Apparate so zu bauen, daß der Gartenausführende 
sie auch selbstverständlich anschaffen kann. Viel Arbeit und Zeit 
kosten noch die Anlage der Wege und Plätze durch Hand-Rammen 
und -Walzen, manche Kostenberechnung bei Steinarbeiten wird 
überholt durch die Ulnzulänglichkeit der Arbeitenden, die den 
Stein nicht zu handen verstehen, besonders wenn es sich um 
sorgfältige Arbeit an Platten und Treppen handelt. Manches ist 
schon erleichtert durch Geräte, die auch kleine Arbeiten betreffen, 
wie die Ablösung der Hand-Raseneinsaat durch den Doppeligel, 
die Verwendung von mehrzinkigen Handkultivatoren statt der 
Gartenhacke oder der Ersatz von Ziehhacken, die das Unkraut 
abschneiden und aus dem Boden reißen, für die überholte senk- 
rechte Auf- und Abbewegung der ganzblattigen Hacke. Im grö- 
ßeren Arbeitsvorgang bedeutet sicher die Einführung der Boden- 
fräse in all ihren Abwandlungen, die auch im kleineren Garten 
mehr benutzt werden sollte, da sie sogar zum doppeltiefen Gra- 
ben -Holländern - wertvoll ist, die einschneidende Umwandlung. 
Daneben stehen der Gravely-Motor-Kultivator, die Motorhacke, 
die alle darauf eingestellt sind, unproduktive Handarbeit durch 
billigere Maschinenleistungen zu ersetzen. Aber auch indirekt 


Winterharte Phododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bi: u 4 m Höhe und Breite 
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könnten im Gartenbau mehr Maschinen angesetzt werden, um 
die Handarbeit zu vereinfachen, wie eine Veröffentlichung im 
Dezemberheft der »Revue Horticoles rt. Seit dem Frühjahr 
1927 sind in Dänemark Versuche gemacht worden, um Arbeiten, 
die in gebückter Stellung gemacht werden müssen, zu erleichtern. 
Die Ergebnisse führten zu einem Apparat, der aus zwei Rädern 
eines Fahrrades besteht, die über den beiden Gabeln einen recht- 
winkligen Holzrahmen tragen. Von diesem Rahmen gehen Band- 
gurte von einer Seite zur andern und unterstützen so die ge- 
bückte Haltung des Arbeitenden, der in diesem Gestell sich mit 
der fortschreitenden Arbeit vorwärts bewegt. Dabei sind die auf 
der Erde liegenden Knie durch Beinschienen gesd Die 
ersten Versuche wurden mit Jätarbeiten bei Runkelrüben ge- 
macht und zeigten gute Ergebnisse im Vergleich zu Kontroll 
arbeitern, die ohne den Apparat waren. Aber darüber hinaus 
wäre es interessant, das Gerät auch für Arbeiten im Gartenbau - 
beim Jäten von Wurzeln, Zwiebeln, Reihensaaten - zu prüfe 
K.W. 


Die Wirkung der Trodenheit im lepten Sommer 
NTERESSANTE Beobachtungen über das Verhalten der Pflanzen 
gegenüber der enormen Trockenheit des letzten Jahres ver- 
Sffentlicht»The Gardeners’ Chronicle« aus einem Garten inKent. 
Wenige Pflanzen reagierten derartig auf die Trockenheit wie 
’hlox, der im Juli vollkommen tot zu sein schien, aber durch das 
kühlere Wetter und den Regen im August wieder durchtrieb. 
Scabiosa lutea und Centaurea macrocephala standen trotz des 
Mangels an Wasser in voller Blüte, ebenso Monarda didyma 
und Gypsophila paniculata. Anchusa erreichte ihre gewöhnliche 
Höhe und blühte gut. Auch die Rosen standen sehr gut, ebenso 
Artemisia lactiflora, Helianthus, Helenium, Penstemon und Rud- 
eckia. 
Unter den Einjährigen ließen Bartonia aurea, Phacelia tanace- 
tifolia, Antirrhinum und Gilia capitata nichts von der Trocken- 
heit merken. Clarkia war mit Blüten bedeckt, die der Lavatera 
hielten sich geschnitten über eine Woche und überragten im 
Umfang diejenigen der Rabatten. Auch Phlox Drummondii, Co- 
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reopsis und Astern standen gut, während Nemesien und Zin- 
nien, nachdem sie im Anfang versagten, später einen guten Flor 
zeigten. Schizanthus pinnatus stand von Mitte Juni bis Ende 
August in Blüte, die Trockenheit hat hier sicher nur günstig auf 
die Knospenbildung eingewirkt, da ein nasser Sommer leicht 
durch lebhaften Wuchs aber geringen Blütenansatz sich bemerk- 
bar macht, Gänzlich versagten unter den Einjährigen Nigella 
damascena, Edelwicken, Calendula und Chrysanthemum, also 
alles Pflanzen, die eine große Anzahl von Blütenständen bilden, 
die man verblüht regelmäßig abschneiden muß, da ein Samen- 
ansatz die Blütendauer beeinträchtigt. 


Zur Betämpfung der Spapen 
(k EBER eine einfache Methode, Spa zu vertreiben, be- 

richtet ein Leser der Zeitung »The Field«. Auf Grund von 
Beobachtungen in einer am anischen Pflanzenversuchsstation 
erkannte man, daß die Spatzen eine unüberwindliche Abneigung 
gegen blaues Papier haben. Diese inneren Hemmungen des 
Spatzenhirns nutzte man aus, um die Kulturen durch Über- 
spannen mit dünnen Fäden, an denen blaue Papierstreifen be- 
festigt waren, zu schützen. Der Erfolg entsprach durchaus den 
Erwartungen. Die Saatbeete blieben in Zukunft verschont und 
selbst an Krokusse wagten sich die Spatzen nicht mehr. K. W. 


Beachtenswerte Beiträge 

Friedhofsgestaltung: 

en, Nogle Gravminder fra Lollands og Falsters Kirker og Kirkepaarde, 
rkegaarde, Jan. 1930. 


Gehölze: 
A. Osborn, The Davidias. Gard. Chron. no. 2244, 1929, 
ingdon Ward, Three new Rhododendrons from Tibet. Gard. Chron. no. 2244, 


Kalthauspflanzen 


W. J. Bean, The Camellia. New Flora and Silva. Il. no. 2. 1950, mit Bild von C 


1. Coutts, Fuchsias. Gard. Chron. no. 2245, 1930. Mit Bildern von F. Andenken an 
Heinrich Henkel und F, simplicaulis. 
K. Yashiroda, Cascade Chrysanthemums. Gard. Chron, no. 2246. 1950. 
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Orchideen : 
J. J. Smith, Malayan and Papuan Jowel Orchids. Ordid Review, Jan. 1950. 
Stauden 
A.Grove, Lilies in 1925 3, 1929. Mit Bildern von L.ma- 
crophylium, L.washingtonianum und L. regale (Wurzelstock). 
Edward Harding, Types of Peonia albiflora. The National Horticultural Magazine 
April. 1929. 
G.C.Taylor, The Torch Lilies (Kniphophia). The New Flora and Silva. I,no.2,1930 
mit Bild von K. caulescens. 
F. Kingdon Ward, Primula Agle 
Mit Bild von P. 
Reiseschilderungen : 
W.E.H. Ingwersen, Plant Hunting on the Thessalian Olympus. Gard. Chron. no. 
2246. 1930. 
F. Kingdon Ward's Tenth Expedition in A: 
Chron. no. 2 1929. — XL. From the Diba 
Rosen: 
E. Lamproy, Rose Gloria Mundi, Revue Horticole no. 24, 1929, mit Farbentafel. 
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ana and its allies. Gard. Chron. no. 2245. 1930. 
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X. — The Foot-hills. Gard. 


g to the Dihang, I. c.no, 2244, 1929. 


Dies und Das 


Die zwölf beften Raftcen für den Anfänger 


ER Blumen- und Pflanzenfreund, der anfängt, der formen-und 

farbenreichen Pflanzenfamilie der Kakteen sein Interesse 
zuzuwenden und schließlich daran denkt, sich selbst mit der Pflege 
der seltsamen Gewächse zu befassen, steht zunächst ratlos der 
Unmenge von Arten, der großen Zahl von Namen gegenüber. 
Womit soll er beginnen? Fast alle Blumenläden, sogar die Waren- 
häuser bieten Kakteen an. Läßt sich der Anfänger bei der Wahl 
von dem äußeren Eindruck leiten, nimmt er die Arten, die ihm 
gerade am schönsten und interessantesten erscheinen, so wird er 
nur zu oft Enttäuschungen und Ärger erleben anstelle der Freuden, 
die er sich von seiner neuen Liebhaberei erhoffte. Bei den großen, 
farbenprächtigen, kräftig bestachelten Pflanzen, die in Anbetracht 
des langsamen Wachstums der Kakteen oft recht preiswert er- 
scheinen, handelt es sich zumeist um Importen, also um Pflanzen, 
die in den sonndurchglühten Hochebenen Mexikos oder einem 
andern der nord- oder südamerikanischen Kakteengebiete her- 
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angewachsen sind, der Heimaterde entrissen wurden und trocken 
in Kisten verpackt nach langer Reise zu uns gekommen sind. Der 
Gärtner vermag sie durch die ihm zur Verfügung stehenden 
Kultureinrichtungen, im Mistbeet oder im Gewächshaus, wieder 
mit Wurzeln zu versehen und die geschrumpften Körper wieder 
voll und saftreich zu machen. Unter den viel ungünstigeren Ver- 
hältnissen, die die Pflanzen bei den meisten Liebhabern vorfinden, 
verlieren sie zum großen Teile gleich oder doch im Laufe des 
nächsten Winters ihre Wurzeln wieder und gehen früher oder 
später zugrunde. Daß Sonnenkinder, wie die Kakteen es sind, 
sich nicht zu ihrem Vorteil wie irgend eine Ware in der dumpfen 
Luft des Kaufhauses aufbewahren lassen und hier beim Kauf den 
Todeskeim oft schon in sich tragen, wird den Naturfreund nicht 
wundern. 

Die meiste Aussicht auf Erfolg bieten dem Anfänger aus Samen 
oder Sprossen herangezogene Pflanzen. Sie sind in einer großen 
Zahl von Arten zu mäßigem Preis im Handel. Unter ihnen sind 
zunächst die billigeren und unempfindlicheren Arten zu emp- 
fehlen, weil sie kleine Fehler des Pflegers nicht so schnell übel- 
nehmen und gelegentliche Verluste leichter zu verschmerzen 
und wieder zu erseten sind. Dazu finden wir darunter Arten, 
die sich durch hohe Schönheit, durch Blütenpracht und Blüten- 
reichtum auszeichnen. Ich erlebte es wiederholt, daß Besucher, 
wenn sie unter den mehr als tausend Pflanzen in meinem Lieb- 
habergewächshaus Umschau hielten nach den nach ihrer Meinung 
schönsten und daher wertvollsten Arten, das dicht in weiße Haare 
gehüllte Polster einer vielköpligen Mamillaria bocasana oder 
eine große mit einem roten Kranz von etwa dreißig Blüten 
geschmückte Mamillaria centricirrha für kostbare Seltenheiten 
hielten, obwohl diese Arten zu den wohlfeilen und empfehlens- 
werten Arten für den Anfänger zählen. 

Vielfach werden die jungen Sämlings- und Stecklingspflanzen in 
niedlichen Miniaturtöpfen angeboten. In Wirklichkeit sind diese 
Töpfchen recht unzweckmäßig und für das Befinden und die wei- 
tere Entwicklung der Pflanzen nachteilig. Die kleinen Gefäße 
erhißen sich in der Sonne, die Erde darin trocknet rasch aus und 
die Pflanzen müssen sehr oft gegossen werden. So kommt es, daß 
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gehören in jeden vornehmen 

Garten und liefern gleichzeitig 
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was für den Garten gebraucht wird, preiswert in bester Qualität. 

Samenaufträge über RM. 10.— portofrei. 


® F. C. Heinemann, Biumenstaat Erfurt 2 


Samenzucht und Samenhandlung seit 1848 


die Kakteen abwechselnd in sehr nasser und da 1 
trockner Erde stehen, während für ihr gutes Gedeihen eine 
gleichbleibende, leichte, milde Fe euchtigkeit des Bodens am för 
derlichsten ist. Deshalb benügt man am besten überhaupt keine 
Töpfe von weniger als sieben Centimetern Dur esser und füt- 
tert auch diese noch in mit Torfmull gefüllte Holzkästen ein, um 
einer zu starken Erwärmung der Topfwand und einem zu raschen 
Austrocknen der Erde vorzubeugen. Kleinere Pflanzen setzt man 
vorteilhafter zumehreren gemeinsam in vierecige 7 bis 10Cen 
timeter hohe Tonschalen oder Holzkästen, in denen die Wur 
sich frei und ungehindert nach allen Seiten entfalten können. Gibt 
der Pfleger dazu seinen Lieblingen im Sommer einen hellen, soı 
nigen Pla& und gönnt er ihnen während der lichtarmen Winter- 
monate durch Aufstellen in einem nicht zu warmen Raume und 
sparsamste Wassergaben die nötige Ruhe, so werden die nach- 
stehend empfohlenen Arten durch gutes Wachstum und reiches 
Blühen selbst am meisten b: n, um aus dem Anfänger 
neuen, dauernden Kakteenfre zu machen. 

Ein paar Arten kennt jeder Pflanz die an den 
Fenstern der Bauernhäuser häufig anzutreffenden Echinopsen mit 
ihren wohlriechenden, trompetenförmigen, weißen (Echinopsis 
tubiflora, Eyriesii) oder zart lilafarbenen (E. Rohlandii) Blüten, die oft 
über einen Meter herabhängenden, im Frühjahr mit rosaroten 
Blüten gezierten Schnüre des Peitschenkaktus (Cereus flagelliformis) 
und den dankbaren Cereus speciosus mit seinen großen, karmin- 
roten, violettschimmernden Blüten. Der Weihnachtskaktus, eine 
Epiphyllum-Hybride, und die verbreiteten Phylio- oder Blattkak- 
teen wollen humusreichere Erde und leichten Schatten. Mit ihren 
saftig grünen, breiten, blattähnlichen Trieben passen sie nicht 
recht zu den wehrhaften Säulen-, Kugel- und Rasenformen der 
eigentlichen Kakteensammlung und werden besser gesondert 
aufgestellt und behandelt. Die vorstehenden Arten, die sich in 
vielen Gegenden als Fenster- und Zimmerpflanzen eingebürgert 
und bewährt haben, verdienen vom Anfänger in erster Linie be- 
rücksichtigt zu werden. Als die besten unter der großen Zahlemp- 
fehlenswerter Arten seien ihnen dann die folgenden zugestellt: 
Silvestrii hellgrün, niedrigbleibend, durch viele Seiten- 
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Cereus 


IE langen Abende 
geben Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das 
kommende Frühjahr auszuwählen 


Wir helfen Ihnen dabei, 

fordern Sie daher unseren Äara/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu=- 
gehen wird. In ihm finden Sie alle gewünschten Gemüse» und Blumen= 
sdmereie Knollen und Zwiebeln aufgeführt, ‚vor allem ‚abe iy 
bekannten Daffien in reichhaltiger Auswahl 

wieder an etwas anderes denken, Sie werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann, 511, Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 / Sp 
Blumenzwiebeln. / Dahlie, 


haus für erstklassige Gartensamen und 
Großkulturen. 
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Aur schwach bewehrter Zwerg, der 
ion beginnt, seine leuchtenden, 
treffenden Blüten zu entwickeln, 
Echi m losus oder E.submammulosus, beide einander 
schräl inlich sind ausgezeichnet durch zierlich gehöckerte, kahle 
Scheitel und herrliche gelbe Blüten mit roter Narbe. 

Echinocactus Ottonis, trägt rotbraune Bestachlung. Die Blüten 
erscheinen bald und zahlreich und sind seidenglänzend gelb mit 
roter Narbe. 
Echinocactus setispinus ist von kegelförmigem Wuchs, mit drei Cen- 
timeter langen, am Ende umgebo; 
ßen, gelblichen, im Schlunde roten Blüten, die im Gegensatz zu 
denen der vorausgehenden Frühlingsblühern im Sommer und bis 
in den Herbst hinein erscheinen. 

Mamillaria bocasana mit zahlreichen, feinen, haarförmigen Seiten- 
stacheln, bildet, wenn die bald erscheinenden Sprosse an der 
Pflanze belassen werden, herrliche weiße Polster. 

Mamillaria centrieirrha, kugelig, mit schneeweilßer Wolle zwischen 
den Warzen der blühfähigen Pflanzen, legt im Frühjahr einen 
dichten Kranz roter Blüten um den Scheitel. 

Mamillaria glochidiata, dicht bewehrt und infolg 
bildung halbkugelige Polster bildend, 
rosafarbenen Blüten völlig übe 
Mamillaria gracilis ist die kleinste und unempfindlichste Mamillaria. 
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Die zahlreich erscheinenden Sprosse fallen leicht ab, bewurzeln 
sich und bilden schöne weiße Rasen um die Mutterpflanze. 
Maniillaria rhodantha mit dichtem Stachelkleid in gelber, roter oder 


bräunlicher Farbe entwickelt zierliche rote Blüten. 

Opuntia microdasys bringt, trotsdem sie erst als größere Pflanze 
blüht, durch die im Alter immer voller werdenden goldgelben 
Glochidenbüschel auf den schön dunkelgrünen Trieben leuch- 


tendes Gelb in die Sammlung. Robert Gräser 
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Hängebuche, Fagus sylvatica var, pendula.— Bild C,S, 


BRahle Winterzweige / Von KARL FOERSTER 


JM schmalen Doppelfenster blühen die bunten chine- 
sischen Primeln, die von Weihnachten bis in die Nachti- 
gallenzeit aushalten. Die grüne Lampe brennt schon 
und spiegelt sich schräge im Glas. Darüber ist dunkler 
Buchenwaldrand sichtbar, dessen feine, ferne Spitzen 
einen kalt-blaugrauen Wolkensaum fassen, Etwas höher 
ragt kahles Geäst eines Götterbaumes in flachem Gebreite 
in den Himmel und läßt wunderbares Rosa-grau durch 
Zweiglücken herüberglänzen. Gleich darüber wird das 
Astfiligran dichter, hat blaßgoldenen Himmel hinter sich 
und reicht eben noch in eine wagerechte gestreckte blau- 
schwarze Wolkenbank. Das rätselhafte und kraftvolle Win- 
tergeäst wirkt mit seinem Verwandlungshintergrund ein 
Bild, in dem kühle fremdartige Töne wie in exotischen Wol- 
ken aufziehender Stürme mit aufflammendem Rosa und 
verschossenem grauem Golde wechseln. Die Winterpracht 
des kleinen, fremdesten Zonen verwandten Anblicks mit 
Worten anzurühren, dauert länger als er selbst. Was ge- 
schah währenddessen? Lauter treuherzig schöne kleine 
Verwandlungen haben den ersten wundersamen Augen- 
blick abgelöst und sagen nun zum Auge: »Bitte nicht so er- 
iR überschwenglich, wie Du vorher meintest. Wir 
w gar nicht mehr, was Dich vorher so in Bewegung 
br Wir sind nur lieber schlichter Abendhimmel und 
allerdings sehr schöne kahle, aufgebogene Äste«. 

Kürzlich war durch das gleiche Fenster auch allerlei zu sehen. 
Der Mond stand hoch und graugelb in zartgetönter Wol- 
kendecke. Die Helle genügte, um ein wunderbar herab- 
geschwungenes, langes Winterzweiggehänge als Linien- 
fiuß vom Mond herab sichtbar zu machen. Beide Anblicke 
hatten nebenbei noch eine symbolische Ausdruckskraft für 
den stählernen Rätselgeist des Winters und seine herbe 
kostbare Heiligkeit. Wunderbar ist diese Reifezeit für 
Seele und Körper, die kühl und leise vom Wechsel blaß- 
getönter Himmel und Fernen hinter endlosem Liniengellirr 
und tief gedämpftem Farbenwesen umspielt ist. Gerade die 
milden Regenzeiten sind gemeint, die so herrliche lange 


| 
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Pausen zwischen den kindlichen Kristallspielen ausfüllen. 
Die weißen Feuerwerke verhüllen wohl das eigentlichste 
und tiefste Antlitz und Wort des Winters. 

Dann ging ich jüngst wieder im Abendrot den breiten 
Hohlweg zwischen Feldern entlang, dessen Maulbeer-, 
Weißdorn- und Sauerkirschengeäst so tiefer Freundschaft 
mit mir fähig ist. Es war 8 Grad warm; die milde feuchte 
Winterstille stand in fruchtbarstem Bunde mit der beleben- 
den Kraft des tropfenfunkelnden Astwerks. Der blaue müde 
Abendhimmel war rot, golden und schwarz getuscht. In 
der Farbendämmerung traten die schwarzen Zweiggewirre 
der Gesträuche mit den sie überwölbenden, haarfein zu- 
sammengesetzten Baumschirmen zu einem Raunen von 
Geheimnissen zusammen, in dem etwas wie ein selipres 
Drohen, ein letzter jäher Friede lag. Das lose und 
zaubervolle Zweiggeflirr schien in seiner erschütternden 
Schlichtheit und Verlassenheit so demütig dem großen, 
zielbewußten Schweigen untertan. Trotz leis beginnenden 
Sternfunkelns waren die entschlossen-eigenartigen Linien 
gedichte all dieser Gehölze noch klar zu unterscheiden: 
das japanische Gezack der Schlehe, die verkämpften, erle- 
senen Zweiggespinste des Weißdorns, an dem noch dunkle, 
schwarzrote Beerengehänge leise dröhnten, und die Haar- 
schöpfe des Sauerkirschengezweigs. All diese hölzernen 
Wunderbauten gehören wie Schmuckgitter zu den farbigen 
Gründen des Himmels oder stehen im Bunde mit den 
Schlummerfarben der Winterlandschaft. 

Im Winter wachen noch mächtige Lebensfarben auf: Grell 
leuchteten jüngst in der alten Allee die Riesenstämme im 
Schmuck der Winterpatina wie grüne Säulenreihen und 
Wände von unerhörter Buntheit und faßten in der Ferne 
als Kostbarkeit den filigrandurchbrochenen Goldhimmel 
ein, auf den die hinabschwingende und wieder ansteigende 
Allee zuführte. Im Augenblick, als in letzter Ferne winzig 
ein hellblaues Auto sichtbar war, schien Landstraße und 
Himmel wie seltsam prunkendes Schmuckwerk in seiner 
Mitte das kleine Türkisjuwel zu fassen. 


Pilze im Gebirfch 
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immer nach einiger Zeit die 

Schönheit irgend welcher 

Pilze und erhält sich mit 

großer Zuverlässigkeit von 

einem Jahrzehnt ins nächste. 
s Bild zeigt den Fliegen- 

pilz, Amanita muscaria, im 

roten Schmuck seines Hutes. 


säl 


Unfere Maldrebe 

IE völligunverwüstliche 

einheimische Waldrebe, 
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dauern Bilder A. M 


OR einigen Jahren war ich bei Professor Kupper 
/ zu Gast. Am Fenster stand eine schöne Mamillaria 
rhodantha, zur Zeit nicht in Blüte, daneben eine 
Echeveria retusa mit einem in Entwicklung begrif- 
fenen Blütenschaft. Natürlich sprachen wir von Kak- 
teen, bis die Dame des Hauses uns auf die Echeveria hin- 
wies, die ihr viel mehr gebe als die Mamillaria. Diese habe 
immer die gleiche Form, regungslos stehe sie da, einen Tag 
wie den andern, und nichts verändere sich an ihr, das 
Wachstum sei zu langsam, um sich bemerklich zu machen, 
und wenn sie schon einmal blühe, so seien die Blüten doch 
recht vergänglich. Die Echeveria dagegen habe nicht nur 
einen gefälligeren Aufbau, sondern sie zeige auch viel 
mehr Leben und Bewegung, ändere sich fast zusehends 
und ihre schönen roten Blüten würden vieleWochen, selbst 
Monate dauern. Dagegen konnte ich nichts einwenden, ob- 
wohl ich es sicherlich nicht nötig habe zu beweisen, daß ich 
ein begeisterter Kakteenfreund bin, ich konnte der Dame 
nicht Unrecht geben. Wenn man mich auch gewiß nicht im 
Verdacht haben wird, daß ich hier Partei gegen die Kakteen 
ergreifen will, so möchte ich doch auch den übrigen Sukku- 
lenten zu ihrem Rechte verhelfen und eine Bewegung för- 
dern, die weitere Kreise ergreift. 
Die Welt der Fettpflanzen oder Sukkulenten ist groß und 
reichhaltig. Sie umfaßt nicht nur allerlei merkwürdige und 
sonderbare, sondern auch viele wirklich schöne Gebilde. 
Es ist falsch zu sagen, Kakteen und Sukkulenten; richtig ist 
allein: Kakteen und andere Sukkulenten, denn Kakteen sind 
ebenfalls Sukkulenten, in eigentlichstem Sinne sogar. Sehr 
häufig werden diese anderen Sukkulenten wiederum viel- 
fach auch als Kakteen bezeichnet; man verwechselt eben 
den Begriff Kakteen mit dem der Sukkulenten. 
Die Fettpflanzen stellen keine geschlossene Pflanzenfamilie 
vor. Sie sind auf viele Familien verteilt. Wir finden sie bei 
den Liliaceen (Aloe und verwandte Gattungen), bei den 
Amaryllidaceen (Agave und andere), bei den Wolfsmilch- 
gewächsen (Euphorbia), bei den Ficoideaceen (Mesem- 
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Gasteria excavata 


Suffulenten / Neuland häuslicher Pflanzenfreude / Von ALWIN BERGER 


brianthemum), bei den Asclepiadaceen (Stapelia und an- 
dere), bei den Portulacaceen (Anacampseros und andere), 
bei den Compositen (Kleinia), um nur das Wichtigste her- 
vorzuheben. Bei den Cactaceen und den Crassulaceen 
sind fast alle Mitglieder der Familie mehr oder weniger 
sukkulent ausgebildet. Die Sukkulenz hat also zunächst 
nichts mit der Familienzugehörigkeit der betreffenden 
Pflanzen zu tun; sie ist ein Ausdruck der Lebensweise, der 
durch Anpassung an bestimmte Lebensbedingungen im 
Laufe der Aeonen erworben wurde. In den allermeisten 
Fällen bewohnen die Fettpflanzen trockene, sonnige Ge- 
biete, wo die Niederschläge gering oder ungleich verteilt 
sind oder wenigstens trockene Standorte, wo das Wasser 
stark abläuft, so daß es gilt, mit dem lebenbedingenden Naß 
haushälterisch umzugehen und es für die Zeit der Not auf- 
zusparen. Die Sukkulenz dient also zum Wasserspeichern. 

Unsere Kakteen sind prall voll von Wasser, und ebenso 
ist es der Fall mit den dicken Stämmen der Euphorbien, 
Kleinien, Stapelien oder den fetten Blättern der Semper- 
viven, Echeverien, Aloe und anderer. Die Sukkulenz kann 
sich also hauptsächlich auf die Stämme und Äste erstrecken 
oder auch auf die Blätter. Wir sprechen daher von Stamm- 
und Blattsukkulenten. Bei den Stammsukkulenten, wie den 
Kakteen, sind die Blätter meist ganz oder nahezu ganz 
unterdrückt. Indessen sind die Grenzen zwischen den bei- 
den Gruppen nicht scharf, wie sie auch nach den nicht suk- 
kulenten Gewächsen hin sehr allmählich ausklingen. 

Die Sukkulenz ist nicht der einzige Weg, den die Natur 
beschritten hat, um solche regenarme Gebiete zu besie- 
deln. Sie ist außerordentlich erfinderisch, denn wir sehen 
große Wüstengebiete wie die Sahara mit ganz anderen 
Anpassungserscheinungen der Pflanzenwelt ausgestattet, 
die ihren Zweck ausgezeichnet erfüllen, ohne daß bei 
manchen Arten auch nur eine Spur von Sukkulenz dabei 
im Spiele wäre. Aber von diesen Pflanzen können wir hier 
nicht reden, zumal solche extreme Trockenpflanzen (Xero- 
phyten) nur schwer zu kultivieren sind. 


Ebenso wie die Fettpflanzen sich auf 
viele Familien verteilen, ist ihr geo- 
graphisches Vorkommen auf große Ge- 
biete der Erde verteilt. Die Verbrei- 
tungsgebiete derKakteen sind den mei- 
sten Kakteenfreunden geläufig. Die 
übrigen Fettpflanzen finden sich haupt- 
sächlich in Südafrika, gehen von da all- 
mählich nördlich, besonders auf der ge- 
birgigen Osthälfte des Kontinents bis 
in das Mittelmeergebiet, die Kanaren, 
nach Arabien und Indien. Sehr reich an 
merkwürdigen Sukkulenten sind auch 
die Inseln Madagaskar, Sokotra und 
einige andere afrikanische. 

Viele Crassulaceen sind über die ganze 
nördliche Halbkugel verbreitet, einige 
überschreiten selbst den Polarkreis 
oder steigen hoch in die Gebirge. Un- 
sere einheimische Flora weist einen 
beträchtlichen Anteilan Sukkulenten auf 
in den zahlreichen Fetthennen, Mauer- 
pfeffer- und Hauswurz-Arten. Wir er- 
sehen daraus, daß uns eine ganz statt- 
liche Anzahl von Sukkulenten zur Ver- 
fügung steht, die unsere Winter im 
Freien überdauern, für die wir nur noch 
nicht die rechte Wertschätzung gefun- 
den haben, die aber dem Pflanzenfreund 
erfreuliche neue Ausblicke für die Zu- 
kunft eröffnen. Wenn es erst einmal ge- 
lungen sein wird, die niedlichen Klein- 
ode aus den südeuropäischen Gebirgen, 
dem Atlas, dem Kaukasus, Kleinasien, 
Persien, Sibirien, China, Japan und Nord- 
amerika in unsere Gärten einzuführen, 
werden wir eine wunderbare Fülle von 
leicht im Freien zu haltenden Sukkulen- 
ten haben, so daß wir zusammen mit 
den winterharten Opuntien unseren 
Steingärten ganz neue Reize verleihen 
können. Von diesem Sukkulentengar- 
ten der Zukunft ein anderes Mal. 
Was die anderen Fettpflanzen gegen- 
über den Kakteen. voraushaben, ist ihr 


Formenreichtum, von dem die heute gezeigten Aloe variegata (60 cm) 


Bilder eine Probe geben mögen. Wenn ihre Blüten 
auch leuchtende Farben, zierlichen Aufbau und meist 
lange Dauer besitzen, so fehlt ihnen freilich das Impo- 
nierende, Großartige oder Romantische der Kakteen- 
blüten. Solche Blütenwunder wie das einer Königin der 
Nacht oder eines Phyllocactus sind bei anderen Sukku- 
lenten nicht wieder zu finden. Aber mit den Blütenkränzen 
der Mamillarien und den Blüten der Echinocacteen ver- 
mögen viele Sukkulenten erfolgreich in Wettbewerb zu 
treten. Andererseits fehlt es auch den Blütenständen der 
Agaven, der Furcraen, der großen Aloe- und Yucca-Arten 
gewiß nicht an eindrucksvoller Größe. Bei den übrigen sind 
es aber nicht nur die Blüten, denen die Sukkulenten im 
Gegensatz zu den Kakteen ihre Wirkung verdanken. Es 
ist die ganze Pflanze in ihrer Eigenart. Diese liegt in ihrer 
Linienführung, in ihrem meist rascheren Wachstum; sie 
zeigen, wie schon eingangs betont wurde, mehr Bewegung, 
mehr Leben als die meisten Kakteen. i 
Als ich im Jahre 1897 die Arbeit an den Sukkulenten begann, 
interessierte sich so gut wie niemand für diese Pflanzen. Wer 
es tat, mußte wohl ein Sonderling sein. In Kew-Gardens 
nannten die Gärtner das Sukkulentenhaus die »Schreckens- 
kammer« (Chamber of horrors, der Raum mit den Folter- 
instrumenten im Tower inLondon), und keiner wollte dieses 
Gewächshaus gern übernehmen. In unseren deutschen bo- 
tanischen Gärten führten die Sukkulenten ein Aschen- 


brödeldasein. Das ist mittlerweile an- 
ders geworden. Während wir um jene 
Zeit beispielsweise nur ganz wenige 
Mesembrianthemum besaßen, beson- 
ders sehr wenig von den hochsukku- 
lenten Mimiery-Formen, ist deren Zahl 
heute ganz beträchtlich gestiegen. In 
La Mortola besaßen wir 1897 ein ein- 
ziges Exemplar des merkwürdigen Me- 
sembrianthemum Bolusii. Es war zwei- 
köpfig und blühte jedes Jahr, ohne in- 
dessen Samen zu geben. Die Pflanze 
war also, wie viele andere Mesembri- 
anthemum selbststeril. Als es imWinter 
1901 vom Frost getötet wurde, schien 
die Art total verloren zu sein, denn kein 
einziger Garten besaß sie mehr, bis 
Harry Bolus, dessen Namen die Pflanze 
trägt,miraufmeineBittereichlichSamen 
schickte, aus denen andreihundert Pflan- 
zen heranwuchsen. Als diese blühfähig 
wurden und so eine Fremdbestäubung 
von Individuum zu Individuum möglich 
war, erschienen Mengen von reichge- 
füllten Samenkapseln, so daß die Ver- 
breitung gesichert war. Ähnlich erging 
es mitdem Mesembrianthemum pseudo- 
teuncatellum, das Professor Curt Dinter 
damals als sein erstesMimicry-Mesem- 
brianthemum aus Deutsch - Südwest- 
Afrika zu uns gebracht hatte. Inzwischen 
verdanken wir diesem Forscher die Ein- 
führung eines ganzen großen Schwar- 
mes dieser hoch merkwürdigen Ge- 
wächse, für die unsere Kolonisten einen 
treffenden, aber nicht sehr salonfähigen 
Namen hatten; harmloser werden sie 
als »lebende Steine« bezeichnet. Ihre 
Kultur ist »ganz einfach«, nur mit dem 
" Vorbehalt, daß sie nicht jedem glückt. 
" Die Gartenschönheit hat wiederholt 
Beiträge über diese Pflanzen veröffent- 
licht aus der FederihresbestenKenners, 
Dr. Schwantes. (Farbenbilder Seite 31). 
Was Dinter für die Einführung der Me- 
sembrianthemum getan, haben J. A. Purpus, der 
verstorbene Dr. J. N. Rose für die Echeverien und 
die mexikanischen Sedum geleistet. Es sind durch sie in den 
letsten Jahren ganz prächtige Dinge zu uns gekommen, 
wie die riesige Echeveria gigantea, die niedliche E. setosa, 
das seltsame Pachyphytum oviferum, das winzige Sedum 
humifusum und andere schöne Crassulaceen, die alle ver- 
dienen bekannter zu werden. 

Auch die Stapelien haben durch Dinters Bemühungen aus 
unserem alten Deutsch-Südwest-Afrika sehr wertvollen Zu- 
wachs erhalten. Leider sieht man sie immer noch selten in 
den Gärten. Es ist mir unerfindlich, woran das liegen mag. 
Wie selten trifft man etwa die echte riesenblumige Stapelia 
gigantea, deren Blüten von Zipfel zu Zipfel bis 40 Centi- 
meter messen. Was man sieht, sind undefinierbare Bastarde 
von Stapelia grandiflora und ihren Verwandten und solche 
der St. variegata, während die nidıt gerade schwer wach“ 
senden besseren Arten kaum anzutreffen sind. Nur die 
niedliche Caralluma europaea, die auf der Insel Pantellaria, 
südlich von Sizilien, zuerst entdeckt wurde, habe ich zu 
meiner Freude öfters angetroffen. Ich fand davon 1897 ein 
fingergliedlanges Stückchen auf einer Mauer im Garten von 
La Mortola, das ich gerade noch vom Untergang retten un 
zumWachsen bringen konnte. Ich vermehrte nunjedes Stück- 
chen und steckte die Pflänzchen in jede verfügbare Felsen- 
und Mauerrite; durch Tausch und heimliches Abbrechen hat 
das Pflänzchen allmählich eine weite Verbreitung erreicht. 
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Der Formenreichtum der Sukhulenten: Obere R 
Mittle 
Untere R 


Es ist im Schmuck seiner purpurbraunen Blütensterne mit 
den goldenen Coronaknöpfchen ein allerliebstes Ding. 

Bei den größeren exotischen Sukkulenten, wie Aloe und 
Agaven, sind wir in Deutschland von vornherein gebunden, 
da sie unverhältnismäßig große Räume unter Glas benö- 
tigen. Aber trosdem ist das, was davon bei uns kultiviert 
wird, nicht belanglos. Auch bei den Agaven verdanken wir 


Links Aconium caespito: 
ü Srassula licopodi 
e: Links Haworthia Chalvinii; Rechts Pachyphytum sodale. 
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athulatum ; MitteMesembrianthemum deltoides; Rechts Portulacaria afra. 
Mitte Euphorbia meloformis; Rechts Aloe aristata 


Gartendirektor J. A. Purpus und seinem Bruder C. A. Purpus 
sehr wertvolle Bereicherungen. Agaven und Aloe können 
ihre volle Schönheit nur im Süden entfalten. Das gleiche gilt 
von den kanarischen Semperviven, den kapländischen gro- 
ßen Cotyledon und anderen. Zahlreiche Arten von kleine- 
ren Ausmaßen gelangen aber auch unter bescheideneren 
Raumverhältnissen zur vollen Entwicklung. 
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Belebte Schattenpläge im Garten 


INE Welt von Anspruchslosigkeit liegt in den Pflanzen, 
deren Leben im Schatten anderer, besser vom Licht 
begünstigter verläuft. Rein gefühlsmäßig schon ist der Ge- 
dankederlebenweckenden Sonne mitdemBegriffderPflanze 


verbunden, und doch gibt es ungezählte Blätter, unendlich 
viele Blüten, die, ausgeschlossen von dieser Quelle, gesund 
und freudig wachsen und blühen. Vielleicht fehlt ihren Blät- 
tern das satteGrün der Sonnenflächen, den Blüten dieLeucht- 
kraft ihrer ohne Hemmung wachsenden Geschwister, aber 
dafür werden sie tausendfach entschädigt durch das Spiel 


der Sonnenstrahlen, die ihren Weg durch das Blätterdach 
suchen. In kleinen hellen Flecken liegt das Licht über dem 
Efeu (Bild links unten), geht vorbei an weißen, kleinen Blü- 
ten der Saxifraga tellimoides und hebt silberne Stellen aus 
den tief eingerissenen Blättern heraus. (Bild links oben). 
Scharf zeichnen sich lebenführende Adern auf den großen 


Scheiben der Rodgersia tabularis ab (Bild rechts unten), un- 
ter denen allerlei Kraut immer noch genug Grund zum 
Leben findet. Am schönsten aber ist das Licht, das am Was- 
serrand auf bunte Primeln und überglänzte Iris fällt (Bild 
rechts oben). Zwei Welten stoßen hier zusammen, Licht und 
Schatten. K.W. 
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Merte von Carl Miles 


Nymphe, 
die bekannteste Gar 
tenplastih von Miles, 
Kupfer mit feiner 
hellgrüner Patina 


Die Tänzer 
Plastik im Garten des 
Künstlers; im Hönter 
grund die Silhouette 
von Stockholm 


Tritonenbrunnen, 
Milles’ bekannteste 
Schöpfung, im Gar- 
ten des Künstlers 
(jetzt in Chicago) 


Der Garten 
des Künftlers 
U NTER den schwedi- 
schen Gärten, die An- 
spruch haben auf die Be- 
nennung Garten als Kunst- 
we ist wohl der des 
weltbekannten Bildhauers 
Carl Milles auf Lidingön bei 
Stockholm in vielem der 
interessanteste. Ein großer 
Teil der Anlagen ist ja ein 
von dem Künstler selbst 
alsHintergrundderWerke 


und höchst feinfühlig aus- 
8 


redachter Kontrast zu dem 
AaterialseinerSkulpturen. 
Dabei merkt man aber nir- 
gendsdie künstlerische Ab- 
sicht, Der Garten hat eine 
beneidenswerte hohe Lage 
überdem Värtafjord ;Milles 
1at von seiner reich beleb- 
ten und doch so harmonisch 
stillen.weltabgeschiedenen 
leimat im allerengsten 
Sinne eine der schönsten 
Aussichten über die Stadt 


Stockholm. Von der Ter- 
rasse führen idyllische 
Bergpfadeineinnochwenig 


bearbeitetes, typisch ur- 
gesteinbetontesSkärgards- 
terrain hinab. Dort finden 
wir ein Marterl, das nicht 
zu alpin von der alpin be- 
pflanzten Umgebung ab- 
sticht, hier Brunnen und 
Bassins, die der Sehnsucht 
des großen Bildhauers nach 
demsSüden undkünstlerisch 
fruchtbareren Zeiten, dem 
späteren Mittelalter, Aus- 
druck geben. 
Die Aufstellung der Kunst- 
werke ist durchweg so,daß 
der Lichtgang im grellsten 
Sonnenlicht ein überlege- 
nes, aber nicht überlegtes, 
absichtliches Spiel mit den 
Formen treibt. Nirgends 
verleugnet sich der Son- 
nenkult des Nordländers. 
Fast neun Monate lang le- 
ben wir in Sehnsucht nach 
Licht undSonnenwärme. Im 
Hochsommer aber genie- 
Ren wir von diesen Gottes- 
gaben einen Reichtum, der 
- auch ohne Mitternacht 
sonne - dem Südländer be’ 

neidenswert erscheint. $o ist eine der lebensfrischesten 
Schöpfungen desMeist: s,der Sonnensänger, mittenindiefreie, 
von überall her bestrahlte Luft gestellt. Man sieht die hohen 
Bäume und Sträucher der Terrasse licht und luftig; Blumen, 
Tiere undMensch genießen ein Übermaß von Freilicht, Spiel 
der Winde, Spiel der Düfte. Die unmittelbare Nähe der 
Hauptstadt drüben über dem Fjord läßt uns dies alles nur 
wie eine Fata morgana wissen... In diesen Gärten Es 
die Felsen, uraltes Graugestein überall hervor, Be h- 
siger Wacholder, gewaltige Kiefern, riesige Bärentrauben- 
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Polster, niedriges Beerengestrüpp lassen Der Sonnensänger 
bei dem feinfühligen Gestalter nureinGe- 

fühl des Bewahrens, fast eine Angst vor dem Umgestalten 
aufkommen. Wie hat dieser Künstler bei so mächtigen Ein- 
griffen und im Verein mit so vielseitigem Zierrat fast exo- 
tischer, sagenhafter Art diese Urwüchsigkeit zu erhalten, 
ja zu betonen vermocht. Dies ist eines jener Wunder, über 
die der Staunende die Aufschrift »Genie« setzt- und dadurch 
vergißt, wie viel mehr noch Liebe und Verehrung für alles 
Lebende am Werke mitgearbeitet haben. Goodwin. 


Suftulenten- 
Schalen 


IE Sukkulentenwelt mit Einschluß der 

Kakteen istüberreich an merkwürdigen 
Pflanzenformen, die sich durch ihre Wider- 
standsfähigkeit gegen Trockenheit auch als 
sehr unempfindliche Zimmerpflanzen er- 
weisen. Wenn gar manche auch nicht eigent- 
lich freudig in der Wohnung gedeihen, so 
wohnt ihnen doch eine erstaunliche Lebens- 
zähigkeit inne. Diese Eigenschaft macht sich 
der Gärtner zunutze und stellt aus ihnen 
in besonderen Gefäßen verschiedenartigste, 
oft recht bizarre Gruppierungen zusammen, 
die derLiebhaber monatelang, ja durch Jahre 
in seinem Zimmer haben kann. Unter den 
»Arrangements« die wir heute zeigen und 
die von Hubert Schulz, Breslau-Grüneiche, zu- 
sammengestellt wurden, sind einige, die in 
der Tat schon mehrere Jahre alt sind. Die 


en nn 


Pflanzen habensich mitdem Minimum an 
Erde begnügt und benötigen nur ein ge- 
ringes Maß an Feuchtigkeit. Am besten 
eignen sich dazu flache Schalen. Die 
mannigfachsten Pflanzenformen sind 
hier zusammengestellt: Schlanke Opun- 
tialeucotricha neben verzweigten Sem- 
pervivum arboreum und malerisch her- 
abfallender Ceropegia Woodsii (Bild 
Mitte), Breitgliederige Opuntia albicans 
neben kugeligen Mamillaria rhodantha 
Pfeifferi und schlangenartigen Cereus 
Bonplandtii (Bild oben rechts). Oder rei- 
chere Gruppen mit den gelbstacheligen 
Opuntia leucotricha, dem krausen Co- 
tyledon undulatum, den breitstrippigen 
Astrophytum myriostigma,dengestern- 
ten Umbilicus spinosus und bärlappar- 
tigen Crassula Iycopodioides (Bild oben 
links). Auch Pachyphytum Hookeri und 
Mesembryanthemum deltoides (Bild 
unten) passen gut zueinander. @3S, 


Lebende Steine 
EBEN den Kakteen sind unter den Sukkulenten die Mimikryformen sehr begehrt; wir finden sie vor allem 


Gattung Mesembryanthemum. Ganz oben rechts und unten links sehen wir zwischen seln Lithops 
grünen Conophytum 


Links davon oben am Rande L. 
links davon in zwei Paaren die gel 
welche Art auch rechts unten auftritt. Dann b 
in der Mitte. Das untere Bild zeigt Lithops mundi. 


Gedanten über den Bbftbaumfchnitt u /von WALTER POENICKE 


ENN man den Entwicklungsverlauf des Baumes 
einmal von Jugend an verfolgt, so wird einem die 
veckvolle Harmonie derEinzelheiten sofort klar. 
Ein aus Samen entstehendes Bäumchen bildet im 
ersten Jahre einen meist unverzweigten Schoß von 
mäßiger Höhe, Im zweiten Jahre treibt er aus der End- 

ospe weiter nach oben. Die Seitenknospen entwickeln 
1 zu Seitentrieben. Die stärkste Wachstumkraft beob- 
achten wir an der 
Spitze des Bäum- 
chens (5). Nach un- 
\ | ten hin nimmt sie 
rasch ab. Darum 
wächst der Mittel- 
trieb kräftiger als 
der oberste Seiten- 
triebunddieser wie: 
derum kräftiger als 
die darunterstehen- 
den, bei denen die 
Wachstumsstärke 
von Trieb zu Trieb 
schnell abnimmt. 
Die  tieferstehen- 
den Seitenaugen 
+ bringen nur schwa- 
che Spießchen, die 
noch tieferstehen- 
den nur Blattroset- 
ten und die unter- 
sten Augen bleiben 
gar ganz schlafend. 
Bemerkenswert ist 
dabei noch, daß die 
Seiten- Zweige in 
5, Schematische Darstellung des Aufbaues eins  Wirteln zu fünf an- 


Jungbaumes (zwal-, drei= und vierjährig). AlL- : nel 
mähliges Nachlassen der Triebstärke in den unteren en un so 
ZUR HAEWAnsbiegen derselben aß der sechste 


Trieb genau über 
dem ersten steht. Das ist bedingt durch die Spiralstellung zu 
fünf, die sich bei allen Organen unserer Bäume wieder- 
findet, den Zweigen, Augen, Blättern, Blüten- und Kelch- 
blättern, Staubfäden und Stempeln, Kernkammern und an- 
deren. Aus dieser Beobachtung hat die Formobstbaumzucht 
die Regel abgeleitet, bei Aufbau der Pyramidenkrone eine 
Wirtelstellung der Äste zu je fünf durchzuführen, doch 
schießt diese Folgerung im praktischen Obstbau weit über 
das Ziel hinaus. 

Unser Jungbäumchen zeigt im dritten und den folgenden 
Jahren dieselben Entwicklungserscheinungen: kräftigen 
Austrieb aus den obersten Augen, schwächeren aus den 
tieferstehenden, Schlafenbleiben der tiefsten Augen. Das- 
selbe gilt von den Seitenzweigen, die auch oben stark, un- 
ten schwächer treiben. Ja noch mehr: die Gesamttriebkraft 
der unteren Zweige läßt immer mehr nach, je mehr der 
Kronenaufbau nach oben hin zunimmt. Wo früher Lang- 
triebbildung stattfand, tritt allmählich Kurztriebbildung ein 
und schließlich Rosettenbildung. Das ist überaus wichtig. 
Viele der früher kräftig wachsenden Zweige lassen mehr 
und mehr im Wachstum nach, verkümmern, sterben schließ- 
lich ab, werden vom Winde herausgebrochen. Dadurch 
kommt es in der naturgemäß wachsenden Krone zu sehr 
weitläufiger Stellung der wirklichen Hauptäste. Nur ein- 
zelne wenige Äste setzen sich durch, diese aber verzweigen 
sich kräftig, werden stark und die ganze Krone erhält ein 
standfestes Gefüge. In einer Krone mit dichtstehenden 
Ästen hingegen bleiben die Äste infolge gegenseitiger Be- 
engung schwach und die ganze Krone Halle schließlich aus- 
einander. Diesen unerwünschten Zustand finden wir allent- 
halben in unseren Pflanzungen bei Bäumen, die in der Ju- 


gend infolge falscher Schnittbehandlung zu dichtzweigige 
Kronen bilden mußten. Wie der Ertrag des Feldes nicht 
durch die Baumzahl bestimmt wird, so der Ertrag der G 
samtkrone nicht durch die Zahl der Äste. Auch hier ist 
Raumausnutzung durch wenige, aber leistungsfähige Bäume 
beziehungsweise Äste die bessere. 

Und noch einen wichtigen Entwicklungsvorgang beobachten 
wir an der ungezwungen wachsenden Naturkrone. Der 
anfangs schräg seitlich wachsende Zweig weicht in seiner 
Entwicklungsrichtung immer mehr zur Seite aus. Es ge- 
schieht teils unter dem beschattenden Einfluß der oben 
weiterwachsenden Kronenteile, teils unter dem Einfluß der 
Schwere der Belaubung, des Winterschnees und anderer 
Faktoren. Die Zweigspitze neigt sich immer mehr seitlich, 
äuft dann wagerecht, um 
schließlich gar nach unten 
überzuhängen (6). Diese Bo- \ | 
genbildung erscheint un- \ 
sern Obstbaum-Formkünst- \ \ 
ern ein Dorn im Auge. In RZ, N \ 
Wirklichkeit ist sie das voll- I EN 
endetste Hilfsmittel der Na- 
tur, bald reichliche Frucht- 
arkeit herbeizuführen. Der 
achstehende oder überhän- 
gende Zweig gabelt sich in 
zahllose schwache Neben- 
triebchen, entwickelt mas- 
senhaft Ringelspieße und 
Blattrosetten, also »Frucht- 


holz«, wie es der beste a et 
Schneidekünstler an seinen 
"ormobstbäumen nicht voll- , 


kommener erziehen kann. 
Jer Holzwuchs läßt nach 
und damit der Verbrauchan _ . k 
Bildungsstoffen. Die Bil- 6; Almähliches Übergehen der Seten- 
x zweige von aufrechter in seitliche und 
dungsstoffbereitung aber ® Hangendeilane 
wird dank der immer größer 
werdenden Gesamtblattfläche immer ergiebiger. Das Stoff- 
verhältnis verschiebt sich zugunsten der Bildungsstoffe. Es 
tritt physiologisches Gleichgewicht und schließlich mehr 
als das, Yanlich starkes Überwiegen der Bildungsstoffe ein. 
Reiche Fruchtbarkeit ist die weitere natürliche Folge. Das 
allmähliche Herabsinken der Zweigspitzen trägt in voll- 
endeter Weise den inneren Lebensvorgängen Rechnung 
und ist das wichtigste Hilfsmittel, dessen sich der natürlich 
wachsende Baum bedient, um fruchtbar zu werden. Es ver- 
leiht den Bäumen ihre sorteneigene, immer schöne und 
charaktervolle Krummform. Ich habe auf die große Bedeu- 
tung dieses Vorgangs, den ich als Fruchtbogenbildung be- 
zeichnete, vielfach hingewiesen. 
Sobald ein Seitenzweig sich auswärts neigt, um zum Frucht- 
bogen zu werden, entwickelt sich oben aus dem Bogen- 
rücken heraus ein neuer, schräg aufwärts gerichteter Trieb, 
der nun die Führung im Wachstum übernimmt. Er zieht 
die überschüssigen Nährsalze an sich, erleichtert in dem 
Geraelerliegenden Fruchtbogen also die Bereitung eines 
Bildungsstoffüberschusses. Er strebt schräg auswärts nach 
oben, wie die allgemeine Kronenbildung Raum läßt, der 
Drang zum Lichte es vorschreibt. Aber bald neigt er seine 
Spitze auswärts, abwärts, wird zum Fruchtbogen. Dann 
kommt aus seinem Bogenrücken heraus ein neuer Jung- 
trieb, der wiederum die Führung im Wachstum übernimmt. 
So bauen sich Fruchtbogen auf Fruchtbogen, oft sechs, acht 
und noch mehr übereinander und ganze Fruchtbogen- 
büschel auch nebeneinander, Die unteren Teile aller dieser 
übereinanderliegenden Fruchtbogen bilden den Ast (7, a—) 
die überhängenden Bogenspitzen aber sind Fruchtorgane- 
Sie tragen Früchte, erschöpfen sich, verkümmern, sterben 


ab, werden schließlich das Opfer von Wind und Schnee- 
bruch. Der Hauptast aber ist inzwischen erstarkt. 
Wir erkennen hier die so wichtige und doch so wenig be- 
achtete Entwicklungsregel, daß nämlich die Hauptäste un- 
serer naturgemäß wachsenden Obstbäume sich nicht dau- 
\ ernd aus den ober- 
N sten Augen ihres 
Endtriebes weiter- 
N bilden, sondern aus 
En. einer Folge über- 
\ einanderliegender 
Fruchtbogenteile. 
Mitdieserwichtigen 
Entwicklungsregel 
steht die Formobst- 
baumzucht, nament 
lich die künstliche 
n Pyramidenkrone in 
unlösbarem Wider- 
spruch. Die natür- 
liche Fruchtbogen- 
bildung führt niemals 
zu mißgestalteten 
Kronen. Die über- 
hängendeSpitzedie- 
ses Fruchtbogens ist 
kein Dauerorgan.Es 
verkümmert, wenn seine Aufgabe als Fruchtträger erfüllt 
ist. Inzwischen haben neue Triebe die Führung nach oben 
übernommen, so daß der naturgemäß wachsende Baum trotz 
Fruchtbogenbildung doch zu hohem, weit ausladendem Kro- 
nenbau kommt, so wie die Eigenart der Sorte es bedingt. 
Ich habe viele und sehr eingehende Messungen und Wä- 
gungen angestellt, um das Verhältnis zwischen Zuwachs 
und Blattflächengröße in seiner Wirkung auf den Wechsel 
der Lebensperioden zu ermitteln. Dabei kommt man zu 
überraschenden Ergebnissen, die unsere bisherigen Ge- 
dankengänge voll bestätigen. Wenn man die sommerliche 
Holzentwicklung eines Triebes gewichtsmäßig feststellt und 
in Gramm ausdrückt, und wenn man ferner die gesamte 
Flächengröße aller an demselben Triebe befindlichen Blätter 
zahlenmäßig ermittelt, so kommt man zu einem bestimm- 
ten Zahlenverhältnis zwischen Holzzuwachs und Blatt- 
läche. Je geringer der Holzzuwachs ist, desto geringer ist 
egreiflicherweise der Bildungsstoffverbrauch und umge- 
kehrt. Je größer aber die Blattflächenziffer ist, desto grö- 
ßer ist auch die Bildungsstoffbereitung und umgekehrt. Ich 
and als ungefähren Durchschnitt bei sehr vielen Mes- 
sungen, daß die Möglichkeit, Blütenknospen zu bilden, für 
einen Holztrieb etwa dann gegeben ist, wenn auf 1 g som- 
merlichen Holzzuwachses mindestens etwa 100 gem Ge- 
samtblattfläche entfallen. Dabei führen allerdings Wärme 
und Belichtung, Ernährung und nicht zuletzt die Eigenart 
der physiologischen Gleichgewichtslage der Sorte zu er- 
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7. Fruchtbogenbildung. Entstehen des Hauptastes aus 
den unteren Teilen übereinanderliegender Fruchtbagen 


Staudenaftern von heute / Ein 


AS kleine lichthalbschattige, heckenumgebeneGärt- 
chen unter meinem Fenster, das bisher jahrelang 
Herbstchrysanthemum enthielt, ist zur Abwechs- 
lung mitStaudenastern besetzt. Aufwelche Weise 
zeigt der Plan, den man ganz nur durch die Ta- 

elle versteht. Ich sah durchs Asterngärtchen im Sonnen- 
icht des Oktobernachmittags Mücken, Bienen und Schmet- 
terlinge geistern und Altweiberfäden glitzern. Um die 
-hrysanthemum wars immer still, die Astern bringen oft 
tausendes Leben, am meisten in heißen Mittagsstunden. 
eltsam, wie unser Gefühl mit dem Aufblühen und Ab- 
blühen solcher großen tausendblütigen Asternpflanze mit- 
ütet und -ebbt, und wie diese Bewegungen durchkreuzt 
werden von dem später oder früher einsetzenden aufstei- 


heblichen Schwankungen. Immerhin gewinnen wir hiermit 
einen wichtigen Anhalt für unser Urteil. 
Um einen kleinen Einblick darein zu geben, wie gewaltig 
das Zahlenverhältnis zwischen Holzzuwachs und Blattfläche 
schwanken kann, weise ich darauf hin, daß ich bei starken 
Geiltriebbildungen (überernährte Wasserschosse) nur 7!/: 
gem Blattfläche auf ein Gramm Zuwachs fand. Die Blatt- 
fläche derRingelspieße ist also rund 
25 mal so groß als die starkwach- aa 
sender Schosse (8). Daraus erklärt 
sich die sichere Blütenbildung der 
Ringelspieße sowie die völlige Un- 
Buchiberkeit derGeiltriebe. Mittel- 
verhältnisse liegen vor bei gut er- 
nährtenKurztrieben, beidenenman 
das Verhältnis von 100 gem Blatt- 
fläche auf ein Gramm Zuwachs tat- 
sächlich sehr häufig findet, und bei 
denenBlütenbildungdaher oft schon 
im ersten Sommer eintritt. 
Wir haben uns mit diesen Betrach- 
tungen Rechenschaft gegeben über 
die Grundregeln, die das Fruchtbar- 
werden des naturgemäß wachsen- 
den Baumes einleiten. Wir stehen 
verblüfft vor der zweckvollen und 
so überaus folgerichtigen Entwick- 
lung des Naturgeschehens. Das von 
mir festgestellte Gesetz vom phy- 
siologischen Gleichgewicht, die Er- 
gebnisse der angedeuteten Mes- 
sungen liefern uns einen Schlüssel 
für das Verständnis der Naturvor- 
gänge. Überaus einfachscheinen die 
Zusammenhänge, wenn man sich 
Mühe macht, genügend tief in die 
Dinge hineinzublicken, wenn man 
sich freimacht von Vorurteilenunddenkeineswegsimmerzu: 
treffenden Lehren unserer älteren obstbaulichen Literatur. 
Jede Schnittbehandlung, die in ihrer Wirkung dem natür- 
lichen Entwickelungsgeschehen widerstreitet, schadet der 
Fruchtbarkeit und schließlich dem ganzen Baume. Keine an- 
dere Behandlung kann zum Ziele führen als die, dessen 
Wirkung im Naturgeschehen begründet ist. Diejenige Kul- 
turmaßßnahme ist die beste, die nicht dem Naturgeschehen 
entgegenwirkt, sondern seine Wirkung unterstützt. Und 
darum darf die gesamte Schnittbehandlung unserer Bäume, 
sowohl der Schnitt zur Formbildung als auch der Schnitt 
zur Fruchtbildung, nur das eine große Ziel verfolgen: an 
den behandelten Bäumen Verhältnisse herbeizuführen, die 
inihrer Wirkung denjenigen des natürlichen Entwicklungs- 
geschehens möglichst nahe kommen, die mithin die Ab- 
sichten der Natur nach Möglichkeit unterstützen. 

(Weitere Artikel folgen.) 


8. Verhältnis zwi: 

zuwachs und Gesamtblattgröße. 
Die relative Größe der Blatt- 
fläche ist beim Ringelspieß otwa 
25 mal sogroß alsbeim Geiltrieb 


Nerbftbeet / Von KARL FOERSTER 


genden Blust unddem abklingenden Verlöschen einer Nach- 
barpflanze anderer Wesensart. Jede Sorte und Art ist eine 
Welt für sich, was sich mit der Veredlung noch immer 
steigert. Etwas in uns blüht einfach mit in all dem uner- 
hörten Überschwang und Hochflor dieses Blumenstern- 
go nges. 

ee Tag über geht das Insektenleben durch die 
Büsche, nachts ist der Mond in den Astern, die viel mit 
ihm zu reden haben. Diese weißen und bläulichen, ge- 
dämpften Herbstgeschöpfe, die da regungslos, tauverweint 
und glitzernd im Spiel von Mondstreifen und Schattendun- 
kelstreifen liegen, sind wie ein nach Sommer und Sonnen- 
herbst noch heraufbeschworener Reigen kühler Blumen- 
geister, die von der Vergänglichkeit in einer kleinen Orgie 
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entrückter Schauer reden und wie am Rande tiefer Ab- 
ründe stehen, unendlich leise umspielt von feuchten, 
ins Nicht-Mehr-Sein versenkenden Schatten und le 
vom Mondlicht beglänzt, wie von einem kirchenfeierlichen 
Hauch zarter gebrechlicher Vergänglichkeit. 
Morgens früh sind sie wieder aufgetaucht aus der Mond- 
gruftversenkung und sind wieder starke, lebensprühende 
Pflanzenwesen im rötlichen Morgenlicht, deren Üppigkeit 
das Stielwerk oft so verbirgt, daß die Blütenmasse zu 
schweben scheint. Viele stehen erst im Knospengeflimmer, 
hinter dessen Gitterwerk andere vollerblühte weiße und 
farbige durchschimmern. Manch großer Knospenbusch ist 
durchlagertmitherabgeschaukelten Herbstblätternundgeht 
oft, leise vom Wind bewegt, vierzehn Tage lang seinem 
vollen Erblühen entgegen,‘ unbekümmert um feichte Mor- 
genfröste, Das erinnert an Frühlingssang der Amseln im 
Flockenfall vom windbewegten Zweige aus. 
Unendlicher Weg der Stunden aus Mondnacht zum heißen 
Mittagsglanz mit emsigem Insektensummen und Schmuck 
der Büsche durch daraufsitzende Falter. 
Dies alles ist gebunden’an die gesteigerten Gestalten der 


etzten anderthalb Jahrzehnte und wäre lächerlicher Bericht, 
wenn er von den Astern gelten sollte, wie sie früher wa- 
ren oder in Dörfern und in den meisten Gärten sind. Es 
gehören die vergeistigten underhobenen Kinder der Zucht- 
arbeit dazu, daß sie dem Mer geist als Mittler im Ver- 
kehr mit dem Geheimnis der Herbstmondnacht und ande- 
ven Rätseln dienen. Funken, die zwischen Seele und großer 
Natur überspringen wollen, fanden neue genäherte, ver- 
mittelnde Pole und Leitungsbahnen in den geläuterten, 
geistgetragenen Gartenblumen. 

Gespannt liegt die Wildnisblume auf der Lauer, daß end- 
ich das geheimnisvolle Augenpaar sich über sie neigt und 
aus der Raupe den Falter lockt. Halb wie im Traum greift 
der Abenteurer Mensch den Zauberstab, der den Gang der 
Blumen lenkt. 

Edle gesteigerte Blumen der Jahreszeit schmelzen I limmel 
und Erde neu und göttlich zusammen. 

Juftblumen machen sich zu Wortführern der verschwie- 
genen Duftlosen: Ierbstflieder, Herbstveilchen, späte 
Hornveilchen, Rosen, manche feinduftende Chrysanthe- 
mum und japanische Oktober-Clematis. 
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weiß hellvosa 
FRÜH hoch = = 
Ende August  mittelhoch Herbstwunder Maaßliebchen 
Schneetanne 
niedrig - Wienholzi 
Deutsche Treue 
MITTELSPÄT hoch Boltonia Boltonia 
a Snowerift 1. rosea 
Mitte Sept. 
bis Mitte Okt. ; 
s Mitte Okt. nittelhoch Herbstmyrte Heiderose 
Maid of Athens 
niedrig albus compactus _ Silberblick 
Rosa-Ronsdorf 
Lichtblick 
vimineus Lovely 
SPÄT hoch Sam Banham = 
Anfang, Mitte 
bis 5 
mittelhoch multiflorus = 


Ende Oktober 


Groll 


| niedrig 
Weserruhm 


—.. 1 Aster nanus compaetus 23 Aster amellus Erstling 
BE 2 — amellus Silberblik 2+ — cordifolius Ideal 
j 3 — — Rotfeuer 25 — Ruhm von Coll- 
EN + — ericoides Herbst- wall 
\ myrte 26 — hybridus Herbst- 
5 multiflorus wunder 
— hybridus Sam Ban- — Elta 
ham — — Sunset 
7 — — Saturn - Snowdrift 


— tardiflorus coeruleus 
— ruber 


Boltonia latisquama 
9 — hybridus König der > 


Arensburger Zwerg 
acris nanus 


Climax 
Saturn 


tardiflorus rot 


Finale 
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(0) Belgier hybridus Barrs Pink 
10 — hybridus Finale — Blue Gem 
u 11 e AngliaeSonn- Maid of Athen 
5 tagskind amellus Hermann 
rm 12 — — — Lill Fardell Löns 
13 — amellus Oktoberkind 56 — hybridus Climax 
/ 14 - Thora Perry 37 Einfassung von Dianthus 
15 — — Weserruhm zonatus 
16 — — Viktoria 
17 — — Herbstfreude a) späte und hohe, einige 
18 — cassubicus grandi- frühere hohe einge- 
Horus sprengt 
19 — amellus Mignon 
20 — Kobold b) mittelhohe bis niedrige, 
21 — — Schöne von Rons- frühe bis mittelspäte 
et dorf 
4° “ 22 — — Lichtblick 
dunkelrosa hellilablau dunkellila hellgelb 
Shortii Bowmann _ 
Glühwürmchen Erlkönig Little Blue Boy 
_ Frikarti Kobold luteus 
cassubicus — 
Barrs Pink Verb: ‚te _ - 
Lil! Fardell Veggy Ballarıl 
Könige der Belgier 
Sunset Ideal Blue Gem 
Nancy Ballard 
Elta 
Herbstzauber 
Rotfeuer Schöne von Ronsdorf Goethe — 
Erstling Herm. Löns Bedau 
Mignon Viktoria 


Ultramarin 


tardiflorus blau 


Oktoberkind = 


Tppenbeete 
Langeblühendes 
Schaubeet 


— IN Pflanzstrei- 
fen säumt ein 


jadebecken, die 
Gegenseite wird 
von Rasen zum 


Liegen gefaßt. Von 
einigen Hauptfen- 
stern des Hauses 
ist das Beet sicht- 
bar. Da das Beet 
reiliegt, istbeson: 
ders auf Ordnung 
im Abblühen der 
Pflanzen zuachten. 
AlsstarkerÖrdner 
und Helfer über 
Blütenlücken dient 
Gehölz. Die Po!y- 
antha -Rose Ideal 
wetteifert im Re- 
montieren mit den 
neuenRittersporn: 
sorten bis in den 
Oktober. Mattern 


Aufnahme im Frühsommer nach der Pflanzung 


BADE DECKEN 


Neues Gartengerät 


Die Drolo-Rarre 


NTER den vielen neuen Geräten, die die Industrie 

gerade in der letzten Zeit herausgebracht hat, ver- 
dient die Orolo-Raupenradkarre besondere Beachtung. 
Bisher bediente man sich zum Transport von Erde, Steinen 
und anderen Materialien gewöhnlich der hölzernen oder 
eisernen Bockkarre mit schmalen Rädern, wobei in der 
Regel Karrbohlen verlegt werden mußten, um die Last 
leichter fortzubewegen. Solche Karrdielen waren besonders 
dann notwendig, wenn die Karrbahn über weichen, un- 
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April-Septemberrabatte 
1 (81) Iris pumila excelsa 


2 (194) — — cyanea 
3 (10) — yermanica Lenzschnee 
(18) Dorothea 
| (#) — — Rheingauperle 
1 (7) Hemerocallis aurantiaca major 
| een 
| | (3) acerina 
© (7) Delphinium Berghimme! 
10 (4) — Dein Blaues Wunder 
11 (#4) — Enzianturm 
12 (8) Solidago virgaurea nana 
15 (5) Paeonia festiva maxima 
14 (39) Rose Ideal 
’ 15 (4) Hydrangea arborescens grandiflora 
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befestigten Boden führte oder wenn man auf Wegen oder 
Rasenflächen häßliche Radspuren vermeiden wollte, die 
kostspielige Ausbesserungsarbeiten notwendig machten, 
Die Orolo-Raupenradkarre beseitigt alle diese Mängel. 
Sie hat sich im Betriebe während einer längeren Probezeit 
so gut bewährt, daß wir eine größere Anzahl beschaffen 
werden. Wir verwendeten sie bei der Neuanlage von 
Grünflächen zum Transport ohne Karrbohlen von allen 
möglichen Baumaterialien über gegrabenes Land, unweg- 
sames Gelände, geschotterte, ungewalzte Wege und so 
weiter. Selbst bei guter Belastung sinken die Räder nur 
wenig in den Boden ein. Der Arbeiter überwindet mit be- 
ladener Karre mühelos alle Hindernisse, Unebenheiten. 
Er vermag selbst einfüßige Böschungen von 50 bis 60 Cen- 
timeter Höhe ohne wesentliche Anstrengung zu befahren. 
Ferner benutzen wir die Orolo-Karre im Herbst beim 
Abdüngen der Rasenflächen mit Komposterde und wir 
konnten diese Arbeiten selbst bei feuchtem Wetter ohne 
Zuhilfenahme von Bohlen ausführen; der Rasen wurde 
nicht beschädigt. 
Wie die Abbildung zeigt, ähnelt die Orolo-Karre in bezug 
auf die Bauart des Kastens und des Bockes der alten Bock- 
karre. Das hintere Stirnbrett ist stark geneigt. Dadurch 
wird eine sehr günstige Übertragung der Last auf das Rad 
erzielt. Das Raupenrad selbst besteht aus zwei starken 
Stahlrädern, deren Achsen an einem beweglichen Längs- 
arm befestigt sind. Um diese beiden Räder läuft ein in sich 
eschlossenes Raupenband von 90 mm Breite. Inhalt der 
Karre: Yo cbm, Tragkraft 200kg, Gewicht 45 kg ineiserner, 
40 kg in hölzerner Ausführung. Kurt Pöthig 


Blume und 


Sllodernes Er 
Blumenfenfter 
N jeder Wohnung wird 
die Blumen und Pflanzen 


iebende Hausfrau vor 
neue Probleme gestellt. 
Eine glückliche Lösung 


in einem Eigenheim gibt 
das Bild, das einen Aus- 
schnitt aus demselben 
Raum zeigt wie dasTitel- 
bild. Es handelt sich hier 
um einen zu einer Art 
Wintergarten erweiter- 
ten Raum, in dem die blu- 
menliebende Hausfrau, 
'rauProfessorSalvisberg, 
eine recht große Anzahl 
verschiedenartiger Ge- 
wächse mit Erfolg zieht, 
nicht nur Kakteen und 
andere Sukkulenten, son- 
dern auch Kalt-undWarm- 
hauspflanzen aller Art. 
Br 


Der Blumentifch 1 / Gerät für ängepflanzen / Von V, BULHART 


I U einem wohleingerichteten Blumentisch gehören 
/ ferner Vorkehrungen, um Hängepflanzen halten 

zu können. In alten Häusern mit tiefen Fen- 

/ sternischen hat man es da leicht: ein fester 
Haken an der Mauerkante oben und schon hängt 

sie, ob es nun eine Tradescantie oder eine Saxifraga 
sarmentosa oder eine Stanhopee aus der königlichen Fa- 
milie der Orchideen ist. Mißlicher aber wird die Sache in 
den neueren Häusern, wo bei dieser Methode die Pflanze 
wegen der, ach, für uns so lächerlich geringen Tiefe der 
Fensternische am Glas kleben müßte, an dem sie sich im 
Sommer die Blätter verbrennt und im Winter verkühlt. 
Da müssen wir etwas erfinden, um sie vom Fenster weg- 
zuhalten und bauen einen richtigen Galgen. In das oberste 
Querholz des Fensterrahmens werden drei kräftige Mes- 
singschrauben eingesetzt, etwas schräg nach oben, damit 
die Last nicht abrutschen kann. Aus 4 mm starkem Draht 
— Messingdraht ist gefälliger, aber schwerer zu biegen; 
eisernen können wir ja anstreichen oder umnähen - biegen 
wir einen rechteckigen oder trapezförmigen Rahmen, des- 
sen eine Seite so lang ist wie das Fenster breit, die gegen- 
überliegende parallele gleich lang oder etwa 20 cm kürzer, 
während die beiden anderen Seiten so lang sein können, 
wie der Blumentisch breit ist. Die zusammenstoßenden 
Drahtenden werden nadı dem Innern der umgrenzten 
Fläche umgebogen und mit Draht fest verbunden. Dieser 
Rahmen wird nun in die Rinne des Fensterstockes zwischen 
dem unteren und oberen Fensterteil gelegt, durch den Fen- 
sterriegel vor dem Herunterfallen gesichert und mit Kett- 
chen an den drei Schrauben befestigt, daß er wagerecht zu 
hängen kommt, so zwar, daß etwa von der linken Schraube 
das Kettchen um die zimmerseitige Rahmenseite läuft, von 
dort zur mittleren Schraube, zum Rahmen und endlich zur 
rechten Schraube. Der Galgen kann nun unmöglich rutschen 
und trägt auch sehr schwere Lasten. Man kann auch quer 
über den Rahmen Stäbe legen mit Kerben an den Enden, 
wie bei Sitzstangen in einem Vogelkäfig; sie müssen aber 
mit Draht sehr gut am Rahmen festgemacht werden, 
weil wir sonst plötzlich einmal die ganze Bescherung mitten 
in der Nacht auf den Tisch heruntersausen hören; besser 
ist es schon, Kupferdraht von 0,5 bis 1 mm Stärke doppelt 


zu nehmen, zusammenzudrehen und aus diesem außer. 
ordentlich tragfähigen Zwirn die Querstangen anzulegen; 
zwei bis dreimaliges LImwickeln an jeder Rahmenseite ge- 
nügt. Die erwähnten Holzstäbe verwenden wir aber trot- 
dem zur Sicherheit auch noch, damit starke Belastung uns 
den Rahmen nicht eindrückt; sie brauchen dann nicht so 
est am Rahmen festgebunden zu werden. Übrigens hält 
der Rahmen auch ohne die Sicherheitsspreizstangen be- 
trächtliche Lasten aus, wie ich neulich an einem feststellen 
konnte, den ich für eine Münchner Orchideenliebhaberin 
gebaut hatte; höchstens zwei in der Mitte sind nötig. 

Wenn die Selbstanfertigung dieses Drahtgalgens zu be- 
schwerlich ist, kann man sich einen hölzernen vom Schrei- 
ner bauen lassen, indem er ihn zugleich zu einem zweiten 
Blumentisch ausbaut, auf dem er nun kleinere, schatten- 
iebende Pflanzen sozusagen im ersten Stock über dem ei- 
gentlichen Blumentisch unterbringen kann. Man läßt zu 
d n Zwecke einen Holzrost anfertigen, wie Seite 14 
eschrieben, dem man am besten Trapezform gibt; die brei- 
teren (Werhölzer springen etwa 2 cm nach der Fenster- 
seite vor und werden mit diesen Vorsprüngen in die Rinne 
zwischen Ober- und Unterteil des Fensters eingesetzt; 
an der Zimmerseite werden drei Schraubenhaken aus 
Messing befestigt, von denen je ein Kettchen zu den 
Schrauben oben im Fensterrahmen läuft; schließlich kann 
man den Rost an den drei freien Seiten noch mit einer 
Randleiste versehen, damit größere Sicherheit gegen Her- 
abfallen der Blumentöpfe gegeben ist. Die zweite Etage 
kann, wie gesagt, teils schattenliebende Gewächse auf- 
nehmen, teils zur Überwinterung ruhender, aber wärme- 
bedürftiger Pflanzen dienen; endlich kann man an den Rost- 
stäben bequem Hängepflanzen anbringen. Nur vergesse 
man nicht zu berücksichtigen, daß bei diesem Rost, wenn 
man drei Querhölzer nimmt, das mittlere nicht genau in 
der Mitte sein darf, weil es in diesem Falle auf den Fenster- 
riegel stoßen würde; am einfachsten ist, man wählt vier, 
je eines unmittelbar am rechten und linken Rand, die beiden 
anderen im ersten und zweiten Drittel der Länge. Eine 
Blechtasse als Gießwasserfang ist wohl unnötig; das ab- 
tropfende Wasser wird ja von dem unteren Blumentisch 
aufgefangen. (Ein weiterer Artikel folgt.) 
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Dflanz 
Dflanze 
im Daufe 
Kafteenfenfter 
URwenigeJahresind 
esher, seitder Innen- 
architekt in Ficus elastica, 
Sparmannia africana und 
den vielen Sukkulenten 
ein reizvolles Gestal- 
tungsmaterial entdeckte, 
undheuteschonsinddiese 
Pflanzen notwendiger Be: 
standteil des Wintergar- 
tens, der Halle, der Die- 
le, ja eines jeden neuen 
Wohnraumes. Ein Raum 
in der Art eines Winter- 
gartens um 1910, der als 
Verkaufsraum diente, mit 
sehr viel Licht und mit 
Seiten- und Deckenlüf- 
tung, war im Sinne un- 
serer Tage auf einfache 
Weise neu zu gestalten. 
Neben Fragen der Farb- 
gebung, der Beleuchtung 


sollte dabei auch die Aufstellung von Kakteen und Kakteen- 
töpfen vom Herbst bis zum Frühjahr gelöst werden. Da 


es nicht möglich war, nach außen heraus zu bauen, ließ man 
die bestehende"Brüstung der westlichen Fenst 


eihe auf 
zwei Dritteln ihrer Länge um etwa 30 Centimeter 
verbreitern. Die Ausführung erfolgt in Beton, leicht 
armiert. Hierauf wurde das ganze Gesimse mit 
gelbbraunen Meißner Fliesen abgedeckt unter Be- 
rücksichtigung eines kleinen Gefälles zur Ableitung 
überschüssigen Gießwassers. Unter der Fenster- 
bank fand sich nun auch reichlich Gelegenheit zur 
Aufstellung von neuzeitlichen Pflanzengefäßen. Von 
einem Glasabschluß nach innen konnte ohne wei- 
teres abgesehen werden, da der ganze Raum den 
Winter über auf einer gleichmäßigen Temperatur 
von rund 10 Grad Celsius gehalten wird. Hinter 
dem Kakteenfenster liegt ein vielgestaltiger Garten, 
der die Silhouettenwirkung der stacheligen Gesellen 
stark beeinträchtigte,so daß es notwendig war, einen 
Vorhangstoff anzubringen, Indanthren-Voile mit 
einfachem Dekor in Kaffeebraun und gelb. Daß da- 
durch die Entwicklung der Kakteen keinen Schaden 
nahm ist selbstverständlich, ist doch ihr Lichtbedürf- 
nis während des Winters mit wenigen Ausnahmen 
ziemlich gering. 
Das Bild gibt leider nur den formalen, nicht aber den 
farbigen Reiz der Lösung wieder: Saftiggrüne Kak- 
teen, wie Cereus giganteus, Opuntia Bergeriana, 
Opuntia Ficus-indica, Opuntia microdasys, Opuntia 
triacantha in bunten Übertöpfen; der ganze Raum 
auf schönes mattes Gelb gestimmt. ü & 

5 J. Schweizer 


Suftulenten in der Mietwohnung 


UCH in der Mietwohnung lassen sich im Blu- 
menfens unter wenig günstigen Verhält- 
nissen recht erfreuliche Ergebnisse erzielen, wenn 
man Pflanzen verwendet, die gut durchhalten. Die 
auf dem Bilde gezeigte Aloe strotzt förmlich vor Ge- 
sundheit und stellt ihrer Pflegerin, Frau Dr. Oppler- 
Legband, ein gutes Zeugnis aus. Mit ihr wetteifern 
Gummibäume, Ficus elastica, die jetzt wieder der 
Vergessenheit entrissen werden, der sie durch Jahre 
anheimgefallen waren. (Eh 


Die Schönheit der Rafteen 


— on : Echinopfis 
SR x | i } Duehlii 
Unter den Edinopsis 
Arten gibt E. Quehlii 
besonders schöne Blü 
enbilder. Die länglich 
n Körper 
:n ziemlichreich- 
lich und tragen auf den 


ufil- 


kuge 


spr 


kreisförn 


zigen kurze, 
dunkelbraune, kaum 
über 5 mm lange 
cheln. Dielangröhr 
Blüten sind in ihrer 
Trichtergestalt bezeich- 
nend. Oft grüßen sie 
uns an den Fenstern 
von Bauernstuben in 
Gegenden, wo wir sie 
nichterwarten. DieAn- 
spruchlosigkeit der Art 
und ihr: ormen ist 
erstaunlich, Im Grunde 
trifft man sie heute gr 
nicht mehr rein an, son- 
dern alle kultivierten 
Stücke stellen Bastard- 
formen dar, die 
robuster sind a 
echten Arten 


Edhinoractus 
Leninghaufii 


Unter den zahlreichen 
schönblühenden Echi- 
nocactus-Arten, die der 
Liebhaber mit Recht 
schätzt, ist E. Lening- 
hausi ur Blütezeit 
eine auffallende Er- 
scheinung. Wenn er 
auch nicht immer so 
reich blüht, wie das von 
Dr. W. Kriechbaum im 
Botanischen Garten zu 
Bonn aufgenomme 
Stück zeigt, so sind s 
ne außen grünlich gel- 
ben, innen glänzend 
kanariengelben Blüten 
mit ihren weißgelben 
Griffeln und lebhaft 
gelben Narben doch 
E seh nd. Audı 
der säulenförmige Kör- 
per, der eher an den 
eines Cereus erinnert, 
ist mit den goldgelben 
Stacheln und der wei- 
ßen Wolle ri 
Blüten halten 
rere Tage; sie setzen 
leicht Samen an. Die 
HeimatderschönenArt 
ist die Provinz Rio 
grande do Sul in Süd- 
brasilien. ES 
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Tiere in Park und Garten u / 


T’AHRE Schätze findet der Gartenbesitzer, der 
Leben auf seine Rasenflächen bringen möchte, in 

/ denZwerghühnerrassen, deren Zucht in den letz- 
ten 20 Jahren erstaunlich aufgeblüht ist. Darunter 
gibt es so allerliebste, in Form und Farbe auffällige 
Tierchen, die zum Schmuck dienen, Nutzen durch ihr Fleisch 
und Nachzucht liefern und auch gleichzeitig noch hervor- 
ragende Ungeziefervertilger sind! Wo feinere Bepflan- 
zungen nicht in Frage kommen, ist auch von einem Schaden, 
den die Hühnchen anrichten können, nicht die Rede. Für 
große Parkflächen, die nur aus Bäumen, Strauchgruppen 
und Rasen bestehen, sind auch Pfauen, Perlhühner, Puten 
oder größere Hühner wie die fasanenähnlichen Yokohamas 
und Sumatras und andere Rassen sehr zu empfehlen. Sie 
bilden einen kräftigen, auffälligen Schmuck. Gleichzeitig 
werfen sie bei der guten Weide auch einen wesentlichen 
Nutzen ab. Fasanen brauchen nicht immer in »Fasane- 
rien« gehalten zu sein. $o schön diese auch angelegt 
und bepflanzt werden 
können, so ist es doch 
das erstrebenswertere 
Ziel, die Fasanena 
lig zahme, freilebende 
Ziervögel im Park zu 
halten. Das geht, selbst- 
verständlich nach ent- 
sprechender Vorberei- 
tung.WieeinTaubenflug 
dazu beitragen kann, 
den Dachgiebel,denVor- 
plat oder den Hofzu be- 
leben, ist bekannt ge- 
nug. Doch wer nicht ein- 
mal versucht hat, aufei- 
ner großen Taubenaus- 
stellung in den fast un- 
übersehbaren Reichtum 
von Farben- und Ge- 
staltstauben einzudrin- 
gen, der sonst in Hän- 
den einer Unzahl von 
Vereinen und Züchtern 


svö 


Axis-Hirsch 


Hirschziegenantilopenrudel. Bilder aus dem Kölner Zoologischen Garten 
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verborgen bleibt, der ahnt gar nicht, welche Möglichkeiten 
da sind, um dem jeweiligen Zweck auch gerade die rich- 
tige Taubenrasse anzupassen, Auch in den Baumbestand ab- 
seits der Gebäude lassen sich Tauben hineinkomponieren. 
Da gibt es neben unseren einheimischen Wildtauben, die 
sich bei näherer Betrachtung als wunderbare Schönheiten 
zeigen, die unserer lieblichen Turteltaube ähnliche Lach- 
taube des Orients, dann die schöne australische Schopftaube, 
die vor den vielen anderen ausländischen Arten, die der 
Vogelhandel reichlich auf den Markt bringt und die für 
unsere Zwecke auch in Frage kommen, den Vorzug der 
Winterfestigkeit haben. 

Wer sich nicht damit begnügen will, die einheimische Vo- 
gelwelt im Garten zu vermehren, kann auch versuchen, 
Farbenprächtige Exoten anzusiedeln. Doch sind die Mög- 
lichkeiten dafür nicht allzu groß. Von den kleineren Arten 
hat man zu wenig. Sie verschwinden zu leicht oder 
werden ein Opfer von Wetter und Raubzeug. Die 
größeren wie beispiels- 
weiseSittiche können im 
Garten unter anderem 
recht schädlich werden. 
Deshalb erreicht man 
wohl mehr mit einem 
schönen, weitläufigen 
Flugkäfig, in dem man 
seine gefiederten Lieb- 
linge beisammen hat 
und alle Möglichkeiten 
zur gründlichen Pflege 
ausnutzen kann. 

So viel wie aus der Vo- 
gelweltistausdem Reich 
der Säugetiere für Gar- 
ten und Park nicht zu 
entnehmen. Die Anzahl 
der Arten, die frei ge- 
halten werden können, 


ist sehr beschränkt. Ei 
gentlich nur in großen 


Naturparks kann man 
ohne unerträglichen 


Schaden die Vermehrung der 
:ichhörnchen fördern und wohl 
noch ausländische Arten ansie- 
deln. Da ist es auch möglich, 
Kaninchen und Hasen, Dam- 
wild und Rehe und wohl noch 
diese oder jene andere aus- 
ändische Hirschart uneinge- 
schränkt zu halten. Das Reh, 
der ausgesprochene Liebling 
des deutschen Tierfreundes, 
ist leider einer der empfind- 
ichsten Pfleglinge. Die Bös- 
artigrkeit der Böcke erschwert 
außerdem die Freihaltung von 
ehwild in begangenen Anla- 
gen sehr. Viel geeigneter ist 
injeder Hinsichtdazu der Dam- 
hirsch, Wer auf die Anschaffung etwas auf- 
wenden kann, findet unter den asiatischen 
Hirschen noch viel schönere Arten, die hinter 
dem Damwild an Winterfestigkeit und Anspruchslosigkeit 
nur wenig zurückstehen. 

Wenn ich einen Park mit weiten Flächen oder sanft an- 
steigenden Höhen hätte, ich ließe ein Rudel der edlen, 
leichtfüßigen indischen Antilopen darüber flüchten. Voran 
die zarten sandfarbenen Weibchen mit ihren zierlichen 
Kälbern. Hinterdrein der lackschwarze Bock mit den leuch- 
tendweißen Abzeichen und dem stolzen, gedrehten Gehörn. 
Ein Unglück für diese Tierart ist der gräßliche Name »Hirsch- 
ziegenantilopes. Ihre Beschaffung und Haltung stößt auf 
gar keine Schwierigkeiten. Es ist schade, daß man sie fast 
nie in Privatbesi eht. 
Ein weidendes Pferd ist immer ein schöner Anblick. Ist es 
gar eine Stute mit Fohlen, so wird das Bild noch anmutiger. 
Wie reizend ist es erst, wenn eine kleine stämmige Pony- 
mutter ihr winziges, zottiges Fohlen führt. Es gibt schon 
einzelne Stellen, an denen Ponys wie Wild unter uralten 
Bäumen leben. Schade, daß es so selten zu sehen ist, denn 
hier kann man aus einer eigenartigen Belebung des Parkes 


PRBeT EN 


und Wildenten. 


Schloßteich im Nymphenburger Park im kleinsten. Hausgarten die anregendsten 
mit schwarzen und weißen Schwänen Einblicke in das Leben der Eidechsen, Schild- 


ziehen. 
sol- 


Nutzen 
allerkleinsten 
len nicht vergessen sein. Mit 
dem Goldfisch im Teich oder 
Springbrunnen braucht mansich 
nicht zu begnügen. Es gibt noch 
so viele andere schöne und in- 
teressante Fische, die kaltes 
Wasser vertragen und kleine 
oder große Gewässer wir- 
kungsvoll beleben. Eidechsen 


vielseitigen 
Auch die 


lassen sich als eine en ken 
de Zierde von Mauern und 
Steingärten ansiedeln und so- 


gar in völliger Freiheit zähmen. 
Freilandaquarien oder -Terra- 
rien geben noch viel weiter 
gehende Möglichkeiten, selbst 


Bilder Hauchecorne 
Kerr TTANERETIe Kosten, Frösche und Molche zu tun. 


An Versuchen, sich gute Freunde aus dem ' ierreich in den 
Garten zu holen, fehlt es gewöhnlich nicht, aber meist 
führen die ersten Fehlschläge dazu, daß der Unterneh- 
mungsgeist bald ausbleibt. Selbstverständlich legt die Hal- 
tung lebender Tiere jedem Pfleger eine ernsthafte Verant- 
wortung auf. Er muß sich über die Lebensbedingungen sei- 
ner Pfleglinge zuerst einmal genau unterrichten. Dann muß 
er sich klar machen, mit welchen Vorbedingungen er zu 
rechnen hat, was Raum, Boden und Witterung zuläßt, was 
an Kosten aufgewendet werden kann, wie weit auf das 
Personal zu rechnen ist. Das sind alles wichtige, grund- 
legende Fragen. Der Wunsch geht gewöhnlich gleich dahin, 
Tiere frei im Garten oder Park zu halten. Das geht aber 
nicht ohne Vorbereitung. Dazu sind Vorarbeiten, Geduld 
und Zeit notwendig. Sonst bleiben Enttäuschungen und un- 
nötige Opfer nicht aus. In einer Reihe von Eir zelarbeiten 
sollen die verschiedenen Tiergruppen genauer behandelt 
werden, um dem Tierfreund Unterlagen zu geben, wenn 
er Park und Garten mit mancherlei Getier beleben will. 


Mas im Garten noch fehlt 


Eine Sonnenuhr 


IE Sonnenuhr allein ist ein würdiger Maßstab für den Gla 
je ist stumm wie das tiefe Glück. 
ren im Wel- 


grüngoklenen Sommermonde. 
Still zieht die Zeit über sie dahin, wie sie über die Spl 
ht; aber der Kirchturm des benachbarten Dorfes leiht ihr 
bisweilen seine eherne Stimme, und nichts ist so harmonisch wie der 
Glockenton im Einklang mit der stummen Gebärde ihres Schattens, wenn 
er im azurnen Lichtmeer Mittag weist, Sie gibt der verstreuten, namen- 
losen Glückseligkeit Mittelpunkt und Namen. Alle Poesie, aller Zauber, 
" sie umgibt, alle Geheimnisse des blauen Himmels, alle verworrenen 
Gedanken der hohen Bäume, die die Kühle der Nacht behüten wie einen 
iligrten Schatz, all die bebende Wonne der Kornfelder, der Flächen 
hen, die der verzehrenden Pracht des Lichts wehrlos ausgesetzt 
sind, die holde Trägheit des Baches, ler zwischen zartumsäumten Ufern 
murmelt, und der schlummernde Teich mit den schimmernden Schweiß- 
tropfen der Wasserblasen, und das behäbigre Haus, das in seiner weißen 
Fassade gierig die Fenster aufsperrt, um den Horizont einzuschlürfen, 
und der Duft der Blumen, die zum Abschluß eines Tags voll lammender 
Schönheit drängen, und die Vögel, die nach dem Gebot der Stunden 
singen und ihnen Blumengewinde des Frohsinns durch den weiten Raum 
knüpfen — das alles und noch tausend Dinge und tausendfaches Leben, 
das noch nicht sichtbar ist, scheinen sich ein Stelldichein zu geben und 
sich seiner Dauer bewußt zu werden vor diesem Spiegel der Zeit; und 
die Sonne, die auch nur ein Rad ist in dem ungeheuren Räderwerk, das 
die Ewigkeit vergebens zerlegt, zeigt in ihm mit einem gefälligen Strahl 
den Weg an, den die Erde mit allem, was sie trägt, alltäglich auf der 
Sternenbahn zurücklegrt. 


tenraum hinzi 


Maurice Maeterlinck 


In: „Die Intelligenz der Blumen“ (Bei Eugen Diederichs, Jena) 
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Gartengang 


N diesem Winter, der sich so garnicht einreihen lassen will 
I in die Reihe der schnee- und kältezitternden endlosen Monate 
der letzten Jahreswende, überrascht jeder Gang durch den Gar- 
ten aufs neue. Besonders, wenn man sich plötzlich einem gelben 
Blütengeriesel gegenüber sieht, das vom Hamamelis japonica 
kommt. Seit Wochen schon blüht die nordamerikanische Zauber- 
nuß, H. virginiana, an kahlen Zweigen, begleitet von hellgelben 
Kugeln der Früchte von Malus floribunda, Man merkt, daß die 
Vögel nicht betteln gehen müssen in diesem Jahr, sonst wären 
auch kaum noch da, wo jetzt die Blüten hängen, die vot-gelben 
Früchte des Malus baccata übrig geblieben, die wie kleine Pen- 
delgewichte im Winde baumeln. Schwerfälliger sind schon die 
schwarzen Beerenbüschel des Ligusters, soweit nicht pickende 
Schnäbel darin probiert haben. Nicht viel besser ist es den Vi- 
burnum Opulus- Früchten ergangen, die wie rote Punkte an den 
Sträuchern hängen. Nur die Schneebeere, Symphoricarpus race- 
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mosus, die jetzt doppelt auffällt, weil der Schnee nicht das Weiß 
ihrer Beeren schmälert, hängt noch genau so nachgiebig in je- 
dem Windhauch wie im Sommer, als wir vergebens versuchten, 
sie auf der Platte festzuhalten. Warum sollen Pflanzen nicht ihre 
eigene Anschauung haben, wenn sie schon mal biegsamer sind 
in ihrem Aufbau als die Gedanken der Menschen? In dem un- 
definierbaren Grau-Blau des Regenhimmels stehen sie doppelt 
phantastisch vor einer Wand dunkler Koniferen. Am Horizont 
jagen die Wolken in einem Spiel ‚das nur für Minuten Licht- 
strahlen durchläßt auf helle Pseudotsuga- Douglasii und wachs- 
graue Unterseiten der Abies Veitchii. Schwer peitscht der Sturm 
das braune Laub der Buchen, läuft um die grauen Stämme der 
Fagus grandiflora, aufderen Rinde das rieselnde Wasser schwarze 
Bahnen gezogen hat. Wie ein Schiff vor dem Winde laufen un- 
zählige Weidenäste in sich überstürzendem Rhythmus und geben 
plöslich die Sicht auf die Anhöhe frei, über der es im orange- 
farbenen Feuer des Sanddorns leuchtet. Im Herbst noch saßen 
neben den Früchten die silbriggrauen Blätter, die nun längst am 
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GERADE unsere pflanzenjreudigsten, mit dem Werkstojf 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Gatten erfüllten Gartenjreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
ung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängni: 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Garten; 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfa 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitz 
nicht nur einen Äujtrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet, Eine Ausschaltung eines 


nmnnannannn 


Aachen-Duisburg \ 


Heinrich Blessing 
Gartenarchitekt 


Gartenkunst — Gartentechnik 
Stauden 


Blaes 


24 


er) 


Engelbert Kogerer 
tauden-u. Steingartengestaltung } 


u 


>) 


rampasplatz 6 
REDEN :H1, EI) 2676 


} Ferneufr Aachen 346.09 
Duisburg‘, Bad 5100 


"Ber elin w.; 


Hermann Rothe 


Entwurf, Ausführung, Pflege 
von Gärten 


Richard W. Köhler 
Gartenarchitekt 
‚Spiel-, Sport- u. Tennisplatzbau 


Wintergärten / Blumenfenster 
Große eigene Änzuchtsstätten 


Eigena Baumschulen und 
Staudenkulturen 


ernruf: G 4, Zehlendorf 3520/2: 


Eigene Staudenkulfuren 3 
Seltenere Fels- und 


{ Bin.-Zehlendor],Gecilienstr.21-2; 6 EReBEhdagen 0951 u.52 
v Berlin "Berfin-Wilmarsdo 
} 3 

} } 

\ Ewald Dröge N 

Y Garrenacchirekt } r 

N eher N manuel Jacob 

‘ Spezialifäf 5 5 

H e R \ Gartenarchitekr 

h Anlage von Felsengärfen, \ 

‘ Steingärten u. Naturgärten } Eee) 


und Ausführung 


| 
Ä Alpenpflanzen ‘ 
) 
\ Berlin-Lichterfelde, Göbenstr. 9} 
‚Tore ofon Breitenbach 5 ar st.8, Ferneuf Rhe 7.4304 
RE RERS r EIER 62 BEE 
y Berlin-Geuneweld ) Chemnitz 
} { = 
d y 
{ y 
\ | 
} Albert Fuhrmann H Erich Kretschmar 
; N Gartenarchitekt 
N Park- und Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten Entwurf und Ausführung 
\ Golf-, Sport- und Tennisplätze schöner Gärten 
y N 
| 
} 
\ 
ß \ 


Bedarf man bei der Anlage eines Gartens 
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guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gattenleben trägt. Te mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nöliger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar}, 

Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Gatten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe Jür bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeilgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Geile entströmt, 
Freilich dar} der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
jremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. Und nichts ist für 
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der Beratung eines Gartenarchitekten? 


die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
sich — wie ja auch im Hause — das Figenleben des Besitzers 
und seiner Familie widerspiegeln. 

Beide, Gattenbesitzer und Gartengestalter, müssen voller 
Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu s hajfen. 
Oft bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
seiner Gesamtlösung als ein großer. Di Gesichtspunkt 
kann also bei der Berufung eines Fachmannes nicht maß- 
gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
wunden werden, weil sie leicht dahin führt, als Berater Leute 
heranzuziehen, die wohl trejliche Gärtner sein können, aber 
vom Gartenorganismus als solchen nichts verstehen, Nur der 
technisch und ästhetisch geschulte Garfenarchitekt wird im- 
stande sein, den rechten Rat zu geben. 
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en liegen. Eine ungeheure 
Schlagen des Sturmes für « 


Bod 
und 
die 
Zweig noch nicht entschließen 
Bäume aber haben sich an 
buntdurcheinandergewü 
heitsgesetz 
viel von ihrer Schwungkraft ge 
in einen schwarzen Mulm verw 
natürlichen Kompost hüllt. 
Unermüdlich rinnt der Regen, d 
scheint, an den Stä 
der Betula corylifera, 
schlägt in regelmäßigem Takt 
bald hell, bald dunkel. Dann w 
niger bestimmt und auf einmal 
ı dem Trinken überkomme 


ter 


nad 


sich zur Ausbildung der Trennungsschicht z 


paßt und den Boden mit einer I 


immen herunter, 
der weiß 


Belastungsprobe ist dies Z 
ie Blätter der Buchen und Eichen, 
‚ischen Stiel und 
meisten anderen 


konnten. Die 


Blätter bedeckt, denen kein T 


mehr Halt geben konnte. Der Regen hat ihnen nicht 


assen und die unteren Schichten 
andelt, der die Wurz 


In in einen 


essen Gewalt gebrochen zu sein 
mündet in die Rindenfetzen 
borkigsten Birke im Garten, und 
auf die Blattflächen am Boden, 
erden die Abstände g we- 
hat man das Gefühl, das Kinder 
n mag im Schwanken zwischen 


ser, 


vitalem Wachbleiben und Schlaf. Dieses unbestimmte Schweben 
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direkt ab Spezialfsbrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierte Katalog frei. 


Lehr- und Forschungs- 
ansialt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Mündıen 


Anfang März beginnen nachfalgende Lehrgänge: 
emeiner Lehrgang, 


1 
hrgang Tür Blumenkunst 
Anfragen Rückporto beilüg. 
Direktor: 


ist das Schönste an jedem Regen. Allmählich wird es immer 
schwerer, die Tonhöhe zu bestimmen, in der die Tropfen beim 
Auffallen klingen, dann bringt ein plötzlicher Windstoß eine 
ich überstürzenden Kadenzen im Schütteln der 


Dissonanz von 


Bäume und eine Atempause, die nach all dem Tönen fast un- 
heimlich wirkt. 
Aber dann ist es überstanden, und die ersten Sonnenstrahlen 


dieses milden Januars treffen auf Farben, die so leicht zu haben 
sind im Garten und doch noch so selten zur Selbstverständlich- 
keit werden. Da stehen im Steingarten die rotgrünen Blätter der 
Bergenia cordifolia neben dunke en Yucca filamentosa und 
graubraunem Phlox stellaris. Rotgrün schiebt sich die Pachysan- 
dra procumbens dazwischen, in einer kleinen Lichtung stehen 
rotrindige Cornus alba vor braunen Buchen. Man sollte Hart- 
riegel mehr in den Garten hineinziehen, um auch dem Winter- 
bild in der verschiedenen Färbung der Rinde warme Töne zu 
geben. Viel Braun hat sich in diesem Jahr in die dunkelgrünen 
T ebe der Cryptomeria japonica geschlichen und es ist nur zu 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD 
NFL. RUDOLF SCHNACKENBERG, GARTENARCHITEKT 
PARK- UND GARTENGESTALTUNG 
STAUDEN- UND ROSENGÄRTEN 
IN LIEBEVOLLER 
DURCHARBEITUNG 


HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


ENTWURF RATERTEILUN 
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Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg: 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis an 


GOOS & 
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NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


Baumschulen 


Alle nur denkbaren 
Bäume, Sträucher, Rosen, 
Stauden, Koniferen, 
Forstpilanzen us 


J. Koschwanez Söhne 
Großbaumschulen 
Miltenberg a.M. 
Reichillustrierte 
Preisliste gratis 
Im letztenJahre über tausend 


enarl ik iM 


neue riedene Kunden. 
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zen 


BOSKOOP 


Bickel. 


hoffen, daß dem Baum eine neue Belastungsprobe erspart bleibt. 
is jetzt war noch keine Gefahr da und als man Mitte Dezember- 
anfıng, die Rhododendren einzudecken, war es mehr eine Kon- 
zession an die Zeit als an die Frostgefahr. Man wird aber jetzt 
die Witterung im Auge behalten und auf jede Änderung sofort 
reagieren müssen; denn es hat den Anschein, als ob manche 
flanzen durch das warme Wetter die Orientierung verloren 
haben. An den Weiden schimmert es schon silbrig-weiß, die 
Paeonia arborea hat dicke rote Knospen und aus den leicht ve- 
neten Knospen der Purshia tridentata quillt es grün heraus. 
leine Blätterfalten versuchen, sich ungeduldig loszulösen aus 
der Umhüllung und Rhododendron dahuricum neben dem 
gelben Winterjasmin ist übersät mit einer Menge flacher, vio- 
etter Blüten. Karl Wagner 
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KATALOG LEIHWEISE DRSTKL 


FABRIKAT 


Kulturen winterharter, aus- 


artenarbeiten im 


Briefwechfel mit Gartenfreunden 
Iis-Ertrantungen 


IE: habe in den letzten Jahren wiederholt Verluste bei Iris 
germanica durch Fäulnis des Rhizoms und folgendes Absterben 
der ganzen Pflanze festgestellt. Bei den sonst unempfindlichen 
Pflanzen bemerkte man zuerst ein Welkwerden und beim nä- 
heren Zusehen eine helle schmierige Flüssigkeit zwischen den 
Blättern am Boden, die zum Teil ohne die Farbe zu verlieren 
zerfasert und angefault waren. Beim Herausnehmen stellte man 
dann fest, daß das ganze Rhizom zu einem braunen Brei auf- 
gelöst war und noch feste Reste bräunlich durchzogen waren. 
Ich hörte hier von einem Fachmann, daß diese Erkrankung be- 
sonders blaue Sorten befalle und daß er seine ganzen Iris ger- 
manica Alberti und einen großen Teil der Sorte La Beaut& da- 
durch verloren habe. Ursachen und Bekämpfungsmittel waren 
ihm nicht bekannt. Ich stellte die Erkrankung fest bei den Sorten 
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samkei 
zu widmen. Es ist unbedingt da- 
rgen, daß an frostfreien Tagen 
ausreichend gelüftet 
Pflanzen nicht verstocken. Der Zweck 
schufzes ist ja nur, die Tem- 


natürlichen Dünge 
leichtem Boden Kuhd 


von Frühlingssträu- 
: ubschneiden und im 
mmer zum Blühen bring 
in mit Wasser gefü 
fäße stellen. Hecken und 
hneiden. Die 
Steingarten w 
en werden, damit sich 
lüher ungehindert ent- 


falten können. Bei offer 
Sträucher 


e sich darüber klar wer 
jahrsblumen Sie in die- 
arten süen wollen, denn 
Fortsetzung siehe Seite 40 


und Cannma-Sorten; nurge- 
sunde, kräftige Knollen! Listen frei! 
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Ägir, Fatum und Juniata, oft nur bei einzelnen Pflanzen, während belegen und dann erst zu lüften. Am besten bekommen Sie das 
die Umgebung unberührt blieb. Formaldehyd bei der Holzverkohlungsindustrie A.-G., Konstanz, 


Gentiana acaulis-Sämlinge 


7 ONNEN Sie mir vielleicht Aufschluß geben, wie man mit 
Gentiana acaulis-Sämlingen verfährt, von denen ich viele 
Hundert im Kasten stehen habe? Sie müssen unbedingt ver- 
einzelt werden. Welche Erdmischung wird die beste sein? Ist 
Sphagnum notwendig? 
Ullersdorf (Isergebirge) B.No 


Dortmund Dr. Walter Reichardt 


Die Rhizom-Fäule Ihrer Iris wird wahrscheinlich infolge zu 
großer Bodenfeuchtigkeit entstanden sein. Die Erreger sind Spalt- 
pilze, die Irisarten und Araceen angreifen. Sie müßten also 
darauf sehen, den Boden trockener zu halten und ihn einer 
Bodendesinfektion zu unterziehen. Nach Höstermann-Noack 
kommt Formaldehyd soprozentig in Betracht. Man gibt 2 bis 
3] davon auf 100 | Wasser und behandelt damit den trockenen Wenn die Sämlinge genügend stark sind, werden sie in Schalen 
Boden etwa 14 Tage vor dem Pflanzen. Wenn Sie 5 I der an- oder Töpfe, mit durchlässiger, etwas schwerer, nahrhafter Erde 
gegebenen N chung (2 bis 31 Formaldehyd auf 100 1 Wasser) gefüllt, pickiert. Die Gefäße in einen geschlossenen Kasten 
elen Sie eine oberflächliche Desinfektion. stellen und genau so wie alle andern pickierten Sachen behandeln. 
Besser ist es, Si sen 500 ccm Formaldehyd in 1001 Wasser Sind die pikierten Sämlinge kräftig genug und in den Gefäßen 
und behandeln damit 1 qm. Es wird gut sein nach der Desinfek- reichlich durchgewurzelt, können sie aufs freie Beet gepflanzt 
tion den Boden mit Papier oder Jachpappe für 2 bis 3 Tage zu werden, noch besser aber in einen kalten Kasten, it 


ordmann, Revierförster 


gute, nahr- 


ea Gartenarbeiten (Seite 30) Y 
es ist hohe Zeit, sich den Samen zu be 
Vogelschutz stellen. Zum Teil muß auch jetzt schon Y Siongengärtmerei 
die Aussaat vorgenommen werden. Fol- x} 
IRB FORES EIS UFREL IE TRLCNIEE sende Blumen sind entweder ins Mist- Y GUSTAY DEUTSCHMANN 
Veudenlenier beet, im Gewächshaus oder bei kleineren 
weckmäßigsten Mengen auch in Saatschalen, die ins % Lokstedi-Hamburg 
nn Zimmer stellen sind, auszusden: |} Een EEE 
aarem Amarantus (Amarante) Antirrhinum Y empfiehlt ihre großenVorräte von 
Platz haben, majus (Löwenmaul), Arctototis grandis $ winterharten Biüten-u.alpinen 


, Die Preise 
te sind so niedrig bemesse i 
kleinsten Geldbeutel mö; 


(Bärenohr), Cheiranthus Cheiri (Gold- ‘Fi 
luck, Cobaea scandens (Glockenrebe), Y Stauden Seerosen-Freilandiarn 


Dianthus Caryophyllus (Federnelke), Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 
Kochia trichophylla (Sommerzypresse), Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 
Lathyrus odorafus (Edelwicke) Fol Y 

saaten bis Juni, Lobelia erinus (Lobelie), Y 
Maurandia (Maurandie), Mimulus 
(Gauklerblume), Petunia  (Pefunie), Y 
Phlox Drummondi (Plammenblume), Y 
Verbena hybrida (Eisenkrauf). 

Je nach der Witterung kann Ende Fe 
bruar Anfang März mit dem Pflanzen de 
Stauden, ebenso Rosen und Rhododen- 


en! 
dron begonnen werden. Lassen Sie sich Y 


uch für d 


indlich erhaften. 
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Eine bekannte Samen- und Pflanzen-Großhandlung 
sucht tüchtige redegewandte 
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ihrte Vertreter bevorzugt 
1 an den Verlag der Garte 
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deshalb rechtzeitig Katuloge und Preis 
listen kommen und geben Sie recht fr 
Ihre Bestellung auf, damit Sie auch das Y 
Pflanzgut bei Beginn der Versandzeit 
erhalten. 


nereien und Baum 
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esden, 

200 Mark ab 

verkäullich, Material 

ohne Bau über 5000 Mark Einstandspreis 
laut Originalrechnung. 


Näheres u, Telefon Breitenbach 2203 


Im Obstgarten: 
Bei milder Witterung können Obstbäu- 
me veredelt und umveredelt rden. 
Ueber den Schnitt ist im Hauptteil Aus 
führliches den Artikel 
von Walter sedanken über 
den Obstbaumschnitt« im Januar- und 
Februurheft 1950.) Wintergeschützte 
Weinreben sind jetzt zu schneiden und 
die Spaliere von Pfirsichen, Aprikos: 
chen sind durch Besonnung 
durch Ueberhängen von Decken zu schü 
zen, um ein 2 rühes Blühen zu ver 
meiden. Jetzt kön n auch Obstbüume 
sepflanzt werden, 
solange der Boden nicht gefroren ist. 


Garientechniker 


25 Jahre alt, sudıt Stellung 
jür Innen- und Außendienst. 


Angebote erbeten unter W.S.K. 211 an den 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 


ınd Kälte denken Sie bitte 
Ihre gefiederten 
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wirkt jeder 

sächgemäß gehalten wird, 
ARDRT 


ist erschienen 


Zu. tellung 
Bostirei 


Warum haben Sie sich noch 
nicht den Prospekt über: 
Beeteinlallungen an Gar- 
tenwegen (Nelalleinlassung), 
kostenlos kommen lassen } 
In allen öffentl, Anlagen, Gar- 
tenparks, Groß-, Klein- und 
Wochenendgärten verwendbar 
Anlach! „Big! Praktisch, 
inmalige Ausgabe! 
Tenor erkannund 
soll es sich leisten, Näh.: 


Architekt Paul Fuchs 


Ludwigshafen a. Bodensee 


Junggärtner 


21 Jahre, gelernt, Schule, guter 
Zeichner, sucht Anfangsstellung. 
Offerten erbeten unter Ziffer 171 B 
an den Verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend. 


ht eine ganze Anzahl von Futterhäus- 
hen und Meisenglocken, die di 
Zwecke dienen. Sehr praktisch sind a 
kleine Futtertri 
nerfutter, einem kleinen Netz für H 
und einer halben Walnußschale 
tt; dieses Gerät ist leicht an je- 
dem Fenster zu befestigen und erfreut 
sich bei den Meisen außerordentlicher 
ebtheit, denn es herrscht ein so gro 
Ber Verkehr, daß zumeist ein Verkehrs- 
schutzmann erford ist. Jetzt i 
auch Zeit, an die Beschaffung von } 
nheiten, so belebt man nicht nur 
den Garten und P durch Vögel aller 
Art, man befreibt zugleich auch eine der 
wirksamsten Maßnahmen sesen das 
Ueberhandnehmen tierischer Dflanzen- 
schädlinge, Es ist erstaunlich, welche un- 
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flott. Zeichner, Bauleiter b. Großanlagen, 
3 Jahre Praxis im Innen- u. Außendienst 


sudıt bis 1. März Steliung. 


Zeichnungen u. ersikl. Zeugn stehen zu Diensten. 


Albert Krämer, Freising h. München, Sporerkreppe 174 


4 
geheuren Mengen von Raupen, Schnek- | 
ken, Läusen und anderem Ungeziefer 
unsere gefiederten Gartenfreunde mit t 
bestem Äppefit verzehren. 
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hafte Erde, der handbreit unter derOberfläche eine dünne Schicht 
Kuhdung beigegeben wird. Natürlich wieder Fenster auf den 
Kasten bis die Pflanzen angewachsen sind. Wenn sie ein Jahr 
gestanden haben, sind sie zu ziemlich starken Exemplaren heran- 
gewachsen und können im Garten an Ort und Stelle gebracht 
werden. Gentiana acaulis verlangt zum freudigen Gedeihen 
reichlich Feuchtigkeit und Licht (nur bei praller Mittagssonne die 
asten schattieren) und ein festes Pflanzen (Wurzeln gut an- 
drücken); der Boden soll schwer und nahrhaft sein, dann wird 
jede Pflanze reichlich blühen. Wo der Boden sehr sandig ist, 
muß unbedingt diesem Lehm zugegeben werden, sonst ver- 
kommen die Pflanzen. ©. R. Jelitto 


Neue Bücher 


ine sehr reiche. Schon darin spiegelt 
sse wieder, das dieser Pflanzengruppe 
heute entgegengebracht wird, Im letzten Jahre hat nun auch 


Wer Blumen liebt und beobachtet, 


wird auch Kinder lieben und wird für 
fie eine Erziehung wünfchen, die alles 
tut, die in jedem Kinde fchlummernden 
fchöpferifchen Kräfte zu entwickeln und 
zu pflegen. Er findet immer neue Änrc- 
Sung u. Förderung in der Monatsfchrift 


DAS WERDENDE 
ZEITALTER 


die, jefzt im IX. Jahrgang, in Gemein- 
fchaft mit führenden Frauen u. Männern 
des In- und Auslandes herausgegeben 
wird von Dr. Elifabeth Rotten 
und Dr. Karl Wilker. 


Probehefte auf Verlangen kostenlos durch den 


Verlag „Das Werdende Zeitalter“ 
Kohlsraben bei Vacha/Rhön 


[Eine Pradıt!_Fin Paradies! 


| ist ein gutangelegter Rosen- 
garten! Alle Arten und Formen 


erstklassiger Rosen 


nur abgehärtete gutwachsende 
Pflanzen, in auserwählten Sorten, 
kaufen Sie beim erfahrenen 
Züchter am vorteilhaftesten 


Mluste Islog 
Korddeutsche 
yoranaen F-Tröndla 
Schleswig 12 


einer unserer verdienstvollsten Forscher auf dem Gebiete der 


wissenschaftlichen Kakteenkunde und besten Kenner der Fa- 
m und ihrer Entwicklungslinien Alwin Berger das Wort er- 
griffen. Als eines der von ihm im Verlage von Eugen Ulmer, 


Stuttgart, herausgegebenen „Illustrierten Handbücher sukkulenter 
Pflanzen“ erschien der Band Kakteen, »Anleitung zur Kultur und 
Kenntnis der wichtigsten eingeführten Arten«, 346 Seiten im 
Oktavformat mit 105 Abbildungen, Preis gebunden 10 Mark. 
Berger vertritt in der systematischen Einteilung andere Prin- 
zipien als Vaupel, dessen Auffassung Kupper gefolgt ist. Die ei- 
gentlichen Kulturfragen, insbesondere die der Zimmerkultur, 
werden von E. Wagner behandelt. Kein Kakteenkenner kann an 
diesem wichtigen Buche vorübergehen. $ 


CGACTI 


NTER den vom United States Departement of Agriculture 
in Washington, D. C., herausgegebenen Circularen be- 
handelt no. 68 durch die Autoren David Griffiths und Charles Henry 
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Thompson die Kakteen ganz allgemein. Es ist eine Revision eines 
früheren Bulletins über ornamentale Kakteen, ihre Kultur und 
ihren Schmuckwert. Die kleine nur 25 Seiten umfassende Schrift 
ist hübsch illustriert und bringt auch eine Farbentafel von Opuntia 
brachyclada. Das Circular kostet 25 cts. 


GÄRTNERISCHE DÜNGERLEHRE 
S wohlbekannte Buch von H.Gaerdt »Gärtnerische Dünger- 
lehre«, ein praktisches Handbuch für Gärtner und Pflanzen- 
freunde, das schon in den letzten Auflagen von Max Löhner be 
arbeitet wurde, liegt jetzt in 10. Auflage vor (Verla nstalt 
Trowitzsch & Sohn, G. m. b. H., Frankfurt-Oden). Es ist in jeder 
Hinsicht ergänzt und durchgesehen worden und kann heute als 
eines der besten Handbücher für den Gärtner und Gartenfreund 
gelten. Ausführungen über Düngung, die an anderer Stelle un- 
seres Blattes erfolgen, zeigen allerdings, daß die bisherigen 
Düngemethoden eines Ausbaues in ganz anderer Hinsicht be- 
dürfen. ES: 


ee Llukteuukleun) 


m 


Chronit 


J. A. PURPUS 

| ) Zahl der deutschen Gartenfachleute, die über ein hohes 
botanisches und gärtnerisches Wissen verfügen und außer- 

dem Gelegenheit hatten, durch längeren Aufenthalt im Aus- 


lande ihre Kenntnisse zu erweitern und auf ausgedehnten Rei- 
sen sich auch als Sammler zu betätigen, ist keine allzu große, 
An ihrer Spitze steht wohl heute als Senior J. A. Purpus, der am 
4. Februar seinen 70. Geburtstag feierte. Sein Name und der 
seinesalsSammler ebenfalls so erfolgreichen Bruders C. A.Purpus, 
sind weit über Deutschland hinaus bekannt. J. A. Purpus wurde 
am 4. Februar 1860 im Forsthaus Hanweilerhof am Donnersberg 
bei Kirchheimbolanden in der Pfalz geboren. Er erlernte die 
Gärtnerei in einer Kunstgärtnerei - wie es damals hieß - in 
Frankfurt am Main und ging schon 1882 nach Petersburg, wo er 
unter Dr. E. v. Regel in dem damals so berühmten botanischen 
Garten arbeitete. 1887 unternahm Purpus seine erste Sammel- 
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sich eine Kakteen-Sammlung anlegen, 

Ihre Sammlung durch schöne und dank 
Ihren Kakteen die beste Pflege angedeihen lasser 
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Kakfeen aus Samen ziehen und s 
, Verbreitung und Lebensbedingungen erfahren, 
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te Kakteenbuch zur Hand. 
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Art zu Rate ziehen, 
b.$roß. Bilder der schönsten u.charakteristischen Kakteen anschauen, 
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Anspruchslose Treppen aus Kantsteinen, die mit Schlacke und Kles unterfüilt werden 


Illustrierter Prospekt ist 


F. BRUCKMANN A.-G. VERLAG, 


Wie baue und pflanze ich 
meinen Garten? 


kostenlos 


Von Harry Maagsz-Lübeck 


Zweite Auflage mit 256 Seiten und 120 Ab- 
bildungen. In Leinen gebunden RM. 6.50. 


Aus der Praxis eines unserer bekann- 
testen Gartenarchitekten entstanden, wird 
diese vollkommen neugestaltete Auflage 
unseres Buches dem Gartenliebhaber und 
Bauherrn ein brauchbarer Ratgeber bei der 
Planung und Anlage seines Gartens sein. 
Aus den zahlreichen Skizzen und photogra- 
phischen Aufnahmen des Werkes strahlt 
uns sommerliche Gartenfülle und Wärme 
entgegen, und naturverbundene Liebe zum 
Garten hat den Verfasser bei der Bear- 
beitung dieses Buches geleitet. 


Bemerkenswerte Anregungen für die Wirt- 
schaftlichkeit, über die Ausnützung des Ge- 
ländes, Anlage der Wege, Lauben, Brunnen, 
Planschbecken, Spiel- und Ruheplätze, des 
Gemüsegartens, sachkundige Ratschläge 
über die Bepflanzung mit Bäumen, Hecken, 
Blütensträuchern, Blumen seien aus dem 
reichen Inhalt des Bandes hervorgehoben. 
Alle bei der Gartengestaltung aufkommen 
den Fragen werden bis zur letzten Einze!- 
heit behandelt und es wird gezeigt, dab 
auch mit bescheidenen Mitteln die Anlag® 
schöner und zugleich wirtschaftlicher 
Gärten durchaus möglich ist. 


Bezug durch jede gute Buchhandlung; wo eine solohe 
Verbindung nicht busteht, richte man die Bestellung an 
den Verlag, der dann die Lieferung veranlassen wird. 


MÜNCHEN 2 NW 


erhältlich. 


reise nach Britisch-N le bei welcher Gelegenheit er 
sich auch in den U. S. A. ein Vierteljahr als Gehilfe im Staate 
Ohio aufhielt. 1888 war er nochmals kurze Zeit als Obergärtner 
in Petersburg, ging aber 1889 als solcher nach Darmstadt, wo er 
bis vorzwei Jahren gärtn cher Leiter des botanischen Gartens 
war, Dann trat er als Gartenoberinspektor in den wohlverdien- 
ten Ruhestand. Während seiner Darmstädter Zeit bereiste er 
Lappland und vor allem mehrmals Mexiko, von wo er eine große 
Zahl Pflanzen lebend einführte und reiche Sammlungen an Her- 
barmaterial und Photographien mitbrachte. Als botanischer und 
gärtnerischer Schriftsteller hat er sich seit Jahrzehnten im In- 
und Auslande einen Namen gemacht. Er gehörte zu den tätigsten 
Mitgliedern der 1883 begründeten D. D. G. und wurde von 
mehreren Gesellschaften durch Ehrungen ausgezeichnet. Auch 
heute noch ist er unermüdlich tätig und schenkt unserer Fach- 
presse regste Mitarbeit aus dem reichen Schatze seiner Erfah- 
rungen. Nicht nur die Dendrologie, sondern viele Zweige des 
deutschen Gartenbaus sind ihm zu danken verpflichtet. Wir 
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Mein reichillustrierter Katalog ist 
erschienen und wird auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt 


wünschen ihm aufrichtig einen ruhigen Lebensabend und hoffen, 


dal er noch viel Wertvolles veröffentlichen kann. ©: 


DEUTSCHE GLADIOLEN-GESELLSCHAFT 
IESE junge C 


S: 


sellschaft hielt am 8. Dezember ihre Winter- 


versammlung in Köln ab. Man beschloß, die nächste Haupt- 
schau vom 16. bis 18. August in Gotha zu veranstalten, wo dies- 


mal.die deutsche Rosenschau stattfindet, weilin Gotha der Garte 
bauverein sein hunder 


ähriges Jubiläum feiert. Ein besonder: 


n- 
OL 


Jahresbericht soll vorläufig nicht erscheinen. Versuchsfelder sol- 


len eing 


Essind zunächst die Orte Bonn-Friesdorf, Hohenheim (Württbg 
Gera und Stramehl (Pom.) in Aussicht genommen. GES 


richtet und eine Prüfungskommission eingesett werden. 
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9% Sekretariat in London, $S.W. 
nähere Angaben über die Vort 


Vincent Square, macht jeßt 
ige und anderen Veranstal- 


tungen auf dem Kongress vom 7. bis 14. August. Die feierliche 


} Japan, das Blumenland! 
| JAPAN istundblebedasBlumentand 
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elchesunsimmer wieder mit seinen 
herrlichen Züchtungen überrascht. Laufend treffenjet n von den 
hr. Aufenthalt in Japan persönlich be Spezial« 


aus meinem lang 
züdıtern ein und ich biete an, soweit der Vorrat reicht, Originallisten von: 


Lilium auratum (Goldbandlilie) 


je nach der Größe der Zwiebeln, 200, 150 und ı20 Zwiebeln pro Kiste 


um lanciiolium rubrum magnilicum 


je nach der Größe der iebeln, z00, 150 oder ı00 Zwiebeln pro Kiste 


Iris Kaempieri für feuchte, sonnige Plätze, yon unvergleichlicher 
Farbenpracht und Schönheit mit je so starken Klumpen in 10 Sorten 
mit je 5o starken Klumpen in 25 Sorten 


Paeonia sinensis Auch von diesen beliebten Paeonien habe ich 
einige Sendungen in den besten und neuesten Sorten erhalten 
mit je 50 Klumpen in 10 verschiedenen Sorten 


Paconia arborca (Baumpaeonien) 


die berühmten, in unserem Klimaausgezeichnet be en, echten»Mouton«= 


) Paeoniens, in herrlichstem Farbenspiel / Originalkisten mit 10 starken 


Pflanzen in ı0 Sorten, mit ı5 starken Pflanzen in ı5 en: 
Die obigen Originalkisten werden ab Ireihafen Hamburg versandt 


Ferner empfehle ich ab Heidelberg kleinere Mengen von Lilien in Sorten: 
Lilium longiflorum giganteum, L.auratum, L. lanc. rubrum magn., L.tigri= 
num, L. Henryi, L. Hansoni, L. lanc. album 


Iris Gracilipes 


eine reizende, niedrige und reihblühendeSchwertlilie für Freiland und Töpfe 
Japanische winterharte Azaleen von herel. Farbenpracht, 


von denen ihaltePfla 
Garten in Blüte hab 


yalljährliciim Mai in meinem hiesigen japanischen 
eine wirkliche Sensation für den Blumenfreund 


stehen jupanische Bilde 


die in d 
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zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Frühaussaaten von Astern, Antirrhinum, Edel- 
wicken, Levkojen, Lobelien, Nelken, Pe 
nien, Phlox, Reseda, Salvia, Verbenen 
Farbentafeln mit728 Farbtönen nachOstwald 
RM.2.-, auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 
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Eröffnung wird am 8. August vormittags 10'[> Uhr stattfinden. heiten und Seltenheiten zeigen. Empfänge sind durch die Re- 
Die Vorträge gliedern sich in drei Gruppen: Fortpflanzung, Obst- gierung und die R.H.S$. vorgesehen. Unterkunft besorgt die Fa. 
kultur und Botanische Gärten und allgemeine Themen.Sie werden Thos. Cook 8 Son, Ltd. (CN 
voraussichtlich am Freitag dem 8., Montag dem 11. und Mittwoch 

dem 13. August stattfinden. Vortragende kommen aus aller Eingegangene Preisverzeichniffe 

Herren Länder. Erwähnt seienkurzfolgendeThemen: Vegetative ” { 

Vermehrung vom Standpunkt der Pflanzenanatomie (Prof. Prie 


Hermann Baumann, Lindau-Reutin, Bodensee. » Vogelschußgeräte«, 


ley), Die Produktion von Mutationen durch äußere Einflüsse (Prof. Wir finden hier vor allem selbsttätige Futtergeräte für große 
T CGärte Park sowie ie re ri kä © 

E. Baur), Pfropfhybriden, Sterilität; Die wildenVoreltern derObst- “ärten und Parks, sowie die Bretternistkästen. 

bäume in Turkestan und im Kaukasus (Prof. N. I. Vavilov), Ver- , & 37 an a 
mehrung in tropischen Gegenden (W. A. Orton), E ektrische Er- Ernst Benary, Samenhandlung, Erfurt, »Hauptpreis-Verzeichnis 


y. 1930. - Ferner »Dahlienliste Herbst 19: 
Pi 


ex 


wärmung des Erdbodens in Treibbeeten und Treibhäusern (I Frühjahr 1 
G. Jacobsen), Der botanische Garten der Neuzeit (Prof. C. Regel) 

Es finden eine Reihe von Besuchen und Besichtigungen statt, s0°- J,C. Bennett, R.M.D. 3, Victoria, B. C., Canada. »Hardy Plants of 
wohl von Privatgärten wie öffentlichen Anlagen, Forschungsin- Northwest Amer: - Sehr interessante Pflanzenliste für Lieb- 
stituten und Gartenbetrieben. Hierbei werden Gruppen gebildet, haber von Seltenheiten aus diesem Gebiete. Die Samenliste er- 
und die Anmeldung muß rechtzeitig erfolgen. Auch eine Aus- scheint erst im September. 

stellung englischer Firmen ist geplant; Ausländer können Neu- 
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niedere u. hochstämmige 
in vielen guten Sorten 


Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Schling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 
cher, Dahlien, Stauden 
Ferner alle sonst. Baumsohulartikel 
Katalogauf Wunsch frelzu Diensten 


Wenn 


Sie etwas 
ee ze ee en nn en brauchen, 
seiesSamen,Stauden, 
Baumsculpflanzen, 

Geräte, Gartenma- 


Natursteine für | |... 
Gartenarciiicktur Ss 


für den Garten, so be= 

stellen Sie es am be 

in graurötlichen Sandstein und anderen sten bei Firmen, die 
z Gesteinsarten in der Gartenshön- 
R heit inserieren. Sie 
Gartenwesplatten haben daundie größte 
Trodtenmauerbrudisteine Auswahl und können 


a alles erhalten, wasSie 
Rabattensteine, Gartenbänke, Brunnen wünschen. Nehmen 


Sonnenuhren, Skulpturen, Gartenkies Sie dabeiausdrücklich 
liefert schnell und preiswert aufdie Anz inder 


Steinindustrie Gartenschönheit Be- 


zug, denn dann kön 
a d nen Sie sicher sein, 
crmann wigan Besonden zuvorkent 
Kom.-Ges. / Linse a. d. Weser mend und gut bedient 


zu werden. 
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Das Januar-Heft 1930 


INNEN-DEKORATION 


Die gesamte Wohnungskunst in Bild u. Wort 
Herausgeber Dr. Alexander Koch 


eröffnet den 41. Jahrgang 

unter ständiger Mitarbeit bedeutender 

Architekten des In- und Auslandes 

D anuar-Heft zeigt unter anderem: 
Haus Bergius in Heidelberg von Prof. Edmund Körner- 
Essen: Außen- und Innenarchitektur, Wohn- und Gesell- 
schaftsräume, Teehaus, Schwimmbad u m. — Ferner: 
Räume und Möbel von Architekt Paul zlo-Stuttgart. 
Laszlo-Tapeten und Stoffe. Raumentwürfe von Architekt 
Wilhelm Gutmann - Frankfurt/Main. — Neue elektrische 
Lichtträger von R. L. F. Schulz-Berlin und vieles andere. 


57 große Abbildungen und Kunstbeilagen 


Verrand vor Ölüfen und Masemersatz shaudez 
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N | Viele interessante Textbeiträge 
Preis des Einzelheftes RM. 3.— 
| Freiland- Vierteljahrespreis (3 Hefte) RM. 6.— 
5 Edelnelken! Reichillustrierten Prospekt senden wir auf Wunsch gratis! 
Eigene Sfaudengartnerei' w.Boumschule auch als Hängenelken 
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August Bitterhoff Sohn, Samenzüchterei und Samenhandlung, Berlin 
© 34, Frankfurter Allee 27. »Neuheitsliste 1929. 
* 
Erfurter Samenbau-Aktiengesellschaft, Erfurt. 
sverzeichnis für Wiederverkäufer 1929/30.« 
* 


Rudolf Büchner 
»Pr 


Maria Henriette Chotek, Rosenschulen, Dolnia Krupa bei Trnava 

(Slowakei). »Rosensorten- undPreisliste.e-Die leider ohne Datum 

oder Nummer erscheinende Liste dieser bekannten Rosengärt- 

nerei enthält vielleicht die reichsten Sammlungen von Rosen 

aller Art, die wir heute besiten. Der Liebhaber wird hier vieles 

finden, was er sonst vergebens sucht. 
» 


Th. Entrup, Legden i. Westfalen »Dahlien-Neuheiten-Kultur und 
Dahlienzucht Frühjahr ı®: 


* 


L. Frietsch, Gartenbau, Rastatt in Baden. »Gladiolen und Dahlien, 
Herbst 1929, Frühjahr 1930. - Von Gladiolen-Neuheiten sindab- 


gebildet »Luise Frietsch,«e »Athene,« »Baden,« »Mondlicht,« und 


Schmetterling. 


R.Graessner, Spezialgeschäft für Kakteen und sukkulente Pflanzen, 
Perleberg. »Samenliste 1950«. - Enthält auch ein Sonderangebot 
in Samen von Mesembrianthemen, dem ein interessanter Beitrag 
über südafrikanischeLithops-Arten beigegeben ist, der allen Lieb- 
habern willkommen sein wird. Die Firma gibt auch eine kleine 
Schrift »Die Kakteen und ihre Kultur« in 4. Auflage heraus. 


Martin Grashoff, Samenzüchterei, Quedlinburg. »Preisverzeichnis 
für Wiederverkäufer 1929/30.: , 

F. C. Heinemann, Samenzucht und Samenhandlung, Erfurt. »Wie- 
derverkäufer-Verzeichnis Nr. 348«. - Technisch sehr hübsch aus- 
gestatteter, reichhaltiger Katalog. 


H. Hinrichsen, Eutin-Fissau (Holstein). »Hauptverzeichnis 1930. 
35. Jahrg. - Umfasst Dahlien, Gladiolen, Stauden und Chry- 
santhemum-Jungpflanzen. Farbiger und schwarzer Bildschmuck. 


* 


Die Kakteen-Sammlung als Freudenspender 


IE Kultur der Kakteen ist durchaus nicht so schwieris, 


im allgemeinen g 
etwas andere Anforde 
Topfpflanzen, doch ist ihre Behandlung ebenso einfach, wenn man sich 
nit ihren Bedürfnissen vertraut gemacht hat. Die aufgewendete Mühe 
wird durch eine immer $ deihen 
und Blühen dieser bizarren Gestalten belohnt. Nicht jeder weiß, welch 
herrliche Blüten Kakteen und Sukkulenten hervorbringen und welch 
faszinierender Zauber von ihnen ausgeht. 

Der Wasserbedarfder Kakteen ist sehr be 


ser werdende 


Freude an dem 


den, sind sie doch 


in ihr: mat wahre Künstler im Uebersfehen von Trockenheit. Selbst 
in der Zeit des stürksten Wachstums genügen ihnen sehr sparsame 
Wassergaben. Bei warmem, sonnigen Wetter sind sie täglich leicht zu 


überbrausen und mäßig zu gießen 

Anspruchsvoller sind diese Kinder der Sonne auf Licht und 
Wärme. Der sonnigste Plafz ist deshalb für sie gerade gut genug. 
Da die Bensterscheiben sehr viel Lichtstrahlen aufsaugen, so werden 
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Verlangen Sie: IMPORTEN 


|LLUSTRIERTER KAKTEEN - KATALOG Preisliste gratis 
Preisliste-Kakteonsamen lieferbar Dozember-April Walter Rose 
Koniferen-Preisverzeichnis EIER 
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KAKTEEN-SAMEN 


letzter Ernte in vielen Sorten 
zu äußersten Preisen. 

Verlangen Sie bei eintretendem 
solort 
FranzLucas, Kakteenspezialkulturen 
Quedlinburg, Freiherr v. Steinstr. 7 


die Kakteen am besten Frühling bis zum Herbst, soweit die 
Tage nicht zu kalt sind, vor das Fenster, auf den Balkon oder die Te 

rasse gestellt. Kultiviert man sie den ganzen Sommer über im Rreien, 
so werden sie robuster und härter und brir frigere und 
schönere Bestachelung hervor, Gegen zu reichliche Niederschläge 
schützt man sie durch Ueberdecken. Sehr vorteilhaft ist das Pflanzen 
im Glashäuschen, da si en gu Wetterschufz leisten und Sonnen 
die Kakteen sehr dankbar sind. Durch 
t eine Ueberhitzung zu vermeiden. 


vom 


f 
wärme aufspeichern, wol 
Lüftung 


Die Kakteen lieben eine locker oröse Erde, da ihre Wurzeln einen 
roßen Luftbedarf haben. Eine erprobte Erdmischuns besteht aus je 
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Das Blumenbildnis bei alten und neuen Meiftern 


n dem ausgezeichneten großen Essay, mit dem Paul Landau sein Buch »Das Blumen- 

bildnis« einleitet, spricht er davon, wie wenig zufällig das Auftauchen des Blumen- 
bildes in der Kunstgeschichte sei, wie sehr ein Weltgefühl allbeseelender Art Vor- 
aussetzung dafür sei, daß die Menschen im Orient oder Okzident die Möglichkeit 
und den Drang fühlten, Blumen zu besonderer Darstellung auf ein Bildtäfelchen 
zu bringen. Mit einer sehr reichen Sachkennfnis und einem Gefühl, das die Stärke 
der individuellen Erscheinung ebenso sehr erfaßt, wie die gleißmäßig übergeordnete 
Kraft einer Epoche und wie den zeitlosen Grundwillen, der den Menschen über- 
haupt zur Pflanze führt — mit solchen Fähigkeiten geleitet uns Landaus Betrachtung 
dann den Weg, der sich in den 47 ausgezeichneten Abbildungen des Bandes zeigt. Wir 
sehen die andächtig zarten Blumenspiele der Ostasiaten, und Dürers Veilchenstrauß, 
den frömmste Gewissenhaftigkeit auf das Blatt gebreitet hat. Und dann geht der 
Weg von dem behaglichen Schwelgen der niederländischen Blumenmaler, 
träumerische Romantik des deutschen Biedermeier, zu der aufschäumenden Leiden- 
schaft des Delacroix, der mächtigen Breite Courbets, dem juwelenhaften Glanz der 
Manetschen Blumenstücke und dem üppigen Rausch Renoirs. Und dann beginnt der 
Expressionismus: aus den Blumenbildnissen des van Gogh rast eine Leidenschaft, die 
das französische Wort für Stilleben, »nature morte«, erstaunlich Lügen straft. Nauen, 
Nolde und Rottluff gehen in Deutschland auf ähnlichen Wegen, von Marc Chagall 
sehen wir einen Rosenstrauß vor einem Chanukka-Leuchter, eine seltsam festliche 
Wirkung: und die Blumenstücke von Christian Rolffs werden zu völlig freien, groß 
hinschmetternden Phantasien, Fanfaren an das Leben. — Ein wunderbares Buch. 
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Im März 


M Sinne des Gartenfreundes hat der Februar seine Aufgabe 
gut aufgefaßt und zielbewußt durchgeführt, bis inseine letzten 
I Tage.Wennermitder Übergabe der Herrschaftdem März das- 
selbe Verständnis, angepaßt an die fortschreitende Zeit, bei- 
bringt, kann der Gartenfreund völlig zufrieden sein, Stimmte 
Ende Januar der für die Jahreszeit merkwürdig vorgeschrittene 
Zustand der Knospen mancher Gehölze etwas bedenklich, so hat 
der Februar darin ausgleichend gewirkt. Seine Temperaturen 
bewegten sich allen Extremen abhold im engen Kreis um den 
Nullpunkt; er hat damit der weitern, allzu voreiligen unzeitge- 
mäßen Entwicklung der Pflanzenwelt einen Riegel vorgeschoben, 
und zwar so gut angepaßt, daß keine Gefahr für sie drohte. 
Diesen Sorgen können wir uns nun wohl als enthoben betrach- 
ten, es sei denn, daß der März allzusehr von seiner Regel ab- 
weichen sollte; aber bei der vorgeschrittenen Zeit, der merk- 
ichen Tages- und Lichtzunahme braucht man kaum noch mit 
außergewöhnlicher Kälte zu rechnen. 
Damit rückt auch die Zeit heran, in der es gilt, die Überwinte- 
rungsräume fleißiger zu lüften, den vorsorglichen Winterschutz 
zu en und an milden trüben Tagen zu lüften, ihn gegen 
Ende des Monats ganz zu entfernen, Bei Stiefmütterchen, Stau- 
den aller Art und Rosen. Vorsorglicherweise beläßt man ihn 
bei besonders empfindlichen Pflanzen, aber in greifbarer Nähe 
ür Ausnahmefälle. 
Mit gelinden Lüften werden sicher auch die peitschenden März- 
stürme nicht ausbleiben, die manche modrige Winterschläfrig- 
eit ausblasen. Es setzt im Garten das große Reinemachen der 
asenflächen, Wege, Wasserbecken, der Blumengärten aller Art 
ein. Der Schnitt etwas empfindlicher Gehölze, den man bis zu- 
etzt aufgespart hat, der Rosen, Clematis, Glycine, Ceanothus, 
Buddleia, wird nun durchgeführt, wobei immer wieder an sach- 
gemäßes Maßhalten erinnert werden muß, angesichts der nur 
zu oft beobachteten Mißgriffe, die die Sträucher verstümmeln 
und zur Blütenarmut verurteilen. Ebensowenig darf das große 
Reinigen ausarten in restlose Entfernung des Bodenbelages an 
Laub unter den Gehölzen, wie man diesimmer wieder feststellen 
muß, mit all seinen verderblichen Folgen. Es ist nur möglich, wo 
man keinen Begriff hat von den Auswirkungen der wunderbaren 
Verwandlung verwesenden Laubes in Humus und seiner Bedeu- 
tung für das Wohlbefinden der Gehölze, aber auch der Schatten- 
stauden, Farne und Blumenzwiebeln, die eigentlich mit den Ge- 
hölzen in den Gärten unzertrennlich verbunden sein sollten. 
Der Eintritt gelinder Witterung wird uns bald zur Veranlassung, 
im Herbst geräumte und gut vorbereitete Beete, Rabatten und 
Blumenkästen neu zu bepflanzen, weiter zur Durchführung man- 
nigfacher Verbesserungen in der Zusammensetzung unserer 
Gehölze und Stauden, sowie zur endgültigen Bepflanzung frisch 
bereiteter Stellen. 
Eifrig arbeitet man nun an der Pflanzenvermehrung im Glashaus 
und Zimmer, an den Aussaaten im Warmbeet, am Antreiben 
ruhender Knollengewächse. Dabei kann man immer wieder die 
Beobachtung machen, daß man in der Freude am frischen Leben, 
in froher Erwartung kommender Gartenwirkungen, die Auf- 
nahmefähigkeiten seiner Räumlichkeiten und Kräfte überschäst, 
des Guten auf einmal zuviel vornimmt. Es melden sich nur zu 
rasch Plat- und Kräftemangel mit ihren verderblichen Folgen; 
nichts ist schädlicher für Lebewesen als Mängel in der Jugend, 
sie wirken sich lange, wenn nicht dauernd aus und une zu 
dauerndem Kümmern und schneller Vergänglichkeit. Das gilt be- 
sonders von den sonst so unternehmungslustigen Einjahrsran- 


kern, von Einjahrsblumen überhaupt, von Knollen-Begonien aller 
Art wie von Fuchsien; sie zieht es alle nach Licht und Luft, nach 
Ellenbogenfreiheit, zur Stärkung der Glieder, zu ungestörtem 
Durchwachsen als unumgänglicher Grundlage zur Auswirkung 
aller in ihnen schlummernden Fähigkeiten. 

Wo der Plat knapp ist, beeile man sich nicht zu sehr mit den 
Aussaaten. Man halte in luftig-kühlen Räumen die Knollenge- 
wächse zurück, um sie erst gegen Ende des Monats oder Anfang 
April kühl anzutreiben, damit sie abgehärtet und kräftig mit 
dem Blühen eben einseten, wenn sie zur endgültigen Verwen- 
dung auf die Beete kommen. Man bringe die Frühlingsblüher in 
frischen, gut bereiteten Boden, dann blühen insbesondere Viola 
tricolor und andere recht lange, bis vollwertiger Ersatz reif ist 
zur Ablösung. Ferner verwende man mehr wie bisher schöne 
Pflanzen, deren Blütezeit hinübergleitet von Mai in den Juni, 
darunter auch viele Zweijahrsblumen, zum Beispiel Agrostemma 
coronaria, Campanula Medium, Digitalis, Dianthus barbatus und 
andere, die darin merkliche Entlastung bringen. 

Sicher verbleibt dank den weit vorgetriebenen Alltagsarbeiten 
noch reichlich Zeit zu neue Werte schaffender Gartentätigkeit 
in der Ergreifung und Auswertung örtlich gegebener Möglich- 
keiten, in der Hebung fühlbarer Mängel. Besonders denke man 
dabei an die reichere Verwendung von Blüten- und Ranksträu- 


chern, die unseren Gärten neuen Inhalt zu geben vermögen. 
M. Geier 


Das nächlte Ziel1/ Von ALWIN SEIFERT 


E mehr ich die Fülle desGebietsdesGartenbauesundderGarten- 
J kunst zu überschauen vermag und Weite und Begrenztheit 
ihrer Möglichkeiten erfasse, um so mehr drängt sich mir die 
Überzeugung auf, daß alles, was nicht dem nach wirtschaftlichen 
Zielen eingerichteten Erwerbsgartenbau zugehört, ungesiebter, 
ungesichteter, unverarbeiteter Rohstoff ist; Rohstoff, aus dem 
begonnen werden muß, den wirtschaftlichen und deshalb üppigen, 
überreichen, den eigenartig schönen »bodenbeständigen« Garten 
zu schaffen. 
Unübersehbar reich ist die Auswahl an Pflanzen, die uns zur 
Ausgestaltung unserer Gärten zur Verfügung steht. Jeder greift 
heraus, was ihm gut scheint, was ihm irgendwo besonders ge- 
fallen hat, was Züchter und Händler ihm anpreisen, und keiner 
weiß schließlich, ob er das gewählt hat, was ihm eigentlich zu- 
kommt, was bei ihm besser gedeiht als irgendwo sonst und besser 
als irgend etwas anderes, was sich willig einfügt in das an seinem 
Gartenort in tausendjähriger Auslese entstandene Gleichgewicht 
der toten und belebten Natur, das er hätte wählen müssen, um 
mit dem geringsten Aufwand an Kosten und Mühen den größten 
Erfolg zu haben, um also einen wirtschaftlichen Garten zu be- 
kommen. Dieser wirtschaftliche Garten allein ist es aber, mit dem 
wirunser Land erfüllen und es England gleich machen können, das 
heute noch unser Meister ist. All die hunderttausend Kümmerer 
in unsern Gärten, jede Pflanze, die abbaut, die erfriert, die von 
Schädlingen übermannt wird, nur weil sie nicht an dem ihr zu- 
sagenden Fleck steht, sie rauben soviel Gartenfreude, mindern so 
sehr die Zahl der Gartenfreunde. Gartenpflege muß ein einfaches 
Ding werden ohne Mißerfolge und Enttäuschungen. Dazu einen 
Weg zu weisen, meiner Meinung nach den einzigen, den es 
gibt, will ich versuchen. 

Als Architekt bin ich gewohnt, mit Baustoffen ganz genau be- 
kannter und gleichbleibender Eigenschaften zu arbeiten. Bau- 
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BERLIN = BAUMSCHULEN WEG 


1000 MORGEN EIGENE BAUMSCHULEN UND STAUDENKULTUREN 
FERNSPRECHER NUMMER F23301/GEGRÜNDET 17% 


Winterharte AR 
Blütenstauden .. MOTORMAHER 


Rankgewächse Unsere Kunden haben das Wort! 


Die Aut 
d s 


Hexe (26”) und der Auto-Golf (2 


i rten m Herbst täglich 7—8 Stunden gearbeitet und wurden in 
Anzucht und Ve SEN d in den besten So + Zeit scharf beansprucht. Die Arbeitsweise beider Maschinen be- 


r ruft { rn, friedigt uns vollkommen. Besonders hervorheben möchten wir die 
Zur Zeit besonders große Vorräte in Iris, Rittersporn ausgezeichnete Wendigkelt des Autogolfes. Bei der Autohexe haben 
Steingartenpflanzen und in gelben Stauden wir keine Betrlebsstörungen gehabt. Der Autogolf arbeitete ohne jede 
Betriebsstörung, Zusammenfassend können wir sagen, daß wir in 
Bezug auf Arbeitsweise und Arbeitsleistung mit den Maschinen schr 
zulrieden sind, 
Städt, Gartenverwaltung 
Das Städtische Gartenamt Uerdingen bezog im Mal v. .l. einen Matar- 
Rasenmäher Abner's Auto-Vorwärts 26”. Die Maschine ist während des 
ganzen Sommers zum Schneiden des Rasens einer etwa 8 Mo| 
‚großen Spielwiese und im Herbst auch noch zum Schneiden eines n 
angelegten Fußballpl: 
wässerung der Wiese w 
rk, Die Maschine hat niemals versagt, Die S 
h durchschnittlich auf 2000qm «| 
Nachflillen von Benzin, Oelen, Reinig, 
erhöhl werden durch die neue 


*) haben von Anfang März 


tung be 
enthältes 
etc, „eistung kann n 
e nordnung des Fangkorbes und Öfteres 
Schneiden der Kasenfläichen, Eine gute Pflege der Maschine ist aber 
Grundbedingung. Wir können die Äbner'sche Maschine „Auto -Vor- 
wärts“ bestens empfehlen, 
Städt. Gartenbauinspektor 
Nachdem Ihre „Auto-Hexe“ im Sommer 1920 tagtäglich auf dem hiesigen 
Golfplatz zu meiner vollsten Zufriedenheit gearbeitet hat, möchte ich 
Ihnen meine Anerkennung a, 
Der Mäher arbeitet ruhig, sauber und zuvi 
ich bemerken, daß ich zuers 
aber bei unserem welligen Ge! 


sprechen, 

lässig. Nebenbei möchte 
nen anderen Motormäher halle, der 
nde vollkommen versägte, und große 
Anstrengungen an die Bedienung stellt 
Ich habe noch keine Maschine gesehen, die so ruhig und sicher 
allen Unebenheiten des Bodens zum Trotz, so sauber den Rasen £ 

4 schnitten hat. 

Die Maschine lief den ganzen Sommer ohne Störun 
kleinere Plätze, oder sehr wellige Plätze als den geei n Rasen- 
mäher. Für größere Plätze kommt Ihr „Auto-Ooli in Frage. 

Ich werde stets bemüht sein, Ihre „Auto-Hexe“ weiter zu empfehlen, 


Golf Club Norderney 
KARL FOERSTER 


Börnim / Potsdam Neuer Katalog und weitere Referenzen auf Wunsch. 
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Verlangen Sie den kostenlosen Kleinen Foersterkatalog! 


stahl hat in Hamburg und in Innsbruck die gleiche behördlich 
geforderte Festigkeit; Kiefernholz hat dieselbe Lebensdauer und 
Verwendbarkeit in Berlin und München; Beton hat seine be- 
stimmte Normenfestigkeit, wird von Moorwasser angegriffen 
und von Sulfaten zerstört am Haff wie am Bodensee. Gestüßt 
auf Kenntnis und Erfahrung, geleitet von Verantwortungsbe- 
wußtsein lassen sich aus diesen Stoffen Bauwerke errichten mit 
der Gewähr hundertjährigen Bestandes überall im Reich. 


Wer aber kann an einem ihm fremden Ort ein Staudenbeet an- 
legen mit der Gewißheit, daß in zehn Jahren noch alle sechzig 
Arten vorhanden sind, die er gepflanzt hat, wenn er eben nicht 
die allerlandläufigsten verwenden will? Wer kann genau das 
Gebiet umreißen, indem Cedrus atlantica glauca freudig gedeiht? 
Wer kann die Nord- und Östgrenze von Rosa lutea bicolor, wer 
jene, von der ab Prunus lusitanica durch schipkaensis ersegt wer- 
den muß, wer jene, wo Rhododendren nicht mehr in Gartenerde 
wachsen, sondern Moorerde verlangen? Von wo ab müssen 
empfindliche Immergrüne in den Schatten gesetst werden, statt an 
die wärmsten Stellen wie sonst üblich? Für welche Gebiete kön- 
nen die Erfahrungen von Malonya, Pruhonit, Bornim ohne Wei- 
teres übernommen werden und wo gelten sie nicht? Warum 
müssen bei Neueinführungen erst viele, viele Pflanzen in regel- 
losen Versuchen zu Grunde gehen, wenn es doch möglich sein 
müßte auf Grund einiger weniger, richtig verteilter Tastproben 
genau zu sagen, wo die neue Art ihre günstigste Stätte findet? Bei 
welchem Beruf, welchem Wissenszweig besteht überhaupt noch 
in unserer so rational eingerichteten Zeit ein solches Mißver- 
hältnis zwischen den Kenntnissen, die durch Schule und Lehre mit- 
gegeben werden können, und jenen, En einzelne mühsam 
und kostspielig sich selbst erarbeiten muß, wie beim Gartenbau? 
Muß man in allen Mühen erst sechzig Jahre alt werden, bis man 
die Möglichkeiten auch nur einer Landschaft wirklich beherrscht? 
die Landwirtschaft ist über ihre Notwendigkeiten viel besser im 
ild, Petkuser Roggen, Fichtelgebirgshafer, Mauerner Dickkopf- 
weizen haben ihr ganz bestimmtes Anbaugebiet, wo sie jeder 
anderen Sorte überlegen sind; man weiß, was drin steckt, und 
weiß deshalb, wo sie hingehören und wo nicht. Von Allerwelts- 
sorten kommt man immer mehr ab und sucht statt dessen das 
kostbare Erbgut der tausend Jahre erprobten und der ureinhei- 
mischen bodenbeständigen Landrassen zu heben. In unsere Gär- 
ten aber bekommen wir jedes Jahr Dutzende von Neueinfüh- 
rungen und Neuzüchtungen und wissen noch nicht, wo wir die 
alten hintun sollen. Der und jener legt ein Versuchsfeld an, stellt 
nach Jahren sorgfältigster Beobachtung fest, daß diese und jene 
Art sich nicht bewährt, und veröffentlicht dann: »X ist bei uns 
mehltauempfindlich und nicht windfest.« Und X wird abgetan. 
Eigentlich aber dürfte er doch nur schreiben: »X ist bei mir in Y 
auf dem Boden Z nicht anbauwürdig,« und die ganze langjährige 
Beobachtung ist solange ziemlich wertlos für andere Orte, so- 
lange wir kein System haben, das uns gestattet, von Ort Y auf 
er Gegenden Sch >» zu ziehen. Wenn »bei uns« in einer 
deutsch geschriebenen Zeitschrift steht und nichts weiter dabei, 
so heißt das »bei uns in Deuschland« oder »bei uns im deutschen 
Sprachgebiet«. Dieses Land aber von den Vogesen bis zum Bal- 
tikum, von Salurn und Klagenfurt bis Schleswig beherbergt solch 
eine Fülle der allerverschiedenartigsten Klima- und Pflanzen- 
wuchsgebiete, um ein Vielfaches mehr als von den Seilly-Inseln 
bis zu den Orkneys ganz Britannien, von wo etwa die Züchtung 
X stammt. Ein Pflanzengeograph würde sagen: Taugt die Sorte X 
in Mittelengland, so ist sie wohl auch gut in Schleswig-Holstein, 
in Oldenburg, am Niederrhein; daß den besonderen be- 
dingungen der Mark, Posens oder Schlesiens genügt, ist zunächst 
nicht anzunehmen und muß erst durch einen Versuch in einem 
ieser Gebiete erprobt werden. Schon gleich in meinen Anfängen 
als Gartengestalter schrieb ich an ein paar Zeitschriften, daß alle 
Mitteilungen über Kulturerfahrungen wertlos sind, bei denen 
der Ort der Erfahrung nicht angegeben ist. 
Ich arbeite zur Hauptsache in dem »Glückswinkel« Oberbayern, 
wie es Karl Foerster nennt, einem rauhen, kalten Land, in dem 
nicht viel zu machen ist, wie unsere Gärtner meinen, Die beiden 
Urteile zeigen schon, was da für Gegensätze nebeneinander 
wohnen. Von der gesegneten Kornkammer, vom reichen! lopfen- 
boden bis zu den Grenzen des Pflanzenbaues sind nur ein paar 
Wagenstunden Wegs. Nun sind bekanntlich bei allen en 
schaftlichen Untersuchungen aus den Grenzzuständen die schärf- 


sten Schlüsse zu ziehen. Als reinem Autodidakten standen mir 
die Erfahrungen anderer, das ganze Wissen über den Gartenbau 
zunächst nur auf dem Umweg über die Schrift zur Verfügung. 
In diesem Land, wo pannonisches, gemäßigt-kontinentales, at- 
lantisches und extrem kontinentales Klima in schmalen Streifen 
nebeneinanderliegen und mannigfaltig sich durchdringen, kam 
ich bald dahinter, daß der Wert alles Gedruckten nur sehr relativ 
ist und daß in den Grenzfällen alles Schulwissen, alle Garten- 
bücher und erst recht alle Kataloge versagen. 

Als Architekt hatte ich mich aus Neigung und veranlaßt durch 
Klima, Baustoffe und die besondere Eigenart der landschaftlichen 
Kunstabwandlungen, gezwungen sogar durch Bauten für die 
Landwirtschaft, mit dem Begriff »Bodenständigkeit« ernsthaft und 
frei von aller Romantik auseinandergesetzt und fand von hier 
aus auch einen Weg zum Weiterkommen im Gartenbau. Unab- 
lässig, auf Weg und Steg, vom Wagen, von der Bahn aus, beim 
Klettern und Schilaufen beobachte ich dieses Land, stelle die 
Pflanzengenossenschaften fest, die jedem kleinen Geländeteil 
den ihm eigenen Ausdruck verleihen, frage die Bauern, er- 
weitere und befestige alles Gefundene im Gespräch mit Bota- 
nikern und Forstleuten und an Hand des unübertrefflichen Hegi. 
Von dieser Durchdringung des Naturgegebenen aus taste ich 
mich an jedem einzelnen Platz weiter zum Gartenmäßigen, ver- 
gleiche meine alten Erfahrungen und schaffe die Möglichkeiten 
zu neuen. In diesem schwierigen Gebiet nach irgend einer schul- 
oder handswerksmäßigen Schablone zu arbeiten, die in einer aus- 
geglicheneren Landschaft immerhin berechtigt oder wenigstens 
erlaubt sein mag, führt unbedingt zu Mißerfolg; das wächst erst 
großartig und in ein paar Jahren ist nichts mehr da. 

Wenn man in dieser Art sich weitertastet vom Einfachen zum 
immer Reicheren, so wird man eben ein alter Mann, bis man die 
wunderreiche Fülle des ganzen Werkstoffes durchgearbeitet hat. 
Soll wirklicher Fortschritt kommen im Gartenbau, soll jeder Ernst- 
hafte auf den Schultern seiner Vorläufer stehen können und 
nicht gezwungen sein, immer von neuem anzufangen, so muß 
ein Weg gefunden werden, auf dem die Erfahrungen jedes ein- 
zelnen und jedes Ortes für jeden andern und für das ganze 
Reich nutzbar gemacht werden können. (Ein Schlußartikel folgt) 


Aus der Merkftatt der Pflanzenzüchter 


Aus dem Reid) der Auritell / Von ALEXANDER STEFFEN 


LS Leiter einer mit Erwerbsaufgaben betrauten Gärtnerei 
dürfte ich mich eigentlich nicht mit Aurikeln abgeben. Ich 

tue es nur in Mußestunden. Die Aurikel fällt ganz aus dem Rah- 
men heutiger Massenkulturen; und wenn ich auch der Ansicht 
bin, daß Streben nach Qualität, nach Hochzüchtung, schließlich 
fast immer einen, wenn auch späten und nicht klingenden Lohn 
findet, der befriedigt, so liegen die Aussichten für Erreichung 
eines solchen Ziels gerade bei Aurikeln außerordentlich un- 
günstig. Doch an solcher Betätigung ist die Entwicklung ebenso 
reizvoll wie das Fertige, 
Über die Schönheitsstufe der Aurikel läßt sich streiten; sie 
strahlen nicht im Glanz der Tulpen, liebliche Schönheit der 
Rosen eignet ihnen nicht, sie strömen nicht die Düfte der Veil- 
chen und Reseden aus, ihnen fehlt die satte Klarheit der Ma- 
donnenlilie. Viele ihrer Formen und Farben haben sogar etwas 
Gekünsteltes, Fremdartiges an sich. Doch sie haben Charakter, 
reiche satte Farben in wunderbaren Zusammenstellungen. Sie 
sind für einen mit geschichtlichem Sinn begabten Menschen das 
Sinnbild einer Zeit, die auf frohen Naturgenuß, auf gefühlvolle 
Naturbetrachtung gestellt war und die im Garten und zwischen 
Blumen Freude und Lebenssymbole fand. In einem Gedicht 
»Empfindungen im Garten« singt Pfarrer Wundram - Ebolds- 
hausen 1798 
Herrlicher als selbst wir glauben / Ist es endlich in den Tauben 
Die uns Wein und Gaißblatt webt / Ihre Stille weckt Gedanken 
Auch wird das Gefühl belebt / Weil so zärtlich ihre schlanken 
Reben in einander ranken. 
Hier weht die Luft, in der die Aurikel gediehen, Gunst und Ent- 
wicklung fanden. Sie waren nach Deutschland wahrscheinlich aus 
Flandern gekommen, dem Lande, das zuerst die Züchtung neuer 
Formen aus den Ausgangsarten vornahm. Sie kamen in England 
zu Ehren und als man im 17. Jahrhundert in Deutschland die 
Kultur aufnahm, da bildeten Luiker und englische die Aus- 
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Die Maschine hat sich gut bewährt, die zweiteilige Walze 
begünstigt die Drehungsmöglich der Maschine ungem 

oder sonstige Anstände sind bis jetzt nichr zu verzeichnen. Die Arbeits- 
leistung dürfte enüber Handmähern ungefähr das Dreifahe aus- 
machen. Der Rasen ist durch die Bearbeitung mit der Maschine ent= 
schieden dichter, d, h. besser geworden. Die Handhabung der Maschine 
ist gut. An Brennstoff wird benötigt für volle 6 Stunden Arbeitszeit 
4 Liter Dapolin, !/, Öl. 


Bee 


ist sehr gut, sie 
n. Reparaturen 


Stadtbauamt Frankenthal (Pfalz) 


Die Maschine hat sich sehr gut bewährt, wir haben sie einmal 6 Tage 
hintereinander täglich $ Stunden laufen lassen, ohne daß sic irgendwie 
An {e ergeben hätten. Wir halten die Konstruktion für gut und 
ihrem ecke voll entsprechend. Nennenswerte Reparaturen traten, seit 
wir die Maschine benützen, nicht auf. Die Arbeitsersparnis gegenüber 
unsern Handmähern ist sehr groß, d. h. wir brauchen ungefähr den 5. Teil 
an Arbeii , Die Rasen sind besser geworden. Die Handhabung der 
Maschine ist praktisch und einfah, sodaß sie von jedem Arbeiter nach 
kurzer Anleitung bedient werden kann. Der Brennstoffverbrauch ist 
gegenüber der Arbeitsleistung sehr gering. 


der Technischen Hochschule, Karlsruhe 
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Mit der Maschine bin ich sehr zufrieden, sie hatte nie eine nennenswerte 
Störung. Die Maschine läuft zum Vorteil des Rasens jetzt Ende der Saison 
genau so gut wie anfangs derselben. Die Handhabung ist eine spielend 
leichte. Das Rasenmähen ist zu einem Vergnügen geworden, und dabei 
ist die Arbeit s—6 mal schneller erledigt als mir dem Handmäher. 


C. Neumann, Obergärtner bei Baron von Bonstetten, Gwatt 


Mit dem mir letzten Prühjahr gelieferten Jacobsen-Motorrasenmäher mit 
Walze, Type Landgut, bin ich bis heute sehr zufrieden. Die Maschine ar 
beitet regelmäßig ohne Störung, rasch und sauber, ist leicht zu handhaben 
und ermöglicht es, unsere ziemlich großen Rasenflähen ungefähr im Dritte 
der Zeit, welche man bisher mit den Handmähern gebrauchte, fertig zu 
schneiden und zu reinigen. 


$. Lehmann-Seiler, Langenthal 


Die Jacobsen-Motormähmaschine arbeitet ausgezeichnet und höchst vor 
teilhaft in Bezug auf Zeitgewinn und ist somit jeder größeren Herrschafis« 
gärtnerei anzuraten. Ich möchte sie nicht mehr missen, und meine Gehilfen 
sind froh, nicht mehr im Schweiße gebader die Handmähmascine stoßen 
zu müssen. 


Obergärtner A. Strehler, Schönenwerd 


Wir offerieren Ihnen eine unverbindliche und kostenlose Vorführung. Verlangen Sie unser Album „Wunderschöne Rasen“, 


Otto Richei & Cie., Generalvertrieb, Konstanz (Baden) 


Japan, das Blumenland! 


Rn istund bleibt dasBlumenland, welches unsimmer wieder mit seinen 
herrlichen Züchtungen überrascht. Laufend treflen jetzt Sendungen von den 
mir aus meinem langjähr. Aufenthalt in Japan persönlich bekannten Spezial- 
züctern ein und ich biete an, soweit der Vorrat reicht, Originalkisten von: 


Lilium auratum (Goldbandlilie) 


je nah der Größe der Zwiebeln, 200, 130 und ı20 Zwiebeln pro Kiste 


Lilium lancifolium rubrum magnificum 


je nach der Größe der Zwiebeln, 200, 150 oder ı00 Zwiebeln pro Kiste 


Iris Kaempieri für feuchte, sonnige Plätze, von unvergleichlicher 
Farbenpradit und Schönheit mit je so starken Klumpen in 10 Sorten 
mit je 5o starken Klumpen in 25 Sorten 


mit je 30 Klumpen in 10 verschiedenen Sorten 


Paconia arborea (Baumpaeonien 


die berühmten, in unserem Klimaausgezeichnet bewährten, echten»Moutan« 


Pflanzen in 10 Sorten, mit 15 starken Pflanzen in 15 Sorten 
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Diese Originalkisten werden vom Freihöten Hamburg aus versandt 


Ferner empfehle ich kleinere Mengen von 

Lilien in Sorten: 

Lilium longiflorum giganteum, L.auratum, L. lanc. rubrum magn,, L. Jane 
album, L.tigrinum, L, Henryi, L. Hansoni. 
Iris sracilipes 


eine reizende, niedrige und reichblühende Schwertlilie für Freiland und Töpfe 


Japanische winterharte Azaleen von herrt. Farbenpradt, 
yon denen ich altePllanzen alljährlich im Mai in meinem hiesigen japanischen 
Garten in Blüte habe, eine wirkliche Sensation für den Blumenfreun 


Von Iris 
fügung 


Versand ab Heidelberg: 


ie zur Vers 


ne Ürhlne 
alkisten geliefert 


welchen die Sorten zu 
werden / 


en japanisch 
‚chen sind, die Orig, 
rlangen Sie Angebot 


Bitte v 


Paeonia sinensis Auch von diesen beliebten Paeonien habe ich 
| einige Sendungen in den besten und neuesten Sorten erhalten 
& 


Paeoniens, in herrlichstem Farbenspiel / Originalkisten mit 10 


gangspunkte, Die Sortenlisten der Zeit enthalten viele englische 
und niederdeutsche Namen. Deutschlands Aurikelliebhaberei 
kam hauptsächlich in Fluß durch Dr. Johann Nicolaus Weißmantel 
genannt Schneider, Erfurt, Johannesstraße, einem praktischen 
Arzte; wie seine Schreibweise erkennen läßt, ein tatkräftiger 
Mann von Gründlichkeit und warmem Herzen für seinePflanzen- 
kinder. Er hatte schon allerlei Vorläufer, nicht nur in der Kultur 
und Zucht, wie die große Zahl der Sorten beweist, sondern auch 
auf schriftstellerischem Gebiet. Er erwähnt eine Literatur der 
Aurikel so reich, daß er sie nicht alle hat beschaffen, durchlesen 
und für seine Bücher (1779 und 1783) benutzen können. Er nennt 
aberals literarischen Wegbereiter Regierungsrat vonBrocke, mit 
dem er wiederholt nicht gleicher Meinung ist, Inspektor Schmah- 
ing in Osterwick, der in »Ruhe auf dem Lande« bereits eine 
Systematik der Aurikel veröffentlicht hatte und Superintendent 
Sueder-Sonnenberg im Lüneburgischen, der in Briefform über 
Blumisterei vielgelesene Bücher schrieb und von Weißmantel 
ür besonders urteilsfähig angesehen wurde. Eine weitere Quelle 
bildeten die Kataloge. Weißmantel selbst gab solche heraus, 
dann die Engländer, die Holländer in Haarlem und Amsterdam, 
denen aber mancher Hieb wegen schlechter Lieferung versetzt 
wird. - Auf diesem Rohstoff und reichlichem Briefwechsel baute 
nun Weißmantel sein Aurikelbuch auf »Des Blumisten zweyter 
Theil, in welchem die Aurikel deutlich und vollständig abge- 
handelt wird. Erfurt 1783 auf Kosten und im Verlag des Autors.« 
Im ersten Abschnitt wird die Kultur beschrieben, im zweiten die 
Schönheitsregeln, im dritten Abschnitt Sorten. Das Buch wurde 
ür lange Zeit das Evangelium der Aurikulisten. 

Beim Aufstellen seines Schönheitsideals ließ sich Weißmantel 
eiten vonder ogarthischen wellenförmigen Schönheitslinie, die 
Hauptwirkung ging nach seiner Meinung aber von Licht und 
Schatten, also dem malerischen Eindruck aus. In der Liste seiner 
verkäuflichen Sorten (1783) stehen 203 englische und 172 Luiker, 
mit Preisen bis zu 15 Reichsthalern das Stück bei der Sorte Lord 
Stormont, stark schattiert, fast schwarz mit gelbem Auge. Einen 
ıohen Preis von 20 Gulden fordern die Holländer für Beaute 
touchante, eine dunkelbraune, fastschwarze Aurikelmit schmalem 
grünen Rand. Weißmantel zog selbst neue Sorten: Apollodorus 
(1789), Beaute de Thüringen, die größte von allen (1778) Rei de 
France I, Roi de Golconde, meist in Purpur und Karmoisin- 
Tonlagen. Gemalte Tabellen stellte er seinen Subskribenten in 
Aussicht, doch weiß ich nicht, ob sie zur Verbreitung kamen; 
daß er bereits 200 Abbildungen durch einen Maler habe an- 
fertigen lassen, sagt er selbst. 

Was er über Systematik geschrieben und eingehend begründet 
hat, weicht etwas von dem weiter unten Gesagten ab, doch nicht 
allzu erheblich. Schwierigkeiten hatte auch er schon wegen der 
vielen Übergänge. Für die Luiker galt ihm gelbe Grundfarbe als 
entscheidend; die englischen, die man auch Lizarden und Ge- 
schilderte nannte, brauchten nicht unbedingt Puder zu tragen. 
Mulatten faßte er als Kreuzungsergebnisse zwischen beiden auf. 
Seine Schönheitsregeln decken sich mit späteren Auffassungen. 
Vielleicht muß noch erwähnt werden, daß er wie andere Au- 
rikulisten die sogenannten Nagelblumen, bei denen Griffel und 
Narbe über die Kronenröhre hinausragten und die tellerförmige 
Blumenfläche störten, verwarf und verachtete; doch hielt er sie 
geeignet für Samenzucht, da jene üble, geile Eigenschaft nicht 
erblich sei, Er war insofern auch seiner Zeit voran, als er künst- 
lich befruchtete und den Samen getrennt nach den einzelnen 
Mutterpflanzen unter Nummer zur Aussaat brachte. Daher kann 
er uns manche gute Beobachtung über Blüteneinrichtung und Ver- 
erbung mitteilen. e 
Weißmantel kultivierte seine Sämlinge vorwiegend im freien 
Land bis zur Blüte. Dann erst topfte er die guten und stellte sie 
auf Aurikelpostamente ins Aurikeltheater. Das Verpflanzen 
nahm er in der zweiten Augusthälfte vor; weil die heißen und 
trockenen Monate Juni-Juli-Augustden Aurikeln ungünstig seien, 
nannte er sie die Pestilenz- oder Trauermonate. Aurikel ständen 
in dieser Zeit still und gleich nach der Blüte seien die jungen 
Seitensprosse noch zu weich zum Verpflanzen. a 
Weißmantels gründliche Arbeit und seine offenbar werbekräftige 
Persönlichkeit zogen weite Kreise an. In Erfurt gründete er mit 
Baron von Piper und Scholaster Spönla die Erfurtische Blumen- 
gesellschaft. Die Zahl der Nelken- und Aurikelfreunde wuchs. 
Ihre Sammlungen hatten schon großen Umfang. Die Sorten 


wechselten, viele Neuheiten kamen von allen Seiten; Weiß- 
mantel meint dazu: 

Dorinde ist ein schönes Kind, und was sie sagt, gefällt, / Gebt 
ihr noch 20 Jahre drüber / So sieht man ihre Tochter lieber; / 
Das ist der Lauf der Welt. 
Einer der Führer, Johann Samuel Schröter, Oberpfarrer in Butt- 
städt, meldet jährliche Anzucht von 2000 Sämlingen. Dr. Selig- 
Plauen i.V., dessen Sammlung als beste galt, hat 1798 1200 Sorten 
und 1500 Töpfe. Der Königl. Premierleutnant Ranfft, erst in Frei- 
berg i. Sa., dann in Augustusburg, Joh. Heinr. Albonico, Rats- 
syndicus in Döbeln, Kantor Pfeilschmidt-Dresden, Kgl. Preuß. 
Faktor und Senator Küster in Osterwieck, Kaufmann Riemann 
in Nordhausen, Rosner ebenda und vor allen Kommerzienrat 
Neuerhahn, ebenfalls in Nordhausen, waren wohlbekannte Na- 
men. Neuerhahn selbst kannte über 1000 Sorten und suchte die 
Namen derjenigen festzustellen, welche sich auf den Bildern der 
Niederländer fanden. Führend waren aber um 1798 die Berliner, 
besonders Würzer und P. Fr. Bouchg; sie zogen nur englische, 
sahen die Luiker als minderwertig an und ließen sich ihre Ma- 
tadore mit 4 Reichsthalern je Dutzend bezahlen. Einer späteren 
Genaration gehören dann G. Heubner-Plauen i. V., Gröner in 
Luckau, Geh. Oberfinanzrat von Zschock-Berlin an; doch um die 
Mitte des 19. Jahrhundert liegt die Kultur schon in den letzten 
Zügen; nur die Gebrüder Kölle in Ulm brachten Reste bis in die 
neuere Zeit. (Ein weiterer Artikel folgt) 


Die Züchter Fündigen an: 
Aster Amellus „Leuchtfeuer“ 
Wuchs straff aufrecht, bis 60 cm; Blumen & bis 7 cm breit, leuch- 
tend karminrot, ein bisher in dieser Asterngruppe fehlender Ton, 
mit bräunlicher Mitte; Blüte reich und lange dauernd. (Nonnes 
Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg, 1930). 


Chrysanthemum (Leucanthemum) maximum „Juwel“ 

Wuchs straff aufrecht, gut verzweigt, bis 0 cm; Blumen blen- 
dend weilß mit doppelreihig angeordneten Randblüten und nur 
kleiner Scheibe, edelgeformt: Blütezeit verhältnismäßig früh, 
zwischen dem Flor der secundum und meisten maximum-Sorten; 
als Schnitt- und Schmuckblume eine fühlbare Lücke ausfüllend, 
(Georg Arends, Ronsdorf, 1928). 


Gladiole „Baden“ 

Wuchs üppig, gesund; Rispen riesig, bis zu 24 Knospen, von 
denen oft 10 und mehr gleichzeitig erblüht sind; Blumen edel 
gebaut, Farbe ein klares, helles Salmrosa, unter Blumenblätter 
gegen den Schlund hin mit einem violetten, zungenartigen 
kleinen Strich gezeichnet; Blütezeit mittel (L. Frietsch, Rastatt in 
Baden, 1928). O8 


Erfahrungen 
Öfterblähen des Ritterfporns 
Da einmalige starke oder zweimalige Nachflor und Herbst- 
flor der Delphinium chinense-Hybriden ist bekannt und ge- 
schätzt. Leider muß aber die Schätzung in den meisten Ge- 
genden Deutschlands dadurch eine Minderung erfahren, daß 
gerade der zweite und dritte Flor bei den nicht völlig mehltau- 
freien Sorten dem Mehltau zum Opfer fällt. An und für sich ist 
der Herbst- und Spätsommerflor am stärksten bei »Lamartine, 
Andenken an August Koenemann, Böcklin, Widukind, Tankred, 
Capri, Moerheim, Bayard und Bruntons. Er verläuft bei guter 
Plazierung enorm reich. Welchen Unterschied hierbei beengte 
Wurzellage macht, kann man am besten erkennen an dem üp- 
pigen Nachflor der äußersten Randreihen vonRitterspornbeeten, 
deren innere Reihen oft noch ohne Farbe sind, während die 
Saumreihen schon in achtzig Zentimeter Höhe wieder blau sind. 
Ein zuverlässig mehltaufreies Remontieren zeigen alljährlich in 
nun fünfzehnjähriger Beobachtung die unübertroffenen Sorten 
Lamartine und Brunton. Danach kommen auch als fast zuver- 
lässig in der Mehltaufreiheit des Nachflors: Moerheim und Ca- 
pri. Sehen wir uns nun die echten hohen elatum-Hybriden aufs 
Remontieren an. Hier kommen aus besonderen Gründen nur 
mehltaufreie Sorten in Betracht. Pflanzt man alle diejenigen 
elatum-Hybriden mit der Neigung zum stürmischen Herbstnach- 
flor auf ein Beobachtungsbeet, so ergeben sich eigentümliche 
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Freilandazaleen 
für Park und Garten 


in allen Farben und Größen 


RHODODENDRONKULTUREN T. J. Rud. Seidel 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 
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Unterschiede, welche den Remontierwert erst voll entscheiden. 


Manche Sorte blüht auf prachtvollen neuen Blütengerüsten, aber 
beim vollen Erblühen zeigt sich, daß die Farbe nicht mehr recht 
zum Ausreifen gelangt. Ändere blühen überhaupt schöner, üp- 
piger und länger als im Sommer. Ich stellte oft fest, daß sie im 
Herbst mehr als die doppelte Stielzahl besaßen. Die halbhohen 
Sorten, 80 Centimeter bis 1 Meter hoch, erwiesen sich als be- 
sonders tüchtig im Herbstflor. Kein Zweifel, daß es im Laufe der 
Jahre gelingen wird, aufbauend auf den Herbstsiegern, immer 
schönere Rittersporntypen zu erschaffen, bei denen das Remon- 
tieren eine ebenso große Rolle wie bei den Rosen spielt. Hier- 
ei werden etwaige Pausen wieder durch das Remontieren sehr 
frühblühender und sehr spätblühender Sorten überbrücktwerden. 
Die ganz frühen Sorten geraten durch die Sommer -Hitze sehr 
schnell wieder in schönen Nachflor. Unter den schon im Handel 
befindlichen hohen elatum-Hybriden sind erst nur verschwin- 
dend wenige, die hier als feste Herbstremontierer beobachtet 
werden konnten: Pannonia, Kirchenfenster und vielleicht noch 
halbwegs Berghimmel. Die Herbstremontierer unter den D. 
chinense-Hybriden, zumal die mehltaufreien werden entschieden 
Vorläufer weiterer Nachblüher dieses Rittersporntyps werden. 
Für reichen und strahlend schönen Elatum-Nachflor möge man 
sich bei dieser Gelegenheit außer den drei genannten noch die 
folgenden Herbstsieger notieren: Fliederspeer, Herbstsieger, 
sowie die halbhohen Eisvögel, Himmelswiese und Vorspiel. 
Ein durchdringendes Wässern der Rittersporne mittels Mulden- 
bewässerung ist nach dem Wegschneiden des ersten großen 
Flors wichtig, weil man zumal in trockenen Wochen sonst gar 
nicht mit Feuchtigkeit in die innersten Wurzelballen vordringen 
kann. 

Mitteilungen über Erfahrungen an schönen, windsicheren und 
mehltaufreien Ritterspornsorten von ausgesprochen festem 
Hange zu alljährlichem wirkungsvollen Remontieren sind äu- 
Rerst willkommen. 

Bei diesen Beobachtungen scheidet natürlich das erste Jahr nach 
der Pflanzung aus, weil gerade die Ritterspornpflanzen oft im 
Pflanzjahre während des Sommers gering blühen, um dann erst 
im Herbst noch heftig ins Blühen zu geraten, ohne daß irgend 
eine besondere Herbstsiegerneigung der Sorte vorzuliegen 
braucht, K. F. 


Aus Gefprächen mit Brattitern 

MMER wieder hört man im Gespräch mit Gartenliebhabern 

über Wasserbechen die Angst vor Winterschäden heraus, die dem 
Garten eines seiner schönsten Motive nimmt. Dabei ist nicht 
»das Ding an sich« der hemmende Bremsschuh, sondern die Un- 
geschicktheit der Konstruktion, die aus einer glattverstrichenen 
Betonwand im Winter eine Zeichnung der interessantesten Risse 
macht. Auch die so oft vorgeschlagene Verdickung der Wand- 
stärke ist kein Allheilmittel, sondern der Fehler liegt in der senk- 
rechten Anordnung der Seitenwände. Sie müssen im Gegenteil 
so konstruiert sein, daß sie vom Beckenboden aus eine Neigung 
nach außen haben, so daß der Wasserdruck nicht senkrecht auf 
die Seitenwände trifft. Ein so gebautes Wasserbecken braucht 
auch im Winter nicht entleert zu werden, sondern kann ruhig 
weiter seine Fische, die unumgänglich notwendig sind zur Rein- 
haltung des Wassers, behalten, wenn regelmäßig das Eis auf- 
geschlagen wird. Um die Luftzirkulation zu fördern, schneide 
man auch die abgestorbenen Stiele der Wasserpflanzen nicht zu 
früh ab. da durch die Hohlräume die Luft geleitet wird. 


Azaleen, die von Belgien bezogen werden, kommen stets ohne 
Topf an, im Gegensatz zu den deutschen Lieferungen, da sie 
meist aus dem Freiland stammen. Vor dem Eintopfen muß man 
sie in Wasser stellen und nachher geschlossen halten, ehe die 
Blüte kommt. Verhängnisvoll ist es, wenn durch große Trocken- 
heit in der Kultur die Blüten verhärten und ungleich kommen. 
Man sollte hier versuchen, vorsichtig mit Stickstoff zu düngen, 
um ein Durchtreiben auch der anderen Blüten zu erzwingen, da 
eine ungleiche Verkaufsware einen erheblichen Preisverlust nach 
sich zieht. Eine eigentliche Treibwärme kommt nicht in Betracht, 
da es sich darum BERAER muß, die Pflanzen langsam wärmer zu 
stellen. Auch das Warmwasserbad hat sich nicht bewährt, weil 
bei zu langem Baden die Blätter ersticken und sich verfärben 
Öönnen. 


Schutz gegen Einblick ist in unsern Gärten oft schwer zu erlangen. 
Es ist nun einmal ein Verhängnis unserer Gärten, daß sie mit 
der Baupolizei auf dem Kriegsfuß stehen, die in den wenigsten 
Fällen anerkennen will, daß ein mit einer Mauer umfriedeter 
Garten stärkere Ruhe hat als die meisten durch ungewehrten 
Einblick haltlos gewordenen Rasen, Blumen- und Gehölzgruppen. 
Wo man nicht durch dichte Koniferen- oder Gehölzpflanzung 
gegen Sichtstörung geschützte Grenzen schaffen kann, nehme 
man einfach Strohwände oder feinmaschige Lattenspaliere, die, 
sauber gearbeitet, am Zaun befestigt werden. 

Gehölzsamen liegen leicht über und zeigen ein sehr unregel- 
mäßiges Auflaufen, das sich über Jahre hinzieht, in der Regel 
aber immer in demselben Monat erfolgt. Beim Nachgraben auf 
einem vor vier Jahren angelegten Saatbeet von Gymnocladus 
dioica, welches schon über ein Meter hohe Sämlinge trägt, ergab 
sich, daß noch vollkommen unveränderte steinharte Samen zum 
Vorschein kamen. Man muß also Geduld haben bei der Gehölz- 
aussaat und nicht zu früh zwischen schon aufgegangenen Säm- 
lingen graben. K.W. 


Wu v 
Zeitfehriften-Lefe 
Pflanzenzufammenftellungen 

ON Pflanzungen, die auf einander abgestimmt sind, bringt 

»The New Flora and Silvas weitere Beispiele: 
Meconopsis betonicifolia (Baileyi) und Primula helodoxa oder 
Primula pulverulenta. Das Blau des Scheinmohns steht im Ge- 
gensatz zum Goldgelb der 50 cm hohen Primula helodoxa oder 
wird fortgeführt vom leuchtenden Karminpurpur der Primula 
pulverulenta. 
Primula involucrata und P. chrysopa. An feuchten, halbschattigen 
Stellen liegt hier die Wirkung dieser beiden nahe verwandten 
Primeln im Zusammengehen der reinweißen Blüten der Primula 
involucrata mit den hellvioletten der P. chrysopa, die ein gelbes 
Auge zeigen. 
Prunus Lannesiana Washi-no-o und Azalea Kaempferi. Über 
den fleischfarbig-roten Blüten der harten Azalee hängen die 
einfachen weißen Blüten der japanischen Zierkirsche. 
Berberis Thunbergii und Aconitum volubile. Der überhängende 
violette Eisenhut, der im August seine Blüten entfaltet, geht 
gut zusammen mit den sich dann rötenden Beeren der Berberis. 
Cistus purpureus gegen einen Hintergrund von Iris sibirica, 
Besonders aus einiger Entfernung ergibt sich durch die Mischung 
von blauen und violetten Farben ein starkes Moment für den 
Garten, man darf aber nicht vergessen, daß alle Cistus einen 
warmen Standort lieben, wenn auch Vertreter wie der 1m hohe 
©. laurifolius oder C. villosus var. tauricus einmal Frost ver- 
tragen können. C. laurifolius ist doch sogar in dem letzten har- 
ten Winter bei uns unter einer hohen Schneedecke gut durch- 
gekommen, wie Fr. Lemperg im Oktoberheft 1929 berichtete. 


Ein englifcher Nationalpart 
S kann gar kein Zweifel sein, daß England anfängt, die 
enormen Schäden, die eine immer mehr fortschreitende 
Industrialisierung seiner Countryside zuführt, zu erkennen und 
abzubiegen. Diese Fragen gehen nicht nur England an, sondern 
sind längst zu einem Problem geworden, das auch andere Länder 
betrifft, aber der Eindruck wird immer stärker, daß hier ein 
Land vollkommen unvorbereitet sich plötzlich diesen Umwäl- 
zungen gegenüber sieht. In etwa erinnert dieses Stemmen 
gegen das Vordringen von technischen Dingen in das Bild der 
englischen Landschaft an den gleichen Kampf in Deutschland zu 
Anfang des 20. Jahrhunderts, nachdem der Begriff des Heimat- 
schutzes geprägt war. Heute ist das Wort längst ein kultureller 
Faktor geworden, dem auch der Garten in seiner Auswirkung 
viel verdankt, 
In den anglikanischen Ländern ist jetzt nach Mitteilungen in 
»The Gardeners’ Chronicle« der Gedanke eines Nationalparkes 
mit großer Begeisterung von der Öffentlichkeit aufgenommen 
worden. In einigen Teilen sollen es Landstriche sein, die unseren 
Naturschutzgebieten ähnlich sind, um einheimische Pflanzen und 
Tiere zu schützen, in anderen Teilen scheint man aber auch an 
Möglichkeiten zu denken, durch die der Bevölkerung der großen 
Städte die Verbindung mit dem freien Land wiedergegeben 
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RANSOMES sıcıer RANSOMES 


Nachahmungen beweisen den Wert «es Originals! 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 
den ersten Rasen- 
mäher der Welt und 
sind als älteste und 
größte Fabrik nach 
Urteil anerkannter 
Fachleute auch heute 
immer noch führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER 
arbeiten bei fast allen 
Gartenverwaltungen, 
auf Sportplätzen und 
Stadien Europas 


ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN & (93:4: 


Freude am Rasenschnitt 


) haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 
? _mäher mit der halbautomat, Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W.HUBER & Co., abnorn-Auerbach(Vgil)-Land 


Stauden 
Umfangreiche Samm- 
lungen / Große Sorti- 
mente besonders in: 
Sempervivum 
Saxifraga 
Sedum, Veronica 
und (Campanula 
zwergiger Sorten 
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Sonderlisten postfrei 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vorm. Schupp & Co. G.m.b.H.) Pirna a.E. Postfach 12, Fernruf 20 und 704 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 
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OTTO JECHOW Nuansramauı 
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werden soll. So ist das Gebiet um den Snowdon, den höchsten 
Berg in Wales, in einer Ausdehnung von 350 Quadratmeilen 
als ein Grund vorgesehen, der der ganzen Nation gehört. Da- 
neben laufen Bestrebungen, Schäden durch Steinbrüche, industri- 
elle Anlagen, Tankstationen innerhalb ländlicher Distrikte, an 
denen England noch so reich ist, zu verhindern, und es scheint, 
daß das außerordentliche Interesse der Öffentlichkeit keine 
Schwerfälligkeit des Verwaltungsapparates aufkommen läßt. 


Der ameritanifche Fricdensgarten 
Be Schritt weiter geht Amerika, das den Gedanken eines 
internationalen Friedens-Gartens aufgeworfen hat. Ein gro- 
ßes gärtnerisches und botanisches Zentrum soll an der Grenze 
zwischen Amerika und Kanada entstehen, wo Pflanzen und be- 
sonders Neuheiten unter einem internationalen Ausschuß ge- 
prüft werden. Geldlich kommt nur eine ganz breite Basis in Be- 
tracht, die durch den niedrigen Beitrag auch weiteste Kreise 
umfaßt. Bis in die Schulen hinein soll der Gedanke getragen 
werden, den Willen zum Frieden in einem allen Menschen ge- 
hörenden Park niederzulesen und durch das lebendige Sein der 
Pflanze die moralische Verantwortlichkeit schon im Kinde zu 
wecken. Kay. 
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Andere im Abteil lefen / Von K. FOERSTER 


EN halbes Leben lang fährt man immer wieder aus der klei- 
nen Heimat in die große und steht doch noch im ersten 
jugendfrohen Anfang des Kennenlernens beider. Wieder verläßt 
man die Reichshauptstadt in neuer D-Zugrichtung und lernt nach 
den vielen naturschönen und vielen künstlich öden bisherigen 
Strecken der Windrose wieder unerwartet eine neue, land“ 
schaftlich tief anmutende kennen, die uns bei der Rückkehr die 
Heimat ganz neu zu beleuchten vermag: j 
Wer sich dem Garten wahrhaft ergeben hat, starrt vom Eisen- 
bahnfenster ausdauernd in den Weltgarten, auch wenn es dunk- 
ler, milder Wintertag ist. Auf den Fensterplatz legt er Wert wie 
ein Kind. ’ 
Der D-Zug rast einen halben Tag durch stille, spannende Lieb- 
lichkeit der schneelosen Landschaft. Es muß schon etwas Unge- 
heures sein, was uns im Winterdüster beständig zwingt und lockt, 


hinauszublicken und uns erregt - wie der hohe Ablauf einer wel- 
tenweiten Musik. Kann es unerschöpflicheren Wechsel erlesenen 
Wohllautes und verwunderlicher Klang- und Melodienfülle geben 
als solch stilles, sanftgeschwungenes Wintergelände!) 

Alles im Abteil liest Zeitungen und Zeitschriften oder raucht Zi- 
garren. Die Raucher haben den Blick nach innen gerichtet, die 
schöne Welt ist Nebensache. Sie huldigen der Pflanzenwelt we- 
nigstens durch Blatträuchern. 

Wir suchen nach tieferer Erregung, Sänftigung und Trunkenheit. 
Nur der Trunkene ist wach. 

Seine Augen hält im Banne die adlige Erlesenheit dieser in sich 
gekehrten Geheimschönheit des heiligen Winters in Feld und 
Hügel, Busch und Wald, Schilf, Kiefer, Sand und Wiese -, bestän- 
dige leis-erschreckende Neuentdeckung niegesehener, niegefei- 
erter Farben und Reize. 

Die Zeitungsleser rascheln überlegen mit ihren Blättern und 
blicken zerstreut in die angebliche Armut und Ode der vor- 
überziehenden Landschaft. Ihre Augen blicken klug; aber Klug- 
heit, wohlfeil wie Brombeeren, reicht nicht aus, das Wesentliche 
zu sehen oder zu denken. 

Lückenloses Schönheitsgewebe wallt draußen vorüber, in das 
nur manche Häuser Löcher reißen. 

Durch all die reichen Flächen und an Hügeln empor liegt’s hin- 
gebreitet wie Teppiche aus mittelalterlichen, verschossenen, 
kostbaren Stoffen in Tönen verstaubter Edelsteine. Der Teppich 
ist aus lauter bunten Flächen wie Gewänder buddhistischer Bet- 
telmönche zusammengesetzt und mit wunderlichen Mustern und 
Flickwerken geschmückt. Aus dieser Farbendecke ästeln sich die 
Filigranschnitzereien der Winterbäume heraus. 
Das Auge ruht tief in der verschwiegenen zartbunten Winter- 
lieblichkeit, trinkt unermüdbar ihren Unendlichkeitsfrieden und 
ihren süßverweinten Frohsinn. 
Alles hier ist in wundervolle Zusammenhänge hineinkomponiert: 
Blaßblonde und goldblonde Winterwiesen sind geschmückt mit 
blaugrünen Binsenhorsten, graugelber Rasenhang ist von feuch- 
tem, violettem Herbstlaub überrieselt, dessen Nässe blaugrauen 
Winterschein spiegelt, Waldesgrund von dunklen Wachholder- 
dickichten durchbrandet, die tierhaft wie Wildschweinhorden 
zusammengerottet sind; giftgrüne Wintersaatenacker leuchten 
zwischen getäfelten, schwarzmoorigen Feldergebreiten und blei- 
chen Sandstreifen! Was die Winteräcker und Felder doch an Ab- 
wandlungen und Abstufungen ihrer Farbentöne herausbekom- 
men, die kein Wort taufen kann! Sie wühlen oft in fremden 
Meeresfarben; nie im Leben sah ich dies Flaschengrün auf dem 
Lande. Geister von Sommerfarben scheinen hier ihre Reigen 
zu haben. 
Diese Acker, Wiesen und Hügel sind nicht nur Schauspiel, das 
den Beschauer ernährt, sondern wollen uns noch tausend liebe, 
hohe Dinge antun, auch wenn wir nur im Fluge vorbeieilen: 
Alles steht im Reiz der Benachbarung und musikalischen Be- 
ziehung zueinander. Die Schönheit der großen Tongewebe adelt 
jeden Einzelton und Klang. Unscheinbarste Geländegestaltungen, 
selbst die kleinsten Ackerstufen und Wegrandhecken spielen 
erstaunliche musikalische Rollen und werden ehrwürdig als 
Klanginstrumente. Dem Auto- oder Bahnfahrenden wird diese 
Musik gerade im rechten Tempo vorgetragen. 

Etwas dunklere, feuchtere Stellen in Äckern und Wiesen mit 
sanftestem Übergang müssen schnell herhalten zu unsinnigen 
Glücksschätzen von Musik und Harmonie. 

Die Zeitungsleser sind in die Kreuzworträtsel geraten, die 
Raucher kämpfen mit Schlaf. 

Landschaft fährt wie ein tausendgestaltiger, singender, tönender 
Film vorüber. Manchmal blicke ich betroffen vor mich hin, ehe 
ich das Auge wieder dieser überstarken, lautlosen Geistermusik 
hinhalte. 

Die weltblinden Leser gleiten vom Kreuzwort ins Plaudern über 
den Süden und sehnen sich gemeinsam dorthin. 

Weißblondes Wintergras durchwirkt braune Adlerfarndickichte 
am Ufer und lagert müde in erlenspiegelndes Wasser hinab, 
dicht neben weißblondem Schilfhorst, der steil aus dem Wasser 
steigt. Aus herrlich fahlgelben Winterwiesen mit tausend schwar- 
zen Maulwurfshügeln treibt die schwarze Erde drohend üppiges 
schwarzes Geäst, durchmischt mit Kiefernkronen und laubbrau- 
nen Kronen und hinterlegt mit blaßblauen Wolkenlücken des 
Horizonts, dessen flache Wolkenbänke steilaufstrebendes fernes 
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Geäst durchkreuzen. Hohe Tannenburgen bauen sich aus Kie- 
ferndickichten empor, als ständen sie auf Hügeln. 

All diese wundervoll schwermütigen Dinge blitzen zu einem 
Gesamtklange knospenhafter Heiterkeit zusammen, die in alle 
weiteren Bilder hinüberklingt und fortwährend gleiche Nahrung 
saugt. Schon wird ein schmales Erlenstromgewinde im kahlen 
aumgeharfe alter verkämpfter Uferriesen herangetragen. Der 
Silberiluß Nießt spiegelnd aus unbekannter Schönheit in schöne 
Ferne, wie ein Märchenfluß von Wein durchs Schlaraffenland. 
Die Sandgrube mit goldbraunen Adern zwischen Moos und Kie- 
ern wirkt, als habe man im Schatzlager nach tieferen Schätzen 
gegraben. 
Unerhörte Schmuckkraft steigt aus kleinen vorüberfliegenden 
Dingen: aus nassem Weg mit himmelspiegelnder Wasserlache, 
die in Radspuren auseinanderstrahlt, leuchtendem Smaragd- 
haufen der Petersilie im Bauerngarten unter rotbeerigem Weiß- 
dorngeäst, nun aus den grünen Siegeln verjährter, eingeebneter 
Maulwurfshügel der gelben Winterwiesen, die in seltenen Far- 
bentönen. schwelgen. Jeder Winterwiese kann man im Vorbei- 
ahren ihre Schönheitseinfälle abnehmen, mit denen sie ver- 
wöhntem Auge schmeicheln will. Alle Bodenmusik wird schnell 
noch aufgetrunken; abgeblühte Wegrandstauden des Vorjahrs 
stehen wie kleine Bronzedenkmäler ihrer selbst. Am schwarzen 
Schlehdorngeloc und-gekraus des Hügelwegrandes blieb Ernte- 
stroh hängen. Darüber schlägt eine alte Wintereiche ihr Pfauen- 
rad. Rauch steigt aus nebeldunstverpacktem Hügelstädtchen und 
leiht ihm die genießende Gelassenheit eines Pfeiferauchenden. 
Das Auge fliegt über fünfzig schräge Ackerstreifen und trinkt ihre 
Raumkraft und Fruchtbarkeit. Die Winteräcker wechseln in hun- 
dert grauen und schwarzen Tönen nasser und trockener chine- 
sischer Tusche und sprühen in gleichen Farben dunkler Winter- 
bäume empor, die leise ihre schwarzen und grünen Bodenplätze 
beschatten. Dann kommen Äcker in allem Braun von kaffee- 
bronze-schokolade bis zum topas; aber als Farbenapotheose 
taucht gerade ein Bauernpferdegespann in wahrhaft feurigem 
Braun auf, 

Wälder fliegen vorbei, vornehmer Winterreize voll, die sich nie 
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wiederholen, königliche Reichtümer leiser Sonderüberraschun- 
gen bergend. 

Dann gibts als neckische Unterbrechung zur Folie ein Stück 
Langeweile; sie geht in Landschaftsöde über, auf der ein Fluch 
zu liegen scheint, und ein gottverlassener, häßlicher kleiner Ort 
taucht auf; man kennt ja die bizarre Verteilung kleiner und 
großer Wüsten und Ödstrecken in der Welt. 

Schnell erholt sich die Landschaft wieder und das alte frische 
rausen beginnt aufs neue. Der Zug ändert nun seine Richtung 
und läßt plößlich in graublauem Fernduft des Winters getürmte 
lügelgewoge auftauchen und schnell höher steigen. Die Wald- 
hügel sind aneinander gelagert wie müde große Tiere, die im 
Schlafe die Köpfe wegstecken. 

Aber die Vordergründe der Landschaft behaupten ihr Recht und 
halten das Auge nicht weniger gefangen, wenn die Landschaft 
groß wird, als Lebensvordergründe es tun, wenn die Schicksale 
groß werden. 

Welche Kraft wohnt der Nähe inne, alle Weite des Lebens zu 
eleuchten! 

Riesenfülle unbekannter Landschaftsräume, näher der Ileimat 
als hunderttausend bekannte, hat sich der kurzen Schnellfahrt 
geschenkt, unüberschaubar selbst frischer Erinnerung wie die 
Zeiträume kurzer Wochen. Unser kleines Leben reckt Schwingen 
über königliche Räume und Zeitabgründe, die jeder Vorstellung 
spotten. Ungeheurer Unterbau der Welt für das zarte Spiel Leben 
und sein Geisterreich! 

Nur solche Giganten von Weltkörpern waren in ihrem Reigen so 
auf die Nadelspitse des Sekundenblites zu stellen, daß ihr fester 
Riesengang zur Uhr wurde, nach der die Schnellzüge fahren. 
Und wieviel gibt es auf dieser Erde, jet und sonst, von der- 
selben Sache, - Birken, Kiefern, Bäche, Wiesen und Buchen- 
wälder, - in ewig veränderter Wiederholung, sodaß kaum Spiel- 
raum übrig scheint für ganz andere Dinge der Welt: - Nur aus 
der unfaßlichen Vielheit und Breite des Gleichartigen, diesem 
unserem großen Lebens-Urboden, steigen in tiefgeprägter Ein- 
maligkeit und in notwendigerFülle die seltenen seltsamen Wesen 
auf, die uns Feuer vom Himmel holen. 


‚Romneya Coulteri, 
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Zwifchen den Zeiten / Von KARL WAGNER 


Y Y Sist merkwürdig, wie der Mensch den Rhythmus der 
' Dinge in seinemeigenenLeben mitmacht. Meinungs= 
änderungen über die einzelnen Jahreszeiten schei- 

nen nie ein Ende zu nehmen im Garten. Besonders 


umMitteFe 
yruar zwischen den 
Zeiten d drei- 
viertel überstande- 
nen Winterfurcht 
und dem noch kah- 
enBoden, steigt die 
Welle der Erwar- 
tungvon TagzuTag. 
Dabei wurde in die- 
semJahrdasMaß un» 
serer Winterhärte 
bis dahin durchaus 
nicht aufeine starke 
Probe gestellt. Aber 
esscheintalsobman 
dasGefühlgrenzen- 
osen Ausgekältet- 
seins nicht los wür- 
de,und schon gerin- 
ge Äußerungen des 
Winters bringen 
braune Pflanzen- 
triebe mit sich. Nur 
mit großer Sorge 
konnte man alle 
Wachstumsregun- 


Hepatica triloba alba plena 


gi 


gen seit der Jahreswende verfolgen, die viel zu stürmisch 
und anormal vor sich gingen. Es gibt eben eherne Ge- 
setze im Naturgeschehen, die ohne Schaden nicht über- 
schritten werden dürfen, und tausendfach sind die inneren 
Bindungen im Kos- 
mos von Mensch zu 
Pflanze und von der 
Pflanze zum Tier. 
Diese Zusammen- 
hänge schaffen den 
Rhythmus imAblauf 
aller Naturvorgän- 
ge, die Zeiten des 
Werdens, Wach 

sens und Reifens. 

Die Baumpäonie,de 
ren Knospen schon 
im Januar das Aus- 
treiben nicht abwar- 
ten konnten, stand, 
als es über Nacht 
empfindlich kalt 
wurde, ein wenig 
verschnupft da mit 
braunroten Trieb 

spitzen und war auf 
einmal mehr für ab- 
wartende Haltung. 
Sie braucht durchaus 
nurinrauhenlagen 
Winterschu ha-= 
ben und ist im übri 

genmiteinerBoden- 


Rofenfteinbrech 
I ER Rosensteinbrech des 


M 
sitifolia, bl 
bleibenden und hel 


orfrühlings z 
Pflanzen, an die wir uns so 
gewöhnen, daß ihr Fehlen 
in unserem Garten Lebens- 
lücken an Vorfreude läßt. 
Bild A. M. aus dem Botanischen 
Garten zu Dahlem 


Adonis amurenfis 


UR Schneeglöckchenzeit 

in Blüte, aber auch schor 
wochenlang vorher hat der 
Adonis an dieser Stelle den 
Weltkrieg und ein Jahrzehnt 
mehr überdauert und wird 
dort noch lange immer wie- 
der in voller Blüte stehen. 
Manchmal warten die Blu- 
men den ganzen Januar in 
farbiger Knospe, ehe ein 
Sonnenstrahl sie zu breiten 
Tellern entfaltet 


Bild A. M. bei K. F. 
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Hacquetia epipactis 


decke zufrieden, 
aber gegen LInge- 
duld im Austrieb 
ist der Gärtner bi 
zu einem gewi 
sen Grade hilflos. 
Der Purshia hatte 
esauch ein bißchen 
den Atem ver- 
schlagen, und ihre 
Knospen kamen 
ange um nichts 
weiter, Garnichts 
scheint die Erkäl- 
tung dieser Tage 
ür denRhododen- 
drondahuricum zu 
bedeuten, der aus 
neuen Knospen 
blüht, wenn die al- 

ten sich verfärben. 
Unglaublich ag 

gressiv ist diese 
Pflanze, und auch 
mitten in einem 
Schneesturm, der 
aus heiterm Him- 
mel herunter- 
kommt, stehen die 
Sträucher mit weit 
olfenen Blüten da, als ginge sie 
dies Flockengewirbel um sie 
ıerum nichts an. Selbst wenn 
der Wind so schneidend pfeift, 
daß man meint, er müßte den 
aum gelösten Saft in den Blü- 
tenblättern erstarren lassen, 
geschieht nichts, und am näch- 
sten Tage stehen sie genau so 
unbekümmert da wie vorher. 

Jer Schnee fängt sich in den 
Ansatzstellen der Zweige und 
iegt in langen Linien auf den 
Oberseiten der Äste. In tau- 
send Kristallen glitzert es, das 


Licht wird reflektiert in einer 
S& 


ke, daß die Augen schmer- 
Kaum ist es möglich, sie 
über haupt offen zu halten, aber 
an solchen Tagen, wenn der 
trockene, kalte Ostwind an den 
flanzen arbeitet, lernt man 
doch, für jeden Centimeter 
Schneedecke dankbar zu sein, 
die dem Boden die Wärme er- 
hält und die Pflanzen schützt 
durch die lufthaltende Kraft ih- 
rer Lagerung. In feinen Körn- 
chen jagt der Wind den Schnee, 
stäubt ihn in Wolken auf und 
gibtfürAugenblicke Ruhe.Dann 
setzt wieder von neuem dieses 
eisige Zerren ein, dies selt- 
same helle Ziehen, das an den 
Zweigen und Ästen klingt. Je- 
des Rindenstückchen sucht das 
Weiß festzuhalten. Erstaunlich, 
wie trotz aller Verschwommen- 
heit durch die 
herabfallenden Lonicera coorulea 


Flocken doch jetzt 
die Gegensätze 
schärfer heraus- 
kommen. An der 
Wetterseite liegt 
eine weiße Schnee 
decke, in unregel 
mäßigem Verlauf 
der Ansatz derent- 
gegenpesetzten 

schwarzen Stamm- 
seite. Scharfliegen 
dunkle Eschen- 
früchte vor einem 
Polster weißbe- 
hangener Fichten- 
zweige. Ein paar 
übrig gebliebene 
Rosa rugosaFrüch 
te hängen wie 
dicke Blutstropfen 
vor weißen Flä- 
chen,unddasGrün- 
Rot der Bergenia- 
blätter in einer 
Ecke des Steingar- 
tens sucht vergeb- 
lich einen Über 

gang zu finden zu 
der bläulich schim- 
mernden Decke. 
Wie mutlos lassen 
die immergrünen Rhododen- 
dron ihre schmalen Blätter ein- 
gekrümmt hängen. 
Abends, wenn die Schneewol- 
ken sich in nichts auflösen und 
die Sonne ihre Ränder zu einem 
letzten Aufglühen bringt, wenn 
as Blutrot es Lichtstrahlen 
einem fahlen Karmin weicht, 
treten alle Farben zurück. Noch 
einmal irrt ein Strahl der Sonne 
an einer Wolkenwand vorbei, 
die sich im unendlichen Dunkel 
verliert. Noch einmal leuchtet 
eine Cornus sibirica Gruppe im 
satten Rotkarmin auf, klingt ab. 
Die graue Dämmerung fällt 
über den Garten, daß das Auge 
sich nur schwer an den Über- 

gang gewöhnen kann. Was 
dann kommt in dieser Stunde, 
in der alles zurücktritt vor der 
Klarheit des winterlichen Ster- 
nenhimmels, ist so eigen, dafs 
man den Gar ten immer wieder 
neu kennen lernt. Ein Spiel 
höchster Zartheit der Formen 
beginnt. Gespensterhaft taucht 
an der Biegung des Weges 
eine Pappelreihe auf, ein Ge- 
wirr von Ästen löst sich ab von 
der Masse der unteren Stämme 
und verliert sich in der Däm- 
merung der Luft. Wie feinste 
Schmiedearbeit hängen an lan- 
gen dünnen Fäden die Zweige 
der Lärchen. In einer leichten 
Kurve schwingt ein Linden- 
zweig Boden, stehen selt- 
sam eckige Äste des Geweih- 


Helleborus olympieus baumes gegen den Abendhimmel. Das 
alles sieht das Auge zwischen den Zeiten 
eines Tages, der hineingestellt ist in einen Wechsel vor- 
frühlingshafter Erwartung und überraschender später Win- 
terlichkeit. 
Am nächsten Morgen tragen die Scheiben ein Relief phan- 
tastischer Eisblumen. In der Ferne wechselt die leuchtend 
rote Wolkenschicht zu einem Weiß-Grau hinüber. Klar 
steigt die Sonne auf und schmilzt an den dunklen Stellen 
der Wege den Schnee. Unter einer Forsythie tropft es 
langsam auf die ersten grünen Spitzen derSchneeglöckchen. 
Immer wieder von neuem steht man hier vor dem Wunder, 
das trotz Eis und Schnee den aufsteigenden Saft freimacht 
und Blüten schickt in eine Welt kahler Äste und abge- 
schlossener Knospen. Seltsame Umsetzungen gehen hier 
vor in der Erzeugung einer Eigenwärme, die groß genug 
ist, Platz zu schaffen für organisches Leben. 
Am liebsten stehen die Schneeglöckchen in einem etwas 
feuchten Boden im Schutz großer Sträucher, umgeben von 
Laub, das aber nicht ängstlich zusammengeharkt zu werden 
braucht. Ungestörtes Wachsenkönnen durch Jahre hin ist 
die Grundlage für die Ausbreitung ihrer Horste. Sogar bis 
in das Innere der Gehölze dringen sie, wenn der Boden 
nur humushaltig genug ist und ihnen die Möglichkeit gibt, 
ihre Zwiebeln genügend auszureifen. Gute Nachbarn sind 
die gelben Blüten des Winterjasmins und der Forsythie, 
deren schlanke Zweige am ehesten noch den Anschluß an 
das Blühen auf der Erde finden. Im August bis September 
sollte man die Zwiebeln an die Randpflanzungen der Cor- 
nelkirsche und der Hasel.legen, damit der erste Zusam- 
menklang zwischen Erde und Baum hergestellt ist. Seit ein 
paar Tagen blühen auf einer Terrassentreppe unter den 
Zweigen eines Cotoneaster horizontalis hindurch die wei- 
ßen Glocken, aber ein Geheimnis der meisten Gärten ist 
es, warum man sich jahraus, jahrein zufrieden gibt mit 
dem einfachen Schneeglöckchen, statt schon vierzehn Tage 
früher die großen Blüten der Galanthus Elwesii zu haben. 
Noch größer ist das Blütenblatt sogar bei der Galanthus 
Elwesii robustus. Die Ilorste wirken aber leicht dadurch 
zu massiv. Zierlicher gibt sich Galanthus Fosteri mit kur- 
zen, glänzend grünen Blättern und Leucojum vernum, der 
Märzenbecher, mit grünen Spitzen an den weißen Blüten. 


Breite geriefte Blätter 
neigen sich hier im Bogen 
über der Laubdecke. 


Seit Jahren stehen alle 
fünf im Vorgarten, der 
Märzenbecher schattiger, 
die Schneeglöckchen lich- 
ter, aber mir scheint doch, 
daß man das frühe Kom 
men der Galanthus Elwe- 
sii mit einem Nachlassen 
im Alter bezahlen muß, 
wenn das unkomplizierte 
Schneeglöckchen noch in 
der vollen Wuchskraft 
steht. Aber vielleicht soll- 
te man vorläufig diese 
Feinfühligkeit noch aus- 
schalten zugunsten einer 
Durchdringung des Gar- 
tens mit Pflanzen, die bis 
jetzt den meisten über- 
haupt unbekannt sind. 
nteressant werden sol- 
che Zusammenpflanzun- 
gen immer. So ergab sich 
ald, daß der Märzen- 
becher eine gewisse ElI- 
bogenfreiheit haben will 
und für seine Zwiebeln 
etwas Schatten. Das zeigten einzelne, die auf ihrer Wan- 
derung zwischen die Blätter eines Tüpfelfarns geraten wa- 
ren. Polsterstauden wie Arabis, Saxifraga und Thymus 
könnten hier eine dankbare Rolle übernehmen. Zwerg- 
nadelhölzer sollte man als Hintergrund für Schneerosen 
nehmen, damit dem Weiß ihrer Blüten die Schwere der 
Gegensätzlichkeit gegeben wird. Sie sind aber manchmal 
ein bißchen empfindlich gegen zu starke Wurzelannähe- 
rung und wissen einen Abstand vom Wurzelholz der Ge- 
hölze zu schätzen. Auch hier kann höchste Wirkung nur 
mit Geduld erwartet werden, ein Zwingenwollen wäre 
falsch. Erica carnea, besonders in ihrer wundervollen tief- 
roten Varietät Vivelli, ist der gegebene Nachbar für gelbe 
Crocus, bei denen C. Imperati immer noch den Höhepunkt 
bildet. Dazu kommt das Blau in allen Färbungen der Chi- 
onodoxa, bei der aber Ch. Luciliae auf die schwarze Liste 
kommen sollte, der Iris reticulata, der Vorfrühlingsiris, 
der Scilla, deren Flor durch Aneinanderschalten von Scilla 
bifolia und Scilla sibirica noch verlängert werden kann. 
Als Massenblüher bringt das Leberblümchen, Hepatica tri- 
loba, unermüdliche Farbenwirkungen an halbschattige Pläge. 
Es findet sich aber auch mit Sonne ab, wenn es nur genügend 
feuchten Boden hat. Dann kommt wieder das Gelb der Nar- 
zisse,deren Miniaturausgabe,Narcissus minimus,die zuNar- 
zissus Pseudonar us gehört, leider noch kaum beachtet 
ist. England fand längst die Schönheit der kleinen Blüte. 
Unabsehbar ist die Welt aller jener kleinen Vorfrühlings- 
blüher, die auch diesen Wochen Inhalt geben, unerschöpflich 
in der Farbenfülle, die neben das Cremeweißs des wunder- 
vollen frühesten Steinbrechs, Saxifraga Burseriana major, 
das satte Gelb des Winterlings, Eranthis hiemalis, und das 
transparente Lilarosa der Primula Sibthorpii setst. Zu den 
lila-purpurnen Blüten des Seidelbastes, Daphne Mezereum, 
kommen die rosaroten Rhododendron praecox und mu- 
cronulatum. Beide sind von einer Anspruchslosigkeit und 
Härte, die kaum durch Frost sich stören läßt. 

Noch aber ist der Boden im ersten Aufbrechen, und auf das 
Flöten der Drossel folgen kalte Nächte mit dünnen Eis- 
decken über den Wasserpfützen. Die Luft hat manchma 
einen Frühlingswind, und alles Ahnen um das erste Blühen 
im Garten liegt in diesen Tagen zwischen den Zeiten eines 
Monats, der nicht mehr Winter und noch nicht Frühling ist- 
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Aaubengang und 
Mafferbeefen 


M windgeschüßten, 
sonnigen Winkel 
von Haus und Veran- 
da liegt, etwas ver- 
tieft, ein Wasserspie- 
gel, mit Seerosen be- 
pflanzt. Ein nach dem 
Garten geöffneter 
Laubengang führt auf 
die Veranda zu, gra- 
nitene Säulen tragen 
rohe Eichenhölzer. 
Die langtraubige Wi- 
staria multijuga soll 
die Steine beranken. 
estuca glauca säumt 
den bekiesten Weg. 
Drei breitgelagerte 
Stufen führen vonder 
mit Steinplatten be- 
egten Hausterrasse 
zum Wasserbecken 
hinunter. Centran- 
thus ruber, Drei- 
masterblumen, Rod- 


schen Steinpfad und 


Ecke steigt großblätt- 
riges Senecio neben 
:rianthus Ravennae 
empor; dort, wo eine 


gersien sprießen zwi- 


Mauerdeckel.Ineiner 


Brüstungsmauer das 
Wasser umschließt, 
sprießen Iris Kaem- 
pferi und Cyperus 
teinervis, 
linterden vonLaven- 
del gefaßten Rosen 
auf der Terrasse wu 
chert ein Polygonum 
Auberti an der Haus- 
ecke empor, während 
Jasmine (officinale 
und nudiflorum) das 
Fenster rahmen und 
Caryopteris, buntes 
Arrhenatherum und 
Gladiolen davor die 
warme Mauer nüten. 
Vor den Rosen sind 
’entstemone, Rhom- 
neyen, Staticen und 
Veilchen, Perowskia 
und immergrüne Ve 
ronica durch graue 
lepeta Moussinii 
vom Plattenweg ve- 
trennt. Eine Buddleia 
überschneidet die 
Eckeder Veranda und 
verdeckt einstweilen 
die Bignonia grandi- 
flora, die dort hinauf- 
klettern soll. 

Gustav Ammann 
Bilder Frocbel 


Aaubengang aus Dainbuchen 


IE öffentlichen Anlagen Hamburgs sind reich an 

Motiven verschiedenster Art. Man denke an den 
Hammer Park mit seinem heckenumrahmten Stein- 
garten, der hier bereits vor Jahren geschildert wurde. 
Vor allem aber ist es der große Stadtpark, der manche 
verschwiegene Schönheiten birgt und in dem wir auf 
Schritt und Tritt auf Versuche stossen, die uns von dem 
Wagemut und der Pflanzenkenntnis derer erzählen, 
die dort schaffen. Heute zeigen wir wieder ein Motiv 
aus dem großen Heckengarten, der zu allen Jahres- 
zeiten uns zu fesseln weiß. Bietet doch eine solche An- 
lage ungeahnte Möglichkeiten für Raumschöpfung und 
pflanzliche Ausgestaltung. Laubengänge, Hecken, pla- 
stischer Schmuck und Blumen in reichster Fülle ver 
einen sich hier zu überraschender Harmonie. 


Laubengang aus Cppreffen 


ER Süden bietet mit seinen baumartigen Immer- 

grünen dem Gartengestalter Möglichkeiten, von 
denen er in unserem Norden kaum zu träumen wagt. 
Was hätten wir auch hier, um immergrüne Lauben- 
gänge zu schaffen, wie einen solchen aus Cypressen 
unser von mir im Parque Maria Luisa in Sevilla aufge- 
nommenes Motiv zeigt? Gewils versucht man auch bei 
uns allerlei wenigstens in klimatisch günstigen Lagen. 
Ich denke da beispielsweise nur an einen sehr über- 
raschenden Laubengang aus Rhododendren, den ich im 
Garten des früheren Großherzogs von Oldenburg in 
Rastede sah. Aber wie auch immer wir uns mühen, 
solche Wirkungen, wie sie dem Gärtner im Süden spie- 
lend in den Schoß fallen, können wir selbst in unserem 
Seeklima oder auf der Mainau nicht erzielen. €. S: 


Taruslaubengang 


E 3 ist von außerordentlichem Reiz, festzustellen, wie 
man schon nach wenigen Flugzeugstunden west- 
wärtsgezwungen ist, sich vollständig umzustelleninden 
Begriffen, die sich im Laufe der Jahre über das Wesen 
der Pflanze in uns festgesetst haben. Die Feuchtigkeit 
der Luft, mehr vielleicht noch das liebevolle Sich-Ein- 
stellen auf die Pflanze hat in England aus den Immer- 
grünen Formen geschaffen, die in ihrer unerwarteten 
wuchtigen Monumentalität immer wieder erstaunlich 
wirken. Generationen haben an diesem Baumgang ge- 
schnitt und in einem festverwurzelten Sinn für das 
Übernommene weitergegeben, was ihnen anvertraut 
war. 


Meg mit Baumbogen 


DS war eine jener Überraschungen, denen man in 
der landschaftlichen Unbekümmertheit Mitteleng- 
lands so oft begegnet. Mitten im Dorf stand als Unter- 
brechung einer mit Cotoneaster bewachsenen Mauer 
ein Tor, eine Schmiedearbeit feinster Fassung, abge- 
fangen von hohen Taxus. Nichts ließ ahnen, daß da- 
hinter einer der schönsten Landsitse lag, im Schuß einer 
alten Kirche, von der der Weg direkt auf das niedrige, 
breit gelagerte Haus führte. Rechts und links stehen 
hohe Taxuskegel, in leichter Spielerei sind Äste von 
beiden Seiten herübergezogen zu einem leichten Bogen 
verwoben. Scharf wirft die Sonne den Schatten auf die 
Erde und brütet über dem Garten in der drückenden 
Schwüle eines heraufziehenden Gewitters. K.W. 


Der weite Weg / Von KARL FOERSTER 


ron der 
j Wildnis- 

ng 
zur gestei- 
gerten Gar- 
anze ist ein 


tenp 
langerWeg;vonder 


gesteigerten Gar- 
tenpflanze bis zur 
ertüchtigten Gar- 
tenpflanze ist eine 
zweite lange Strek- 
ke. Daß diese Ver- 
edlungsarbeit an 
Pflanzen,dieSchnell: 
wüchsigkeit, dieWi: 
derstandskraft, die 
Nachhaltigkeit des 
Reichflors alter un- 
berührter Exempla- 
regleichzeitigsoun: 
geheuerlich zu stei- 


gern vermag, is 
erst eine erstaunli- 


che Erfahrung aller- 
letzter Jahrzehnte. 
Aber dashypochon- 
drische Menschen- 
geschlecht verallgemeinert noch immer die Erfahrungen 
aus den Zeiten, in denen die Veredlung so sehr oft gleich- 
bedeutend mit einer Einbuße an Widerstandskraft und freu- 
diger Lebensnachhaltigkeit war. Die zweite Hälfte der Er- 
fahrung wird noch sehr lange brauchen, ehe sie ins Volks- 
gemürt übergeht, denn dieses Volksgemüt neigt viel zu 
sehr zur Seite der Tragik hinüber und blickt noch ungläubig 
in das Reich der Gnade und Berechenbarkeit. Vielleicht 
gelingt es, am Menschen die gleiche Zuchtarbeit zu leisten 
und ein starklebigeres und blühwilligeres Geschlecht zu 
erzielen vom Mehltau der Kleingläubigkeit befreit. 

Das Garten-Pflanzenreich marschiert ja so verlockend 
voraus. 

Fortwährend entdecken wir neue unerwartete Bereitschaf- 


Rechts: Wei 


ten derGartenpflanzen, durch Umzüchtung Fehler innerhalb , 


weniger Jahre, ja oft von einer Generation zur nächsten 


Neuer Phlox, im Gegensatz zum alten, wilden Prairie-Phlox, alte Pflanzen 
sind auch dreimal so groß 


Erlösung der Gladiole von der Einseitigheit der Rispenstellung 
Rbuntes Wassergras, Glyceria spectabilis, edler, ebenso vielseitig verwendbar und zäher 
wie das altmodische Bandgras, Phalaris picta 


abzulegen, die wir 
unlöslich mit jener 
Pflanze verknüpft 
glaubten. All diese 
Vorgänge stellen 
die größten Symbo- 
e der mutigung. 
dar,dieüberhauptin 
menschliches Stre- 
ben und Arbeiten 
hineinleuchten kön- 
nen. Sie enthalten 
jozusagen seelisch 
knochenbildende 
Kräfte. 

Ein Wunder ist das 
neue Bristol-Schlei- 
erkraut, gewonnen 
aus Kreuzung des 
bekannten gefüllten 
Schleierkrautes mit 
einerriesenwüchsi- 
gen unscheinbaren, 
ja eigentlich häfli- 
chen wilden Art.Die 
Blumen sinddoppelt 
so groß; die Einzel- 
pflanze wächst in 
dreifacher Schnelligkeit fast zu doppelten Gesamtmaßen; 
die Blüte dauert dort außerordentlich viel länger. Die 
Pflanze bildet immergrüne Blattschöpf 


höpfe. 
Scabiosa caucasica bringt jetzt nicht nur die im Vergleich 
zur wilden Art große Blume, sondern bildet geordnet wach- 
sende, gedrungene üppige Blütenbüsche, nicht zu verglei- 
chen mit dem mageren und schlackrigen Wachstum der 
früheren. 
Wunderbare Schönheitskräfte warten in der roten Rud- 
beckie auf Erlösung. Die Blume sah bisher wie ein überge- 
kippter Dorfregenschirm aus, war sozusagen schön vor 
Häßlichkeit. Jetzt hat sich ein wunderbarer, seidiger Son- 
nenschirm gespannt mit Namen Leuchtstern; Unglaubliches 
ist in Vorbereitung. 
Mit riesenhaften Blumen und gesteigerter Schönheit des 
Baues zwischen einst und heute scheint ein Jahrhundert zu 


Rudbectia „Herbstsonne“, hervorgegangen aus der viel kleinblumigeren 
„Autumn Glory“, unampfänglicher gegen Dürre 


; Blüte 


Lewcanthemum maximum, Stammsorte und Züchtung Straußenfe 
von + cm auf 12 cm gesteigert 


liegen. Unbegreiflich ist, daß dieser fundamentale Vered- 
lungsfortschritt so rasend schnell geht. 

Man ist eigentlich gänzlich ratlos in Gedanken, was nun 
das nächste Jahrtausend mit allen diesen neu entdeckten 
Kräften und Willigkeiten der Natur anfangen und vollbrin- 
gen wird, und weiß nicht recht, wie mans fertig bringen 
wunderbaren Weltschauspiel weg 


soll, diesem 
sterben. 

Die herrliche Rudbeckia Herbstsonne stammt direkt von 
einer Pflanze ab, die bei Dürre schlappte. Das Kind ist frei 
davon und ist in allen Schönheitseigenschaften von durch- 
schlagender Schmuckkraft, während die Muttersorte noch 
ein Grenzfall zwischen schön und häßlich war. 

An Missouriufern und in der Steppe blühte der wilde, blau- 
rote große Staudenphlox. Vor Napoleons Zeiten kam er nach 
Europa. In die uraltmodischen Gärten von Bach und Goethe 
denkt man sich so gerne alle möglichen angeblich altmodi- 
schen Stauden hinein. Aber aus dem Phlox wurde erst ein 
Wert für Gärten nach 1870, und alle möglichen schönen 
Sorten des vorigen Jahrhunderts sind jetzt durch die schö- 
nen Kraftnaturen dieses Jahrhunderts verdrängt. 

Es gibt wohl im Ganzen sechzig wahrhaft ornamentale und 
unverwüstliche gro 
ße und kleine Stau- 
dengräser, die man 
noch nirgends in 
Deutschland in ir- 
gend einem Garten 
beisammen findet. 
Warum sieht man 
überall noch das ur- 
alte Bandgras, das 
auf dem Gräserbil 

derechtsdargestellt 
ist, undfastnirgends 
die weißßbunte Gar- 
tenform Süß- 
grases, obgleich sie 
ebenso gutmütig 
und verwendbar ist? 
Auf dem Gladiolen- 
bilde ist links eine 
Rispe der alten ein- 
seitigenStellungder 
Blume abgebildet, 
währenddieBlumen 
der anderen Rispen 
nachmehrerenRich- 
tungen blicken. Eine 


von 


Links 


Rechts 


des 


Seabiosa cancasica und die auch in der Pflanze schöner gebaute Züchtung Schöne von Eisenach 
Rittersporn in der Stammsorte Delphinium elatum und moderne Neuzüchtung,; Rispe von 
15 auf 80 cm Länge gesteigert 


Das zierliche Schleierkraut Gypsophila panieulata und durch Kreuzung 


entstandene Gypsophila Bristol Fairy 


Anzahl gefeierter Gladiolensorten sollten ausscheiden 
zugunsten einer ganzen Menge schön und langsam ver- 
blühender Sorten, die gleichzeitig auch standfest gebaut sind 
und ihre Steifheit durch die Veränderung der Blütenstellung 
verloren haben. 

Was 40 Jahre Leucanthemum maximum aus der ländlichen 
Pyrenäen-Margerite gemacht haben, ist nicht im Bilde dar- 
zustellen. Aus dem Gretchen ward eine Fürstin, manchmal 
mit Kinngrübchen oder gelocktem Haar, aus einem kleinen 
abattenbusch ein mächtiger, fast monumental gebauter 
Blütenbusch. Ich habe die Sorte »Straußenfeder« neben der 
wilden gezeigt. Lieber hätte ich »Gruppenstolz« daneben 
abgebildet. Sie scheint mir die schönste aller 

Was mit dem Rittersporn geschehen ist, zeigt das lette 
Bild. Die Wildpflanze war so unscheinbar, dafs man in den 
ergen nicht sehr von ihr erregt wurde. Die Edelpflanze 
in höchster Zuchtdressur weckt im Park unsere Neugierde 
auf einen halbenKilometer und hat die zehnfache Kraft. Am 
Anfangdes Weges steht immer die Unsitte, aufden Blumen 
ortschrittloszuzüchten.Wirsindfastschon freidavongewor 
den und arbeiten aufGanzheit der Pflanzenerscheinung hin. 
Jas Tempo des Fortschritts steigert sich, und die praktische 
Benutzung der Ve 
erbungslehre wird 
es weiter steigern. 
Es ist zu hoffen, daß 
sich in den nächsten 
Jahren Organe her- 
ausbilden, welche 
angesichts der un 
geheuren chaoti 
schen Fortschritts 
blumenzüch 
Arbeit in 
dasGanzeeineneue 
Direktive,neueKri 
tik und Sichtung hin 
einbringen. 

Der selbstverständ 


masse 


terische 


licheWegdazu,gro 
Bet Versuchs- und 
haugärten, über 


die Klimate verteilt 
und 
Stelle geleitet, der 
Gelegenheit zum 
Überblick geboten 
ist, wird bald be- 
schritten werden. 


von neutraler 
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Morifia monanthos 
IESE kleine rassige Crucifere 
_/ aus Nordkorsika und Sardi- 
nien, die dem Liebhaber von Ra- 
ritäten unter dem Namen Morisia 
hypogaca bekannt ist, wächstan und 
ür sich nicht schwer. Wenn man 
sie aber in zu gutes Erdreich 
bringt, so wird aus dem zarten 
Polster ein gemästetesPflänzchen, 
das viel von seinem ursprüng- 
lichen Reiz verliert. Man bringe 
die Morisie daher auf der Moräne 
im Alpengarten unter, wo wir be- 
sonders schwierige zu sammeln 
pflegen. In der Heimat wächst sie 
auf sandigen Felsenflächen nahe 
der See. Die schönen goldenen 
Einzelblüten erscheinen in günsti- 
gen Lagen oft schon im Herbst, je- 
denfalls zeitig im Frühjahr. Große 
Rasen können sehr auffallend sein 
zur Blütezeit, man muß ihr aber 
einen warmen, geschützten Plat 
geben. Sie ist keine Pflanze für je- 
den Steingarten, auch im Handel 
selten.DasBild nahm ich beiTuber- 
gen&ZoneninHaarlemauf. C.S. 


Neue und feltnereflanzen- 
[häte für unfern Garten 


NMomorharis aperia 


IE Vertreter dieser eigenartigen 

Liliaceengattung gehören bei uns 
noch zu den größten Seltenheiten im 
Garten. Selbst in England, vor allem in 
Schottland (Edinburgh) ist es nach den 
Mitteilungen von R.L.Harrow noch nicht 
ganz gelungen, die rechte Kulturme- 
thode dafür zu finden. Die abgebildete, 
von George Forrest in der Heimat auf- 
genommene Art kam erst ganz neuer 
dings in Kultur. Die bisher besterprobte 
Art scheint N. Mairei zu sein. Ich selbst 
konnte 1914 in Yunnan N. pardanthina 
wildsammeln.Sie stellt denNichtkenner 
vor die Frage, hat er hier eine Lilie vor 
sich oder was sonst. Die Arten wurden 
auch zunächst bei Lilium eingereiht, es 
erwies sich aber bald, daß es sich hier 
um eine eigenartige neue Gattung han- 
delt, die Lilium nahe steht. Man kennt 
jetzt aus Westchina und dem Ilimalaja 
eine Reihe von Arten, die hoffentlich 
auch bei uns bald Einzug halten, wenn 
man die Kulturbedingungen besser er- 
forscht hat, worüber wir berichten we 
den. In der Heimat dringen die erst 
flachstehenden kleinen Zwiebeln mit 
den Jahren immer tiefer in die Erde. 
Gleich manchen Lilien scheinen sie sich 
inRhododendronbeeten kleinererArten 
einzubürgern. Die Wurzeln sind gegen 
Störungen recht empfindlich. [SEN 


Maldwice 
iE IE vom März in den 


April hineinblühende 
40 Centimeter hohe Wald- 
wicke, Orobus vernus, darf in 
keinem Vorfrühling, in kei- 
nem Natur- und 
fehler 
granzenge Zusammenbl 
mit ihrer rosaweißen Abart, 
Alte Exemplare sind Pracht- 
stücke desVorfrühlings;auch 
ansschlechten,schattigenoder 
sonnigen Plätzen b 
von einem Jah s 
andere. — Bild A. M. bei K.F. 


Märztulpe 
IE neue Märztulpe, Tu- 
lipa Kaufmanniana, die 


ten so 
Farbenwirkungen, wie man 
sie noch gar nicht gewohnt 
war, Die Pflanze ist treu wie 
Gold. Es kommt ihr garnicht 
auf endlose Jahre an. Bei uns 
sie im Freien gutSamen 
ie hilft die Zeit der un- 
Tulpen um 
fast drei Wochen verlän- 


gern. Bild K. F 


Gedanken über den Obftbaumfchnitt 1 /von WALTER POENICKE 


Der Schnitt zur Formbildung 


N 
[ | Zur ersten Gruppe gehören der Hoch- und Halb- 
4 FA amım und der Buschbaum. Jene sollen in ihrem 
Kronenaufbau der Naturform möglichst nahekommen. Der 
Schnitt in den ersten Jahren hat die Aufgabe, den durch 
die eigenartige baumschulmäßige Anzucht unnatürlich ge- 
ildeten Baum wieder auf den Weg der Natur zurückzufüh- 
ren. Drei Ästeals Kronenanlang, höchstens vier, undeinige 
weitere Äste höher oben genügen als Kronengrundlage 
völlig. 95 Prozent der in üblicher Weise erzogenen Stämme 
eiden unter viel zu dichter Aststellung. Die übliche Pyra- 
midenkrone - drei Astwirbel mit je 5 Ästen - entwickelt 
15 Äste aul einer Stammstrecke von etwa 1 m. Diese Ast- 
stellung ist viel zu 
| dicht und kommt bei 
r naturgemäßentwik- 
kelten Kronen nie- 
malsvor (9). Vielbes- 
ser ist es, die Äste 
lockerer 


IER müssen wir zwei Gruppen von Bäumen un- 
terscheiden: solche mit naturgemäßer und solche 
mit künstlicher Astform. 


weit zu 
stellen und sie dann 
gut vergabeln zu 
lassen. 

Der Buschbaum ist 
durch Anwendung 


9. Die wegen Dichtstandes zu dünn bleibenden 
Zweige der Pyramidenkrong fallen später ausein- 
ander ; der Baum versucht zu normalem Kronenbau 
überzugehen. Die aus wenigen, starken und qui ver 
‚gabelten Ästen gebildete Naturkrone wird standfest. 


einer Zwergunter- 
lage zwergwüchsig 
gemacht und aus 
Zweckmäßigkeits- 

gründen besitzt er 
einen niedrigen Stamm. Im übrigen aber ist auch sein Kro- 
nenbau dann am besten, wenn er sich dem Kronenbau 
des völlig frei und naturgemäß wachsenden Baumes mög- 
lichst nähert. Auf lockere, lichte Zweigstellung, also Aus- 
lihten der Krone kommt es an. Jeder weitergehende 
Schnitt soll unterbleiben, insbesondere das Stutzen der Ne- 
bentriebe im Sinne des Fruchtholzschnittes. Nur wenn die 
Entwicklung des Zweiggerüstes auf Irrwege kommt, wird 


angeblich die vollendetste Durchentwickelung des Baumes 
auf Grund der Beobachtung sein, daß auch der Jungbaum, 
wie wir eingangs sahen, infolge seiner Augenstellung zu 
wirtelartiger Zweigstellung kommt. Sie ist aber das Er- 
gebnis von Trugschlüssen und falscher Naturbeobachtung, 
enn beim Jungbaum ist die wirtelartige Zweigstellung 
nur eine Übergangserscheinung, die sehr bald durch die 
vorherrschende Entwickelung einzelner Zweige aufgelöst 
wird. Wer die Dichtstellung der Äste und deren in allen 
Teilen aufrechterhaltenes Gleichgewicht als eine Analogie 
zum naturgemäßen Kronenbau betrachtet, befindet sich in 
schwerem Irrtum. 
Die Spindel hat engerstehende und dafür kürzer bleibende 
Zweige. Bei ihr sind die Zweige schon ein Mittelding von 
Ast und Fruchtholz; ihre ganze innere Veranlagung soll 
etwa den Verhältnissen entsprechen, die in den äußeren 
Fruchtbogenenden der naturgemäß wachsenden Baumkrone 
herrschen. Kurztrieb und Rosettenbildung sollen vorherr- 
schen, jede starke Holzentwicklung der Nebentriebe ist 
durch rechtzeitigen Schnitt und Entspitzen zu hemmen. 
Eigenartige Verhältni e liegen bei der Gruppe der Schnur- 
bäume vor. Deren Äste sind stets unvergabelt und girlanden- 
artig ausgebildet. Starkwüchsige Nebenholzbildungen sind 
der Ruin für diese Form. Der Verlängerungstrieb wird 
darum möglichst wenig gestützt, um die Seitenholzbildung 
zu schwächen. Auf Verstöße gegen diese Grundregel sind 
die meisten Versager bei dieser Formbildung zurückzu- 
führen, denn allermeist schneidet man die Verlängerung 
viel zu kurz, drückt dadurch viel zu starkes Seitenholz 
heraus und versucht dann vergeblich, dies im Zaume zu 
halten. Bei wagerechten Schnurbäumchen werden die Leit- 
triebe nicht nur nie- 
| ie 


d 
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mals gestutzt (11), 
sondern im Gegen- 
teilin ihrer Längen- 
entwicklung sogar 
noch durch Schräg- 
aufwärtsrichten des 
Triebendes nach 
oben begünstigt. 

Spalierformenwerden 
bekanntlich in allen 


Linse Ulli u 
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einmal leicht regelnd eingegriffen. 
Bei der zweiten Baumgruppe, der mit künstlicher Astform, 


möglichen Formge- 
ungen erzogen. 


11. Schnurbäume nicht stutzen! Oben: zweimal ge- 
stutzter Baum mit viel zu starkem Seitenwuchs. 
Unten: Kurztriebbildung am ungestutzten Baume 


unterscheiden wir freistehende Formen und solche, die 
eine Stütze aus Draht oder Lattenwerk erhalten. Zu er- 
steren gehören vor allem die Pyramide und Spindel, zu 
letzteren alle Spalier- und Schnurbaumarten. 
Verlängerungen lang, Seitenholz 
kurz! Schnitt des Seitenholzes auf zu 
große Län; en,überhauptSchnittaller 
Triebe auf annähernd gleiche Länge, 
führen zu unfruchtbaren Besenbil- 
dungen (10). 

Die Pyramideisteine reine Kunstform. 
Sie hat keinerlei praktischen Vorzug 
vor dem Buschbaume und der Anbau 
istnurdem zuempfehlten, der Freude 
an Kunstformbildung hat und den 
überaus schwierigen Aufbau dieser 
Kunstform wirklich meistert. Schlecht 
Beamte Pyramiden sindimmerhäß- 
ich. Falscher Schnitt führt gerade bei 
der Pyramide leicht zuMißerfolg.Die 
Äste müssen ihrer dichten Stellung 
halber girlandenartig entwickelt werden, bleiben also un- 
bedingt unvergabelt. Die Aststellung erfolgt wirtelartig, 
immer fünf Äste je Wirtel. Durchbildung dieser Form, Auf- 
rechterhaltung des Gleichgewichtes im Wuchs der Äste 
gelingt nur dem sehr Geübten. Die Pyramidenform soll 


10. Der berüchtigte Besen- 
schnitt: Alle Triebe auf 
gleiche Länge zurückgenom- 
men. Baum viel zu. dicht. 
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Das liegt jedoch auf 

dem Gebiete der Liebhaberei, Spielerei und Bastelei. Der 
praktische Erfolg ist bei den einfachsten Formen am besten. 
Jie Schwierigkeiten der Formbildung steigern sich mit 
deren Größe. Wer wenig Mühe, aber reichlich Früchte ha- 
ben will, wähle immer einfachste, kleine, leicht zu bildende 
Formen. Die U-Form und das Verrier-Spalier mit nicht 
mehr als vier Ästen genügen für den praktischen Gebrauch 
ast immer. Der rechtwinklige Abstand der Äste darf nicht 
unter 40 cm betragen. Auf richtiges Gleichgewicht in der 
Astentwicklung ist besonders zu achten. Die günstiger ge- 
stellten Innenäste müssen durch Stutzen zurückgehalten 
werden, bis die Außenäste Vorsprung haben. Rückschnitt 
der Formäste lieber zu wenig als zu viel, um nicht unnütz 
starke Seitenholzbildung zu fördern! Regel: Lieber einige 
kahle Stellen an den Ästen als zu üppiges Seitenholz! 
Die Grundregeln für den Aufbau dieser Kunstformen sollen 
hier als bekannt vorausgesetzt werden. Wer die Verlän- 
gerungstriebe der Zweige zu lang und die Nebenzweige 
zu kurz schneidet, begeht einen viel weniger schweren 
Fehler als umgekehrt. 
Zu wenig beachtet werden vielfach die ungezwungen fächer- 
artig wachsenden Spaliere ohne strenge Form. Bei ihnen wer- 
den die Zweige weitläufig gestellt und flach seitlich oder 
gar etwas bogenartig, mit auswärts überhängenden Spitzen: 
angebunden.Wir wenden dabei also etwa die Entwicklungs“ 


art an, die wir bei der naturgemäß wachsenden 
krone in der Fruchtbogenbildung erkannten. Rege 


Aststellung, Zweigver 


ingerungen möglichst wen 


garnicht stutzen und flach halten, Nebentriebe kurz hal- 


ten (12)} 
Jede Spalierbildung hat einen doppelten Zweck: schmale 


des Gartens nutzbringend zu verwenden und besonders 


günstige Sonnenlagen auszunützen. Die Raumverh 
sind also für die Wahl der Baumform maßgeben 
wenig Mühe haben will und nur auf Fruchtertrag a 


wählt ungezwungene Fächerform und gibt jedem 


& bis 10 qm Spal äche als Raum. Wer aber Forn 


liebt, wählt U-Formen oder schmale Verrierspaliere oder 
aber auch senkrechte Schnurbäumchen mit 50 cm Abstand. 
sten als vier wählt nur 


Breitere Kunstformen mit mehr 


der, der Freude an der Heranzucht von Kunstform 


Baum- 
l: weite 
ig oder 


Flächen 
tnisse 
. Wer 
eitet, 
Baum 
bäume 


ä 
d 
r| 


12, Schema für den 


n 
der sich viel mi 


en hat, 


anglos-naturgemäßen Aufbau eines „formlosen“ Spaliers. 
Daneben falscher Aufbau 


t seinen Bäumen beschäftigen und dieser 


Freude Zeit und 
aber wird zu noch komplizierteren Formbildungen greifen. 


Wartejahre opfern will. Nur der Bastler 


(Ein Schlußartikel folgt) 


Glüdliches Gartenland / Die Kanarifchen Infeln / Von ©. BURCHARD 


N dem vulkanischen 
| Boden der Kanaren 
ten die Gewäch 
ne erstaunliche 
Kraft, die sich ganz 
besonders bei heimischen 
Zierpflanzen auch bei ge- 
ringster Pflege zeigt. Das 
mit über 0,60 bis 1,50 Me- 
ter hohen Blütentrauben 
von zartlila Farbe gezier- 
te Echium virescenswurdein 
zwei fingerlangen Steck- 
lingen aus dem Gebirge 
mitgebracht, die, halb- 
welk, in Töpfen nach we- 
nigen Wochen anwuch- 
sen. Im Herbst, bei Beginn 
der Regenzeit, wurde 
eines der Exemplare ne- 
ben die einen Gartenteil 
begrenzende Terrassen- 
mauer, oben, eingesetzt, 
wurde im Winter gegen 
einen Meter hoch, blühte 
aber nicht. Im folgenden 
Jahre wurdeeinestaunen- 
erregende Schaupflanze 
mit10Centimeter dickem 
Stamme daraus. 
Die Bodenwärme der Ka- 
naren zusammen mit der 
Porosität ihrer Gesteins- 
arten und Erden ermög- 
ichen so die Entstehung 
ganzer Gartenteile ohne 
bewurzelter 


entfa 
se ei 


Pflanzung 
Sträucher und Bäume und 
ohne Aussaat von Samen, 
ediglich durch Entfernung 
des Zuvielen. Neben 
einer rohen Treppe aus 
Blöcken entsprießst dun- 
kelblaue Lobelia erinus 
»Crystal palace« wie Li- 
naria cymbalaria wie ein 
nie verschwindendes Un- 
kraut; als grüne Steck- 
inge auf Mauerkronen 
eingelassene Pelargoni- 
um peltatum hängen im 
.aufe der Jahre bis & Me- 
ter herab. 


Dleander 


ENN wir nachspüren, warum manche Pflanzen und 

Blumen uns besonders anmuten, ja oft eine zärtliche 
Zuneigung in uns wachrufen, so sind es meist Kindheits- 
erinnerungen, welche mit ihnen verwoben sind und sie uns 
lieb machen. So sind mir die Oleander vom Elternhause 
her vertraut, weil sie dort mit großer Sorgfalt gepflegt 
wurden und ihre Blütezeit ein frohes Ereignis bedeutete. 
Diese schönen Kübelpflanzen standen damals auch noch als 
freundlicher Willkomm vor den Gasthäusern des südlichen 
Schwarzwaldes und gehörten in ihrer Blütenfülle auf un- 


Der Blumentifch IN / Kleine Dilfen / Von V. 


IEL Kopfzerbrechen hatte mir endlich folgendes Prob- 

lem verursacht. Ausgiebiger Gebrauch des Tauspen- 
ders ist ja allen Pflanzen heilsam, in einem so heißen Som- 
mer aber, wie der letzte es war, doppelt angebracht; bei 
Orchideen ist es vollends auch im Winter im geheizten, 
lufttrockenen Zimmer unbedingt notwendig. Nun enthält 
aber jedes Wasser mineralische Bestandteile, die am Fen- 
sterglas allmählich eine Kruste bilden. Da scheint es ein 
sehr einfaches Mittel zu geben: man brauchte ja das Fenster 
immer nur abzuwischen. Allein diese Betätigung wird auch 
einem leidenschaftlichen Zimmergärtner bald lästig und ist 
auch gar oft umständlich und das Hantieren mit dem Lap- 
pen für die am Fenster stehenden Pflanzen sogar nicht 
immer ungefährlich, besonders wenn sich die lange sehn- 
süchtig erwarteten Blütentriebe zeigen. Nach verschiede- 
nen unvollkommenen Lösungsversuchen, deren Beschrei- 
bung zu weit führen würde und auch zwecklos wäre, kam 
ich darauf, Selbstrollervorhänge zu verwenden aus was- 
serdichtem Stoff; ebenso gut könnten es natürlichere Vor- 
hänge aus ebensolchem Stoff mit Seitenzug sein. Man kann 
aber das Problem auch von einem anderen Ende anpacken, 
wenigstens da, wo es sich.um kalkhaltiges Wasser handelt, 
indem man den Kalk daraus durch chemische Mittel ent- 


Blum: Pflanze im Daufe 


seren Ferienreisen mit zu den bewundertsten Erlebnissen. 
Viele Formen gab es da! Dicht gefüllte rosenrote, deren 
Dolden sich sanft neigten, alabasterweiße mit lockeren Blü- 
ten, die sich von frischgrünen Blättern prächtig abhoben, 
schwere süße Düfte in der Dämmerung ausströmten und 
von einer hellen Lichtaureole umgeben geisterhaft in der 
dunkeln Sommernacht standen. Andere hatten silbergrau 
schimmerndesBlattwerk, daswie Phloxstauden überschäumt 
war von unzähligen Sternenblümchen in zarten Farben: 
rosarahmfarben, ja sogar fast lila Formen sah man gelegent- 
lich, sie waren von besonderer Lieblichkeit. Kam man zum 
Bodensee, traf man auf Bäume von großen Ausmaßen und 
südlicher Pracht. Eine Reihe herrlicher Oleander standen vor 
dem köstlichen alten Rathaus in Lindau. Sie fehlen heute, und 
wo ich auf Fahrten in jener Gegend Umschau halte, vermiß 
ich solch alte Freunde. Ob es in den Kriegsjahren an tem- 
perierten Räumen zur Überwinterung fehlte oder ob den 
Ansprüchen der Oleanderangroße Wassergabennichtnach- 
zukommen war? Immerhin, eine Nachzucht hätte längst Er- 
sat geschafft, denn die Pflanzen sind leicht zu vermehren. 
Krältige knospenlose Triebe werden in ein mit Wasser ge- 
fülltes Fläschchen gesteckt, eine durchlochte Kartonscheibe 
hält den Zweig. Nach wenigen Wochen hat der Steckling 
lange Wurzeln und kann vorsichtig in einen Topf mit guter 
Mistbeeterde gepflanzt werden. Schon im nächsten Jahr 
setzt er Knospen an und ist dann ein reizender Schmuck 
auf dem Fensterbrett. Man überwintert ihn wie Clivien 
und andere Zimmerpflanzen in einem hellen, kühlen Raum 
und kann, wie das Bild zeigt, im zweiten Jahre mit einer 
hübschen Solitärpflanze Staat machen. Auf Terrassen, Trep- 
pen aufgestellt, zur Ausschmückung eines Hauseingangs 
sind die Oleanderbäumchen zwischen steifen Agapanthus 
und Hortensien mit ihren lockeren Blütendolden von reiz- 
voller Wirkung. Ihre Blütezeit setzt ein, wenn unsere Au- 
gen wehmütig über erschöpfte Rosenbeete streifen und ehe 
das Sommerstaudenbeet mit seinem Farbenüberfluß uns 
blendet. So füllen sie eine Pause im bunten Reigen unserer 
blühenden Gartenkinder aus. Wenn ihr Wachstum zunimmt 
und sie Ansprüche an größere Kübel und ein geräumig 
Winterquartier machen, tragen wir diesen Wünschen gern 
Rechnung, kommt mit blühenden Oleanderbäumen doch 
ein voller Akkord südlicher Üppigkeit in unsern Garten. 
Berta Geyer 


BULHART 


fernt. Dazu dient oxalsaures Ammoniak, das man in grö- 
ßeren Drogerien erhält. Eine Prise davon auf einen Krug 
Wasser, bis nach Umrühren milchige Trübung eintritt, ge- 
nügt; am nächsten Tage sehen wir auf dem Grunde des 
Kruges den kalkigen Niederschlag, und das Wasser hinter- 
läßt beim Spritzen keine Flecken mehr auf dem Fenster. 
Nun kann lustig darauf losgespritzt werden. 
Blumenfreunde, welche ihre Pflanzen nicht einseitig wadı- 
sen lassen wollen, drehen sie von Zeit zu Zeit; wie macht 
man das mit hängenden Pflanzen? Dazu braucht man eine 
Öse und einen Haken, den man in ihr drehen kann. Die 
Öse verfertigt man sich folgendermaßen: an einem Stück- 
chen Kupferdraht wird an beiden Enden eine Öse gebogen 
und das Ganze nun kreisförmig zusammengebogen, so daß 
die beiden Ösen übereinander in gegenseitiger Berührung 
zu stehen kommen. Als Aufhängehaken für die Pflanze 
kann ein breitköpfiger Nagel dienen, der, Kopf oben, durch 
die Doppelöse gesteckt und dann umgebogen wird. Dies 
noch als Nachtrag zum Galgen. 

Diese vielfältigen Einrichtungen sind natürlich nicht 
einmal bei mir-entstanden, sondern, wie gesagt, das 
gebnis langjähriger Versuche; wer mehr oder besseres 
weiß, der trete vor. 


auf 
Er- 
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Philodendron 
Parse DRON, 
das heißt Baumfreund, 
Baumlieb - wie soll solch 
Name zu dieser garnicht 
»lieben«, garnicht»freund- 
lichen« Pflanze kommen? 
Mächtig, ornamental, be- 
herrschend, das sind eher 
Beinamen zu diesem Zim- 
merbaum. Der Name be- 
zieht sich darauf, daß die 
Pflanzen in ihrer tropi- 
schen Heimat an Bäumen 
emporklimmen. Die in 
Kultur verbreitete Art 
wird jetzt zur Gattung 
Monstera gezogen und 
heißt nicht mehrPhiloden- 
dron pertusum, sondern 
Monstera deliciosa. 
Nur wer über Platz ver- 
fügt, kann das Philoden- 
dron aufstellen. Platz in 
der Höhe und inder Breite 
braucht es. Wintergärten, 
Veranden, Erker, andere 
leere Plätze, da ist seine 
Aufstellung. Da wirkt es. 
In Blumenkrippen, in alten Kinderwiegen, die man jett so 
gern als Zimmerschmuck verwendet, die Pflanzen aufneh- 
men sollen, nahe dem Boden, wird sich Philodendron beson- 
ders schön im Raume zeigen. Die großen, geschlisten und 
gelöcherten Blätter müssen sich entfalten, müssen frei im 
Zimmer stehen, um ihre ganze Schönheit zu zeigen. 
Mannigfaltig im Wuchse ist dieses Gewächs. Bräunliche, 
starke Luftwurzeln stützen es, wo sie Halt finden können, 
oder hängen anscheinend leblos herunter. Finden sie aber 
eine Winzigkeit Erde, so schlagen sie sogleich Wurzeln 
und helfen die starke Pflanze nähren. 
Um einen gewundenen, merkwürdig verbogenen, kräf- 
tigen Stamm entwickeln sich die großen Blätter stark grün. 
Sie brauchen viel Nahrung, diese Blätter, brauchen einen 
großen Topf für die Pflanze. Aber, hier wird mancher Zim- 
mergärtner aufatmen, sie brauchen nicht viel Licht und 


Ein neues Ratteenhäuschen 
IE Zimmergewächshäuschen be- 
stehen zumeist aus einem Holz- 

rahmen mit Glasscheiben und heraus- 

nehmbaren Stufenbänken. Sie sind 
entweder recht klein oder aber sehr 
schwer und unhandlich. Ein neues 

Kakteenhaus, »Beguems, hat einen 

8 cm hohen Holzkasten, in den die 

Kakteen entweder eingepflanzt oder 

eingefüttert werden können. Die Kak- 

teenwurzeln sind daher vor schäd- 
lichen Sonneneinwirkungen geschüßt. 

Drei Seiten des Häuschens bestehen 

aus Drahtglas. Dadurch können an der 

Vorderseite sämtliche Rahmenteile 

fort bleiben, es ergibt sich eine be- 

deutend gleichmäßigere Belichtung 
und eine außerordentliche Leichtigkeit 
des Ganzen, ferner ist der Kasten da- 
durch so gut wie unzerbrechlich, da 
das Drahtglas sich wohl biegt, aber 
nicht bricht. Das Dach besteht eben- 
falls aus Drahtglas und hat eine ein- 
fache, sinnreiche Lüftungsmöglichkeit. 
Die Schauwand ist aus Glas. Sie wird 
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keine volle Sonne. Viel Sonne macht die Blätter gelb. Ge- 
dämpftes Licht tut ihnen wohl. In solchem Raume ist bei 
Hötger in Worpswede die abgebildete Pflanze erwachsen. 

Trockene Luft, auch Staub, diese Feinde anderer Pflanzen - 
das Philodendron erträgt sie. Darum ist es ein wahres Zimmer- 
gewächs. Nur soll man nicht vergessen, die breit ausladen- 
den Blätter von Zeit zu Zeit abzuwischen und abzuwaschen. 
Jährliches Verpflanzen in kräftige Erde muß natürlich sein. 
Denn wovon sollte solche Kraft sonst leben? Die Vermeh- 
rung ist einfach. Zu jedem Blatte gehört eine Luftwurzel, 
die mit ihm erscheint. Schneiden wir nun einen Steckling, 
so haben wir die Luftwurzel und benüten sie als Wurzel. 
Sie wird in einem kleinen Topfe sehr bald festen Halt 
in der Erde finden. Die Schnittfläche aber bleibt. Sie küm- 
mert uns nicht. Der Steckling wird leben und bei öfterem 
Umseten bald groß werden. Elly Petersen 


nicht eingelassen, sondern liegt in 
einem Falz dem Kasten von außen an 
und kann leicht mit einerHand heraus- 
genommen werden. Hierzu wird die 
Scheibe mitdem Zeigefinger ein wenig 
nach dem Beschauer zu angehoben und 
dann nach unten weggezogen. Das 
Fortnehmen derSchauwandkann selbst 
bei geschlossenem Dadı geschehen, 
und die so entstandene große Öffnung 
ermöglicht eine leichte und bequeme 
Pflege. Die große Glasscheibe ge- 
stattet aber auch ein gutes und beque- 
mes Beobachten der Pfleglinge. Da das 
Drahtglas durchlässig für ultraviolette 
Strahlen ist, wird auch das Wachstum 
im Kasten günstig beeinflußt. 
Die Häuschen werden in zwei Formen 
1ergestellt. Alle Kästen sind normal 
40 cm lang. Ein 10 cm breiter Kasten 
eignetsich besonders fürs Fensterbrett 
und kann, mit einem Hochfuß verse- 
hen, meistauch zwischen dem Doppel- 
enster verwendet werden.Dieandern 
Kästen sind 15 bis cm breit; die 
Höhe beträgt 20 bis30 cm. Otto Naß 


Moderne Srchideenzucht 


in Deutfchland 


Die Arbeit eines Pflanzenfreundes / Von CAMILLO SCHNEIDER 


OR Jahresfrist habe ich an dieser Stelle über mo- 
derne Orchideenzucht gesprochen und darauf hin- 
gewiesen, wie sehr uns vor allem die Engländer 

jetzt auf diesem Gebiete voraus sind. Ich konnte da- 
mals zur Illustration des Themas nur Aufnahmen aus 
England zeigen. Diesmal möchte ich nun über die Fort- 
schritte berichten, die wir in Deutschland in dieser Be 
hung gemacht haben, und insbesondere auf eine Zuchtstätte 
für Orchideen hinweisen, in der nach ganz zeitgemäßen 
Grundsätzen gearbeitet wird. Es sind die Orchideenkultu- 
ren von Paul Schulenburg in Gera. Hier hat ein begeisterter 
Pflanzenfreund es verstanden, mit Hilfe eines ausgezeich- 
neten Orchideenspezialisten nicht nur musterhafte Kul- 
turen, sondern auch - und das ist für uns heute das Aus- 
schlaggebende - eine 
moderne Zuchtstätte zu 
schaffen. Gute Kulturen 
haben wir auch an an- 
deren Orten, aber an 
einem Betrieb, in dem in 
gleicher Weise, wie es 
in England und Belgien 
seit Jahren der Fall ist, 
die Zucht auf moderner 
Grundlage betrieben 
wird, fehlte es bisher bei 
uns. Daß auch an einigen 
anderen Orten - bei 
Nicolai in Coswig, bei 
Schmidt in Leipzig, bei 
KruyffinNeubabelsberg 
- Versuche dazu begon- 
nen haben, sei gleich be- 
merkt; doch werden sie 
meines Wissens nicht 
mit solcher Intensität be- 
trieben wiehierinGera. 
Der gärtnerische Leiter 
ist ObergärtnerRehn,ein 
seit Jahr- 
zehnten als 


Laboratorium 


Hauptgewächshausbloct 


Or- 
chi- 
deenkenner und-pfleger 
bekannter Fachmann. Er 
kennt auch die belgi- 
und englischen 
Zuchtstätten auseigener 
Anschauung und hat sich 
nach den Anleitungen 
einer Dame, die durch 
die Professoren Burgeff 
und Kupper ausgebildet 
war, in das nicht leichte 
Gebiet der modernen 
Orchideenzucht aus Sa- 
men gründlichst einge- 
arbeitet. Unsere Bilder 
geben eine gute Vor- 
stellung von derEinrich- 
tung des Betriebes, der 
selbstverständlich noch 
nicht solche Ergebnisse 
aufweisen kann, wie sie 
im letzten Jahre hier aus 
der englischen Orc 
deenzucht gezeigt wur- 
den. Es ist aber höchst 
erfreulich, daß wir nun auch wieder in Deutschland auf 
diesem Gebiete, wo wir bis zum Kriegsausbruch eigentlich 
die Führenden waren, einen aussichtsreichen Wettbewerb 
mit dem Auslande beginnen. Natürlich können wir einen 
Vorsprung von mehr als einem Jahrzehnt nicht einholen. 
Vor einem solchen Optimismus müssen wir uns hüten. 
Aber die nächsten Jahre werden hoffentlich zeigen, daß 
auch wir Zuchterfolge haben. Vier bis fünf, zum Teil mehr 
Jahre müssen verstreichen, ehe die jungen Sämlinge blü- 
hen. Die ersten Blüten sind auch noch nicht entscheidend. 
Es gehört viel Geduld und Opfermut zu diesem Werke. 
Weit mehr, als man wohl denkt. Sind doch die Erfolge 
in England nur durch hartnäckige, zielbewußte Arbeit, ver- 
bunden mitgroßen Geldopfern,errungen worden. Vorläufig 


schen 
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ist bei uns der berufliche Orchideenkultivateur noch gar 
nicht in der Lage, so sachgemäß und intensiv in der Zucht 
zu arbeiten, wie es in England schon Firmen wie Charles- 
worth & Co., Stuart Low Co. oder Sander tun. Aber auch 
in England hat die Initiative von Privatleuten wie Baron 
Schröder oder F. J. Hanbury stark mit dazu beigetragen und 
tut es noch, die Orchideenzucht ungeahnten Höhepunkten 
entgegen zu führen, Stehen wir doch noch ganz am Anfang 
einer planvollen Arbeit. 
Denn das dürfen wir nicht vergessen: mit der Er 
und Ausnützung der biologischen Anzuchtsmeth 
es symbiotisch mit Pilzhilfe oder asymbiotisch auf 
ten pilzfreien Nährböden - ist es nicht getan. Volle Erfolge 
werden uns erst dann beschieden sein, wenn wir die ge- 
netische Geschichte der Orchideen kennen, die in den Chro- 
mosomen lagernde Erbsubstanz erforscht haben. Wie be- 
deutsam das für jede Pflanzenzucht ist, geht aus den Dar- 
legungen im letzten Novemberheft über die Grundlagen 
der Formenschaffung bei der Rose hervor. Soviel ich weiß, 
ist unsere Kenntnis dieser entscheidenden genetischen Le- 
bensvorgänge bei den Orchideen noch sehr mangelhaft. 
Wir arbeiten auch hier bei der Zucht noch zu empirisch, 
sind infolgedessen viel zu sehr vom Zufall abhängig. 

Um hier einen Wandel zu schaffen, würde man weit- 
gehende Untersuchungen und Versuche in einem wissen- 
schaftlichen Institut anzustellen haben, die viel Zeit und 
Material, also vor allem auch Geld erfordern. Vielleicht 
wird man bei uns später einmal auch dazu kommen, doch 
zurzeit gilt es auf dem Gebiete des Gartenbaues noch an- 
dere Probleme zu lösen, die volkswirtschaftlich von höherer 
Bedeutung sind. 

Dies soll aber nicht heißen, daß man eine rationell be- 
triebene Orchideenkultur immer noch als Luxus ansehen 


forschung 
oden - sei 
bestimm- 


Anzuchtsgläser mit 


muß. Ich stehe auf dem Standpunkte, 
Orchideensämlingen 


daß bei den Orchideen des Handels 
immer mehr die künstlich erzogenen Hybriden eine aus- 
schlaggebende Rolle spielen werden. Zurzeit herrschen 
namentlich in Deutschland noch die importierten Wild- 
formen vor, weil sie das billigere und in gewisser Weise 
wohl noch das sichere Kulturmaterial darstellen. An Schön- 
heit und Kulturwert sind sie aber durch Hybriden stark 
überholt. Wenn es erst gelingt, konstante Rassen zu züch- 
ten, so wird man für Handelsbetriebe in der Hauptsache 
auf diese zurückgreifen. 
Eine große Schwierigkeit liegt ja heute immer noch darin, 
daß es für uns in Deutschland sehr kostspielig ist, sich für 
die eigene Zucht gutes Zuchtmaterial zu beschaffen. Wir 
sind nicht in der Lage, das beste, das bereits im Auslande 
existiert, zu kaufen, weil solche Neuzüchtungen sehr teuer 
sind, In Schulenburgs Sammlung finden sich unter den zur 
Hybridisation benutzten Elternarten allerdings schon recht 
hervorragende Formen. Ich nenne nur Brassocattleya So- 
rana, Mirabilis und Vilmoriniana; Laeliocattleya Haroldiana, 
Mrs. Medo, Rosalind, St. George; Cattleya-Hybriden aurea 
(extra var. Hybriden), Heliodor, Golden Gem, Falco, Mr: 
Pitt var. Eugene Fourbaise; Cattleya-Arten und Varietäten: 
Dowiana Rosita, Lawrenceana, Mendeli Queen of Spain, 
Mossiae aurea, Mossiae gargantua, Warneri Ardenholme 
Variety; Laelia purpurata Lewisii und Queen Alexandra, 
L.tenebrosa (extra var.-Hybriden); Brassolaelia Mrs. M.Gra- 
trix und schließlich Brassolaeliocattleya Golden Crown, Joan 
Excelsior, Tucuman und The Baroness. 

Hoffentlich ist den so opferfreudig unternommenen Zucht- 
versuchen ein guter Erbole beschieden. Jedenfalls ist es ein 
für die deutsche Orchideenzucht sehr wichtiges und dan- 
kenswertes Unternehmen, das hier begonnen wurde. 
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Tppenbeete / Litien-Rabatte 


1 Buchsbaumeinfassung 
2 Hecke 


3 Viola cornuta Maggie 


Mott, zart lila, mit 
Srocus durchpflanzt 


van 
oobao 


+Lilium regale, weiß, 
| außen zartrosa 
5 Lilium candidum, weiß 
ö Lilium umbellatum, 


orange 


| r-asa3304080 —} 


7 Lilium Hansonii, nan- 
kinggelb 

8 Lilium tigrinum, oran- 
gerot 

9 Viola gracilis » Juwel 
von Eisenache, samtig 
violett 


Ir] 


AS reiche Geschlecht der Lilien spielt in den Schmuck- 

gärten noch lange nicht die Rolle, zu der sie alle Vor- 
aussesungen haben, weil ein Vorurteil ihnen den Stempel 
allzu großer Empfindlichkeit mit all seinen Folgen auf- 
drückte.Die Lilien stellen wie andere Pflanzen ihre besonde- 
ren Ansprüche, die bei den verschiedenen Arten auch durch- 
aus nicht übereinstimmen. Sie sind aber meist zu erfüllen 
und bestehen in erster Linie in nicht allzu trockenem, aber 
auch nicht stauend nassem, tiefgründigem, nahrhaftem 
Boden, dem man frischen Dung fernhalten soll. Unge- 
brochenesscharfe Sonnenbestrahlungihres Standortes lieben 
sie nicht, so daß sie am besten mit niedern Stauden oder 
Einjahrsblumen unterpflanzt werden. 
Die Zahl alterprobter, bewährter Arten ist wirklich nicht 
gering, vielseitig ist ihre Schönheit und Blütezeit. Viel 
Schönes hat die Neuzeit uns gebracht an ostasiatischen Li- 
lien und Gartenzüchtungen, die darauf warten, den Garten 
der Gegenwart zu schmücken wie bei unseren Vorfahren 
Madonnen-, Feuer-,Safran-oder Tigerlilieund Türkenbund. 
Treffliche Genossen mit ähnlichen Ansprüchen finden die 
Lilien unter andern bei den zahlreichen großblumigen For- 
men von Viola cornuta und in Viola gracilis Juwel von 


Neues Gartengerät / Rapid-Dade 


IE Intensivierung der Technik brachte für den Garten 

als Ablösung der Hacke, die zur Bodenlockerung be- 
nutzt wurde, auf dem Wege über den Karst die Hand- 
kultivatoren, welche aus der Hebe- und Senkbewegung 
eine ziehende Arbeit machten. Der Gedanke, das Blatt der 
Hacke, wenn auch in verschmälerter Form, zur Ziehbe- 
wegung zu benutzen, ist nicht neu, sondern schon etwa in 
der Schurfhacke verwirklicht. Typisch ist aber hier der 
Winkel, den das Blatt mit dem Erdboden bildet. Zwangs- 
läufig ist damit ein gewisser Widerstand verbunden, den 
die Erde beim Arbeiten dem Blatt entgegensetzt, der aber 
eine Bodenlockerung zur Folge hat. Wo diese Bearbeitung 
der Bodenoberfläche sich jedoch auf die Unkrautbekämp- 
fung beschränkt und erst sekundär auf die Lockerung der 
Bodenpartikel gerichtet ist, hat sich eine Form ergeben, 
bei der das Blatt parallel zur Erdoberfläche steht. Eine aus- 
gesprochene Ziehhacke wie der Wassis-Handflug geht auf 
diese Überlegungen zurück. Bei dieser Stellung wird das 
Unkraut durch eine ziehende Arbeit am Wurzelansatz ab- 
geschnitten, ohne eine Belastung durch eine größere Bo- 
denlockerungsarbeit zu erfahren. Da diese Art der Ab- 
tötung bei allen einjährigen Unkräutern vollständig genügt, 
bedeutet die Ziehhacke, besonders auf leichtem Boden, 
eine erhebliche Entlastung. Noch einen Schritt weiter geht 
die Rapid-Hacke, die einen gewissen Leerlauf der Zieh- 
hacke dadurch ausgleicht, daß das Blatt auch für die Rück- 
bewegung als Stoßsarbeit benutzt werden kann. Der An- 
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Eisenach und andern. Zeigen sich bei diesen unermüdlichen 
Blühern in der Hitze des Hochsommers Anzeichen der Er- 
schöpfung, schneidet mansie kurz zurück, lockert den Boden, 
wobei man verrotteten Kompost oder Dung unterarbeitet, 
bedeckt die Erde mit Torfmull und bewässert gründlich. 
Bald setzt dann der neue Trieb ein. 
Dem Lilienfreund, der die wichtigsten Arten vereint um 
sich sehen will, sei hier der Vorschlag zu einer Lilien-Ra- 
batte gemacht. Die Rabatte liegt am besten windgeschützt; 
die nach Süden davorliegende Hecke hält starke, unver- 
mittelte Sonnenbestrahlung ab, ohne merklichen Schatten 
zu spenden. Ihren Wurzeln wird durch eingesenkte Dach- 
pappe der Zutritt zur Rabatte verwehrt. 
Der Bepflanzungsplan eines einzelnen Feldes (4) zeigt die 
genaue Einzelstellung der Lilien, die im regelmäßigen Ver- 
ande gepflanzt sind. Als Unterpflanzung sind späte Tulpen 
und anschließend Petunia hybrida Norma, blau mit heller 
Mitte, genommen. Bei dem zweiten Plan (4a) stehen jedes- 
mal drei Lilien in einem Dreieck zusammen, um die Wir- 
kung zu steigern. In diesem Fall sind als Unterpflanzung 
Tulpen und Delphinium chinense in einem Abstand von 
52 Centimeter vorgesehen. M. Geier 


satz des Stielhalses ist beweglich und durch eine Welle mit 
dem Rahmen verbunden, der durch Schrauben das Messer 
hält. Wichtig ist, daß der Holzstiel verhältnismäßig lang 
ist, damit das Messer flach dem Boden aufliegt. K.W. 


toner 


ar “ 
Eine Partbrüce 

IE Stadt Salzwedel hat in ihrer unmittel- 

baren Umgebung im Laufe der letzten 
Jahre eine ganze Reihe von alten Anlagen, 
die wild verwachsen waren, in neuzeitliche 
Anlagen umgestaltet. Das Charakteristische 
dieser Anlagen sind prachtvolle alte Gebäu- 
de und Stadtmauern, die das Gelände durch- 
ziehen, selten schöner alter Baumbestand 
und noch seltener vorzufindende Wasser- 
gräben und Kanäle. Es war ein Erfordernis, 
die einzelnen durch diese Wasserkanäle ge- 
trennten Grünflächen zu verbinden. Entspre- 
chend der Anlage mußten diese Brücken 
gleichzeitig Zweck- und Schönheitsgebilde 
sein. Sie mußten sich in den Charakter der 
Anlagen einfügen. Zu diesem Zweck sind 
dann verschiedene Brücken von mir ge- 
zeichnet und später ausgeführt worden. 
Eine dieser Brücken gebe ich im Bild wieder, 
Sie steht, unter dem Geäst einer Trauer- 
weide und ist aus kräftigen Balken gezim- 
mert, in einer wetterbeständigen, fast 
schwarzen Farbe imprägniert. Die Wider- 
lager an den beiden Ufern sind entsprechend 
sorgfältig durchgebildet, damit kein Aus- 
waschen durch das Wasser, das namentlich 
im Frühjahr anschwillt, stattfinden kann. 
Jeder Bachlauf erhält immer die gleichen 
Brücken, so daß durch sie eine charakte- 
ristische Bezeichnung der einzelnen Kanäle 
möglich ist. 


W. Hirsch 


Garten 
in Denedig 


El diesem auf sei- 
ner steinernen 
Insel eingekerkerten 
Volke ist es so rüh- 
rend, dieses ewige 
Heimweh nach dem 
Lande, diese einmüti- 
geSehnsucht nach der 
Natur, diese hartnäk- 
kige Flucht des Wun- 
sches und des Trau- 
mes weit weg von 
dem toten Marmor 
nach dem Grase, dem 
Laube, dem fließen- 
den Wasser, nach al- 
lem, was sprießt, duf- 
tet, singt, blüht und 
lebt. Allestrebennach 
diesem Ziele, das ih- 
nen versagt ist. Alle 
werden von dieser 
Sehnsucht nach dem 
grünen Lande zer- 
mürbt. Und alle su- 
chen sich die Zeit bis 
dorthin so gut als 
möglich zu vertrei- 
ben, indem sie in ei- 
nemTopfe eineBlume 
ziehen,imHofeeinen 
Baum pflanzen, auf 
dem kleinsten mit 
Erde angeschütteten 
Raum kleine künst- 
liche Gärten anlegen, 
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die sich wie ein Stück 
Oase ausnehmen, 
hübsch wie ein Flek- 
ken desParadieses..* 
So schildert Philipp 
Monnier in seinem 
schönen Buch »Vene- 
dig im 18. Jahrhun- 
dert« (deutsch 19: 
beiGeorg Müller) das 
Gartenschicksal der 
Venezianer. Ganz 
ohne Versuche, die 
»steinerne Insel 
selbst durch Garten- 
anlagen zu beleben, 
ist es in der Folge je- 
doch nicht geblieben. 
Die Direktion der 
öffentlichen Gärten 
Venedigs stellte uns 
Bilder heutiger Gär- 
ten in der Lagunen- 
stadt zur Verfügung; 
sie zeigen die Giardıni 
Pubblici di S. Giuseppe, 
deren Anlage Napo- 
leon während seines 
dortigen Aufenthal- 
tes 1807 anordnete, 
»um für die Bedürf- 
nisse unserer guten 
Stadt Venedig zu sor- 
gen«. Der Raum für 
diesen Garten konnte 
nur geschaffen wer- 
den, indem mehrere 
Klöster und Kirchen 
niedergelegt wurden. 


Frühlings Erwarten 


ARTEN ist eine schwere Kunst und doch eine, die erlernt 


wur 
\ werden muß, weil eigentlich das ganze Leben aus Warten 
besteht. Das im Vorfrühling stehende Kind wartet voll Unge- 
duld auf seinen Frühling: ‚wenn ich erst größer bin“, der sich 
im Lenz entwickelnde junge Mensch harrt mit einer gewissen 


Spann 


seinem H 


Ernte 


ung seines Sommers, der Vollerblühte sieht etwas zaghaft 
rbst entgegen und nur diejenigen, die auf eine reiche 
zurückschauen können, schreckt der Ausblick auf den 


Ausklang, den Winter, nicht. Eine lange Kette von Entwicklung, 


immer ein Warten auf das Kommende. 


Diese 


Phasen, die den Ring des Menschenlebens schließen, von 


der Geburt bis zum Tode, werden uns jedes Jahr durch den Ab- 
lauf der Jahreszeiten vor die Seele geführt, nur daß wir hier 
die glückhafte Sicherheit des nie Endenden, des immer neu und 
jung Beginnenden haben, jedes Jahr von neuem. 


Jetzt 


Raupenrad-Karre 


OLO 


Rn DARSL. 
Besondere Vorzüge: 


Hybrid-Dahlie Couronne d'Or Nr. 101 
Golcorange mit rötlichem Schimmer 1 Knolle RM. 1. 


Dahlien / Stauden 


gerade gehen wir wieder in der größten Spannung dem 


Größte Schonung der Rasenflächen. 

e Kein Hinterlassen von Spuren; daher: 
unbedenklich verwendbar auf Grünflächen, Park- und 
Gartenanlagen, Tennis- und Golfplätzen. 


Überwindung von Hindernissen und Unebenheiten auf wegelosem 
« Gelände; daher: 

zweckmäßige Verwendung auf Schutt- u. Bauplätzen, 

beim Tiefbau, Straßen- und Bahnbau. 


Illustrierte Prospekte mit sämtlichen Einzelheiten gratis auf Anfrage. 


E.HARMANN 8Co. G.m.b.H. * KÖLN, Gereonshaus 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter 


Gemüse- u.Blumensamen harten Freifandflauden, Alpen- und Nelfen- 


in zuverlässiger Qualität bei 


ichnisse kostenlos 


bebilderte Ver 


flanzen, Zwergliräuher, Schlinggewäcle, 
Frühbtühenden Gartenchrylanthemen etc. 
1.LAMBERT & SOHNE Preislifte gratis und franko. es 
Samenhandlung /Gartenbetrleb/Blumenbinderei Ausführliher Katalog gegen Frs, 2,—, G u st 
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Frühling entgegen, mit den höchsten Erwartungen. So ungeduldig 
ist man, so sehnsüchtig nach der Zeit des Hungerns, daß das 
Warten oft schwer ist. Man muß an seine Kinderjahre denken, 
in denen man sich die Zeit des Wartens zuweilen auf seine 
eigene Weise verkürzte: Dauerte es einem etwa zu lange bis 


die grünen Blattspitzen eines Zwiebelgewächses sich 
so bohrte man eben mit dem Finger in der Erde, um zu sehen, 
„was eigentlich da unten los war,“ 
Im Vorfrühling packt uns diese liebende Neugierde immer 
wieder, wir möchten wissen, was los ist da unter der geheim- 
nisvoll schützenden Erdhülle, die nach diesem milden Winter 
aussieht, als wollte sie bald und reichlich spenden, wir möchten 
schon jetzt wissen, was uns beschert sein wird. 
Ehe die gewaltige Natursinfonie der Farben, Klänge und Düfte 
beginnt, spannen sich unsere Sinne in einem freudvollen Er- 
warten: wir möchten, daß nichts, gar nichts uns entginge von 
der großen Auferstehungsfeier. Wir möchten schärfer sehen, 


um auch die geringste Entwicklung verfolgen zu können, heller 


Müheloses Fahren mit der l.ast auf weichem Boden, ohne Bohlen, 
ohne Schienen. Kein Einsinken, daher: 

gute Leistungen auf Feld und Wiesen, Wald-, Torf- 
und Moorgelände. 


4 Selbsttätiges Reinigen der Raupen. Kein Verstopfen, keine Wartung, 
e keine Schmierung, kein Verschleiß; daher können 
die Raupenräder nach Verbrauch der Gestelle und 
Kasten noch abmontiert und für andere Fahrgestelle 
verwendet werden, 


"».. 50ich reizvolle Bilder 
sollte auch Ihr Garten aufweisen .... 


VertrauenSie mir Ihre Umänderungs- 
wünsche und Gartensorgen an, — 
manch stiller, heute kaum beachte- 


CARL FRIKART ter Winkel läßt sich zu übervollem 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Blühen bringen. 


Meine reichhaltigen Staudensortimento bieten 
ahl 


Semmelwitz-Jauer, Bezirk Liegnitz 
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GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoj} 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie}ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Iertum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erjorderlich, daß der Gartenbesitzer 


nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet, Eine Ausschaltung eines 
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Bedarf man bei der Anlage eines Gartens 


guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Kinzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 

Bei begeisterten Gartenjreunden jindet man nur zu oft die 
Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte P}lan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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Be 


der Beratung eines Gartenarchitekten? 


zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Kin zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
jremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruj ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Äujtraggebers einzujühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. Und nichts ist für 
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die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
sich — wie ja auch im Hause — das Bigenleben des Besitzers 
und seiner Familie widerspiegeln. 

Beide, Gartenbesitzer und Gartengestalter, müssen voller 
Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu schaffen. 
Oft bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
seiner Gesamtlösung als ein großer. Dieser Gesichtspunkt 
kann also bei der Berufung eines Fachmannes nicht maßf- 
gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
mwunden werden, weil sie leicht dahin führt, als Berater Leute 
heranzuziehen, die wohl treffliche Gärtner sein können, aber 
vom Gartenorganismus als solchen nichts verstehen. Nur der 
technisch und ästhetisch geschulte Gartenarchitekt wird im- 
stande sein, den rechten Rat zu geben. 
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hören, damit kein Klang, der irgendwie an den Frühling mahnt, 
unbemerkt verhalle... Und so warten wir umhüllt von der 
feuchten Vorfrühlingsluft ungeduldig und sehnend der Wunder, 
die uns unser Garten in diesem Jahre erleben lassen wird. 
Sophie Landau 


Briefwechfel mit Gartenfreunden 


derratte verhindert werden durch hohes Aufhängen der Futter- 
geräte, durch Maschendrahttrichter, die, mit der großen C Sinung 
nach unten zeigend, vor der ersten Astgabelung um den Stamm 
zu legen sind, durch Raupenleimringe, die Katzen wegen des 
Klebens zuwider durch Anbringen von Dornenkränzen 
und anderes mehr. 
Wasaberdie srücksichtslose Vertilgung« des Sperlings anbetrifft, 
so liegt keine Notwendigkeit hierzu vor, denn er wird nur in 


sind, 


Belämpfung des Sperlings? 


EBER »Vogelschutz im Winter 


bringt die Gartenschönheit 


dem Falle zum Verdrär 


vom Menschen erst < 


azu verleitet wird unc 


ıger insbesondere der 


Meisen, wenn er 
zwar durch nicht 


(Dezember 1929) einen Artikel, in dem ein Schutz der Stand- spatzensichere Futtergeräte. Aus diesem Grunde ist es eine 
vögel außer durch Winterfütterung und Schaffung von Nistge- Härte und Ungerechtigkeit, ein Tier entgelten zu lassen, woran 
legenheiten auch durch Bekämpfung von Katze, Wanderr Menschen die Schuld tragen. 
besonders aber des Sperlings in Vorschlag gebracht wird. Ganz abgesehen von der Vergeudung an Zeit, Futter, Geld und 
Man kann diesen Ausführungen nicht in allen Punkten zustim- Geduld, dürfte es wohl kaum ein Tierfreund über sich bringen, 
men; die Natur gab jedem Tiere Lebensberechtigung, auch denen, die Sperlinge erst »vollzählig« in die Nähe der Futterplätze zu 
zu deren Bekämpfung dort aufgefordert wird. In den meisten locken, sie »wochenlang« in einem Geflügelkäfig, abgedichteten 
Fällen kann eine Gefährdung der Vögel durch Katze und Wan- Futterboden oder einer Dachkammer anzukirren und bis 
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völligen Vertrautseins schmausen zu lassen mit der Absicht, sie 


ER eidlen [2 Faarser äte ven endung Ale Wer den erneut 
Sperlinge herbeigelockt; durch spatzensichere aber, die leider in 
dem betreffenden Aufsatz mit. keinem Worte erwähnt sind, 
ledigt sich die Sperlingsfrage von selbst, denn kein Spatz hält 
sich da auf, wo für ihn nichts zu holen ist. Die Verwendung an- 
derer Futtergeräte ist daher eine bedingte. 

Man sollte aber nicht nur spatzensichere Fütterungseinrichtun- 
gen zum Schutze der Meisenarten benutzen, sondern vor allen 
Dingen auch für die kleineren Meisen Nisthöhlen aufhängen, 
die durch entsprechende Bemessung der Fluglöcher den Sper- 
lingen nicht zugänglich sind. (Höhle Aı nach Freiherrn von 
Berlepsch.) 
Auf diese 
jedem Tierfreunde widerst 
digen Weise vorgehen zu müssen. 


Art können wir schützen, ohne dabei in der wohl 
>benden und durchaus nicht notwen- 
Frau Lotte Lah 
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bir 
das au 
Beton- 


hierüber ist noch zu bemerke 
nden und Erhärten von Zement bildet sich 


n: Beim Ab- 
Kalkhydrat, 
gebrachte Ölfarbe und Firnis durch Verseifen zerstört. 
oder Portlandzementput kann also mit Ölfarben erst ge- 


strichen werden, wenn er mindestens ein Jahr alt ist und öfters 


abgewaschen wurde. 


überha 
ser au 
kann d 
durch 

schlags 
gegebe 
farben, 
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Beimischung 


Olfarbe ist für Anstriche 
upt nicht zu empfehlen, da der oxydierte Le 
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JII.Schrift gegen Voreinsendung von 2. 


unter Wasser 
inölfirnis Was- 
nimmt. Wenn schon Beton gefärbt werden mul - man 
arüber verschiedener Meinung sein -, dann entweder 
ilikatreicher, von Natur aus farbiger Zu- 
rockenm 
urch Anstrich mit Wasserglas- oder Silikat- 
wie zum Beispiel Keim’scher Mineralfarbe oder Silin 
ie beide genau nach Vorschrift der Hersteller verwendet 


rteln 
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Neue Bücher 
DIE GARTENSTAUDEN 

NTER diesem Titel begann bei Paul Parey, Berlin, ein groß- 

angelegtes Werk zu erscheinen, als dessen Autor H.R. Wehr- 
hahn zeichnet. In Aussicht genommen sind etwa 10 Lieferungen 
zu je 5,20 RM., mit zusammen ungefähr 400 Abbildungen. Liefe- 
rung 1 bis 3, Einkeimblätter, liegen jetzt vor, und wir wollen nun 
untersuchen, inwieweit hierin folgende programmatisch geäu- 
ßerte Absicht erfüllt erscheint: ein Handbuch, »das sämtliche zur 
Zeit in Mitteleuropa in Kultur befindlichen und im Handel ange- 
botenen winterharten Stauden zusammenfaßts, in wissenschaftlicher 
und gärtnerischer Darstellung den »zahlreichen Gartenfreunden, 
Botanikern, Schülern, Junggärtnern und Gartengestaltern« zu 
bieten. Daß ein großes Bedürfnis nach einem derartigen mo- 
dernen Werke vorlag, ist unbestritten, da das einzige deutsche 
dieser Art: Voß (Vilmorins Blumengärtnerei, 1896, ein Meister- 
werk verläßlicher Darstellung) veraltet ist, während sich Silva 
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Tarouca-Schneider »Unsere Freiland-Stauden allem 


vor gärt- 
nerische Aufgaben stellt. Die Schw eiten einer solchen 


Zusammenfassung und einer Verquickung von botanisch leidlich 
verständlicher mit gärtnerischer Darstellung sind naturgemäß 
ungeheuer, zu groß vielleicht, um von einem einzigen Autor nach 
beiden Richtungen bewältigt werden zu können. 

Wir bewundern den Mut und die Energie Herrn Wehrhahns 
und erkennen die geschmackvolle Ausstattung durch den Ver- 
lag an. Auch die systematische Anordnung anstelle einer lexi- 
kalischen halten wir für glücklich unter der Voraussetzung, daß 
zum Abschluß jeden Bandes ein vollständiges, alle Synonyme 
umfassendes, in der Drucktype wohlgeschiedenes Register er- 
scheint. Wir vermissen aber eine für den Durchschnittsbesißer 
genaue Erklärung der Fachausdrücke. Eine reinliche Scheidung 
der besterprobten und wertvollsten Arten von problematischen 
durch konsequente Verwendungverschiedener Schrifttypen wäre 
zur raschen Orientierung vorzunehmen gewesen, außerdem 
hätte man noch die zur Massenkultur zu Handelszwecken ge- 
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er Winter ist mit unseren Gärten 


‚© Praditpflanzen in den farbenprädh 
und erprobte Sorten, 


It, nach 


ein bewur: 


in diesem Jahr blühend, pflanzferuig beschniuen 
mit Anwachsgarantie 
gemäß Öarantieschein, der jeder Sendung beifiegt 
Edelbuschrosen, Starkeknollen, 10 25 sonst. 
Balkonrosen, Giadiolen .85 1.90 6.50 
Friedhofsrosen, Montbretien 45 1. 3,50 
Polyantharosen(ewersblumi), Anemonen —.15 1.15 5,80 
Kletterrosen, Ranunkeln —.50 4.10 3.80 
Neuheiten, Begonien 1.10 2,50 8. 


Rosen-Halb- u. Hachstämme 
Trauerrosen i.d.odelsten Sorten 
Konkurrenzlose Preise! 

Ferner: Heckenpflanzen 

(Thuja, Liguster, Weißdorn), 
alle Arten Ziersträucher, die 
besten Stauden (Phlox, Iris, 
Rillersporn, Akelei), Edel- 
dahlien in den heliehtesten 
und erprobtesten Sorten, 
Pfingstrosen, ferner Obst- 


obigegemischt- „55 1.25 4. 
Wunderblume, ohneWasser u. 
Erde im Zimmer herrl.blähend 
Stk. .80 5Stk. 3.50 
Rose von Jericho, blüht ein 
Menschenalter,hothinteressantl 
Stk, —,80 58tk. 3.50 
Glücksklee, vierblättrig, für 
d. Garten, als Topfpflanze, die 
Knollen z. Essen 25 Stck, 1. 
50 Stck, 1.80 100 Stck. 3.35 
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sehr glimpflich verfahren, denn es wer- 
den kaum Frostverluste zu bekla 
sein. Der Winterschutz kann nun ent- 
fernt werden, denn ein nachträglicher 
Trost ist wohl kaum zu erwarten. 
Die erste Arbeit im Garten und Park 
eine durchgreifende Säuberung 
in, die sich auch die Ausbesserung 
Zäune und W re 
/ertiefungen in den Wegen m 
gefüllt werden. Eine neue Bekiesung 
wird in vielen Fällen erforderlich sein. 
Neuerdings verwendet man mit sehr gu 
tem Erfolg Rotgrand. der durch seine 
schöne, dunkelrote bung die Wege 
und Plätze sehr freundlich gestaltet. Be- 
liebt sind auch Plattenwege, zu denen 
man Platfen aus Kalkstein oder Weser 
sandstein benutzen kann. 
Haben Sie Ihren Bepflanzungsplan auf- 
gestellt? Der M st neben dem April 
die beliebteste -eit, denn in die- 
sen beiden Monaten kann alles gepflanzt 
werden mit Ausnahme von Konifere: 
und frühblühenden Zwiebe 
Falls Sie Ihre Aufträge auf 
lieferung noch nicht erteilt haben, 
Sie es recht bald nach. Je früher 
: bestellen, desto cher ten Sie 
die Pflanzen und desto mehr Zeit haben 
Sie zum guten Anwachsen vor der Blüte, 
zeit. Sie finden in un 
schau eine ganze Reihe < 
Firmen, die 


a 


gärfnerischer 
ür die Lieferung sortenech- 
ter und gesunder Pflanzen bekannt sind. 
Es ist Ihr Vorteil, von d Firmen zu 
kaufen, da Sie beim Zü und Spe- 
zialgärtner eine viel größere Auswahl 
als beim kleinen Handelsgärfner am 
Orte haben, der natürlich nur eine be- 
schränkte Zahl von Sorten vorrätig hält. 

Fortsetzung siehe Seite 05 
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SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


Dahlien- 


Neuheiten 
-Kultur u. »Zucht 


von TH. ENTRUP 
Legden in Westfalen 
sendet ihnen aufWunsch kosten 
los ihren außergewöhnlichen, 
hochinteressanten Katalog. Ef 
enthält viele feinste und neuest® 
Amerikaner, die Ihnen sonst 
niemand in Europa 
anbietet. Dazu 75 hervorragende 
eigene Züchtungen 
die neuesten Engländer 
sonstigen Schlager. 


und 


Arten gesondert bezeichnen sollen. Die Abbildungen 


eigneten 
sind gut. Ferner vermissen wir vor allem die gründliche Behand- 
lung der in ihren Schönheitswerten kaum ausgenützten Freiland- 
farne und ihrer zahllosen Formen mit geeignetem Abbildun 
material. Damit sind wir im gärtnerischen Teil des Programmes: 
es war hier klar, daß weder im projektierten noch auch tatsächlich 
erreichten Umfang des Buches die angekündigte Vollständigkeit 
auch nur annähernd erreicht werden konnte. Es mußte also eine 
Auswahl getroffen werden. Wir haben nun den Eindruck, daß das 
Gebotene überreich ist, ohne jedoch stellenweise jene Vollständig- 
keit zu erreichen, die gerade der Gärtner braucht, wenn er beim 
Lesen von Katalogen eine unparteiische Auskunft über ange- 
botene Arten nachsucht. Es fehlen sogar relativ wohlbekannte 
Genera; so die interessante Nomocharis. Ebenso wurde übersehen, 
manche wertvolle im Handel befindliche Arten zu nennen. Zwer- 
gige Alpengräser und Binsen wären ein Kapitel für sich ge- 
wesen, da darnach wirklich großer Bedarf herrscht, um Alpen- 
gruppen ein einigermaßen natürliches Aussehen zu verleihen. 


I Alpenpilanzen 


Felsen- und Mauerpllanzen 


Größte Sammlung dieser Art, beschreibender 
Katalog frei! / Sammlungen von 100 bis 1000 
allerbeste, reichblühende Alpenpflanzen 
für Pels und Mauer, je 1 bis 5 Stück einer Sorte 
per 100 Stück 32 Mark. 


Ferner Sammlungen 
von Androsace, Anemone, Aubrietia, Achillea, 
Alyssum, Campanula, Draba, Edrajanthus, 
Gentiana, Leontopodium, Potentilla, Primula, 
Saxifraga, Sedum, Sempervivum,Veronica etc. 
je 12 Stück 4— 6 Mark. 


Botanischer Alpengarten 
LINDAU/BODENSEE 


Sollinger Sandsteinplatten. 


Bodenbearbeitung 


Steinbruchbetrieh Stadtoldendorfi.Braunschweig | 


119 des M 


4 
y für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. | Vor dem Pflanzen und Säen muß der dauernder Zierpflanzen 
a in jeder beliebigen Form und Eon Kate gut herg: ac Sn En ge Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 
PR { hört eine ausreichendeZufuhr von Nähr- Re ae Alk Malen 
(HEINRICH GRÖNE | } site ueber die Verwendung verschie Bea ee ek av 
N { dener Düngemittel finden Sie auf Seite GEBRÜDER SCcHüTz 


Proben und Preise stehen gern zur VERSLT 


Im Blütengarten 


Rechen sauber 
Moosbildungen 
her ist die ganze 


VIETOBRIA 
Baumsdulen 


Gesellschaft m. beschränkter Haftung, 


Schöllschitz D/Brünn €.$.R. 


Besibekanntes Unternehmen in den 


nicht in F 
ein Handras 


5 En kr, Dienste. Bei größeren Ras b 
österreichischen Nachfolgeslaaten, dert sich am besten ein Motor Rasen- und -Sfräucher 
das seit über 50 Jahren nur in derselben Zeit das Viel- er, 
füche wie ein Handrasenmüher leistet, a 
11 B und dadurch wesentlich billiger arb ütenstauden 
erstklassige Baumsdhul tet. Zur Erzielung weicher und dichter 
erzeugnisse Rusenteppiche ist weiter reselmäßiges 
Walzen, am besten sofort nach dem Abteilung für Gartengestaltung 


zum Versand bringt. 


Ausführliche Kataloge kostenlos. 
Tun? 


444 42 2 2 2 42 42 4 2 2 47 47 47 7 4, 4, 4 4 444 


Gartenarbeiten (Seite 64) 


‚heftes 1929 und in unserem 
Buch »Hausgartentechnik« auf den Sei- 
ten 19 bis 37 nähere Angaben. 


Der Rasen ist mit einem scharfzinkisen 
abzuharken, damit 


che mit einem Rei- 


Schnitt, erforderlich. 
mäher walzen gleichzeitig. 
Fortsetzung siehe Seite 69 


In den Angaben über durchschnittliche Winterhärte (Nord- 
deutschland und östliche Provinzen) ist der Autor stellenweise 
geradezu phantastisch-optimistisch. 

Die Kulturanweisungen sindgewöhnlich am Schlusse der Genera 
summarisch - und allzu knapp gehalten. Andere Kulturangaben 
sind irrtümlich: Juno - und Regelia - Iris sind gewiß in Deutsch- 
land nicht »leicht« längere Zeit am Leben zu erhalten oder Cy 
pripedien zu Pflanzen gehörig, »die bei einigermaßen vernünf- 
tiger Pflege« so ohne weiteres gedeihen; auch wenn sie anwach- 
sen, gehören sie zu den nur in günstigen klimatischen und Bo- 
denverhältnissen wirklich dankbaren Pflanzen (die Amerikaner 
nur auf kalkfreiem Substrat!). Über die schwierige Kultur aller 
anderen Orchideen wird so gut wie nichts verraten. Manche ge- 
bräuchliche generische Namen verstecken sich hinte wöhn 
licher Drucktype, während ihre bekannten Synonyme in fetten 
Lettern prangen; so pflegen wir Hosta als Funkia, Bordera als 
Dioscorea, Corbularia als Nareissus zu kultivieren, 

Dies leitet bereits über zur Besprechung des botanisch-wissen- 


Leipzig- 


OTTO THALACKER, 
E Wahren 


Im 44. Jahrgang 
meines 


‚ Frühjahrskataloges 
1930 

finden Sie die 

schönsten Neu- 

züchtungen von 


Stauden, Nelken, Chrysanthemen 


usw, sowie elwa 500 Sorten der neuesten und schönsten 


DAHLIEN 


über 150000 Stück.) 


(Anzucht jährlich 


Kulturen winterharter, aus- 


— 


Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV : Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


die 


ört werden. Nach- 


nach Be 


Obst-, 


Zierbäume 


Viele Motorrasen- : 
Deufsche Preisliste 


4444 44 4 4 4 44 4 42 4 42 4242424 


schaftlichen Teiles der Arbeit. Die einzelnen Arten sind im allge- 
meinen gründlich und reichlich behandelt, die Zahl ist an man- 
chen Stellen überaus hoch. Verschiedene unterlaufene Irrtümer 
und Ungenauigkeiten sind vielleicht entschuldbar. Als interes- 
santes Unterfangen muß der Versuch einer »botanischen« Klas 
sifizierung der Iris germanica-Züchtungen bezeichnet werden. 
Wesentlich weniger gründlich sind die meist recht kurzgefaßten, 
dem Nichtfachmanne | keineswegs immer klaren Umgrenzungen 
der Genera und Sektionen. Ein Beispiel: Ein in die Augen sprin- 
gendes weißliches Anhängsel der Samen (Nabel ) ist den Regelia- 
undOncocyclus- Iris gemeinsam. Aus dem Sektionenschlüssel Wehr- 
hahns und dem Text bei Oncocyclus könnte man annehmen, 
daß dies nur bei letzteren zutrifft; erst durch den Text bei Re- 
gelia erfährt man, daß es sich um ein Merkmal beider Sektionen 
handelt. Damit sind wir bei den Bestimmungsschlüsseln. Diese 
sind vielleicht im Bestreben kurz und volkstümlich (Farbenan- 
gaben, selbst wo solche variieren)) zu sein, wenigkritisch,manch- 
mal aber sogar leichtfertig gearbeitet. Manche Angaben der 


Schlüssel widersprechen gel 
für den schwächsten und ge 
ssenschaftliche 
Der Gärtner aber wird in manchen Fällen, trotz der ge- 
wollten Einfachheit, doch nicht zustande kommen. 
Zusammenfassend möchte ich sagen: 
es zu benützen versteht und seine st 
ein brauchbares, 
bedingt verläßliches Nachschlagewerk ; also für 
ein Spezialgebiet zulegen, 
Lehrpersonen, die rasch 


schwier 
lassen. 


ige v 


erkannt hat, 


entlich dem Text. Wir halten die 
ährlichsten Teil des 
Prob 


se 
juches, weil sie 
eme allzu leicht erscheinen 


Das Buch ist für den, der 
arken und schwachen Seiten 
haltires, wenn auch nicht un- 
iebhaber, die sich 
für Inspektoren, Obergärtner und 
eine annähernde Auskunft brauchen; 


reich 


diese werden sich zu helfen wissen, wenn das Werk dort und 


da versagt. Dem Gärtner aber und durchschnittlichen Liebhaber 
es zu wenige verläßlich 
erfahrungen: es ist kein Handbuch 
Buch über Gartenstauden, 


bietet 
e, persönliche und wohlgesiebte Kultur- 
ür Jedermann - sondern ein 
das am Schreibtisch für die Studier- 


stube entstanden ist. Als solches sei es nach dem vorliegenden 


Teil gewertet und willkommen geheißen. Dr. 


von 


wicken, 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Frühaussaaten von Astern, Antirrhinum, Edel- 
Levkojen, Lobelien, Nelken, 
nien, Phlox, Reseda, Salvia, Verbenen. 
Farbentafelnmit728 Farbtönen nachOstwald 
RM.2.-, auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40, 


Petu- 


DAS WERDENDE ZEITALTER 


1X. JAHRGANG 1930 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
Herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


„gibt einen Einblick in ei 
schreibt ein 


reich sich en de Bawagung" 


Wiener Schriftsteller 


„halte ich für die einzig wesentliche Zeitschrift in der pädago- 
dischen Literutur heute" meint ein Berliner Hochschulprofessor 
‚bedeutet eine wahre Bereicherung" sagt ein Schweizer Verleger 
„Ist das Brot des Lebens für mich und meine Schule . Ich 


wüßte es nicht mehr zu machen ohne das W. Z." äußert sich eine 

Schweizer Lehrerbildnerin und Schriftstellerin 
erfaßt die „Probleme von innen, sehr im Gegensatz zu sonst 
jetzt so häufig auftretender Symptombehandlung“ lautet eine 
Stimme aus dem Kreise der Frauenkultur 
uf die Ebene, wohin se 
oder Nichlmeinungen 


‚pädagogische Frogen wirklich 
ören, unbekümmert um Parteimeinun: 


— auf die Ebene des Menschlichen , rklürt eine Lehrerin 
ist eine „sehr lebendige und hervorragende rediglerte Zeitschrift" 
nach der Ansicht der Monatsschrift für höhere Schulen 
nit ganz besonderem Interosse ge) 
wußte und großzügige Führung findat imm 
nung und erweckt Bewunderung" Außert 


Sozlalpädagoge 
oreakt hesondaras Interesse durch „die Artikel, die das Lehen 

Rußland schildern und die in größtem Gegensatz zu allen 
\ilderungen der Tagespre t ein Redakteur 
‚stellt eine der aktivsten Positionen der Welterneuerung dar“ 
nach dem Büchermonat 
‚een prachtnummer“ 


urtelit das 
Muandblad van den Vlaamschen Leerarsbond 
iner Oklobernummer 1929 „einen ungeheuer t- 
findet ©) Deutscher Verleger 


Ältere Probehefte kostenlos vom 


Verlag Das Werdende Zeitalter 
Kohligraben bei Vacha/,/Rhön 
Bezugsgeld vierteljährlich 3M., einschl. Zustellung. Preis der 
Oktobernummer 1929 mit Berichten aus der Weltkonferenz 
für Erneuerung der Erziehung in Helsingör, Dänemark, im 
Aug.1929: 1,50M.postfreivomVerlag od. durchden Buchhandel, 


66 


wohl-« 


Edelwicken (Spencer) |@ 


Lemperg 


GEWÄCHSHÄUSER. 


WINTERGÄRTEN.: HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Höntsch & Co.‚Niedersedlltz B3 


riechende 


Länge der Stiele ®@ Pracht der Blüte 


ist 


noch 
Prachtlilien 


nicht übertroffen worden. 


Chrysanthemum (Neuheiten) 


B. Steinberg, Hannover 32, Darwinstraße 6 


INFASS 


EINF 


Schmücke Dein Heim und 
Deinen Garten! 
Unsauber, liederlich 

wirkt jeder Garlen, der nicht 

sachgemäß gehalien wird, 


Warum en sie sich noch 
nicht den Prospekt über: 
Beeteinfallungen an Bar- 
tenwegen (Nelalleinlassung), 
kostenlos kommen lassen ? 
In allen öffentl, Anlagen, Gar- 
tenparks, Groß-, Klein- und 
Wochenendgärlen verwendbar 
Einfach! ml Fraklisch 

lige Ausgabel 
ee 
soll es sich leisten, Näh.: 


Architekt Paul Fuchs 


Ludwigshafen a, Bodensee 


Staudengärinerel 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorrälevon 
winterharten Blüten- u. alpinen 
Stauden Seerosen-Freilandiarın 
Dahlien - Blumenzwiebeln USW. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Obstbäume 
Beerenobst 


Ziergehölze, Rosen; 
Koniferen, sowie alle son- 
stigen Pflanzen für Garten, 
Park und Friedhof 
€. LOHSE, ©. m. b. I. 
Baumschulen und Gartenbaubelrieb 
Kirchen an der Sie9 
Fernspredier Betzdorf 51 / Hauptkatalog kostenlos 
Grosse eigene Kulturen in 300 m hoher freier Feldlage 


DER GARTEN UND S$ 


\W 


sprochen. Der 


—— 


w 


:INE JAHRESZEITEN 

/ IR haben den ersten Band dieses im Verlag Ullstein, Berlin, 
erschienenen Werkes bereits in Band IX, Seite 404, be- 
ite Band, der die Seiten 513 bis 1060 umfaßt, 
wurde fast ausschließlich von Paul Kache bearbeitet. Er stellt einen 
trefflichen Ratgeber für den Gärtner und Gartenfreund dar, 
denen in Monatsbetrachtungen an der Hand vieler Bilder vesagt 
wird, was im Blumengarten, Gewächshaus, Gemi St 
Obstgarten in den Monaten Juli bis Februar zu geschehen hat. 
Wenn auch noch manche der aus der englischen Quelle stam- 
menden Bilder unseren Ansprüchen nicht genügen, so sind doch 
hier viele in deutschen Gärten aufgenommene eingeschaltet. Bei 
manchen Farbentaleln, wie etwa von Delphinien und Paeonien, 
vermißt man eine Namenangabe der dargestellten Sorten. Daß 
ein gutes Stichwortverzeichnis den Band schließt, ist sehr zu be- 
grüßen. 
Auch die Erläuterungen gärtnerischer Fachausdrücke werden 
vielen Lesern besonders willkommen sein, wenn man auch gar 


garten und 


Aus vollkommen frostfreien Überwinterungsräumen 
ti 


olferiere in 


prima Qualit 


Stammrosen aller Höhen sie 


Niedrige Rosen 


in allen Qualitäten und besten Sorlen 


Fiieder 


hochstämmig, 1- und 2jährig, in besten Sorten, nur 
eigener Anzucht vom Lehmsandboden, zu den 


Preisen und Bedingungen meiner Rosensorten- und 


Preisliste. 


Meine $tammros. sind nur auf Canina-Sämlingsstämmen veredelt. 


Victor Guericke, Oschatz in Sachsen 
Rosenschulen und Rosenplantagen 
Oschatz liegt an der Balınsirecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig, 


Fernruf:i Oschatz 


Nummer 36 


Die rechte Freude 


am Garten 


bringt Ihnen erst ein 


Gärtnerin 


23 Jahre alt, mit Konntnissen in Topf- 
pflanzen, Freilandstauden und Baum- 
schule sucht zum 15. März bozw. 1. April 
Stellung in einer guten größeren Privat 
gärtnerei, Ausführliche Angebste erbeten 
Unter @. F.72 an den Verlag der Garten- 
schönheit, Berlin-Westend. 


Wegen bevorstehende Auflösung des Haushalts möchre 
ich zwecks Stellung als geprüfte Ältere 


selbständige Gärtnerin 


mit guten Zeugnissen und aus guter Familie mit Sa 
Num, Gut oder dergl, anderw: in Verbindui 
Auch hauswirtschaftlich dert u. Kür leitende 

— Gesellschaftlich gebildet und hocmusikalisc 

ng und guteB terin. Zur Vorstellung gern bereit, 


Mehnert, feedorf 


Brieie erbeien an Eräul 
Schloß (Lauenburg). 


HYDOR- 
Regengerät 


Wir liefern Regengeräte 
in verschied.Ausführungen 
Verlangen Sie Prospekte. 


HYDOR «.n.e.H. 


BERLIN - MARIENDORF 


Da: ladiert und > 
Natur Cichen-Aeften 
Norddentihe Nohrindulltie 


Zohannes F Tröndle 
Schleswig 12 


Rosen 


für alle Zwecke 


Neuheiten eigener und 
fremder Zucht 


Katalog frei 


J. Felberg Leclerc, 
Trier an der Mosel 


manches Stichwort vergebens sucht. Sie sind etwas willkürlich 
herausgegriffen und sollten in einer neuen Auflage erheblich 


ergänzt werden. 


Der zweite Band enthält nun noch einen für den Leser sehr wich- 
tigen Abschnitt: »Die wichtigsten Gewächse des Gartens mit 
Angabe über ihre Blütezeiten, Blütenfarben und sonstigen für 
den Gartenliebhaber wichtigen Bemerkungen.« Hier behandelt 
in Tabellenform Kache die Blütengehölze und Alfred Demnig die 
Einjahrsblüher und Stauden. In den Demnigschen Teilen ist der 
Versuch gemacht worden, die Blütenfarben in kurzen farbigen 
Streifen, die der Blütezeit entsprechen, wiederzugeben. Die Far- 
ben sind außerdem noch in Zahlen und Buchstaben nach Ostwald- 
Krüger angegeben. Der Versuch, die Farben selbst in dieser 
eranschaulichen, kann nicht als gelungen bezeichnet 
eben ganz unmöglich, wie ja im Text selbst aus- 


Weise zu v 
werden. E 
geführt wird, im Vierfarbendruck die Farbenschatti g 
treu wieder zu geben. Mithin wirkt das Ganze eher irreführend 


als nützlich. Denn wenn bei bestimmten Gartensorten, etwa von 


Diese wundervolle Lilie gehört zu den 
?s Garı 


schönsten Schmudkpilanzen d 
und Parks. Sie ist 


erprobt winterhart, 
wird bis 1.60 m hoch und trägt je nach Alter und 
Kultur bis zu 20 Blüten. Der Blütenkelch weist 
außen einen zartrosa Belauf an, innen geht die 
Farbe von reinem Weiß in zitronengelben Grund 
über. Blütezeit Juli bis August. 


10 Stüdi kosten nur 12 PM. 
Durch direkte Belieferung vom Züchter genießen 
Sie viele Vorteile. Bestellen Sie sofort, denn 
jetzt ist die beste Pilanzzeit. 
Einen Prospekt erhalten Sie auf Wunsch kosten- 
los. Gartenarchitekten und Wiederverkäufer er- 
halten Sonderpreise. 


LILIEN-VÖLLGER, BAD KISSINGEN 


Spezialkultur winterharterLilien 


(Linumresale) 0 


Riesen-Vorräte 


Rabatten, Schatten, 
Alpine, Fels- und 
Trockenmauerstauden, 
Zwerggehölze, Schlinger 


KAYSER & SEIBERT, ROSSDORF b.DARMSTADT 


Katalog auf Anfrage 


Delphinien, Mohn, Phlox undähnlichen, die Farbennuancen nicht KALKDUNGUNG 
ganz genau stimmen, so nützt das dem Suchenden so gut wie TAI 
r getan, dem Werke eine der 2 


nichts. Hier hätte man wohl bes 


Ostwaldschen Farbenübersichten, die auf Gartenblumen z 
reben und bei den Pflanzenlisten sich mitden kurzer übersichtlicher Form. Das kleine Heftchen wird jedem 


schnitten ist, be 
betreffenden Bi 


eichnungen zu 


angaben in der bisher üblichen Art, wie sie in den Kacheschen 
Listen sich finden, sind freilich ebenfalls ungenügend. Da sollte 
man sich für die Hauptfarbengruppen wenigstens der Ostwald- 
ıen Nuancen müssen 
genaue Messungen 
im Gartenbau 
einen Modus finden, um bestimmte Abkürzungen einheitlich zu 
machen. Hoffen wir, daß die Konferenz in London auch dies her- 
beizuführen hilft. Jetzt werden immer die verschiedenartigsten 


> einzel 


schen Terminologie bedienen. D 
ja für die meisten Gartenpflanzen erst durc 
festgelert werden. Man mul endlich 


Abkür 
Benutzur 


olcher Tabellen sehr erschwert. 


g 


x 


n, oft ohne zwingenden Grund, verwendet, was di 


Zahl der kleinen Schriften, die die wichtige Frage der Kalk- 
düngung behandeln, wächst rasch an. Im Kalk-Verlag, Berlin 
ge- W352, bespricht Paul Schütze die Kalkdüngung im kleinen Garten in 


tner willkommen sein, zumal es mit ganz instruktiven 


Bildchen ausgestaltet ist. 


DIE ROSE IM GARTEN 


IAS unter diesem Titel im Verlage von Rud. Bechthold$Comp., 
| Wiesbaden, j in dritter Auflage erschienende kleine 
Büchlein von Friedrich Glindemann, dessen Untertitel »Kurze An- 
leitung r Vermehrung, Anzucht und Pflege der Edelrosen und 
ihrer Verwendung in Gärten und Parkanlagen nebst einer Liste 
von auserwählten Sorten inäherer Durch- 

e sicht als wenig empfehlenswert. Zumal das Kapital über die 
C©.5. Verwendung der Rosen ist recht unzeitgemäß. Alle Grundpläne 
und die meisten Bilder können nicht befriedigen, und selbst die 


einmal 


lautet, erweist sich b 


VOGELTRANKEBECKEN 


Ein Blumenbeei weniger, 
dafür ein Wogeltränkebecken! 


Dieses Becken ist ein Tummelplatz aller Singvögel, die zu Ihnen 


anlodh sind aud eine 


kommen, weil sie die Wasserstel 


ständige Freude für Sie und Ihre Kinder und zugleich ein vor 


nehmer Gartenschmuck 


In vielen Gärten und Parkanl, stehen solche 


und bilden einen Minelpunke fröhlichen Vo; 


Die Becken werden in 3 Größen in Natur und Kunststein her. 


gestellt: 90, 120 und 180 cm Durchmesser. 


Im Frühli 1 die günstigste Zeit zum 


Aufstellen. 


t Prospekt mit 


Bildhauer Georg Hengstenberg, 
Berlin-Steglitz, Beynestraße 15 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


Stauden- 
Gärtnereien 
gegründet 


JOH. FUCHS u S 


Ss 
Frankfurt a./M. Oberlindau 17 sb. n° 


Gladiolus praecox hybr. 
beste Gladiole für den Garten 
großblumig, amarillis und lilien- 


10 000 Cattieyen 


in den begehrtesten Sorten für Blumen- 
schnitt, viele tausend Odontoglossum, On- 1 
eidium und andere Orchideen sammelt blütig bringt bis zu 6 Bli 
mein Sohn z. Zt. in Kolumbien. Aus Bra- schäfte aus I Knolle. 
silien, Venezuela, Guatemala, Costa Rica, 20 Stück in Mischung vieler 
Mexiko, Bengalen, Birma und andern tro- RPatben . u... 8- RM 
pischen Ländern erwarte ich große Zu- 20 Stück in 10 Sorten meiner 
fuhren der besten Orchideen für Liebhaber Wahl ge EI ASSRM, 
und Blumenschnitt. Preisliste auf Wunsch frei. 
Wilhelm Hennis, Örchideen-Import- Gustav Spamann, (iladiolenspezial- 
Geschäft in Hildesheim (Hannover) kulturen, Bautzen, Sa., Wilthenerstr. 21 


Promenadenbänke 


in schwerer und leichter Ausführung 
Gartenmöbel, Asıbänke, Baumverpflanzwagen, Tiefgangwag. 


ROSEN 
STAUDEN 


DAHLIEN 
GEWACHSHAUSPFLANZEN 


BIRIEIRSIRIESEILE 
ZU DIENSTEN 


GROSSGÄRTNEREI 
E. NEUBERT, WANDSBEK 


Mannschaftswag,, Gerätewag, Wasserkodhe 
Handkarren, Wasserf et.Ki 


W.GIESEN - Köln, Rothgerberbach 18 
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peisewärmer 
ser, Ausrüstung f. Kinderspielplätze. 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


GROSSKULTUREN 


S 
® 
® 
® 
winterharter, ausdauernder s 
Blütenstauden ® 
® 
® 
® 
i 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu«- 
heiten u. seltenere Pflanzen 


kostenlose 


Bitte verlangen s 
Preisliste 
* 


Stiller oder tätiger 


Teilhaber 


Pflanzenfreund, 
interessante 
und t 


gesucht. 


ausbaufählge, 
ren (Stauden 


Klima Doutsch- 
lands, / Eigenes Gelände zirku 
5 Morgen bester Kulturboden, un 
belastet, Benötigte Einlage 25- 
40000 RM. 


Näheres unter „Perennen‘ durch den Verlag der 
Gartenschünheit, Berlin-Westend, Akazienallee 14 


@ 
2 
® 
Sz 


kaufen ist Vertrauens‘ 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet.cie 
Qualität-Wer gur berd 
ten, streng reell und preis! 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Million in 500 


SE um ANTAU 


Ben des neuesten Rosenspezialkulturen u Versandseshd 
UErERsen VHOLST 78 
Bresliste auf Wunse 


Jäheline Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


Sortenzusammenstellungen lassen Wichtiges und Wertvolles 
vermissen. Die nach Ostwald von Krüger bearbeitete Farben- 


tafe 
fügt 
anga 


aus dem Kataloge von Benary, die der Neuauflage beige- 
ist, genügt noch nicht für den Rosenfreund. Die Farben- 
in den Listen sind auch gar nicht nach ihr bearbeitet, 


beı 


sondern noch ganz im alten Stil. 


IRIS-LISTE 


D 


»Alphabetival Iris Check List«. Die Herausgeberin ist Mr 
H. Peckham, an deren Adress 


N.Y. 


zu ü 


E American Iris Society hat sich den aufrichtigen Dank aller 
Iriskenner und Freunde verdient durch die Herausgabe der 


NEUHEIT 1930 


GRAUERT 
RASENMÄHER 


mit und ohne Kugellager 


an. ade 


Solide, zuverlässig, leistungsfähig 
Außergewöhnlich preiswert 


Verlangen Sie sofort Preisliste! 


GEORG GRAUERT 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN-STRALAU 


Die Beete 


Paka-Reihenzi; 
von selbst. Preis RM ür runde Bi 
Unentbehrlich ft ferner de 

ur Drahrau 
für Erbsenbestängelung, Kükenhocks, Schutz $ 
dinchen usw, ‚sei es für die sen te Stab 


«Tomaten, Bohnen usw.) ode 
Stütz 


PAKA-Galongeräte-Vertrieh, p3 Kocher, Berlin W 62, Lützowufer 29 


ngenau Einstec 


tellung ohne 


« und Aufbind 


Davenport Neck, New Rochelle, 
‚Mitteilungen aller Interessenten erbeten werden, die etwas 
ieser Liste zu bemerken haben. Sie kann in vieler Hinsicht 
wohl vorbildlich genannt werden und bietet eine 
Grundlage für die Benennung der Iris-Gartenformen. Wir 
brauchten ähnlicheListen für alle arten- und formenreichen Pflan- 
zengattungen. Da natürlicherweise eine sehr gedrängte Dar- 


Drahtzäune 


und Rasenplatz- 
einiriedigungen 


von einfachster bis zur 
geschmackvolisten Aus- 


stellung 
en Kas 


n in die Erde 
zu den verschiedensten 


Baumschulen 


Kr ut 2901 


3 E 
Bestellen Sie soiort 


meine neue, reich illustrierte Haupipreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 


sofort kostenlos zugesandt 


Rudelandstraße 25 


und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf U, 


breiter, 


EIS: 


andere: 
„Prinz 


. Wheeler 


ängst ersehnte 


führung, 7 
auch nadı 


Fordern Sie Abbildungen u. 


Koeh. 1920; Francis 192 
.C.,R.H.S.2 June 1916; AA clix.; Pı 
3 74; 74.“ Das bedeutet folgendes. Diese Sorte gehört 
zur Gruppe der hohen Pogoni 
Farbe ist gelb (Y - Yellow), und zwar hel 
farbig, (9) nach dem amerikanischen Farbenschema von 1929. 
Züchter und Einführer sind Goos & Koenemann (G $ K) im Jahre 


Hermann Müller 


Zaunbau 
Bodium 7, kortumsir. 34 


Gartenarbeiten (Seite 05) 


Im Blütengarten können alle Stauden 
gepflanzt werden mit Ausnahme von 
Duhlien und Gladiolen, die erst imApril 
Anfang Mai zu pflanzen sind. Die 
n Lilienarfen werden um besten 
rz und April gepflanzt, denn dann 
blühen sie noch im gleichen Sommer. 


Alle Blütengehölze und Immergrüne 
können von jetzt bis Mitte Mai ge- 
pflanzt werden, aber immer nur bei 


warmem Boden. Insbesondere empfichlt 
sich jetzt die Pflunzung von Rhododen 
dron, das eir unserer schönsten Zier- 
gehölze ist. Wird es je gepflanzt, so 
blüht es noch in diesem Jahr in froher 
Pracht. 
n Einjahrsblumen sind von Mitte 
bis Ende April folgende auszu- 
Ja tbeet oder Gewächshaus 
bzw. in Suatschalen: Ageratum (Leber- 
balsam), Astern, Celosia eristatu (Hah 
nenkamm), Chrysunthemum carinatum 
(marokkanisches Chrysanthemum), Co- 
reopsis finctoria sicht), Gail 
lardia piefa (Kokardenblume), Godetia 
(Atlasblume), Helichry bracteatum 
(Sonnengold), Impati Balsamina 
(Gartenbalsamine), Lathyrus odoratus, 
Bolgesaaten bis Juni (Duftwicke), Mat- 
thiolu (Sommer- und Herbst-Levkojen), 
Mirabilis Jalapa (Wunderblume), Neme- 
sia (Nemesie), Nicofiana (Ziertabak), 
Salpislossis sinuafa (Trompetenzunge), 
Sanvitalia procumbens (Husarenknopf), 
Schizanthus _(Spalfblume),  Statice 
(Strandflieder), Tagetis (Studentenblu- 
me), Tropaeolum (Kapuzinerkresse), 
Zinnia elesans (Zinnie). 
Ins freie Land: Acroclinium (Sonnen 
flü ‚ Calendula officinalis (Ringel- 
blume), Clarkia elegans (Sommerfuch- 
sie), Convulvulus tricolor (Winde), Co- 


reopsis coronata und Drummond 
(Schöngesicht), Delphinium (Rit: 
sporn), Dimorphotheca auranfi 


(Kupp-Ringelblume, Goldblume), 


schol californiea, nied Sorten 
(Goldmohn), Helianthus anuus (Sonnen- 
blume), Ipomoea purpurea (Purpur- 


Winde), Lathyrus odoratus (Duftwicke), 
Fortsetzung siehe Seite 72 
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stellung notwendig war - die Liste umfaßt ohnedies 300 Seiten 
in Oktav- so mußten mancherlei Abkürzungen angewendet 
werden. Einmal für die Namen der Züchter, Einführer oder Ver- 
die in einem besonderen Abschnitt genau angeführt 
werden. Man kann sich hier einen schnellen guten Überblick über 
alle Personen und Firmen machen, die sich um Iris verdient ge- 
macht haben. Dann sind die Namen der Sektionen, zu denen die 
Sorte oder Art gehört, abgekürzt und schließlich die Bezeich- 
nungen für die Farben; dazu treten Angaben über Literatur un 
Als Beispiel sei die Noriz gegeben über die Sor: 
Viktoria Luise. TB-Y9L. (GSK 1910); GSK 1910; Farr 1912; 


e; 


heets 1928; Class VIlb, 
rinzess Victoria 


; Wing 1920; 


(TB - Tall Beardet Section), die 
(L=Light) und zwei- 


Die mit dem Wertzeugnis des 
Reichsverbandes des Deutschen Gar- 
tenbaues e, V. ausgezeichneren 


Fliederneuheit 


Ruhm von 
Horstenstein 


bleibtunübertroffen. Farbige Abbil- 
dung nebst Beschreibung u. Gutacht. 


Sorte sind in allen Größen vorrätig. 
Große Auswahl in Coniferen bes.: 
Thuya bis 3 m hoch, 
Taxus bis 2 m hoch, 
Douglas-Tannenı.5mhoch 
Rot- und Blau-Tannen, 
Buxus, Juniperus, 

Pinus, Cupressus usw. 
Ebensosind Obstbäume, Be 


Rosen, Schlingpflanzen, Rhododen« 
dron, Stauden pp.inMengenvorhand. 


Rudolf Wiike,llorstensteinerBaumschulen 


Berlin- Marienfelde, 
Bernsprecher: G3, 1561. Gegr.1847 


Champignonbrut 


ausSporen-Reinzucht hergestellt, 
daher von höch: ragsfähigkeit 
Verlangen Sie Angebot 


Wilhelm Witt, Torgau 1 a. d.E. 


Victor Teschendorff 


? Baum- und Rosenschulen 
Cossebaude-Dresden 


ROSEN 


niedere u. hochstämmige 
in vielen guten Sorten 


Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Schling- und 
Heokenpflanzen, Ziersträu- 
cher, Dahlien, Stauden 


Ferner alle sonst. Baumschulartikel 
Katalog auf Wunsch frelzu Dienston 
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1210. Nach Amerika brachte die S 
Führende Ir 
Wing und Earl Wo 
ihren Katalogen der betreffenden 


Journal Jan. 1928. H.C.,R.H.S fi 
mended) durch die R. 
here Versuchsergebnis 


e im Journa 


als Synonym eine zweite Schreibweise des 
0) aus amerikanischen Bewer- 


Schluß sind Ziffern (Höchstzahl 10 
tungen in den Jahren 1922 und 19: 


AMERICAN DAHLIA SOCIETY 


IB die Tätigkeit der 


berichtet diese in ihrem vierte 
zuletzt no. 
Dollar jährlich vom Bulletin Office 


firmen. wie Frank Koehler, G. H. Franeis 
odell Sheets führen und bes 


). an mit genauem Datum. 


amerikanischen Dahlie 


50 im Oktober erschien. 


orte Bertrand H. Farr 1912. ciety, an Haven, ( 
Chas. B. liegende Heft befaßt sich 
hreiben siein Yorker 


gekrönt wurden. 


EIT DES BAUMES 


Jahre. Class VIlb ist die Far- 
ffentlichung der 


benklassifikation der R.H.S. AAA bedeutet Verö 
Prüfungsergebnisse die im Versuchsgarten der R.H.S. in deren 


SCHÖNH 
t die Belobung (Highly Com- '£ 
A. sind frü- “X 
I der R.H.S. 1917. Dann folgt 


Sortennamens. Zum 


Ver 
zu bieten, 
Sch 
Verlag von $ 
Buch (Preis geb. 
Bodensee. Auf ihnen v 
zu zeigen,als Ein 
und Bauwerk, in ( 


‚di 


ffentlichung, 
ist Ötte 


e 


cht in 


önheit des 


esellschaft 
ljährlichen Bulletin, von dem 
Das Bulletin kann für 2 
ofthe American Dahlia So- 


onnecticut 


ER es gewöhnt ist, mit der 
und den Charakter von Pflanzungen auf 
zuhalten, der weiß wie schwer d 


Baumes gelungen, w 
recker und Schröd 
12 Mk.) bietet 65 
ersucht de 

zelwesen und im Zusammenhang mit Landschaft 
ıppe und Re 
als Wald«. Alle Bilder sprechen 


Das vor- 
letzten New 


bez werden. 
hauptsächlich mit der 


Nossellane und gibt eine Liste der Sorten, die preis- 


Land zu wandern 
der Platte fest- 
Um so mehr erfreut eine 


Kamera durchs 


as ist. 


wirklich gute Vorbilder zeigt. Uns solche 


em wundervollen Buche von der 
ie kaum einem zuvor. Das im 
er, Stuttgart, 1929, erschienene 
Bilder vom Neckarland bis zum 
Verfasser» Baum alsGanzes 


sein 


den 


ihe und zusammengeschlossen 
ür sich selbst, doch gibt Feucht 


Die Kakteen-Sammlung als Freudenspender 


IE Kultur 
im allgemeinen glaubt. 
etwas andere Anforderungen als Fuct 
Topfpflanzen, doch ist ihre Behandlun 


mit ihren Bedürfnissen vertraut gemacht hat. Die 


wird durch eine 
und Blühen dieser bi 
herrliche Blüten Ka 
faszinierender Zaube: 
Der Wasserbedarf der Kakteen 
in ihrer Heimat wahre 
in der Zeit des stä 
Wassersaben. 


sten \ stums 


überbrausen und mäßig zu gießen. 
Anspruchsvoller sind diese Kinder 
Wärme, Der sonnigste Platz ist des 


Da die Fensterscheiben sehr viel 


Lebende blühende Steine 


(siehe Seite 31 d 


s Februarheftes) 
te von allen 
kupferrot 
RM. per Nachnahme 
davon Samen ä Portion 1.— RM. 
Hubert Schulz, Kakteen-Groß- 
kulturen, Breslau - Grüneiche 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPFEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Strane 37 
GEGRÜNDET 1902 
12 en nen 
franko per 4.30 


25Sorten Kakızan 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


CURTKNEBEL 


Erlau i. Sa. / Amtsh. Rochlitz 
Spezialkulturen von 
Kakteen u. Sukkulenten 
besond,. Phyliokakteen 

gene Züchtungen und ältere 
Kakteensamen 

meist eigene Ernte. Man ver- 
lange Sortenlisten, welche um- 
sonst u.portofr, zugesandtwerd. 


= Kakteen «.Sukkulenten 


eigene Kulturen 
Neueste Preisliste auf Wunsch 


MAX RICHTER 
KAKTEEN - KULTUREN 
Leipzig W.33 


Nerseburger Straße 135-137 


der Kakteen ist durchaus nicht so schwie:; 
Gewiß stellen 


immer größer werdende 
arren Gestalten belohnt. 


von ihnen ausgeht. 
ist sehr besi 
Künstler im Ueberstehen von Trockenhei 


Bei warmem, sonnigen We 


sie doch 
Ibst 


cheiden, sind 


Die 
großen Luftbedarf 


locker 


haben. 


Kakteen lieben eine 


ihnen se 
ter sind sie fü 


genügen 


Im Herbst muß das Wachstum rechtzeitig zum Stillsta 
erreicht man durch Verringerung der Wasse 


der Sonne auf Licht und den, die 
halb für sie gerade guf genug. September ab. Im Winter müssen 
Lichtstrahlen aufsaugen, so werden Pflanz m warmen Zimmer 


Kakteen 


Preisverzeichnis 


kostenlos! 


C.L.Klissing Sohn 


Barth 


in Pommern 


Größte Kakteen-Spezial- 
Kulturen Deutschlands 


Walter Kupper 


KAKTEEN.| n,, Kakteenbuch 


SAMEN 


ANEORIEN 204 Seiten 


Preisliste gratis ET großen Formats mit 
Walter Rose‘... 10 Sehvaszu.in Farben 
Eilmschenhagen roschiert 9.50, Ganzleinen 12 RM. 

bei Kiel 


Verlag der Gartenschönheit 


KAKTEEN-SAMEN 


letzter Ernte in vielen Sorten 
zu äußersten Preisen. 


Verlangen Sie bei eintretendem 
Bedarf sofort Engros-Angebot 
FranzLucas, Kakteenspezialkulturen 
Quedlinburg, Freiherr v. Steinstr. 7 


—. 11 


Tel. 43245 


an Fe 


R. fe Laet, Contich kei Antwerpen (Beinen) 


g, als man die Kakteen am besten vom Frühling bis zum Herbst, soweit « 
diese seltsamen Gesellen Tage nicht zu kalt sind, vor das Fenste auf den Balkon oder die 
en, DPelargonien und ähnliche tellt. Kultiviert man sie ı ganzen Sommer über im Freien, 
$ ebenso e nfach, wenn man so werden sie robuster und härter und bringen ıe kräftigere und 
schönere Bestachelung hervor. Gegen zu reichliche Niederschläge 
Freude an dem schützt mar durch Ueberdecken. Sehr vorteilhaft ist das Pflanzen 
Nicht jeder weiß, welch im Glashäuschen, da sie einen guten Weitterschutz leisten und Sonnen- 
teen und Sukkulenten hervorbringen und welch me aufspeichern, wofür die Kakteen sehr dankbar sind. Durch 
tung ist eine Ueberhitzung zu vermeiden. 


Erde, da ihre Wurzeln einen 


poröse 


Eine erprobte Erdmischung besteht aus je 
nem Drittel verrotteter Lauberde, Gartenerde und Sand. 


ıd gebracht wer- 
rgaben von Mitte 
Ruhe gekommenen 
die Sonne erhalten. 


dann zur 
n stehen, 


R. GRAESSNER 
KAKTEENZÜCHTER 
PERLEBERG 


versendet auf Anfrage 
Samen-Pr 
Kakteen / Sukkulenten 


Mesembrianthemen 
(Neuheiten und S 


isliste über 


Leben- 
de 
Steine 
(Lithops) 


von 2M.an 


Hakleen » Phytokakteen 


Sukkulenten 
Mesembrianthemen 


Groß-Kulturen = Import — Export 


Unübertroffene Auswahl und Kultur 
Preisverzeichnis franko auf Anfrage 
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„in Berlin I 


auch einige kurze Begleitworte, die in treffliher Weise den Baum 
oder die oft historische Stelle kennzeichnen. Jahr und Jahreszeit 
der Aufnahme sind vermerkt, erwünscht wäre oft auch die Tages- 
zeit. Der Verfasser gibt hier jedem Naturfreunde ein Werk 
voller anregender und ästhetisch befriedigender Naturbeobach- 
tungen durch die Linse, ohne dabei eine besondere »künstle- 
rischee Wirkung anzustreben. 


KALKDUNGUNG 


IE Bedeutung des Kalkes für die leichten Böden behandelt 
eine kleine, im Kalkverlag G. m. b. H., Berlin W &2, er- 


schienene Schrift von dem bekannten Landwirt F. von Lochow. Be- 
sonders interessant ist darin die Feststellung, daß die Lupine 
nicht kalkfeindlich ist; sie ist nur imstande, den Kalkgehalt des 
Bodens bis aufs letzte auszunutzen. Bereichert sie sich aber zu 
stark an Kalk, dann leidet sie. Auch sonst sind die Ausführungen 
bedeutsam, denn jetzt lautet der Kalksatz ja: Kalk, die Weisheit 
der Alten, hilft den Söhnen das Erbe erhalten. 
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Patseber für Frühjahrspilanzund 


ingf. Muancher Garten wird ausgestaltet, Futtermauern und Treppen sind anzulegen, Wege au 
iele andere technischen Arbeiten sind zu machen. Manch Gartenfreund 
ı Wochenendsarten un und sinnt über die Fragen nach, die dabei beantwortet werden müssen. Alle aber 
werden im Frühjahr säen und pflanzen. Dabei ist der Wahl der Pflanzen die $rößte Aufmerksamkeit zu schenken. Es gibt eine 
Ueberfülle der Arten und Sorten, so daß es dem Gartenfreund fast unmöglich ist, oh; g 
bestimmten Zweck geeignetste Pflanzmaterial herauszusuchen. Es gibt so viele Sorten, die zwar noch angeboten werden, aber längst 
durch schönere und dankbarer blühende Formen überholt sind. 

en Arbeiten gut beraten lassen wollen, dann greifen Sie 
finden darin alles, was Sie über die Ausführung technischer Ärbeiten, über die Auswahl der Sorten und ihre Pflanzung und 
on und vieles andere mehr. Diese Bücher geben Ihnen auf alle Fragen eine erschöpfende Antwort. 
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DEUTSCHE KAKTEEN-GESELLSCHAFT 

M Dezemberheft des 1. Jahrganges der Monatsschrift dieser 

Gesellschaft finden sich eine Reihe wichtiger Beiträge, dar- 
unter die Fortsetzung von W. Günthers Aufsatzreihe über Das 
Rätsel der Cristata-Bildung, die er als einen Beitrag zur Erfor- 
schung und Lösung des Krebsproblems bezeichnet. Bödeker be- 
schreibt die neue Mamillaria albicoma und Bertram bespricht 
Opuntia Canterai Arech. 


DEUTSCHLANDS OBSTSORTEN 

ON diesem jetzt von Poenicke, Rosenthal und Schindler heraus- 

gegebenen großen Werke liegt Lieferung 19 vor. Sie ist die 
erste der Lieferungen, die den Traubensorten gewidmet sind. 
Zwölf Sorten werden eingehend behandelt und farbig abgebildet. 
Wichtig ist die von Poenicke gegebene Anleitung über die ver- 
schiedenen Schnitt- und Erziehungsverfahren. Die wirtschaftliche 
Bedeutung und der Anbauwert der einzelnen Sorten werden ge- 
bührend besprochen. 


ein Spielplatz für die Kleinen soll angelegt werden und 


legt sich vielle 


Wenn Sie sich bei allen die: 


Pflege wissen müs 


KURG PORCHIG UND CAMILLO SCHNEIDER 


HAUSGARTENTECHNIK 
DAS HANDWERK DER ANLAGE, PFLANZUNG UND PFLEGE 

244 Seiten mit 580 Zeichnungen und Bildern. 

Broschiert 9,50, in Halbleinen 11.—, in Ganzleinen 12.— RM. 

Dieses Werk gewährt einen Einblick in die Praxis der Garten- 
technik. Lebendig und klar verständlich ırieben und gestützt 
‚chaulicher Bilder und Zeichnungen legt es die 
rten dar, wie sie werkgerecht aus- 
; Buch sibt reiche Anregungen und Belehrungen 
und schult, die Gartenarbeiten rafioneller zu leisten und damit 
durch erfolgreichere Kultur die Freude am Garten zu steigern. 


PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 


EINJAHRSBLUMEN c 
BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PFLEGE _UND VERWEN- 
DUNG DER EINJÄHRIG IM FREIEN ZU ZIEHENDEN 

BLÜTENGEWÄCHSE 
172 Seiten mit 130 Bildern in Schwarz und in Farben. 
Broschiert 9,50, in Halbleinen 11.—, in Ganzleinen 12.— RM. 

Das Buch erschließt die vielgestaltige Welt der gewöhnlich als 
Sommerblumen bezeichneten Einjahrsblumen, deren farben- 
slühende und formenreiche Schönheit von den frühen Stief- 
müfferchen bis zu den spätesten Ästern nicht genügend bekannt 
und verwendet wird. Eine große Uebersicht gewährt einen Ein- 
blick in den Reichtu ieser Blütenwelt. Anregungen und Bi 
spiele zur Verwend 
gerter Gartenschönhei ht und Pflege der Eir 

werden gründlich erörtert. 


KARL FOERSCER 
DER NEUE RITTERSPORN 
GESCHICHTE EINER LEIDENSCHAFT 
14 Seiten mit 26 Bildern in Schwarz und in Farben. 2.40 RM. 
Dies Buch vermittelt einen Einblick in die Gartenrolle dieser 
schönsten blauen Blumen und in die Fortschritte der Delphinium- 


züchtuns. Es ist voller Anregungen zur Ausgestaltung des blauen 
naue Anleitungen über ihre Pflanzung und 


ibt R 
Pflege. In einer Sortenübersicht Sind etwa 70 der besten Sorten, 
nach Farbtönen und Blütezeit geordnet, genau beschrieben und in 
einer Tafel übersichtlich zusammengestellt. 


Ausführliche Verlagsverzeichnisse auf Wunsch. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


bessern, 


sachgemäßen Rat das gerade für den 


u den hier verzeichneten Gartenbüchern. Sie 


DER WOCHENENDGARTEN 

ANLAGE, PFLEGE UND WAHRER GENUSS 

60 Seiten mit 4 Plänen, 4 Schaubildern, 13 Photosraphien und 
6 Bildtafeln (etwa 60 Einzelaufnahmen), 
Broschiert 1.— RM. 

In diesem kleinen Büchl werden Pläne und Bepflanzungs- 
vorschläge für Wochenendgärten geboten. Der leitende Gedanke 
ist, nur solche Pflanzen zu verwenden, die einer mö 
ringen Pflege bedürfen und sich bei einmaliger Pfl 
eln können. Es werden genaue Anweisungen 
für die Anlage und Pfl s kleinen Wochenendsartens ge- 
geben. Für die Anlage selbst werden Pläne mit Schaubildern 

und genauen Bepflanzungsangaben aufsestellt. 


WILHEM MUGZE UND CAMILLO SCHNEIDER 
DAS ROSENBUCH 


Seiten mit 120 Bildern in Schwarz und in Farben. 

iert 7.—, in Halbleinen 8.—, in Ganzleinen 9, RM. 
vereinigt das reiche neue Material der aufs 
höchste igerten Rosenschönheit und bringt aus der Ueber- 
zahl der Sorten eine sorg sichtete Auslese der L 
auf Winterhärte, Wüchsi 
Viderstandsfähigkeit gegen Krankheit und anhaltenden Blüten- 
htum größtes Gewicht gelegt wird. Es gibt ferner neue An- 
regungen für die Verwendung der Rose im Garten und Park. 


ALEXANDER SCEFFEN 
UNSERE GARTENLILIEN 


PAUL LANDAU 
LILIEN DURCH DIE JAHRTAUSENDE 
68 Seiten mit 50 Bildern in Schwarz und in Farben 
2.70 RM. 


Hauptstück bildet eine volls 
führliche Beschreibung der 75 
finden diese Darlegungen durch den kulturgeschichtli 
trag von Paul Landau, in dem die Geschichte der Li 
ältesten Kulturzeiten in Mesopofanien bis zur D: 

Malerei der neueren Zeit geschildert wird. 


hen Bei- 
ie von den 
tung und 


m 


m a 


| 
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SEIDENBAU 

ER sich schnell über den namentlich in landwirtschaftlichen 
N Kreisen sehr propagierten Seidenbau unterr chten will, 
dem wird die jetzt bereits in 7. Auflage bei Martin Salzmann, 
Dessau, erschienene kleine Schrift (Preis geheftet 2,50 Mark) 
von Hans Richmart willkommen sein, die den Titel trägt: „Prahti che 
Anleitung zum erfolgreichen Seidenbau, Leben und Aufzucht des Seiden- 
spinners, Anzucht und Kultur der Maulbeere.“ Mit 90 Textbildern, 
einer Landkarte und zwei Zuchttabellen. Der geschilderte Sei- 
denspinner ist Sericaria, (Bombyx) mori, und als bestes Futter gilt 
Morus alba oder seine Formen, von denen var. Moretti die beste 
zu sein scheint. Nach Rehder mufs es Morettiana heißen, und 
diese Form wird jetzt als alba var. macrophylla geführt. S 


HONTSCH GARTENBAUKALENDER 
M29. Jahrgang erschien in einem sehr handlichen Format der 


Gartenbaukalender der Firma Höntsch $ Co. Niedersedlit, der 
wie immer wertvolle Beiträge namhafter Fachleute bringt, aus 


| Legende 


Meine neue chromgelb.Edeldahlie 
1 St.M.3.—, 3 St. M. 8.25, 
10 Stück Mark 25.—. 


Andere bewährte Sorten 
aus meinen Kulturen sowie 
Rosen, Stauden usw. 
in meiner Preisliste 1930. 


Friedrich Adolph Haage jr. 
Erfurt W 9 


Albert 


Feuerdorn 


Pyracantha coct. var. Lal, 


Besonien 
Dahlien 


Kante aschönheit % 
ee Ten | J Gladiolen 
Federnelken 


für  Schnitt- 
Gruppen 


pflanzen mit festem Ballen Linaria 


und 


Größere Pflan 


n: Pi 
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Stand zu setzen und 
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ten mit Karbolineum s 
Der Boden muß erneuert und auf- 
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vielen Gebieten, die den Gartenbau interessieren. Hervorge- 
hoben sei vor allem eine Arbeit über die Reaktion einiger Bo- 
denarten, deren Tabellen wichtige Aufschlüsse über die Ursachen 
der Wachstumstörungen durch falsche Bodenreaktionen gibt. 
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Berichtigung 
NOCHMALS ECHINOCACTUS LENNINGHAUSSII 

NFOLGE eines unliebsamen Versehens ist auf Seite 38 der 
I Beschreibung dieser Art ein Bild von Echinocactus Scheerü beige- 
geben worden. Das Bild kennzeichnet diese hübsche Kaktee recht 
gut. stammt aus Nordmexiko und Süd-Texas und hat ver- 
hältnismäßig kleine gelblichgrüne Blüten. Die Randstacheln sind 
weiß oder strohfarben, die Mittelstacheln unten braun, oben 
strohgelb. E.Scheerii gehört in die Untergattung Ancistrocactus, 
während Lenninghaussii bei Notocactus einzureihen ist, welche 
Untergattung eine Reihe bekannter Kulturarten umfaßt. EN, 
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Verlangen Sie noch heute meine ausführlichen Prospeül 
und Gutachten, die Sie kostenlos u. unverbindlich erhalten. 
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Berlin- 


sthöhlen und 
muß aber nun 


Eingegangene Preisverzeichniffe 
‚Albert Abendroth, Baumschulen, Rheinbreitbach beiHonnefa.Rhein. 
Preisverzeichnis Herbst 1929 - Frühjahr 1930 über Obstgehölze. 


* 
Carl Ansorge, Gartenbau, Altona-Kleinflottbeck.»Dahlien und Pflan- 
zenverzeichnis 1930«, - Vor allem Dahlien mit einigen interes- 

\ santen Neuheiten, * 

Carl Bech er Comp., Samenbau und Samengroßhandlung, Quedlin- 

burg.>Samen-Preisverzeichnis für Wiederverkäufer 1929/30. 


* 
Reinhold Behnsch, Baumschulen, Brockau bei Breslau. »Hauptkatalog 
195 ifft Obstbäume, Rosen, Heckenpflanzen, Forstpflanzen, 
Alleebäume, Ziersträucher, Nadelhölzer wie auch Stauden und 
Dahlien. * 

C. Engelmann Ltd., Saffron Walden, Essex, England. »Perpetual flo- 
weringCarnations 1930.2- Abgebildet sinddie Neuheiten Gladys, 
Magde, Nina, Startler. 


Bunte Reihe 
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Firma Wed.P. Eveleenser Zonen, Handelsgärtnerei, Aalsmeer, Holland. 
Ilustriertes Preisverzeichnis 1930 über Chrysanthemen und 
Dahlien. * 

Sören Hermansen, Forstbaumschulen, Krupunder bei Halstenbeck 
(Holstein). Preisverzeichnis 1930 über Forst-und Heckenpflanzen, 
Rosen, Obstbäume und -sträucher, Vogelschußgehölze, Wald- 
samen. - 

Willy Kodritsch, Jungpflanzen-Kulturen, Quedlinburg am Harz. 
»Sorten-Liste 1930.x Betrifft vor allem Zonal-Pelargonien, Co- 
leus, Fuchsien, Chrysanthemum. 


» 
M.Leenderse” Co., Kaltenkirchen, Rheinland»Rosen-Auswahl-Ver- 
zeichnis mit Kultur-Anleitung 1929/30.* 


« 
Magdeburger Obstplantagen G. m. b. H. Schmitz- Hübsch, Langenwed- 
dingen. »Sorten- und Preisverzeichnis 1929/30«. - Der bemer- 
kenswert geschickt bearbeitete hübsche Katalog gibt den Käufern 
wertvolle Winke über die Behandlung der Obstgehölze. 
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Pleite pen 


Bergwanderungen eines Gärtners 
Von WILHELM SCHACHT 


48 Seiten auf feinstem Kunstdruckpapier 
mit 45 Bildern in Doppeltonfarbe. 
2,40 RM. 


* 


IN seinem Beruf leidenschaftlich ergebener 

Gärtner wandert in den Alpen. Ihn treibt die 
Sehnsucht, die Alpenpflanzen, die eine immer 
größere Rolle in unsern Gürten spielen, in der 
ursprünglichen Naturverbundenheit ihrer Heimat 
u belauschen. Was er hier auf seinen Wanderun- 
gen erschaut, das schildert er uns aus der Un- 
mittelbarkeit des Erlebens heraus. Seine Schil- 
derungen sind so lebendig, daß wir ihn in Gedan- 
ken auf seinen Wegen begleiten und mit ihm er 
‚leben, wie die großartige Landschaft, die impo- 
nten Bergmassive und die herrlichen Wälder 
gleichsum gekrönt werden von dem farbenfrohen 
Elor, der den Alpenwanderer auf allen seinen 
Pfaden vom Gebirgstal bis hinauf zu starren Fels- 
wänden und Gipfeln an der ewigen Schneegrenze 


Öffentlicher Brunnen in Berlin-Tempelhof 


Geaderter Roter 
Rochlitzer Porphyr 


für Steinplastiken, Figuren, Werksteinarbeiten allor 
Art, Steinplatten und Ahclackungen, Stufen, Säulen, 
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bei alten und neuen Mleiftern 
Von PAUL LANDAU 


64 Seiten mit 40 Bildern in Doppeltonfarbe 
und 8 in Vierfarbendruck, 
3 RM. 


* 


LUME ist Schönheit in sich selbst, aber diese 

Schönheit wird noch beseelt und gesteigert, 
wenn sie durch ein künstlerisches Temperament 
gesehen ist. Langsam haf sich der Mensch das 
ungeheuere Reich der pflanzlichen Wunder er- 
obert, am späfesfen seine Krönung, die Blume. 
Und als Entdecker sind die großen Maler ausge- 
zogen, die den Reiz bunter Sträuße und schließ- 
auch die Eigenart der einzelnen Blumenper- 
inlichkeit erkannten und darstellten. Das Blu- 
menstil ‚ das Blumenbildnis sind die späte- 
sten und reifsten Früchte am Baume der Kunst, 
sie wurden geboren aus leidenschaftlich gestei- 
gerter, manchmal religiöser Verehrung der Pflan- 
zen wie in Ostasien, aus € r kultivierten Fein- 
heit des Sehens und Fühlen: 


erfreut und beglückt, Wir schauen mit ihm das 
irste Blütenfest der Alpenwälder im zeitigen 
Vorfrühling, wenn der Schnee schmilzt und die 
ersten Drosseln ihr Lied erschallen lassen, den 
Blütenrausch der Alpenrose, der das ganze Hoch- 
tal erfüllt, und den in allen Farben flimmernden 
Blumenteppich, der die Alm strahlend überglänzt. 
Wir genicßen mit ihm die herrliche Pracht einer 
einsamen Alpenwiese, wenn kaum andere Laute 
vernchmbar sind uls das Gesumme der vonBlüte 
zu Blüte eilenden honigsuchenden Insekten, dus 
ferne Geläute einer Herde und das Säuseln des 
Windes, der über die Halme streicht und den 
süßen Blütenduft mit sich trägt. 
Was selbst das lebendigste Wort nicht vermag, 
Ins nittelt uns die photographische Aufnahme, 
die sefreue Spiegelung der Natur. 45 Bilder in 
Doppeltonfarbe, aufgefangen von der Kamera in 
oft schwierigsten Situationen, geben uns eine pla- 
sische Anschauung von der unendlichen Mannig- 
faltigkeit und der reizvollen Schönheit der Alpen- 
blumen und ihren nafürlichen Standorten. Groß- 
aufnahmen einzelner Pflanzen wechseln ab mit 
Bildern, die Ausschnitte geben von blütenüber- 
Säten Almen, Ufern schäumender Gießbäche, 
moosumsponnener Felsblöcke und Mauern, schüt- 
ferer Halden und steiler Grate an der Grenze 
“wigen Schnees und Eises. 
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Gartenarbeiten (Seite 72) 


lich und sind 
gegen die fier 
Fast alle Vögel haben das Bedürfnis z 
baden und alle haben das Verlangen 
nach klarem Trinkwasser. Man stelle 
deshalb Vogelschalen oder Vogelbecken 
mit Wasser auf, aus denen die Vö 
trinken und in denen sie sich baden kön- 
nen. Ein wahrer Gartenfreund wird 
diese Schalen an jedem Morgen und 
Abend mit fr ser füllen und 
dafür durch ein fröhliches Vogel 

in seinem Garten reichlich entschädigt 


werden. 


# 


Von der Kunstgeschichte ist bisher das Blumen- 
bild stiefmütterlich behandelt und nur so neben- 
bei erwähnt worden. Erst vor kurzem hat eine 
Stilleben-Ausstellu in Berlin dieses 
gleichsam entdeckt. Eine zusammenfs 
stellung, die in einer Kette von schö 
die Entwicklung des Blumen-Sehens vor! 
war dal n Bedürfnis. 

Nur das reine Blumenbildnis ist berück: 
von seinem ersten Erblühen an in der Spä 
Antike, über die fielsten Schönheiten der Blumen- 
darstellung, die dann in Ostasien erschlossen 
wurde, zu dem langsamen Sichentfalten der Blu- 
menmalerei in der neueren europäischen Kunst 
Aus germanischem Empfinden, von Dürer mit 
hen Liebe zu jedem Einzelwesen der 
:t, erwächst das Blumenbildnis 
‚eine erste klassische Periode in dem 
Land der höchsten Blumenpflese, in Holland. Die 
holländische Auffassung der Blume und des Blu- 
menstraußes hat lange Zeit die Kunst beherrscht, 
bis in der Romantik ein neues Gefühl für die 
Pflanze aufbrach und damit ein Verhältnis zur 
Blume geschaffen wurde, das dann immer neue 
Wandlungen im Impressionismus, im Expressionis- 
mus und in dem Stil der neuen Sachlich 
fahren hat, 


ner unendl 


* 


Verlag der Gartenschönheit 
73 


Firma Hermann Meyer, Rellingen bei Hamburg. »Preisve 
über handgeschmiedete Holsteiner Spezial-Geräte für 
schulen, Gartenbau und Forstkulturen, Ausgabe 1930.« 
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Erich Pfeil, Forstanstalt, Rathenow. 
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räfl. Schwerinsche Dahlien- und Staudenkulturen, Wendisch-Wilmers- 


dorf bei Thyrow (Kr. Teltow. - Preisver 


1930 über Perennen und Dah 


Spezialgärtnerei Tannenhöft, Post 
über Dahlien, Gladiolen, Mont 
settien 1930. 


chnis »Blütenwolken: 


ien mit einigen Bildern. 


Ahrensburg i.H. - Verzeichnis 


bretien, Chrysanthemen und Poin- 
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verzeichnis Herbst 1929 - Frü 
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für 
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Steingartenpflanzen, Rosen un 
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Friedrich Werner, Beuel am Rhein, Liste 30 über wertvolle Chry- 


santhemen und Liste 31 über 


Dahlien. 
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für Felsen- und 
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Lorenz Karl Riegel 


Bruchsal (Baden) 
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Jllustrierter Katalog kostenlos! 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25%), Sonderrabatt! 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus-Dahlle „Allerseeler 


ne = Pakete. Wir fiefern frei durch 
ganz Deutschland, nachfolgende, eediyole 
Rosen-Neuheiten präm.in 
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Wertzeugniss 
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Botanischer  Alpengarten, 
Herbert Graf Schajjgotsch, 
Purgstall N. OE.: Ein Vor- 
zussangebot für die Leser 
der Gartenschönheit in sel 
teneren Alpenpflanzen und 
durchweg starken Pflanzen, 
zumeist mit Topfballen. 


F. Bruckmann A.-G., Mün- 
chen: »Das schöne Heim«, 
eine Zeitschrift, die das de- 
samfe Gebiet der Woh- 
nungskunst behandelt und 
viele künstlerische AÄnre- 
gungen und praktische Hin- 
weise für die Wohnungs- 
und Garfengesfalfung sibt. 
Freyburger Kalksteinwer- 
ke, G. m. b. H., Freyburg an 
der Unstrut: Darstellung 
und Angaben über die man- 
nigfachen Verwendungs- 
möglichkeiten der Freybur- 
ger Kalksteine im Garten 
und insbesondere im Stein- 
garten und Alpinum. 2 


Wilhelm Goern & Co., Ber- 
lin SW 48, Neuenburger 
Straße 38: Prospekt über 
Gummiwasserschläuche, Gul- 
mmihochdruckschläuche und 
Schlauchwagen, Rasen- 
sprenger und Handrasen- 
mäher, alles in zuverläs. 
ger und erprobter Qualität. 


Hydor G. m. b. H., Berlin- 
Mariendorf, Attilastr. 63 
bis 67: Ankündigung des 
neuen Hydor-Gartenreg- 
ners, der speziell für Haus- 
gärten und Grünflächen 
konstruiert ist und eine qua- 
dratische Fläche von etwa 
200 Quadratmeter beregnet. 


Gartenwerft 


Im April 


IT dem April sind wir in die Zeit froher Erwartung 
kommender Erfüllung vieler Hoffnungen getreten, 
denn es regt sich allenthalben in der Natur und im 
Garten. Wir sehen im Erdreich das Ilervorsprossen 
den Winter über ruhender Stauden und junger Saaten, 
das Ergrünen von Baum und Strauch macht schnellere Fortschritte, 
immer reicher set das Blühen im Garten ein. Dies alles mahnt 
uns, ungesäumt die letten Pflanzungen von Baum, Strauch, Rosen 
und Stauden vorzunehmen, ihnen ihren endgültigen Standort 
zu geben, damit sie sich dort häuslich einrichten können; wir 
erschweren sonst den Pflanzen und uns das Dasein. Sie bilden 
im Einschlag neue Wurzeln, die bei spätem Herausnehmen immer 
wieder Schaden leiden, kurz, spätes Pflanzen erschwert und ver- 
zögert das Anwachsen nicht unwesentlich und stellt an unsere 
achhilfe keine geringen Ansprüche. 

's beginnt jetst eine günstige Zeit zum Verpllanzen der Nadel- 
hölzer. Dabei bewahrt uns das Gefühl für Harmonie im Zusam- 
menwirken des lebenden Garteninhaltes vor gerade in der Gar- 
tenverwendung des Nadelholzes allzu oft gesehenen Fehlern. 
Zuerst vor dem Umherstreuen der an sidı schönen Blaufichten 
an Stellen, an denen sie nun einmal kein gutes Bild abgeben, 
erner vor dem Zusammenpressen, der Benachbarung von ver- 
schiedensten Charakteren der Nadelholzgattungen. 

Es ist auch an der Zeit, an das endgültige Aufbinden der Rank- 
sträucher zu denken; denn die immer merklicher und rascher 
anschwellenden Knospen, insbesondere der unübertrefflichen 
ankrosen undClematiserleiden in fortgeschrittener Entwicklung 
allzu großen Schaden. Nur zu leicht springen sie selbst bei schwa- 
cher Berührung ab, was einen empfindlichen Verlust vorgebilde: 
ter Blütenknospen bedeutet. Wenn es sich dabei nicht gerade 
um die Einhaltung im ganzen Garten begründeter strenger For- 
men handelt, wollen wir der Natur dieser lebendig-beweglichen 
Sträucher nicht Zwang antun, den Lehren folgend, die die Natur 
uns gibt, zur Erleichterung der Arbeit, den Rankern und der 
Vogelwelt zur Erhöhung der Daseinsfreude, Gesundheit und 
vor allem gesteigerter Wirkungen. Man belasse der einen oder 
andern Ranke ihre ausgreifende Freiheit, presse nicht alle eng 
und fest an die glatte Hauswand, das Spalier oder den Zaun, 
sondern lasse sie in natürlicher Haltung Ben, bogig oder herab- 
hängend abstehen, sich mit Nachbarn verweben und verflechten. 
Welche gute Nistgelegenheit gibt das derVogelwelt, wie köstlich, 
wenn sie nahe ihrem Nest auf wippendem Zweig freiabstehender 
anker ihr Lied hinausschmettern, wenn solche Ranker, frei von 
icht und Luft umflossen, ihre Blütenschönheit entfalten und im 
eisen Lufthauch schaukeln. Oder man lasse sie hinübergreifen, 
lumenbogen und Brücken schlagen nach benachbartem Gehölz, 
sich mit ihm verflechten. en 
Gegen Ende des Monats legen wir den ersten Sat Gladiolen, 
und zwar inden besten Sorten der frühblühenden Gl. primulinus- 
asse. Es wird auch Zeit, an die Dahlien zu denken, sie aus dem 
interquartier zu nehmen, zu teilen und auszupflanzen. Besser 
aber fährt man, wenn man seine Dahlien einer kleinen einfachen 
Vorkultur unterzieht, sie in Töpfe pflanzt und diese in eineti 
kalten Kasten unter Glas stellt. Der immer stärker sich fühlbar 
machenden Einwirkung der Sonne überläßt man das Hervor- 
ocken der Triebe, worauf bei gutem Wetter fleißig zu lüften ist. 
Verden sie mit Ballenschonung gegen Ende Mai ausgepflanzt, 
seßt ihre Blüte um 3 bis 4 Wochen oder noch mehr vor nichtvor- 
ultivierten ein. Da aber bei sachgemäßer Behandlung nicht zu 
fürchten ist, daß solche Dahlien sich etwa vor der Zeit er- 


schöpfen könnten, ist diese merklich verlängerte Blütezeit als 
Gewinn zu buchen. 

Allenthalben drängt es das sprossende junge Pflanzenleben nach 
frischer Luft, nach Licht und Sonnenschein, Auch die Anzuchten 
unter Glas rufen-nach Erlösung aus beengtem Stand, nach stär- 
kender frischer Luft. Aber der April ist in bezug auf Gunst der 
Witterung ein zu unsicherer Geselle. Das schützende Glas- 
dach können solche Pflanzen auf die Dauer noch nicht entbehren. 
Halten wir uns indessen immer vor Augen, wie mangelhafte 
Lüftung und Raummangel zu sicherem Verhängnis und Siech- 
tum für eine große Zahl junger Pflanzen von Jugend an wird, 
Zu oft wird im Drange der Arbeit und aus Gedankenlosig- 
keit wie aus Mangel an Empfinden für die Bedürfnisse lebender 
Wesen das rechtzeitige und ausgiebige Lüften solcher Kulturen 
vergessen, die dann vergehen unter der trockenen Glut nicht 
gelüfteten Glasdaches. Man lüfte, immer der Witterungangepaßt, 
frühzeitig, nehme bei sinkender Temperatur nachmittags ebenso 
rechtzeitig die Luftab, damit nachts eine feuchte Wärme die Pflan= 
zen umgibt. Grundverkehrt aber ist es, junge Pflanzen allzu früh 
abzudunkeln durch Zudecken der Glasfläche als Kälteschuß. Nach 
Licht drängt sich alles junge in vollerEntwicklung stehendeLeben; 
deshalb sind zu dichte Saaten auch im freien Lande ungesäumt zu 
verdünnen, - nicht auf Menge, sondern auf Güte wollen wir an- 
ziehen. Solange die unbeständige Witterung anhält, ist man mit 
dem Begießen junger Anzuchten vorsichtig. Man sehe darauf, 
daß sie immer noch vor Dunkelheit abtrocknen, begieße also 
zeitig am Tage. 
Mag getreu seiner Überlieferung der April uns auch manche 
sch en Tage bescheren, nichts kann der freudigen Stimmung 
mehr Abbruch tun angesichts des allseits sprossenden Lebens und 
des bisher im Garten in emsiger Tätigkeit Erreichten. Es schärft 
den Blick in der Aufspürung von Gelegenheiten, wo die ver- 
bessernde Hand anzusetzen ist. M. Geier 


Das näcjfte Ziel / Von ALWIN SEIFERT 


DE erste Voraussetzung dazu ist die Schaffung von Karten, 
aus denen für jeden Ort Deutschlands die dort herrschen- 
den klimatischen und pflanzenbaulichen Verhältnisse abgelesen 
werden können. 

Die verschiedenen Klimagebiete, innerhalb deren dem Pflan- 
zenwuchs beiläufig gleiche Wachstumsbedingungen gegeben 
sind, werden an Hand der Linien gleicher Niederschlagsmenge, 
gleicher Luftfeuchtigkeit, gleicher Wärmegrade der Jahresmittel, 
Monatsmittel, Jahreshöchst- und tiefsttemperaturen im Groben 
umrissen. Die so gefundenen großen Gebiete können vielfältig 
unterteilt, und die Beziehungen zum Pflanzenbau noch viel schär- 
er bestimmt werden, wenn wir hierzu Merkmale verwenden, 
die uns die Pflanze selbst bietet, die ja ein unendlich viel emp- 
indlicherer Anzeiger ist für die winzigsten Klimaunterschiede 
als die feinsten technischen Instrumente. Solche Angaben sind 
niedergelegt in den phänologischen Karten, die Gebiete gleich- 
zeitiger Wachstumserscheinungen - Apfelblüte, Roggenblüte, 
Roggenreife, Laubfärbung - zusammenfassen (Ihne, Karte des 
Frühlingseinzugs in Deutschland in Petermanns geographischen 
Mitteilungen 1905; Ihne, Karte des Frühlingseinzugs in Hessen, 
Darmstadt 1911; Schrepfer, Karte des Frühsommer-, Hochsom- 
mer- und Frühherbsteinzugs in Deutschland in Heft 321 der 
Arbeiten der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft; Hiltner, 
Phänologie und ihre Bedeutung, Freising 1926, mit sehr ausführ- 
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lichen phänologischen Karten Bayerns) und in den von der Pflan- 
zengeographie gefundenen Verbreitungsgrenzen der die ein- 
zelnen Floren unserer Heimat kennzeichnenden Wildpflanzen. 

Eine Klimakarte mit einer Vegetationsgliederung Deutschlands 
in fünfzig Kreise liegt bereits vor von Prof. Dr. E. Werth in 
Heft 35 der Mitteilungen der Biologischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwissenschaft vom Dezember 1927. Phänologische 


Karten sind für sie anscheinend noch nicht herangezogen wor- 
den und sie könnte durch diese, mindestens in den Gebieten 
von Hessen und Bayern, noch feiner ausgearbeitet werden. Den- 
noch genügt sie für unsere Zwecke vorläufig; ihre weitere Ver- 
vollkommnung wird von selbst geschehen. 

Das Nächste ist die Sammlung der ganzen bisher erarbeiteten 
Gartenerfahrung. Nach einem einheitlichen Fragebogen müssen 
die Lehranstalten von ihren Versuchsfeldern und aus den bo- 
tanischen Gärten, müssen alle deutschen Gartenzeitschriften 
von Ruf von allen ihren Lesern genaue Angaben darüber einho- 
len, was in jedem einzelnen Garten willig und üppig gedeiht. Sol- 
che bejahenden Angaben allein sind beweisend; wohl müssen 
auch Feststellungen über das Nichtgedeihen, Abbauen, Erfrieren 
gesammelt, dürfen aber nur mit Vorbehalt verwendet werden, 
da hier alle möglichen Kulturfehler mit hereinspielen können. 
Sehr eindeutig muß der Kulturboden bezeichnet sein: Art, Kul- 
turzustand, geologische Herkunft, Himmelslage, Besonnung, Be- 
schattung, Stärke und Kalkgehalt der Krume und des Unter- 
bodens, Tiefe und Art des Grundwassers; für die Aufstellung 
des Fragebogens müssen also Gärtner, Landwirt und Geologe 
zusammenarbeiten. 

Das Dritte ist die Ausarbeitung des gesammelten Stoffes nach 
pflanzengeographischen Bezirken. Es muß sich jemand finden, 
der in Que lenkritik geschult ist und nötigenfalls auch in der 
Methode der kleinsten Zahl und der alle die eingelaufenen An- 
gaben sichtet und aufwertet. Er wird eine Menge Gartenpflanzen 
feststellen, die überall gleichmäßig gut gedeihen, deren Anpas- 
sungsbreite also allen klimatischen Anforderungen auf allen 
Gartenböden gewachsen ist. Von anderen wird er finden, daß 
siein manchen Gebieten bodenvag sind, also auf jedem Garten- 
boden gedeihen, während sie in anderen Landschaften ganz be- 
stimmte Bodenarten verlangen. Er wird nachweisen können, daß 
das Anbaugebiet gewisser Gartengewächse, die auch als Wild- 
pflanzen bei uns vorkommen, wesentlich größer ist als das natür- 
liche Verbreitungsgebiet, daß aber die beiden Grenzen doch in 
innerem Zusammenhang miteinander stehen. Die Arbeit wird 
eine Fundgrube der fesselndsten Ergebnisse sein und manches 
Rätsel lösen. 

Werden dann die Ergebnisse dieser Sichtung als Verbreitungs- 
grenzen unserer Gartenpflanzen zusammen mit denen besonders 
ennzeichnender Wildpflanzen in die Klimakarten eingearbeitet, 
so werden sich viele Lücken in den Angaben durch Vergleichs- 
schlüsse ausfüllen lassen und ein paar Rückfragen werden die 
ichtigkeit solcher Ergänzungen erweisen. Auf unverrückbaren 
aturgesetzen fußend, wird sich ein Werk ergeben, das in sich 
logisch geschlossen und unangreifbar ist und dessen Bedeutung 
und Auswirkungsmöglichkeiten für den Gartenbau wir vorläufig 
noch nicht übersehen können. Man wende nicht ein, die Arbeit 
sei überflüssig, weil man die Empfindlichen doch kennt und in 
unserm Gebiet so ziemlich alle Gartenpflanzen ziehen könnte, 
wenn nur genügend Arbeit und Wissen auf Auswahl und Ver- 
besserung des Bodens und Abwendung schädlicher Witterungs- 
inflüsse verwendet werden. Selbstverständlich kann das Ver- 
reitungsgebiet einer Pflanze über Nachbarländer ausgedehnt 
werden, wenn die Wachstumsbedingungen in diesen denen des 
Stammlandes angegliedert werden. Aber irgendwo wird diese 
Umwandlung der naturgegebenen Verhältnisse zu Kon 
steht nicht mehr im Einklang zu dem erzielbaren Nutzen, bleibt 
eine Sache reicher Leute oder begeisterter Liebhaber, kommt 
also als unwirtschaftlich für die Gärten des Volks, die wir mit un- 
serm Vorhaben erzielen wollen, nicht mehr in Frage. Alle künst- 
lich veränderten Kulturböden haben die Neigung, sich wieder in 
den ursprünglichen Zustand zurückzuwandeln und ihre Erhal- 
tung verlangt dauernde Arbeit, die nur bei besonders wertvollen 
Pflanzen, wie etwa Rhododendron, Sinn hat. J 
Die deutsche Gartenbaukarte, die nach dem vorstehend zeschil- 
derten Arbeitsgang gewonnen wird, soll ja niemand abhalten, für 
sich das Besondere und Ungewöhnliche anzustreben; sie soll 


aber warnen vor hoffnungslosen Versuchen und soll dazu helfen, 
Mühe und Ausgaben auf aussichtsreiche Ziele zu wenden. Ihr 
Hauptwert wird sein, Beobachtungen über Neueinführungen und 
Neuzüchtungen, die an einzelnen Orten gemacht werden, für 
ganze Gebiete nutzbar zu machen; sie wirdes ermöglichen, die 
Versuchsgärten, die wir so dringend brauchen, so zu verteilen, 
daß ihre Ergebnisse den Anforderungen des ganzen Reichsgebie- 
tes gerecht werden können. 
Es wird sich dann etwa Folgendes ergeben: Ein Mann in Trier 
schreibt, die Neuheit W sei bei ihm auf dem und jenem Boden 
in der und der Lage ausgezeichnet; dann können die Leute in 
Konstanz, Bonn und Schweinfurt diese Neuheit in ihre Gärten 
aufnehmen, ohne Enttäuschungen befürchten zu müssen. Wenn 
dann aus Eichstätt mitgeteilt wird, man sei auch dort mit W zu- 
frieden, so ist dieser Neuheit das ganze Gebiet von Basel bis 
Coburg, bis Osnabrück, bis Aachen gewonnen, die Verwendung 
auf der geeigneten Bodenart vorausgesetzt. Gedeiht aber W in 
Magdeburg auch in erfahrenen Händen nicht, so können Sachsen, 
Brandenburg, Schlesien, Pommern, Grenzmark Geld, Arbeit und 
Mißerfolg sparen. . 

Man wird in den Versuchsgärten jeder geprüften Gartenpflanze 
eine Art Normenblatt mitgeben, auf dem Gebiet und Bodenart 
ihres besten Gedeihens und jene, auf denen sie immer noch an- 
auwürdig ist, genau angegeben sind. Man wird den Klimage- 
bieten Kennziffern geben und die Bodenarten mit Buchstaben be- 
zeichnen; in künftigen Pflanzenbüchern steht dann nicht mehr: 
»in warmer Lage auf durchlässigem Boden empfehlenswert«, 
sondern 18-22, c-f: sehr gut; 16-22, b, g-i; 13-15, c, d; 23-26, 
: gut. Und das wird eine klare, eindeutige Bezeichnung sein. 
Hier ist ein Doktorhut zu holen! Und großes Volksgut, unge- 
zählte Pflanzenleben, viel, viel Gartenfreude zu retten. Kein Ein- 
sichtiger wird behaupten wollen, daß ich mit solchem Vorhaben 
einem öden Schematismus die Tore öffnen will. Auch die ge- 
nauesten Karten können nur die durchschnittlichen Eigenschaften 
der einzelnen Gebiete erfassen. Gärtnerischem Gefühl, Erfah- 
rung und Wissen bleibt noch genug zu tun übrig, die Besonder- 
heiten jedes einzelnen Gartenplatzes auszuwerten und in das 
große System einzufügen. Da finden sich zum Beispiel in dem 
halb atlantischen, halb kontinentalen Oberbayern auch abseits 
der zusammenhängenden Heidegebiete trockene Südhänge mit 
pontisch-pannonischer Flora, Föhneinbruchstäler mit mediter- 
ranen Einstrahlungen, moorige Hochflächen, die zu arktisch- 
alpiner Einstellung zwingen, kalkhaltige Grundwässer, die auch 
in Moorböden Rhododendren vergiften. Da gibt es scharfe 
Grenzlinien, über die hinaus Stechpalme, Eibe, Weißtanne, Rot- 
buche nicht wild vorkommen, und es muß sehr wohl erwogen 
werden, wie weit man mit künstlicher Anpflanzung diese Räume 
des natürlichen Wachstums überschreiten darf. 

Wenn ich zu Anfang gesagt habe, daß ich den wirtschaftlichen 
Garten will, so brauche ich die Berechtigung dieses Wollens nie- 
mandem zu begründen, der Gartenfreude zum Volksgut machen 
möchte. Man muß den Gartenfreund dazu erziehen, das zu pflan- 
zen, was bei ihm am besten wächst, selbst wenn es der Nachbar 
auch hat. Man soll den Gravensteiner dort pflanzen, wo er am 
gesündesten ist und die meisten und würzigsten Äpfel trägt; 
wo er das nicht tut, sind eben andere Sorten besser. Was soll 
ich dauernd mit Kupfer und Schwefel und Kalk und Arsen und 
Blei hinter der Goldparmäne her sein, wenn eine Landsorte 
minder klangvollen Namens mir fleckenlose Äpfel ohne Mühen 
ins Gras wirft? Was soll ich, nur weil sie ausländisch ist, die 
Douglasie pflanzen, wo die Fichte bodenständig und deshalb 
schöner ist, und warum mich, nur weil sie einheimisch ist, auf 
die Fichte versteifen, wo die Douglastanne ihr glatt den Rang 
abläuft? Werden die Normenlisten befolgt, dann kommen in 
jeden Garten nur Dinge, die von allein und mühelos und üppig 
gedeihen, und jeder Garten wird das, was er sein soll: die bis 
zur letzten Möglichkeit gesteigerte Schönheit und Fruchtbarkeit 
der Natur. 

Und noch Eines: die Gärten bekommen auch ein Gesicht! Wenn 
im Gebiet 25 die für dieses beste Auslese gepflanzt wird, so 
werden die Gärten dort unter sich verwandt sein, werden sich 
etwas unterscheiden von denen im Gebiet 24 und 26 und 27 und 
werden völlig verschieden sein von den Gärten im Gebiet 1 oder 
8 oder 45. Das heißt: Alle Gärten eines Gebietes bekommen 
einen gemeinsamen Zug, werden der besondere Ausdruck der 
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Ich kann Ihnen nur mitteilen, daß ich mit den mir letztes ie e- doch habe ich ohne langes Besinnen dem JACOBSEN den Vor- 
i ü zug geben können, da diese, insbesondere was die Einfachhei 

Bin. Sie’bewälti der Konstruktion anbelangt, andern Maschinen entschieden übe 

ER O ieee Maran arän Tech nieden Handmiher lesen tet N > Leisfungsfähigkeit anbefrifff, so arbeitet b 
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Der von Ihnen gelieferte Rasenmäher JACOBSEN hat sich gut  USSEN keine Rolle: Ingenieur L. Bodmer, Rüschlikon. 

bewährt, seine Konstruktion ist klar, einfach und gut. Gegenüber 

den gewöhnlichen Rasenmähern (Handmähern) konnten wir ganz 
wesentliche Arbeits- und Zeitersparn: feststellen. Unsere 
ächen sind seit Verwendung des Mofor-Rasenmähers 


Ich bin mit dem von Ihnen bezogenen Motor-Rasenmäher J/ 
COBSEN in jeder Hinsicht zufrieden und kann mich über seine 
Ä \ j Leistungsfähigkeit, seine solide Konstruktio seine Hand 

vor allem fester, also hessen geworden. Vortilut online neun. Kr Be ae 
ist die einfache Handhabung; der Brennstoffverbrauch ist gering. ei j s Ei 


Städtisches Gartenamt, Freiburg i. B. liche irsparnis an Zeit und Mühe beim Unterhalt unserer aus- 
sedehnten und zum Teil geneigten Rasenflächen. Ich kann somit 
nn Ihnen mit Vergnügen mitteilen, daß ich bis jetzt mit dem diesen Motor-Rasenmäher den Interessenten nur empfehlen, und 
eferten Motor-Rasenmüher JACOBSEN in jeder us freut mich, mich Ihnen gegenüber in dieser Weise äußern zu 
Beziehung bestens zufrieden bin. Ich habe seiner Zeit vor An- können. 


schaffung dieser Maschine auch andere Systeme ausprobiert, Oberst Armand von Ernst, Schloß Muri. 


Wir offerieren Ihnen eine unverbindliche und kostenlose Vorführung. Verlangen Sie unser Album „Wunderschöne Rasen“. 
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Eigenheiten einer Landschaft, werden charakteristisch für sie, 
werden »bodenständig«. Es verschwinden die seelenlosen Aller- 
weltsgärten, es hört auf das geistlose Pflanzen nach Baumschul- 
katalogen. Wer die ewigen Zusammenhänge zwischen Mensch 
und Boden und Landschaft noch fühlt, die unerbittliche Anglei- 
dungskraft der Natur kennt, der wird meinen Glauben teilen, 
daß mit der Erreichung solchen Ziels über das Wirtschaftliche, 
über das Künstlerische hinaus noch ein gewaltiger ethischer Ge- 
winn erstritten würde. ö 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 
Aus dem Akeich der Aurifel Il / Von ALEXANDER STEFFEN 


I England stand die Liebhaberei damals noch in vollster Blüte; 
sie hatte schon im 18. Jahrhundert eine hohe Stufe erreicht. Ihre 
Träger waren meist Kaufleute und viel sogenannte kleine Leute, 
Weber aus den Spinnereigebieten in Lankashire, die in den da- 
maligen Verhältnissen ein Element der Beständigkeit darstellten 
und ihr Herz an die Sache gaben. Eine besondere Aurikelgesell- 
schaft mit einer Nord- und einer Südgruppe wurde bald nach 
1870 gegründet und die Kultur nahm großen Aufschwung. In 
einem Jubiläumsbericht der Nat. Auricula Soc. 1922 sehen wir 
alle führenden Züchter der Zeit. Eine höchst charaktervolle Ge- 
genüberstellung 1896 : 1914. Die langen, schlanken, hageren 
Typen stehen neben dem wohlgenährten vollbärtigen, gemüt- 
lichen Mecklenburger, der stämmige, schwarze Kelte neben dem 
knochigen Schotten mit der Maurerfräse. Oylinder und schwarze 
steife Hüte; 1914 sind Reisemütze und Strohhut an ihre Stelle 
getreten; Vollbärte tragen nur noch die Alten. Die Welt hat sich 
auf intensivere Arbeit eingestellt. Diese führte von der Aurikel 
hinweg. Die alte Generation starb aus, der Nachwuchs fehlt. 
$o bieten die heutigen Ausstellungen, was Umfang und Auf- 
machung anlangt, ein ziemlich klägliches Bild. Doch der Lieb- 
haber wird durch das Wenige voll entschädigt. Es gibt noch eine 
Gärtnerei, die von James Douglas, die neue Sorten züchtet, alte 
erhält und den Hauptanteil der Ausstellungen bestreitet. Bei ihr 
sehen wir alle jene Typen aus alter Zeit, die grünen, graugrünen, 
edel geformten und gezeichneten, die bei uns nirgends mehr 
zu finden sind. Vor solchem kleinen Tisch mit 3 oder 4 Dutzend 
Töpfen wird das Bild der Zucht unserer Vorfahren wieder le- 
endig. Wir verstehen, was ihre Beschreibungen, ihreSystematik 
sagen wollten. 

Systeme aufzustellen für das Naturreich gehörte zu den Übun- 
gen der Zeit. Für die Aurikel stellte es Dr. Weißmantel auf; 
Neuenhahn-Nordhausen baute es in einer 1791 erschienenen 
Schrift aus und in seinen Annalen der Gärtnerey 1798-1799 
ildete die Systematik einen Hauptpunkt der Aussprache, Man 
onnte nicht ganz einig werden, wie die Grenze zwischen Lui- 
ern und englischen zu ziehen sei; doch galt im allgemeinen fol- 
gendes: Alle einfarbigen und schattierten sind Luiker, wenn der 
Blütenblattrand herzförmig ausgeschnitten und die Scheibe unge- 
pudert ist. Englische haben ein zugespitztes oder zugerundetes 
latt und Puder. Dazu kommen noch die Doubletten, bei denen 
die Grundfarbe auch auf der Blattunterseite erscheint. Einfarbige 
mit gepudertem Auge hießen Mulatten oder Neutra. 

Wir wundern uns heute nicht, daß die Einigkeit über das System 
schwer zu erreichen war, denn die Variation bei der gesamten, 
aus Bastardierung mehrerer Arten hervorgegangenen Rasse war 
eine gewaltige. Aus Samen der englischen fielen Luiker und um- 
gekehrt. Die Bepuderung sehen wir auch heute noch scheinbar 
zufälligan gewissen Individuen auftreten, auf anderen fehlen; sie 
erscheint manchmal nur auf Blatt oder Scheibe oder Blütenblatt- 
rand, sie fehlt elegentlich auf den zweiten Stielen derselben 
Pflanze, sie erlien sich im Verlauf des Aufblühens, bildet also 
ein schwankendes Kriterium für Einteilungen. Ähnlichen Ände- 
tungen unterliegen Farbe und Zeichnung, sie stehen unter Kul- 
tur- und Alterseinflüssen. Viel Dünger und zu große Töpfe führ- 
ten zum Verlaufen der Farben. Namentlich neue Farben mußten 
stark abändern, also das Grün der Grundfarbe, das um 1785 
noch selten und doch in folgenden Jahren die große Mode war. 
Eine gute Vorstellung jenes Zeitgeschmacks und der Zuchthöhe 
geben uns bildliche Darstellungen. Bei Erbstein, Meißen, begann 
1791 zu erscheinen »Aurikelstar«. Doch es fand erst keinen Fort- 
gang. Denn als Friedrich August Kannegießer, Maler bey der 


Porzellanfabrik zu Meißen, 1799 sein Aurikelwerk ankündigt, da 
verweist er auf verschiedene Vorgänger, die ein geehrtes Pub- 


likum enttäuscht hätten. Dieses kleine Buch von Kannegießer 
befindet sich in der Bücherei der Gartenbaugesellschaft-Berlin 
und zählt zu den schönsten literarischen Erinnerungsstücken des 
Aurikelfreundes. Jede Lieferung brachte 24 farbige Bilder von 
Einzelblumen, halb Luiker, halb englische. Sechs Lieferungen sind 
erschienen. 1813 kam Kannegießer nach Seyda «wegen Versor- 
gung als Einnehmere«. Ich konnte nicht feststellen, nach welchem 
Seyda. Die Modelle lieferte ihm der Garnisonschullehrer Samuel 
Gottlob Pfeilschmidt, Dresden, der aus Boragk stammte und 1813 
starb. Dankbare Schüler errichteten ihm 1848 auf dem Eliasfried- 
hof ein Denkmal, das noch besteht, wegen seiner Verdienste 
um die Bildung des höheren Bürgerstandes. Von seinen Blumen- 
verdiensten ist leider in den Familienpapieren nirgends die Rede; 
und von seinen Aurikeln selbst dürfte sich kein Pflänzchen er- 
halten haben, angesichts der vielen umstürzenden Veränderun- 
gen, die in einer Großstadt vor sich gehen. 
Die Zucht der Aurikel verlief in jener guten alten Zeit bedäch- 
tig, sorgfältig bis ins Kleinste, fast pedantisch. Man zog mit den 
Töpfen ins Winterquartier und im Frühjahr auf die Aurikelthe- 
ater, Treppenstellagen mit Dach, wie wir sie heute noch in Erfurt 
ür Levkojen und Petunien sehen. Das Lebenstempo war gemäch- 
ich, Dr. Selig erzählt, daß er zwei Monate brauche, um seine 
1500 Töpfe umzusetzen. Gewissenhalt und sorgfältig wie die 
Erdvorbereitungen handhabte man Gießen und Schattieren. Aus 
Rasensoden, Kräuterabfällen, strohlosem Kuhmist und Sand ge- 
wann man die Erde. Wir halten uns heute noch an den damaligen 
Grundsatz, nahrhafte, nicht zu leichte Erde zu geben, aber nicht 
zu mästen, für besten Wasserabzug und Wasserabfluß zu sor- 
gen, in heißen Mittagstunden die Sonne fernzuhalten. Im Ge- 
irge wachsen die Aurikeln in Spalten, auf Schattenuntergrund, 
wo Wasser reichlich erreichbar ist, wo Steine für Kühle an den 
Wurzeln sorgen, Nebel und Regen die brennende Sonne mil- 
dern. Wir geben auch Kalk und Kalkbrocken gemäß heimatlichen 
Standorten; langsam sich zersetzenden Kalkschotter sollte man 
Ätzkalk vorziehen. Da wir bei schwerem Lehmboden damit zu 
rechnen haben, daß der Boden im Sommer reißt, mische ich Laub- 
erde oder Torfmull unter ganz tiefem Umgraben bei und streue 
später Torfmull zwischen die Pflanzen zum Kühl- und Feucht- 
halten. 

Warum ging nun die Aurikelliebhaberei zu Ende? 

Mehrere Gründe dürften zusammen gewirkt haben. Eine ge- 
waltige Fülle anderer Blumen mit viel prahlenderen Farben, 
größerer Wüchsigkeit, schnelleren Anzuchts-und Vermehrungs- 
möglichkeiten treten auf. Die hochgezüchteten Aurikel-Sorten 
faulten leicht. Topfkultur stellte große Anforderungen an die 
Pflege. Viele Sorten waren »ekelk, d. h. empfindlich, ihre Ver- 
mehrungsfähigkeit schwach. Viele bildeten in zwei oder gar 
vier Jahren nur einen Seitensproß. (Ein Schlußartikel folgt) 


Die Züchter Fündigen an: 


Anemonen-Dahlie „Prophet“ 

Stammt von „Ada Finch“ ab; Wuchs mittelhoch; Laubwerk hart, 
fein zerschlist; Blumen etwa 10 cm Durchmesser, mit der für 
diese Klasse bezeichnenden röhrenartigen Mitte, die Röhren- 
blüten in Farbe gleich den doppelreihigen Randblüten, diese hell- 
purpurn, am Grunde mit bräunlicher Zone. (Kurt Engelhardt, 
Dresden-Leuben, 1930). i 


Stiofmütterchen Thuner See-blau 

Die Neuheit gehört zur Klasse »Weltschlager« und ähnelt der 
bekannten Sorte »Kaiser Wilhelm«, ist Be: reicherblühend; 
Wuchs kräftig, gedrungen; Blütezeit fast früh, wie die der Hie- 
malis-Sorten; Blüten sehr groß, auf straffen Stielen, leuchtend 
satt ultramarinblau; für Beetbepflanzung. (C. Schwanecke, 
Oschersleben (Bode), 1927). 


Theehybridrose Erik Hjelm n 
Kreuzung Lieutnant Chaur&xSachsengruß; wüchsig, bis 70 cm, 
Laub gesund; Blumen langgestielt, sehr groß, haltbar, gut gefüllt, 
reinrosa ohne Nebentöne; die Sorte übertrifft in ihrer Wüchsig- 
keit die bekannte »Radiance« und ist als ergiebigste, langstielige 
Schnittrose anzusehen. (W.Kordes’ Söhne, Sparrieshoop bei Elms- 
horn, 1929). 
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Raupenrad-Karre 


OROLO 


.. D.R.P. 
Besondere Vorzüge: 
Größte Schonung der Rasenflächen. 3 Mühelc Fahren mit der Last auf weichem Boden, ohne Bohlen, 
1. Kein Hinterlassen von Spuren; daher: e ohne Schienen. Kein Einsinken, daher: 
unbedenklich verwendbar auf Grünflächen, Park- und gute Leistungen auf Feld und Wiesen, Wald-, Torf- 
Gartenanlagen, Tennis- und Golfplätzen. und Moorgelände. 


ges Reinigen der Raupen. Kein Verstopien, keine Wartung, 


Sel 
Überwindung von Hindernissen und Unebenheiten auf wegelosem 4. kei chmierung, kein Verschleiß; daher können 


e Gelände; daher: die Raupenräder nach Verbrauch der Gestelle und 
zweckmäßige Verwendung auf Schutt- u. Bauplätzen, Kasten noch abmontiert und für andere Fahrgestelle 
beim Tiefbau, Straßen- und Bahnbau. verwendet werden. 


Illustrierte Prospekte mit sämtlichen Einzelheiten gratis auf Anfrage. 


E.HARMAN 8 Co. G.m.b.H. + KÖLN, Gereonshaus 


Dieses Frühjahr unbedingt 


MOTORMAÄHER 


Herr Direktor, 

Ihr Gärtner strahlt! 

Ihr Lohnkonto sinkt! 

Die Stadtverwaltung dankt es Ihnen! 
Wir helfen Ihnen und beraten Sie gerne! 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan, seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 

Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 

Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in OmMOFICa- 

lichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos, 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs13 Rhid. 6.D.Böhlje, zaunsenuten, Westerstede i. OldDE. 


Aus vollkommen frostfreien Überwinterungsräumen 11 ö i i i 
offeriere in prima Qualität: Die schönsten Dahlien die es gibt! 
Stammrosen aller Höhe z Nur das Allerbeste davon zu billig 
M sowie Kos lien für den Gart 
5 S ie, die neue Königslilie 10 $ 
Niedrige Rosen lilien sowi 50 Sorten, auch die Se 
in allen Qualitäten und besten Sorten ala U nun enorE 


der Gruga wunderten Begonien Harms, | 
M, Gladiolus ı 
xinienknoli 


Flieder hochstämmig, 1- und 2jährig, in besten Sorten, nur 
eigener Anzucht vom Lehmsandboden, zu den 
Preisen und Bedingungen meiner Rosensorten- und 
Preisliste. 

Meine Stammros. sind nur auf Canina-Sämlingssttämmen veredeit. 


ie selte 

RM. Weißbunte Funki‘ 
n 10 Stück 6,50, % nur 40,— RM. All 
tauden. Riesenamaryllis, das 
N a 1 


. Bunte G 


it 10 Stück 40 
umknolle 
” 


Victor Guericke, Oschatz in Sachsen 
Rosenschulen und Rosenplantagen 
Oschatz liegt an der Bahnstrecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig 
Fernruf: Oschatz Nummer 36 


y . laut K der an I 
Spezialfrühgemüse-Samen zum Geld 


Adam Heydt, Wetter (Ruhr) 


Begonia semperflorens heterosis Gruga 

Siezählt zu den niedrigen, nuretwa 15cmhohen Sorten, wie Rosa- 
bella; Wuchs ganz gleichmäßig; Belaubungklein, frischgrün; Blüten 
sehr zahlreich, rein karminrosa; vorzügliche Gruppen- und Topf- 
pflanze. (Ernst Benary, Erfurt, 1929) GE 


Erfahrungen 
Farbennachbarfchaft und Langeblüher im Steingarten 


AS vermag die feinsten Schönheitskräfte im Garten zu ent- 
binden? Eine andre Pflanze, die ihr mit erfahrungsmäßiger 
Berechnung benachbart wurde! Das Bedürfnis der Pflanze nach 
feinster Geselligkeit und Unterhaltung ist ebenso groß, wie es 
wählerisch ist. Es ist nicht auszudrücken und auszuschöpfen, wel- 
ches Fluidum von Reiz und Spannung bei richtiger Nachbar- 
schaftswahl zwischen den Pflanzen hin- und hergeht. Die ganze 
japanische Kunst ist voll davon. Meist ist dort eine Erdblume 
mit einer schwebenden vereinigt, nämlich Staude mit kleinem 
Gehölz. Auf all diesen Feinheiten und Erfahrungen wird der 
Garten der Zukunft aufgebaut sein. Dazu bedarf es einer wirk- 
lichen kontrapunktischen Lehre eines ungeheuren, festgelegten 
Erfahrungsstoffes. 
Wir haben ja so reichlich Zeit, uns auf Erden raffiniert wohnlich 
und schön einzurichten. Die Sonne wird noch Millionen Jahre 
weiterbrennen, ohne irgend eine Veränderung, wie die Astro- 
nomen zu unserer staunenden Beruhigung errechnet haben. 
Also: Pflanze einmal zusammen: 
Erica carnea, rosa und weiß, E. 
mit Crocus und Seidelbast. 
ris pumila coerulea mit Arabis alpina und Prunus nana. 
beris »Weißer Zwerg« mit Aubrietia tauricola. 
ris pumila cyanea mit Arabis alpina fl. pl. 
vimula Helenae Purpurkissen« mit weißer Primula denticulata. 
Dentaria digitata mit Primula denticulata. 
Alyssum citrinum mit Geum Borri 
hlox stellaris »Wilsonii« und Cytisus kewensis. 
Genista tinctoria fl. pl. mit Oenothera missouriensis. 
Erigeron spec. semipl. mit Helianthemum roseum »Bronce« und 
Santoline tomentosa. 
Salvia nemorosa mit Erigeron Quakeress und Verbascum hybr. 
»Caledonia«. 
Thymus Serpylium coce. mit Campanula pusilla. 
Alsine laricifolila mit Prunella in blau und rosa. 
Campanula carpatica alba mit Potentilla »Scharlachperle«. 
Scabiosa caucasica, »Schöne von Eisenach“ mit Scutellaria 
baikalensis, 
Heuchera »Feuerregen« mit Veronica »Shirley Blue«. 
Moltkia petraea mit Heliosperma alpestre. 
Linum narbonnense mit Veronica rupestris und Saxifraga lingu- 
ata superba. 
Eryngium Zabelii »Violetta« mit Campanula carpatica blau und 
weiß. 
Eranthis TubergeniimitEranthishiemalisund Crocuschrysanthus. 
Epimedium sulfureum mit Vinca minor. 
Anemone silvestris mit Viola cuceulata. 
Uvularia grdfl. mit Pulmonaria virginica und Arnebia echioides. 
Primula acaulis mit Veilchen und Ömphalodes. 
Saponaria ocymoides mit S. o. alba. 
ulmonaria rubra mit Erica carnea alba. 
Pinus pumilio mit Clematis alpina. 
Veronica saxatilis mit Potentilla verna und chrysocraspeda. 
Sedum nicaense mit Veronica saxatilis. 
Orobus vernus mit Orobus vernus albus, roseus. 
Rhododendron mucronulatum mit Hepatica in drei Farben. 
Epimedium coccineum mit Sanguinaria canadensis major. 
Colchicum aller Arten mit Aster nanus albus compactus. 
Anaphalis margaritacea mit Anemone vitifolia. 
Caltha palustris fl, pl. mit Primula rosea gräfl. Ta 
Die längstdauernden Farbenbenachbarungen werden natürlich 
durch die Dauerblüher erzielt. Diese sind für kleinere Anlagen 
nicht klar genug aus den übrigen Steingartengewächsen heraus- 
zuheben. Ich lasse hier noch einmal eine Übersicht der wichtig- 
sten 45 Langeblüher folgen: va 
Anaphalis ne Nere laricifolia, Anchusa myosotidi- 


»Vivellie und »Winterbeauty« 


fiora, Anemone vitifolia, ArmeriaLaucheana und A.leucocephala, 
Aster Amellus»Kobold«, Aster nanus comp. albus, Campanula Por- 
tenschlagiana, Coreopsis verticillata, Corydalis lutea, Erica car- 
nea, E. vagans, Erigeron semiplenum nanum, Erigeron Quakeress, 
Geum Borrisii, Gypsophila repens monstrosa, Helianthemum 
»Rubin«, H. »Gelbe Perles, Helenium »Crimson Beautys, alle 
Heuchera, Hieracium rubrum, Linaria pallida, Nepeta Mussinii, 
Oenothera missouriensis, Nierembergia rivularis, Polemonium 
Richardsonii und P, R. album, Potentilla nepalensis var. Will- 
mottiae, Pot. »Scharlachperle«, Pot. Tonguei, Primula Magenta, 
Ranunculus acer fl. pl., Salvia nemorosa superba, Scabiosa cau- 
casica »Schöne von Eisenach«, Tunica Saxifraga fl. pl., Viola co 
nuta »G.Wermigs,Viola cornuta»Woodgate Gem«, Viola gracilis 
»Schöne von Eisenach, V. gracilis »Nelson«, V. grac. alba, V. 
cornuta »Flansa«, V.odorata »Königin Charlottes (Herbstflor). 
Beim Zusammenpflanzen all dieser Langeblüher treffen eben 
genug Farben in ausreichender Nähe aufeinander. 

Von all diesen Langeblühern gabs vor ein bis zwei Jahrzehnten 
noch wenig. Ihre Zahl ist in Zunahme und somit wird es auch 
einem kleinen Geldbeutel immer leichter, auch in kleinen Stein- 
gärten über lange Zeiten hinweg einen bunten Flor zu entfalten. 
Zweifellos wird die Veredlungszucht aus vielen kleinen Stein- 
gartenstauden von einmaliger, kurzer Blütezeit allmählig Pflan- 
zen von viel längerem oder wiederholtem Flor erziehen. K. F, 


Bodenvorbereitung im Steingarten 


IE Frage, ob und wie der Boden schon vor dem Bau eines Al- 

pinums oder Steingartens vorbereitet werden soll, wird sehr 
oft gestellt. Ein lockerer durchlässiger Boden ist für alle allge- 
meinen Steingartenpflanzen der beste, Wo dieser von vornherein 
schon vorhanden ist, braucht er gar keine Zutaten; es kann frisch 
drauf los gebaut werden. Ist jedoch der gewachsene Boden stark 
lehmig, tonig, schwer und feucht, sollte er mit Sand oder altem 
Bauschutt verbessert werden, damit er vor allen Dingen durch- 
lässig wird. Bei stark sandigem Boden (märkischem Sandboden) 
wird immer eine vorherige Beigabe von Torfmull, altem, mürbem 
Lehmboden oder Waldhumus, wenn in greifbarer Nähe billig zu 
haben, zu empfehlen sein. Äußerst wichtig ist, daß nachher beim 
Bepflanzen die einzelnen Pflanzenarten bezüglich des Bodens 
individuell behandelt werden, daß die Rhododendren, Eriken, 
Gaultherien, Vaccinium, Arctostaphylos, Ramondien, Haberleen, 
Soldanellen, einen guten humusreichen Kulturboden erhalten 
(Torfmull, Moorerde, alte Lauberde). Enzian, verschiedene Pri- 
meln, Globularien wollendagegen etwas mehr feuchten, schweren 
Boden, Aubrietien, Polsterphlox, verschiedene Steinbrecharten, 
Saponariaocymoides wiederum verlangen einen mehrtrockenen, 
durchlässigen Humusboden, um nur etwas heraus zu greifen. Das 
Weh und Ach eines Alpinums und Steingartens hängt vor allen 
Dingen davon ab, daß jede Pflanze ihren rechten Standort und 
Boden bekommt. 
Die andere Frage, ob man auf stark sandigem Boden und in ganz 
sonniger Lage auch einen Steingarten wagen darf, ohne die Mög- 
lichkeit zu besigen, den Boden zu verbessern, kann ich nur be- 
jahen. Wir habenreichlichgenug schöne Pflanzengattungen, Arten 
und Formen, die in vollkommenem Sandboden gut fortkommen, 
reichlich blühen und mit denen man einen sehr interessanten, 
jedenfalls nichtalltäglichen Steingarten herrichten kann. Die heiße 
Sonne ist dabei garnichts Störendes oder Nachteiliges. Im Ge- 
genteil, sie gehört unbedingt dazu, um den Pflanzen die volle 
Schönheit zu geben. Alle Pflanzen, die in ihrer Heimat in der 
Steppe und Prärie, im Sandboden vorkommen, haben ja die volle 
Sonnenglut. 
Einige seien als Beispiel herausgegriffen aus der Fülle der uns 
im Steingarten zur Verfügung stehenden Pflanzen; Achillea age- 
ratifolia; A. millefolium Kelwayi; A. tomentosum; Adonis; Aethio- 
pappus pulcherrimus; Alyssum; Anthericum ramosum; Armeria; 
Artemisia; Aster Amellus; Aubrietien ; Cerastium ; Crambe; Dian- 
thus caesius; D. spiculifolius; Echinops Ritro; Eryngium; Gyp- 
sophila; Oenothera missouriensis; Paeonia tenuifolia; Saponaria 
ocymoides; Salvien; Santolina; Satureja montana; Sedum ; Soli- 
dago; Stachys; Statice; Thymus; Veronica incana; eine große 
Menge Gräser, Zwiebelgewächse, Ginster, Heidekraut, unsern 
heimischen Wachholder, jedenfalls alle pontischen Sachen. Ja, ich 
stelle mir einen pontischen Vegetationsgarten als eine hoch- 
interessante Aufgabe vor. ©.R.Jelitto 
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dershhönsteSscdumudk | 
für den gepilesten 
Garten 
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log, di 
rellender 


liche 


(Lilium regale) 


esamen 
Muollen 


Diese wundervolle Lilie gehört zu den 
schönsten Sdimudspilanzen des Gartens 
und Parks. Sie ist 


erprobt winterhart, 
wird bis 1.60 m hoch und trägt je nach Alter und 
Kultur bis zu 20 Blüten. Der Blütenkelch weist 
& n einen zartrosa Belauf an, innen gehl die 
e von r n Weiß in zitronengelben Grund 
über. Blütez Juli bis August 
10 Stück kosten nur 12 RM. 
Durch direkte Belieferung vom Züchter genießen 
Sie viele Vorteile. Bestellen Sie sofort, denn 
jetzt ist die beste Pilanzzeit. 
Einen Prospekt erhalten Sie auf Wunsch kosten- 
los, Gartenarchitekten und Wiederverkäufer er- 
halten Sonderpreise. 


LILIEN-VÖLLGER, BAD KISSINGEN 


Spezialkultur winterharter Lilien 


RANSOMES 
bauten im Jahre 1832 
i den ersten Rasen- 
mäher der Welt und : 
sind als älteste und 
größte Fabrik nach 
Urteil anerkannter 
Fachleute auch heute 
immer noch führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER 
arbeiten bei fast allen 
Gartenverwaltungen, 
auf Sportplätzen und 
Stadien Europas. 


ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN & (9:4: Köln, sereonsHaus 


ZeitfchriftenLefe 
Pflanzen-Meuheiten 


URCH die Anden-Expeditionen in den Jahren 1925-26 und 

19% 7 sind Entdeckungen gemacht worden, die in der 
Gattung Calceolaria zu einer bemerkenswerten Bereicherung 
geführt haben. Es gelang auf beiden Reisen, Samen von einer 
Calceolaria zu sammeln, die unter dem Namen C. Benthami, 
nach einem Bericht von »The Gardeners’ Chronicle« im Juni 1929 
auf der Ausstellung in London eine Anerkennung erhielt. Die 
Heimatpflanzen, die an zwei Stellen gefunden wurden mit stark 
von einander abweichenden Bedingungen, zeigten seltsamer- 
weise den gleichen Habitus. Die eine Stelle war vollkommen 
sonnig, sandig zwischen Felsen gelegen in einer Höhe von etwa 
2000-2300 Metern, Die andere war an einem Grasabhang in 
schattigem Gehölz und einem Boden von sandiger Beschaffen- 
heit. Trotz dieser verschiedenen Standorte behielten beide Pflan- 
zengruppen dieselbe Höhe von ungefähr 30 Centimetern bei. 
Der gesammelte Samen wurde ausgesät und die Sämlinge kul- 
tiviert. Aber der volle Wert dieser neuen Calceolaria zeigte sich 
erst bei der Verwendung als Freilandpflanze. Eine große Anzahl 
wurde draußen überwintert ohne irgend einen Ausfall, das ein- 
setzende Wachstum unter der Kultur zeigte im Gegenteil die 
Härte der Pflanzen. Auch die auf der Chelsea-Ausstellung ge- 
zeigten Exemplare standen seit fünfzehn Monaten im Freiland 
ohne jeden Schutz. Die Blüten, die außerordentlich reich hervor- 
gebracht werden, sind klein, rund und von gold-gelber Farbe, 
während die Blätter, leicht eiförmig, graugrün, behaart, eine 
feste Form bilden. Es ist die Vermutung ausgesprochen, daß bei 
feuchter Lage ein zweiter Austrieb die Hauptblüte fortsetzen 
könnte. Die Vermehrung der Stauden geschieht durch Teilung 
oder Aussaat. 


Ameritanifche Forfihungsreife 

ER Hauptzweck einer vom Landwirtschaftsministerium der 

Vereinigten Staaten ausgerüsteten zweijährigen Forschungs: 
reise nach dem Osten ist nach einer Mitteilung von »The Gar- 
deners’ Chronicles die Erforschung der Soja-Bohnen-Kultur in 
lapan, Mandschurei, Java und die Entdeckung nicht kultivierter 
'ormen. Im Osten wird die Bohne, Glycine hispida, seit Jahr- 
hunderten angebaut, während in Deutschland erst in Versuchs- 
anstellungen die Geeignetheit für unser Klima festgestellt wer- 
den muß, da nur in guten Jahren ein Ausreifen gewährleistet ist, 
Auch an den Boden stellt sie in der Kultur erhebliche Ansprüche, 
denn nur in warmem, humosem Grund wird sie befriedigende 
Erträge bringen. Zum ersten Male kam sie 1873 auf der Wiener 
Ausstellung nach Europa, das schnell auf die Soja-Bohne aufmerk- 
sam wurde wegen ihres hohen Nährwertes. Der Samen enthält 
35 Prozent Eiweiß und 20 Prozent Fett. Der Verbrauch ist daher 
außerordentlich und steigerte sich von Jahr zu Jahr. Auch Deutsch- 
and hat 1928 seine Einfuhr von China gegen 1927 um Fast die 
Hälfte gesteigert. In Japan benutzt man den aus der Bohne her- 
gestellten Olkuchen als Stickstoff-Dünger. Am geläufigsten ist 
aber im Osten die Verwendung der Bohne zu Tunken. 
Neben den Versuchen in Deutschland haben sich jetzt auch eng- 
ische Züchter mit der Soja-Bohne beschäftigt. Besonders in Süd- 
England und den klimatisch außerordentlich günstig gelegenen 
vorgelagerten Inseln hat man bereits erfolgreich durchgeführte 
Versuche gemacht. KW. 
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Sizilianifcher Terraffengarten 
Von F.H, EHMCKE 


IE Villa, die wir bewohnen, liegt unten am Felsen, der im 

Winkel von etwa dreißig Grad ansteigt. Das Grundstück ist 
gegen Norden gerichtet, Der alte Garten, der im Laufe der Zeit 
darauf angelegt und gewachsen ist, hat, obgleich die Sonne zu 
den verschiedenen Tageszeiten überall Zutritt hat, in seinen 
unteren, der Straße zunächst liegenden Teilen etwas Kühles, 
Schattiges. Hier baut sich das Stück, das wir den Wohngarten 
nennen wollen, in drei unregelmäßig geformten Terrassen über- 
einander auf. Es sind eigentlich drei dreieckförmige schmale 
Zwickel, die da entstanden sind. Völlig bemooste, ziemlich gerad- 
linige Wege laden zum nachdenklichen Wandeln ein. Die Gar- 
tenfreude des Besiters hat diesen Teil allzureichlich mit Vasen, 
Töpfen, Blumenampeln geschmückt, die Caltagirones keramischer 
Industrie ihr Dasein verdanken. Meist wuchern aus ihnen Pe- 
largonien hervor in allen Spielarten, deren Blätter fetter und 
Hleischiger sind als wir sie kennen. Daneben Kakteen, Agaven, 
Aloen und allerlei grüne Schlinggewächse. 
Eine gewaltige, wunderschön gewachsene Dattelpalme gibt der 
mittleren Terrasse das Gepräge. Kleinere Palmen mit den glei- 
chen federartigen, nur zierlicheren Wedeln, aber auch Fächer- 
palmen stehen in den Rabatten, die mit hochgestellten, ganz be- 
moosten Dachziegeln eingefaßt sind. Die Palmen stecken wie 
große Rüben in der Erde und entfalten oben ihr straffes und zu- 
gleich graziöses Gefieder. Die Rabatten sind mit bunten Blumen 
angefüllt. AmWegrande stehen ganze Büschel von Freesien. Wie 
eine Schar in Anbetung des Heiligsten versunkener Jungfrauen 
erheben sie ihre schlanken, hellen Blumenhäupter zur Sonne. 
Große blaue Veilchen duften intensiv. Der Goldlack läßt den 
goldig-braunen Samt seiner Blüten schimmern; Levkojen, Löwen- 
maul; Zinnerarien, Stiefmütterchen, Tausendschönchen sind da. 
Eine Calla wächst hier in der Verborgenheit, dort eine türkische 
Lilie mit marmorierten Stempeln und Blättern. In einer Ecke 
stehen einige schlanke Tulpen, rote und weiße. Immergrün hat 
große hellgrüne Blätter und große blaue Blüten, viel größer als 
bei uns. Wo Schatten ist, wagen sich ein paar Farnkräuter 
hervor, 
Und die Sträucher: Gelber Jasmin, (der eigentlich kein Jasmin ist, 
aber hier so genannt wird), Lorbeer, Rosen, voller Knospen und 
voller Blüten, Rhododendron, Mispeln. Einige Cypressen geben 
dem Durcheinander von hellem und dunklem, blauem und gelbem 
Grün die südliche Note, Zwischen den Steinspalten schlüpfen 
Eidechsen hin und her und entwischen eilig, wenn der Fremd- 
ling sich naht, Pergolen sind da und dort aufgerichtet, überwachsen 
mit allerlei Schlinggewächs, meist Jelängerjelieber. Die Stämme 
alt, gewunden und holzig. Um so einen dicken Stamm hat sich 
eine jüngere Ranke unzählige Male herumgeschlungen und ihn 
zu pfropfenzieherartiger Form zusammengedrosselt. 
Am Ende der mittleren Terrasse mündet der Weg in eine Grotte. 
Eine solche darf in einem süditalienischen Garten nicht fehlen. 
Efeu beiderlei Geschlechts hüllt sie von außen in einen undurch- 
dringlichen grünen Mantel. In dem Gezweig, das ihr zu Häupten 
aus dem Fels hervorgesprossen ist, hausen unzählige kleine, 
flinke Vögel, die mit ihrem Locken und Singen die Luft erfüllen, 
wenn wir des Morgens erwachen. Die Grotte ist freilich eine 
Rumpelkammer; Leitern, ein zerbrochener Blumentisch, ausge- 
diente Liegestühle, ein Sämereienkasten stehen darin. Der et- 
was verwilderte Kunstgeschmack, dem man hierzulande überall 
begegnet, hat auch sonst unsern Garten mit allerlei grotesken 
Skulpturen und Trümmern gesegnet. In einer kleineren Grotte 
steht eine marmorne Neptunsfigur in einem Wasserbecken, in 
dem Goldfische sich tummeln, Eine Papyrusstaude wächst aus 
dem Wasser zum Licht empor. An vielen Plägen stehen große, 
halbrunde Steinbänke, über denen Fragen in die Mauer einge- 
lassen sind. Wieder auf anderen Plägen findet man Steintische. 
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hinauf! Vor un- 
sern Fenstern steht ein Citronenbaum. Man kann die reifen, 


Steigen wir jett über die drei Terrassen weiter 


gelben Früchte fast mit den Fingern greifen. Wenn man ihn 
schüttelt, so purzeln sie herab. Ein wenig höher hinauf steht ein 
Birnbaum in voller Blüte, Überall dringt der Garten noch von 
dieser Seite aus auf das Haus ein und macht erst an den Terrassen 
halt, die ein jedes Stockwerk hat. 
Der schmale Fußsteig windet sich in Serpentinen bergan, gabelt 
sich bisweilen in mehrere Wege, die weiter oben wieder zu- 
sammentreffen. Wir gelangen an ein Holzhäuschen, das wir von 
unten aus schon durch die Baumwipfel lugen sehn. Es ist ein Ka- 
ninchen-, Tauben- und Hühnerstall. Hier beginnt die nüliche 
Zone des Gartens: Gemüsebeete, von Schwertlilien eingefaßt, 
die wie stramm gerichtete Soldaten Spalier bilden. An andern 
Stellen sind es wieder niedrig gehaltene lorbeerähnliche Büsche, 
die die Beete begrenzen. Unser Wirt zeigt uns, daß man die 
jungen Triebe abzupft und als Gemüse zubereitet. Auf den Beeten 
stehen Spinat, Kohlrabi, Bohnenkraut, Artischocken. Ihre blau- 
grüne Distelstaude beherrscht die Situation. Unkraut wuchert 
dazwischen. 
Vom verwilderten Krautgarten bis zur völligen Wildnis sind es 
nur wenige Schritte. Steinblöcke, von dunkelgrünem Moos be- 
zogen, liegen in das Land eingestreut. Freilich ist überall durch 
sauber geschichtete Steinmauern der Natur nugbares Land ab- 
gewonnen worden, auf dem frisches Gras wächst. Ölbäume, 
Mandeln und bittere Orangen sind dazwischen gepflanzt, hie und 
da auch ein paar Koniferen. Riesenkakteen, übermannshoch bis- 
weilen, wuchern üppig und schieben ihre stachelbewehrten Teller 
kreuz und quer durcheinander. Die stachlich-spigen, schwert- 
artigen Blätter der Agaven starren daneben in die Luft; sie um- 
geben den kräftig strogenden Pflanzenkern schügend auf allen 
Seiten, von dem im langsamen Wachstum immer wieder neue 
Blätter sich abschälen und schlangenartig sich aufrollen. Bei ein- 
zelnen findet man noch den steilen, vertrockneten Blütenschaft 
vom Vorjahre. Spärliche Bambusstauden sind bisweilen einge- 
sprengt. Thymian blüht, Rosmarinbüsche mit dunkelgrünem, 
starrem Laub und hellblauen Blüten ragen in den Weg hinein. 


ER ist nun hohe Zeit, 


die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das Frühjahr 
auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Xara/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu= 
gehen wird. In ihm finden Sie alle gewünschten Gemüse= und Blumen= 
sämereien, -Knolfen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Daher in reihhaltiger Auswahl, Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie werden zuvorkommend bedient. 


CR Ran. G,M.(f + 
Pape & Bergmann, 1 Quedlinburg 5 
Gesründee 4 E30 AA SBeetalhatehanferetktaseige/Garrenkamentund 
Blumenzwiebeln. / Dahlien-Großkulturen. 
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Alles Unkraut, das uns von der Heimat wohlvertraut ist, findet 
sich am Boden. In voller Blüte wie bei uns im Juni: Taubnessel, 
Löwenzahn, Bienensaug, kleine wilde gelbe und blaue Wicken, 
Strandhafer, Wolfsmilch, Arnika. Disteln und Ginsterbüsche ste- 
hen hier zwischen den Felsblöcken. Das Akanthusblatt zeigt seine 
feine Äderung. Steinwurz klettert aus den Spalten. Oben endet 
der Weg bei einem Aussichtstempel, der auf gewaltigem rund- 
geschweiften Quadratsockel in einer noch leidlich guten Archi- 
tekturperiode errichtet worden ist: ein kleiner privater Mono- 
pterus. 
Und jetst, wo wir oben stehen und weit in die Runde blicken, 
muß ich dem Bild unseres Gartens den letten großen absch 
ßenden und abrundenden Effekt hinzufügen: das Meer. 

Ja, unser Garten liegt mit dem Blick aufs Meer gerichtet! Und 
das gibt ihm eigentlich erst seine volle Daseinsberechtigung, 
Überall schimmert es hindurch. Schon unten ren den Pal- 
men, Cypressen und Mimosen, silbrig, von der Sonne beschienen, 
Weiter oben heben sich die blühenden Birnbäume weiß und rosig 
von seiner tiefblauen Fläche ab, Und wenn wir durch die Säulen 
unseres Rundtempels oben schauen, so liegt seine ganze gliternde 
oder stählerne Weite vor uns und verschwimmt am Horizont 
fast mit dem Himmel. Wir sehen den Strand entlang den weißen 
Brandungsstreifen zierlich gezackt das Sandufer umsäumen, Die 
Berge s sich in seltsam geschwungener Silhouette ihm 
entgegen. 
Man begreift hier erst richtig das Gartenleben der Alten. Man 
könnte in unserm Garten das ganze Dasein verbringen und doch 
seine Wunder nicht erschöpfen. Immer wieder entdeckt man 
Neues, Sei es das kunstvoll gefaserte Gewebeskelett eines ab- 
gestorbenen Kaktusblattes, sei es das hellgrüne Gewimmel der 
Moosflechten, die der Frühling aus dem dunkelgrünen Samt des 
Altmooses hervorlockt. ; 

Verworren nur dringt der Lärm zu ihm herauf, der aus der 
Schilderung keiner italienischen Stadt hinweg zu denken ist. Erst 
wenn die Sterne am Himmel funkeln, verstummt auch jedes an- 
dere Geräusch, ausgenommen das des Windes, der bald leise 
säuselnd, bald pfeifend und tosend durch die Baumkronen fährt. 
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Der Siegeszug des Hteingartens / Von KARL FOERSTER 


7 RITIKER des Steingartens tun oft so, als wenn 
seine Anhänger nun alle Gärten zu Steingärten 
machen wollten, während sie doch nur meinen, 
) daß es sich um ein bleibendes wichtiges Inventar- 
AM tück des kommenden Gartens handelt. Solche 
doktrinären Leute in Deutschland, die aus ihrer Wesens- 
einseitigkeit nicht herauskönnen, verkünden dann plötzlich 
dem aufhorchenden Volk: Klamotten gehören nicht in den 
Garten! Damit haben sie die große Angelegenheit ins 
Nichts verdonnert. Oder aber es steht einer auf und ver- 
kündet: $teingärten dürfen nicht natürlich stilisiert wer- 
den, sondern sind höchstens in regelmäßigem, architek- 
tonischem Aufbau zuzulassen. Alle diese wunderlichen 
Gartendenker wollen mit kleinen Schüsseln einen Strom 
aufhalten. Die Entkrampfung des »Sowohl als auch« ist 
schwer an ihnen vorzunehmen. Auch wissen sie meistens 
zu wenig vom Gang der Geschichte und vom Reichtum 
der Natur. 
Jahrhunderte nach seiner Geburt im fernen Osten wurde 
das Steingartenwesen von Japan nach England verpflanzt. 
Dort ist es schon fast eine Volksangelegenheit geworden, 
wenn auch in ganz anderem Sinne und anderer, fortschrei- 
tender Lebensfülle als in Japan. Die englischen Kriegsge- 
angenen legten sich in Ruhleben sofort reizende Stein- 


gärtchen in natürlichem und regelmäßigem Stil an. Die 
leichte Hand dieser höchst reizvollen Anlagen deutete auf 
eine breite Tradition. 


Bei uns in Deutschland bricht sich nach mancherlei miß- 
tönenden Präludien nun das wohlverstandene Steingarten- 
wesen langsam auch in allen Kreisen Bahn und wird sich 
vielleicht zu allergrößter Vielseitigkeit entfalten. Dieser 
Siegeszug durch Europa und durch die Neue Welt ist nicht 
mehr aufzuhalten; es handelt sich um keine Mode, sondern 
um eine Angelegenheit von ewiger Zukunft, weil hier neu- 
geschaffene Bahnen für das Walten eines Urdranges der 
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Menschenseele liegen. Entwicklungen von innen und außen 
reichen einander Hände zu neuem Glücksbunde. 

Ein viel größerer Teil der Naturwildnis in den gemäßigten 
Zonen, als gewußt wird, ist natürlicher Steingarten. Unsere 
Steingärten, Ufergärten und modernen Naturgärten bilden 
ungeheure Züge der wilden Natur gartenmäßsig nach, mit 
denen sich der Gartenkünstler und Gartenfreund der Ver- 
gangenheit niemals ernstlich auseinandergesetzt hat. Man 
hat früher in den kleinen Räumen der Gärten nur mit ver- 
hältnismäßig großer, wuchtiger Pflanzenwelt gearbeitet 
und sozusagen die halbe Tonleiter weggelassen. Diese be- 
steht nun gerade aus der Unermeßlichkeit kleineren und 
kleinsten Pllanzenlebens, das Jahrhunderte lang den Gärten 
des Abendlandes vorenthalten war und doch gerade audı 
in kleine Gärten hineinpaßt. Wo steht geschrieben, daß 
unsere Gartenfreude nicht ebenso gut der kleinsten wie 


der großen Pflanzen bedarf? Wir freuen uns doch auch an 
Gold und Edelgestein, Schmetterlingen und Vögeln. Es wird 


1 wirklich Zeit, daß die unermeßlichen kleinen Edel- 


nur 
steine der Wildnis in Gärten und in unserem ganzen Leben 
mit der Natur auch zu ihrem Rechte kommen. Wie konnte 


n diese Tausende von Arten umfassende Kleinwelt zu- 
igster und zutraulichster Pflanzen bisher von den 
lionen kleiner Gärten fernhalten, die nach ihnen dür- 
sten? Und ihren vollen Sinn doch nie ganz ohne sie ent- 
falten können! Nun ist die große neue Möglichkeit im 
Garten gesichert, auf kleinen Räumen mannigfaltigeren 
Lebensreichtum zu entfalten ais überhaupt je mit großen 
Pflanzen möglich ist. Kann man doch selbst, um nur ein 
Beispiel herau eifen, in mäßigen Steingartenräumen 
auch nur kleinerer Hausgärten nebenbei noch fast alle gro- 
Ren Nadelholzarten des kühleren Erdenrunds in Taschen- 
format um sich versammeln, wo sie jahrzehntelang nicht 
eine Handreichung beanspruchen, sondern einfach nur zur 
Freude und zum Bestaunen da sind. An der Kleinpflanzen- 
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Blütenpolfter im Steingarten 


ON den Teppichphloxen in rosa, lila, weiß und lachsrosa sind die führenden Sorten Ph. stellaris Wilsoni, 
\/’ setacen rosea, Ph. set. Schneewittchen, Lenzschnee, Brightness. Zugleich blühen warmrosa Steinbredh, Elfen 
beinginster, weiße Iberis in diesem von Berthold Körting angelegten architektonischen Steingarten. — Bild A. M 


Primula Yuliae 


IE kaukasische Teppichprimel mit ihren feinaufteilbaren Wurzelstöcken, ihrer Lebenskraft und auch Sonnen- 


beständigkeit hat durch Kreuzung mit Primula acaulis ein neues starklebigeres und feiner aufteilbares 
Primelgeschlecht von tief samtroter Farbe und auffallend langer Blütendauer hervorgebracht. — Bild K. F, 


welt können wir ei- 
ne Wärme und zärt= 
liche Naturfreude 
auslassen, die wun- 
derbar auch unse- 
rer imponierteren 
Freude ander Groß- 
pflanzenweltzugute 
kommt.Wiespäthat 
man doch die klei- 
nen Leute aus ihren 
Wildnissen geholt 
undwiezögerndbe- 
gonnen, sie immer 
gartenfreundlicher 
zu gestalten! 

Steingarten-Freude 
wächst sich langsam 
zumAusdruck neuer 
großer Formen des 
leimatgefühls und 
des Reise-Gefühls 
aus! Diese kleinen 
himmlisch Le- 
bens:undFestgestal- 
ten, die dain Heer- 
scharen von Gattun- 
gren,Artenund Spiel 
arten auf unseren Wink warten, um ihre Schönheit, Fritilla 
Frische und Treue Jahrzehnte lang an uns aus- 

zulassen, helfen mit ihren tausend Wurzeln, unser Leben in 
Fels und Erde, Klima und Licht unseres Wohnplates und 
Gartens zu verwurzeln. Diese Kleinpflanzenwelt mit den 
unergründlichen Schatkammern ihrer Jahreszeitenschön- 
heit ist ein neuer Hort der Befriedung unseres Lebens- 
und Wohngefühls, der früheren Gartenzeiten verschlos- 
sen war. Die Hinneigung zu dieser endlosen Zwergpflan- 
zenwelt der neuen Gärten ist noch von einem besonderen 
Frohgefühl umwittert: jeder kleine, halbwegs gesunde 
Garten vermag Ströme des neuen Reichtums zu fassen. 
Wir spüren leise schicksalausgleichende, wunderlich tiefe 
Versöhnungskraft. 
gibt garnicht so sehr viel Dinge auf Erden, die geschaffen 
nd, sich an Menschen so verschiedener Art zu wenden und 
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dauernd und leidenschaftlich zu fesseln, wie der moderne 
Steingarten: Könige und Kärrner, Weltreisende und Hei- 
matgefesselte, Kinder und Greise, nicht minder auch Grei- 
sinnen, geraten alle gleich unter diesen stillen Bann. Hier 
iegt hlich ein neuer, Raum und Zeit weitender er 
des Lebens. 
Wir legten jüngst in einem kleinen Garten durch die Achse 
eines Erdbeer- und Tomatengärtchens einen flachen Hohl- 


len 


weg, dessen gewonnene Erde zu steingestüßten NV > 
aufgehöht wurde. Die Stachelbee hochstämme konnten drin 
stehen bleiben. In der Mitte dieses Ganges wurde er zu 
einem kleinen Rundplag erweitert, der sogar Raum für ein 
kleines Wasserbecken bot. Die Gesamteinpassung war völ- 
lig zwanglos, und der nebenbei entstandene, b her schlum- 
mernde Raum bot Hunderten kleiner Pflanzenarten dauern- 
de Lebensmöglichkeit. Das Ganze hatte ehn Meter Länge. 
Die Steingartenfreuden sind unsinnig reich geworden; sie 
werden immer reicher, leichter und lockender. Die Ertüch- 
tigung der Pflanzen nimmt zu durch Umzüchtung. Im Wach- 
sen ist ihre Dienstbereitschaft für Dürre, Schatten, Nässe 
und Stadtluft. Der Radius der Verwendungsfähigkeit jeder 
lart ist so im Zunehmen, daß die Zugänglichkeit auch 
Anfänger beständig Fortschritte macht. j 

her gabs noch verwickelte Vorschriften für Erdmischung 
Heute ist alles unsäglich v 
ıgen frü- 
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Frü 
und Bodenunterschotterung. 
einfacht. Viele einfache neuere Maßnahmen beugen 
heren Schwierigkeiten vor. In der Einpassung der Stein- 
gartenpartien in jeweilige Gartenstile und Situationser- 


fordernisse ist man 
geschmeidiggewor- 
den und kann nun 
durch Anwendung 
des natürlichen Stils 
oder desarchitekto- 
nischen, manchmal 
auch durch Kreu- 
zung der beiden, 
unzähligen Garten- 
gesesenohneOpfer 
an künstlerischer 
Einheitgerecht wer: 
den. 
In naturgewachse- 
nen  Steingärten, 
von denen Skandi- 
navien und europäi 
sches Hochgebirge 
voll ist, vermitteln 
neue Zwerggehöl 
ze zwischen Kraft 
und Wuchs der wil- 
den Naturzüge und 
der Zwergwelt der 
kleineren Stauden. 
Der Blütenstrom 
dringt auch immer 
ria pallida reicher in Schattengärten, wobei wieder sowohl der 
Zuzug der Wildpflanzen aus allen Waldfernen der 
weiten Erde als auch ihre Verwandlung in den Züchter- 
stätten beteiligt ist. Primelflor reicht vom Karneval bis in die 
Hundstage. Früher wars nur ein flüchtiger Frühlingshauch. 
Auch wenn Schönheit und Fülle der Steingartenedelpflanzen 
nur einen kleinen Bruchteil ihrer bisherigen Reize und 
Gartenwerte betragen würden, so wäre es schon notwendig, 
Steingärten jeder Art zu erfinden, um jene harten Klein- 
odien künstlerisch und gärtnerisch zu bewältigen. 
Wir bekennen uns auch im Steingartenwesen zum Glauben 
an die Ebenbürtigkeit des architektonischen und des natür- 
lichen Stils und auch an den Wert der so oft notwendigen 
Bastardierung der beiden Stilarten. Wer eine Vorliebe für 
eine der beiden Stilarten hat, sollte diese Einseitigkeit be- 
kämpfen und sich auch in die Möglichkeiten und Gesete 
der ihm widerstrebenden Kunstart hineinzuarbeiten su- 
chen. Ich dachte früher, regelmäßiger Garten ist wie rhyth- 
mische Trommel- und Pfeifermusik, aus der man dann ent- 
spannt in die reiche Musik natürlicher Gartengestaltung 
hinübergleitet. Diese einseitige Vorliebe habe ich fast ganz 
zu überwinden vermocht. Wer gerecht sein will, muß die 
schönsten und reichsten Verwirklichungen beider Garten- 
arten vergleichen. 
Durch Einseitigkeit verweichlicht man sein Gartengefühl 
und bringt esum seine natürliche Spannweite, welche durch- 
aus den Zusammenklang der beiden weltentief verschie- 
denen Gestaltungsarten braucht. 
Der Steingartenflor hatsieben Gezeiten: Vorfrühling, Früh- 
ling, Frühsommer, Sommer, Herbst, Spätherbst und Winter. 
Aber am allerunersetlichsten ist der Steingarten für den 
Vorfrühling von Mitte Februar bis Ende April. 
Wer all diese vielen Hunderte von Arten und Varietäten 
der Vorfrühlingsstauden, Zwiebelstauden, Zwergsträucher 
und Kleinsträucher nicht in schönen und wirkungsvollen 
Steinfassungen seines Gartens auf die Dauer stehen hat, 
der ahnt auch kaum den Reichtum des Wechsels der himm- 
lischen Morgen,- Nachmittag- und Abendbeleuchtungen und 
Schatten dieser frühen Wochen, welche erst die eigentliche 
Musik aus den Instrumenten holen. Die Wunderkräfte des 
verklärten schrägen Lichtes und Schattens springen mit all 
en hingehauchten Blütengebilden dieser frühen Garten- 
zeit so um, daß man sagen kann: sie erst lehren uns das 
Frühlingslicht kennen. 
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Nur ganze Reihen 
von Farbenaufnah- 
men können Begrif- 
fe vom Wandel der 
jeleuchtungs:Reize 
geben, denen all 
diese Blumensterne 
im zarten Flieder- 
aub, diese Trupps 
weißer, übereinan- 
der gebauter Kro- 
kusflammen, von 
schwarzblauen Iris= 
ammen überragt, 
diese Nester farbig- 
plagender Knospen 
undmoosgebetteter 
Sterne vonmorgens 
bis abends durchma= 
chen. Über mancher 
Gartenstellesolcher 
Vorfrühlingsbezir- 
<e hängt dann das 
ganze Jahr hindurch 
einErinnerungsreiz 
etwa an ein Büschel 
Anemonensterne in 
unerhörtem Abend- 
icht,dichtesKrokus- 
gedränge,am Weg- 
rand vorquellend, 
mitOrangeflammen 
ausjedemKelch feu- 
ernd,in seligerNeu: 
geborenheit einen 
Plat erfüllend, den 
mansechsbisachtTa- 
ge vorher noch für 


ns 
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Steingartenanlage 

bei Chicago von Claus 
unbenust und unbe- 
sett hielt. Dennoch 
\interlassen sie an 
ihren Erd: und Stein’ 
pläsen nach ihrem 
Blättervergilben 
und Zurruhegehen 
in still weiterarbei- 
tende, unterirdische 
Wurzelstock- und 
Knollengebilde et- 
was wie ein halb 
gläubiges, erregen- 
desErinnern und Er- 
warten und wenn 
dann wieder im 
"rühling die kleinen 
Wunder irgend ei- 
nem unnennbaren 
Licht entgegenflam- 
men, dann merkt 
man, daß es eigent- 
ich das Ubermaß 
der Schönheit und 
Verklärung ist, was 
die Erinnerung un- 
glaubhaft und ent- 
gleitend macht. 
Auch wenn wir jede 
Pflanze unseresVor- 


Im Kriegsgefangenenlager 
Ruhleben hatten die Eng- 
länder eine „Ruhleben Hor- 
ticultural Society“ gebildet; 
Anlage von Steingärten zwi 
schen den Baracken war eine 
ihrer ersten Aufgaben. 


frühlingsgartens selber mitpflanzten, so gehen 
wir nach Jahren, wenn alle Blumen erstarkt und 
ineinandergeflochten sind, an diesen Beeten und 
Steingartenwildnissen vorbei mit dem Gefühl: 


Steingarten in Glenside, 
Pa., von Richard Rothe 


Steingarten im Botanischen 
Garten von Edinburgh 


diese unerschöpflichen'kleinen bunten Pflanzen 
wirrnisse sind da vor undenklichen Zeiten von 
wer weiß wem gepflanzt worden und die Steine 
haben sich halb hineingeträumt. 


Ein architettonifcher Steingarten / von H. ER. WIEDKING-JÜRGENSMANN 


OR Jahren werde ich zu der Bauherrschaft ge- 


beten und finde einen wundervollen alten Park vor, 
dicht bestanden, verwachsen und verwoben. »Mein 


Mann hat 

solche Freu- 
de am Steingar- 
ten«, erklärt die 
Bauherrin. Da ist 
guter Rat teuer. 
DenParkabholzen 
um einen Steingar- 
ten zu bauen? Die 
wundervollen, un- 
geheuren Baum- 
volumen opfern? 
Unmöglich, auch 
im Sinne der Bau- 
herrschaft! Über- 
all Wurzel- und 
Schattendruck in 
den dichten Baum- 
beständen und bis 
auf den Hauptblick 
nur wenige und 
auch nicht genü- 
gend große Rasen 
flächen. »Techni- 
sche Schwierigkei- 
tenkenn ichnichts, 
sagt die Bauher- 
rin, so strahlend, 
daß eine Erfüllung 


ihrer Wünsche ungehemmte Phantasie auslöst. Das war ein 


Suchen nach ein 
auf dem Kompostplatz. Zwischen Mist-, 


geeigneten Fläche. Plößlich stehen wir 


Laub- und Erdhau- 
Fon wuchert ein 
Strauchurwald und 
- eine herrliche 
Magnolie. Diese 
Magnolie tut es 
uns an. Dazu moch- 
ten nach Forträu- 
men der Sträucher 
250 bis 300 Qua- 
dratmeter freie 
Gartenfläche kom- 
men.Merkwürdig, 
wie die Magnolie 
uns anzieht. Sonst 
ist eshier garnicht 
lieblich, Gewächs- 
hauskonturen und 
Brandgiebel, Zie- 
ı Gartenhaus 
2 Ter 
3 Sitzpl 
ZMagaslle 
5 Wasser 
6 Vogelbad und 

Brunnen 

7 Stauden 

s Immergrüne hohe 
Abpflanzung 

® Birken 

10 Offene Pergola mit 
Blick aufdasRuhrtal 


gelmauern und zudem 
ein Geländeunterschied 
von 6 bis 7 Metern. 

Nach kurzer Zeit kam 
ich mit dem Entwurf. Er 
war auf das stärkste g 
hemmt durch die & 
chenVerhältnisse,Gren’ 
zen sowohl wie Höhen 
und Bäume. Es wurde 
ein  architektonischer 
Steingarten, mit der 
herrlichen Magnolie auf 
einer Insel. Die Höhen- 
unterschiede halten be- 
pflanzte Mauern aus 
herrlichem Steinmate- 
rial. Dazu aber kam ein 
neuer Mittelpunkt des 
sommerlichen Familien- 
lebens: ein Gartenhaus, 
das Professor Metzen- 
dorf schuf. Große ver- 
senkbare Fenster schlie- 
ßen es an drei Seiten, 
und doch sitzt man bei 
den völlig zu öffnenden 
Fenstern wie im Freien, 
aber von keiner Witte- 
rung bedroht. Beleuch- 
tetistder Gartenin ganz 
eigener Wei Ohne 
Überstrahlungen liegt 
der Garten im milden 
Licht. Es ist ein kleiner 
Gartenraum geschaffen, 


N 
\ 


der der Betrachtung der 
Einzelpflanze ebenso 
dient wie dem Garten- 
genuß, ein Garten, der 
lumen und Pflanzen, 
Wasser und Wasser- 
tiere hat, und der Men- 
schen eigen ist, die sich 
ser Dinge aufrichtig 
reuen. 

n diesem Garten bilden 
die Pflanzennichtnurdie 
Farbe, sondern auch die 
Formen. Sie wachsen 
ieraufundan den Mau- 
ern, andere heben sich 
in schlanker, hauchdün- 
nerZartheitoderin 
matischer robuster 
walt aus den niedrigen 
blühenden Polstern. 
Große Zedern kamen 
aus weiter Ferne, des- 
gleichen alte chin 
sche, japanische und vir 
ginische Wacholder, die 
sich nun mit ihrem 
wageredht schiebenden 
Zweigwerk über den 
Mauern räkeln. Eines 
Tages standen herrliche 
alte China-Löwen am 
Vogelbrunnen, alsob sie 
dort schon seit einem 
Jahrtausend gestanden 
hätten. 


Polpgonum 
alpinum 


Zwischen Legföhren, aus 
Steinrigen, im Geröll und 
ebenso auf gutem Boden, wo 
man sie immer zu haben 
wünscht, gedeiht diese Art 
freudig. Sie wird 30 bis 10cm 
hoch, verbreitet sich durch 
Wurzelausläufer und gre- 
reicht mit ihren weißen Blü- 
tenrispen und den dunkel 
grünen Blättern jeder Anlage 
in kalkarmen 


Seltenere Pflanzenfchäge 


Chrpfanthemum 
archeum 
Diese Artistdeshalbs 
voll im Steingarten, w 
hellvi 
Zei 


mehr b 


genommen 
ch ohne Blüte im 
2deiht zu- 
dem leichtin jeder Lage, auch 
in schottrigem Boden und 
breitet sich sehr bald nach 
der Anpflanzung w. 
Ihre Heimat ist die n& 
arktische Zone. 


Raoulia auftralis 
Eine winzig kleine, neusee- 
ländische Komposite, die 
den reizvollsten Steingarten- 
pflanzen gehört. Unser Bild 
zeigt sie im Schmucke ihrer 
goldgelben Blüten, die wun- 
derhübsch auf dem Unter- 
grund der weißblauen Blätt- 
chen st n. Sie bildet auf 
sehr steinigem Grunde an 
sonnigen Pläten feste, harte 
Polster ähnlich Gypsophila 
aretioides und hat sich im vor= 
letten Winter ganz hart ge- 
zeigt, 


für unfern Steingarten 


Dianthus 

alpinus albus 
Die weiße Varietät des in 
den heimischen Bergen tief 
karminroten Dianthus alpi- 
nus ist ein wahrer Schat des 
Alpinums.Siegedeihtebenso 
leicht wie die Stammart. Ihre 
Blütenstengel sind, wie ich 
an vielen Pflanzen beobach- 
tete, noch kü "als bei die- 
ser, nur 3 bis + cm lang. Ein 
mit den großen reinweißen 
Blüten übersätes Polster ge- 
währt einen reizenden An- 


blick. 


Imula 
vhpnchoccphala 


Diese aus der Dsungarei 
stammende Komposite ge- 
hört zu den auch botanisch 
interessanten Pflanzen des 
Alpinums. Sie bildet 15bis20 
cm breite Blattrosetten, in 
deren Mitte die gelben Blü- 
tenköpfchenstengellossisen, 
viel niedriger als es 
acaulis der Fall ist, Sie 
deiht sehr leicht in sand 
rde oder aufsteir 
tergrund in sonnige 
Nach der Blüte stirbt sie ab. 


Acthionema 
coridifoltum 


Die leuchtend roten Blüten- 
kneospen dieser unter v 
schiedenen Namen ge 
den Art erscheinen im Stein- 
arten unter den ersten 
ihlingsblühern. Die Blü 
ten sind später hellrosa und 
halten gut drei Wochen vor. 
Das Halbsträuchlein wird 5- 
5 cm hoch und gedeiht an 
sonnigem Plage sowohl auf 
der Moraine wiein Gesteins- 
rien freudig. Auch im blau- 
grauen Laubschmuck hübsch. 


Herbert Graf Schaffgotsch 


Campanula Allionii 


INE der schönsten’Glockenblumen für das Alpinum und 

den Steingarten ist die aus der Lombardei und Piemont 
stammende Campanula Allionii. Ihre heimatlichen Stand- 
orte sind sonnige Geröllhalden und steinige Triften. Sie 
braucht also zum guten Gedeihen einen lockeren, durch- 
lässigen Humusboden, am besten von Moorerde oder Kie- 
fernadelerde mit etwas alter Rasenerde und reichlich gro- 
bem Kies oder Flußsand. Es muß jedenfalls unbedingt ein 
sehr lockerer Boden 
sein, der sich steinig 
anfühlt. Ein sonniger 
Standort istihr am lieb- 
sten; zuschattigePläge 
mitgroßer Bodenfeuch- 
tigkeit werden für die 
Pflanzen immer ge- 
fährlich bleiben, sie 
faulen dann besonders 
innassen Wintern aus. 
Die ganze Pflanze er- 
reicht eine Größe sel- 
tenüber 10Centimeter 
und fällt besonders 
durch ihre großen Blü- 
ten auf, die für diese 
Art sehr bezeichnend 
sind. Jede einzelne Blü 
te hat ungefähr 4Cen- 
timeter Länge und 3 
Centimeter Durchmes- 
ser. Das Bild oben 
zeigt deutlich die Blü- 
tengröße. Die Blätter 
sind schmal-lanzettlich. 
Vermehren kann man 
diese Art nur durch 
Samen. 


Androface 
primuloides 


IE schöne Primula- 

cee aus dem Hi- 
malaja, die das untere 
Bilddarstellt,istfürden 
Steingarten.Besiter als 
dankbare Pflanze sehr 
empfehlen. So hei- 
in der Kultur wie 
päischen Arten 
icht; auch ihre 
asiatischen Verwand- 
ten wie A. sarmentosa 
undA.foliosagedeihen 
Frieden. Um sich gut 
entwickeln zu nen 
und reichlich zu blü- 
hen, verlangt A. pri- 
muloid nur einen 
durchlässigen, locke- 
ren Humusboden, ei- 
nen Plat, sie am 
Boden umherkriechen 
kann und Sonne. Dann 
wird es garnicht lange 
auern,bissiemitihren 
pinnfaden-Ausläufern 
en ganzen Pla& be- 
eckt hat. Hier bilden 
sich nun neue Rosetten, die alten sterben ab, die Pflanze 
regelt ihr Dasein selbst. Man kann sie jahrelang auf einem 
Plas stehen lassen, wenn alljährlich der Boden etwas auf- 
gelockert und neuer aufgestreut wird. Durch derartige Bo- 
denverbesserung erspart man bei vielen Pflanzen das Ulm 
seten. Wie zu sehen ist, bildet diese Art, ähnlich der A. 
sarmentosa, auch kleine Blattrosetten, aus denen aus der 
Mittenoch ein Büschellänglicher, ovalerBlätter hervortreibt. 
Die doldigen Blüten sind hellrot, ungefähr 10 Centimeter 
hoch und erscheinen Mai bis Juni. ©. R. Jelitto 
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Stiefmütterchenflor in der Frühlingsftaudenrabatte 
en brinırt Viola tricolor die stärksten Farben und Zusammen 

m Erblühen immer mehr sogar 

tricolor. Bild A. M. bei 


nge. Die Viola 
den März vor, 
Jeidels, Wannsee. 


UCH schon in den Apri 
tricolor und cornuta; g 
blühen also im Garten schon eher auf als die wilde Vi 


Das hellblaue Bufhwintröschen 
Em gelegt, kehrt das hellblaue Buschwindröschen, Ancmoca 


wieder wie alle anderen Buschwindrös Man streut die R 
‚ßen Blumen ist von einem fast unw 


ni, ebenso sicher und bleibend 
chen September und N 
— Bild A. M. bei K. F. 


‚tabdı 
ichen Zau 


Der wasserblaue Ton der gro! 


Granitsteine auf Sphagnumlager; 


Bodenfläch 
‚Saponaria nana, Silene acaulis, Sol 


\ OT macht erfinderisch. Das beweisen die vorlie- 
\ genden Bildchen. Da gibt es regsame Natur- 


freunde, die 
L rend der sch 

“und spannen 
kehr mit alpinen 
Zwerg-Gewächsen, 
mit deren Pflege 
sich für sie oft köst- 
liche Erinnerungen 
an mühsames Ein- 
heimsen verknüp- 
en; auch äußerste 
Beschränkung an 
passenden Räum- 
idıkeiten kann sie 
nicht abschrecken, 
dem Sehnen nach 
der reinen, beglük- 
kenden Kost der 
7.wergpflanzenpfle- 
ge ihre geringe 
freie Zeit zu wei- 
ıen; hell lodernde 
Begeisterung paart 
sich mitpraktischem 
lick, und sie wer- 
den Erfinder. 
Der selige Anton 
von Kerner, der be- 
rühmte Verfasser 
des »Pflanzenle- 


für ihre knappen Mußestunden wäh- 
önen Jahreszeit keine erquicklichere 
dere Erholung wissen als den Ver- 


25 cm, bepflanzt 


Zwergalpengärten von Dr. Rosenstingl, Enns 


In Blüte: Phyteuma paueiflorum; daneben 
danella minima, Valeriana celtica. — Bilder Franz List 


Steingärten auf engftem KRaume /Von ERICH WOCKE 


bens«, empfahl vor nahezu sieben Jahrzehnten für solche 
Fälle noch die Topfalpinenpflege in mit Torfmoos gefüllten 


Kistchen vor dem Fenster. 


Bankdirektor Sendtner in München wußte vor vierzig Jah- 
ren in einem engen, von vierstöckigen Gebäuden um- 


schlossenen Hof- 
raumseltenstenund 
heikelsten Hochge- 
birgsperlen glän- 
zendes Gedeihen 
und williges Blühen 
abzugrewinnen. 
Und jetzt meldet 
sich bei mir ein viel- 
beschäftigter Arzt 
aus Österreich, der 
aus angeborener 
Leidenschaft für al- 
pine Zwerggewäch- 
se seine Pfleglinge 
in kleinen, trag 
ren »Kleingärten« 
im Puppenstubensti 
anbaut und beir 

tiger Wahl und lie- 
bevollem Betreuen 
gleichfalls schönste 


Kalksintergruppe in Beton, 
20=12 cm, bepflanzt 1928 
In Blüte: Thlaspi_ Kerneri, 
Petrocallis pyrenaica, Dou- 
glasia Vitaliana 


Erfolge erzielt hat. 
Unseres Freundes 
Zwergalpengärten- 
er besitzt jetzt nicht 
weniger als vierzig 
Stück-bestehen aus 
je einer Holzkiste 
mit gutem Wasser- 
abzug, in die hinein 
ein oder mehrere 
Steine eng anein- 
ander auf Betonun- 
terlage fest aufge- 
setztwerden,sodaß 
ein massiver Fels- 
lock aus einheit- 
ichem Gestein ent- 
steht. Die Bodenflä- 
cheübersteigtinder 
egel nicht 25x18 
Centimeter. Um 
möglichst großen 
Pflanzraum zu ge- 
winnen, wird der 
Aufbau bis zu einer 
Jöhe von etwa 25 Centimetern hochge- 
führt. Erfahrungsgemäß unter Schnecken- 
raß leidende Arten, wie die meisten Felsen-Glocken- 
blumen, können mit Aussicht auf Gedeihen nur in solch 
leinen Gebinden gezogen werden. 

Mit Vorliebe werden Kalktuffstücke verwendet, weil darin 
viele kalkholde Felsenarten schnell und sicher anwurzeln; 
sonst aber auch lockergefügte Urgesteinsstücke, um kalk- 
meidenden Alpinen gutes Gedeihen zu sichern. Denn Dr. 
osenstingl achtet nicht mit Unrecht auf peinliche Berück- 
sichtigung der chemischen Ansprüche feinster Edelkräuter. 
Wohl finden sich auch in jedem Steingarten gelegentlich 
ugenreiche, kleinere oder größere Steine, die sich ohne 
unser Zutun mit einer Patina von Moosen und mancherlei 
Felsenpflanzen bekleidet haben und so manchen Stein zum 
natürlichen Kulturgefäß machen und ein solches ersetzen. 
Die hierangeordnete, planmäßige und sorgsam durchdachte 
Besiedlung einzelner, holzumrahmter Blöcke mit bestimm- 
ten alpinen Kleingenossenschaften zu dem Zwecke und mit 
der Absicht, in engster Behausung eine möglichst reich- 
Flora zu vereinigen, ist aber jedenfalls neu und 


haltige ) 
originell und für dürftigste Raum- und Zeitspannen des 
Liebhabers nicht minder vorbildlich und nachahmenswert, 


wie auch für belehrende Vorführungen beachtenswert. 
Die leichte, bequeme Handhabung dieser »schwebenden 
Gärten« hat auch sonst viele Vorteile; sie ermöglicht dem 


Der Steingartenim Bamburger 


M Jahre 1927 konnte der Baudirektor Linne im Stadt 

park einen lange gehegten Plan verwirklichen, eine 
Pflegestelle für Steingartenpflanzen zu schaffen. 

Auf der Baustelle lag zwischen niederen Nadelhölzern 
ein halbmondförmiger Platz, der aus der ursprünglichen 
Stadtparkplanung stammte. Er ist nie viel benutzt worden 
und konnte seiner besonderen Form wegen auch keinen 
bestimmten Zwecken zugeführt werden. Die neue Form 
hat mit der ursprünglichen nichts mehr zu tun. Die umge- 
ende Pflanzung der alten Platzanlage konnte zum Teil 
wieder benutzt werden, zumeist ist sie neu hergestellt 
worden. 

Der Garten liegt fast in der Nord-Südrichtung. In Verbin- 
dung mit der umschließenden Ilex-Hecke, die einmal Son- 
nenwärme sammelt und ein anderes Mal Sonne und un- 
mittelbares Licht abhält, ergeben sich daraus die verschie- 
denen örtlichen Klimate. 


Kalk-Tuffbloch mit Felsenpflanzen. In Blüte: 
Ranunculus Phthora (Crantz) und Salix retusa 


Pflanzer jederzeiti- 
gen, beliebigen und 
schnellenPlatzwech- 
sel aus besonderen 
Zwecmäßigkeits- 
gründen, wie bei 
Sonnenbrand, Ha- 
gel- und Wetter- 
schlag, inwinte- 
rung, Beförderung 
bei möglichem Um- 
zug, ohne Wachs- 
tumsstörungen sei- 
ner Pfleglinge be- 
ürchten zu müssen. 
Alle wildgesammel- 
ı Arten löst unser 
reund sorgsam aus 
dem Wurzelver- 
nd, um sie in Rein- 
ultur zu bekom 
men, wenn dabei 
auch Ballen und Erd- 
teile verloren ge- 
ven - nur einwand- 
freien, manchmal auch erst in Töpfchen 
voreingewöhnten Stücken gewährt er 
Aufnahme in seine Kleingärten. Um befriedigende Wachs- 
tumsgenossenschaften nach den Vorbildern der Natur zu 
vereinen, bedarfes freilich weitestgehender Formenkennt- 
nis onst kann es einem ergehen, wie in Andersens 
Märchen, daß aus dem Entlein ein Schwan wird, und man 
vor die greuliche Notwendigkeit gestellt wird, mit roher 
Hand brutal ausreißen zu müssen, was sich nicht eignet«, - 
wie Dr. Rosenstingl aus eigenster Erfahrung berichtet. 
Erdachte somit unser neuer Freund nun auch diese neue 
sinnvolle Ausdrucksform für seine leidenschaftliche Zwerg- 
pflanzenliebhaberei, - mit dieser selbst steht er keineswegs 
allein da; wie häufig meldet sich doch heute der gleiche 
lebhafte Beschäftigungsdrang mit diesen äußersten zwer- 
gigen Pionieren des im Hochgebirge ausklingenden Pflan- 
zenlebens bei feinfühligen, stillen Suchernaturen! Ihn allein 
auf den Einfluß der grade für dieses Gebiet werbenden, 
neueren Gartenliteratur zurückführen zu wollen, dürfte 
mindestens einseitig sein. 
Ob nicht vielmehr derartige friedfertige Neigungen als 
erstes leises Anzeichen einer neu heraufdämmernden Kul- 
tur gedeutetwerden dürfen? Das Urlebendige im Menschen 
und in der ganzen Natur ist die Hoffnung und das Ziel un- 
serer Zukunft; es muß doch allmählich, wenn auch lang- 
sam, zum Durchbruch gelangen; so ist unser Glaube. 


>) 


Stadtpart' /von JOHANNES KÖSTER 


Im einzelnen ist der Garten aus niederen Terrassen mit 
leinen Erdstützmäuerchen aufgebaut worden. Die Mau- 
ern wenden sich teilweise der Prallsonne entgegen, teil- 
weise sind sie der Sonne abgewendet, die längsten Strecken 
iegen in mittlerer Lage. Durch die kleine Abweichung von 
der Nord-Südrichtung sind die Mauern mittlerer Sonnen- 
aussetzung weiter differenziert, das macht sich durch eine 
Moosbewachsung der schwächer bestrahlten Mauerflächen 
enntlich. 

Die Mauern sind aus Sachplattigem, rotem Wesersandstein 
aufgebaut. Vor denMäuerchen der oberen Terrassen laufen 
schmale Plattenpfade aus regelrecht behauenem, rotem 
Sandstein für die Pflege des Gartens. Der rotbraune Ton 
ist auch für die Wege beibehalten worden, sie sind mit 
Petersberger Porphyrgrus aus der Saalegegend abgedeckt. 

Die Terrassen sind abgedacht; leider genügt die Abdachung 
nicht für alle Zwecke; sie müßte stärker sein, etwa 50 Cen- 


1 Sonnenbrandecke 
? Farne und Schattengewächse 

3 Heidegarten 

4 Wiesenpflanzen und hohe Stauden 

5 Rhododendron und Schattengewächse 


timeter auf den Meter. Übrigens hat man in den bekann- 
ten Kew Gardens anfänglich denselben Fehler gemacht; bei 
der Anlage des Gartens war mir das noch nicht bekannt. 
Später habe ich versucht, für empfindliche Gewächse be- 
sondere Standorte dadurch zu schaffen, daß ich sie auf eine 
Art Sockel aus höher gesetzten Steinen pflanzte oder daf 
ich sie mit einem bis zur Schotterdrainage herabreichenden 
Graben umgab, der mit Steinsplitt angefüllt wurde. 
Überall wo es notwendig erschien, sind die Terrassenflä- 
chen mit einer solchen Schotterlage unterbaut worden. Zu- 
mindest sind grobe Stücke gelegt worden, darüber feinere, 
bis die Fläche zuletzt gegen das Ausschläimmen von Fein- 
erde durch Granit abgedeckt wurde. 

An einigen Stellen sind poröse Bimsbetonrohre zur unter- 
irdischen Bewässerung verlegt worden, die bei heißem 
Wetter durch besondere, senkrechte Füllstutzen beschickt 
werden. Die versenkten Flächen 4 und die Schattenterras- 
sen 2 sind mit einer oberirdischen Bewässerungsanlage ver- 
sehen worden. An der Oberfläche sind Sprengköpfe, die 
unmittelbar mit der Wasserleitung in Verbindung stehen, 
eingebaut worden. Jeder Sprengkopf kann für sich ange- 
stellt werden. Die so bewässerten Flächen werden noch be- 
sonders durch Drainrohre, die mit dem Siel (Kanalisation) 
in Verbindung ste- 
hen, entwässert. 
Die Flächen ı sind 
die Sonnenbrandek- 
ken mit Pflanzen, 
die Brathitze ver- 
langen, wie Opun- 
tien,bestellt.DieFlä- 
chen 2 am Gegen- 
pol sind mit Farnen, 
Hundszahn - Lilien, 
Frauenschuhorchi- 
deen, Astilbe_sim- 
plicifolia, kaliforni- 
schen Lilien, Trilli- 
um und ähnlichen 
Pflanzen besetzt. in 
Die Flächen 3 bilden 

den Heidegarten. 


Schnitt durch eine Steinterrasse 


Hier wechseln Flächen der verschiedenen Heidekräuter mit 
dem flächigwachsenden Juniperus prostrata ab. Die weiße 
Calluna mit hellgrünem Laub, rote Calluna mit braunem 
Laub, mittelfarbige Erica carnea bilden zusammen mit dem 
ewig die Farbe wechselnden Juniperus prostrata ein auch 
im Winter interessantes Mosaik. Darüber stehen Zwerg- 
fichten, Legföhren, Säulenwacholder, ungeformte Wachol- 
der, Rhodora und anderes mehr. 

Die Flächen 4 sind eingesenkt ; sie sind mit besonders fettem 
Boden versehen und enthalten Primeln, niedere Wiesen- 
pflanzen und hohe Wiesenstauden. 

Auf den Flächen 5 verstecken sich hinter Hecken ostasiati- 
sche Rhododendren von der Höhe des zwergigen Rh. fasti- 
giatum bis zur Größe des frühblühenden Rh. dahuricum. 
Darunter und dazwischen stehen wieder wie auf den Tlä- 
chen 2 allerlei Schattengewächse, dabei sind auch einige 
Pflanzen von Linnaea, des großen Linne Patenkind. 

Der übrige Garten nimmt die allgemeine Steingarten- 
sammlung auf, je nach Sonnenaussetzung und Boden vor 
bereitung unterschiedlich zusammengesetzt. 

Die Mauern sind ihrer Sonnenaussetzung entsprechend 
auch mit den verschiedensten Gewächsen bepflanzt. In der 
heißesten Sonne sind Sempervivum, Wulfenia, Acantho- 
limon und andere 
gepflanzt; im Schat- 
ten stehen Ramon- 
dia, Haberlea und 
kleine Farne. Zwi- 
schen diesen Extre- 
men steht wieder 
der »common runs. 

Bei der Bepflanzung 
waresmeine beson- 
dere Sorge, durch 
die Zusammenfas- 

sung geeigneter 
gleichzeitiger Blü- 

ten zu den verschie” 

denen Zeiten Blü- 

tenbilder von eini- 

ger Kraft zu schaf- 

fen. Andererseits 


Im 


mußte der Som- 
mer und Herbst 
mit etwas mehr 
Blühernausgestat- 
tet werden als die 
eigentlichen Stein= 
gartenpflanzenlie: 
fern. Der Vorfrüh- 
ling, der April, Mai 
und Juni bieten 
Blühergenug,aber 
vom Juni ab wird 
es im Steingarten 
stiller. Viel helfen 
die späten Enzia- 
ne, Gentiana sep- 
temfida, G. ascle- 
piadea,sino'ornata 
und andere mehr; 
am wertvollsten 
und überraschend» 
sten sind die guten 
lerbsterocus, be- 
sonders Cr. speci= 
osus, Cr. pulchel- 
us, Cr. iridiflorus 
und Cr. banaticus 
und dann noch die 
lerbstzeitlosen 

Colchicum autum- 
nale, C. Bornmül- 
eri, C. speciosum 
und C. speciosum 
album. Natürlich 
sind auch die Früh- 
ingszwiebelpflan 
zen reichlich ver- 


Motive aus dem Stein- 
garten 

Oben: Ein Beet 

Mitte: Beispiel einer Be- 
pflanzung ; vorn Aubrie- 
tien und Tulipa Clusi- 
ana, dahinter Alyssum 
und links Arabis albida 
fl. pl., dahinter Muscari, 
und Doronicum 

Unten: Colchicum speci- 
osum, Blattwerk im Thy- 
inianteppich 


wendet. Um die 
Blüten vor den 
Verschmutzungen 
bei Regenwetter 
zu schützen, sind 
die Zwiebeln mit 
all den bekannten 
Teppichpflanzen 

überpflanzt wor- 
den, Sagina, Pa- 
ronychia, Sedum, 
Thymian und der 
Acaena, letztere 
für diellerbstzeit- 
losen. Viel helfen 
die Wiesenpflan- 
zen der Flächen 4 
und die Schatten- 
pflanzen auf 2 und 
5 über den Som- 
mer hinweg. Der 
Heidegarten be- 
kommt im Herbst 
durch zweiFlächen 
mit Sedum specta- 
bile »Brilliant«, mit 
Rudbeckia specio- 
sa (Newmanii) und 
Aster Amellus be- 
sonderen Glanz. 
Auch sonst hatte 
die Vorsorge für 
Blütenbilder guten 
Erfolg. Das glän- 
ndste Schauspiel 
bieten im Mai Au- 
brietien mithellen 
und satteren Alys 
sum,Arabis, Iberis 
Cytisus kewensis 
und Doronicum. 
Feinwardabeieine 
Anzahlder elegan 
ten Tulipa Eichleri 
über Arabis. Wie 
häufig sind nicht 
die zarteren und 
eleganteren Wild 


pflanzen so viel schöner als die Knallpro 
pflanzen. Man vergleiche einmal Crocus 
biflorus und andere mit den fetten 
stehen weiße Kibi 
Helenae-Primeln. Eir 


praecox mit Bulbocodium vernum in c erselben Farbe. 1929 
blühte ausnahmsweise auch Rh. dahuricum 


Gruppe zusammen. 
Besonders schön waren 
Alpenastern und gelbweilßen Steinr® 


rosa Nelken 


Holländern 
ierlilien über violettroten Flächen von 
» ganz feine Sache sind Rhododendron 


mit 
chen (Helianthemum). 


»n von Kultur 


Imperati, ( 
Einmal 


mit dieser 


milchblauen 


Die Steinröschen in ihrem weiten Farbenspiel sind über- 
haupt ein so bequem erreichbarer Reichtum, daß man sich 


wundern muß, sie so selten zu sehen. 


Das Rückgrat des Gartens ist aber d 


" Heidegarten. Er ist 


immer ganz besonders schön, ohne ihn sähe es manchmal 


htt 


im Steingarten 
wird hier durch 


rica carnea im Frühjahr 
Die Calluna und selbst die leuchtenden E 
in der Gesamtwirkung bescheidener. Sehr hübsch 


ig aus. Große gesammelte Pracht 


hereing 
ica cinerea sind 
st im 


tragen. 


Heidegarten eine Stelle mit aneinandergreifenden Flächen 
vonSedumacre und Thymus Serpylium splendens, die einen 


starken Gegensat 
Es wäre ver 


ten Hundszahnlilien, 


den me 


in Gelb und Violettrot bieten. 
ührerisch, noch viel zu erzählen von den zar 


amerikanischen 


Blutwurzsternen oder von den überkräftigen Trollius, Sene- 


cio und Spier: 
muß das zuletz 


uden im Alpengarten; ohne Anschauung 
ermüden. Eines habe ich immer ganz be- 


sonders stark empfunden, es gibt keine schönere und voll- 
ständigere Entspannung als eine Stunde Schauen und Basteln 


im Steingarten. 


Sarifragen im Steingarten I/ Von WERNER FREYBERG 


sie bereiten Liebhabern keine Enttäuschung. Die naheste- 


IE Juwelen des Steingartens stellen die verschie- 
denen Saxifraga-Arten dar. Aus deren schier 


unglaublicher Fülle das wir 
volle herauszuschälen, 


lich im Garten Wert- 
wird dem 


Liebhaber 


schwer fallen. Nähere Beschäftigung mit den ein- 
zelnen Gruppen ergibt interessante Einblicke in die Viel- 


gestaltigkeit der Formen. 


Ausgesprochene Bewohner des Kalkschuttes wie die 


zur 


Sektion Porphyrion gehörigen Arten mit ihren kriechen- 
den Stengelgliedern erweisen sich auch im Garten ausdau- 
ernd und reichblühend. Vor allem $. oppositifolia mit blau- 


ünen, dachziegeligen, verkehrt-eifö 
igt schon zeitig im Frühjahr, wenn 


rmigen Laubblättern 
der Boden noch 


von 


der Winterfeuchtigkeit vollgesogen ist, ihre violettroten 


Blüten. Ganz leichter Halbschatten, 
geröllhaltiger, leicht humoser Boden 


frische Feuchtig 
begünstigen ihr Ge- 


eit, 


deihen. Ebenso anspruchslos ist ihre var. Rudolphiana mit 


sehr zierlichem kleinen Habitus und die g 


ößere var. ble- 


pharophyllamit breiten, sehrstark gewimpertenLaubblättern; 


hende $. biflora, eine Kalkschotterpflar 


der Westalpen, 


bedarf gleicher Kulturbedingungen. Der Blütenstand mit 


den dunkelvioletten Blüten ist zwei- bis siebenbl 


tig. Ihre 


subsp. macropetala übertrifft die Stammart durch kräftigeren 


Habitus und 


die fast zottige Behaarung der Stämmchen. 


Sehr gedrungene Polster bildet die aus dem Apennin ein- 


ührte 5. 


‘= 


roten und lila Blüten. Ihr I 


schon an den festen starren Polstern. Sie sind 


latina mit ziemlich großen rötlichen B! 
Jie vielleicht schönste und interessanteste Gruppe Kabschya 
reinigt früh und spät blühende Arten mit weißen, gelben, 
ochgebirgscharakter 


iten, 


gt sich 
ja auch die 


Besiedler windumtoster Grate exponierter Felsritzen und 
Schotterfelder. Wenn im Mai langsam der Frühling in den 


Bergen mit 


seinem Einzug beginnt, die Alme « 
lila Glöckchen der Soldanellen, dem Rosa der 


ich mit den 
Aehlprimeln 


und dem Gelb der Hungerblümchen bedecken, dann schlägt 


auch bald die Stunde für die hochgeborenen 
Alpen. Im Juni werden auch ihre Standplätze 


Kinder der 
rei und nur 
kurze Zeit steht ihnen 
zum Blühen und Fruchten 
zur Verfügung. Im ewi 
gen Kampf um das Dasein 
eben sie nicht in so ein 
fachen Verhältnissen wie 
unsere Tieflandpflanzen. 
Aber dies Kämpferische 
hat sie gestählt. Verderb- 
ich wird ihnen nur ein 
plößliches Verseßen in 
vollständig andere Ver- 
hältnisse, wie wir es bei 
aus dem Hochgebirge ge- 
sammelten Wildpflanzen 
beobachten. Entweder ist 
es nur ein allmähliches 
Dahinsiechen oder die 
Pflanzen verfallen infolge 
der Standortsverände- 
rung schnellem Tode. Auf 
diesemWege werden wir 
zu nichts gelangen. Nur 
die Schaffung natürlicher 
Verhältnisse gibt uns die 
Gewähr des Wachstums 
und des Blühens und 
Fruchtens als Zeichen der 
Einfügung in das Garten- 
eben. 

Die heute in Kultur be- 
indlichen Artenerweisen 


Saxifraga Cotyledon pyramidalis 


sich in der Pflege sehrdankbar, wenn ihnen 
ihre natürlichen Lebensbedingungen ge- 
boten werden. Den uns fehlenden Licht- 
reichtum des Gebirges müssen wir unse- 
ren Alpenkindern durch sorgsame Pflege 
ersetsen. Eine Aufgabe der charakteristi- 
schen Merkmale der Formen in der Gar- 
tenkultur konnte von mir niemals beob- 
achtet werden. Eine Streckung der Interno- 
dien kann jedoch nicht abgestritten wer- 
den, istaber für den Gartenliebhaber ganz 
edeutungslos. Während der ganzen Ve- 
getation sind die Wurzeln fast immer in 
einer feuchten Umgebung, jedoch bei ge- 
nügendem Sauerstoff des Bodens. Diese 
bezeichnende Frische des Bodens ist es, 
die wir nur schwer zu geben vermögen, 
esonders da wir eine so starke Boden- 
wärme nicht herbeizuführen vermögen. 
In der Gartenkultur darf die Bodenfrische 
niemals in eine nur annähernde Sumpf- 
bildung übergehen. Die bezeichnete Bo- 
denwärme und die kühle Lufttemperatur 
führen zu Nebel-, Tau- und Reifbildung, 
die wirleiderauchnur unvollkommen durch 
ünstliche Berepnungersegenkönnen. Un- 
ter diesen Verhältnissen gedeihen zahl- 
reiche Saxifraga-Gruppen. 

Die ausgesprochen mehr trockenheitslie- 
benden Arten verlangen eine etwas an- 
dere Kultur. Schon durch ihre Inkrustation, 
den in allen Teilen harten, starren, oft ge- 
wimperten, drüsigen Rosetten, beweisen 
dies besonders jene aus den Alpengebieten 
des Mittelmeeres. So wird uns der Weg 
gewiesen, nicht gedankenlos mit der Fülle 
des Materials umzugehen, sondern jeder 
Art das ihr Zugehörige zu geben. Im zei- 
tigsten Frühjahr ist uns jede neue Pflan- 
zenerscheinung am wertvollsten, und ge- 
rade hier stellt dieKabschya-Gruppe einige 
der besten Arten. Wie unendlich reizvoll 
ist das Erblühen der $. Burseriana-Rosetten. 
Die aufrechten, einblütigen Stengel er- 
heben sich aus den silbriggrauen, festen 
Polstern. In den ersten heiteren Märztagen 
öffnen sich die großen weißen Blüten. 
Durch rechtzeitiges Bedecken mit Reisig oder Uberstülpen 
von Töpfen schüst man die Blüten vor Nachtfrösten. Alle 
eineren Saxifragen sind selbstverständlich durch weite 
Pflanzung und Zusammenhalt an besonderen Pläten von 
starkwüchsigen Alpinen entfernt zu halten. Von den zahl- 
reichen Burseriana-Varietäten wie minor mit kleinerem 
Habitus und Blumenkronblättern oder var. major, in allen 
Teilen größer, ist die wertvollste Burseriana lutea mit ihrem 
Faldonside-Blut. Weitere gelbe Arten sind $. Elisabethae und 
Haagii. Die erstere, eine Kreuzung der Burseriana mit 
sancta, mit ganz ansehnlichen zitronengelben Blüten zeich- 
net sich durch Wüchsigkeit und Reichblütigkeit aus. Gleich 
wertvollmit goldgelben Blüten ist $. Haagii, hervorgegangen 
aus sancta = Ferdinandi-Coburgii. Sie besist dunkelgrüne 
olster. Die aus Macedonien eingeführte S. Ferdinandi- 
Coburgii mit grauweißlichen lanzettlichen Rosettenblättern 
und golbgelben Blüten liebt einen etwas höherenKalkgehalt. 
Eine dauerhafte Art mit ganz festen silbergrauen, am Rande 
stark kalkinkrustierten Laubblättern bietet S.caesia. Im Juni 
lühend, eignet sich die in den Alpen weit verbreitete Art 
besonders zur Bepflanzung kleiner Felsriten. Selten echt 
anzutreffen ist S. scardica mit länglich bis lanzettlichen, starr 
ledrigen, zugespitten Rosettenblättern. Der hellrot über- 
laufene, drüsige Blütenstiel ist mit Stengelblättern besest. 
Die verkehrt eiförmigen, fünfnervigen Blumenkronblätter 


Saxifraga marginata 


sind weiß, Die sehr frühe Blütezeit macht 
var, Rocheliana 


diese Macedonierin besonders wertvoll. 
Für Trockenmauern geeignet erwies sich die kalkliebende 
$. marginata. Ganz flache Polster bildend, schmiegt sich die 
stark knorpelig berandete, mit Kalk inkrustierte Pflanze 
dem Gestein an. Zur Blütezeit verdecken die weißen Blü- 
ten die Polster. EineVarietät von ihr ist $. Rocheliana mit wag- 
recht ausgebreiteten, rundlichen bis spateligen Rosetten- 
blättern. Ihr Blütenstand ist gleich der $. marginata mehr- 
blütig. Die heute schon weit verbreitete S.apiculata, hervor- 
gegangen aus Rocheliana < sancta, gehört zu dem eisernen 
Bestand unserer Gärten. Audı S. sancta, mit festen, stachel- 
spitigen dunkelgrünen Polstern und goldgelben Blumen- 
kronblättern, ist fast unverwüstlich. Eingekreuzt ergab sie 
so manche wertvolle Steigerung, von denen ich schon S. 
Elisabethae erwähnte. $. Eudoxiae (Ferdinandi-Coburgii = 
sancta), scharf zugespibte, kalkbekrustete dichte Rasen 
bildend, erblüht im Mai. Die goldgelben Blüten erheben 
sich auf 7 bis 8 Centimeter hohem, mehrblütigem Stengel. 
Ebenso schön ist $. pseudosancta aus Macedonien mit trau- 
bigem Blütenstand und kräftig gelben, spatelförmig drei- 
nervigen Blumenkronblättern. Ganz kleine weißblühende 
Zwergformen, die etwas mehr Pflege bedürfen, sind die 
Wildformen der S. sqguarrosa und der Bastard zwischen bei- 
den, 8. tirolensis. (Ein zweiter Aufsatz folgt.) 


Tppenbeete / Das Aptırum im Heinen Garten 


UR den Besitzer 
eines kleinen 
Gartens, der ein 
Freund hübscher Al- 
pinen und Steingar- 
tenpflanzen ist, er- 
hebt sich oft die Fra- 
ge, wie schaffe ich 
einen guten Platz 
für meine Liebhabe- 
rei, ohne störend 
in den Gartenorga- 
nismus einzugrei- 
fen oder auf bestim- 
te Bedingungen an- 
gewiesen zu sein. 
Es handelt sich für 
ihn darum, eine Stel: 
lezufinden,diemög: 
lichst verschiedene 
Licht- und Schatten- 
seiten bietet, und 
eine Bodenbewe- 
gung zu erzielen, 
die dies Moment 
noch verstärkt und 
Gelegenheit gibt, 
den Wünschen der 
Alpinen gerecht zu 
werden. 
Imfolgendenistver- 
sucht, ein solches 
Alpinum auf einem 


mit Kantensteinen 
(Bernburger Kalkstein) scharf gefafiten Beet von vier Metern 
Länge und zwei Metern Breite einzurichten. Als Material 


dazu dienten Rüdersdorfer Kalksteine, wie sie besonders 
in und um Berlin für Steingärten und Trockenmauern viel- 
fach verwendet werden. Ähnliches Steinmaterial findet sich 
auch in anderen Gegenden Deutschlands. 

Das Beet kann an eine beliebige Stelle des Gartens gelegt 
werden, die allseitig zugänglich und möglichst viel Sonne 
hat. Das Motiv des Aufbaues ist der natürlichen Lagerung 
des Gesteins entsprechend durchgebildet. Eine gewisse 
Kenntnis des pflanzlichen Werkstoffes muß immer voraus- 
gesetzt werden. Sonst hat der Liebhaber sich über die ein- 
zelnen Pflanzen vorher genauer zu unterrichten. 

Bei der Bepflanzung ist angenommen, daß es sich um einen 
Alpinenfreund handelt, der möglichst viele Typen in sei- 
nem Alpinum vertreten sehen möchte, der aber doch nicht 
auf Seltenheiten aus ist. Das Beet soll vom Frühjahr bis zum 
Herbst abwechslungsreiches Blühen zeigen und auch im 
Winter durch seine farbigen Polster hübsch wirken. Durch 
Einschaltung der urten erwähnten kleinen Zwiebelge- 
wächse kann es noch sehr an Reizen gewinnen, doch setzt 
das schon eine weitgehende Vertrautheit des Liebhabers 
mit den Pflanzen voraus. Alle gewählten Arten und Formen 
sind im Handel leicht zu erhalten und in der Kultur meist 
durchaus nicht schwierig. 

Auf den Photos wie auf der Zeichnung sind nur die großen 
Steine dargestellt, um die Hauptlinien der Anlage klar her- 
austreten zu lassen. Die für die kulturellen Bedingungen 
so notwendigen kleineren Gesteine und Gerölle sowie die 
Kies- und Sandbeigaben sind aus den Bildern nicht er- 
sichtlich. 

Wenn auch die Zahl der Pflanzen vielleicht für einen so 
kleinen Flächenraum von 8 qm ziemlich hoch erscheinen 
mag, ist sie in Wirklichkeit nicht so bemessen, daß sofort 
eine dichte Überkleidung der Fläche erreicht wird. Im Ge- 
genteil, es wird zwei bis drei Jahre dauern, ehe man das 
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d er- 
ist es 
zelnen 
1au zu 
um zu 
3 eini- 
osten 
schnell 
igent- 
ersind 
ht ver- 


endgiltige Bi 
It. Dabei 
nötig, die ein 
Pflanzen geı 
überwachen, 
verhüten, da 
ge sich auf 

anderer zu 

ausbreiten. 

liche Wucher 
natürlich nid 
treten, aber manche 
(wie beispielsweise 
Acaena) wird man 
immerim Zaumhal- 
ten müssen. Ein ge- 
wisses Verwachsen 
einzelner Polster, 
ein Sichverweben 
der Pflanzen, wie 
wir es ja überall in 
der Natur finden, 
soll stattfinden; erst 
dadurch erreicht 
man den Eindruck 
der Naturgemäß- 
heit, den man an- 
strebt. Ja, der auf- 
merksame Beobach- 
ter wird alljährlich 
Neues hinzufügen, 
wosich eine passen- 
de Stelle ergibt, er 
wird ebenso man- 
ches teilweise oder mit der Zeit vielleicht auch ganz wie- 
der ausschalten, wenn es sich nicht ordentlich entwickelt 
oder in die Umgebung einpaßt. Darin besteht ja nicht zu- 
letzt die große Freude, die solch ein kleines Alpinum ge- 
währt, daß man immer daran herumbasteln kann, daß sich 
immer neue Momente ergeben, um dies oder jenes zu ver- 
suchen und andere Kombinationen in der Blütezeitfolge und 
dem Nebeneinander zu schaffen. 

Ein erster Vorschlag ist nie etwas Endgiltiges. Selbst wenn 
man eine wohlgelungene Zusammenstellung an einem an- 
deren Orte genau wiederholt, ist nicht gesagt, daß man 


dann die gleichen Wirkungen erreicht. @MS! 
« 

Nur mit dem Wissen vom Aufbau der Natur, der Schichtung 

der Steine, der Artihrer Pflanzengemeinschaften in allihren 


feinen Nüancen wird ein Steingarten - besonders auf klein- 
stem Raum - über die Gefahr einer Spielerei hinweghelfen. 
Hier liegen die Gründe für das unbefriedigende Bild, das 
so viele Steingärten geben, da sie eine klare Linie im Auf- 
bau vermissen lassen. Vorbilder gibt uns die Natur in Hülle 
und Fülle, in der Art, wie etwa Steine halb eingegraben am 
Abhang eines Hügels liegen, wie sich die einzelnen Schichten 
decken undimmersoliegen, daßkein Steinüberhängt. Immer 
mußder einmalangenommene Neigungswinkeleingehalten 
werden, ein Brechen der Parallelschichten durch eine Faltung 
kann in größeren Anlagen sehr malerisch sein, muß aber 
dann auch folgerichtig durchgeführt werden. 2 
Wichtig ist die Frage nach dem Material, die um so einfacher 
wird, je mehr man zu dem greift, was für den betreffenden 
Landstrich typisch ist. Diese »Bodenständigkeit« wird immer 
eine gute Verbindung mit dem Ganzen zeigen, schon weil 
das Terakreitensulaet, rgegebene Vorbilder vor falschen 
Wirkungen bewahrt. Wunderschönes Material gibt der 
Kalkstein, dessen Schichtungen sich am leichtesten im Gar- 
ten nachbilden lassen. Weicher ist der Sandstein, der mehr 


die  abgerundete 
Quaderform zeigt, 
die dem Steingarten 
damitein ganzande- 
res Aussehen gibt. 
Mit dem Legen der 
Steine geht das Hin: 
terfüttern mit Erde 
zur Aufnahme der 


bedingt nötig, wenn 
es sich um die An- 


pflanzung von Rho- 
dodendron und Eri- 
caceen handelt. Im- 
mer ist scharfer 
Sand gut, da die 
Grundlage jeder 
Pflanzenkultur im 


Pflanzen Hand in 
Hand. Jeder einzel- 
ne Stein ist so fest 
in Erde zu verlegen, 
daß keine Hohlräu- 
me sich bilden kön- 
nen, die die Pflanze 
schädigen. Zu ver- 
meiden sind auch 
unbedingt Stellen 
zwischen einzelnen 
Steinen, die mit der 
Gesamterde keine 
Verbindung haben. 
Als Boden nimmt 
man am besten eine 
Mischung von ei- 
nem halben Teil Ra- 


senerde, vermischt mit Moor- und Lauberde, Torf und Sand. 
Zur Not genügt aber auch schon eine durchlässige Garten- 
erde, die mit Torf verbessert wird, Dieser Torfzusat ist un- 


Bepflanzung 


(Die ersten Zahlen beziehen sich auf den Grund- 
plan, die eingeklammerten bedeuten die Stück- 
zahl und die römischen die Monate der Blütezeit) 


1 (10) Campanula Wilsonii, dunkelviolett, 15cm, 
VII—VIN 

2 (8) Primula Julias, weinrot, 5 cm, III 

3 (6) Ajuga reptans Jol. purp., blau, 10 
mit Galanthus Elwesi (6), weiß, 
Il) 

+ (3) Hepatica triloba rubra, rosarot, II—IV 

5 (3) Galax aphylla, rosaweiß, 15—25 cm, V-VI 

6 (2) Adonis vernalis, goldgelb, 15—20 cm, IV 
zwischen Sedum reflexum, blaugrün, gold- 

I 


IV 
em, V 
, 15 cm, 


gelb, 1015 cm, VI—VI 
7 (5) Cystopteris fragilis, Blasenfarn, 20—30 cm 
3 (1) Salix serpyllifolia, Quendelweide 4cm 
° 


(8) Cotula squalida, braungrünes Fiederlaub, 
5 cm, dazwischen Scylla sibirica (10) 


10 (6) Acacna glauca, silbrigblaugrünes Laub, 5 
bis +cm, dazwischen Leucojum vernum (10) 

11 pimedium (Aceranthus) diphyllum, weiß, 
15 cm, IV—V 

12 15) Soldanella montana hungarica, violett, 15cm, 
IV—V 

13 (5) Cyelamen europaeum, rot, 19 cm, VII—IX 

14 (2) Dryas octopetala lanata, weiß, V-VI—IX) 

15 Houstonia serpyllifolia, himmelblau, sem, V 

15 (6) Campanula pusilla, hellblau, 10 cm, VII 

17 (1) Cotoneaster Danmeri, kriechender immer- 
grüner Strauch, weiß, schön rot fruchtend 
im Spätherbst bis Winter 

18 (1) Acantholimon glumaceum, stachliges Polster, 
karminrosa 10 cm, VII—VIII 

19 (3) Linaria pallida, lila, 10 cm, V—IX 

20 (53) Gypsophila cerastioides, weiß mit lila, 5 cm, 
v—VI 

21 (3) Hieracium rubrum, orangerot, 20 cm, VII 

22 (12) Sagina subulata, grüne moosartige Polster, 


weiß, scm, VII—VII; dazwischen Crocus 
susianus (10), geldgelb, II—II 

(10) Paronychia serpyllifolia, grüne Polster, 1 bis 
3cm, dazwischen Crocus Siebert (10), azur- 
blau, III 


21 (5) Alyssum saxatile eitrinum, schwefelgelb, 
20 cm, IV—V 
25 (3) Dianthus potraeus, blaugrüne Polster, zart- 


rosa, 15 cm, V—VI 


Steingarteneinegur 
te Drainage der et- 
wa 30 bis 35 cm 
betragenden Erd- 
schichtseinmuß.Ge- 
gebenenfalls darf 
der Boden erst auf 


26 (3) Semporvivum arachnoideum, silberweiß be- 
sponnene Polster, rosa, 10 cm, VI—VII 

27 (5) Iris reticulata, tiefblau und gelb, 15 cm, III 

28 (3) Saxifraga Elisabethae, schwefelgelb, 10 cm, 


29 (2) Leontopodium alpinum, weiß, 15 cm, VII 


50 (5) Hepatica triloba alba, humoser Boden, weiß 
19 em, III IV 

31 (12) Anemone apennina, himmelblau, 15 cm, 

32 (8) Aubrietia hybr. »Dr. Mules«, dunkel- 


violett, 10 cm, IV —V 

(5) Omphalodes cappadacica, vergißmeinnicht- 
blau, 15 cm, IV—V 

(5) Draba Dedeana, weiß, 5 cm, IV 

35 (5) Adhillea argentea, weißfilzige Polster, weiß, 

15 cm, VI 

(10) Myosotis alpestris rupicola, ultramarinblau, 

öcm, V 


57 (6) Helianthemum hybridum »Rose Queens, ro- 
sa, 12cm, VI—VII 

38 (19) Potentilla chrysocraspeda, gelb, 10 cm, VI 

39 (10) Phlox setacca »G. F. Wilson«, hellblau, 
10cm, V; dazwischen Tulipa Kaufmanniana 
(10), gelb und rosa, 20 cm, Ill 

40 (6) Sedum oreganım, bräunliche Polster, relb, 


10cm, VII 


41 (10) Androsace lanuginosa, silbergrau belaubt, 
x 


a, 10 cm, VI—I 
rliches Gras, 15cm, VI 


hellr: 
(3) Agrostis rupestris, 7 


+43 (6) Aubrietia tauricola, dunkellilablau, 4 cm, 


IV—V 

(10) Veronica rupestris, amethystblau, 10cm, Vl; 
dazwischen Tulipa Greigii, orangescharlach, 
ac cm, IV 


+5 (6) Gentiana acaulis, dunkelblau, 10 cm, V 

+5 (2) Adonis amurensis, goldgelb, vor Blättern 
II—IV, 25 cm 

47 (8) Primula acaulis »Magenta«, purpurviolett, 
10 cm, IV V 

48 (3) Eranthis hiemalis cilieica, gelb, 10cm, II—III 

+9 (10) Sa. ıga Arendsi »Blütenteppiche, karmin- 
n 10 cm, V—VI 

50 (3) Epimedium Musschianum niveum, reinweiß, 
20 cm, IV—V 

sı (3) Primula Aurieula alpina, goldgelb, 10 cm, 


V: Boden nicht zu leicht. 

(5) Saxifraga apiculata, gelb, 10 cm, IV 

(3) Allium narcissiflorum, purpurviolett, 15cm, 
VI 
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eine Schlackenun- 
terlage von dersel- 
benStärkekommen. 
Immer sollte man 
dem Steingarten die 
wärmste lage im 
Garten geben, da 
seine Pflanzen stark 
aufdie Sonne einge: 
stellt sind und kei- 
nen Schatten ver- 


tragen. Im Norden und Osten wissen sie aber einen Schuß 
gegen Wind zu schägen und lohnen eine Anlehnung hi 
an hohe Randpflanzen durch die Freude ihres Gedeihens. 


K. W. 
(1) Genista sagittalis, kriechender Kleinstrauch, 
gelb, VI ü 
(2) Plantage niv silberfilzige Blattrosetten, 
5 cm 


(6) Campanula pusilla alba, weiß, 8 cm, VII 
(1) Juniperus repens, graugrüner Kriechwachol» 
der, 10—15 cm 
(10) Thymus lanuginosus, feine graue Polster, 
3 cm, rosa, VIl; dazwischen Muscarı bo- 
tryoides (12), dunkellila, IV 
(3) Iberis sempervirens, »Weißer Zwerg«,12cm, 
N 


carnea »Vivelli«e, dunkelkarmin, 

em, IIT—IV 

(3) Geranium argenteum, silberweiß behaart, 
rosa, 12 cm, VII 

(3) Alyssum saxatile fl. pl, geldgelb, 20 cm, 
IV 

(2) Hypericum polyphyllum, goldgelb, 15 cm, 
VII—IX 

(5) Dianthus alpinus, karmin, 6 cm, V-VI 

(1) Cotoneaster glacialis, kriechender Zwerg- 
straudh, vote Früchte ab X 

(5) Cyclamen Atkins, rosarot, 8 cm, III—IV, 
humoser Boden 

(5) Arabis albida grandiflora suporba, 12 cm, 
weiß, IV 

(10) Alsine Rosanii, dunkelgrüne Rasen 
dazwischen Tulipa Clusiana (10), w: 
vosa, III—IV 

(3) Sempervivum fimbriatum, Rosetten grün, rot 
gerändert 

(2) Saxifraga Cotyledon pyramidalis, große Ro- 
setten, weiß mit rosa Pünktchen, bis 60cm, 
VI 


cm, 
und 


(19) Saxifraga marginata var. Rocheliana, weiß, 
scm, IV—V 

(2) Anemone Pulsatilla, violett, 15 cm, IV—V 

(+) Euphorbia capitulata, blaugrüne Polster, 
5 cm, gelb, IV—V 

(8) Azorella trifurcata, glı 
5cm; dazwischen © 
lila, IX—X 

(8) Sedum dasyphyllum 

ß, + cm, VII 
stium Columnag, silberweiße Polster, 


änzend grüne Polster, 
ocus speciosus (8), hell- 


blauweiße Polster, 


(10) Sedum Lydium glaucum, blaugrüne Polster, 
‚chen Erythronium »White 
Beautys (6), weiß, 20 cm, IV—V. C.S, 


Gedanten über den Bbftbaumfehnitt ıv /Von WALTER POENICKE 


Schnitt zur Frudtbildung 


OCHMALS: Niemand kann mit dem Messer Früchte an 

die Bäume schneiden! Das Schneiden schafft keine 

Frucht, die der Baum ohne Schnitt nicht auch ent- 

wickeln würde. 

Das Schneiden ist nur Mittel zum Zweck, nicht 
Selbstzweck! Der Schnitt zur Fruchtbildung hat keinen an- 
deren Sinn als den, an den Fruchtzweigen der in ihrer Kro- 
nenform künstlich veränderten Bäume wieder Verhältnisse 
schaffen, die denen möglichst nahe kommen, die in den 
Fruchtbogenbildungen der naturgemäß wachsenden Baum- 
krone herrschen. Er soll eine Rückführung zur Natur sein. 
Dabei wird uns jedoch insofern ein Zwang auferlegt, als die 
Kunstform des Baumes viel enger stehende Äste hat als 
die natürlich wachsende Krone und, daß wir aus diesem 
Grunde die seitlichen Fruchttriebe sehr kurz halten müs- 
sen. Es wäre aber völlig falsch, etwa anzunehmen, daß ge- 
vade dieses Kurzhalten an sich fruchtbarkeitsfördernd sei. 
Es ist ein notwendiges Übel, ein Zuge- 
ständnis an die Kunstform, die sonst nicht 
denkbar ist. 

Wir müssen also den zu starken Wuchs 
derFruchttriebe durch Schneiden und recht- 
zeitiges Entspifen hemmen und dieses 
Streben dadurch unterstügen, daß wir die 
Zweigverlängerungen möglichst lang las- 
sen, damit sie die Kraft vom Seitenholz ab- 
leiten (13). Allgemeiner und ziemlich 
gleichmäßiger Kurzschnitt aller Zweige 
des Baumes ist völlig verfehlt und schafft 
Besenholz statt Früchte. 
Wir sahen oben, daß bei Ringelspießen und 
Kurztrieben das Verhältnis zwischen Holz- 
zuwachs und Gesamtblattfläche so günstig 
st, daß an diesen Organen ohne unser Zu- 
13. Langer Schnitt: tun sehr leicht Blütenknospen entstehen. 
Bean Seitan- Darum wird nie über Kurztrieben gestutst 
holz und Kurztriebe R E 2 Eee) 
mit Blütenknospen (15) und ihre Bildung wird begünstigt durch 
Kurzer Schnitt: langen Schnitt der oberen Verlängerungs- 
Starkes Seitenhole triebe, wie vorstehend dargestellt. Keine 
ohne Blütenknospen Angst vor einer Kahlstelle am Ast! Sie ist 
viel unbedenklicher als ein durch zu gedrängte Zweigstel- 
lung entstehendes Dickicht! 
Bei längeren Seitenzweigen ist das Verhältnis zwischen Holz- 
zuwachs und Gesamtblattfläche viel ungünstiger; in ihnen 
herrscht Nährsalzüberschuß, Bildungsstoffmangel, weil 
starker Salzandrang erfolgt und großer Bildungsstoffver- 
brauch zum Wachstum zu verzeichnen ist. Unser Ziel ist 
hier, die Nährsalzzufuhr zu mindern und Bil- 
dungsstoffüberschüsse herbeizuführen. Das 
erreichen wir durch Kurzhalten der Seiten- 
triebe ineiner Doppelmaßnahme:demStugen 
im Winter (14) und dem Entspiten im Som- 
mer. Dadurch mindern wir den Nährsalzzu- 
fluß sowohl wie den Bildungsstoffverbrauch; 
wir erreichen außerdem gute Belichtung aller 
verbleibenden Blätter, alsoerhöhteBlatttätig- 
keit und somit reichere Bildungsstoffberei- 
...., tung. Auf diesem Wege ändern wir allmäh- 
14. Seitentrieb. ich das Verhältnis zwischen Nährsalzen und 
stutzen auf R in R R 
Handbreit, spä« Bildungsstoffen, führen das physiologische 
ter auf nicht  Gleichgewichtherbei undschließlichgareinen 
mehr als 15cm  Überschuß an Bildungsstoffen. Damit ist das 
Gesamtlänge Ziel der Behandlung erreicht, Umbildung der 
Holzknospen in Blütenknospen ermöglicht, die Periode des 
Fruchtbarwerdens eingeleitet. 
Wenn wir so unser Ziel klar erkannt haben und genau 
wissen, aufgrund welcher Lebensvorgänge wir es erreichen 
wollen, dann steht auch unser Wer Er ist einfach und 


gerade. Wir brauchen ihn garnicht mit vielen Vorschriften 
und Regeln zu pflastern, können zunächst von Feinheiten, 
die außerhalb des geraden Weges liegen, ganz absehen. 
Dann läßt sich das Ganze unter einige wichtige Gesichts- 
punkte zusammenfassen. Wir merken uns also: 

1. Das Fruchtholz muß kurz gehalten werden. Wir schnei- 
den im Winter den Trieb auf Handbreite 

und lassen ihn, auch wenn er älter wird 


und sich mit schwachen Seitentriebchen 122 
bekleidet, nicht länger als etwa 15cm wer- > 
% 


den (14). So will es die Kunstform. 

2. Fruchtholz darf sich nie in mehrere stär- 
kere Triebe vergabeln. Jede Gabel ist zu 
entfernen, nur der unterste Gabeltrieb 
bleibt stehen, und auch er darf nie länger 
werden als 15 cm vom Äste aus gemes- 2 


sen (15). za 
3. Alle Kurztriebbildungen (Triebchen und - 
Blattrosetten) sind zu schonen. Sie gelten 7 
nicht als Vergabelung und sind in großer 
Zahl willkommen. Sie bilden zwar leicht 2 
an ihren Enden Blütenknospen, sind aber @ 
bis dahin sehr geneigt, bei kräftigem Salz- 
andrang sich zu Langtrieben durchzubilden. 
Stutzt man den Trieb dicht über solchen 
Organen, so werden die andrängenden 15. Gabeln weg! 
Nährsalze in sie hineingeleitet und so- Nur ein Trieb bleibt 
fortiges Durchtreiben in Langtriebe ist die aalen en auf 
Folge, womit wir unserem Ziele weder ie 
entrücken (16). Darum müssen über Kurz- 
trieben beim Stutzen stets noch 2 bis 3 Holzaugen belassen 
werden, die zunächst den Nährsalzandrang aufnehmen und 
sich notfalls zu Langtrieben durchbilden. Erst später, wenn 
das Kurztriebchen oder die Blattrosette ihre Blütenknospe 
gebildet haben, wird alles 
dicht über ihnen wegge- 12 z 
schnitten. N £ 
4. Das aufrechtstehende in Be Le 
Fruchtholz wächst stets 
sehr üppig. Wir bevorzu- 
en also zur Fruchtholze-  , „8 
ildung gern flachstehende 16, Kurztriebe schonen! a) Seitenholz 
ni m mit einem Holztrieb und mehreren jungen 
Triebe. Müssen aufrecht- Kurztrieben, Schneiden wie angegeben. 
stehende Zweige verwen- b) Zu kurz geschnitten; Kurztriebe wach- 
det werden, so schneiden De 9 Ale Baal, Oral 
Is ü chsen Holatricbe, & 'ztrieben 
Wirsieganzkurzzurückauf —nynruknaspaktldäng. d) Alsdanı übe 
ihre alleruntersten schwa- den Kurztrieben schneiden 
chen Augen und benutzen 
erst die dann hervorbrechenden schwächeren Triebe zur 
Fruchtholzbildung. 
5. Allmählich bekleidet sich das Fruchtholz immer mehr mit 
Kurztrieben und Ringelspießen; es wird 
zum Quirlholz. Dieses ist schwachtriebig 
und bedarf des Schnittes kaum noch. Nur 
relegentlich wird eingegriffen, um zu 2. 


ang werdendes Quirlholzzu kürzen oder 

alterndes, das keine Blüten mehr bildet, 

wieder zu verjüngen und neu zu kräfti- 

gen (17). 

Mit diesen Regeln erfaßt man den Schnitt 17. Quirlholz, das 
zur Fruchtbildung in ganzem Umfang. Sie Ziel des Erüchtholz- 
lassen sich zwar noch weiter vertiefen, a 
in Sondervorschriften für alle möglichen hnospenbildung und 
Sonderfälle durchentwickeln. Allein, was rechts  unterernährt 
nützt uns solche Feinheit der Wissen- uf verjüngt a 
schaft, wenn sie die Lehre nur verwirrt Sn leg 
und verdunkelt, die Vorgänge kompli- er 

ziert erscheinen läßt? Wer seine Bäume nach obigen Ge- 
sichtspunkten behandelt, wird Erfolg haben und schwere 
Fehler vermeiden. 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden 


Dom Fonmenden Barten 

EI der Frage nach dem Wesen und der Gestalt deskommenden 

Gartens wird man von zwei wesentlich verschiedenen Stand- 
punkten aus eine Beantwortung in Angriff nehmen müssen. Der 
kommende Garten wird meines Erachtens zwei Aufgaben haben, 
deren ideale Lösung die Aufgabe des Gartengestalters bildet, 
Der kommende Garten wird nicht, wie der Garten und Park ver- 
gangener Epochen, »Landschaft« darstellen, imposante oder idyl- 
lische Naturszenerien nachbilden, zwischen denen der Mensch 
einherwandelt wie in einem aparten Museum - der kommende 
Garten wird eines Teils der Raum sein, in dem der Mensch 
Pflanzen ansiedelt und immer vor Augen hat, wie er einen 
Bücherschrank hat, um seine Bücher hinein zu stellen; denn der 
Mensch von heute ist in weit größerem LImfange als je vorher 
Pflanzenfreund geworden. Wie auf allen Gebieten des Lebens 
ist auch der Mensch im Garten und in der Natur zur Sympathie 
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SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


für alle Zweige der Gartengestaltung 
Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 
SPBZIALITAÄT: 
Steinsartenstauden 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 


Konkurrenzlos billig, 


Hybrid-Dahlie Couronne d'Or Nr. 10 


1 
oldorange mit rötlichem Schimmer 1 Knolle RM. 1.— 


Dahlien / Stauden 
Gemüse- u.Blumensamen 
in zuverlässiger Qualität bei 


4. LAMBERT & SOHNE 
Samenhandlung /Gartenbetrieb/ Blumenbinderei 


Trier (Mosel) Telefon Nr. 5007/5001 
Reichbebilderte Verzeichn kosten! 


Vereinigte Porphyrbrüche, 
Rochlitz in Sachsen. G. 


Levfojen 


find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 
Ar manch stiller, heute kaum beachte- 


——ooo 
Preislifte und Aulturanwelfung 
auf Wunf umfonft unb poftfrei 


PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


mit dem Detail übergangen; nicht mehr wie einst wird die Mensch- 
heit von großen Religionskämpfen, von Kreuzzügen, Entdeckun- 
gen der Astronomie in Aufruhr und Bewegung gebracht, die Re- 
lativitätstheorie hat nicht das mindeste im Leben des zeitgenös- 
sischen Menschen geändert, Leopold Zieglers »Gestaltenwandel 
der Götter« gilt als eine Angelegenheit für Snobs - die Mehrzahl 
der Menschen interessieren sich in erster Linie für Kleinigkeiten: 
für modische Dinge, für Automobilmotore, Radioanlagen, nie 
war das Vergnügen am Komischen, am Wortspiel in der Lite- 
ratur, an der Arabeske, das Interesse am Kunstgewerblichen an 
sich selbst, an der eigenen Persönlichkeit so groß wie in unsern 
Tagen. Entsprechend findet man diese Hinneigung zum Detail 
auch aufdem Gebiete der Gartenfreude und Naturbetrachtung: 
angefangen von neuzeitlichem Naturunterricht, den Schulgärten 
(siehe GS. X/12)), bei denen schon das Kind das Wachsen und Ge- 
deihen der Blumen und Nutpflanzen in den Kreis der Dinge mit 
einbeziehen lernt, dieseinGemütundseinen Geistzu beschäftigen 
vermögen, bis hin zu den Expeditionen nach neuen Pflanzen, 


Die mit dem Wertzeugnis des 
Reichsverbandes des Deutschen Gar 
tenbaues e. V, ausgezeichneten 


Fliederneuheit 
Ruhm von 
Horstenstein 


bleibtunübertroffen. Farbige Abbil 


mme.dlieser 
Sorte sind in allen Größen vorrätig, 


Große Auswahl in Conileren bes.; 


Thuya bis 3 m hoch, 
Taxus bis 2 m hoch, 
Douglas-Tannen ı.5mhoch 
Rot- und Blau-Tannen, 
Buxus, Juniperus, 

Pinus, Cupressus usw, 
Ebensosii 
Allce äume, Ziersträucher, 
Rosen, Sclingpflanzen, Rhododen= 
dron,Stauden pp.inMengenvorhand 


Parkpartie Villa Dr. Neuerburg, Zigarettenfabrik 
Köln am Rhein 


Geaderter Roter 
Rochlitzer Porphyr 


für Steinplastiken, Figuren, Werksteinarbeiten aller 
Art,Steinplatten und Abdeckungt 
Brunnen, Sonnenuhren, Weg 
Trockenmauern, Grottensteing 
Garantiert licht- und Farbechter Grus 
und Kies für Wege, $port- 
| und Tennisplätze. 


RudolfWilke,HorstensteinerBaumschulen 
Berlin- Marienfelde, 
Fernspreder: G 3,1561. Gegr.1847 


‚Stufen, Säulen, 
nfassungen, 


Prima Referenzen 


.... solch reizvolle Bilder 
sollte auch Ihr Garten aufweisen.... 


VertrauenSie mir Ihre Umänderungs- 
wünsche und Gartensorgen an, — 


ter Winkel läßt sich zu übervollem 
Blühen bringen. 


Meine reichhaltigen Staudensortimente bieten 
Ihnen eine riesige Auswahl prüchliger Zier- und 
Rosenbestände, 


Blütenpfl; 
Zier- und Bi 


für jeden Bedarf das Richtige und 
Zweckmäßige enthalten. 

Neuester, reichillustrierter Katalog an Inter- 
essenten' kostenfrei 


Gustav Wuttig 


Semmelwitz-Jauer, Bezirk Liegnitz 
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wie auch mei 
ingehölzvorräte, 


Bedarf man bei der Anlage eines Gartens 


GERADE unsere pflanzenjteudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie fster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -jr eunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß) ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 


Fernzuf: Pfalzburg 3424 


guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garlen entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenjreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nöliger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar}. 

Bei begeisterten Gartenjreunden findet man nur zu ojt die 
Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht m 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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der Beratung eines 


zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pjlan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt, Fin zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes bejtiedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich dar) der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenjreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
jtemd. sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beru] ernst 
nimmt, wird seine Hauptaujgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Äujtraggebers einzujühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema, Und nichts ist für 
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die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
sich — wie ja auch im Hause — das Ligenleben des Besitzers 
und seiner Familie widerspiegeln. 

Beide, Gartenbesitzer und Gartengestalter, müssen voller 
Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu schaffen. 
Ojt bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
seiner Gesamtlösung als ein großer. Dieser Gesichtspunkt 
kann also bei der Berufung eines Fachmannes nicht maß- 
gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
mwunden werden, weil sie leicht dahin führt, als Berater Leute 
heranzuziehen, die wohl trejjliche Gärtner sein können, aber 
vom Gartenorganismus als solchen nichts verstehen. Nur der 
technisch und ästhetisch geschulte Gartenarchitekt wird im- 
stande sein, den rechten Rat zu geben. 


Gartenarchitekt B.D.O.A, 
arten-, Park- und riedhofrestattung \ h 
Entwurf und Ausführung ällerorts 
Eigene Baum- und Staudenschule 
Pflanzenversand 


räckerstr. 91 


Otto Ries 
Gartenarchitekt B.D.G. A 


} 

! 

N | 

> 7 2 Ä ’ 
Dipl.-Ing. Alwin Seifert \ Stettin 10 ' 
Architekt BDA, vDG. E ee 
Gartanarchitekt \ a } 

! ; 

} Albert Lilienfein { 

N Gartenarchitekt D. W. B. $ 

\ } 

} Zellerste. 31 } 

| ‚Stuttgart-Gablenberz | 

Möhl & Sr \ ", Wegner-Höring } 


Gartenarchltekten Gartenarchitekt 


Gartengestaltung Dipl. Gartenbauinspektor 


IERATT 26 Tal. 42164 


h 
{ 
\ 
ei Hauptstr. 194 
{ 
\ 


Criar 
Peter Lambert 


{ Beratung für Rosenpflanzungen 
Rosengärten, Park- und 
Villengärten 


N 
S 
y 
y 
} 
N \ 
{ 
| 
= | 
w. e7 } Steinpflanzen. N 
en Hr | Massagno- Lug! Fernruj Lugano nn Hermann Vietzen © REN I KURLN) 
) \ > 7 > = ot Gartenarchitekt n zim a. D. 
{ { \ er 
| | | 
\ N N } Gebrüder Kurz 
} N \ N Gartengestaltung 
} Gustav Wuttig } 2 l h 
! Gartenarchitakt H. O. Lübeck 4 | Ne \ Neu-Ulm a. D. 
2 Fachmann für Nutz- } \ mmmeunene a 
 Staudengärtan, Mauer- u. Stein- \ Beratender hei 2 h 
ten mit kanay? ieiger l R Rostock-Mec Meckiba, Unkela. Rhein 
ee en I u Auindıret | Guieta Dia 
anz-, Dach-,Gesellschaftsgärten } 5 an RATE 
| and ähnlicher Gartenräume nach | j Arno Lehmann { Gebr. Fikerling 
} neuzeitlichen Anforderungen n ee AR B.D.G.A. f 
N { Inh. Gartenarchitekt Fr. Eikerling { 
\ 7 A { Fernruf 2616 % Ferneuj 252 Amt Honnef $ 
Schlesien % 2 nm. } 
ER ER Schweiz, } 3 
} Eri \ N 
H ritz Gerhartz mweizer Friedrich Hirsch ‘ 
\ Gartenarchitekt DWB,, BDGA. Aug. Waltenbeg | Se Gartenarchitekt . DIE, N 
| Entwurf, Ausführung und Pjlege \ Gartenarchitekt B. D.G. A se Gaztengaseattung ne See 
Edelobstanlage Urjeld ‘ ! 
Nierstein.a. Rh, 102 J Glarus, Schweiz | Wiesbaden, Aukamm \ 


} Übierring 61. Fern. Hansa 96203 ) Fernruf:} 
ER 


m LITT m 


bis hin zu den Rittersporn-Züchtungen Karl Foersters, hin zu den 
Paeonien-, Gladiolen-, Dahlien- und anderen Gesellschaften, auch 
in der Internationalität der Neuheiten und Standard-Sorten: im 
Vordergrunde steht die Pflanze. Weit mehr Menschen als man 
meint gleichen aufs Haar dem »Kakteenliebhaber« Spitwegs; 
dessen pedantische Sorge um seine Lieblinge jeder Blumenfreund 
oft selbst hegt. Der neue Garten nun soll deshalb in erster Linie 
das Gebiet sein, auf dem die Wesen leben, wachsen und gedeihen 
sollen, die der Mensch von heuteliebt: er soll also beste Lebens- 
bedingungen für die Pflanzen enthalten und soll mit Geist, Wit 


und Gemüt gepflanzt sein. Der kommende Garten soll in uns all 


die Sorgen, Freuden, Ent. 


ken, Nervosi 


ät, Überraschung, das 


Glücksgefühl erregen, die die Frau in uns erweckt, die wir lieben! 


Auch wenn wir im Garten gehen für sid 


hshin, undnichts zu suchen, 


das war mein Sinns:immersollen wirsoetwasBeglückendes finden 
wie das verborgene blühende Veilchen des Gedichtes! Der neue 
Garten erhält sein Gesicht von der neuen Pflanze ! 

Und er erhält es zum andern von neuen Menschen und seiner 
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SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENGESTALTUNG 


i Victor Teschendorff 


? Baum- und Rosenschulen 
t Cossebaude-Dresden 


ROSEN 


niedere u. hochstämmige 
in vielen guten Sorten 

Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Scohling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 


Ferner alle sonst. Baumsohulartikel 
Katalog auf Wunsch freizu Diensten 


neuen Architektur. Die neuen Bauformen sind nicht nur entstan- 
den, weil man materialgerecht bauen wollte: sie haben zugleich 
ihren Ursprung darin, daß man hygienisch, zweckmäßig, so billig 
als möglich bauen wollte. Zur modernen Wohnung wie sie sein 
soll, gehört auch der Garten: auch er soll hinsichtlich der We 
führung, der Gliederung einfach, zweckmäßig, vernunftgem 
sein! Er enthalte Wege, die ein müheloses Abschreiten der Pflan- 
zenschäte ermöglichen, er enthalte Dauer-Rasen zum Sonnen- 
badnehmen, er enthalte ein Beet mit Küchenkräutern, eine Anzahl 
Beerensträucher zum Naschen, eine Ecke für Kinder, die man aber 
von jeder Stelle aus im Auge haben kann, er enthalte einen gro- 
ßen Baum mit einem Faulenzer darunter, am liebsten noch ein 
Wasserbecken: er sei eine »Freiluftwohnung«. Das Pflanzenma- 
terial richtet sich nach den persönlichen Neigungen des Besiters; 
hier Rosen dominieren, dort Alpine, da die modernen 
Blütenstauden, dort Sommerblumen - alles in einem Garten 
erscheint unmöglich; wenn die einzelnen Gärten hauptsächlich 
mit einer bestimmten Gattung ausgestattet werden, wird ihre 


es können 
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Gesamtheit bedeutend interessanter und mannigfaltiger, im ein- 
zelnen Garten werden dann auch in größerem Maße die Selten- 
heiten der Arten eher Raum und Sinn haben. Auch die Archi- 
tektur wird sich nach der I lauptpflanzengruppe eines Gartens zu 
richtenhaben:ein Gartenmit Rosen wirdanders eingeteiltwerden 
müssen als ein Garten mit Staudenrabatten oder ein Garten mit 
Alpinen, so daß auch von dieser Seite her alles gegen eine Ty- 
pisierung spricht. 

Neben diesem Garten für »den mittleren Menschen wird es na- 
türlich den Garten auf dem Lande, denGutsgarten, den Park auch 
noch geben, die aber wiebisher »einmitbesondern Blumen, Beeten 
und Wegen bestelltes Stück Landschaft um ein Haus herumge- 
legen« sind - während doch der Garten in den Städten mit der 
Landschaft nicht mehr zusammenhängt, sondern eben ein Stück 
Wohnung darstellt. Christian Grunert 
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meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen’ bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
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mit und ohne Kugellager 


Um einen alten Nußbaum 


ICHT an meinem Hause steht ein alter Nufßbaum. Sein 

Stamm war hohl, als ich vor nunmehr 24 Jahren das Haus 
kaufte. Ich ließ die Höhlung auskratzen und ausmauern, Er hat 
sich dennoch prachtvoll erholtund uns fast immer die Weihnachts- 
nüsse geliefert (öfter bis 50 Pfd.). Meine 6 Kinder sind unter 
seinem Dache herangewachsen und lieben ihn sehr. Der vorige 
strenge Winter hat ihm stark zugesetzt. Einige starke Äste 
mußten fallen. Im Frühjahr trieb er aber wieder aus, blühte aber 
nicht. Was kann ich tun, ihn zu erhalten? Womit ist er zu düngen? 
Aschersleben San.-Rat. Dr. J. Rosenthal 


Sie brauchen sich meines Erachtens keine Sorge um den Baum 
zu machen, da Walnüsse am vorjährigen Holz blühen, das in 
Ihrem Falle durch den Frost des Winters 1928/29 abgetötet war. 
Da der Baum wieder neuen Trieb zeigt, ist anzunehmen, daß 
er die Beschädigung gut überstanden hat und in den nächsten 
Jahren wieder fruchten wird, wenn die sonstigen Bedingungen, 
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Kein Garten ohne Steinbank! 


Für das kleinste Gärtchen bis zum großen Park ist eine Rasen- 
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nicht zuhhoher Grundwasserstand und warme Lage, gegeben sind. 
Hat der Boden genügend Kalk? Sonst würde ich Ihnen empfehlen, 
auf leichtem Boden 100-300 g kohlensauren Kalk und von Ätz- 
kalk auf schwerem Boden 200-400 g für den Quadratmeter im 
Herbst zu geben. Eine solche Gabe würde für mehrere Jahre 
genügen. Gebrannten Kalk setzen Sie am besten auf kleine Hau- 
fen, die mit Erde abgedeckt werden. Der Kalk zerfällt und kann 
bei trockenem Wetter im Herbst ausgestreut werden. 
Vermeiden Sie möglichst jeden Schnitt. Muß er doch vorgenom- 
men werden, dann ist der August der beste Monat. Hinterher 
sorgfältiges Verschmieren der Wunden mit Baumwachs. K. W. 


Neue Bücher 
ENGLISCHE AURIKEL- UND PRIMEL-GESELLSCHAFT 
EI der National Auricula and Primula Society (Southern Section), 
die schon 55 Jahre besteht und ihren Sit in Reading, Tilehurst 
Road 68 hat, scheint, nach den Jahresberichten zu urteilen, das 


Schwergewicht auf der Aurikelzucht zu liegen. Diese ist ja im 
Gegensat zu Deutschland wieder bei Formen angelangt, die es in 
recht ähnlicher Weise früher auch bei uns gab. Man vergleiche 
die Ausführungen von Steffen auf Seite 51. Die letten uns vor- 
liegenden »Reports« von 1925 bis 192 enin den Bildbeigaben 
solche Aurikel und besprechen sie im Text. Sie werden in diesen 
Formen immer nur für Liebhaber von Kuriositäten Wert haben. 


ENGLISCHE DELPHINIUM-GESELLSCHAFT 

IE Ende September 1828 gegründete British Delphinium 

Society« hat ihr erstes Jahrbuch herausgegeben. Es ist durch 
das Sekretariat in Thornton Heath, 3, Warwick Road, Surrey, zu 
beziehen. Ein Hauptthema darin bildet die erste Ausstellung der 
Gesellschaft, die im Juli stattfand. $. A. Goodlife behandelt die 
Entwicklung und Kultur des Delphinium und andere Kenner be- 
sprechen die Möglichkeiten der Entwicklung, die besten Sorten 
und andere für den Delphiniumfreund wichtige Themen. Die 
neuen deutschen Züchtungen, vor allem von Karl Foerster, sind 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 


von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Aussaaten von Astern, Balsaminen, 
Celosien, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, 
Petunien, Phlox, Reseda, Sommernelken, 
Tageles, Zinnien 
Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ost- 
wald RM. 2.—, auf Leinwand aufgezogen 
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RM. 3.40, 
kräftige Prachrpflanzen in den farbenprächtigsten 


und erprobtesten Sorten, ganz fein bewurzelt, noch 
in diesem Jahr blühend, pflanzfertig beschnitten 


mit Anwachsgarantie 


gemäß Garantieschein, der jeder Sendung beiliegt. 
Edelbuschrasen, StarkeKnollen, 10 25 1o0st. 
Balkonrosen, Gladiolen 85 1.90 6,50 
Friedhofsrosen, Montbretien 45 1... 3,50 
Polyanlharosen (awergblamig), | Anemonen 75 1.75 5.80 
Klelterrosen, Ranunkeln .50 1.10 3.80 
Neuheiten, 4 Begonien 1.10 2,50 8. 

Rosen-Halb- u. Hochstämme | obigegemischt 55 1.25 4. 
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Rittersporn, Akglei), Edel- Stk. „80 5Stck. 3.50 
dahlien in den beliebtesten Glücksklee, vierblättrig, für 
und erproblesten Sorten, d. Garten, als Topfpflanze, die 
Pfingstrosen, ferner Obst- | Knollen 2. Essen 25 Stck. 1, 

bäume und Obststräucher. | 50 Stck. 1.80 100 Sic. 3.35 
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in England noch unbekannt. Eine engere Fühlungnahme scheint 
bisher nur zwischen England und Holland, sowie Nordamerika 
stattgefunden zu haben. Jedenfalls ist die Anbahnung ernster 
Beziehungen zwischen Deutschland und England auf diesem Ge- 
biete recht wichtig. Die diesjährige Delphiniumschau, die für den 
26. JuniinLondongeplantist, dürfteweiteste Beachtungverdienen. 


DIE LEBENSDAUER DER PFLANZE 


NTER diesem Titel erschien im legten Jahre im Verlage von 

Gustav Fischer, Jena, ein sehr interessantes Buch des be- 
kannten Pflanzenphysiologen Professor Hans Molisch, Es umfaßt 
168 Seiten in Groß-Oktav und enthält 39 Textbilder. Der Ver- 
fasser behandelt außer der Lebensdauer die Verjüngung, den 
Scheintod und die angebliche potentielle Unsterblichkeit des Bau- 
mes. Molisch meint, daß die fortgesetste ungeschlechtliche Fort- 
pflanzung durch Stecklinge und Reiser zur Altersschwäche führen 
kann, weil die Eigenschaften der Mutterpflanze und zwar auch 
die des Alters durch den Steckling oder das Edelreis auf die Nach- 


NR 


RHODODENDRONKULTUREN 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS 


| Gartenarbeiten im April 


kommen übertragen werden. Er wagt aber nicht zu entscheiden, 
ob auch bei der normal sich asexuell vermehrenden Pflanze sich 
schließlich Altersschwäche einstellt. Von Interesse sind besonders 
die Zusammenstellungen über das Alter von Gehölzen. Danach 
dürften wirklich tausendjährige Eichen bei uns in Europa nicht 
existieren. Zumeist wird das Alter wesentlich überschätt. Molischs 
Schrift sei allen Gartenfreunden, die sich für das behandelte 
Thema interessieren, gern empfohlen. 


MITTELALTERLICHE PFLANZENKUNDE 


ER Zeit und Ruhe hat, sich in das unter diesem Titel von 

Hermann Fischer im Verlage der Münchener Drucke heraus- 
gegebene Werk zu versenken, der wird so leicht nicht wieder 
los kommen. Der mit dem Material äußerst vertraute Verfasser 
bietet uns eine seltene, wohl geordnete Fülle zum Teil höchst 
fesselnder Einzelheiten. Das 235 Seiten im Oktavformat um- 
fassende Buch wird durch 70 gute Tafeln und Textbilder belebt. 
Der erste Teil behandelt die reine Botanik der Klöster und Me- 
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dizinschulen, der zweite die im Mittelalter entstandene und ge- 
druckte botanische Literatur und der dritte die Pflanzenbilder des 
Mittelalters. Im vierten Teile wird die angewandte Botanik, der 
Pflanzenbau und die Bodenkultur des Mittelalters besprochen. 
1 5 bringt die pharmazeutische Botanik dieser Zeit und im s. 
Teile finden wir Glossarien, Synonymenschlüssel und ausgezeich- 
nete Register. Das Werk sei allen, die sich ernst mit diesem Teile 
der historischen Botanik befassen wollen, sehr zum Studium 
empfohlen. 


DIE GARTENBAUGESELLSCHAFT 

AS erste Heft des 3. Bandes dieser im Verlage von Julius 
D Springer, Berlin, erscheinenden Zeitschrift enthält einige 
recht interessante Beiträge. E. Böhmert berichtet über Selbstfer- 
tilität und Selbststerilität bei gärtnerischen Kulturpflar 
kommt zum Schlusse, daß auch bei gärtnerischen Gewä 
Selbstbefruchtung zur Inzuchtdegeneration führt. Z. Arnold hat 
Versuche zur Frage der ichen Frischerhaltung der Schnitt- 


blumen angestellt, wobei sich ergab, daß Glucose einen ausge- 
sprochen günstigen Einfluß bei den untersuchten Blumen ge- 
igt hat, Ferner bespricht R. Zander in kritischer Weise die zur 
Normierung in der Gartenbauliteratur verwendeten Zeichen, 
Leider verhindert der hohe Preis der Hefte eine weitere Ver- 
breitung dieser auch ihrer Referate halber wichtigen Zeitschrift, 


ROYAL HORTICULTURAL SOCIETY 
ER erste Teil des: 


Bandes des Journals dieser Gesellschaft 

ist wieder sehr reich an bedeutsamen Beiträgen. Sir Oscar 
Warburg behandelt im Verein mit Edmund F. Warburg sehr klar 
die schwierige Gattung Cistus (a preliminary study of the genus 
Cistus) mit 12 Bildern. Dann spricht Sir Frederick Moore über 
Pflanzen für Mauern, Aus Wisley stammen Untersuchungen über 
die Aelchenkrankheit bei Phlox. Dr. A. H. Williams schildert Pflan- 
zen aus Neuseeland und ihre Schwierigkeiten unter Beigabe von 
schönen Bildern interessanter Typen. Wertvoll ist der Artikel 
von C. F. Langdon über Delphinien mit Bildern. Die Berichte über 


Die Kakteen-Sammlung als Freudenspender 


IE Kultur der Kakteen ist durchaus nicht so schwierig, als man 

im allgemeinen glaubt. Gewiß stellen di men len 
et ıdere Anforderungen als Fuchsien, Pelargonien und ühnliche 
Topfpflanzen, doch ist ihre Behandlung ebenso einfach, wenn man 
mit ihren Bedürfnissen vertraut gemacht hat, Die aufgewendete Mühe 
wird durch eine immer größer werdende Freude an dem Gedeihen 
hen dieser bizarren Gestalten belohnt. Nicht jeder weiß, welch 
he Blüten Kakteen und Sukkulenten hervorbringen und welch 
faszinierender Zauber von ihnen ausseht. 
Der Wasserbedarf der Kakteen ist schr bescheiden, sind sie doch 
in ihrer Heimat wahre Künstler im Ueberstehen von Trockenheit. Selbst 
in der Zeit des stärksten Wachstums genügen ihnen sehr sparsame 
Wassergaben. Bei warmem, sonnigen Wetter sind sie täglich leicht zu 
überbrausen und mäßig zu gießen. 
Änspruchsvoller sind diese nder der Sonne auf Licht und 
ärme. Der sonnigste Platz ist deshalb für sie gerade gut genug. 
Da die Fensterscheiben sehr viel Lichtstrahlen aufsaugen, so werden 
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die Kukteen am besten vom Fr Herbst, soweit 
ge nicht zu kalt sind, vor das Fenster, auf den Balkon oder die 7 
russe gestellt. Kultiviert man sie den ganzen Sommer üb 
so werden sie robuster und härter und bringen eine kräftigere und 
schönere Bestachelung hervor. Gegen zu reichliche Niederschlüge 
schützt man sie durch Ueberdecken. Sehr vorteilhaft ist das Pflanzen 
im Glashäuschen, da sie einen guten Wetterschutz leisten und Sonne; 
wärme aufspeichern, wofür die Kakfeen sehr dankbar sind. Dur 
Lüftung ist eine Ueberhitzung zu vermeiden. 


Die Kakteen lieben eine lockere, poröse Erde, da ihre Wurzeln einen 
$roßen Luftbedarf haben. Eine erprobfe Erdmischung besteht aus je 
einem Drittel verrotteter Lauberde, Gartenerde und Sand. 


Im Herbst muß das Wachstum rechtzeitig zum Stil 
den, dies erreicht man durch Verringerung der Wass 
September ab. Im Winter müssen die dann zur Rul 
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Pflanzen im warmen Zimmer an Fenstern stehen, die Sonne erhalten. 
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die Versuche in Wisley enthalten viele wertvolle Einzelheiten 
und auch interessante Bilder. Aus der Jahresabrechnung gewinnt 
man einen guten Einblick in die ausgedehnte Tätigkeit dieser 
größten und besten aller Gartenbau-Gesellschaften. 


VEREIN DEUTSCHER ROSENFREUNDE 
von Professor Gnau mit so viel Liebe und Eifer geleitete 


IE 
D osenzeitung« bringt in jeder Nummer vielseitige und oft 
sehr interessante Betrachtungen. In no. 6 ist ein recht gutes Far- 
benbild der Neuheit »Heinrich Eggers« der Firma W. Kordes 
Söhne. Der Tod der Züchter John Cook und Adolf Berger wird 
gemeldet. 


EIN SCHWEDISCHER GARTENKALENDER 

AR CH der Trädgardens Kalender 1930, der im Verlage von Ce- 
dergren &Co. in Hälsingborg erscheint, enthält wieder sehr 

hübsche Beiträge aus berufenen Federn. Henry B. Goodwin gibt 

eine Ergänzung zu seinem vorjährigen Berichteüber Sedum-Arten. 


Zwei entzückende Veilchen - Neuheiten 1930 


Viola cornuta Irmhilde Langer, dunkelviolett 
Viola cornuta Johanna Langer, leuchtend purpurviolett 
mit sammetartigem Schein. 
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M.Krook behandelt den Stadtpark als sozialen Faktor. A. Nilson 
schreibtüber Einjahrsblumen, E. Nilson über Gräser undH. Ahes- 
son über Kalk im Boden. 
DEUTSCHE KAKTEEN-GESELLSCHAFT 
IE von Dr. E. Werdermann herausgegebene Monatsschrift die- 
ser Gesellschaft beginnt den 2. Jahrgang in verkleinertem 
Formate. Sonst ist der Inhalt wie früher abwechslungsreich und 
bringt viel Lesenswertes. So findet der Liebhaber im Januarheft 
einen Artikel über Frostbeobachtungen an Kakteen und die Über- 
winterung von Dr. W. von Roeder. Im Februarheft beschreibt Bö- 
deker die neuen Coryphantha speciosa und obscura mit Bildern. 


DEMETER 
NTER diesem Titel gibt seit Beginn dieses Jahres der Ver- 
suchsring anthroposophischer Landwirte eine Monatsschrift 
für biologisch-dynamische Wirtschaftsweise heraus, die Dr. E. 
Bartsch in Bad Saarow (Mark) im Verein mit Dipl.- Ing. F.Dreidax 


BLUMENVASEN, BLUMENSCHALEN 


NEUE MODELLE NACH ENTWÜRFEN VON TRUDE PETRI 
IN PREISLAGEN VON 2 MARK AUFWÄRTS 
STAATLICHE PORZELLAN-MANUFAKTUR BERLIN 
NW87 » WEGELYSTRASSEI . W9 » LEIPZIGER STRASSE 2 


Sämtliches_ 
Pflanzmaterial 


für Park und Garten 
Obstbäume - Beerenobst 
Ziergehölze - Koniferen 
Rosen - Stauden - Dahlien 


Reiche Auswahl 
tig gewählte Sortimente 


Sorg 


Umfangreiche Bestände 
in Blaufichten 
Gemüse- u. Blumensämereien 
JJahreshauptkatalog kostenlos 


Paul Hauber 
Großbaumschulen 
Samenzucht 
Dresden- 
Tolkewitz 


ii N 
Gartenruhebett 
(nad Sartenarhiteft 9. Maak) 
Vielfach bewährt u. begutachtet 
Bequem! Breiswert! 
Holvene Ausftellungs- Medaille 1924. 
Alleinherfteller 
Bedert,Korbmöbelfabrit 


Lübeck, Kräbenstraße 7 


95 


herzlichsten Glückwünsche auszusprechen, sondern vor a lem 
auch dem Wunsche Ausdruck zu geben, daß es ihm vergönnt 
sein möge, sein Lebenswerk noch so weit wie möglich durchzu- 
führen. Wir begrüßen in Graf Ernst Silva Tarouca, wie an dieser 
Stelle schon des öfteren betont wurde, einen geborenen Carten- 
künstler, einen Parkgestalter, den wir in jeder Hin ht dem Für- 
sten Pückler an die Seite stellen können. Ganz im Sinne dieses 
großen Vorgängers hat Graf Silva Tarouca seit über vier ahr- 
Zehnten in Pruhonit schöpferisch gewirkt. Er arbeitet dabei mit 
allen Mitteln, die jegt einem Parkgestalter zur Verfügung stehen, 
und sein Pflanzenorchester istein unendlichviel reicheres,als das, 
mit dem Pückler zu spielen pflegte. Istnun auch Gra Silva Tarouca 
in viel höherem Maße als Pückler ein Pflanzenkenner und Lieb- 
haber, so zeigt er sich doch als echter Parkgestalter darin, da 
er in den Grundlinien seiner Schöpfung alles Kleinliche zurück- 
drängt und die ihn als Pflanzenkenner reizenden Einzelheiten 
dort unterbringt, wo sie hinpassen und die großen, für die Raum- 
wirkung entscheidenden Züge nicht störend beeinflussen. Frei- 


Dahlienknollen 


in den neueren und neuesten Sorten. 
ssador, gelb mit Orange, sehr fein, Amun Ra, kupfer- 
‚ge mit Bernsleingelb, J. de Verwarnar, Malven rosa, hoch- 
fein, Jersey Beauly Pink, dunkelrosa, vornehm, Erwachen, satin- 


redigiert. Es ist zu begrüßen, daß’dadurch allen, die sich für diese 


vielversprechende Wirtschaftsweise interessieren, gute Gele- 
genheit geboten wird, sich über die Fortschritte auf diesem Ge- 
biete zu unterrichten. Auch der Gartenfreund und Gärtner sollte 
sich mit diesen Fragen vertraut machen. Wir berichten darüber 
noch durch besondere Beiträge. Namentlich die Frage der Dün- 
gung mit natürlichen Düngern ist für den Garten sehr wichtig. 
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GRAF ERNST SILVA TAROUCA 


RST jet erfahren wir, daß der unseren Lesern durch seine 
E gehaltvollenBeiträge wohlbekannte Schöpfer desPruhoniger 
Parkes bereits anfangs dieses Jahres in aller Stille seinen 70. 
Geburtstag begehen konnte. Es drängt uns, unserem verehrten 
Mitarbeiter, mit dem mich persönlich seit über zwei Jahrzehnten 
Beziehungen so angenehmer Art verbinden, nicht nur unsere 
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land Eingang findet. Mit Hilfe eines 


ü 
Y 
Dulvers kann in einigen Monaten aus 
Y 
Y 


Letzte Vollendung 


gibt den Dingen, die Heim und Kleid gastal- 
ten, doch erst die reizvolle Handarbeit, 
schöne Stoff, die Wirkung der Farbe. 

werden Wäs: Kleid, Wohnung 
kultivierter Geschmaok hier das ri 
ausfindet. Die reizvollen Hefte 


+ Stickereien und Spitzen 


geben in ihren vielen Abbildungen Vorbild 


[73 
„PRESSA 
SesselnundStühle 
mit federnden Sitzen und 
Lehnen bequemeg,billiger 
unddauerhafter wieHolz- 
sesseln. _ Promenaden- 
bänke, Aste « Möbeln, 
Verpflanz- u. Tiefgang“ 


Pflanzenabfällen, Gras, Stroh, Unkraut 

schr Suter Stallmist hergestellt 
im Garten ausgezeichnete 
j= 


Im Blütengarten 


Im April wird mit der Neuanlage von und Führung) zum: auten Geschmack INGE 
wagen, Handkarren, Rasenfläßen begonnen. Nachdem der haffen. Wir senden 


elgenem indiv 3m So 
auf Wunsch de shillustr. Prospekt gr 
das April-Heft 1930 mit 25 Abb. u. Kunstb‘ 
„, den Vierteljbzg. (2 Hefte) für RM. Sr 


für 
ii Verlagsanstalt Alexander Koch, Damstadlt.03 


Wasserfässer etc. 
W. Giesen, Köln 
Rotgerberbac 18. 


Boden im Herbst tief gegraben und gut 
gedüngt und im Frühjahr leicht durch- 
gehackt und abgeharkt worden ist und 
alle Steine entfernt wurden, ist an mög- 
lichst windstillen, regenfreien Tagen au 
zusäen. Der Boden muß vorher 


Y 
it 


mit 


2444444 


feuerverzinkten 
Ausführungen 
‚auch für Zentra 


| Pyratantha cott. var. Lal. 


(vergl, Gartenschönheit 


etwas stärker. zu säen. Gleich nach der 
Saat muß der Samen eingeharkt werden, 


Non 1029 Seite 17) starke Antrieb. Ausführ- und dann wird der Boden abermals mit 
aut vi rigte ma pen he: TEN Triftbrettern angefrefen oder gewalzt. 
PILLS RUN EN alcIn08 Zum Schluß wird die Saatfläche vorsich- 


Höhe cm 1 Stück 10 
%-# 2 
0-0 


Größere PIl 
auf Anfrage 


Dablien 


nur best, bewährte Sorten, 
Illustr, Liste kostenfrei! [4 


AlAugust 
Meyer 


Freibergi.Sachsen 


AD<COob.r.r. 


verwandelt Stroh, Blätter und Pflanzen- 
abfälle in besten Stallmist ohne Vieh. 
Preisliste und Prospekt von 


Otto Heinrich, Chem. Fabri 


y 
Berlin-Charlottenburg, Tegeler Weg 28/33. 


K. Martin Seidel 


Leipzig Et,Brüderstr.16$ 


tig überbraust, was bei trockenem Wet 
ter öfters erfolgen muß. 

Alle Stauden, und Ende des Monats auch 
Dahlien und Gladiolen, alle Blüte: 
hölze und Immergrüne können nun 
pflanzt werden. An Einjahrsblumen wer- 
den ins /reie Land uussesüt: Alyssum 
maritimum (Steinrich), Campanula spe- 
culum  (Glockenblume Venusspiegel), 
Cannabis sativa gigantea (Riesenhanf), 


ie 
! 
Y 
in 
Y 
} 
| 
Centaurea (Kornblume), Dimorphoteca 
N 
il 
Y 
Y 
Y 
Y 
Y 
I 
äf 


Ma 
N ers 
Stauden- © 
Gärtnereien = 
gegründet DO 
1005 S 

ES 


TERN 


7) 
a 
aurantiaca (Kapp-Ringelblume), Gypso- 
phila (Schleierkraut), Zathyrus odora- 
tus, Folsesuaten bis Juni (Duftwicke), 
Linaria inkraut), Zinum grandijlo- 
zum (Algerischer Lein), Lychnis coeli: 
rosa (Himmels 
pine), Malva 
(Sauerklee), 


chen), Lupinus (Lu- 
erispa (Malve), Oxalis 
Phacelia  tanacetijolia 
(Phascelie, vorzügliche Bienenpflanze), 
Portulaca grandijlora (Portulackri 
chen), Salvia Horninum (Salbei), Reseda 
(Resede). — Ins Mistbeet bzw. Schalen 
sind zu säen: Ägeratum (Leberbalsam), 
Lathyrus odoratus (Duttwicke), Lobelia 
Fortsetzung siehe Seite 97 
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Trittbrettern gleichmäßig festgetreten t 

oder gewalzt worden sein. Je nach der 7 
b. R. 0. M. Grasmischung sind 50 bis 50 6 pro Qua- Y Möbnt Besonien 
in erstklassigen drafme 1, an den Ründern ist Y 


iB ladiert und 
as tert un 
Natur:Eirhen:Aejten 
Nordeutihe Noheinduiltie 


Sohanns . Tröndle 
Schleswig 1% 


KEEEECUmGCCmEeEmCCEmEum Cum ccaccct 


Rosen « Flider 


Sorten= und Preisliste 
frei zu Dienten 
a 
Mondanische Rosenschulen 
Kiedrich im Rheingau 


come 


5 
H 
$ 
E 


DIL BIN voye 27 127 177 1237 7377 


ErRRee PeSr SEE Pe52 2527 73575557 3737 72272 


gestalter. K 


Jos. Schneider, Staudengärtnere! 
Kassel-Nordhausen 
Empfehle mein reichhaltiges Sorllntl 
in Schnitt- 
alpine Stauden für den 
Steingarten 


Vorteilhaite Bezugsquelle für Erwerbsgärtner U Ten 
Katalog auf Anfrage Ko 


Dahlien 


Gladiolen 
Federnelken 


für  Schnitt- und 
Gruppen 
Remoutanl- 
neliken 


Preisliste gratis und 
franko 


August 
Wapennensc 
Eriurtn. 4lt 


Schmuck- un 


lich muß er, wie jeder Gartengestalter, mitder Ungunst der Wit- 
terung und anderen Schwierigkeiten rechnen, die sich in einer 
so riesigen Anlage ganz besonders schlimm auswirken können. 
Aberder lette milde Winter dürfte manches wieder ausgeglichen 
haben, was sein arktischer Vorgänger gerade in Pruhonit; zer- 
stört hat. Möge es Graf Silva Tarouca gelingen, den Park trot 
der schwierigen Lage, die Krieg und Umsturz und die jegigen 
Verhältnisse her. -beigeführ thaben,als Nationalpark seines Landes 


inglücklicher Weise zu vollenden. DasistunseraufrichterWunsch. 
(CE 


Sammelmappe 


Ein „Steingärtchen” vor fiebzig Fahren 


TEINGÄRTCHEN, versenkter Garten, das Gartenglück von 

heute, ist Wunsch und Ziel des wahren Gartenfreundes, ist 
Pflicht und Verlangen des neuzeitlichen Gartengestalters. Da be- 
kam ich unlängst ein altes »Magazin« in die Hand. Neben einer 


GARTE 
VYABRÜCK1 


ERSTKLASSIGES FABRIKAT 


OSNABRÜCKER 
RUNGE & Co, O8 


KATALOG BREIHWDISE 


aranmabeil 
in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a. M. 
Oberlinda | Bummi | © 


Il: 


Gartenarbeiten (Seite 96) 
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Riesen-Vorräte 


Rabatten, Schatten, 
Alpine, Fels- und 
Trockenmauerstauden, 
Zwerggehölze, Schlinger 


KAYSER & SEIBERT, ROSSDORFb.DARMSTADT 


Katalog auf Anfrage 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fortmitdem Holz- 

stab! Alles Binden überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere für Dahlien. 

Durchmesser der Halter von 30cm an. Länge der Eisenstäbe von 75cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an Verlangen Sie noch heute Prospekt! 
Vergleichen Sie: Pölhig und Schneider „Hausgartentedinik“ 5.236. 


®orro JECHO BERLIN W15 


Ludwigkirchplatz 7 


Hängenelke 


Feuerkönigin, schönste und beste 
rote Nelke für Fenster und Balkon, 
blüht vom Mai bis zum Eintritt des 
Frostes. Vollständig winterhart, B} 
kannter Fensterschmuck im bayri- 
schen Oberland. Schöne, gesunde 
Pflanzen empfiehltder Spezialzüchter 


Heinrich Töpperwein, 
Ortenburg, Niederbayern. 


m 


Gartenplastik 


wie Bänke, Figuren 
ae emweilerscha; 
len, Blumenvasen preiswert 
durch 

Plastische Kunst 
Inhaber: FRIDOLIN SCHNEIDER 
Unterpleichsfeld/Würzburg 
Werkstätten f. profane 
und christliche Kunst 


Verlangen Sie Preisliste! 


m — 


ee ee 


(Lobelie), Ognothera (Nachtkerze), Pa- 
paver (Mohn), Rieinus communis (Wun- 


Rudbackia bicolor (Sonnen- 
gen (Jungpflanzen) 
hen und auspflan- 


derbaum), 
hut). An 
können Sie jetzt be 
zen: Ageratum (Leberbalsam), Antir- 
rhinaum (Löwenmaul), Bellis (Tausend- 
schön), Coreopsis (Schöngesicht), Mat- 
thiola (Levkoje), Sfafica (Strund£lieder), 
Verbena (Eisenkraut), Viola cornuta 
(Hornveilchen), Viola tricolor (Stiefmüt- 
terchen). 

Wer sich in diesem Jahr einen Stein- 
garten anlegen oder erweitern will, der 
muß nun an die Arbeit gehen. Es gibt 
verschiedene Geste‘ rten, die im Stein- 
sarten Verwendung finden; die Wahl 
richtet sich nach den geologischen For- 
mationen und nach den persönlichen 
Wünschen. Fast alle Steingartenpflanzen 
können jetzt gepflanzt werden, so weit 
sie nicht gerade blühen. 


Im Obstgarten 

me und Beerensträucher werden 
jetzt gepflanzt; bei warmer, trockener 
Witterung S vormittags stark zu 
wässern. Die frisch sepflanzten Bäume 
dürfen nur lose angebunden werden, da 
mit sie sich noch senken können. Ab- 
leser von Beerensfräuchern sind von den 
Mutterpflanzen abzuschneiden und in 


Fortsetzung siehe Seite 98 
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t Wenn manüberKunst spricht | 


oder Dinge des modernen Kunsigewerbes 
wird eine Orientierung 


beurteilen möcht 


T diese weiten Gebiete immer erwünscht 


ü 


1. Dr. Alexander Koch's reichillustrierte 
Monatshefte 


Deutsche Kunst u. Dekoration | 
} 
| 


naßgebliche Führung in vielen 
Abbildungen und interessanten Text 
gen. Wir senden auf Wunsch den 
|lustr. Prospekt gratis, das Aprilheft 1930 
76 Abbild. u. Kunstbeilagen für RM. 3. 
den Vierteljahrsbezug für RM. 7.—. 


Verlagsanstalt Alexander Koch G.m.b.H. | 
Darmstadt ©. 101 | 


geb 


nn 


Unkraut- | 
vertilgungsmittel 


eingeführte Marken 
liefert zu Fabrikpreisen 
Albert Leidhold, 
Chemische Produkte, | 


Schweinsburg (Pleiße) Sachs. 
Een R TEEENEErTEISTEE POErEEUEF N EINES ran | 
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Bild: 
»Bassin mit Tufsteindekorations, das diesen Zeilen beigegeben sei. 
ch lasse den wörtlichen folgen; nach rund sechzig Jahren N 2 w: 
hoffe ich das ungestraft wiederholen zu dürfen. Leider fehlt bei »Der Rand des Bassin wurde aus dem Grunde so viel über die 
dem Artikel der Name des Autors - ich hätte ihn gern gewußt rdoberfläche erhöht, damit nicht so leicht ein Kind hereinfallen 
und der Vergangenheit entrissen. »Es wurde ein rundes Bassin und besser Wasser geschöpft werden kann. Am Fuße desselben 
aufgemauert, von 8 Fuß Lichtweite und 5 Fuß Tiefe von Stein und ist ein kleines Rabättchen angebracht, welches mit beliebigen 
Cement, und an der hinteren Seite mit einem Aufsatz von hüb- Pflanzen angebaut wird, im letzten Sommer mit großblühendem 
schen Stalactiten versehen, zwischen welchen hohle Räume ge- Portulac.« 

assen wurden, um theils Pflanzen sammt den Töpfen darein zu ach dem Bild zu urteilen wurden Dracänen, Cordyline vivipara, 
stellen oder auch darin auszupflanzen. In der Mitte des Aufsatzes Agaven und Rosetten von irgend einem Sedum verwendet. 

ist eine Nische angebracht, in welcher ein Gnome zusammen- Wie putzig und altmodisch mutet das Bild auf den ersten Blick 
gekauert sitzt, als wollte er hier die Zeit zu nächtlichem Spuk an. Aber sehen wir einmal die Bauart des Hauses mit der Ve- 
abwarten, Auf dem Rande des Bassins sisen zwei riesenhafte randa, mit dem unteren Vorbau. Könnte es nicht eines der neuen 
röten, passende Gesellschafter des Gnomen, welche gegenein- Häuser sein, wie man sie zum Beispiel in der neuen Siedlung 
ander speienk. sarhöhe« bei München baut? Könnte das Bassin, wenn es neu- 
Nun folgt eine längere Auseinandersetzung, warum die Wasser- zeitlich versenkt und im Aufbau geändert, nicht ebensogut im 
anlage so und nicht anders angelegt wurde- weil erstens wenig neuen Garten stehen? 


Wasser vorhanden, dann, weil das Wasser jeweils » 
werden muß. Die Form des » 
wird noch begründet: 


Reihe von anderen Ergötzlichkeiten fand ich ein köstliches 


\ -pumpts« 
Bassin mitder Tuffsteindekoration: 


[gr] 


ma m 


Dahlien-Sortiment 1930 


enthält die besten Sorten der letzten Jahre 
Amun Ra, Andr. Hofer, Daga, Ehrenpreis, Fred Lau, 
Goldene Sonne, Hohes Licht, Perle von Wien, Pride 
of San Franzisko, Rhein. Mädel, Riesenkriemhilde, 
Salmonea, Signoor, Weltfrieden und andere 
in kräftigen, gesunden Landknollen 
und kostet: in 30 versch. Sorten (je I Knolle) M 24.- 
in 15 versch. Sorten (je 1Knolle) M 14.- 


DAS WERDENDE ZEITALTER 


IX. JAHRGANG 1930 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
Herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


„glbt einen Einblick in h entfaltende Bewegung" 
schreibt ein Wiener Schriftsteller 
„halte ich für die einzig wesentliche Zeitschrift In der pädago- 
dischen Literatur heute" muint ein Berliner Hochschulprofessor 
„bedeutet eino wahre Bereicharung“ sagt ein Schweizer Verleger 
das Brot das Lebens für mich und meine Schule .. . loh 
te es nicht mehr zu machen ohne das W. 2." äußert sich eine 
Sonweizer Lehrerbildnerin und Schriltstellerin 
Bt die „Probleme von Innen, sehr im G 
E auftretender Symptombehandung“ lautet eine 
dor Frauenkultur 
‚che Fragen wirklich auf die Ebene, wohin sle 
gehören, unbekümmert um Parteimeinungen oder Nichtmeinungen 
ıf die Ebene des Menschlichen erklärt eine Lehrerin 
ine „sohr lebendige und hervorragende redigierte Ze int 
der Ansicht d Monatsschrift für höhere Schulen 
„wird Immer mit ganz besonderem Inlerusse gelesen, Seine aln- 
heitliche, zielbewußte und großzügige Führung findet immer 
wieder Anerkennung und erweckt Bewunderung“ Hußert sich 
ein bekannter Sozialpädagoge 
erwackt besonderes Interesse durch „die Artikel, die das Leben 
in Rußland schildern und die In größtem Gegensatz zu allen 
Schilderungen der Tagespresse stehen“ schreibt ein Redakteur 
„stellt eine der aktivsten Positionen der Welterneuerung dar“ 
nach dem Büchermonal 
„een prachtnummer“ urteilt das 
Maandblad van den Vlaamschen Loerarsbond 
bietet in seiner Oktobernummer 1929 „einen ungeheuer wert 
vollen Inhalt" findet ein Deutscher Verleger 


eine re 


Versand an unbekannte Besteller per Nachnahme, Verpackung sorg 
fältigst und zum Selbstkostenpreis. Einzelsorten laut Preisliste, die 
auf Wunsch sofort zugesandt wird. 


Gut Zernsdorf, Abtg. Gartenbau 


2 zu sonst 


‚Unkraur-Ex’ 


schafft unkrautfreie Wege und Plätze 
CHEM:FABRIK.STOLTE &CHARLIER. HAMBURG 15 


Ältere Probehefte kostenlos vom 


Verlag Das Werdende Zeitalter 
Kohlgraben bei Vacha/Rhön 
Bezugsgeld vierteljährlich 3M., einschl. Zustellung. Preis der 
Oktobernummer 1929 mit Berichten aus der Weltkonferenz 
für Erneuerung der Erziehung in Helsingör, Dänemark, im 
Aug.1929: 1,50M.postfreivomVerlag od. durch den Buchhandel. 


Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


& co., Abhorn-Auerbach(\gtl.)-Land 
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bepflanzt, die andere llälfte erhält Kali 


wird, daß & 
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er zu pflanzen 
Die Baumscheiben sind stets locker zu 
halten, damit der Boden genügend Luft- 


zufuhr hat. Die Spaliere von Pfirsichen, 
sind 


Aprikosen und Kirschen 


durch 
Ueberhängen von Dech £ 


‚ da dadurch der 
geregt wird. Die Erd- 
nd nun zu säubern und vor- 
sichtig flach aufzuhacken, die Pflanzen 
sind durchzuputzen. Junge Erdbeer- 
pflanzen, insbesondere von Monatse 
beeren, können nun gepflanzt w 


Im Gemüsegarten 

Bei der Bestellung der Gemüsebeefe ist 
auf Fruchtwechsel zu achten. Die eine 
Hälfte, die im Herbst oder Winter mit 
natürlichem Dung gedüngt worden ist, 
wird nun mit Kohl, Salat und Spinat 


& 
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und Phosphor und wird mit Karotten, 
Mohrrüben, 


Erbsen und Bohnen be- 
en sind zum Schutz gegen 
use vorher in Menig-Was- 
Ins Mistbeet ist zu sücı 
rie und Zwiebeln, die 
dann später als Se ins freie Land 
verpflanzt werden. 


Auf dam Balkon 
Jetzt sind zu säen: Edelwicken, jap. Hop- 
ten, Feuerbohnen und Winde. Die jun 
gen Fuchsien werden entspitzt und die 
Topfpflanzen werden durch Stecklinge 
vermehrt. Abgeblühte Kamelien und 
Azaleen werder Die Erde 
in den Balkonk erneuert 
werden, die Beigabe von Hornspähnen 
empfiehlt sich. 
Zur Aufstellung von Topfpflanzen im 
Fenster leistet ein Blumenbreitt sehrsute 
Dienste, das so am Fenster festsemucht 


ser zu tauchen. 
Kohl, Lauch, $ 
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unbehindert erfolgen kann. Solche Blu- 
menbretter sind preiswert und machen 
viele Freude. 


Pflanzenschutz: 2 
Im Obstgarten muß jetzt energisch mit Y 
der Schädlingsbekämpfung begonnen 
werden. Gegen Auftreten von Schorf und 
Stäuselkrankheit ist als Vorbeugung} 
maßnahme mit 2 proz 

kalkbrühe oder mit 2-5 prozentig‘ 
Solbar zu spritzen. Knospenwickl h Y 
kämpft man durch Spritzen mit Arsenik 
(Uraniagrün, Sil Nosprasen). Eben- 
so verfährt man bei Auftreten von Frost- Y 
spannern; ein Vorbeugungsmittel ist das 
Spritzen mit Kupferkalkbrühe. Bei Wip- Y 
feldürre bei Kirschen werden die abse y 


n Oeffnen und Schließen N 


storbenen Teile bis etwa 15 cm ins Se 
sunde Holz abgeschnitten und verbrannt 
dann wird mif 1—2 prozentigem Solbat 
gespritzt. 


(N 
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Wirklich - Ben Akiba hat immer recht, »Alles schon einmal da- 
gewesen!« Doch wie wundervoll sind die neuen Gedanken - wie 
wundervoll die üppigen neuen Steingärten, im Gegensa& der 
erstmaligen, dür ftigen Bepflanzung von damals, ©. Böhme 


Alrömifche Gärtnerei 


El der Vermehrung durch Stecklinge wird in der Regel ein 

Triebendstück zuerst von der Pflanze abgetrennt, dann in ge- 
a! Erde zur Bewurzelung gebracht und endlich in einen 
Topf gepflanzt. Bekanntlich kehrt man aber in gewissen Fällen 
diese Reihenfolge gänzlich um, besonders wenn man eintriebige, 
30 ewordene Pflanzen, die unten die Blätter verloren haben, 
jüngen will, etwa Cordylinen, Dracänen, Philodendren und 
ähnliche: Da legt man zuerst unter dem untersten noch erhalte- 
nen Blatte um den Stamm einen der Länge nach entzweigesägten 
Blumentopf, füllt ihn mit Erde, veranlaßßt durch Feuchthalten den 
Stamm, dahinein Wurzeln zu bilden und schneidet endlich die 


GÄRTEN 


Steinsärten 
$Staudensärten 
Rosensärten 
Badesärten 


z a 
Mkennl f 

|werkzeug, 
m solidesien MR 


Feigen gegen 
Gebr-Ditimar' 
Heilbronn 


Verlangen Sie unser 
Gelegenheits- 
Angebot 


20°), Rabatt nuf 
Artikel. Nurkurze 
Preisliste gratis 


PRINTER 
Bear 
Baumschulen 


Alte nur denkbaren 
Bäume, Sträucher, Rosen, 
Stauden, Koniferen, 

Forstpflanzen us 


an allen Orten 


durch 
6artenarchitekten 


KAYSER & SEIBERT 
HEIDELBERG 


JIl.Schrift gegen Voreinsendung von 2. RM 


—— 


J. Koschwanez Söhne 


Großbaumschulen 
Miltenberg a. M. 10 
Reichillustrierte 
Preisliste gratis 


Te 
\ Botan. Ripengarten t 
USTLINDAU (Bedenss>) N 
{ Reichhaltigste Sammlung von * 


‚Alpenpflanzen! gstnhentbeannd 
Felsen- und en t 
i Spezlalkultur, Gegründet 1886 N 
Prolsiiste auf Wunsch 


3 OkonomieratSündermann N 


en ee 


fertige neue Pflanze ab. Diese Methode, die zum Beispiel in Hes- 
dörfters Handbuch der praktischen Zimmergärtnerei noch ge- 


nauer beschrieben ist, mutet ganz modern an und man ist leicht 
geneigt, sie für eine Errungenschaft der neuen Gärtnerei zu 
halten; in Wirklichkeit aber ist sie bereits vor 2000 Jahren von 


den römischen Landwirten bei der Vermehrung von Obstbäu- 
men angewandt worden. Der alte Cato, der bekannte Feind Kar- 
thagos - »ceterum censeo Carthaginem esse delendam: 
sich auf ‚verschiedenen Gebieten schriftstellerisch betäti 
allen seinen Werken ist uns vollständig gerade nur 
über die Landwirtschaft erhalten; und in diesem findet sich im 
51. Kapitel zunächst die Anweisung für Verwendung von Wur- 
zelschößlingen von Bäumen: ıman biegt sie zur Erde nieder, hakt 
sie daran fest, richtet die Spitze in die Höhe und bringt so den 
Teil, der die Erde berührt, zur Bewurzelung: also ganz so, wie 
es heute die Gärtner etwa bei Nelken machen. Dann fährt er im 
52. Kapitel (inhaltlich gleichlautend mit dem 133.) fort: »In arbo- 
ribus uti radices capiant, calicem pertundito: per fundum aut 


UNSERE ERFAHRUNG 


bürgt Ihnen für de QUALITAT 


MOTORMAHER 


Autosieger, Autotrumpf 
die preiswerten Kleinmotormäher von 620 Mk. an 


Autofix, Autorapid 
die Strapaziermaschinen für mittlere und große 
Flächen 
Autoideal, 
die kombinierte Walze und Mähmaschine D.R.G.M. 


MOTORWALZEN 


Autorecord 1t, Germania 3t 
für Wege, Parks, Sportplätze 


BeschreibenSie uns diezu bearbeitendenFlächen, wir beraten 
Siefachmännisch bei der Auswahlder rentabelstenMaschinen. 


BEREGNUNGSAPPARAT 
BRILL:;, NEPTUN 


Der einzige Regner mit automatischer Flächen- 
einstellung 


GEBR. BRILL G.M. B. H., BARMEN 
Gegründet 1873 


90 


Wann legt man einen Steingarten an? 


Eine sehr gute Zeit für das Pflanzen der Steingartenstauden 
ist die Zeit kurz nach der Blüte, also von April ab den ganzen 
Sommer hindurch bis in den Herbst hinein. Selbstverständlich 
können die Stauden und Gehölze auch erst im Herbst gepflanzt 
werden mit der begründeten Aussicht, daß) sie im nächsten 
Jahre blühen. Pflanzt man aber im Frühjahr und Sommer, so 
haben die Pflanzen mehr Zeit anzuwachsen. Das ist ein Vorteil, 
der besonders bei strengen Wintern ins Gewicht jallen kann. 
Man kann Stauden und Gehölzen auch im zeitigen Frühjahr, 
März und April, im Steingarten pflanzen, soweit diese nicht 
gerade blühen. 


Die erste Arbeit bei der Änlage eines Steingartens oder Älpi- 
nums ist die Auswahl der Steine. An sich können fast alle 


GROTTENSTEINE 


i aus gebildreicher, rotbrauner Lawa für Gärten- und Park- 


i dekoration, Grotten, Felsen, Wasserfälle, Teichanlagen, Ruinen, Tierhäuser, 
i Gemsberge, sowie Bekleidung unschöner Wände und Böschungen. 


TRASSWERKE MEURIN A.- 


E 
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Karl Foerster-Bornim 


Steingartenstauden 
Steingartengehölze 


für alle sieben Jahreszeiten 
Anlage natürlicher und regel- 
mäßiger Stein- u. Wassergärten 


De 22 2223 


Beratungen, Skizzen und Bepflanzungspläne für Ge- 
stallungen in kleinen und großen Gärten 
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Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 


Bruchsal (Baden) 


Auf Sortiments; 


| Feine Steingartenstauden 


Umfangreiche Sammlungen 
Große Sortimente besonders in: 


Sempervivum, Saxi- 
fraga, Sedum, Vero- 


nica und Campanula 
zwergiger Sorten 


Sonderlisten postfrei! 
Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 
(vorm. Schupp & Co, G. m. b. H.), Pirna a.d.Eibe 


Postfach 12, Fernruf 20 und 704 


ANDERNACH AM RHEIN »- 


Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei 


JACOB LAULE, TEGERNSEE 


Theodor Imberg & Co. / Natursteine und Klinker 


Bochum, rclephon Nr. 62482, 65610, 65695 


Steine dazu benutzt werden, es empfiehlt sich aber stets, nur 
eine Gesteinsart zu verwenden. Besonders gute Dienste leistet 
der Kalkstein, denn er liejert geradezu ein ideales Baumaterial 
für Steingruppen. Vieljach verwendet man auch Sandstein. Für 
verschiedene Zwecke kann man auch Grottensteine verwenden, 
die sehr schöne Farbenwirkungen erzielen 

Wenn Sie bereits im nächsten zeiligen Frühjahr das erste Blü- 
hen in Ihrem Steingarten oder Alpinum begrüßen wollen, dann 
müssen Sie nun bald mit der Anlage beginnen. Erst muß der 
Plan aujgestellt und dann müssen die Steine herbeigeschajjt 
werden, damit der Äujbau so rechtzeitig vorgenommen werden 
kann, daß die Bepflanzung bis zum Herbst beendet ist. Jahı 
jür Jahr wird dann das Blühen reicher und schöner 


ROTER GARTENKIES 


hochporös, ohne tonige Beimengungen, daher durchlässig und nicht schlüpfrig, 
angenehmste, moderne Farbwirkung als Komplemen- 
tärfarbe zu Grün. Viele Anerkennungen. 


ABTEILUNG LAVA 


ALPINE 


Achillea argentea 
Alyssum saxatile 
Anemone Pulsatilla 


Lavandula 


Leontopodium 


PELANZE Antennaria toment. | | -yhnis 

N Arabis alp. vosca EEE 
Er Aster alpinus Phlox setacea 
für Fels Aubrietia grandifl. || Primula rosea 


undMauer. 
Freilandfarn 
liefert 

erste Tiroler 
Alpenpflan- 
zen-Kulturen | 


W. GILBERT 


INNSBRUCK- 
HÖTTINGERAU 


Preisliste frei 


Campanula carp. 


aga umbrosa 


S.Cotyledonpyr 
Sedum-Arten 
Teucrium Cham, 
Thymus-Arten 


Cotula squalida 
Dianthus delt. 
Funkia-Sorten 
Gypsophila 
Helianthemum 
Houstonia serp. 
Iberis corifolia 
Iberis sempervirens 


Veronica repens 
Viola cornuta 
Festuca glauca 
und viele andere 


ZWERG-KONIFEREN 


ZWERG -ZIERSTRÄUCHER 


JUBILÄUMS-KATALOG 1929/30 AUF ANFRAGE 


HERM - A -HESSE 


BAUMSCHULEN » WEENER/ EMS 


für modernen Gartenbau. Eigene Betrieb? 


Alpenpilanzen 


Felsen- und Mauerpilanzel 


Größte Sammlung dieser Art, beschreibendel 
Katalog frei! / Sammlungen von 100 bis 100 
allerbeste, reichblühende Alpenpflanzen für 
Fels- u. Mauer, je 1 bis 5 Stück einer Sorte 
per 100 Stück 32 Mark. 

Speziaikulfuf 


Botanischer Alpensarten 3171386 
LINDAU/BODENSEE 


qualum ramum, quem radicem capere voles, traicito: eum qua- 
Jum aut calicem terra inpleto calcatoque bene, in arbore relin- 
quito. ubi bimum fuerit, ramum su 
cidito ex ima parte perpetuum, sive calix erit, conquassato... 
eodem modo vitem facito, eam anno post praecidito s ritoque 


cum qualo.« 
Das heißt: »Damit (die zur Vermel 


man von unten bis oben durch, od 
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BÜCHER FÜR DIE FRÜHJAHRSARBEITEN 


WILIIRM MÜCZE UND CAMILLO SCHNEIDER 
DAS ROSENBUCH 


176 Seiten mit 120 Bildern in Schwarz und in Farben. 


Broschiert 7.—, in Halbleine: 


DER 
GES 


44 Seiten mit 96 Bildern in 


HAUSGART 


244 
Broschiert 


ten mit 380 
9,50, in Halbleineı 


n 


qualo praecidito qualum in- 


rung bestimmten Stücke) noch 
am Baume Wurzeln machen, schlage man einem (Ton)becher den 
Boden durch: durch den (ausgesd 
entsprechend hergerichteten) Kor 
Wurzeln bilden soll: den Korb, b 
man mit Erde und drücke sie gu 
Wenn es zweijährig ist (das heißt nach zwei Jahren), schneide 
man den Zweig unterhalb des Korbes ab. Den Korb schneide 
er wenn es ein Becher ist, so 
zerschlage man ihn. Auf dieselbe Weise verfahre man mit Reben, 
nur schneide man sie (bereits) nach einem Jahre ab und pflanze 
sie mitsamt dem Korbe.« Diese offenbar auf die vorher genannten 


hlagenen) Boden oder (einen 
stecke man den Zweig, der 
eziehungsweise Becher, fülle 
t an, lasse (alles) am Baume. 


Bäume, nämlich Feige, Olbaum, Granatapfel, Quitte und alle an- 
deren Apfelarten, Lorbeer, Myrte, Nußbaum und Platane sich 
beziehende Anweisung stimmt so genau mit der heutigen Praxis 
überein, daß ein Vergleich im einzelnen sich erübrigt. Nur soviel 
sei bemerkt: Blumentöpfe sind offenbar noch unbekannt, als Er- 
sat muß daher ein (fußloser) Becher, calix, genommen werden, 
dem an anderen Stellen ein aulla oder olla (Topf) entspricht, in 
dessen Boden ein Loch gestoßen wird, oder ein Körbchen, dem 
man in den Boden ein Loch schneidet. Das Abfassungsjahr der 
Schrift ist nicht bekannt; aber da Cato 149 v. Chr. starb, so er- 
gibt sich daraus die oben genannte Zahl von 2000 Jahren als un- 
gefähres Alter dieser Vermehrungsart; dabei ist aber zunä hst 
Zu bedenken, daß unser Verfasser gewiß nicht der Erfinder des 
Verfahrens ist, da er davon nichts sagt, sondern sicher nur alte 
Übung weitergibt, und weiter ist die Möglichkeit offen zu halten, 
daß diese überhaupt nicht auf dem verhältnismäßig jungen Kul- 
turboden Roms erwachsen ist, sondern eine Einfuhr aus Grie- 
chenland oder aus dem noch älteren Orient darstellt. V. Bulhar! 


n 8.—, in Ganzleinen 9. RM. 


KARL FOERSCER 


TERSPORN 
LEIDENSCHAFT 


ENTECHNIK 


DAS HANDWERK DER ANLAGE, PFLANZUNG UND PFLEGE 
eichnungen und Bildern. 


1 11.—, in Ganzleinen 12.-- RM. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


hwarz und in Farben. 2.40 RM. 
KURT POECHIG UND CAMILLO SCHNEIDER 


ALEXANDER SCEFFEN 
UNSERE GARTENLILIEN 
PAUL LANDAU 
LIL DURCH DIE JAHRTAUSENDE 
68 Seiten mit 50 Bildern in Schwarz und in Farben 
2.70 RM. 


PAUL KACHE UND CAMILLO SCHNEIDER 
EINJAHRSBLUMEN 
BESCHREIBUNG, PFLANZUNG, PF E UND VERWEN- 
DUNG DER EINJÄHRIG IM FREIEN Zu ZIEHENDE! 

BLUTENGEWÄCHSE 
172 Seiten mit 150 Bildern in Schw: und in Farben. 
Broschiert 9,50, in Halbleinen 11.—, in Ganzleinen 12. RM. 
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GARTENPLASTIK 


MUSIZIERENDE PUTTEN 


m m nn m m nd em 6 mm 6 ma 0 mm 0 mn m md 


Hornspäne- 
und Horn- 
mehliabrik 
Telefon 2741 


liefert als hoch- 
wertigstes 
Stickstoff-Dün- 
gemittel alle 
Mahlungen 
Hornspäne und 
Hornmehl 

| Groß- und 

| Kleinbezug 


PLASTIKEN FÜR WASSERBECKEN 


IN KUNST- UND NATURSTEIN 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


Starke, gesunde, 
edelste 


ROSEN 


Tand. Jeder Sendung wird Sorgfalt 


I gewidmet, Probesendungen, z.B 
12 verschiedene schöne Busch- 
& für Sportpläße und Renn: rosen 5 Mark, 20 Stlick in 20 
bahnen, Barten: und feinen Sorten 14 Mark Franke. 
RUNTER 
Deofpehte anf abunfi Peter Lambert, 
l tojpekte auf Wunjd- 
Rosenzucht, 
PH.Mapfarth& Co. Rn 


Frankfurt a. M, 153€ 


ee 
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Japan, das Blumenland! 


APAN istundbleibtdasBlumenland, welches unsimmer wieder mit seinen 
J herrlichen Züchtungen überrascht. Laufend treffen jetztSendungen von den 
mir aus meinem langjähr. Aufenthalt in Japan persön kannten Spez 
züchtern ein und ich biete an, soweit der Vorrat reicht, Originalkisten von; 


Lilium auratum (Goldbandlilie) 


je nach der Größe der Zwiebeln, 200, 130 und ız0 Zwiebeln pro Kiste 


Lilium lanciiolium rubrum magnilicum 


je nach der Größe der Zwiebeln, 200, 150 oder 100 Zwiebeln pro Kiste 


Iris Kaempieri für feuchte, sonnige Plät 
Farbenpracht und Schönheit mit je so stark 
mit je 50 starken Klumpen in 25 Sorten 


Paconia sinensis Auch von diesen beliebten Paeonien habe ich 
einige Sendungen in den besten und neuesten Sorten erhalten 
mit je 30 Klumpen in 10 verschiedenen Sorten 


I 
N 
| 
Paeonia arborea (Baumpaconien) 


, von unvergleiclicher 
Klumpen in 10 Sorten 


die berühmten, in unserem Klimaausgezeichnet bewährten, echten»Moutan- 
Paeoniens, in herrlichstem Farb iel / Originalkisten mit 10 starken 
Pflanzen in 10 Sorten, mit 15 s Pflanzen in ı5 Sorten 

Diese Originalkisten werden vom Freihaten Hamburg aus versandt 


Ferner empfehle ich kleinere Mengen von 
Lilien in Sorten: 
Lilium longiflorum giganteum, L.auratum, L. lanc. rubrum magn., L. lanc. 
album, L.tigrinum, L. Henryi, L. Hansoni. Versand ab [leidelbery. 


ıris sracilipes 


eine reizende, niedrige und reichblühende Schwertlilie für Freiland und Töpfe 


Japanische winterharte Araleen von herr. Farbenpract, 
japanischen 
ation für den Blumenfreund 


von denen ichaltePllanzen alljährlich im Mai in meinem hiesig 
ne wirkliche Ser 


Garten in Blüte habe 


mean me ma mo 


Bitderafben leihweise zur Ver 


je in den Originalkisten geliefert 


VERRBERSE  SCNORT > SEND NN NN SOSE Ser Ser Sr 2 
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Eingegangene Breisverzeichniffe 


Focko Bohlen, Halstenbeker Baumschulen, Halstenbek, Holstein. 


Otto Kloß, Baumschulen und Samenhandlung, Bad Liebenwerda 
(Prov. Sachsen). »Hauptpreisverzeichnis nr. 126, Frühjahr 1930«, 
- Forstbaumschulartikel. 


»Preisverzeichnis für Wiederverkäufer Frühjahr 1930«. 


= Paul R. Reichel, Dahlien- und Chrysantheı i 
broda bei Dresden. »Dahlienkatalog Herbst 1929, Frühjahr 1930. 
- Enthält besonders auch neue amerikanische Sorten. 


Jacob Buch, Krupunder-Halstenbek (Holstein). »Preisverzeichnis 
Frühjahr 1930«. . 

Eugene Draps, Etablissements Horticoles, a Ucele-Bruxelles, Bel- 
gien. »Automne 1929 et Printemps 19350, Liste no. 49«. 


Success Dahlia Gardens, 17 1 Ferry 


* 


mumkulturen, Kößschen- 


treet, Lawrence, Mass., U.$. A, - 


* Das Verzeichnis von 1930 enthält viele neue Züchtungen von 


Paul Hauber, Großbaumschulen, Dresden-Tolkewitz. »Jahres- J.J. Broomall. 


haupt-Katalog 1930, nr. 34x. - Das Verzeichnis umfaßt Obst, 
Rosen, Dahlien, Ziergehölze, Stauden, Gartengeräte, Sämereien 


und Gladiolen. x 
Höntsch & Co., Niedersedlitz / Sa. »Der Höntschkessel, Sonder- 


schutzwände. 


Johannes F. Tröndle, Norddeutsche Rohrindustrie, Schleswig. Be- 
bilderter Prospekt über Gartenhäuser, Gartenmöbel und Rohr- 


Rudolf Wilke, Horstensteiner Baumschulen, Berlin-Marienfelde. - 


Katelse, & - Reichillustrierte Schrift über diesen bekannten pas Preisverzeichnis 1929/30 umfaßt Ob gehölze, Nadelhölzer, 
SED) * Ziersträucher, Rosen, Trauer- und Alleebäume. 


Zwerggehölze für Steingärten 


Sammlung / v/ 


reichhal 


ienere R 
postfrei auf Verl 


Zwergrhododendron / inter 
m 


immergrüner Sorten / Ahorne fei 
stlanzen / feine Steingart 


Pirnaer Baumsdiulen und Staudenkulturen 


vormals Schupp © Co. G. m. b. H> 


PFLANZEN 

die gut anwachsen 
brauchen Sie für Ihren G 
zugen Sie abgehärtete Wa ven Sie 
an Fracht und Verpackung durch kom- 
plette Lieferung aller Pflanzen, die 
jetzt benötigen. Ich empfehle Bu 
Schling- und Hochstammrosen,Obs 


| Hausfrau 
| kann jetzt mit 
dem D.R.P 
„Vera' 
Blumen- 
brett 


Bevor 


ten. 


& 


- und 


Alleebäume aller Art, Beerenstämme, 

jederzeit Beerensträucher, besonders Him- 

die Fenster öffnen, ohne Töpfe abzuräumen! and Lioyd ge ‚ die 
a en aller Himbeersorten eren, 

gte Rahmenfabriken, Berlin W 30 HERE] “ar x 

Fordern Sie gratis illustrieren Prospekt Nummer 118 Ziersträucher, ) Schling- Tund "Hewkan- 
pllanzen, Rhabarberpflanzen, Dahlien 


Gladiolen, Stauden usw. 


n- u. Rosenschulen, Fi 


Paul Schmill, GroNgärtnerel, Donzdort/wrte. 


Großkulturen von: 
Canna indic., größles Sortiment. Dahlien aller Rlassen 
Fuchsien-Kronenbäumchen, schönste Sorten in allen Größen 
und Stärken. Gladiolen, Riesenbl. Knollen-Begonien, 
Massenanzucht von Jungpflanzen, Pelargonien aller Arten. 
Fuchsien, Begonien, Gebirgshängenelken, Primula obt. usw. 
Hochzuchten wertvoller Blumensamen. 


ach b. Stuttgart 
die je von der 
na überzeugen wird. 


wi 


Stahlrohre / Verschraubungen 
Rasensprenger / Rasenmäher 
Schlauchwag. / Fontainenaufsätze 


Udo Kramer & Co. 
Leipzig C1, Gellertstraße 4 


Kataloge mit Kulturanweisungen und 


beschreibungen gerne kostenlo Diensten | 
Wocdhenend- 


 Drmiden- | Inc 
4 Aybriden | |9rken,., 


in Holz, 
auch dauerhafte, geschmarkvolle 
Park- und Gartenmöbel 
chnitzholz 


usführung 
billigst von 


Richard Paul, 
Auma i. Thüringen 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G. m. b. H., Berlin-Westend, Akazien-Al i 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck Von W SOMMER Buch 


Alle gewünschten 
Blodk-, 


meine Spezialität, von feinsten Variationen ab- 
stammend, nach eigenerundder Knudsonischen 
Methode gezüchtet liefert in gesunden Pflanzen 


Paul Wolter, Magdeburg-W. / Gegründet 1885 


Pirna a. E., Postfach 12, Ruf 704 


Roter Steingrus 


0/2, 2/6, und 6/9 mm gesiebt, 
nı 
für Tennisplätze, 
Gartenwege, Siedlungen usw. 
das beste und billigste Mate- 
rial, in jeder Menge lieferbar, 
Bestens bewährt. Ferner für 
Felsengärten 

usw. Bruchsteine, Platten. 


Bruno Hoffmann Steinbrüche, 


Halle - Saale, Gausstr. 13 


Continental- 
Wasserschläuche 


liefert zu billigsten Preisen 


Willy Tölke 


Berlin SW 48, Wilhelmstr.It 
Hannover IM,Gr.Wallstr.3a 


Achtung! Gartenbesitzer! 


Audh dieses Jahr versende ich wieder meine 
beliebten Dahlien-Sortimente mit erst 
klassigen Neuheiten 
1.Sortiment nach meiner Wahl 5 Stck. 4,0oRM 
1l- Sortiment nachmeiner Wahl 10 Stck.7 soRM- 


Zum Versand kommen nur kräfiige Land« 
knollen von Dahlien, welche sehr langstielig 
sind und vor allem sehr reichlich blühen. 

Bei größeren Posten bitte Preisliste einholen. 


Dahlien-Clemenz - Chemnitz i.s. 


Mühlen-Straße 66 


re 
für die Schriflleitung KARL WAGNER, Berlin-Lichterfeltt 
ckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr 19 


Gladiolen! 


Lassen Sie ab von den alten 
längst überhollen Sorten! 


DAHLIEN |vAx KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 
geben jedem Garten Schönheit! n 
DAHLIENLISTE ne Eee 


Das Allerbeste mit reichem Bildschmuck schönster R 
sei für Ihren Garten gerade Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 
nuch gut genug! Für wenig o 
Geld ernalien Sleielne Aus- DAHLIENFREUND 
ichsten neuen zur Verfügung und erleichtert die R [e) S E N 


Kostenlos sende ich Auswahl aus der Menge erprobter E 


| DAHLIEN-NEUHEITEN N 
| sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen Heranzucht u. Vermehrung der bewähr 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes, 


KURT ENGELHARDT GROSSE VORRÄTE 

I D Fer a] hochstä ‚d niedriger Rose: 
Vorstehend Abbildung der neuesten PRESDEN-LEUBEN jochstämmiger und niedriger Rosen 
weißen Kaktus-Dahlie „Allerseelen“, „DAHLIENHEIM' POSTFACH 12 


Dahlien finden Sie darin. 


HUGO GRAETZ 


Gladlolen- und Dahlienkulturen 


Köln-Lindenthal 


Dürenerstraße 188 


Echte oberbayerische 


Gebirgs-Hängenelken 


in den Farben Dunkelrot, Leuch- 
tendrot, Gelb und Weiß 

B nzen, Alpen- 
interharte 


den. 

nst und portofrei. 
Jartenbaubetrieb 
r. Hochland 


Rosa Zeller, 
Traunstein 24, Bi 


HUIS 


Zur Frühjahrs- | 
Holländische | 


Winterharte Blütenstauden, 
sämtliche Sämereien, 


Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 


Neuer Katalog! 
Haage & Schmidt, Erfurt 


Verkauf nur an Handeisaärtner und dergl, 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume « Heckenpflanzen 
Schlinggewächse + Rosen 


JOH. BRUNS :: - Bad-Zwischenahn 


Blumen- und Gemüse- 
Sämereien 
in erstklassiger Beschaffenheit 
Jungpflanzen und alle Sorten 
Knollen äußerst billig. 
Preisverzeichnis kostenlos 
und stets gern zu Diensten 

ERICH TROEGER, GENTHIN 
Gartenbaubetrieb 


Auf Qualität verbürgter Sorten- 
echtheit, gegenseit. Empfehlung 
ist unsere Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr. 


Edelobstbaum- 


Katalog 
Magdeburger Obitplantagen 
Inh, Shmite-tübsh, Langenweddingen 


Sollinger Sandsteinplatten _ _ 


Winterharte farbige Kulturen winterharter, aus- | * 9. Se eÖ } 
dauernder Zierpflanzen für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. | 
liefert in jeder beliebigen Form und Größe | 


S E E R 0) S E N Hödistgelegene Stauden-Großkulturen | an ; 
40 verschiedene Sorten vorrätig Europas mit subalpinen Klima 
Lieferung ab Mai, Preisverzeichnis Karaloge kostenlos und postfrei, ‘HEINRICH GRÖNE 
und Kulturanweisung auf Wunsch, EBRÜDER SCHUTZ | ; Steinbruchbetrieb Stadtoldendorfi. Braunschweig < 
W. Schlobohm, Mölln-Lbg. lomutany Post Blansko €. SI.R. | | Proben und Preise stehen gern zur Verfügung } 
= 1 


I r 

! Vorzussangchof | | Sflanzenkübel . 

| Blumenkästen Dahlien- 

1 Wirmachen darauf aufmerklam, direkt ab Spezialfabrik 

i daß wir unfern Lefermn Hefte aus ai Briadienhämmer 

! den früheren JahrgängenderGars DEE TaeE ME n eu n 

I tenfchönheit zu welentlich her- Gegr. 1869. Iilustrierter Katalog frei. 

i abgeletztem Preife (1920 — 1924 

\ für 0,60M. je Heft, ı925 für empfehle alle erprobten in- und aus- 

2 0,90 M. je Heft) liefern können. ländischen Neuheiten für Schnitt und 

l een ee! es Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 

| hal a Buch Ne Die schönsten Dahlien- Jllustriert, Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos, 
1926 beilag,wirdauc auf Wunlch " . a4 - 

I x vom Verlag koftenfrei zugelandt- und Canna-Sorten; nurge Paul R. Reichel 

l 4 “ sunde, kräftige Knollen! Listen frei! Dahliengro Bkirltir 

| Verlag der Gartenschönheit E.von Sralendorft + Oseobad Arendsep Kötzschenbroda.Dresden 


(Dahlien-Schaugarten am Kurhaus) 


BEE EISCTSCESESFESE Tees rse reg 


Schmuck- und Schnifistauden 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


ns nern 


TZIZIDIDIDIDIII IT 


SR SS RER EN ERENInE 


Lorenz von Ehren 


(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
Im gut fultivierter Ware und guter Auswahl: 


Roniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Zierfträucher / Obftbäume 


AA arm mrn 


in allen Formen und jchönen Sorten ’ 

in ftarter Ware ) 

Hohannis- und Gtachelbeeren ) 

(| in ftämmiger u. bufchiger Form, ) 
( Himbeeren, Brombeeren, Erd» Y 
beeren / Straßenbäume / Heden- h 

) und Schlingpflanzen ) 
) 

' VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE iy 
( AUF ANFRAGE UMGEHEND } 
See Dee De zu Dee zum Due Dee Daun Zu Ze De De De 7 


Für den gepflegten Garten 
Aluminium-, Exeelsior- u. Zink- 


ETIKETTEN 


und wetterbeständige Tinten, Ver- 
lang. Sie Muster u, Preisl. kostenfr. 


Paul Köhler, Etikettenfabrik, 
Schweidnitz 7, Schlesien 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


t 
GLADIOLEN | 


EROSEN ©: 


Primulinus und großblumige Sorten 
Dank guter Ernte berabgefette Preife 


Rarl Frhr. von Friefen 


Batdorf Meiken-Land 


ill, bestellt bei 
Jährliche Anzuent will-bestellt be 
allein m niedrıg 


Sorten inschhei\ 


Frherrl. v. Friesensche 
Gartendirektion «.m.v.n. 
RÖTHA bei LEIPZIG 


empfiehlt 


OBSTBAUME 


in allen Arten, Formen und guten 
Sorten, Beeren-Hochstämme u. 
-Sträucher, Rosen, Ziersträucher 
Koniferen, Alleebäume, Stauden 

Erdbeerpflanzen 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen 


Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen 
Auswahl 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 


sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten,streng reell und preis-| 
wert bedient werden 


EEE mJANTAU 


Dan der neuesten Rosensoeziäkuunen uVersandgeschäft, 


Uerersen YHoust 
Presiste auf Wunsch 


in 


größte 


MÜNCH ® HAUFE 
ROSENKULTUREN 
DRESDEN-LEUBEN 


0" Ausgedehnte Kulturen: 

Niedrige- und Hochstamm-Rosen 

Flieder- und andere Blühsträucher 
Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « « «» » » » Katalog postfrei. 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheit" Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 


STAUDEN 


inherrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
für alle Zwecke! @ Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(ab. Fitz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


Winterbarte 
Schmud- und 
DBlütenftauden 
Selfenpflanzen 


& 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- I 5 e b rle 


turen (Arno von Oheimb). 


Shwäb. Gmünd 


W.KORDES' SÖHNE 
RZOESTEIN 


KERNE 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


ERAENHNRENEGKUNEE 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


Winterharte Rhododendron :-: Gartenazaleen 


in schöner Auswahl für Garten und Park 

Buxus, Iiex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, Heckenpflanzen. 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


Rudoli Burnop, Baumschule, Stolhamm 1. Oldng. 


Champisgnonbrut 


ausSporen-Reinzucht hergestellt, 
daher von höchst.Ertragsfähigkeit 
Verlangen Sie Angebot 


Wilhelm Witt, Torgau 1 a.d. E. 


she, Heckenpflanzen 


= 


« h 
Koniferen 
* 
Rosen 
e\ 5 
% Een 


Ziersträucher 


für alle 
Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


GEORG ARENDS 


Staudengärtnerei 


RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage frei! 


Continental- 
Wasserschläuche 


liefert zu billigstenPreisen 


Willy Tölke 


Berlin SW 48, Wilhelmstr.11 
Hannover IM,Gr.Wallstr.3a 


stäbe mrm— 
für Gartenbau; Sport u. 
Industrie, für Spaliere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 

Alta andern Import- 

artikel. Preislistefrei 
CHINA-JAPAN- IMPORT 

Bergedarf-Land, Hedkkaten 1. 


Amayllis Hyoriden 


Bapanische Zwergbäumchen 
haberpflanzen I. Zimmer 
und Gewächshaus 


Listen zu Diensten 


Winterharte 
Rhododendron 

Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 

ES Coniferen in reidıhaltigem Sortiment 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 

Alwin Neumann 
Löbau i. Sa. 


Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For= 
men / Blutbuchen / Allee» u. Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume i, all. Formen 


Unkraut- 


vertilgungsmiittel 
eingeführte Marken 
liefert zu Fabrikpreisen 
Albert Leidhold, 
Chemische Produkte, 
Schweinsburg (Pleiße) Sachs. 
Mn 2 


246 Tennisplätze, Dedien .. 
7 Lauibahnen 


wurden uns bis 1.April1930 in allenTellen Deutschlands 
in Auftrag gegeben. Ein Beweis für die mit einom 
anerkannt günstigen Preis verbundene hohe Qualität 
unserer und Decken. Unsere Rotgrand-Decke 
wird den hohen Ansprüchen des modernen Tennis- 
spiels in jeder Weise gereont. Die umfangreiche Pro- 
duktion ermöglicht es uns, selbst bei den größten 
Entfernungen billiger anzubieten als die Konkurrenz. 
Prospekt, Empfehlungsschreiben, Angebot mit Mate- 
rialproben bereitwilligst kostenlos. 


<c. VOIGT SOHNE 


<astrop-Rauxel 2 i. Westf., Sportplatzbau 
Gegründet 1875 Fernsprecher: 2951, 2052, 2953 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Oblt« 
und Zierbäumen, Sträucer, 
Koniferen, Rosen, Stauden, 
3 Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obfibäume und fhat= 
tenlpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 
Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 
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Wolfgeräte, die sich durch ihre 
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methodische Versuche aufge- 
bauteKonstruktion auszeichnen. 
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Prunus yedoensis 


Früblingsfortfehritt im letsten Jahrzehnt / von KARL FOERSTER 


$ sieht dem Frühling sehr ähnlich, daß er sich nicht 
einmal durch den größten aller Weltorkane aus der 
Fassung hat bringen lassen, sondern in fast noch 
sesteigertem Tempo seinen Glanz in den Gärten 
entfaltet. 

Der Gartenfrühling schickt sich an, in ganz neuem Sinn 
eine Unendlichkeit zu werden, die dem Kenner schließlich 
ebenso wenig überschaubar ist wie dem beginnenden Gar- 
tenfreunde. Dennoch haben wir versucht, eine Grundliste 
der allerwichtigsten alten und neuen und neuesten Schön- 
heiten unserer Frühlingsgartenpflanzen vom Vorfrühling 
bis Vollfrühling zusammenzustellen. Und freuen uns selbst 
darüber, wie weit dasalles schon nach wenigen Jahren über- 
holt sein wird. Es gehört eben zum Rätselwesen des Früh- 
ings, daß wir selbst auch nur das zeitgenö sche Stadium 
seiner Glanzentwicklung im Garten schon gar nicht mehr 
überschauen können, weil das Wunder des Fortschritts sich 
an zu viel fernen Stellen begibt. Dazu kommt, daß der Früh- 
ling - an sich die verwandlungsreichste aller Jahreszeiten 
in Garten und Landschaft - bis herab zur Entfaltung jeder 
kleinen Einzelpflanze und Blüte eine solche Fülle der Ge- 
sichte enthält, daß ein ganzes langes Menschenleben nur 
dazu führen kann, immer fassungsloser vor dem Phänomen 
und seiner Unabsehbarkeit zu stehen. 

So frühlingshaft wie dieser war noch keiner! Wer den Vor- 
vühling nicht ehrt, ist des Frühlings nicht wert! 

Von dem Gewimmel neuer Festgestalten, das jetzt immer 
reicher selbst schon die Zeiten von Ende Februar bis gegen 
Ende April zu erfüllen beginnt, lebt im deutschen Garten- 
volke erst ein ganz armer Begriff. 

Was wissen wir von den Kleinodien der Märzwochen, wenn 
wir etwa die neueren Erscheinungen im holden Reiche der 
Vorläuferarten von Iris und Crocus nicht sahen und die 
unglaubliche Rätselhaftigkeit dieser traumzarten, wetter“ 
trotzenden Hochgebilde nicht im Spiel des Morgen- und 
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Abendlichtes dieser frühen Wochen wirklich miterlebten! 
Nicht nur eine schöne Frühlingspflanzen-Art bildet den Zu- 
gang - und zwar den einzigen - zu einem ganzen Bezirk 
weltweiten Frühlingsglückes, sondern es gilt dies auch in 
unbeschreibbarer Weise schon von einzelnen gesteigerten 
Varianten. Die Vorspiele des Crocus, kleine zitternde 
Astralleiber der groben bunten Gartencrocus, geben Ge- 
fühle der Jahresfrühe und Neugeborenheit, die in solchem 
Maße kaum eine andere Frühlingsblume der Welt entzün- 
den mag. Sie unterstreichen das Gefühl der kostbaren Fri- 
sche und Neugeschenktheit des Lebens unvergleichlich und 
weiten Tage und Stunden zu unbegreiflicher Größe. Kaum 
zu verstehen, daß dieser Elfenspuk ganze bürgerliche Wo- 
chen überdauert. 
Durch lange Wochen zieht sich auch der Märzflor der frü- 
hen Knolleniris, die, vor dem Krieg gelegt, noch jetzt wei- 
terblühen. 


Iris culata Cantab ist nicht mehr und nicht weniger als 
die Königin der blauen Blumen des Vorfrühlings. Wer sie 


in ihrem Dragonerblau und Goldschmuck an einem Mä 
morgen aufgeblüht sieht, tut sofort erregte Rufe nach d 
Hause hin. 

Löse dich von den alten Frühlingsblumen und laß dich nicht 
nur von ihnen gefangen halten! Es gibt immer noch höhere 
Zauberreiche aller dieser Freuden, welche schlummernde 
Beziehungen zum Frühling aufdecken. Dies kommt bele- 
bend audı den alten Blumen zugute. 

Es handelt sich hier nicht darum, stundenlang neue Früh- 
lingsblumenerlebnisse zu schildern, so gern man auch 
möchte, sondern nur darum, die Leser auf die Bedeutung 
unserer Zusammenstellungen in solchem Maße hinzu- 
weisen, daß die bekannten Vorurteile und Hemmungen 
zersetzt werden, die der tätigen Teilnahme am neuen Früh: 
lingswesen entgegenstehen, und ohne die etwas in uns leb- 
los bleibt, was leben sollte. Tua res agitur. 


em 


Parterre 
mit Tulpen 

EICHER Tulpenschmuck 
kann im späten Frühjahr 

die A e sehr lebendig 
stimmen. Wir sehen Tulpen 
hier in der schiedensten 
Farbentönen vereintmitgel- 
ben Doronicum und einigen 
anderen Frühlingsblühern 
zu einem fa fi 


nfreudigen 


Wirkung 
Farbenklänge. — Bild 
©. 5. bei Mayenburg, Dresden 


Molfsmild 
und Tulpen 


RANGEROTE Tulpen 

neben Wolfsmilch un- 
ter dem Obstbaum ein 
reizender kleiner Gartenzu- 
fall. Das Beste an der Schön- 
heitsberechnung des Garter 
künstlers liegt darin, daß 
fällen Raum 
virnebentie- 
fen gartenkünstlerischenGer 
staltungen auch eine solche 
ganz naive kleine Lauben- 
gärtchenwirkung. - BildC. 5. 


Prunus Padus, die Trau- 
benkirsch chlich auch 
Faulbaum genannt, gehört 
in ihren Formen zu den duf 
ligsten maiblühenden Ge- 
hölzen. Als erste orblüht 
var. commutata, die sich in 
den Gärten auch als Prunus 
Regeliana oder Grayana 
findet. Leider ist diese wert- 
volle tische Form im 
Handel noch selten 

Bild ©. 5. in Nymphenburg 


Der Fortschrittszug 
des Frühlings ist am 
schnellsten und be- 
kanntesten auf den 
großen Gebieten 
Rhododendron und 
Schwertlilien, Aza- 
leen, Crocus, Pri- 
mel, Prunus, Nar- 
zisse, Tulpe,Lupine, 
Riesenmohn, Pyre- 
thrum und Veroni- 
ca, Anemone, Früh- 
lingsphlox, Aubrie- 
tien und Steinbrech. 
Die Knollenstauden 
und Stauden sindan 
der Spitze und soll- 
ten es doch eigent- 
lich nicht sein ; denn 
den kleineren und 
mittleren Fr f 
gehölzenmüfßßtedie- 
selbe züchterische 
Aufmerksamkeit 

zugewandt werden, 
weildoch gerade die 
Verbindung vonGe- 


formen der Taglil 
merocallis, zeich 
bilde ©» (Qucen of 
(Maikönigin) durch 
üppigen Wuchs und schöne 
große orangegelbe Blüten 
aus, Si Ih 


ich die 


ton wie » Apricot 
oles und »Sovere 
den besten Sorten, d 
langen Flor einleiten 


Bild A. M. bei K. F 


1ölz und Staude den 
röchstenZauberdes 
rühlingsgartens 
entfaltet. Aber es 
ist noch ganz unnö- 
tig, davon zu reden; 
denn das vorhande 
ne Schönste ist ja 
auf Jahre und Jahr- 
zehnte Neuland für 
die meisten Gärten. 
Wer weißdenn von 
veredeltem Gold- 
regen und japani- 
schem Prunus, von 
den höchsten Schön- 
heiten des Flieders 
und den frühesten 
Rosen. Unzählige 
neue Dinge müssen 
dem Frühlingsfort 
schritt zugerechnet 
werden, diemanbis- 
her viel zu wenig 
unter dieser Rubrik 
buchte. Ich denke 
etwa an das ganze 
Zwergnadelholz 


reich, das mit seinem Jungtrieb im reiferen Frühling noch 
einmal den Reiz des ersten jungen Grüns in Stei 
und kleinere Räume trägt, in denen kein Platz oder Geld 
fürs große Nadelholzreich ist. 
Kein Mensch und kein Gärtner oder Gartenfreund, kein 
Spezialist des Frühlings ist mir bekannt, der auch nur im 
entferntesten sich die Ausmaße des neuen Reiches klar 
machte oder der vollen Wesentlichkeit dieser Verwand- 
lung bewußt wär 
Gerade für diese Jahreszeit der vielen kurzblühenden Ge- 
wächse ist die Verlängerung der Florzeiten durch die Züch- 
tungsarbeiten innerhalb der einzelnen zeitlichen Folge- 
sorten besonders wichtig. Schneeball, Spiraeen, Tulpen, 
Magnolien, Narzissen, Prunus und Malus (Schmuckirsche 
und Schmuckapfel) und viele, viele andere geben nun mo 
natelange Blütenzeiten her, während früher Schwermut zu 
schnellen Vorüberganges über ihnen lag. Um die Herrlich- 
keit einer Frühlingspflanze wie etwa der Schwertlilie oder 

Magnolie auszuschöpfen, braucht man lange Zeiten mit 
verschiedensten Wetterarten und wechselnden Blütennach- 
barn; es war traurig, wie sich dies früher auf zweieinhalb 
Wochen zusammendrängte, in denen Regen und kaltes 
Wetter oft die Hauptfreude vereiteln konnte. Nun ist diese 
Streckungsmöglichkeit 

janichtnuraufRechnung 


gärten 


Bes Ne höchst farbenfrohe und 

der legten zehn Jahre Bild zeigt die Bresder-Tulpe Pierratte, deren sattes Rot si 
zu seten, aber sie ist in 

dieser Zeit ungemein 

und entscheidend berei- 


chert worden; die Ver- 
wirklichung ist auch 
durch die leichtere Er- 
reichbarkeitdieserPflan- 
zenschäge bequemer ge 
macht. 

Die allerbedeutsamsten 
Fortschritte im Stauden- 
und Zwiebelstauden- 
reich bestehen in d 
Herausarbeitunggröße- 
rer Nachhaltigkeit des 
Reichflors alter lange 
unberührter Pflanzen. 


Unter den späten Tulpenformen, die mit Recht immer mel 
oft auch in der Form e 


nung kräftig gegen den weißen Grund abhebt. — Bild A. M. im Garten Oppenheim 


Schönheitsfortschritt 
Spielraumes für die abenteuerlichen Spiele des Lichtes. Da 
nun das Licht im Frühling in stärkerer Gärung steht als in 
anderen Jahreszeiten, so führt die Verbindung seltsamen 
blühenden Lichtes mit den immer verständnisvolleren 
Blumen zu Frühlingserlebnissen, die von den fremdartigen 
Verzauberungen vertrauter Gartenpläße begleitetsind. Das 
geht auch alles neue Verbindungen mit Duft und Ruch und 
Vogelruf ein und trägt als Vasenblume neue Aufregungen 
in die Wohnung. 

Wadhsende echte Schönheitskultur ist zunehmende Klärung 
der geistigen Ordnung unserer täglichen Umgebung. Wir 
nehmen die Schönheit und den Kampf gegen Häßlichkeit 
und Mangel an Schönheit immer ernster. Schönheit öffnet 
und ebnet Straßen zwischen dersichtbaren und unsichtbaren 
Welt. Sie ist ein glänzendes Siegel der Zugeh keit, mit 
dem die Sichtbarkeit zum Dienste an der unsichtbaren Welt 
Rem NE 

Vor allem kommt es daraufan, dieses seelennährende Flui- 
dum immer mehr an den Alltag heranzubringen. Die mög- 
lichst schöne tägliche Umgebung bestimmt auch im hohen 
Maße nicht nur die Form des Glückes, sondern auch des 
Leidens. In häßlichen Winkelnunseres Wohnungsbereiches 
und Gartens lauert Ent- 
mutigung. Dort hat das 
tragende Schiff der 
Schönheit ein Leck. 
Schönheit ist kein blof 
Augenschmaus und Gar: 
tenschönheitkeinebloße 
Erfrischungsstätte, Es 
soll damit gesagt wer- 
den, daß wir Garten- 
menschen und Dränger 
zum Gartenfortschritt 
uns nicht als irgend ein 
harmlos freundliche 
LuxusanhängselderKul- 
tur, sondern als Miter- 
füller der innerstenSen- 
dung und Bestimmung 
des Menschenwesens 
fühlen. 


bedeutet stän Erweiterung des 


beliebt werden, gibt es 
volle Erscheinungen. Unser 
h in seiner scharfen Zeich 


enartig re 


Paeonien / von FE. MEYER 


] Nkeineranderen Staudengattungist die Frage einer rich 
tigen Auswahl züchterischer Spitzenleistungen heute so 
schwer zu klären wie bei den Paeonien; dabei ist sie 
nirgend so dringend wie hier! Es kann darum mit un- 
seren heutigen Erörterungen auf diesem schwierigen 
Gebiete voller Widersprüche durchaus noch nicht das letzte 
Wort gesprochen werden, 
r uns muß es sich zunächst darum handeln, aus den weit 
über tausend Sorten, die heute bestimmt noch in den mittel- 
und westeuropäischen Gärten und Staudenschulen vorhan- 
den sind, nach sorgfältigen Vergleichen eine so weit wie 
möglich beschränkte Sortenzahl herauszustellen, die so hoch 
im Range stehen, daß sie diese wahrhaft königliche Staude 
ei den Gartenfreunden zu rehabilitieren vermögen. 
st sie doch tatsächlich in einen gewissen Verruf gekom- 
men. Eine Zeit, die so ganz auf »Tempo« eingestellt ist wie 
die unsrige, mußte über sie hinweggehen. Sie setzt der 
Hast undder Nervosität ihrer UImwelt urerbittlich ein »Zeit 
assen!« entgegen. Keine gärtnerische Kunst hat bis heute 
das gemächliche Tempo ihres Wachstums und ihrer Ver- 
mehrung zu beschleunigen vermocht. 
Aber sollten Paeonien nicht darum gerade zu denen spre- 
chen, die unter ihren Pflanzen wiedergewinnen möchten, 
was sie im lärmenden Geschäftsbetriebe täglicher Arbeit 
vermissen und entbehren? Heute wissen erst beschämend 
wenige unter den Gartenfreunden darum, welch ein Er- 
lebnis die Blütezeit der Paeonien an der Schwelle des Hoch- 
sommers bedeuten kann. Mir ist dieser wahre Blütensturm 
während vier oder fünf langer Sommerwochen immer der 
Höhepunkt meiner Gartenfreuden gewesen, und ich habe 
meine Flieder, Rosen, Iris, Rittersporne, Phloxe und Gla- 
diolen doch auch zu schätzen gewußt und nichts ihnen ge- 
genüber versäumt. 
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Paeonie George Mussel 


Wie konnte es aber dann zu diesem Vorurteil gegen Pae- 
onien kommen? Es müssen doch bestimmte Gründe dafür 
vorhanden sein, daß die überwiegende Mehrzahl der Gar- 
tenfreunde bis heute kein Verhältnis zu ihnen hat gewin- 
nen können? 

Sicher! Solche Gründe waren vorhanden und sie bleiben 
auch weiterhin, leider. Paeonien sind seltsame Wesen 
voller Widersprüche: von einer erstaunlichen Zähigkeit, 
aus der heraus sie den Zauber ihrer Blüte jedem verschlie- 
ßen, der sich ihnen nicht von ganzem Herzen ergibt. Wer 
nicht auf Du und Du mit ihnen steht, dem offenbaren sie 
sich nicht. Und gerade hier hat es gefehlt! In unseren Gär- 
ten werden sie zumeist mißhandelt, nicht aber sachgemäß 
ultiviert. Den meisten Staudengärtnern sind sie Sorgen- 
oder Stiefkinder. Die jungen Pflanzen blühen garnicht oder 
unzureichend; die Sortimente sind schwer zu kontrollieren, 
und es wird daher ein Wust von unzulänglichen oder falsch 
enannten Sorten durch Jahrzehnte mitgeschleppt, derlängst 
auf dem Kompost sein Dasein hätte beschließen sollen. 
Dieser Umstand trägt den größten Teil der Schuld an dem 
heutigen Paeonienelend unserer Gärten. 
Langsam entwickelt sich die Einzelpflanze mit nur einma- 
igem Trieb während einer Vegetationsperiode; den gan- 
n Sommer über wird in gemächlichem Tempo Reserve- 
stoff eingelagert in die Knollen und in die Triebaugen für 
das kommende Jahr. Dabei fehlt die Möglichkeit, durch 
Stecklingsvermehrung nachzuhelfen. Darum kommen und 
gehen die Sorten so langsam. Für Sorten, die 20 Jahre alt 
sind, muß man vielleicht noch heute hohe Preise anlegen, 
und Sorten, die mehr als 60 Jahre alt sind, gehören heute 
noch zu den besten und schönsten des Sortiments. Die be- 
kannte »Festiva Maximas ist sogar schon 1851 von Miellez 
herausgegeben und sehr wahrscheinlich schon lange vor- 


es 


Paeonie Augustin d’ Hour her vorhanden gewesen. Zählebig wie 
die vorsintflutlichen Väterder Mensch- 
heit ist also nicht nur die einzelne Pflanze, sondern auch das 
ganze Geschlecht und dabei doch launenhaft wie die ver- 
wöhnteste Operndiva. 

Ehe eine Pflanze nicht völlig eingewachsen ist, ist es im 
Zweifelsfalle oftmals unmöglich, ihren Namen festzustellen. 
Ich werde dafür nachher noch einige Beispiele bringen. 
Aber auch von gut eingewachsenen Sorten getraue ich mir 
nicht, sie immer unter veränderten Verhältnissen zu er- 
kennen, wenn ich sie auch jahrelang selber gepflegt und 
unter den bei mir vorliegenden Bedingungen aufmerksam 
beobachtet habe. 

Die Farbe kann täglich wechseln. Zarte Farbtöne werden 
leicht von der Sonne bis zur Unkenntlichkeit ausgebleicht. 
Wer die duftige Schönheit, den hinreißenden Schmelz der 
Farben etwa einer »Mme. Jules Dessert«, oder einer »Mme. 
Emile Lemoine« genießen will, muß sie im Zustande des 
Erblühens schneiden und im gedämpften Lichte des Wohn- 
zimmers völlig aufblühen lassen. Eine etwas harte Farbe 
wie das tiefe Lilarosa der »Sarah Bernhardt« pflegt dagegen 
zu gewinnen, wenn die Blumen draußen in voller Sonne 
erblühen, so daß das helle Licht der Farbe etwas von ihrer 
Schärfe nimmt und sie ins Zarte angenehm abdämpft. 

Ich sprach von der bei vielen Sorten ganz besonders auf- 
fallenden Variabilität während der ersten Jahre an einem 
neuen Standorte, die so lange andauert, bis die Pflanze ein- 
gewachsen ist, was gewöhnlich im 3. oder 4. Jahre erst ge- 
schehen ist. Es ist durchaus nicht immer der Fall, daß die 
Pflanze sich in den folgenden Jahren zu ihrem Vorteil ver- 
ändert. 

Es gibt eine Gruppe von Sorten mit rosa- oder lilarosafar- 
benen Blumen, bei denen die Blütenblätter dunkler, etwa 
karmin, gestrichelt oder gespritzt sind. »Asa Gray«, »Tri- 
omphe de P’Exposition de Lille«, »Mme. D. Treyeran« ge- 
hören ihr an. Im ersten Jahre nach dem Verpflanzen brach- 
ten sie immer ganz einzig schöne Rosenformen, wahre 


Wunderwerke in 
Bau und zartester 
Farbtönung. Da- 
mit war es dann 
aber auch glatt zu- 
ende. In den näch 

sten Jahren führ- 
ten sie sich auf wie 
dieStraßenjungen, 
brachten Blumen 
von geradezuver 

wilderten Formen 
und mit unreinen 
Farben. Nichts war 
geblieben von die- 


durchsichti 


sem 
gen Schmelz, der 
ihnen im ersten 


JahrederKulturso 
entzückendzuGe- 
sicht stand. 

Bei einer anderen 
Gruppe von Sor- 
ten pllegt auch der 
Griffel zu verblät- 
tern,aberindurch 
aus verschiedener 
Weise, nach dem 
Verpflanzen bei 
der so geschwäch- 
ten Pflanze noch 
wenig oder gar 
nicht, später fort- 
schreitendmitdem 
Grade des Ein- 
wachsens. Es erscheint dann bei Sorten wie »La Co- 
quettes, »Jeanne d’Arc«, »Duchesse de Nemours« und an- 
deren in der Mitte eine mehr oder weniger hohe Haube. 
Sie kann vorteilhaft wirken, wenn sie von gleicher Farbe 
ist wie die Füllung der Blumen und dabei eine etwas flache 
Blume ein wenig höher hinausbaut, wie es beispielsweise 
bei der Duchesse de Nemours der Fall ist. Auch dann kann 
man sie noch gelten lassen, wenn sie nur mit der Schale 
gleichfarbig ist, aber nicht störend zu der Farbe der Füllung 
kontrastiert. So wirkt das seidige Zentifolienrosa von Schale 
nd Haube zu dem etwas rotstichigen Gelb der Füllung bei 
’hilomeles recht hübsch. Aber sobald diese Haube Form und 
Farbe aus der Fassung bringt, sind mir die Blumen junger 
flanzen immer lieber gewesen als die der älteren. Sorten 
wie »La Coquettes und »Jeanne d’Arc+ habe ich mit den 
Jahren immer geringer eingeschätzt um dieser unange- 
nehm auftretenden Haube willen. 

iemals habe ich mich mit Blütenformen befreunden kön- 
ren, die entweder kopfartig geschlossen blieben und sich 
iberhaupt nicht völlig öffneten (La Perle) oder aber sich zu 
weit öffneten wie ein ganz flacher Teller (Duchess of Teck, 
Enfant de Nancy, selbst Tourangelle trotz ihrer wunder- 
schönen Farbe). 
Ausgeschlossen sind aus der an anderer Stelle gegebenen 
Auswahl selbstverständlich alle unzuverlässigen Blüher. Bei 
einigen der »nicht ganz zuverlässigen« habe ich geschwankt, 
konnte mich aber nicht entschließen, sie zu verwerfen. Sie 
werden so lange bleiben müssen, bis etwas Besseres an ihre 
Stelle gesetzt werden kann. Das gilt vor allem für »Festiva 
Maxima« und »Mlle. Leonie Calot«, Beide stehen im Mittel- 
punkte einer Gruppe, und zwar die erste als die unbedingt 
beste, während die zweite ernste Konkurrenten hat. Aber 
sie wird von keiner wirklich übertroffen und ist in den 
deutschen Gärtnereien am verbreitetsten. Aus diesen 
Gründen habe ich mich für sie entschieden. 

Wenn man nun auch bestimmte Typengruppen mit gutem 
Gewissen verwerfen kann, so bleiben bei der außerordent- 
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ichen Variabilität 
der Paeonien im- 
mer noch so viele 
zurück, daß eine 
Auswahl 


en muß, von dem 
man sich nur sehr 
ungern trennt. 

Aber die Rationa- 
isierung der Ver- 
mehrungsbetrie- 
be erfordert heute 
gebieterisch wei- 
testgehende Ein- 


schränkung, und 
deren Wirkungen 


geheninsofernmit 
unseren Bestre- 
bungen parallel, 
als wir hoffen dür- 
fen, auf Grund ei- 
ner so weitgehen 
den Einschrän- 
kung der Sorten 
zahl endlich ein- 
mal dahin zu kom 
men, den Ballast 
überflüssiger und 
veralteter Sorten 
über Bord zu wer- 
fen und zu sorten- 


reinenundnamen- Paeonie Joe Calot 
treuen Beständen 

zu kommen. Wer Paeonien nach 
allen Seiten hin auskosten will, 
muß sie auch als Schnittblumen ver- 
wenden. Sie erfüllen bei richtiger 
Behandlung alle Voraussetzungen 
dazu und steigern ihre großartigen 
Formen, den Glanzihrer Farben und 
nichtzuletzt ihren feinen Teerosen- 
duft zu einer wahren Symphonie 
von Formen, Farben und dezentem 
Duft in den geschlossenen, kühlen 
äumen des Hauses. Nur wenige 
Sorten, darunter insbesondere die 
ganz dunkelfarbigen, duften nicht 
angenehm, 

m allgemeinen ist es richtig, die 
Blumen bereits halberblüht zu schnei- 
den. Wenn die Pflanzen nicht ganz 
ausnahmsweise gründlich bewäs- 
sert waren, werden die Blumen 
schöner und vollkommener, wenn 
sie in der Vase aufblühen. Außer- 
dem halten sie sich bei dieser Be- 
handlung sehr viel besser als wenn 
man sie später erst hereinnimmt. 
Nur »Marie Lemoine« und auch »Le 
Cygnex machen darin eine Aus 
nahme. Sie blühen so gut wie gar 
nicht nach, wenn man sie vorzeitig 
schneidet. 

Gegen den Regen sind die Blumen 
nicht empfindlich; nur darf man sie 
nicht in nassem Zustande einhüllen 
und verpacken. Dann werden sie 
sofort fleckig. 


Paeonie Festiva maxima Bilder ©. $ 


Ein franzöfifceher Bausgarten / von LONIA WINTERNITZ 


Ir tur die Gartenanlage, die 
{ von Andre Lurcat für ein 
kleines Landhaus in Versail- 
les geschaffen wurde, stand 
einhinterdemHauseliegen- 
des Terrain im Ausmaße von 20 
mal 14 Metern zur Verfügung. Das 
an der Südseite gelegene Grund- 
stück bildet ein Rechteck, dessen 
Längsseiten von niederen Mauern 
begrenzt sind; die eine Schmal- 
seite nimmt das Wohnhaus ein, 
die andere wird durch eine mit 
Schlingpflanzen verkleidete Git- 
terwand abgeschlossen, um die 
Einsicht in den Garten zu verhin- 
dern. Der Zugang erfolgt durch 
den Hausflur, ferner über eine 
Treppe, welche dieim ersten Stock 
gelegenen Wohnräume und die 
ihnen vorgebaute Terasse mitdem 
Garten direkt verbindet. 
Das Gartengrundstück wird durch 
zwei, ein Kreuz mit ungleichen 
Armen bildende Achsen in vier 
Rasenpläße von verschiedener 
Größe gegliedert. Die Längsachse 
ist durch eine kleine Wasser- 
straße mit schmalen Gehsteigen 
zu beiden Seiten, die Querachse 
durch einen breiten Gartenweg 
gebildet. Längs der Mauern sind 
Wege angelegt, vor dem Hause 
ist ein kiesbestreuter Kinderspiel- 
plat freigelassen. 
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Der schmale, in Beton gebettete 
Wasserlauf, der dem Garten eine 
größere Tiefe gibt, wird von 
Schwertlilien eingesäumt, deren 
dunkle Blätter sich in der hellen 
Wasserfläche widerspiegeln. Sei- 
nen perspektivischen Abschlußbil- 
det ein dekorativer Brunnen aus 
Eisenbeton; zur linken Hand füh- 
ren Stufen zu einem erhöhten, 
durch Steinbelag vor Bodenfeuch- 
tigkeit geschüßtenSitplaß, wie die 
TeilansichtdesBrunnens zeigt. Ein 
zweiter Brunnen und ein über den 
Wasserlauf führender Steinüber- 
gang betonen die Querachse. Ein 
Sitplas an der Gartenrückwand 
links ist laubenartigüberdacht und 
mitKletterpflanzen umkleidet. Sei- 
ne Kreisform korrespondiert mit 
der gegenüberliegenden, im Halb- 
rund vorgebauten Stockwerkster- 
rasse; diese überdeckt einen Gar- 
tenwinkel, der durch eine breite, 
rundbogige Betonstufe vom Boden 
isoliert ist und so einen vollkom- 
men geschütten Gartenplat für 
warme Regentage bietet. 

Die kurzgeschorenen Rasenpläße 
sind nur mit kleinen Beeten in 
Dreieckform geschmückt ; sie tra- 
gen Rosenstöcke und sind mit ein- 
fachen Gartenblumen bepflanzt. 
An der nach Osten gerichteten 
Längsmauer, die den Garten fest 


nach dieser Seite hin abschließt, ist Spalierobst angelegt, Die gewählten Pflanzenarten und die einfache Grunddis- 
Liguster und Lorbeersträucher stehen auf der gegenüber- position ermöglichen es, den Garten ohne geschulte Hilfs- 
liegenden Seite, und im Hintergrund fangen einige Pappel- kräfte zu betreuen, was gerade heute so wichtig für die 
bäume den Blick auf. Erhaltung der Gartenfreude ist. 
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Neue und feltnere Dflanzenfchäge für unfern Garten 


Eine Glodenblume für die Trodenmauer 


AMPANULA ISOPHYLLA F. MAYI für die Trocken- 
- mauern der Freilandanlagen? Die hält doch nicht aus, 
ist bei uns nicht winterhart, wird mancher Gärtner sagen, da 
sie ihm nur als Kalthaus-Ampelpflanze bekannt ist. Nirgend 
häufiger als in der Gärtnerei bewahrheitet sich der alte 
Spruch: Probieren geht über Studieren. Als ich Campanula 
isophylla f. Mayi vor nun fast 2 Jahren in zwei Exemplaren 
im Freiland auspflanzte, die eine Pflanze im Alpinum, die 
ite auf der Terrassenmauer, da galt es auch auszupro- 
bieren, ob sie den milden rheinischen Winter nicht viel- 
leicht doch durchhalten könnte. Für alle Fälle bekamen beide 
Pflanzen nach dem ersten Frost eine leichte Decke aus 
trockenen Kiefernnadeln (nicht Reisig), die luftiger ab- 
schließen als die gebräuchlichen Fichtennadeln, welche zu- 
dem im Frühjahr immer so mühsam wegzukriegen sin 
Nun kam aber der Winter ganz anders als er für die Rhein- 
gegend ansonsten stypisch« war. 20° Kälte, dabei kein 
Schnee, sodaß der ungeschütste Boden fast auf Metertiefe 
durchfror. Darauf war die verweichlichte Italienerin wohl 
nicht gefaßt. Ich rechnete so ziemlich sicher mit ihrem Ver- 
lust. Aber, siehe da! Mit Frühjahrsbeginn trieben beid 
Pflanzen wacker aus und im Sommer blühten sie überreich. 
Nichts hatte ihnen die Kälte geschadet. Die in Form und 
Größe an Campanula turbinata gemahnenden Glocken- 
sterne, die nur flacher sind und offener als diese, die man, 
nebenbei gesagt, fast nie echt bekommt, sondern meist wohl 
sCarpatica-Bastard, blühen in einem wunderbaren reinen 
ellblau, fast Himmelblau, wie es meines Wissens keine 
andere blaue Glockenblume so leuchtend aufweist, denn sie 
alle haben etwas dumpfe Farben. Schon deshalb sollte man 
sie häufiger im Freien auspflanzen, und zwar an den trok- 
kensten, sonnigsten Stellen. Die Pflanze auf der Terras 
blühte reicher und schöner als die im Alpinum, die nach der 
Blüte sogar stellenweise unter Fäulnis lit. W. Kriechbaum 


Dianthus microlepis 


OLLEN wir während der Blütezeit des Heeres aller 
duftenden Federnelken - Pfingstnelken wohl auch ge- 
nannt - mit einem kurzen Gedenken bei den ersten und 
frühesten dieser freundlichen und leicht gedeihenden Stein- 
gartenbewohner verweilen, zugleich auch einer der reiz- 


vollsten. In normalen 


Jahren sind schon Ende 
April, Anfang Mai die 
dichten, niedlichen, na- 
delscharfen blaugrünen 
Blätterkissen des Dian- 
thus nıicrolepis und Freynii 
mit zahllosen Blüten 
sternchen reich übersät, 
die so dicht an den Pol- 
stern siten, daß sie fast 
stengellos erscheinen, 
sofern sie genügend 
sonnig und hungrig ge 
haltensind. BeideZwerg- 
nelken sind nahe mit 
einander verwandt, D. 


microlepis in Bulgarien 


und Macedonien, D. 
Freynii in Bosnien he 
misch. Erstere in der 


hier kultivierten Form 
blaß, lestere lebhaft kar- 
minrosa, an Blühwillig- 
keit einander sicher 
ebenbürtig und beide 
gleich dankbar und für 
enge, heiße Kalksteinrigen wärmstens zu empfehlen. D. 
microlepis, unterscheidet sich bei näherer Untersuchung 
von dem anderen durch schuppenförmig umgewandelte 
Blättchen an den Blütenstengeln. F. Lemperg 
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Ahododendron 
impeditum 
IE Zahlder kleinen Rho- 


dodendren, die in 
ter Zeit aus den Hodıy 
gen Westchinas zu uns ka 
men, ist sehr groß. Unter 
ihnen hat sich d z nie- 
drig wachsende Art, Rh. im- 
peditum, mit am besten be- 


und Heidepärten vie 
beachtet und vermehrt w. 
den. — Bild A. M. im Bota- 
nischen Garten zu Dahlenn, 


Etagenprimel 
P. burmanica 
NTER den Etagenpri- 
meln ist Primula burma- 
nica wegen ihrer leuchte 
denFarbeeineauffallende 
scheinung. Da sie aus Obe 
burma stammt, bedarf sie et 
was mehr des Schutzes 
die bekannteren pulv 
lenta, helodoxa, Beesiana 
oder Bulleyana. Auch bur- 
manica will im Sommer 
feucht und sonnig stehen. 
Bild W. Schacht aus dem Bo 
tanischen Garten zu Dahlem 


Sarifraga aizoon 


Harifragen im Steingarten I1/ Von WERNER EREYBERG 


J INDET man weiß und gelb blühende aus der Kab- 
| schya-Gruppe schon angepflanzt, so sind um so sel- 
| tener rotblühende, die genau dieselben Kulturbedin- 
| gungen erheischen. Mit den Zwergen beginnend, 

nenne ich hier $. rubella (lilacina = Burseriana). Die 
festen zierlichen Rasen besitzen schmal lineale bis lanzett- 
liche, scharf stachelspitzige Laubblätter. Im März-April be- 
deckt sich der bis 3 Centimeter hohe, aufrechte Blüten- 
stengel mit großen zartrosa Blüten. Eine weitere Sünder- 
mannsche Kreuzung der lilacina mit $. marginata ergab 
5. Arco-Valleyi, etwas schwächer wüchsig, doch reichblühend. 
S. Iilacina aus dem Himalaya könnte stark empfohlen wer- 
den, wenn diese kleine, reizende, lilablühende Art nicht zu 
schwachwüchsig wäre. Eine Verbesserung auf diesem Ge- 
biet müßte noch angestrebt werden. Interessant ist auch die 
kräftig rotblütige $. Bertoloni (S.thessalica = porophylla) mit 
etwas lockeren Polstern. Der Blütenstand besteht aus einer 
ährenförmigen Traube. Ähnlich im Blütenstand sind S. Fri- 
derici-Augusti und S. Biasolettii, mit linealen, stumpflichen 
Rosettenblättern ausMacedonien. Verbreiteter ist die stark- 
wüchsige $, Grisebachü mit drüsigem, rötlich überlaufenem 
Stengel. Die erst hängenden Blüten stellen sich beim Er- 
blühen aufrecht. Eine Kreuzung mitihr und Burseriana major 
ergab die wüchsige $. Mariae-Theresac, die zwischen den bei- 
den Arten steht. Dem Gartenfreund wird es oftmals er- 
wünscht sein, seineSchäge zu vermehren. Einfache Teilung 
der Polster und nachherige gute Pflege ist für ihn am 
zweckmäßigsten. Anzucht aus Samen und Stecklingen er- 
fordert Kenntnisse und Aufmerksamkeit, und der Erfolg 
steht meist in keinem Verhältnis zur aufgewendeten Mühe. 
Die kleinste Gruppe ist die der Xanthizoon. Sie umfaßt 
nur die für die Gärten außerordentlich geeignete aber sel- 
ten kultivierte S. aizoides. Die kriechende, locker-rasige 
Pflanze besist fleischige, lineale, dunkelgrüne Laubblätter. 
Die goldgelb bis orangegelben Blüten stehen in zwei- bis 


wenigblütiger Scheintraube. Eine sehr schöne Form atro- 
rubens mit auffallend dunkelroten Blüten erwies sich als 
besonders wertvoll. Im Juli blühend, verlangt die Art nur 
einen frischen, humosen Boden und genügende Feuchtig- 
keit. 

Bei der Gruppe Dactyloides weichen die festen Polster den 
lockerrasigen frischgrünen, oft moosartig anmutenden. Die 
einfachen länglichen oder meist fiederschnittigen Laub- 
blätter sind wintergrün. Kulturwert, doch etwas pflegebe- 
dürftig ist $. Seguieri, lache, dichte Polster mit stumpfen, 
spateligen, kurzdrüsigen Laubblättern bildend. Im Juli er- 
scheinen die gelben kleinen Blüten. Die weißblütige S. an- 
drosacea liebt etwas Kalkzusat. Mehr lockerrasig ist die 
niederliegende kriechende $. sedoides mit ungeteilten, 
spateligen Laubblättern und gleicher Blütezeit. Ihre var. 
Hohenwartii, nur durch die beblätterten Stengel und meist 
etwas hellere Blütenfärbung unterschieden, interessiert 
nur den Sammler. Verlangen diese Arten frischen humosen 
Boden (Regulierung der Feuchtigkeit unerläßlich; Zusatz 
von gehacktem Sphagnum erwünscht), so sind die nach- 
stehenden mit jedem humosen Gartenboden zufrieden und 
überdauern auch größere Trockenperioden meist ohne 
Schaden. Große, derbe, starre, fiederschnittige Laubblätter 
besitt die aus Süd-Spanien stammende S. canaliculata mit 
weißen Blüten. Wertvoller sind $. Willkommiana und die 
schöne reichblühende S$. trifurcata. Für leichten Schatten als 
wüchsigste wäre $. hypnoides zu nennen, deren reichblühende 
var. leptophylla uns im Sommer mit wahren Blütensträußen 
überschüttet. Unter den zahlreichen Abarten der S. decipiens 
findet sich die var. Steinmannii. Die dichtrasigen Polster 
tragen im Juni die weißen, nicht übermäßig großen, doch 
zahlreichen Blüten. Als wertvollste Gartenrassen seien 
hier die $. Arendsii-Hybriden erwähnt. Auch S. moschata, 
dichte Polster bildend, kann der Anpflanzung empfohlen 
werden, wenn auch die kleinen gelblichgrünen Blüten nicht 
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sehr auffallend sind. 
Die stengellose,ein: 
bis zweiblütige f. 
pygmaea oder die 
ganz feste compac- 
ta und laxa sind nur 


für den Liebhaber 
wertvoll. Mit ihren 
geringen Ulhnter- 
schieden können sie 
hier im Steingarten 
durch die wüchsige 
Stammform glatt er- 
sett werden. 

Eine m nur ein- 
bis zweijährige Le- 
yensdauerhabendie 
Vertreterder Grup- 
pe Cymbalaria, Die 
Mühe der Ansiede- 
ung lohnt sich troß- 
dem.dasich diePflan- 
zen von allein aus 
samen und uns Jahr 
ür Jahr erfreuen. 
Der typische Ver- 
treteristhier$.Cym- 
balaria mit grob ge- 
zähnten bis nieren- 
kreisförmigen Laub: 
blättern und im April erscheinenden goldgelben Blüten. 
Ihr ähnlich ist $. Huetiana, gleichfalls gelbblühend mit drei- 
bis siebenlappigen stumpfen Laubblättern. Die Arten dieser 
Gruppe lieben leichten Halbschatten und frischen, humo- 
sen Boden. 

Große, mit Kalk inkrustierte Rosetten finden sich in der 
Gruppe Euaizoonia. Sie umfassen die unverwüstlichsten, 
meist trockenheitsliebenden, sonnenbedürftigsten Arten. 
Mit ihren ausgebreiteten, den Semperviven ähnlichen Pol- 
stern und Habitus charakterisieren sie prachtvoll den Sem- 
pervivum-Typus. Die formenreichste Art, $. Aizoon, bildet 
in kürzester Zeit große Rasen. Auf lockerer Rispe stehend, 
erscheinen im Juni die weißen Blüten. Die Formen rosea mit 
leicht rosa und lutea mit gelblichen Blüten, die größerroset- 
tige montana, «die kleinere minor und 
viele andere sind nur für Liebhaber von 
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Bedeutung. Auffallender sind $. crustata mit  Saxifraga Haagii 


ganz schmallinealischen, am Stielende leicht 

rötlich angehauchten, stark inkrustierten Rosettenblättern 
und weißen, im Juni erscheinenden Blüten. Leicht flache Ro- 
settenmitschmalen, linealen, geschweiften Rosettenblättern 
besitst S. lingulata. Gleich ihr aus den Seealpen stammend, 
unterscheidet sich $. lantoxana durch am Ende spatelig ver- 
dickte Rosettenblätter. Ausgesprochen löffelförmige Blätter 
finden sich bei S.cochlearis. Der obereSaum der Rosettenblä 
teristfastkreisrund, stark inkrustiert. Reizendist ihre kleine 
f. minor. Die schönste Erscheinung dieser Gruppe bietet 
S. longifolia mit einzelnen großen Rosetten. Die länglich li- 
nealen, bis 20 Centimeter langen Rosettenblätter sind am 
Rande ganz stark mit Kalk inkrustiert. Der rispige Blüten- 
stand bietet im Juni mit seinen zahlreichen weißen Blüten 
eine Zierde für sich. Diese aus den Pyrenäen stammende 
Art hinterläßt nach dem Verblühen 
meist keine oder nur geringe Ne- 
benrosetten. Die Vermehrung die- 
ser monokarpischen Art geschieht 
daher durch vorsichtiges Entfernen 
des Scheitels. Die Pflanze wird nun 
angeregt, kleine Rosetten an der 
verlettenStellezubilden,diebeirich- 
tiger Größe als Stecklinge zur Ver- 
mehrung sich eignen. Aussaat ergibt 
wenig Brauchbares. Breite glatte Ro- 
setten besitt $. Cotyledon. Am Rande 
fein gesägt, durch Kalkausscheidung 
weißsgerandet, sind die grünen breit 
linealen Rosettenblätter von den nur 
schmal linealen, am Grunde rötlichen 
der $.Hostii zu unterscheiden. Bei bei- 
den weißblühenden Arten unterschei- 
den wir wiederum Varietäten: bei 
Hostii var. rhaetica mit linealen, 
leicht nach oben gebogenen, rötlich 
überlaufenen Rosettenblättern, bei 
Cotyledon die f. pyramidalis mit 
prächtigen ausladenden Blütenris- 
pen. Kreuzungen zwischen Hostii 
und Cotyledon sind nichts Seltenes. 


Blume und Pflanze im Baufe/ Baltonbepflanzung / Von KARL WAGNER 


LS im letzten Jahr eine amerikanisd 


he Gartenarchi- 
tektin, die eine rein gefühlsmäßige Einstellung nach 
Deutschland gezogen hatte, nach ihrem stärksten 
Eindruck bei uns gefragt wurde, antwortete sie ohne 
Zögern: »Die Blumen in den Balkonkästen der 
deutschen Häuser«. Ich war nicht wenig überrascht, nach 
dem, was mir an geistiger Weite - auch in beruflicher Hin- 
sicht- von dieser Frau bekannt war. Undimmer wieder sette 
michihrabwägendesUrteilinErstaunen, dasan großenWer 
ten, unseren Stadien, den öffentlichen Anlagen, fast sogar 
selbst an Sanssouci registrierend vorüberglitt und diese 
kleinen Dinge einer sich Raum schaffenden Liebe zur Pflanze 
herausschälte als das ihr Köstlichste im äußeren Sichgeben 
eines Volkes. 
Und doch ist der Balkonschmuck, dieses wichtige Attribut 
des Sommers, oftnoch schlecht genust, weil eine Unkenntnis 
des Werkstoffes ihm eine eintönige Form gegeben hat, die 
nur Geranien, Petunien und, wenn es hoch kommt, Calceo- 
larien kennt. Das will nicht bedeuten, daß man diese Pflan- 
zen nicht brauchen sollte, im Gegenteil, gerade weil sie 
alle Forderungen der Balkonlage relative Anspruchslo 
keit, Windfestigkeit und langes Blühen erfüllen, sind 
die gegebenen Pflanzen,abersiesolltennureine Möglichkeit 
unter vielen sein. Einheitliche Regeln lassen sich hier kaum 
aufstellen, weil die Art der Bepflanzung, ihre Ausdrucks- 
orm und Farbe nur im Zusammenhang mit dem Haus ge- 
öst werden können. 

Die Farbe, auch diejenige der Kästen, ist wohl stets das 
schärfste Moment in der Entscheidung über die Wirkung 
einer Bepflanzung, weil hier die stärksten Akzente liegen 
in der Rückstrahlung auf die unverhältnismäßig größere 
gesamte Farben- und Linienfläche des Hause 
Jie Pflanzen sollen die Eigenart des Hauses unter- 
streichen, sich selbst aber 
einfügenalsTeilinden Ge- 
samtrahmen. Sehr gutkön- 
nen reine Pflanzungen aus 
einem Material sein, etwa 
’etunien oder Geranien, 
ie an sich selbst in dem 
Zusammenklang von Blü- 
tenfarbe und Blattgrün gre- 
nug haben. So wirken samt: 
blaue Rathauspetunien vor 
einemKlinkerbau,dasiedie 
'onfarbe des Steines hin- 
einnehmen in die Farbe der 
Blüten und das Grün des 
Blattes, das schon genügt, 
um die Gesamtfläche aufzu= 
lockern. Das Petunienblau 
könnte sich dann in der Far- 
be der Wasserrinne und 
der Holzverschalung des 
Daches wiederfinden. Leb- 
rafter wirkt mit dem Blau 
das Weiß der Margerite, 
Chrysanthemum Bes 
cens, die vor dem Kriege 
in großen Mengen einge- 
ührt wurde.Eine große ein» 
ache Blüte hat »Maya Bo- 
inger«, während sie bei 
»Schöne von Nizza« gelb- 
getöntist.»Henry Boucher« 
bleibt gedrungen und be- 
sitt klare goldgelbe Blüten. 
Nur in großenKästen sollte 
man noch das Rot etwa in 
Geranien aufnehmen, aber 


sie 
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auch hier gilt, daß die befriedigendste Wirkung von den 
reinen, unkomplizierten Farben ausgeht. In halbschattigen 
Lagen sind Fuchsien die besten Blüher. Man muß ihnen 
aber Sand urd einen Torfzusatz geben, im Gegensatz zu 
den Pelargonien, die mit jedem Boden vorliebnehmen, 
wenn er nur nicht zu fett ist, da sonst der Blütenansatz 
zurückbleibt zugunsten der Blattbildung. Die Züchtung hat 
uns eine reiche Zahl von Sorten zur Verfügung gestellt. 
Besonders hängende wie »Marinka« in rot, »Deutsche Kai- 
serin« in rotviolett ersetzen hier die Efeugeranien, Pelar- 
gonium peltatum an der Sonnenseite. Dabei ist aber noch 
viel zu wenig geläufig, wie die Fuchsien auch in leicht son- 
niger Lage gedeihen, wenn sie nur genügend Pflege und 
Unterstützung durch Dünger während des Sommers finden. 
Sehr reizvoll sind die traubenblütigen, sich straff aufbau- 
enden Fuchsien wie »Koralles, »Andenken an Heinrich 
Henkel, die eine große Widerstandsfähigkeit gegen 
schlechte Wetterverhältnisse zeigen. Fuchsien haben an 
prallsonnigen Stellen Vorliebe für die Rote Spinne. Man muß 
hier durch doppelte Pflege die Pflanzen vorbeugend unter- 
stützen. 

All dies pflegt die Balkonkästen erst von Mitte Mai an zu 
füllen, wenn die Gefahr der Frühlingsfröste vorüber ist. 
Bis dahin sind dann kostbare Wochen vergangen, die das 
jlühen des freien Landes längst auch vor die Fenster hätten 
bringen können. Alle Zwiebeln, die Krokus, Schneeglöck- 
chen, Märzenbecher, Blausterne, Tulpen und Narzissen, 
alle Möglichkeiten erster Gartenfreude könnten herausge- 
nommen werden aus der Bindung des Gartens, wenn etwas 
mehr gewagt würde im Umgang mit Pflanzen. Dann schie- 
ben sich die Stiefmütterchen dazwischen, Ve meinnicht 
bringen das Blau zum Gelb der Narzissen. Nach 
ihrem Abblühen gibt das Freiland von neuem eine 
unabsehbareReihevon.nie- 
drigen Blühern, die geeig- 
net sind für die Balkonkä- 
sten: Frühlingsphloxe, Blau’ 
kissen, Gänsekresse, Horn: 
kraut, dessen Triebe die 
Ränder des Kastens bald 
überwuchern, Steinrich im 
leuchtenden Gelb, Primeln, 
Grasnelken, niedrige Astil- 
ben und Zwergchrysanthe- 
men wie die 50 Centime- 
ter hohe »Altgold«, die gel- 
be»Zwergsonne«. Auch Se- 
dum spectabile »Carmen« 
wächst bald zu dichten For- 
men heran. Wichtig sind 
die Dauerblüher wie Horn- 
veilchen,Grasnelken, Cam- 
panula Portenschlagiana, 
die kleine Glockenblume, 
die im Mai anfängt und erst 
spät im Herbst mit dem 
Blühen abschließt. Sonnen- 
röschen halten durch lange 
Sommerwochen an. Auch 
für den Winter brauchtman 
sich durchaus nicht nur au 
kleine Fichten zu beschrän- 
ken, wo.die Frühlingsheide: 
Erica carnea, schon vom 
Februar ab ihre fleischfar- 
bigen Blüten öffnet. Sie 
kann ruhig mit gelben Kro- 
kus durchpflanzt sein. 

Fast gänzlich vergessen 
sindaber unsere Einjahrsblu- 


nien und 


men, obwohl gerade hier 
mit wenigen Mitteln außer- 
ordentlich vielerreichtwer- 
den kann. Dabei mag die 
Möglichkeit offenbleiben, 
sie gleich an Ort und Stelle 
zu säen, wie etwa Calen- 
dula und Kapuzinerkresse 
oder sie erst in kleinen 
Kästen heranzuziehen wie 
die Astern.Groß ist die An- 
zahl der Dauerblüher wie 
Studentenblume (Tagetes), 
Zinnie, Leberbalsam (Age- 
ratum), Löwenmäulchen 
(Antirrhinum), Aster, Rin- 
gelblume (Calendula), Re- 
seda und Steinrich(Alyssum 
maritimum). Unter ihnen 
assen sich sogar jed it 
dieAgeratum,Antirrhinum. 
Reseda (Topfballen), Tage- 
tes, Zinnien mit Ballen ver- 
pflanzen, Auch Lobelien hal» 
ten ihn in voller Blüte. Man 
tut gut, sie wie Alyssum 
und Löwenmäulchen beim 
achlassen stark zurückzu- 
schneiden. Kapuzinerkres- 
se, sowohl die rankenden 
wie die buschigen nanum- 
Sorten, sind in sonnigen, 
zugigen Lagen leicht anfäl- 
ig für Blattläuse. Man muß 
vorbeugen durch nikotin- 
altige Mittel wie Aphidon, 
Exodin. Das Schönauge, Cor 
reopsis tinctoria nana, gibt in ihrer gedrungenen Form 
goldbraunePolster, die immer verpflanzbar sind. Petunien 
und Dianthus chinensis Heddewegii sind dankbar für ein 
dauerndes Entfernen ihrer alten Blütenstände. 

Übrig bleibt die Frage nach der Form und Art der Behälter 
für die Erde. Meist findet man Holz, das gewöhnlich durch 
einfaches Ausbrennen angekohlt wird, Carbolineum darl 


Ein neuer Blumentaften 
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umenkasten » Wassersammler« hat einen geneig- 

ten Boden, der nicht bis an die vordere Holzwand her- 
anreicht. Ein verzinkt senschuh, der nach innen durch 
einen schmalen Drahtgazestreifen gegen den Einfall von 
Erde geschütt ist, nimmt das durchgelaufene Gießwasser 


auf und hält es die Pflanzenwurzeln, die diesen Hohl- 
raum sehr rasch durchziehen, wieder bereit. Dieser 
faßt bei einem !J2 Meter Kasten etwa "| Liter Wasser. Es 


her bei normalem Gießen kaum vorkommen, daß 


wird da n 
wasser zu den seitlich angebrachten Überlauf- 


das Gie 


Gdur] 


Petunien, Hängegeranien, Margeriten 
Bilder ©. 5. 

hier nicht verwendet wer- 
den, da es die Pflanzen 
schädigt. Die Maße soll- 
ten in der lichten Weite 
mindestens 20x20 cm be- 
tragen. Der Boden muß ei- 
nige Abzugslöcher, durch 
eine 2bisäcmstarkeScher- 
benschicht verdeckt, haben, 
damit die Erde nicht sauer 
wird, Es liegt auf der Hand, 
daß bei der starken Bean- 
spruchung durch die Pflan- 
zen die Erde schnell aus- 
gesogen wird. Trotdem 
braucht sie nicht jedes Jahr 
erneuert zu werden, wenn 
man mit künstlichen Nähr- 
salzen arbeitet. Am ein- 
fachsten sind Mischungen 
wie Harnstoff-Kali-Phos- 
phor, die aber nur in den 
vorgeschriebenen Mengen 
verwendet werden dürfen 

Gegebenenfalls erneuere 
man alljährlich nur einen 
Teil der Erde und gebe auf 
einen Liter Boden ungefähr 
15-20 Gramm Hornspäne. 

Blaues Holz wirkt gut, 
wenn die Bepflanzung auf 
Gelbeingestellt ist. Braune 
Töne, wie sie sich durch 
die Behandlung des un- 
gestrichenen Holzes mit 
Höntsch-Fluid ergeben, lieben blaue Pflanzenfarben. Durch 

mehrmaligen Anstrich kann hier die Tönung variiert wer- 

den, Grünes Holz wende man nur vorsichtig an und dann 

mit kräftigen roten und gelben Blütentönen. Reines Weiß 

sollte vermieden werden, da es zu hart wirkt. Will man 

es doch nehmen in besonderen Fällen, muß es durch Bei- 

mischung von anderen Tönen wärmer gemacht werden. 


löchern herausdringt, der Kasten ist also so gut wietropfen- 
frei. Gleichzeitig dient das Überlaufloch zur besseren Durch- 
lüftung des Bodens. 

Der schräge Boden und die ausgesetten Füße lassen an- 
derseits eine bessere und vollere Ausnügung der Fenster- 
bankbreiten zu, da die Wetterschenkel unter den Kasten 
schlagen. Die Kastenbreite kann daher größer gewählt 
werden, was insbesondere bei schmalen Fenstersimsen von 
Vorteil ist. Die Ausführung ist kräftig. Die Normal-Größen 
betragen 12:12, 15:15, 18:18 oder 20:20 cm lichte Weite 
und 50-100 cm Länge. ©. Nass 


Mie aus einem alten Stallgebäude ein neuzeitliches Gartenhaus wurde 


FR IN alter verwachsener Garten istum- 
_—- zugestalten.In diesem stehteinaltes 
Stallgebäude, das ehemals für Ziegen, 
lühner und ähnliches Ge verwendet 
wurde. In dem oberen Teil dieses kleinen 
Gebäudes ist ein Raum, der für Heu und 
sonstige Futtermittel zum Aufbewahren 
diente. Der Gedanke lag nahe, aus ihm 
ein neuzeitliches Gartenhaus zu schaffen. 
Die hierfür zur Verfügung stehenden 
Mittel durften 1000 Mark nicht über- 
schreiten. Zunächst wurde für den un- 
teren Raum ein entsprechendes Fenster 
gebrochen, das gleichzeitig als Blumen- 
e verwendet wird. Das von der 
Gartenseite aus häßlich wirkende Dach 
wurde durch Erhöhung der vorderen 
Mauer unsichtbar gemacht. Die Flächen 
wurdenleicht verpugt und mit roter Farbe 
gestrichen. Um die großen Wandflächen 
gartenhausmäßiger erscheinen zulassen, 
wurden sie mit einem einfachen Latten- 
werk in blauer Farbe überzogen. Der An- 
strich der Fenster und Türen ist in einem 
cremefarbigen Ton gehalten. Der ehe- 
malige Futterraum dient zum Aufbe- 
wahren von Stäben, Töpfen und sonstigen 
leichten Gebrauchsgegenständen. Der 
Wohnraum wurde hell gestrichen und 
mit entsprechendem Gestühl, das in der 
Kostensumme nicht enthalten war, aus- 


gestaltet. 
Wilhelm Hirsch 
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Die Blume im fünftlerifchen Lichtbild / von HENRY B. GOODwIN 


eigenen Zielen und Mitteln in den Werbedienst 
der Gärtnerei gestellt. Dies kam so ganz von 
selbst und hing damit zusammen, daß die Blume, 
die Pflanze überhaupt, in selten hohem Grade dazu geeignet 
ist, gut berechnete Beleuchtung in anmutenden, der Licht- 
ildkunst große Ehre bereitenden Zeugnissen zur Geltung 
zu bringen. 

Der Vorzug, den das Pflanzenreich als Gegenstand des 
amerabildes an den Tag legt, beruht auf einer noch lange 
nicht verstandenen, zunächst einmal mit einem Wort be- 
egten Eigenschaft, die wir mit Professor Sidorow mit einem 
im Französischen ganz geläufigen Ausdruck »photogenisch« 
nennen: »Elle est tres photogenique-elle n’est pas du tout 
photogeniques - so tröstet sich die eine Schwester - nicht 
ohne Herabsetung des Triumphes der anderen. Da es nun 
einmal so ist, daß vor der Kamera des Lebens Lose so un- 
gleich fallen. 

Wer an die vierzig Jahre Entwicklung der Lichtbildkunst 
miterlebt und redlich mitgearbeitet hat, erkennt das Rät- 
selhafte dieser Vorzüge an. Mit schön und häßlich haben 
sie erstaunlich wenig zu tun. Angesichts der sich jebt voll- 
ziehenden Klärung im ernsten Streben der Erfahrenen, be- 
sonders aber mit dem Blick auf eine Gegenstandsgruppe 
wie die uns hier vorliegende, kommen wir doch allmählich 
dem Wie, Wann und Warum auf die Spur. 


IE Photographie hat sich gerade in ihrer jüngsten 
Entwicklung als selbständige Kamerakunst mit 


Erst am Ende dieser Betrachtung wollen wir auch vom rein 
Technischen sprechen. Wir nehmen das allgemein Mensch- 
liche vorweg, und dies ist bei der uns umgebenden und 
erfreuenden grünen und bunten Welt ihre innerliche Be- 
ziehung zum Lichte, also ihre uns auf jedem Schritt durch 
die Natur gepredigten, deutlich hervortretenden Zusam- 
menhänge mit Licht und Schatten. Etwas anderes als ver- 
schiedene Helligkeiten verschiedener Massen von auffal- 
lendem, aufgesogenem und zurückgeworfenem Licht kann 
die Kamera ja überhaupt weder fassen noch festhalten und 
wiedergeben. Lebewesen, die sogar inihrenerdgeborgenen 
Keimen vom Licht abhängig sind, müssen ganz natürlich 
an ihrer sichtbaren Oberfläche besonders ausgerüste 1. 
Die sonst nur gradweise unterscheidbaren Helligkeiten und 
Dunkelheiten in der Wirklichkeit und im Bilde - es handelt 
sich rein physikalisch in der Praxis bekanntlich nur um 
etwa 30 bis 50 Schattierungen - werden durch Strukturen 
der mannigfaltigsten Art, zunächst von der Farbe ganz ab- 
gesehen, ins Unendliche vervielfacht, abgestuft und kom- 
biniert. Diese Buntheit der verschiedensten Verhältnisse 
zwischen aufgesogenem und zurückgeworfenem, durch- 
scheinendem und aufgestreutem Licht bei höchst verschie- 
denartigem Körpermaterial ist aber nun nicht nur vorhan- 
den, sondern die Buntheit ist, mit den geeigneten Mitteln 
natürlich nur, photographisch dankbar und ertragreich wie kaum 
ein anderer Gegenstand der Schöpfung. Denken wir nur 
zum Vergleich an die Krone der Schöpfung, an das, was 
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Bei gewagten Gegenlichtaufnahmen von hellsten Blüten wie denen der Pilgrimshapuzinerkresse 


richtung vor der Linse und mit lichthoffreiem Film zurecht. Das pos 
man die Blumen auffassen als ob sie sich in lebhaftester Bewegung bi 
wir nur mit weichzeichnenden Linsen gerecht werden, 


Künstler aller Zeiten als das menschliche Fleisch vergöttert 
haben;über das Charakteristische verschiedener Geschlech- 
ter, Alter, Menschenrassen hinaus ergibt sich wenig Ab- 
wechslung und das wenige ist dem Kamerakünstler fast 
nie gelungen - man lese hierüber Baron Hübel im Deut- 
schen Lichtbild 1930. Laß nun statt dessen einen Empfäng- 
lichen mit den richtigen Werkstoffen in der einfachsten 
Kamera über eine Anzahl Wegerich-Arten herfallen oder 
ihn sich in die Belaubung unserer Bäume zu verschiedenen 
Tages- und Jahreszeiten vergaffen, dann kommt so etwas 
heraus wie Renger Patsch’s »Die Welt ist schön«. Und nie- 
mand wird ihm widersprechen! 

Da wir eben noch beim Licht sind, gebe ich dem Praktiker 
zu bedenken, was H. Teuscher in seinen ausdrucksvollen 
Studien von der westamerikanischen Prärie so vollendet 
verstanden hat: den hohen Wert des Gegenlichtes - siehe 
seinen Wiesenphlox (Band IX, Seite 299), wie er sich mühe- 
los vom umgebenden Grün abhebt! Nicht minder wichtig 
ist die vernünftige Ausnützung des vollen Sonnenlichtes, 
wo die ganze sonnenglitzernde Atmosphäre wie in einem 
nebligen Ton dasteht. Der hochempfindliche Planfilm bei 
mittelst Justophot genau ermessener Belichtungszeit wird 
ihn sehr schön wiedergeben. Die Platte ist nicht lichthof- 
frei genug hierfür, 

Ein noch viel wesentlicher Vorzug kommt der Pflanzen- 
welt als wundervollstem Feld für Lichtbildkunst allein zu. 
Dürfen wir im Taumel der vermeintlichen »Sachlichkeit« 
diesen Vorzug gering schätzen? Wir kommen jetzt zur 


kommt man nur mit guter Lichtschutzvor- 
itive Bild darf nur die allerhellsten Töne wiedergeben, und hierbei muß 
ofänden, dem Schimmer und Flimmer der scheinbaren Bewegung hönnen 
und diese fordern geradezu die hürzesten Belichtungen. 


Bildmäßigkeit, jetzt nicht mehr im rein lichtbildnerischen 
Sinne, was sich mit Licht und Schatten so ohne weiteres 
bemeistern läßt, sondern zur Bildmäßigkeit im Sinne des 
ästhetischen Aufbaues, der Gliederung, Disposition, Kom- 
position, Architektur. Diese Dinge sind für den Kamera- 
mann ebenso strenge zehn Gebote wie für jeden anderen 
Künstler, in den klassischen Werken bildender Künstler 
können wir sie studieren. Wir kommen, wie gleichgültig 
gegen die uralten Gesetze der Natur und Kultur auch un- 
sere Zeit sich einbilden mag sein zu dürfen, doch nie da- 
von los, daß selbst der überzeugteste Sachlichkeitssucher 
bei seiner Beurteilung dessen was ihn anmutet, unbewußt 
immer wieder das Bild, die Bildmäßigkeit, die Masse und die 
Maßvollheit, also den Aufbau, die Komposition sucht, Diese 
ist aber nirgends in der Natur von vornherein so gegeben 
wie in der Blume, dem blütentragenden Sproß der Pflanze, 
mit dem diese ihr bestes leistet für den Hochzeitstag. Hier 
finden wir wie sonst nirgends alle die bekannten Kompo- 
sitionselemente vor: die Wiederholung, die Strahlung, die 
Steigerung, das Pyramidenförmige, das Kegelförmige, die 
Gegenbewegung, die Kontraste, kurz alles das, was Bloß- 
feldt sehr richtig als »Urformen der Kunst« faßt, 

Es ist das Alpha und Omega der Blumenphotographie, diese 
Kompositionsrichtlinien nicht zu verwischen, sondern herver- 
zuheben, zu verwerten. Durch eine ganze Reihe rein photo- 
graphischer Mittelist dies möglich, vorallem natürlich durch 
es rechten Lichtes und, im engsten Zusammenhang 


Wahl d 
damit, Wahl der rechten optischen Zurechtlegung des lichtver- 
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Der Zierwert gewisser Waldgräser, wie das 
hier wiedergegebene einheimische 
Schären (Calamagrostis arundinacea), wird 
immer noch unterschätzt. Im Gegenlicht bei wie 
hier abwechselnder schrägeinfallender Beson- 
nung wirkt so ein Hochsommerbuhett goldener 
Ähren wie hingehaucht, Auf anastigmatische 
Schärfe und Schärfentiefe darf man sich hier 
nicht einlassen. Volle Öffnung der Linse und 
1/,, Sehunde Belichtung in der schrägen Mor- 
gensonne ergaben die erwünschte zarte Wirkung. 


Gras unserer 


mittelten Bildes. Zu dieser Zurecht- 
egung gehört zum Beispiel die Be- 
urteilung, wie groß wir den Ge- 
genstand abbilden. Hier gehen die 
Empfindungen weit auseinander. 
Gerade Pflanzenteile vertragen 
meines Wissens im endgültigen 
Bild die Darstellung in Lebens- 
größe vorzüglich. Vergrößerun- 
gen bis dreimal sind oft in rein 
ildmäßiger Hinsicht vorteilhaft. 
Wie sich diese Dinge technisch an- 
assen, ist eine ganz andere Sache, 
die ich weiter unten nur andeu- 
ten kann. 

Ohne das unfruchtbare Thema 
»Kamera und Kunst« auch nur be- 
rühren zu wollen, möchte ich mit 
linsicht auf das künstlerische 
Lichtbild im Dienste der Blumen- 
gärtnerei vier Kategorien aufstellen, 
nach Kants bekannter Einteilung 
des Wertbegriffes in Marktwert, 
Wert an sich und Würde: Pflan- 
zenbilder können den zuletzt ge- 
nannten höchsten Rang einneh- 
men auf Grund von zwei grund- 
verschiedenen Richtlinien. Das 
Lichtbild kann lehrreich, instruk- 
tiv, Kenntnis vermittelnd, Ver- 
ständnis vertiefend sein. Es hat 
dann einen sachlich-wissenschaft- 
lichen Charakter. Oder es kann 
Schönheitsempfindungen beim Be- 
schauer erregen, Naturillusionen, 
Stimmungen wecken, poetisch wir- 
ken. Diese zweierlei Arten von 
Bildern sind das Ergebnis und 
müssen das Ergebnis seelischer 
Tätigkeit, müssen Geisteserzeugni: 
sein. Sie sind miteinander urver- 
wandt, oft kaum unterscheidbar. 
Wir Kulturmenschen sind ja erst 
»durch das Morgentor desSchönen 
einst in der Erkenntnis Land gedrungens. Unser primiti- 
ves, instinktives, intuitives Sehen ist uns ja gottlob be- 
wahrt, wie andere Zusammenhänge mit der Natur und 
der Welt der Triebe! 
Haben die lehrreichen und ästethisch ergötzlichen Bilder, 
die ja auch sehr wohl beides sein können, somit Würde, 
kommt der Wert an sich der reinen Abschrift der Natur zu. 
Das sind die Bilder, von denen wir jetzt einsehen, daß sie 
von einer Maschine, die man nicht einmal abzuknipsen 
braucht, die vielmehr auf die Natur losgelassen wird wie 
ein Flugzeug ohne Führer, am allerbesten hergestellt wer- 
den. Ihr Wert ist gleich dem Wert des Abgebildeten. In- 
struktiv sind sie nicht. Erkenntnis kann nur von Erkennt- 
nis kommen. 

In Gewächshäusern ist gar manches leicht, was draußen im 
Garten, und noch mehr in Wald und Feld, oft die größte 
Geduldsprobe ist. Ulm den Farben einigermaßen Rechnung 
zu tragen werden wir oft mit Gelbfiltern oder für panchro- 
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matische Platten mit Grünfiltern arbeiten müssen und hier- 
für die Belichtungsdauer so verlängern, daß nur bei Wind- 
stille ein gutes Resultat zu erwarten ist. Im Garten habe 
ich mit Vorteil Sonnenschein nach Regen abgewartet - oder 
den Regen selbst veranstaltet mit dem fein verteilenden 
Mundstück des Wasserschlauches (Das Ebereschenbild vom 
Fenster). 

Vieles hat mir das Teleobjektiv erleichtert, da Hindernisse 
aller Art zwischen uns und die blühende Schönheit, der es 
heute gilt, treten können. Die breitblätterige Wicke im 
Staket wäre in dieser Nachmittagssonne anders gar nicht 
zu fassen gewesen. Esgibt in kleinen Gärten mehr Stellen 
als man vorher ahnt, wo sich ein auch noch so kleines Sta- 
tiv nicht aufstellen läßt. 

Die Probleme der Blumenfarben sind noch durchaus nicht 
gelöst. Meine den ganzen Mai des letzten Jahres und einige 
Juniwochen beanspruchenden Versuche mit verschiedenen 
neuen Primula-Hybriden vom »Pruhoniciana«-Typus er- 
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gaben ein vollständiges Chaos, aus dem ich 
mit größter Mühe mirdie älteste undschönste 
»Helenae«-Kreuzung aussuchen konnte. Sie hatte nämlich 
jenen eigenartigen Seidenglanz, der offenbar so oft wich- 
tiger ist für ein Blumenbild als die Farbe! Die violetten 
Schattierungen aber waren stets bei orthochromatischen 
Platten zu dunkel, bei panchromatischen zu hell. 

Unter den technischen Dingen, die hier erwähnt werden 
müssen, sege ich obenan die Formatfrage: 1824 cm oder 
gar noch größere, sind ja wohl abgetan, aber ich getraue 
mir, in Frage zu seten, ob ich je im Laufe meiner Illustra- 
tionsarbeiten etwas besseres erreicht hätte als mit meinen 
9x 12 cm, 6!2x9 cm, 6x6 cm, ja oft 4!o=6 cm - Ka- 
meras, Bei gewissenhafter Ausnütung der Optik, die na- 
türlich vom Allerbesten das Beste sein muß, und wenn in 
jeder Hinsicht dieselbe Sorgfalt herrscht, wiewenn wireinen 
30 = 40 cm Apparat mitgeschleppt hätten, wird bei Vergrö- 
Perung in Formaten bis zu 30 < 40 cm nicht nur ein ebenso- 
gutes Bild in die Erscheinung treten, sondern bei kritischer 
Untersuchung der Tiefenschärfe und noch viel mehr der 
Raumdarstellung und Raumillusion, ja ich möchte sagen Atmos- 
phärenillusion, ein ganz wesentlich besseres! Mit dem gedan- 
kenlosen Gleichheitszeichen zwischen guter Photographie 
und mikroskopischer Schärfe muß eben endlich aufgeräumt 
werden. Viel höhere Werte, beurteilt nach unserem Sehen 
und Empfinden, müssen an die Stelle treten. 

Die für unsere Zwecke beste Linse ist ohne Zweifel der 


Primula-Hybride, violett und gelb, 
orthochromatisch, violett zu dunkel 


Plasmatsa& mit seinen drei Brennweiten und 
seiner herrlichen Raumdarstellung ohne 
Härte, Ferner benötigen wir recht oft das weichzeichnende 
Busch-Perscheidobjektiv 21 cm. Für die kürzesten Belich- 
tungen im Freien, wo Windstille nicht abgewartet werden 
kann, ist Zeiß Tessar F/2,7 18'j2 cm recht oft erforderlich. 
Die Anzahl guter Kameras ist heute unübersehbar. Dem 
vernünftigen Botaniker, Forscher und Reisenden möchte 
ich die kleine Leica wenigstens zum Ausprobieren ans Herz 
legen oder die ebenso bequeme, ja als Spiegelkamera viel- 
leicht alles ähnliche übertreffende Rolleiflex mit einer ge- 
hörigen Ausrüstung Vorsatzlinsen und Farbenfilter. Dem 
methodisch sich einarbeitenden Gärtner und Pflanzendar- 
steller dürfte jedoch eine vielseitigere Ausrüstung für 
schwierigere Aufgaben vorschweben. Unter den Kameras 
mit Mattscheibe und allerlei Kassetten und Vorrichtungen 
für jede erdenkliche optische Ausrüstung, mit langem Aus- 
zug, Verstellbarkeit der Linse, vor allem aber in weit- 
gehendem Maße auch des Kamerahinterteiles, ist die von 
Heinrich Kühn konstruierte und von A. Stegemann herge- 
stellte Studienkamera 9x12 cm die zweifellos vielseitigste 
und, ein großer Vorteil, sie ist absolut die am leichtesten 
mitführbare Kamera: Studienkamera, Blockfilmkassette un‘ 
Stegemanns Reisestativ sindim Rucksack kaum zu merken. 
Die hierzu geeignetste leichte Optik ist Zeiss Tessar F/43 
18 cm mit einem kompletten Sat Distar- und Proxarlinsen. 
Damit ist man tatsächlich für alle Fälle gewappnet. 
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BGartenwerft 


Im Mai 


\ "IT dem bisherigen Verlauf der Witterung konnte in 
\ den nun hinter uns liegenden Winter- und ersten 
N Frühlingsmonaten der Gartenfreund wohl zufrieden 

N sein. Sie brachte ihm erfreulich weniger Sorgen wie 
andere Jahre, machte wenig Schutarbeiten für die ihr 
ausgesesten Gartenlieblinge nötig. Im so ungestörter konnte 
man sich neue Gartenwerte schalfenden Arbeiten hingeben, 
deren Wirkung nun täglich deutlicher in Erscheinung treten. 

Wenn der Mai weiter keine über die Norm hinausgehenden 

Rückschläge bringt, muß man wirklich dem Walten der Witterung 

dankbar sein, zumal es in letter Zeit nicht an den erwünschten 

Niederschlägen gefehlt hat. Mit Rückschlägen, mit Spätfrösten, 

die an vorgeschrittenen Pflanzen Schaden anrichten können, muß 

man freilich immer noch rechnen und demnach seine Vorberei- 
tungen treffen, um unter andern insbesondere auch die weit 
vorgeschrittenen Knospen und Blüten der herrlichen Paeonia 
arborea und der frühblühenden großblumigen Clematis patens- 

Sorten zu schüßen. 

Mit dem Fortschreiten der Zeit sind wir nun in die schönste 

Jahreszeit hinübergeglitten. Man kann kaum all die Fülle restlos 

aufnehmen und verarbeiten, die die fortschreitende Entwicklung 

bietet in den feinen Tönungen ergrünender Pflanzen wie in der 
immer reicher und vielseitiger werdenden hervorquellenden 

Blütenpracht. 

Überall verschafft sich die beiebende Frühlingsluft Zugang, auch 

in die dunklen Uberwinterungsräume. Deren Insassen sollte 


man freilich bereits ins Freie und zwar zunächst auf etwas ge- 
schütten Plat verbracht haben, um ihnen erst bei Eintritt be- 


ständigerer Witterung den endgültigen Standort zuzuweisen. 
Nichts ist den in Betracht kommenden, an sich ziemlich harten 
Dekorationspflanzen, die nur frostfreier Überwinterung be- 
dürfen, nachträglicher wie langes Verweilen in dunklen Über- 
winterungsräumen. Sehnsuchtsvoll strecken sie die Neutriebe 
nach Licht und Luft, die dann kraftlos vergeilen; spät ins Freie 
verbracht, vermögen sie rauher Luft, Sonnenschein und leichten 
Frösten, die sonst an sich solchen Pflanzen nichts schaden, nicht 
stand zu halten. Das bedeutet auf alle Fälle für die Pflanzen eine 
ganz empfindliche Einbuße an Kraft und Schönheit, an Blüten- 
und Fruchtsegen. Neue Pflanzungen hat man nun in der Haupt- 
sache beendet. Man freut sich ihrer Lebenszeichen, ihresWachsens 
und Blühens. Ihre Unterhaltung und Pflege beansprucht nun 
mehr und mehr unsere Aufmerksamkeit. 
In vollem Maße gilt das auch von Jungp lanzen auf Frühbeeten 
und inGlashäusern. Mit der zunehmenden Belichtung und Wärme 
ist man mit ihnen über die ersten Gefahrenpunkte hinaus. 
Um so: mehr drohen nun aber die anderen; des zu dichten 
Standortes, der sich leicht immer wieder in solchen Kultur- 
räumen einstellt, mitallseinen verderblichen Folgen. Die meisten 
von ihnen kann man erst nach des Monats Mitte endgültig aus- 
pflanzen, nachdem keine Spätfröste mehr zu befürchten sind. 
Nach Möglichkeit verschaffte man ihnen mit dem zunehmenden 
Wachstum Ellenbogenfreiheit. Nur diese kann ein starkes Ge- 
schlecht schaffen, das dann auch etwas an Dauer und Güte zu 
vergeben hat. Fleißig lüfte man und hebe an guten Tagen die 
Fenster ganz ab. Nach Mitte Mai beginnt dann das große Aus- 
pflanzen der meisten Einjahrsblumen sowie der sogenannten 
Beet-, Gruppen- und Balkonpflanzen, nachdem die ersten Früh- 
Iingsblüher verblüht oder ihre erste Schönheit vorüber ist. 
ichtig ist dabei gute Vorbereitung der neuen Pflanzenstelle 
durch tiefes und gründliches Umarbeiten und Düngen. Dazu 


nimmt am besten alten Kompost oder verrotteten Dung mit Torf- 
mull vermischt. Trübe windstille Tage und Abende sind die gün- 
stigsten zum Auspflanzen. Das Auspflanzen selbst nehme man 
mit sorgfältiger Schonung der Ballen vor, lasse diese nie lange 
ungeschüst an der Luft liegen und bewässere sofort gründlich. 
Wie man darauf zu achten hat, daß Jungpflanzen nicht verzärteln, 
vergeilen oder überständig werden, sollen sie anderseits auch 
die nötige Stärke ung Abhärtung haben. Lieber warte man mit 
dem Auspflanzen entsprechende Zeit. Frische Pflanzungen dieser 
Artsollen vonallem Anfangeinenetwasfertigen Eindruck machen. 
Nichts ist häßlicher als wenn sie wochen- oder gar monatelang 
kümmerlich dastehen. Esentsprichtsicher nicht dem Zweck solcher 
Arbeiten und Ausgaben, wenn sie erst gegen den Spätsommer 
hin ihre Fülle und Schönheit erreichen, denn es bedeutet un- 
wiederbringlichen Zeitverlust und Schandflecke im Garten zu 
Zeiten, wenn dort alles in froher Lebenslust und Daseinsfreude 
überguellen sollte. 
Bei Trockenheit darf es nun nicht mehr an der nötigen Bewäs- 
serung fehlen, dabei ist das Erdreich ständig offen zu halten. 
Beide zeitraubenden Arbeiten kann man sich erleichtern und auf 
ein Mindestmaß herabdrücken durch Abdecken der gelockerten 
Erdoberfläche mit altem Kompost, verrottetem Dung oder dem 
mehr und mehr in Aufnahme kommenden Torfmull, womit man 
gleichzeitig den Pflanzen das Dasein wesentlich erleichtert und 
verschönt. 
Alsbald nach Monatsmitte werden uns die ersten Rosenblumen 
im Freien entgegen lachen. Frühblühende Wildrosenarten sind 
ihre Träger, insbesondere die Formen von Rosa alpina, R. omei- 
ensis (R. sericea) R. spinosissima (R. pimpinellifolia) und einige 
andere, Es sett gegen Monatsende auch die erste Rankrosen- 
blüte ein. Das Rosenblühen nimmt nun in jenen Gärten bis zum 
Novemberfrost kein Ende mehr, deren Rosenwahl keine allzu 
beschränkte ist. Dies gilt übrigens auch von den großblumi- 
gen Clematis. Es ist damit aber die Zeit herangerückt, in der 
wir auf das Auftreten der Rosen- wie Pflanzenschädlinge über- 
haupt ein aufmerksames Auge haben müssen, um sofort mit der 
Bekämpfung bei der Hand zu sein. Das Wichtigste ist aber immer, 
durch naturgemäße Behandlung, zusagende Standorte, Belichtung 
und Ernährung den Pflanzen die Möglichkeiten einer raschen 
‚ediegenen Entwicklung zu geben, damit sie weniger anfällig 
Kar Krankheiten sind. 
Abgeblühte Blumenzwiebel aus Gefäßen oder von Beeten lasse 
man nicht gewaltsam vertrockenen und beraube sie nicht ihrer 
noch grünen Belaubung. Auf etwas beschattetem Einschlag lasse 
man sie langsam einziehen, um sie dann im Spätsommer im Gar- 
ten an leicht beschattete Stellen zu pflanzen. Es gibt deren noch 
unzählige in den Gärten, die sehnsuchtvoll auf solchen Schmuck 


im Bunde mit Farn und andern Schattenstauden warten. 
M. Geier 


Gedanten eines Bärtners 
Von ISTVAN GRAF AMBROZY-MIGAZZI 


UF wenigen Gebieten der menschlichen Tätigkeit kann ein 

Zusammenarbeiten der Wissenschaft und der Praxis sich 

so fruchtbringend und beiderseits so fördernd erweisen wie auf 
dem Gebiete des Gartenbaues.« 

Diese wohlzubeherzigenden Worte aus dem Munde eines Ge- 

lehrten von Weltruf sind ein kostbares Geschenk, das Professor 
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Tiere rür Park und Garten 


Farbenprächtiges Ziergeflügel a 
weiße, gescheckte u. blaue Pfauen; Gold-, Silber-, 
Diamant- und Königsfasanen; Zierhühner; japa- 


nische Zwerghühner; Ziertauben; Volierenvögel, 

junge Kolkraben etc. 

Buntes Wassergeflügel 

Enten, Reiher, Kraniche, Wasserhühner in herr- 

lichen Farben, Flamingos etc. 

Gazellen, Rehe, Affen, zahme kleine Nasen- 

bären und verschiedene andere Säugetierarten 

Schildkröten und Eidechsen 

auch für Freiland zum Aussetzen geeignet: die 

haltbaren griechischen Landschildkröten, kleinste 

5-7 cm per Paar RM. 3.-, größere p. P. RM. 4.- 

-, 5 Paar RM. 1: 18.- bis 40,-; Sumpf- 

schildkröten für Teiche, mittlere bis große Tiere 
ar RM. 4.- bis 7 -, 5 Paar RM. 18.- bis 30.-; 

herrlicherüne Smaragdeidechsen perPaar RM.3.50, 

5 Paar RM. 15.-. Größere Menge laut Liste, 


Goldfische in roter und prächtig gelber l’arbe; 
einheimische Sumpf- u. Wasserpflanzen; Cyperus, 


Für Wintergärten farbenprächtige Vögel; 
Reptilien: kleinste Krokodile, Eidechsen in bunten 
Arten, Chamäleons, schöne Schildkröten, auch 
Riesentiere; verschiedene Affenarten etc. 
Große Vogelk: 'e, Volieren, Aquarien u. Terra- 
rien, leer u. mit Einrichtung, Kakteen- u. Orchi- 
deenhäuser für Innenräume in jeder gewünschten 
Ausführung, 

Lieferbar im Frühjahr und Sommer. Versand in sachgemäßer Ver- 

packung unter Garantie lebender Ankunft. 

Preisliste mit Pflegevorschriften gratis; Vor- 

schläge jederzeit bereitwilligst und kostenlos. 


Werner Neumann, Berlin - Karlshorst, 


Prinz Eitel-Friedrichstraße 15 / Telefon Oberschöneweide 361 


Aus einem Garten In Dortmund 


Geplant 
im 


GEGRÜNDET 


1 


und ausgeführt 
Frühjahr 1929 von 


L. SPATH 
GARTENGESTALTUNG 


BERLIN - BAUMSCHULENWEG 


EDER) 


Entwurf und Ausführung von Projekten 
für alle Gebiete neuzeitlicher Garten- 
gestaltung. 

Verlangen Sie unsern Vertreterbesuch 


Die frühen Morgenftunden im Mai 


bei leichter Sartenarbeit geben Ihnen erft die rechte Sebensfreude und Luft 
zur Berufsarbeit des Tages. T 
Bei dem ftändigen Aufenthalt im Garten haben Sie die Möglichkeit 
von Woche zu Woche Die Weiterentwidlung in der Natur zu verfolgen, 
das Wachjen und Dlühen zu beobachten und als den Erfolg all ihrer 
alt und Niühe au die reishlihen Ernten einzubeimien, 
Die Grundbedingung jedes Erfolges liegt aber in der Güte und Keime 
fraft der verwendeten Sämereien, Um nur folde zu erhalten, forgen 
e dafür, unjere neueften Berzeichniffe ftets zur Hand zu haben, damit 
Sie Ihre Auswahl jederzeit in Ruhe treffen konnen. 
Unjer fünftleriih ausgeftattetes Hauntos 
enthält wertvolle, für feden Gartenfreund 
fhreiben. Kine Boflfarte genügt, Die Zufe 


ihnig, ein attlihes Buch von fans, 
tige Ratihläge. 4 empfiehlt ih, mleih zu 
erfolgt Foftenlos. 


Bape & Bergmann, Ö. m. b. 9, Quedlinburg 5 


DBerfandhaus für feine Sartenfamen und Blumenzwiebeln, 


Gegründet 1859 Daplien-Öroffulturen Sernfpreher Nr, 411 


Dreissig Hektar mit Stauden :-: Zehn Hektar mit Baumschulen 


Phlox subulata Moerheimi 


STAUDEN 
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Dr. Richard von Wettstein der Gärtnerei und Botanik gemacht 
hat. Voraussetung der fruchtbringenden Zusammenarbeit ist die 
Fachtüchtigkeit der beteiligten Botaniker und Gärtner und die 
beiderseitge Einhaltung ihrer Zuständigkeitsbereiche. Ein Über- 
schreiten ist nachteilig, ob der Professor den Garteninspektor 
unterdrückt oder der Gärtner sich als Botaniker aufspielt. Sinn- 
widrig großtuerisch, herausfordernd lächerlich ist es, wenn die 
gewöhnlichen Gehölze eines artenarmen Alltagsgartens oder 
nüchternen Parks auf großmächtigen, weithinleuchtenden Na- 
mensschildern oft noch falsche Benennungen tragen. 
Schwer lastet die Botanik auf der Gartenbauliteratur. Nicht im 
zielbewußten England, das auch in seinen Gartenbüchern prak- 
tisch bleibt. In festländischen Gartenschriften ist der botanische 
allast ein Hemmschuh des Fortschrittes. Auf Kosten der Gärt- 
nerei macht sich die Botanik breit. Gärtner: wertlose, unbrauch- 
are und daher überflüssige botanische Angaben nehmen den 
vom Verleger engbemessenen Raum oft derart in Anspruch, daß 
ür das Notwendige, Praktische kein Pla übrig bleibt. Und das 
Drollige dabei ist, daß es nicht die Wissenschaftler sind, die die 
raxis stiefmütterlich behandeln, den Gärtner nicht zu Wort 
ommen lassen und aus seinem eigenen Haus verdrängen, Die 
Gärtner selber sind es, die, sich im Gewande des Bofinikers ge- 
allend, aus Eitelkeit und Bequemlichkeit diese verkehrte Politik 
befolgen und das Kunststück zuwege bringen, daß in den von 
der Praxis für die Praxis geschriebenen Werken die praktischen 
Anhaltspunkte zu kurz kommen. 
s ist eben viel leichter, botanische Merkmale abzuschreiben, als 
verläßliche, ins Einzelne gehende und brauchbare Verwendungs- 
und Kulturangaben zu geben, deren Beschaffung weit mehr Zeit 
und eingehende Vorarbeiten erfordert. Auch sonnt sich der Gärt- 
ner ee im Schein der Wissenschaft. Das soll natürlich keinen 
Auslall gegen diedem Gärtnerstande entsprossenen vollwertigen 
oder führenden Dendrologen bedeuten, die als rühmliche Aus- 
nahmen hohe wissenschaftliche Leistungen zu verzeichnen haben, 
nach denen die meisten Gärtner - sie mögen in ihrem Fache 
künstlerisch, technisch und praktisch hervorragen - vergeblich 
dürsten. Aus diesem Streben erwächst den Gärten der zweifache 
Schaden des Lucrum cessans und Damnum emergens. 
Was der Gärtner an Botanik braucht, das hat ihm die Wissen- 
schaft zu liefern, für die er nicht zuständig ist. Dort spielt er 
leicht die klägliche Rolle des gebildeten Schusters, statt beim 
eigenen Leisten im Garten zu bleiben, den er und nur er be- 
herrscht und wo ihn kein anderer ersegen kann. Dem Gärtner 
stehen wildreiche eigene Jagdgründe zu Gebote. Er braucht nicht 
erfolglos beim Nachbarn zu wildern. Er hat es auch nicht nötig, 
sich mit abgetragenen fremden Federn zu schmücken. Sein eigenes 
Gewand ist schön genug, um sich dessen nicht zu schämen. Und 
der Gartenschriftsteller hat keinen Grund, im Hag der Wissen- 
schaft nach unerreichbaren Früchten zu schielen, dieweil ihm im 
Garten greifbare Lorbeeren winken. 
Und daß »alle Theorie grau ist und grün des Lebens goldener 
Baum«, des sollte doch der Gärtner eingedenk sein, der besser 
täte, weniger aus botanischen Werken und mehr aus gärtne- 
rischen Erfahrungen zu schöpfen und die eigenen Errungen- 
schaften zu veröffentlichen. Auf diese Weise könnte mancher, 
der heute in seinen Aufsägen wenig Neues bietet, der Praxis 
gute Dienste leisten und gelegentlich auch die Wi senschaft auf 
Wichtige Spuren lenken, wollte er, ohne die Irrwege wissenschaft- 
licher Hypothesen zu betreten und voreilig zu verallgemeinern, 
sich auf die Veröffentlichung wohlumschriebener Tatsachen be- 
schränken. R 
Der Tod jedes alten Gärtners stimmt mich nachdenklich, hätte 
sein Gesichtskreis und Lebensweg die Mittelmäßigkeit auch nie 
überschritten. Was mag er wohl an Wissenswertem mitgenom- 
men haben? Und gar die vorgeschrittenen, führenden Männer 
der grünen Gilde, die in artenreichen Gärten ihre Beobachtungs- 
gabe schärfen, Kenntnisse erwerben, Erfahrungen sammeln und 
die Lebensbedingungen und Verwendbarkeit wenig bekannter 
Pflanzenarten ergründen konnten, wie es in botanischen Gärten 
möglich ist, Die Stunden, die ich in Gesellschaft solcher Männer 
verbringen durfte, gehören zu den Lichtpunkten meines Gärtner- 
und Menschenlebens. 
enn so gedankenarm, unbedeutend und rückständig auch un- 
sere Gärten seien, brauchbare Beobachtungen und Erfahrungen 
macht jeder Gärtner, und was mancher an unverwerteten und 


unveröffentlichten Errungenschaften in seinem Kopfe aufgespei- 
chert hat, ist verblüffend. Das war der starke und nachhaltige 
Eindruck, den ich empfing, so oft ich artenreiche Parks, Baum- 
schulen und botanische Gärten durchstöberte. Lauter reiche Fund- 
gruben und Belehrungsstätten, wenn auch nicht gleichwertige 
Belehrungsquellen. Zumal Erörterungen und gelehrt klingende 
Veröffentlichungen der Handelsgärtner sind mit Vorsicht zu be- 
handeln, weil die rechtliche Vermutung gegen die Unbefangen- 
heit spricht. 
Man kann es dem Geschäftsmann wahrhaftig nicht verübeln, 
wenn er seine Ware preist und durch Verschweigen seiner Kniffe 
und Vorteile das Geschäftsgeheimnis wahrt. Das ist sein gutes 
Recht, aber auch der Grund, warum seine Mitteilungen und Be- 
lehrungen keinen Anspruch auf Vollwertigkeit erheben können, 
auch wenn sie ihnen gelegentlich zukommt. In der englischen 
Gartenliteratur kommen viel mehr Leute zu Wort, die keinen 
Grund haben, ihre Errungenschaften zu verschweigen. Immer 
bleiben Wetteifer, Mißgunst und das eifersüchtige Hüten der 
eigenen Überlegenheit. Kein schöner, aber ein menschlicher Zug. 
Und wenn es sich der Lehrer einer Malschule erlauben darf, 
mit zugenähtem Munde zuzusehen, wie sich seine Schüler jahre- 
lang vergeblich plagen, Längstbekanntes zu ergründen, kann man 
es dem Gärtner nicht verargen, wenn er selbsterworbene Vor- 
teile für sich behält. Sie ins Grab mitzunehmen ist zwecklos und 
schade. 
Viele - und nicht die schlechtesten - hält die Bescheidenheit zu- 
rück. Andere die Scheu vor der Schreibarbeit. Den meisten Gärt- 
nern kommt es garnicht in den Sinn, Denkwürdigkeiten zu schrei- 
ben, die der Gartenkunst und Pflanzenkultur ergiebige Quellen 
erschließen könnten. Es brauchten ja keine zeitraubenden, form- 
vollendeten, druckfertigen Handschriften sein. Über die Ver- 
öffentlichung mag die Nachwelt entscheiden. Schon die kurzge- 
faßte Aufzeichnung bemerkenswerter Tatsachen genügte. Zeitlich 
und örtlich festgelegte Kulturerfolge und Versager, Kunstgriffe 
und Mißgriffe, beobachtete Standorte und Eigenschaften nennens- 
werter Pflanzenarten und Individuen, Gelerntes, Erfahrenes und 
Erprobtes. Vergessenes Altes und wissenswertes Neues, wie es 
sich im Gedächtnis eines alten Gärtners ansammelt und verkapselt, 
um in Vergessenheit zu geraten und, wenn überhaupt je wieder, 
neu erfunden und entdeckt zu werden. Denn im Gegensat zur 
Wissenschaft hat die Freilandgärtnerei ihre Fortschritte höchst 
mangelhaft und unvollständig verzeichnet und vieles in ört ich 
und zeitlich derart zerstreuten und schwer zugänglichen Schriften 
veröffentlicht, daß sie für den praktischen Gärtner schlechterdings 
nicht in Betracht kommen. Und manches erhält sich ausschließlich 
im Wege der mündlichen Überlieferung in den Köpfen einzelner 
Gärtner. 
Diesen dort vergrabenen gärtnerischen Wissens- und Erfah- 
rungsschag zu heben und zu verwerten, aufzuarbeiten und in 
brauchbaren Büchern übersichtlich dem Fachmann und Laien zu- 
gänglich zu machen, ist eine wichtige Aufgabe, zu deren Lösung 
jeder Gärtner sein Scherflein beitragen kann und die gemacht 
werden muß, soll der Gartengestalter den zeitgemäßen Werk- 
stof einer Kunst würdig zwecksicher verwenden können und 
der Gärtner und Laie über die Ansprüche und Leistungsfähigkeit 
der Gartenpflanzen genaue, verläßliche, unzweideutige und er- 
schöpfende Aufklärung finden an Stelle der nichtssagenden all 

gemeinen Hinweise und ungenügenden, wenn nicht falschen und 
sinnstörenden Angaben, die den Gebrauchswert selbst aller- 
neuester Bücher vermindern. 

Diese Betrachtungen drängen sich mir jedesmal auf, so oft ich 
einem erfahrenen Gärtner gegenüber stehe. Am stärksten in 
botanischen Gärten, wo Wissenschaft und Praxis sozusagen in 
ehelicher Gemeinschaft leben, ihre Errungenschaften austauschen, 
wo, wie einst Pfißer in Heidelberg, mancher Professor auch gärt- 
nerische, und der Inspektor botanische Kenntnisse erwirbt und 
vieles weiß, was anderen verborgen bleibt und in keinem Buche 
steht. 

Was man da an Belehrung findet vom Bodensee bis zur Water 

kant! Gärtnerische Kunstblätter, gärtnerische Feinschmecker- 
gerichte. Köstlich zubereitet, daß einem das Wasser im Munde 
zusammenfließt. Ein reicher Ohrenschmaus zugleich. Geschwä- 
belt, gesächselt und gepreußelt, bayrisch, baltisch, pfälzerisch 
und westfälisch, hannoveranisch, wienerisch und berlinisch, frie- 
sisch, platt- und schwyzerdütsch und in wer weiß wie vielen an- 
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deren Mundarten 
bebend vor freudiger Erregun 
„von Dingen, die 
Erythronien gehören zu meinen alten Lieblingen. Ich habe sie 
wild und im Garten. Als mich aber im Bremer botanischen Gar- 
ten Inspektor Nußbaumer über die Kulturansprüche der einzelnen 
Arten belehrte, da war es eine Offenbarung. Zerknirscht - nein 


hörte ich, Worte und Wörter gierig schlürfend, 
F Erre in ehrfurchstvoller Andacht 
ich nie jewußßt, / von unjeahnter Jartenlust.« 


begeistert konnte ich die abgrundtiefe Kluft ermessen, die meine 
Unkenntnis von seinem Wissen trennt. 

Ich wollt‘, ich könnte »stehle wie die Roobe<, um Odins Raben 
zu stehlen, auf daß Hugin, die Erinnerung, und Munin, der Ge- 
danke, die Gedanken der Gärtner der Erinnerung überbrächten, 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 


Paconien-Sortiment 


hs folgenden habe ich ein Sortiment zusammengestellt, das nach 
Form, Farbe und Blühwilligkeit züchterische Spitzenleistungen 
enthält, ob in jedem Einzelfalle »die« Spitze, vermag ich nicht 
zu sagen. Aber es ist eine gewissenhafte Auslese aus den Sor- 
ten, die heute dem Gartenfreunde erreichbar sind. Neben den 
älteren Züchtungen von Calot und Crousse habe ich auch die 
neueren von Goos e” Koenemann, Dessert, Lemoine und Kelway be- 
rücksichtigt, soweit ich ein sicheres Urteil über sie gewonnen 
habe. Daß der Begriff sneus bei den Paeonien sehr relativ zu 
nehmen ist, habe ich bereits erwähnt. Die zahlreichen und kost- 
spieligen amerikanischen Neuheiten bedürfen noch der Prüfung 
für unsere Verhältnisse. 

Der Übersichtlichkeit halber gebe ich die Auswahl in Form einer 
Tabelle, aus der leicht ersichtlich ist, was den Liebhaber in erster 
Linie an den einzelnen Sorten interessiert. 

Im einzelnen bemerke ich noch kurz das folgende: 

Unter den gelben Sorten habe ich mich für »Primevere« ent- 
schieden, weil sie die wüchsigste und dankbarste ist. Über die 
in Amerika hochbewerteten »La Lorraine« und »Alsace-Lorraine« 
habe ich ein Urteil nicht gewinnen können, weil meine Pflanzen 
kränkelten und auf keine Weise vorwärts zu bringen waren. 
Lemoine hat sich offenbar um eine gelbe Sorte bemüht; denn alle 
drei Züchtungen stammen von ihm. Eine gelbe Sorte 1. Ranges 
muß die Zukunft erst noch bringen. 


Denn wie in Bremen ist es mir vielerorts ergangen. Bei Holfelder 
in München, in Darmstadt bei Purpus tagelang. In Dresden sogar 
zweimal, Seinerzeit mit Ledien und später mit Voigtländer. 
Der botanische Garten ist das Zeughaus, wo Rüstzeug undWaffen 
der Gartenkunst geschmiedet und leider viel zu lang unbenütt 
eingelagert werden. Nicht einzelne zerstreute Aufsäte, Bände 
über Freilandpflanzen-Kultur sollten und könnten diese Waffen- 
schmiede der Gartenkunst aus ihrer Werkstatt schreiben, wo die 
Zusammenarbeit der Wissenschaft und Praxis beiden zustatten 
kommt und der mit vereinten Kräften gezogene Pflug den Nähr- 
boden der Gärtnerei tiefer schürft als sie es einzeln vermöchten. 
(Aus einem demnächst erscheinenden Buche des Verfassers.) 


& 


Unter den tiefroten sind »Augustin d’Hours, »Felix Crousse« 
und auch »Ville de Nancy« ziemlich gleichwertig. »Felix Crousse« 
kommt mit der Blüte etwas früher, und die Pflanze erstarkt sehr 
rasch; aber man kann sie leicht verschneiden. » Augustin d’Hour« 
ist unbedingt gesund und blüht ebenfalls immer sicher. 

Aus der Gruppe der »Mlle. L&onie Calot« habe ich die neuere 
»Solanges mit aufgenommen, weil sie in der Farbe doch erheb- 
lich abweicht und ein wenig sicherer blüht. Für die von den Ame- 
rikanern ähnlich hoch bewertete »Theresex habe ich mich nicht 
entschließen können. Sie brachte hin und wieder wundervolle 
Blumen, war aber im ganzen doch zu unsicher. 

»M. Jules Elie« ist etwas anders als »Mme. Jules Elie«. Diese 
letztere ist etwas flattrig und steht den Sorten 1. Ranges nicht 
ganz gleich. 

»Sarah Bernhardt« ist eine der prachtvollen Züchtungen von 
Lemoine aus dem letzten Jahrzehnt vor dem Kriege. Es gibt eine 
um zehn Jahre ältere Züchtung von Dessert gleichen Namens. 
Diese letztere ist wieder gleich einer anderen, die unter dem 
Namen »Umbellata rosea« geht. Sie ist eine der allerfrühesten 
Sorten. Ihre Blumen sind meist nur halbgefüllt mit lilarosafar- 
bener Schale und silberiger Füllung ; als früheste haben sie Wert 
für Schnittblumenkultur. 

Die Blütezeiten sind in der Reihenfolge von den Früh- bis zu 
den Spätblühern mit den Zeichen I-IV bezeichnet. 


ÜBERSICHT: | 
Sorte Wuchs 2 ,jERarbe Form Blütezeit 
A, Gefüllt blühende Sorten: 
'estiva Maxima hoch weiß, in der Mitte karminfar- | Rose Il 
bene Rändchen f 
Le Cygne niedrig-mittel rahmweiß Schneeballartige Kugelform (I) 
Kelway’s Glorious hoch | weiß, rahmfarben angehaucht | Rose I 
Baroness Schröder hoch | hell fleischrosa, verblassend zu | Schale mit kugelförmig. Füllung | Ill 
fast weiß || 
me, Calot hoch zart lilarosa, Mitte tiefer und | Schale mit hoher bis kugel- ı 
mitgelblichen Tönen schattiert förmiger Füllung | ’ 
. Jules Elie hoch leuchtend rosa, zuweilen mit | Schale mit hoher bis kugel- | I 14 
einem Schein von Lachs förmiger Füllung | 
’rimevere hoch bis sehr hoch | Schale lila bis hell, Füllung \ Schale mit flacher bis hoher I <-II) \t 
gelblich \ Füllung 
Augustin d’Hour hoch leuchtend tiefrot a mit ne bis kugel- | II (-II) I 
(=M 5 | ‚Förmiger Füllung Ik 
arie ee ve) sehr hoch wundervolles Lilarosa, oft mit | Schalemit kugelförmig. Füllung | II 
i \ Lachsschein 
Mile. Leonie Calot mittel bishoch,aber | zart Sa innen mit tieferem | Rose | V | 
(=M. Charles Leve yas überhängend Lachsschein | | 
Solange, re here ganz hell fleischfarben mit zar- | Rose IV | 
Stiele als die vorige testem Lachsschein s If 
Sarah Bernhardt mittel bis hoch tief rosa mit lila Schein Rose, riesenblumig (IN) IV 


(Lemn.) 


Ar Ergänzung der Gruppe A mögen dem Liebhaber einer grö- 
eren Zahl von Sorten und Formen noch folgende Sorten emp- 
eulan sein: Noemy Demay, sehr früh, fleischfarben ; Mme. Emile 

S mittelgroß, II. Pe- 
art fleischrosa mit lila Schein, später 

ät; Mme. Geissler, sehr großblumig, 


Lemoine, weiß mit einem Schein von Lachs, 
ae; gene Gerard, 
was bleichend, ziemlich 


die so überaus ma 


tiefrosa, früh - mittelfrüh; Raoul Dessert, lilarosa, mit dunkleren 


und helleren Tönen 
ganz hell lilarosa, Mitte tiefer, mittelfrüh; Estafette, 
einem Schein von karmin, früh. 

Dieses Sortiment gefüllter Formen bedarf der Ergänzung durch 


schattiert, mittelfrüh - spät; Walter Faxon; | 
hellrot mit | 


nur eine allerengste Auswahl: 


erischen halbgefüllten. Ich gebe von ihnen 
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Name 


B. Halbgefüllte Sorten: 
Adolphe Rousseau 
Lady A. Duff 

Straßburg 

Mme. Jules Dessert 


An die Gruppe B könnten noch angeschlossen werden: 

Die hellfarbigen Marie Jacquin und La Rosiere, die mittelgroße, 
aber wundervoll rosa gefärbte Suzette und als dunkelste aller Sor- 
ten überhaupt M. Martin Cahuzac, Die legtere blüht etwa gleich- 


©. Sorten fü 
Ansprüchen nicht! 
Duchesse de Nemours 
Wiesbaden 

Marie Lemoine 


Für die Ergänzung von Gruppe C würden zunächst in Frage kom- 
men: Philomele, Schale rosarot, Füllung gelb, zuweilen eine Haube 
hr reichblühend, früh; Gretchen, Ca= 
nari, St.Goar,Couronne d’orals reichblühende,hellfarbige Formen 
undFraneoisRousseaualssehrfrühe,niedrige,dunkelfarbigeSorte. 
Je länger man sich mit Paeonien befaßt, desto mehr wird man 
sich hingezogen fühlen zu den eleganten halb - und ungefüllten 
rfen dringend der Klärung. Ich habe 
mich vor Jahren daran versucht, bin aber gescheitert. Es war mir 


von der Farbe der Schale 


Formen. Die lesteren bedü 


Wuchs 


sehr hoch 
ziemlich hoch 
hoch 


hoch 


hoch 
hoch 


mittelhoch 


FrühlingspflanzenzLifte ı, 


Der Liste ist das Berliner Klima zu Grunde gelegt, Die Blütezeiten sind Annäherungswerte es kommt weni, 
nit welchen anderen Pflanzen sie blüht. Im übrigen handelt es 


lich erblüht, als darauf, 
ZWEITE FEBRUARHÄLF 
Stauden und Zwiebelstauden 
Adonis amurensis 
Colchicum hydrophilum 
— libanoticum 
- luteum 
— montanum 
Crocus ancyre; 
— chrysanthus 
— — Goldlack 
— large Warley 
— — Moonlight 
— hybridus Bronce Black 
— Canary Bird 
— Imperati 
— Sieberi 
— susianus 
Cyclamen Coum 
—— album 
Eranthis hiemalis 
— Tubergenii 
Galanthus Elwesii 
— Fosteri 
- nivalis 
— — maximus 
Helleborus niger maximus 
— orientalis 
Hyaeinthus azureus 
Primula acaulis rubra 
(P. Sibthorpii) 


usco-tinetus 


Pulmenaria rubra 
Saxifraga Burseriana major 
Sträucher 

Alnus incana aurea 
Chimonanthus praecox 
Corylus Avellana pendula 
= — purpurea 

tica carnea 
— — Winter Beauty 
Jasminum nutiflorum 
onicera Purpusi 
Rhododendron dahuricum 
— mucronulatum 


ERSTE MÄRZHÄLFTE 
Stauden und Zwiebelstauden 
Bulbecodium Vernum 
Nienedoxa Luciliae 
—— alba 
— sardensis 
orydalis solida var. trans- 
a, 1 sylvanica 
Crocus hybridus luteus 
& (Großer Gelber) 
Ommasinianus 
'epatica triloba 
—,— alba 
——rubra 


Iris Danfordiae 
Heldreichii 
— histrioides major 
reticulata 

— — Cantab 

Leucojum vernum 
Narcissus minimus 
Petasites fragrans 
Potentilla alba 

Primula acaulis (P. vulgaris) 
Viola odorata »Augusta« 

- — »Königin Charlotte« 
Sträucher 

Frühblüher 

Daphne Mezereum 

album 

Hamamelis japonica 

— mol 
— Zuccariniana 

Prunus Davidiana 
— mandschurica 

Frühgrüner 

Chamaebatiaria millefolium 
Exochorda wrandiflora 
Lonicera tatarica 

Nuttallia cerasiformis 
Ribes orientale 

Sorbaria stellipila 


ZWEITE MÄRZHÄLFTE 
Stauden und Zwisbelstauden 


Adonis amurensis fl. pl. 
Anemone blanda 
— — rosea 
— seythinica 
Arabis alpina Rosabella 
— superba 
ocus biflorus 
— Heulfelianus 
— vernus 
— — hybridus Aynes 
— Dajbrat 
— — — Dorothea 
— Grootevorst 
Hubertus 
Julia Culp 
— — King of the Whites 
Mount Everest 
— — — Queen of the Blues 
— — — Van Dyck 
olor 
- vitellinus 
Nareissus eyolamineus 
Pulmonaria azurea 
— saccharata Mrs. Moon 
Saxifraga apiculata 
— Burseriana minor 
— Elisabethae 


| Farbe 


schwarzrot 


rosa mit helleren Tönen 


seidig-rosa, Ränder heller 
strohgelb mit zartem rosa Schein 


Blütezeit 


I 

I 

d-) 1 
IT (-IV) 


zeitig mit Adolphe Rousseau oder doch nur wenige Tage später. 
Sie ist im Wuchs viel niedriger, blüht aber, leider, schlechter. 
Ich habe sie darum der Adolphe Rousseau nachgeordnet, die ein 
sehr sicherer Blüher ist. 
» den Park, die leicht wachsen und auch ohne regelmäßige Pflege sicher blühen. Die Form der Blumen genügt höchsten 


weiß, Narben grün, soweit sie nicht verblättert sind I 
leicht rosa mit helleren und dunkleren Schattierungen I 
rahmweiß | IV 


Saxifraga Grisebachii 
Haagei 
Irwing 
oppositifolia latifolia 

Sträucher 

hblüher 

rubrum 

Cornus mas 

Lonicera coerulea 

— — praecox 

Rhododendron praecox 

Salix Caprea 
daphnoides var, pomeranica 
Medemii 

raca arguta 


SF 
— prunifolia 

Frühgrüner 

Betula japonica 

Lonicera Heckrottii 
Prunus Padus commutata 


Sambucus racemosa 
Sorbaria arborea 

— sorbitolia 

ERSTE APRILHÄLFTE 
Stauden und Zwiebelstauden 


Adonis vernali 
Anchusa myosotidiflora 
Androsace brigantiaca 
— carnea 
— Laggeri 
Anemone apennina 
— montana 
nemorosa 
— — Alle 
— —f. pl. 
—  grandiflora 
— — Robinsoniana 
- — rubra 
— patens 
— Pulsatilla 
ranunculoides grandiflora 
- trifolia 
Bergenia hybrida 
— Stracheyi 
Calthapalustris monstrosaplena 
- semiplena 

Carex siderosticta 
Dentaria digitata 
Doronieum caucasicum 
Draba Dedeana 
—olympica 
— — bruniaefolia 
Sündermannii 
Erythronium Dens-Canis 
—_ —_RoseQueen (RosaKönigin) 
Fritillaria armena 

- aurea 


um eine Extrakt 


Fritillaria coceinea 
imperialis Aurora 
= lutea 
— pallidiflora 
Geum Rossii 
Helleborus odorus 
Hepatica triloba plena 
- — alba 
rubra 
Hutchinsia Auerswaldii 
Hyacinthus General Pelissier 
— — Gertrud 
- H. Schotel 
- Indigo King 
— — King of the Whites 
- La Grandesse 
Laura 
Menelik 
— — Orange Boven 
— — Purple King 
Queen of the Blues 
Queen of the Pinks 


— sindper 

warleyensis 
Muscari botryoides 
— album 


— — Heavenly Blue 
roseum 
latifolium 
— moschatum 
— polyanthum 
NareissusincemparabilisLucifer 
® Gem 


— Pseudonar: 
— — Golden Spur 
— Sir Watkin 

— — Sulphur Beauty 
Omphalodes verna 
Orobus vernus 
— —albus 
— roseus 
— — alba 
Petasites japonicus 
Primula acaulis 
— —alba 
- coerulea 
sanguinea 
— carniolica 
— Clusiana 
Primula darialica 
— denticulata 
— —alba 
— hirsuta 
marginata 
— spectabilis 
Wulfeniana 


damals (während der Inflation) unmöglich, eine namentreue 
Sammlung zusammenzubringen. Ich bezog so von einer Stelle 
15 Namensorten, die alle ein und dasselbe waren. Diese Tatsache 
mag die Schwierigkeiten illustrieren, den Ärger und die Enttäu- 
schungen, die mir schließlich die Sache verleidet haben. Heute, 
wo wir allmählich wieder zu solideren Verhältnissen kommen 
im Pflanzenhandel, wären die einfachen Sorten unbedingt einmal 
einen vergleichsweisen Anbau wert zur Klärung aller zur Zeit 
noch schwebenden Fragen. 


F. Meyer 


r darauf an, wann immer eine Pflanze wirklich durchschnitt- 
deren Wert auch im Weglassen halbguter Dinge besteht. 


Ranunculus montanus 
Sanguinaria canadensis major 
Saxilraga Borisii 
— biflora 
— erubescens 
Ferdinandi-Coburgii 
marginata 
porophylla 
sancta 
— Sündermannii 
Soldanella hungarica 
— montana 
Synthiris veniformis 
Trillium sessile grandiflorum 
— — rubrum 
— — Snow Flake (Schneeflocke) 
Tulipa dasystemon 
Eichleri 
fosteriana 
eigii 
Orchaniden 
persica 
Praecox 
— pulchella 
— Sprengeri 
suaveolens 
— Due van Tholl-Gartenformen 
in 6 Farben 


Sträucher 
Frühblüher 
Andromeda floribunda 
japonica 
orylopsis pauciflora 
spicata 
— Veitchiana 
— Willmottiae 
Daphne Blapayana 
Forsythia intermedia 
— — densiflora 
— suspensa 
HippophaerhamnoidestjettBee- 
n in Elfenbeinfarbe) 
Magnolia denudata 
oulangeana speciosa 
stellata 
Prunus cerasifera (P. Myro- 
balana) 


— nana 
spinosa 

— subhirtella 

— — pendula 

— triloba 

Rhododendron calophytum 

Rhodora canadensis 

Ribes sanguineum splendens 

Salix herbacea 

Spiraea Thunbergii K-F. 
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GERADE unsere pflanzenjreudigsten, mit dem Werkstojj 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie]ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -[reunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erjorderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Kinzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
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Wintergärten / Blumenfenster Berlin-Wilmersdorf 


Große eigene Anzuchtsstätten 


Emanuel Jacob 
Gattenarchitekt 
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Berlin 


Beratung, Entwurf 
und Ausführung 
Ewald Dröge 


Staudenkulturen und 
Gartengestaltun 


insbesondere 
saltanere Älpan- una 


Braunschwaig 


Bedarf man bei der Anlage eines Gartens 


guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenjreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar}, 

Bei begeisterten Gartenjreunden Jindet man nur zu off die 
Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen, In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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| Aljr. Meerkötter 
} Gartenarchitekt 
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Otto Wilh. Stein 
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Düsseldorf Frankfurt/Main-Oberursal \ 


Josef Buerbaum 
Gartenarchitekt DWB. u. BDGA. 
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Ausland 


Otto Schweitzer 
Gartenarchitekt VDG. 


Entwurf, Beratung, Leitung 
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Robert Waldecker 
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Rudolf Röthe 
W., Tellste. 19. Fernruf 15068. a Den 


Düsseldorf-Grafenberg Schöne Gärten 
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Hermann Kaiser 
Gartenarchitekt V.D.G. 
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Erich Kretschmar 
Gartenarchitekt 
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Gestaltung — Ausführung 


Reinhold Hoemann Bahnhojstr. 50. Fernruf 2192 
Gartenarchitokt DWB. u. VDE. aeeimgen 
Willi Scheede 
Gartenbaukunst 


Entwur] und Ausführung 
von schönen Gärten an allen 


F Plätzen 
Böcklinstr. 18 Fernruf 62022 | Ternsprechverbindung 2802 


Osmald Woelke 
Gartenarchitekt DWB. u. VDG. 
Gärten und Parks im In- 
und Ausland 


Moltkestr. 52 


Herm. Schindler 


Gartengestalter 


der Beratung eines 


zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe jür bestimmte Pflan- 
zen oder Gattenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Fin zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Gan bejriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Geile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
jremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzujühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — si 
schön er an sich sein kann — zum Schema. Und nichts ist für 
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Leipzig 


Johannes Gillhoff 
Gartenarchitekt VDG. 


Heidelberg 


KR. Goering 
Gartenarchitekt BDGA. 


i Entwurf und Ausführung Dipl.-Gartenbauinspaktor 
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Otto Neumann 
Gartenarchitekt 
Nenzeitliche Gartengestaltung 
Spezialilät: Stein» und Slaudengärten 
Parks, Friedhöfe usw. 
Baumscuulen 
Cel.: 42018 


 Tugano, Schweiz 


H. Hembes 


Gartenbau eschäft 
sutwurf, Ausführung, Pflege von neu- 
zu idhen Gärten. Ilalienische immer- 
grüne Gartenflora, Blütenstauden, 


Hans Kayser 


Gartenarchitekt VDG., DWB. 
Geilhaber der Firma 

Kayser & Seibert, Roßdorf 
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Heidalbarg | Frankfurta.M. 
Pranz Wirtz 
VDG., DWB. 
Heidelberg, Jäs 
Teilhaber der Firma 


W. Cossmann Nachf. Steinpflanzen. 7 
Frankfurt a. M. | Rödelheim Massagno-Lugano / Fernruf Lugano 5 i 
= =” {f Magdeburg und Harzgebiet 
Gustav Wuttig ! 
‘ Pr 
; Gartenarchitekt H.O. Lübeck 


Berafender Fachmann für Nutz- 
und Ziergärfen mit langjähriger 
In- und Auslandspraxis 


\ Staudengärten, Mauer- u, Stein- 
gäiten, moderne Wintergärten, 


| Canz-, Dach-,Gesellschaftsgärten N 
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Mainz-Nierstein a. Rh. 


Fritz Gerhartz Aug. Waltenberg 


Gartenarchitekt DWB., BDGA. | 
Entwurf, Ausführung und Pilege \ Gartenarchitekt B.D.G.A. 
Edelobstanlage Urjeld  \ 


stein a. Rh 


06265 j Ferneuf: Nier: 


\ Übierring 61. Fernr. Hansa 


Garten-, Park- und Friedhofgestaltung 


VEN Otto Ries 
München‘  Gartenarchitekt B.D.G.A. 


Roonstr. 11 


Gartenarchitekten? 


die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
sich — wie ja auch im Hause — das Figenleben des Besitzers 
und seiner Familie widerspiegeln. 

Beide, Gartenbesilzer und Gartengestalter, müssen voller 
Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu schaffen. 
Oft bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
seiner Gesamtlösung als ein großer. Dieser Gesichtspunkt 
kann also bei der Berufung eines Fachmannes nicht maß- 
gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
wunden werden, weil sie leicht dahin führt, als Berater Leute 
heranzuziehen, die wohl trefjliche Gärtner sein können, aber 
vom Gartenorganismus als solchen nichts verstehen. Nur der 
technisch und ästhetisch geschulte Gartenarchitekt wird im- 
stande sein, den rechten Rat zu geben. 


Mannheim 


Fritz Seidler 
Gartenarchitekt B. D.G, A, 


Entwurf und Ausführung allerorts 
Eigene Baum- und Staudenschute 
Pflanzenversand 
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Dipl.-Ing, Alwin Seifert 
Architekt BDA., VDG. 
Gartenarchitekt 
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Stuttgart-Gablenbarg 
E. Wegner-Höring 


Gartanarchitekt 
Dipl. Gartenbauinspektor 
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N Gebrüder Kurz 

N Gartengestaltung 
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Gebr. Eikerling 


B.D.G.A. 
Inh. Gartenarchitekt Fr. Eikerling 


F 


Arno Lehmann 


Gartenarchitekt 
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Friedrich Hirsch 
Gartenarchitekt V. D.G. 


J. Schweizer 
Gartengestaltung 


Wiesbaden, Aukamm 


Erfahrungen 
Aus Gefpräden mit Praftitern 


Wie pflege ich meine Paeonien? Nach unseren Erörterungen über die 
besten Paeoniensorten werden Sie nicht nur diese allgemeine 
Frage gern beantwortet haben wollen, sondern noch eine ganze 
Reihe von besonderen Fingerzeigen über die Kultur wünschen. 
Ohne eine richtige und zweckmäßige Kultur befriedigen auch 
die leistungsfähigsten Sorten immer noch nicht. Ich will Ihre Fra- 
gen nach den wesentlichsten Kulturbedingungen in kurzen Stich 
worten beantworten. 

Was für einen Boden lieben Paconien? Sandige Böden ohne eine Spur 
von Lehm sind nicht geeignet. Sandiger bis schwerer Lehm ist am 
besten. Humusgehalt des Bodens ist wünschenswert. Das Grund- 
wasser darf auch im Winter nicht höher steigen als bis zu einem 
Meter unter der Erdoberfläche. Der Boden soll wohl frisch sein, 
aber keine stauende Nässe aufweisen. Rigolen oder zwei Spaten 


tief graben ist wünschenswert, aber nicht unbedingt erforderlich, 


Unter keinen Umständen pflanzen Sie Paeonien sofort dort wieder, wo alte 
Pflanzen herausgenommen worden sind! 

Welche Ansprüche machen sie an das Licht? Sie wollen volle Sonne. Je 
weiter sie in den Halbschatten gerückt werden, desto spärlicher 
wird die Blüte. 
Was habe ich vor der Blütezeit zu tun? Hohe Sorten mit gutem Knos- 
penansaß können Sie etwas stüsen durch herumgeschlungene 
starke Bindfäden. Wenn erforderlich, nimmt man ein paar Ton- 
kinstäbe zu Hilfe. Niemals aber dürfen Sie das Innere der Pflan- 
zen zusammenschnüren und zusammenstauchen. Die Pflanzen 
wären unrettbar verloren, denn vergilbende und verderbende 
Blätter werden nicht ersett. 
Habe ich auch beim Schneiden der Paeonien-Blüten Vorsichtsmaßregeln zu 
beachten? Jawohl; gerade durch falsches Schneiden werden die meisten 
Pflanzen verdorben. Wenn Sie die Stiele kurz über der Erde fort- 
schneiden, ersest die Pllanze die verlorenen Blätter nicht, und 
ein Teil der Knollen beginnt oben im Verbindungsstück zu faulen, 
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Im Blütengarten 


Der vergangene trock 
neut bewiesen, wie ı 


ist, um ihn zur volle 


ZWE Wärme der Faktor, 
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Fortsetz 


Gartenarbeiten im Mai | 
\_ Gartenarbeiten im Mai _ | 


stematische Bewässerung des Gartens 
men zu lassen. Das Wasser 


stärksten beeinfluß‘. Un- 


sich in lebendiges Dflanzenwachs 


unerläßlich, vor allen Dingen in den hei- 


sind der Lohn für den Aufwand. 


DIE 
ORCHIDEEN- 
LIEBHABEREI 


Ist der angenahmste, anregend- 
ste und geistvollste Zeitvertreib 
fürden Erholung und reine Freu 


{ 


Y 


ene Sommer hat er- 
inerläßlich eine 


:n Entfaltung kom- 
st neben der 
der das Wachstum 


sere Gärfen würden ein anderes Bild de suchanden Naturfroundl. 
UND [en] bieten, als es heute leider der Fall ist, NANIGNCITEnGel Ka une aa 
cf ie Erwerbs N sn we jede Verbindlichkeit steht je 
EINZELPFLANZUNG und auch die Erwerbsgärtner hätten we dem Interessenten die Erfah- 
niger Sorgen, wenn für ausreichen rung 'melnss‘ |Lebenu ala/ar- 

vässerung der Anlagen sorgt würd folgreicher Orchideon. 


hter, 
ivateur und Importeur zur 
g. Während der war- 
reszeit erhalte ich stün- 
dig Zufuhren aus allen Ländern 
der Tropen. Ich übernehme 
die Zusammenstellung ganzer 
Kollektionen in jedem Umfangs 
und in jeder Preislage für kalte, 
temperierte u. warme Treibhäu- 
ser, gebe auch objektiven Rat 
für geplante Treibhausbauten 
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men 


— man muß nur die 
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n im kleinen Gar- 
mischlauch auskom 
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Lassen Sie an jedem Stiele unten wenigstens 2 vollkommen ausgebildete 


Blätter stehen ! 


Nach der Blüte kürzen Sie hohe Stiele um den oberen Teil, der 
mit unvollkommenen Blättern beseßt ist, höchstens also um ein 


Drittel der Länge. 


Alle Kniphofia (Tritoma), Yucca angustifolia und filamentosa haben 
auch den strengen Winter 1928-29 gut mit nur einer Boden- 
laubdecke vertragen, sind also auch für die rauheste Gegend 


als Gartenschmuck brauchbar. 


Zeitfehriften-Lefe 
Bienen und Blütenbefruchtung 
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Gartenarbeiten (Seite 114) 


Nun bedarf der Rasen regelmäßiger 
Pflege. Die Rasenflächen mü j 
unbedingt durchscharkt werden, 
das in diesem Prühjahr noch nicht 
schehen ist, denn sonst verfilzen sie 
der Rasen gut gedeihen, muß er 
werden. Zu diesem Zweck löse man je 
“wei Gramm Harnstoft-Kali-Phosphor 
oder Natronsalpeter in | Liter Wasser 
auf und besprengt damit die ganze Flä- 
che, Ferner muß vom Mai ab der Rasen 
es $ gemäht werden. Wer die 
Arbeit hinausschiebt, dem verwahrlost 
der Rasen sehr leicht. Je wärmer es 
wird, desto öfter muß das Gras geschn 
ten werden. Ei 

flächen res 


lmäßig gew 
besten unmittelbar nach dem Schnitt. 
Soll der Rasen einen feppichähnlichen 
indruck erwecken, dann muß er mit der 
aschine gemäht werden, Auf kleinen 
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NENDLICH verwoben sind die Fäden, die in der Natur zwi- 
schen den Pflanzen und der lebendigen Welt der Tiere hin- 
und hergehen. Manches mögen wir wissen, vieles ist sicher noch 


verborgen und kann nur durch sorgfältigste Beobachtung auch 


der kleinsten Dinge festgelegt werden. Zu diesen minutiösen 


Problemen gehören die Arbeiten, die in Wisley, dem Garten der 
Königlichen englischen Gartenbaugesellschaft, gemacht worden 


M. sind. Durch fünf Jahre zogen sich die Beobachtungen hin, die 
The Gardeners’ Chronicle nach »The Annals of Applied Biology« 


Blüten spielen. 


bringt. Sie lieferten ein Material, das sehr wertvoll ist in der 
Erkenntnis der Rolle, die die Insekten bei der Befruchtung der 


Wisley liegt in einer Landschaft, deren Grenzen sich weit öffnen. 


Vielleicht erklärt sich damit der außerordentlich hohe Prozent- 
satz der wilden Insekten, die beobachtet wurden. Bienen wur- 
den im Umkreis von zwei Meilen nicht gehalten und doch er- 
gab sich ein ausgezeichneter Fruchtansat. Diese Feststellungen 
stehen im Gegensa& zu gewissen amerikanischen Beobachtun- 
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Flächen genügt ein Handmäher, bei $ro- 
hen leistet ein Motormäher die 
tet ratio- 
e und ist dadurch im Betrieb bil- 
nflächen gedeihen am be 
n Lagen. Da sie aber b 
7 it durch Sonnen- 


sießen. Bereits verblühte Ge- 
chneiden. Die Baum- 


ausreichend zu wässern. 


Im Mai sind Dahlien und Gladiolen 
sowie Monbretien zu pflanzen. Die 
Pflanzstellen sind etwa |/, m tief zu 


lockern, und in die Pflanzlöcher i 
verrottete Komposterde zu geben. 
schen im Herbst und im Frühjahr ge- 
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gen, nach denen nur wenige andere Insekten als die Biene für 
die Befruchtung der Blüten in Betracht kämen. 
Daß die Fremdbestäubung ein wichtiges Moment im Obstbau 


pflanzte Stauden, die den vorgeschenen 
Raum noch nicht voll ausgenutzt haben, 

oder pflanzt man Einjahrsblumen. Y 
Zu süen sind jetzt: Adonis uleppic 
(Adonisröschen), Amarantus (Puch 
schwanz), Althaea rosea (Stockmalve), 
Brachycome iberidifolia (Kurzschopf), 
Calandrinia umbellata (Felsportulack), 
Campanula medium (Glockenblume), 
Convolvulus trieolor (Winde), Delphini 
um (Rittersporn), Dianthus barbatus 
(Bartnelke), Dracocephalum moldavicum 
(Türkische Melisse,  Bienenpflanze 
Echium ereticum (Natternkopf), Emilia 
fHlammea (Quastenblume), Linaria (Lein- 
kraut), Lupinus (Lupine); ferner folgen- 
> Schlinspflanzen: Lathyrus odoratus 
;delwick {us dem Mistbeet oder der 
sind auszupflanzen: Cobea 
ockenblume) und Tropaeo 
lum (Kapuzinerkresse). 
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Fortsetzung siehe Seite1ll7 
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ist, ist längst bekannt, aber noch viel Arbeit muß getan werden, 
um diese Frage restlos klarzustellen. Ganz allgemein läßt sich 
das Obst in zwei bestimmt von einander getrennte Gruppen 
bringen. Auf der einen Seite stehen die Windblütler wie 
Maulbeere, Hasel-, Walnuß und Kastanie, auf der anderen Apfel, 
Birne, Quitte, Pflaume, Kirsche, Pfirsich, Aprikose, Mandel, Mis- 
pel, Erdbeere, Brombeere, Himbeere, Johannis- und Stachel- 
beere. Sehr wichtig sind die Beobachtungen, die Fox Wilson in 
der Frage machte, warum die Bienen die Blüten besuchen. Er 
fand, dal die Insekten fast vollständig durch das Vorhandensein 
der Blütenblätter angelockt wurden, denn während bei einer Ver 
suchsanstellung 84 Bienen normale Blüten besuchten, gingen nur 
23 Insekten auf Blüten, denen man die Blütenblätter weggenom- 
men hstte. Im ganzen wurden 1183 normale Blüten besucht ge- 
gen 432 beschnittene. Weiter wurden 551 unnormaleBlüten durch 
44 Insekten besucht, währenddem ein Anfliegen von 1798 nor- 
malen Blüten durch 183 Insekten gegenübersteht. E gte sich 
ferner, daß beschädigte Blüten fast ganz auf Bienen für die Be- 
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fruchtung angewiesen waren. Hummeln kümmerten sich nicht 
um sie, sondern flogen gleich auf Bäume mit unbeschädigten 
Blüten, die rechts und links von ihnen standen. 

Daß der Geruch eine große Rolle bei der Anlockung der Insek- 
ten spielt, ergab sich durch Versuche, bei denen anatomisch voll- 
ständig nachgebildete Blüten zwischen natürlichen angebracht 
waren: Die Bienen nehmen gar keine Notiz von ihnen. Erst als 
man Nektar an die künstlichen Blüten brachte, zogen sie die 
Bienen an. Nichtsdestoweniger scheint der Geruch eine geringere 
Rolle zu spielen als die Farbe, wenigstens für Hummeln. K.W, 


Zur Kultur von Sternbergia lutea 


L NTER den Pflanzen, denen man so selten noch in unseren 
_A Gärten, besonders den alpinen Anlagen, begegnet, ist eine 
Amaryllidacee aus dem Mittelmeergebiet, Sternbergia lutea, deren 
Charakter wie geschaffen ist, in Steingärten einen Plat zu fin- 
den. Dazu kommt noch eine Blüte, die gerade dann einsest, wenn 
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der Reichtum des Frühlings vorbei 


ungefähr dreißi 


deners’ Chronicle 


1 1 st und jede Möglichkeit, dem 
Steingarten über die kritische Zeit hinwegzuhelfen, ausgenutzt 
werden muß. Im September bis Oktober erscheinen mit den 
Centimeter langen Blättern fünf 
hohe goldgelbe Blüten. Oft erinnert die Blüte etwas an einen 
Crocus. In einem Bericht in der Märznummer von »The Gar- 
klagt ein Mitarbeiter, daß in seinem Garten 


Die Sternbergia liebt einen Boden, der nicht zu leicht sein darf, 
aber unbedingt die Möglichkeit gibt, ihre Knollen gut auszurei- 
fen. In rauhen Lagen ist sie für einen Winterschutz dankbar. 
Wenn das Klima zu feucht ist, wird das notwendige Ausreifen 
problematisch - wie an der Westküste Englands und jede Blüten- 
bildung unterbleibt. Man sollte sie mindestens fünfzehn Centi- 
meter tief pflanzen. K. W. 


Jentimeter 


jede Anpflanzung umsonst gewesen sei. Nur in Südengland kam 


sie zum Blühen. Die Pflanzen blühten da an einer warmen ge- 
sten Stelle, sieben Meter über dem Spiegel eines Flusses, 
in einem mittelschweren Boden, der reich mit Lauberde durch- 
aber keinen Kalk enthielt. Dafü 
Sonne die Stelle bis zwei Uhr mittags durch eine Atmosphäre, 
keit enthält, dafs im letzten Jahr, als ganz Eng- 
land braun gebrannt war, Cornwall grün blieb. Aber troß dieser 
Feuchtigkeit scheint die Sonne wärmer und klarer, sogar im 
lier liegen wohl die Hauptgründe für das gute Gedei- 
hen dieser an und für sich durchaus nicht heiklen Amaryllidacee. 
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Gartanarbeiten (Seite 115) 
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Gartenarbeiten (Seite 117) 
Flammenwerfer, der radikal wirkt und 
bei dem Schädigungen der Randbepflan- 
zungen wegfallen. 
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allerLänderletzterJahrestellenauch den 

verwöhntesten Danlientiephaber zuirieden 
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sofort lieferbar, die in diesem Jahre aus- 
gezeichnet blühen. 
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Giant Ruby, leuchtend rot. TO) 
Tommy Atkins, orangerot. , 2,70 


Raphael, rotorange m. Gold geadert 1.30 
Obenstehendes Sortiment kostet 17,— 
10 amerikanische Sorten wie: Pride 
of San Franzisko. Hera ctc. 
meiner Wahl. H 10, 
10 Deutsche Sorten, wie: Flammend. 


Kätchen, Frau Lotte Heitmann 12 
20 Kaktusdahlien meiner Wahl . . 12, 
10 Pompondalien meiner Wahl . . 4, 


Sortenlisteauf Wunsch gratis. 


H. Hinrichsen sonn, Eutin-Fissau 
Daählien -Speziaikulturen 


Staudengärtnerei 
GUSTAY DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorrätevon 


winterharten Blüten-u. alpinen 
Stauden Seerosen-Freilandiarıı 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Jos. Schneider, Staudengärtnerei, 
Kassel-Nordhausen 


Empfehle mein reichhaltiges Sortiment 
in Schnitt-, Schmuck- und 
alpine Stauden für den 


Steingarten 
Vorteilhafte Bezugsquelle für Frwerbsgärtner u. Garlen- 
| gestatier Katalog aul Anfrage kostenlos 


Wenn manüberKunst spricht 


oder Dinge des modernen Kunstgewerbes 
beurteilen möchte, wird eine Orientierung 
diese weiten Gebiete immer erwünscht 
se Dr. Alexander Koch's reichillustrierte 
Moraishefte 


Deutsche Kunst u. Dekoration 
geben di maßgebliche Führung in vielen 
guten Abbildungen und Interassanten Text- 
beiträgen. Wir senden auf Wunsch den 
reichillustr. Prospektgratis, das Aprilheft 1930 
mit 76 Abbild. u. Kunstbellagen tür RM. 3. 
den Vierteljahrsbezug für RM. 7. 
Verlagsanstalt Alexander Koch G. m.b.H. 
Darmstadt C. 101 
teren Anziehungspunkt 
Aber auch 


andere Reptilien sowie fart ai mil 
W 


ergeflügel tragen in hohem "7 
Belebung des Gartens bei. 


zur 


Im Obstgarten 
Die Baumscheiben der Obstbäume und 
Beerensträucher sind stets locker, un 
und etwas vertieft zu Kal 


s Regenwasser dahin ablä ii 
Nach der Blüte sind alle Obstbäume un a 
+ 


Obstgehölze sehr stark zu wässern. Erd 
beerbeete sind mit Torfmull oder 5 
zu belegen, um die Früchte zu schützen: } 
f segen tierische und pflanz. + 
liche Schädlinge muß nun sehr energisch 
aufgenommen werden. Genaue Anlei- 
fungen sind u. a. in den ‚Flugschrikten 4 
zur Schädlingsbekümpfung 46 und 7 
enthalten, die von der Biologischen 
Reichsanstalt in Berlin-Dahlem seen t 
Einsendung von je 10 Pfg. zu beziehen sind: 


ER EEE 


a Pe ee ei de ie 


der Himmel blau ist und »es tanzt der Bock dort mit seiner . . 
».. Wovon sollen denn die armen Spaten leben, wenn sie 
überall »verbläut« werden? Ich nehme an: Der Spezialgärtner, 
der Gemütsmensch, denkt »beim lieben Nachbarn, dem dummen 
Landwirte, der bloß selbst mal Sonntags »blau« ist, was aber die 
frechen Spaßen nicht geniert. 

Aber es ist da einaußerordentlich wichtiges Kapitelangeschnitten, 
nämlich des Inhalts, daß ein interessierter Vogelschut ganz aus- 
geschlossen ist, solange nicht die Spaten igni ferroque vertilgt 
werden. Torhafte Städter füttern sie sogar noch mit der Marke 
»Unsere lieben Singvögel in Not!« 

er Altmeister des Vogelschuges hat uns da die Wege gewiesen, 
indem er tief in das erotisch-sexuelle Leben der »Späßer« ein- 
taucht, die ja, wie man weiß, in der Erfüllung ihrer ehelichen 
lichten und außerehelichen Vergnügungen sehr emsig sind. 
ch habe in Wendgräben eine Tochter-Vogelschustation von 
Seebach, und Interessenten und Interessentinnen wird von dort 
gern Aufschluß über »Spagenvertilgungs gegeben. 


Der Artikel »Tiere in Park und Garten« fordert doch sehr den 
Widerspruch eines grund-, wald- und parkgesessenen Herrn 
heraus. 

Auch »Hühnchen« machen einen furchtbaren Schaden, auch wenn 
sie nur harmlos nach »Würmchen« suchen; sie scharren und 
kragen und lassen den Waldboden nicht einen Augenblick ruhig 
und kuhlen sich dann noch in den Sand - sich aufplusternd - ein. 
Sie lassen keine Verjüngung aufkommen, ja, sie zerstören schon 
Vorhandenes, indem sie Nadel und Laubspigen zur Verdauung 
-zum Eierlegen- verspeisen und vor allem die sich verwurzeln 
wollenden kleinen Pflänzchen locker machen. Ich möchte das 
dem Herrn Verfasser einmal bei mir dort zeigen, wo ich die 
Hühner nicht abwehren kann, besonders da, wo meine aller- 
gnädigste Herrin, die sehr tüchtige Mamsell, in Hühnerhaltung 
sich auslebt, damit sie doch voll beschäftigt ist. 

Da der Vogelschut sorgsam die »Füchse« schont, dieweil sie 
Außerordentliches im »Mäusefang« leisten, so ist denselben na- 
türlich auch ein Leckerbissen an der »dummen Pute« sicher zu 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Sommeraussaaten von Campanula 
medium, Dianthus barbatus, Digitalis, Gold- 
lack, Winter-Levkojen, Landnelken, Primula 
auricula und veris, Stauden 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.— 
auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


Kammermusik 


Ich, Geiger, Kulonkampff-Schüler, spiele Kam- 
mermusik in Privalkreisen. Meine Bedingungen 
sind der heutigen Wirtschaftslage angepaßt. 
Näheres wird gern telefonisch und schriftlich 
mitgeteilt. 


Fridolin Wülbern, Potsdam 


Mühlenhaus bei Witte, Maulbeerallee 
Telefon Potsdam 17 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


 T.J.RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa, / Katalog gratis 


Gartenschläuche| 


Stahlrohre / Verschraubungen 
Rasensprenger / Rasenmäher 
Schlauchwag, / Fontainenaufsätze 


Udo Kramer & (Co. 


Leipzig C1, Gellertstraße 4 
T—— 


Li} 
„PRESSA 
SesseinundStühle 
mit federnden Sitzen und 
Lehnen bequemer,billiger 
und dauerhafter wieHolz« 
sesseln. _Promenaden« 
änke, Aste - Möbeln, 
Verpflanz- u. Tiefgang- 

wagen, Handkarren, 
Wasserfässer etc, 
w. Giesen, Köln 
Rotgerberbadh 18. 


für Sie! 


Ein Sieb, dasIhnenimmerFreude 
macht, Auswechselbar, feuer- 
verzinkt, & 50cm m. 3 Einsätzen 
3,5u.8mm &, nur 14.- M. 
Bei Vorkasse spesenfrei, 


K.Martin Seidel, Leipzig C.1,Brüderstr.16d 


Auch 


il 


Zeige mir, wie Du wohnst... 
Wenn auch Sie Ihrer Wohnung mehr Wohl- 
klang und lichkeit geben wollen, so 
lassen Sie sich durch Dr. Alexander Koch's 


Innen - Dekoration 


beraten. In reichlllustriertan Monatsheften 
werden neuzeitliche Wohnräume, Häuser, 
Gärten Im Bilde gezeigt; qute Textbeltrüge 
führen zumVerständnismodernerWohnkultur, 
Wir sanden aufWunsch reiohillustr. Prospekt 
gratis, das April-Heft 1930 mit 35 Bildern 
Ind Kunstbeilagen für RM. 2.50, den Viertel- 


jahrsbezug für RM. 6.—. 


-lagsanstalt Alexander Koch G. m.b.H. 
ns Darmstadt C. 102 


Victor Teschendorff 


Baum- und Rosenschulen 
Cossebaude-Dresden 


ROSEN 


niedere u. hochstämmige 


t 
t 
t 
t 
! 
t 
in vielen guten Sorten t 
t 
t 
t 
! 
t 
t 


Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Schling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 
cher, Dahlien, Stauden 


Ferner alle sonst. Baumschulartikol 
Katalog auf Wunsch frelzu Diensten 


Violin-Unterricht! 


Ich erteile Violin-Unterricht In Potsdam und 
welterer Umgebung, empfohlen durch Herrn 
Professor Kulenkampff, 

Fridolin Wülbern, Potsdam 
Mühlenhaus bei Witte, Maulbaerallee 
Telefon Potsdam 1775 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr Ele Sortimente von winter= 


harten Freilandftauden, Alpen- und Fellen« 
pflanzen, Zwergräuder, Schlinggewädchle, 
rühblühenden Gartenchrylanrhemen etc. 
Preislifte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs, 2. 
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gönnen. Gewiß tun die Puten eifrig sich Würmer picken, gehören 
aber doch als domestical animal nicht in den Park. »Fasanen 

-ja, soweit sich das Terrain besonders dazu eignet; denn der 
Fasan oder die Fasanin ist das »treuloseste«, was es nur gibt; 
man kann ihn hegen und pflegen- sobald sich beim lieben 
Nachbarn eine Situation ergibt, die ihm mehr behagt, so ist er 
restlos ausgewandert. Also der Fasan - was man jagdtechnisch 
nennt die »wilde Fasanerie« - ist eine sehr reizvolle Schmuck- 
tat der »Parkszeneriex, er ist aber auch ein Stück »Wild« mit 
hellem Sinnes und weiß sich gegen Raubzeug zu schüßen. 
»Fasanerie« nennt man gewöhnlich die sogannte Rückenver- 
stärkung eines Fasanenbestandes; denn da die Fasanenjagd eine 
sehr reizvolle ist, besonders, wo hügeliges Gelände mit Wasser 
ein sehr schnelles und hohes »Streichen« ermöglicht und es nicht 
so ganz einfach sein soll, daß da gerade der kleine konzentrierte 
Kreis von Feinschrot auch hingeschossen wird, wo in den Augen- 
blicken der Fasan in den Lüften segelt, so will man gern - ich 
lasse hier frühere Hofjagdverhältnisse mit riesenhaften Strecken 


al iR 


o 


NABRÜCKER GARTEN 
RUNGE & Co., OSNABRÜCKI 


ERSTKLASSIGES FABRIKAT 


KATALOG LEIUWEISE 


“Bestellen Sie soiort' 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen” bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPAND 


Fernruf 2901 Radelandstraße 26 Fernruf 201 
u 


yo" Pelarxooium zomale in be 


Primula Helenae, purpurkarmin, niedrig 
STAUDEN — die Freude des Gartenbesitzers! 
STAUDEN — der schönste Gartenschmuck! ius 
Größte Auswahl in Stauden, Dahlien, Gemüse- «WALT 
und Blumensamen in zuverlässiger Qualität bei “ 
n et Speziali : 
J. LAMBERT & SÖHNE, TRIER (MOSEL) e SS 


Samenhandlung‘ / _ Gartenbetrieb Blumenbinderei 
Telefon SW07/5C08 4 Reichbeb ‚hnisse kost 


v 
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MEUZUC 


ronnor & (0., Garterbaubarch, Ulm .D, #2 


3, Alpenpflanzen, Steio- und Mauerpflanzen + 
; JACOB LAULE, TEGERNSEE 


Drahtzäune, Tenniszäune, Volieren, 
Siebe, Papierkörbe, Baumschütz.usw. 


ganz fort-den eingeladenen »Flintens auch reiche Strecke bieten, 
Infolgedessen konstruiert man eine Fasanerie, indem ein be- 
sonders geeigneter Plag umhütet wird und darin dann der Fa- 
sanenmeister, Raubzeugfäng Niederjagdbetreuer die ausge- 
mähten Fasanennester oder auch zugekauften Eier von guten, 
braven Hühnerklucken ausbrüten läßt. Das geht noch am besten, 
die Schwierigkeit besteht bloß darin, die ersten Wochen der 
Jugend gut zu betreuen und ohne Krankheit vorwärts zu bringen, 
Dann verfliegen sie sich bald, und die eingeladenen »Flinten« 
machen dann munter piff-paff. 
So reizend der Ringfasan ist 
dem tiefblauen des Kropfes, so man sich doch vor allen mög- 
lichen Ziersorten, die der Städter im Zoo bestaunt, sehr hüten; 
sie sind nicht gesund genug und widerstandsfähig sowohl gegen 
die Unbilden aller Jahreszeiten als auch nicht aufmerksam genug 
gegen all die Gefahren, die sie umlauern, nicht »wildscheu« genug 
und gehen daher leicht elendiglich verloren. Die Natur halt 
scharfe Auslese«. Also der »völlig zahme« freilebende Zier- 


mit seinem weißen Halsstrich an 


so 


FÜR MODERNE GEWACHSHAUSBAUTEN 
WINTERGNRTEN/FRUHMBEETFENSTER 


SPEZIALFABRIK 


Ri 3 PR 


PAUL KUPPLER - BERLIN-BRI 


| 


Z 


Weinreben unaFeiden 


in Töpfen kultiv 
Freiland u. Töpfe 
Preis- und S 


rt, für Gewächshäuser, für 
n-, zwei- u. dreij. Pflanzen 
rtenliste auf Anfrage 
PIELBERG & DE COENE 
Berlin- Buchholz 


Preisliste re 


“... Solch reizvolle Bilder 
sollte auch Ihr Garten aufweisen ..:' 


Vertrauen Sie mir Ihre Umänderungs- 
wünsche und Gartensorgen an, — 
manch stiller, heute kaum beachte‘ 
ter Winkel läßt sich zu übervollefl 
Blühen bringen. 

Meine reichhaltigen Staudensorlimente biete) 
Ihnen eine riesige Auswahl prächtiger Zier- 12 
Blütenpflanzen, wie auch meine Rosenbeständt! 
Zier- und Blütengehölzvorräte, 


für jeden Bedarf das Richtige und 
Zweckmäßige enthalten. 

Neuester, reichillustrierter Katalog an Intel 
ten kostenfrei. 


Gustav Wuttig 


Semmelwitz-Jauer, Bezirk Liegnil 


vogel im Park wird immer eine contradictio in adjecto bleiben... 


= 


einen Dachgiebel belebt, a 


sorglicher Koch dann die 


gibt. Alle diese Kunstforme 
habervereinen sind ja praktisc 
ihrer bodenlosen Zahmheit in 
ist die Wildtaube eine wunder 
oder des Parkwaldes. Wo ein 
baum steht im Verborgenen d 


an betrachte aufmerksam mit hellen Augen, wie ein Taubenflug 
er auch bekleckert -, der erfahrene 
Europäer meidet die zu große Nähe wegen Lackstiefelspisen 
und hellen Sommerkleidern, deswegen stellt ja auch der 1 
länder entzückende Taubenhäuser etwas weiter in den 
damit man sich an dem roucoulement der Täuberiche mit ihrem 
so amüsanten Liebes-Minnespiel freuen kann und doch ein für- 
leinen, ganz deliciösen Täubchen in 
die Suppe gekocht oder am Spieße geröstet uns zum Verzehren 
Sorten in den sogenannten Lieb- 
h ganz unverwendbar, die 
<urzer Zeit der Habicht. Dagegen 
bare Bereicherung des Waldparks 
hon lange überständiger Hoch- 
Waldinnern, in dem selbst ein 


Eng- 
Park, 


holt in 


Specht sich schon seine Hö hlen gezimmert, da schüttt man weiter 


sorgsam, denn da 


150000 DAHLIEN 


ca.500 bewährte u. neueste Sorten 
Gladiolen, Montbretien, 
Chrysanthemum 


Iustrierter Katalog umsonst! 
pezialgärtnerei 


annenhöft, 
Post Ahrensburg bei Hamburg 
Wuchs ben 


1ksche 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 
Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 
SPEZIALITÄT: 
Steinsartenstauden 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 


m 


hämmert sich mit Vorliebe die Hohltaube ihr 


CONIFEREN 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Ansehluss: Kupfergraben 1109 


Heim. Wunderbar ist sie zu beobachten für Auge und Ohr, und 
sie komponiert sich selbst in ihrer wilden Schönheit ausgezeichnet 
in den Baumbestand hinein. Ob man die Lachtaube oder die 


Schopftaube ak 


limatisieren kann, weiß ich nicht; es käme viel- 


leicht auf einen Versuch an im Taubenschlag selbst. Wir hatten 
es hier gleich nach dem Kriege mit sogenannten Edeltauben ver- 
sucht, aber der Feldflüchter hat sich in der Präponderanz der 


Blutkreuzung 


och überall durchgesest und die Natur selbst mit 


ausmerzen helfen. Sonst spricht oder sprach man von der Durch- 
schlagskraft des »blauen Blutes«, aber bei den »Tauben« geht das 


»rote« Blut der wilden Schönheit vor. 


Ich kann mich mit dem »schönen weiten Flugkäfig« im Park selbst 
nicht anfreunden, es ist schon eine Richtung wieder zur Me- 
nagerie. Wenn ich da Geld ausgebe oder ausgeben kann, dann 


soll ich mir liebe 


logische Schäge einapothekern oder 
gewaltigen Blumen- oder Staudenflor, 


1 


ausgeschnittenen intimen Stuben« dendro- 


vor allem einen großen 
mit der »Schönsten der 


Schönen«, schmücken und bereichern. Das soll aber nicht dahin 


Gartenbänke zaickunststein 


Putten, Vasen, Kübel n. antiken Modell. 


Verlangen Sie 


Preisliste 


Kretzschmar, Bin.-Charlottenbg. 4 
Schillerstraße 22/ Fernspr. C.1, 1752 


eiß adiert und 
aus > 
Natur-EirhenAeften 
Norddentihe Noheind tie 


[| 
Zohantes 3. Trondle 
Smhieswig 12 


Stauden- 
Gärtnereien 


gegründet 


Tatsachen 
sprechen lauter 
als Worte! 

Ein Verein bestellt 


22 Paka-Reihen- 
inmal, 


d 
(Senkrechte Paka-Stan 
gen-Aufstellung). 
Drahtgeflecht- 
Aufstellung schnell 
und mühelos für alle 
Zwecke am 


Paka-Ringpfahl 


Prospekt gratis. 


Paka-bartengeräte- 


Vertrieb P. Koerber 
Berlin W 62, Lützow - Ufer 29 


Levfojen 
find feit 1836 die weltberühmte 


Spezialität meines Haufes 
A _ 


Preislifte und Rulturanwelfung 
anf Wunfch umfonft und poftfret 


PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 


ADcOo 
D.R.P. 


-- 

Düngepulver 

verwandelt Stroh, Blätter und Pflanzen- 

abfälle in besten Stallmist ohne Vieh. 
Preisliste und Prospekt von 


Otto Heinrich, Chem. Fabrik, 
Berlin-Charlottenburg, Tegeler Weg 28/33. 


Kaufen Sie nur 
Ahenauer. 
Sarteenmäber 


| 
N 


N 
nach Önfwurfen 
enter Künstler 


on Ja 
und vo 
sich für 


nicht 


tionserfahrung ihr für Qualitätsware 


Katalog leihweise 


BEISSBARTH & HOFFMANN 


AKTIEN-GESELLSCHAFT 
MANNHEIM - RHEINAU 4 


verstanden werden, daß wir immer mehr Sorten und Arten haar- 
spaltend auf den Markt bringen, sondern indem wir sozusagen 
diesen Blumen auch wieder etwas von der herben und eigen- 
artigen Schönheit der einheimischen wilden Flora geben und 
widerstandsfähigen Sorten mit durchschlagender Vererbungs- 
kraft in ihrer kräftigen »Uirfarbex den Vorzug geben; der frühere 
Reihen-Ringeltanz derb gesunder lustiger Bauernmädels, in die 
sich da und dort vom Schloß auch eine blaublütige Comteß mischt, 
wie das so mal war, als wir noch jung und schön waren... 

Von den Säugetieren ein andermal. 
Haus Wendgräben, Bez. Magdeburg 


Neue Bücher 
ENGLISCHE IRIS-GESELLSCHAFT 
E Bulletin of the American Iris So 


interessanter Aufsat von R. 


von Wulffen-Mahndorf 


» no. 34 findet sich ein sehr 
Sturtevant »The wild garden 


with emphasis on new American species«, worin die für ver- 


Das kleine und billige 
Regengerät, 

der HYDOR- 
Erdregner 


beregnet eine Fläche von 
50—65 qm und kostet nur 


RM. 12.—. 
HYDOR c.m.o.H. 
BERLIN-MARIENDORF 


‚VUnkraurf-Ex’ 


schafft unkrautfreie Wege und Plätze 
CHEM-FA BRIK: STOLTE-& CHARLIER .HAMBURG 15 


Wer Blumen liebt und beobachtet, 


wird auch Kinder lieben und wird für 
fie eine Erziehung wünfchen, die alles 
tut, die in jedem Kinde fchlummernden 
fchöpferifchen Kräfte zu entwickeln und 
zu pflegen. Er findet immer neue Änre- 
sung u, Förderung in der Monatsfchrift 


DAS WERDENDE 
ZEITALTER 


die, jetzt im IX. Jahrgang, unter Mit- 
arbeit von ihrenden Pädagogen, 
Dichtern und Künstlern herausgeseben 
wird von Dr. Elifabeth Rotten 
und Dr. Karl Wilker. 


Probehefte auf Verlangen kostenlos durch den 


Verlag „Das Werdende Zeitalter“ 
Kohlgraben bei Vacha/Rhön 


schiedene Lagen geeigneten Iris-Arten und Sorten besprochen 
werden. Die Farbenzusammenstellungen sind besonders beac- 
ert.SehrwichtigistauchdieListe der Neueinführungen 192g, 


tensw 
EINE DAHLIENSCHRIFT 
ÜR Dahlienfreunde nicht ohne Interesse ist eine kleine fran- 

sche Schrift von Georges Bellaires, Les Dahlias, Verlag der 
Libra ricole, 26, Rue Jacob, Paris. An und für sich bringt 
der Verfasser kaum etwas Neues. Die Abbildungen sind sehr 
mäßig. Die Einteilung der Sorten und die Auswahl können uns 
nicht befriedigen, geben aber einen interessanten Einblick in die 
französischen Verhältnisse. 
KAKTEEN 

N der Sammlung »Die Welt der Pflanze« im Volkwang-Auriga- 

Verlag in Friedrichssegen / Lahn ist als Band III Kakteen erschie- 
nen. Er zeigt auf 48 Tafeln eine Reihe von Kakteenformen ge- 
wissermaßen unter der »Lupe«. Der Photograph ist nicht genannt, 


Zwei entzückende Veilchen - Neuheiten 1930 


Viola cornuta Irmhilde Langer, cdunkelviolett 


Viola cornuta Johanna Langer, leuchtend purpurviolett 
mit sammetartigem Schein. 
Diese beiden Züchtu 


rtzeugnis des Relchsver- 
hieiten, sind bedeutende 


Es kosten buscl Freilandpflanzen: 
10 Stück 8,50 RM 109 Stück 76, RM, 
in zum Hundertstückpreis. 

Ferner empfehle ich 
Blütenstauden für Garten, Park und Steingarten 

In kräftigen, gesunden Pflanzen 
Astern, Asti 
meine Preisliste mit V 


Hermann Langer, Staudenzüchter, Klosterfelde Kr. Niederbarnim 


Spezialitäten: 


n Sie 


en, Saxifraga, Sedum und 


Verlang 


[ BOMGER-ESCHENHORN: 


Gorten: 
Werkzeug, 


zugerigssigsten 
TREE 


ehe) 
Heilbronn 


Verlangen Sie unser 


Me em 
WEITERFESTE: Im 


| GARTENMOBEL 


Gelegenheits- 
Angebot 
20°, Rabatt auf bestimmte 
Artikel. Nur 


Zeitgültig 
franko, 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, | | 


Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg‘ | | 
gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis ar 


h GOOS & 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerel 


Der kurze Begleittext stammt von Walter Haage, Erfurt. Eifrige 
Kakteenfreunde werden die Schrift gern ihrer Bibliothek einver- 
leiben und in ihren Mußestunden mit Genuß die Bilder betrachten. 
ZIMMERGARTEN 

ENN man das an sich schmucke Buch von Dr. E. Bade »Praxis 

im Zimmergarten«, das im Verlage von Frit Pfennings- 
torff, Berlin, erschien und gebunden 8 Mk. kostet, aufschlägt, so 
machen einen sofort die Farbenbilder stugig. Sie sind vom Ver- 
fasser recht ungeschicktgemaltundzeigenvorallemviele schlechte 
Kulturformen. Man beachte beispielsweise auf der ersten Tafel 
die Amaryllis und das Anthurium oder auf der Orchideentafel 
die Cattleya und Phalaenopsis. Aber auch unter den 15 Schwarz- 
weißtafeln und den 301 Textbildern ist die Mehrzahl recht un- 
zulänrlich. Der Verfasser gibt sich viel zu wissenschaftlich. Die 
Anordnung nach Reihen und Familien macht das Buch unübersicht- 
lich, denn Zimmerfreunde sind nur in seltenen Fällen an der Bo- 
tanik ernstlich interessiert. Ihnen ist nicht mit der Aufzählung 


vieler Arten, die sie sich schwer beschaffen oder die sie nur mit 
Mühe - wenn überhaupt - pflegen können, gedient. Sie wollen 
eine gute Auslese des Besten und kurze klare Anleitungen. Sie 
werden das Buch nur zu oft sehr entäuscht aus der Hand legen 
GEWINN BRINGENDE BEERENOBSTKULTUREN 
Be die Gewinn bringen« von Ostwald Mache- 
rauch, Beerenobstzüchter in Legefeld. Zugleich 3. Auflage 
von »Illustriertes Handbuch der Beerenobstkulturs von E.Mache- 
rauch. 134 Abbildungen, 8 Farbtafeln. GartenbauverlagTrowitzsch 
& Sohn, Frankfurt an der Oder. 
Ich halte dieses Buch für das Beste seines Sondergebietes. Es 
schöpft aus dem vollen Erfahrungsschage zweier Generationen 
einer erfolgreichen Beerenobstzüchter-Familie, der durch das 
Erbe des bekanntesten deutschen Beerenobstkenners Maurer- 
Jena ergänzt worden ist. Vielseitigkeit und Gründlichkeit bei 
stofllicher Beschränkung sowie gute Darstellungsform sind die 
Sondermerkmale dieses Buches. Sehr wertvoll sind die wesentlich 


sind unübertroffen 


ren 
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i Primulinus und großblumige Sorten 
; Danf guter Ernte herabgefegte Preffe 


t Rarl Frhr. von Friefen 
t Basdorf Meifen-Land 


Unsere Motorrasenmäher 


DENNIS un BOLENS 


in Bezug auf Qualität, Konstruktion u.Zuverlässigkeit 
Dasbehauptennichtwir,sondern zahlreicheBesitzer 
Trotzdem haben wir die Preise bedeutend herabgesetzt 


Bevor Sie sich zu einer Anschaffung entschließen, fordern Sie 
bitte ein Angebot, bezw. eine unverbindliche Vorführung von uns. 


Zahlreiche Gutachten von staatlichen und städtischen Ver- 
waltungen, sowie von Sportplätzen stehen zur Verfügung 


INGENIEUR JOHS. HANSEN & C®, G.M.B.H. 
Berlin NW 7, Dorotheenstraße 27 ı Telefon-Anschluß: Merkur 254 
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GOLDGELB U. WETTERFEST 
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GEN / TREPPEN / BODENBE- 
LAG/GARTENKIES/ABDECK- 
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PLASTIKEN 


PLASTIKEN FÜR WASSERBECKEN 


MUSIZIERENDE PUTTEN 
IN KUNST- UND NATURSTEIN 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


GARTENPLASTIK 


D 
S 


auch wirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigenden Beschrei- 
bungen der besten Beerenobstsorten, sehr wertvoll auch die 
Kulturangaben und die Gesichtspunkte der Rentabilitätsberech- 
nungen. Dafß die Botanik unserer Beerenobstarten sowie auch 


ichterische Gewichtspunkte erwähnt sind, ist erfreulid 
für besonders wichtig halte ich die Erörterungen über die 


1, und 
Wirt- 


schaftlichkeit des Beerenobstbaues in den verschiedenartig ge- 


lagerten Betrieben. Kurz 


Wenn überhaupt ein in mäßigem 


Umfange gehaltenes Buch für den praktischen Anbau des Beeren- 


obstzüchter R 
Ich beglückwünsche den Verfasser. 


!NTES HERBARIUM 
N seiner 


G 


maßgebliche Bedeutung geben kann, so ist es dieses. 
) 


oeniche 


zwanglos erscheinenden Publikation gibt Bailey dies- 


mal in vol. II, Fasc. III (März 1930) recht gute Übersichten der 


Gattungen 
um wirklic 


Hosta (Funkia) und Hemerocallis. Es handelt sich hier 
h grundlegende Arbeiten über diese schwierigen For- 


menkreise, deren Benennung in unseren Gärten noch recht ver- 


a 


Winteriürsorge im Mai 


In Englands Gä ahreszeit. Wenn bei 
uns im Winter die Gärten kahl sind, $rünt dort eine sub- 
e Welt mit ihren Ihr 
her Rei des 


rten gibt es keine fote 


immergrünen Laubgehölz 
ist es, der für den Wintereindru 
chlaggebend ist. Zwar sind 


ist die Immer- 


auss 


von Garen 
en Jahren 


grünen seit langem als wertvolle Bereicherung 


und Park geschätzt, sie sind aber erst in den le 


eigentlich entdeckt worden. 
Auch unsere Gü 


n brauchen im Winter nicht kahl zu sein. 


Gewiß, Rauhreif und Schnee zuubern mannigfache Reize, ab 
welch ganz ander, 


chönheit entfaltet sich, wenn sich in das 
Weiß Iebendige Frische immergrüner Laubgehölze mischt und 
den Garten mit Leben erfüllt. Dann schließt sich der Kreis des 
Gartenjahres. 


Die Pilanzzeit ist im Mai 


. Der Garte 
der Auswahl be- 
Führer 
findet er in dem Buch von Josef Misak: »Immergrüne Laub- 


Groß sind die Schätze der 


freund 


bedarf deshalb eines 


nen solchen 


schölze«. 
In diesem Buch wird zunächst über Malonya, dem einzigen 
immer 
f n über 30 Juhren ausgedehnte 
Auf diese sestützt, gibt er 


zünen Park Mitteleuropas, berichtet, in dem der Ve 


fahrungen sammelte. 


cht über die 
ihrliche An- 
leitung über Anzucht, Vermehrung, Kultur und Pflege. Die 
Auswahl für den eigenen Garten und Park wird außerordent- 
lich erleichtert durch eine Reihe von Ulebersichten über Stand 
ort, Höhe, Blütezeit und besonderen Verwendungszweck. Die 
zahlreichen Bilder werden manchem 
Ueberraschung bereiten, denn 


eine Gesamtüb, 
verschiedenen Arten und Formen und eine aus 


Gartenbesitzer eine 
nur wenige wissen, welch 

Reichtum und welche Formenschönheit in unseren Immer 
$rünen stecken. Nun erhält er einen Begriff, was seinem Gar- 


ten fehlte, solange er diese nimmermüden Gartenbewohner 


aus seinem Bereich ausschloß. 


JOSEF MISAK 


mmergrüne Lauhgehilz 


80 Seiten großen Formats auf holzfreiem Kunstdruckpapier. 
Mit 50 Bildern. — In Halbleinen 6 RM,, in Ganzleinen8RM, 


SEE PEI EP IER 


ITALIA NAT AAN A A 


uns, die weitstärke 


worren ist. Gute Abbildungen tragen wesentlich dazu bei, den 
Wert dieser Darlegungen zu erhöhen. Bailey beschreibt sieben 


Arten von Hosta unc 
in Kultur befindlichen 


BIOLOGISCH-DYNAMISCHE WIRTSCHAFTSWEISE 


berücksichtigt. 


N einem Aufsatße in 
die Anschauungen 
schaft« auseinander, d 


über »Sterneneinflüsse und Naturw 


ie in dieser neuen W 


acht von Hemerocallis, wobei er nur die 


der Monatsschrift »Demeter« sett Dreidax 
issen- 
rtschaftsweise eine 


große Rolle spielen. Die Darlegungen sind für alle die von hohen 


Interesse, die sich für ! 
was am gleichen Orte (no. 3) Ina Conradt über 
versuche mit Mais 193 


o 
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Ein Geburtstagsgeschenk 


das jedem Blumen- und Gartenfreund eine große Freude be- 
reitet, ist ein 
Schenkbrief der Gartenschönheit. 
Der B 


bei beliebigem Beginn, die Gartenschönheit unmittelbar vom 


henkte erhält dafür während eines ganzen Jahres, 


Verlag übersundt. 
Der Schenkbrief, auf Büttenpapier farbig mit Goldrand ge 


druckt, zeigt auf der ersten der vier Seiten ein prächtig 
Vierfarbenbild und trägt auf der dritten Seite den Wortlaut 


der Schenkungsurkunde und den Namen des Gebers und des 


Beschenkten. 


Wir ve 


senden den Schenkbrief gegen Einzahlung des Jahres 


bezugspreises von 15 RM. 


ö ncue Posikarten 
der Gartenshönhcit 
1. Reihe: 


Nr. 41. Blattpflanzen als Zimmerschmuck 

» 42. Ein Strauß von Ringelblumen (Calendula) 

» 45. Ein Strauß von Rittersporn, Schwertlilien, 
Phlox, Mohn und Helenium 

» 44. Ein Strauß von Rittersporn, Fingerhut, 
Pfingstrosen und Erigeron 


* 
2. Reihe: 
Nr. 45, Blumenschale mit Schneerosen, März- 


bechern, Primeln, Krokus, Leberblümchen 
und Lunsenkraut 


» 46. Blumenvase mit Schwertlilien, Pfingst- 
rosen, Schlingrosen und Wiesenraute 
» 47. Rhododendron und Azaleen im Garten 


» 48. Rhododendron und japanischer Ahorn im 
Garten 


Jede Reihe 60 Pfennig. 
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solche Fragen interessieren. Ebenso das, 
Mondphasen- 
9 schreibt. Hier liegen Arbeitsgebiete vor 
eachtung verdienen als sie bisher finden, 


[er 


u) 


‚ Chronit 


| 


ANTWERPEN 

OM 13. bis 16. September findet hier gelegentlich der Inter- 

nationalen Ausstellung ein Internationaler Gartenbaukon- 
greß statt. Dieser hat einen ganz anderen Charakter als der 
Londoner, da man sich in Antwerpen nur mit der kulturellen und 
wirtschaftlichen Seite des Erwerbsgartenbaus beschäftigen wird, 
Er gliedert sich in drei Sektionen; Obstbau, Gemüsebau und 
Blumenkultur. 


PROFESSOR AUGUSTINE HENRY 


M 23. M starb in Dublin, Irland, Professor Augustine 
| N Henry, der sich insbesondere durch seine botanischen und 
\ gartenbaulichen Forschungen in China einen bleibenden Namen 
als Forschungsreisender geschaffen hat. Er wurde 1857 in Irland 
geboren und studierte zunächst Medizin, 1880 kam er als Arzt 
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brauchen, 
selesSamen,Stauden, 
Baumsculpflanzen, 
Geräte, Gartenma- 
schinen, ächshäu- 
seroder irgendwelche 
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f in der Gartens; 
MIT TESSAR J h heit inserieren. Sie 
38:RM.225.00 haben dann die größte 
4,5: RM.198.00 PROSPEKT B 22 Auswahl und können 
alles erhalten, was Sie 
wünschen. N 
Sie dabei ausdi 
auf die Anzeigeinder 
Gartenschönheit Be» 
zug, denn dann kön« 
nen Sie sicher sein, 
besonders zuvorkom- 
mend und gut bedient 
zu werden 
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Walter Rose 
Eimschenhagen 

bei Kiel 


'GARTENPLASTIK 
| woannan nem Durdmese goäN 


Wer braucht 
lung. Gartentechniker? 


Nach Erledigung umfangreichen Auftrags 1.Juni 
rei? Theorie in Ge nheim, Praxis in Kassel, 


Kane ormonts Zultu Dürache u. Au Bee 
5 21 -ı&artenarchitektenerstei . 
Angebote unter R. H. 254 an die Anzeigen- HEINR. BREW 


Abteilung de STAUDENGARIN 
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r Gartenschönheit, Bln.-Westend 


n Lehmboden u. werden mit 


in den Chinesischen Zolldienst in Shanghai. Von da ging er 1881 
nach Ichang in Hupeh, wo er & Jahre blieb. Von hier sandte er 
seine ersten Pflanzen nach England. Dann kam er in die damals 
botanisch sehr wenig erforschte Provinz Yunnan, wo er reiche 
Ausbeute an neuen Pflanzen fand. Unter seinen bemerkens- 
werten Entdeckungen ist unter anderen die wilde Form des kul- 
tivierten Chrysanthemum, ferner fand er den chinesischen Tul- 
penbaum. Auch in Formosa war er als einer der ersten Forscher 
nach Pflanzen. Nebenbei beschäftigte er sich mit Sprachen und 
vor allem mit forstlichen Fragen. Ehe er 1900 nach Europa zurück- 
kehrte, führte er noch E.H. Wilson in China ein 
Im Verein mit Elwes gab er das große Werk s of Great 
Britain and Irelands heraus, das eine Fundgrube jeden Den- 
drologen und Forstmann ist. Zahlreich sind seine Veröffent- 
lichungen verschiedener Art. Sehr viele Pflanzen tragen seinen 
Namen, es sei nur hingewiesen auf Lilium Henryi, Acer Henryi, 
Cotoneaster Henryana, Rubus Henryi und viele andere, die zu- 
meist nur dem Botaniker bekannt sind. 


KARL FOERSTER 
BORNIM-POTSDAM-SANS- 
RE SOUCI 
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, Berlin-Mariendorf, HisacherSir I (ı3:30vers ST Welcher Architekt liefert moderne Ent 
j BLUTENSTAUDEN h würfe geg. festen PreisoderLizenz von: 
| S irt und Grupp: 


erbrunnen, Vogelbrunnen, 
Sonnenuhren, Steinbänke, 
Vasen, Figuren, Tiergruppen 
etc, 
Angeböteunter: Werksteinbetrieb 4711 RE 


andie Expedition dies 


andfreier Ware ge 


Persönlich war Henry ein sehr angenehmer Mensch mit all den 
Vorzügen des Iren. Er hat mir bei meinen dendrologischen Stu- 
dien stets gern geholfen, wenn ich ihn um seinen wertvollen 
Rat und seine Hilfe bat. Sein Name wird immer eng verknüpft 
sein mit Botanik und Gartenbau soweit chinesische Pflanzen in 
Betracht kommen. Es wäre, wie A. Grove im Gard. Chron. no. 
2257 mit Recht betont, sehr wünschenswert, daß einmal die »Plan- 
tae Henryanae« zusammengestellt würden. Dann erst wird man 
Ga rechten Überblick überHenrys reiches Arbeitsfeld gewinnen 
innen. 


AUSSTELLUNG GOTHA 


DR Gartenbau-Verein Gotha, der in diesem Jahre sein hun- 
dertjähriges Bestehen feiert, veranstaltet aus diesem Anlaß 
eine Gartenbau-Ausstellung in Verbindung mit einer Freiland- 
rosenschau, die am 29. Junieröffnet wird. Die Hauptversammlung 
des VereinsDeutscher Rosenfreunde findet gleichzeitig mit einer 
Schnittrosenschau warscheinlich 3-4 Wochen später statt. 
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Eingegangene Preisverzeichniffe 

Werner Dom, Rheinische Staudengärtnerei, Königswinter, Schloß 
Drachenberg. »Preisverzeichnis über Steingartenpflanzen und 
Primeln, 1930«. 


Robert Mayer, Großgärtnerei, Bamberg. »Sortiments-Preisliste für 
den Frühjahr- und Sommer-Versand 1930.« 


Paul Teichert, Großgärtnerei, Striegau i. Schles. »>Sonder-Angebot 
no. 65 über Blumenpflanzen, Stauden usw.«. 


Berihtigung 

Die auf Seite 68 und 69 gegebenen Bilder stammen sämtlich aus 
dem Alpinum zu Purgstall. Dabei wurde zum Text Aethionema 
coridifolium ein Bild von Thlaspi alpestre gezeigt. - Die auf Seite 
76 dargestellte Saxifraga ist S longifolia 
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Große Sortimente besonders in: 
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Winterharte Blütenstauden, 
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Neuer Katalog! 


Haage & Schmidt, Erfurt 
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40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


Vorzugsangebot 


Wir machen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lelern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar- 
tenlchönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1927 für 
0,90 M. je Hefi) liefern können. 
Ein genaues Verzeihnisdernoh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Augult-Nr. 
1926 beilag,wirdauch auf Wunfch 
vom Ver ag koftenfreizugelandt. 
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Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus -Dahlie „Allerseelen“. 
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Heckenpflanzen 
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Baum- 
schulen 


Kulturen winterharter, aus- 
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Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
| Karafoge kostenlos und postfrei. 
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Olomutany Post Blansko £. SI. R. 
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direkt ab Spezialfabrik 
€Carl Brackenhammer 
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Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei 
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Die 
\ IE Edelrosen, Teehybriden, Tee- und Remontant- 
rosen, Polyantha- und die prächtigen Schling- 
rosen, soweit sie nicht winterhart sind, gehören 
in den Ziergarten, nicht in den Park. Den Land- 
— schaftsgärtner interessieren vor allem die win- 
terharten Rosen, die botanischen Species, Wildrosen, und 
die aus ihnen durch Kreuzung mit Edelr gezogenen 
einfachen oder gefüllten, zum Teil immerblühenden Herr- 
lichkeiten, die als Parkrosen bezeichnet werden und an den 
richtigen Stellen im Landschaftsgarten, in Massen gepflanzt, 
wahre Wunder zu wirken imstande sind. 
Wie bei den meisten Parkpflanzen bevorzuge ich auch hier 
die einfachblühenden Rosen, weil sie natürlicher aussehen 
und in der Regel durch massenhaftes Blühen die Beschei- 
denheit der einzelnen Blumen reichlich aufwiegen. Leider 
ist die Blütezeit der einfachen Rosen sehr kurz, weshalb 
sie mehr für den großen Park als für den kleinen Zier- 
yarten geeignet sind. Darum ist das Bestreben der moder- 
nen Rosenzüchter, die Zahl der remontierenden, winter- 
harten Sorten immer wieder zu vermehren, wärmstens 
zu begrüßen. Bisher wurde dieses Ziel weniger mit ein- 
fachen als mit gefüllten und halbgefüllten Parkrosen er- 
reicht, was mich nicht weiter kränkt, denn mich genieren, 
offen gestanden, bei größeren Anlagen, wo es sich um far- 
bige Masseneffekte handelt, auch die gefüllten Blumen nicht, 
wenn sie nur in möglichst großer Menge hervorgebracht 
werden. Das gilt besond von Halbschlingern und Rank- 
rosen, die ich zu solchem Zwecke gern im Park verwende. 
Von unseren einheimischen Wildrosen angefangen bis zu 
den neuen chinesischen Einführungen und den zahllosen, 
winterharten Hybriden, deren Jahr für Jahr immer neue 
aus den Baumschulen hervorgehen, sind eigentlich alle 
Parkrosen zur Zeit der Blüte reizvoll und darum brauch- 
bar. Ich beschränke mich hier darauf, nur eine Auswahl der 
vielen Rosen namhaft zu machen, die ich im Laufe der Jahre 


Rankrose Leuchtstern und Wacholder. - Bild K. F 
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selbst erprobt und liebgewonnen habe. Von den einmal 
blühenden einfachen Parkrosen kann ich folgende als wertvoll 
bezeichnen: Rosa alba, R. alpina, R. altaica, R. anemonaeflora, 
R. britzensis, R. aroliniana, R. Chaberti, R. complicata, R. Davidii, 
R. Ecae, eine der zeitigsten, R. Fargeoii, R. ferox, R. gallica ty- 
pica, einheimisch, niedrig, leuchtend rosa, reizend in Mas- 
sen, etwa zur Bekleidung sonnig-trockener Hänge, R. gallica 
splendens, R. gallica = rugosa, sehr schön, reichblühender brei- 
ter Busch, R. Giraldii, R. hibemica, Massen von leuchtend rosa 
Blüten, R. lutea, große, einfache, goldgelbe Blüten, R. lutea 
bicolor, alte prachtvolle Varietät, zweifarbig: innen leuch- 
tend rot, außen goldgelb, R. lutea chlorophylla, vielleicht noch 
intensiver gefärbt, R. Parkfeuer, hoher und starkwüchsiger 
Strauch, feurigrote Blumen, R. moschata, blaßrosa, moschus- 
duftend, und var. alba grandiflora, braucht viel Platz, da die 
mit Blumen übersäten, fast rankenden Zweige sich stark 
ausbreiten, R. Moyesii, hoher, sparriger Strauch, prachtvolle, 
eigenartig blutrote, große Blüten, R. pruhoniciana (Moyesiix< 
Willmottae), zierliche Gestalt der letzteren, Farbe von 
Moyesii, sehr hübsch; R. rapa, (lachsrosa Blüte, große, rote 
Früchte, R.rubiginosa (Sweet Briar), duftendes Laub; beson- 
ders schön var. R. r. magnifica, Refulgence und die hübschen 
Lord Penzance-Hybriden, R. rubrifolia, schöne blaurote Belau- 
bung, R. rugosa, besonders var. calocarpa, sehr reichblühend, 
große scharlachrote Früchte, R. helvetia, reinweiß, R. sericea 
pteracantha, auffallend durch breite, rote, durchscheinende 
Stacheln, R. setigera, reichblühend, rosa, R. spinosissima, (R- 
pimpinellifolia), sehr g, reichblühend, duftend und var. 
altaica, ebenso, aber größere Blumen, hellgelb, R. Theano, 
eleganter hängender Wuchs, zahllose leuchtend rosaBlüten, 
R. Sweginzovii, R. Vorbergii, zeitig, rahmweiß, R. Willmottae, 
feinzweigig, zierlich belaubt, zahlreiche karminrosaBlüten. 

Einmalblühende gefüll'e Parkrosen sind folgende: R. alba plena, 
R. californica ardens, leuchtend karminrot, R. centifolia major, 
die gute alte Centifolie, sowie R. var. minor und parviflora 
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Kemontantrofe 


IE Remontantrose 

Duchess of Sutherland 
gilt als eine Verbesse- 
rung der alten Captain 
Cristy und zeigt auf hell 
zitronenfarbenem Grun- 


elkenrosa;.der Pet. 
nd ist weiß. Sie bildet 
ftige,gesund belaubte 
Büsche und blüht reich 
und lange. (Züchter A. 
Dickson $ Sons 1912), 


Ranfrofe 
NTER den Rankro- 
sen vom Wichurai- 
ana-Charakter gehört 
die Sorte Minnchaha zu 
den üppig wachsenden 
und reichblühenden mit 
großen lebhaft rosa ge- 
färbten Rispen. Die Blü- 
ten sind außerdem re 
wohlriechend. Ihre Blüte 
zeit ist spät. 
(Züchter Walsh 1905). 
Bilder ©. $. bei Kordes 


Zwergsträucher, die sich mit 
duftenden, kleinen Centifo- 
lienblüten bedecken. Moosro- 
sen: R. muscosa communis und 
die Formen cristata, eigenartig 
bemoost mit großen, leuch- 
tend rosa Blüten, »LittleGem«, 
reizende karminrote Moos- 
rose und andere; R. damascena, 
reichblühend,duftend undvar. 
trigintipetala, ganz harte, sehr 
wohlriechende Olrose; R. gal- 
licafl. pl.,niedrig reichblühend, 
schöneralsdieeinfache gallica; 
Persian Yellow«, reichblühend 
goldgelb. Gefüllte Rugosa- 
Hybriden:»ConradFerdinand 
Meyer«, sehr schön, ähnlich 
»La Frances; »Nova Zemblas, 
weiß; »Parfum de !’Hay«, sehr 
wohlriechend, karmin und an= 
dere; R. spinosissima fl. pl. alba 
und rosea, beide sehr hübsch. 

Wertvoller sind natürlich die 
remontierenden Parkrosen, die, 
mehr oder weniger reichblü- 
rend, oft bis zu den Frösten 


dem Garten zur Zierde gerei- 
chen: »Belle Vichysoise«, klei- 
ne rosa Blüten in Büscheln; 


»Magna Charta«, unaufhörlich 
blühend mit großen, rosaro- 
ten Blumen; »Paul Verdier«, 
prachtvoller und harter Park- 
strauch; »Von Scharnhorsts, 
hellgelb; »James Veitch«, »Im- 
peratrice Euge&nies, »Venus 
remontierende Moosrosen; 
R. damascena italica bifera ; »Belle 
ami chönste Gallica, re- 
montiertimllerbst;»Johannis- 
feuers, Lutea-Hybride, leuch- 
tend rot auf gelbem Grunde; 
Rugosa-Hybriden sind nachste- 
hendewertvolle Rosen: »Blanc 
double de Coubert«; »Car- 
men«, schwarzrot; »Berg 


S 


Erfolg«, einfach leuchtendrot; 
‚Hildenbrandsecks,starkwüch- 


.aMelusine« ;»Magnifica«, dunkelblut- 
rot; »Mme. Clucelots, silberigrosa;»Mme.GeorgesBruants, 
weiß; »repens=rugosa«, halb kriechend, halbaufrecht, leuch- 
tendrosa, vortreftlich zur Bekleidung von Abhängen; rugosa 
alba, große, einfache, weiße oder rote Blüten, später kirsch- 
rote, große Früchte, die dann zugleich mit den Blumen den 
Strauch schmücken; »Schneezwergs, die kleinste Rugosa, 
sehr reichblühend, weiß, halbgefüllt; »Thusnelda«, hellrosa, 
schönste Rugosa; übrigens dürfte uns die Zukunft noch 
viele wertvolle Rugosahybriden bescheren, da diese Art 
sich für Kreuzungszwecke besonders zu eignen scheint. 

Zur Einzelstellung im Rasen, namentlich auf geneigter 
Fläche, sind auch die sogenannten immerblühenden Halbschlinger 
sehr geeignet. Sie blühen zwar nicht immer, remontieren 
aber doch recht fleißig und sind beinahe winterhart; etwas 
Bodenschuts und leichte Bedeckung mit Fichtenreisig ist aber 
doch zu empfehlen: »Besser bewahrt als beklagt!« 
Ganz hart sind die Sorten :»Annchen von Tharau«, »Charles 
Lawson«, »L’Orleanaisee, »Le Revex, die schönste gelbe 
Schlingrose; »Alte Bourbon« und »Parkzierdes gehören ei- 
gentlich nicht hierher, da sie nur einmal, allerdings sehr 
reich blühen. Nicht ganz sohart, aber auch wunderschön sind 
die gut remontierenden Halbschlinger: »Adrian Reverchon«, 


sig, rot, halbgefüllt; 


Rugosa-Hybride Con- 


»CarminePillarz, große, einfache, mohn- s 
rad Ferdinand Meyer 


rote Blumen; »Cramoisi supe£rieur 
»Crimson Rambler remont«. (Flower of Fairfield«), 
cellenz von Schubert: Seheimrat Dr. Mittwegs 
Clarke, prachtvoller Parkstrauch; »Kommerzienrat Rauten- 
strauch®, »Reve d’Or« und andere. 

Was eben über diese Halbschlinger gesagt wurde, gilt auch 
für die meisten Rankrosen überhaupt, deren wir jetzt dank 
dem unermüdlichen Streben der Rosenzüchter, immer neue, 
immer schönere und immer härtere Sorten dem Garten- 
gestalter zur Verfügung zu stellen, eine große Menge herr- 
licher Erscheinungen besitzen. Mit Ausnahme der meisten 
Wichuriana-Iybriden, die von der Stammutter den am 
Boden hinkriechenden Wuchs geerbt haben, daher mehr 
zur Bekleidung steiler Hänge und Böschungen geeignet 
sind, lassen sich auch mit den Schlingrosen wundervolle 
Wirkungen im Landschaftsgarten erzielen. In Massen auf 
einer geneigten sonnigen Rasenfläche ausgepflanzt, ge- 
währen sie zur Zeit der Blüte den bezaubernden Anblick 
einer farbenprächtigen, duftenden Blumenkaskade. Außer 
Marechal Niel und einigen wenigen anderen Sorten, die 
übrigens in den Katalogen als nicht winterhart bezeichnet 
zu werden pflegen, sind die meisten Schlingrosen ebenso 
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widerstandsfähig 

undbedürfenkeine 
größeren Winter” 
schutes als auch die 
Halbschlinger. Als 
vollkommen win- 
terharthabensich in 
Pruhonit bewährt: 
»Augenscheins,weiß 
gefüllt, starkwüch- 


sig; »Belle de Balti- 
mores, »Beauty of the 


Prairies«, rosa; »Bi- 
-joux des Prairiess, - 
diedreilestgenann- 
ten sind Kreuzun- 
gen der unverw 
lichen Prärierose -, 
»Dorothy Perkinse, 
leuchtendrosa,mein 
besonderer Lieb- 
ling;»Erinnerungan 
Brods, purpurrosa; 
»Ida Klemme, halb- 
gefüllt, weiß mit 


Rosa pimpinellifolia 
tanischen Garten, Dahlem 


goldgelben Staubfä- 
den; »Mary Walla- 
ces, reichblühend, 
silberig-ro: 
gull«, schneeweiß, 
reichblühendingro 
ßen Sträußen; seti- 
gera.inermis, Riesen- 
sträuße einfacher 
rosa Blüten, bildet 
im Park, sich selbst 
überlassen, große 
malerische Büsche; 
Thoresbyana (Arven- 
sis-Hybride), rahm- 
weiß in großen Blü- 
tentrauben; »Willi- 
ams Evergreen«. 

Hoffentlich wirdsich 
noch eine ganze 
Reihe schöner win- 
terharter Schlingro: 
sen hinzugesellen. 


Ein rheinifcher Rofengarten / Von JOSEF BUERBAUM 


U dem vor etwa 10 Jahren gekauften, 15 Morgen 
großen Gelände für eineParkanlage gehörte auch 
eine Gärtnerei mit einem Bestand von etwa 3000 
Buschrosen in den besten Sorten. Das gab die 
Veranlassung zu dem Plan, einen großen Rosen- 

garten anzulegen. Das Kernstück ist eine geschlossene Per- 

gola von 3,75 Metern Höhe in einem stumpfen Oval von 

25% 27 Metern Durchmesser, umgeben von einer Taxus- 

hecke, von der sich die Rosen beiderseits der Pergola nach 

innen und außen besonders wirkungsvoll abheben. Der 

Teil innerhalb der Pergola liegt vertieft. Abschluß nach 
Süden durch einen Rosenlaubengang mit Teehaus, nach 

Norden begrenzt von einer alten Obstbaumallee, nach 
Westen und Osten durch Neupflanzungen, besonders aus 
Koniferen und immergrünen Gehölzen. Reichliche Ver- 
wendung von immergrünen Pflanzen als wirkungsvollste 
Umrahmung ist für einen Rosengarten stets zu empfehlen. 
Der Rosentlor kommt dann viel schöner zur Geltung. In 
dieRahmenpflanzung eingefügt wurden weiterhin passende 
Zierblüten- und Beerensträucher sowie Blütenstauden für 
die rosenarme Zeit der Frühlings- und Herbstmonate. 
Rosenbögen aus Holz und Eisen und besonders angefer- 
tigte Rosenständer für die Schlingrosen sind an geeigneten 
Stellen verwendet. Auf Farbenzusammenklang, die ver- 
schiedene Blütezeit vor allem der Rankrosen, Wachstums- 
höhe der Beetrosen und anderes wurde bei der Auswahl 
und Anpflanzung ganz besonders Bedacht genommen, da 
hiervon sehr wesentlich die möglichen Wirkungen ab- 
hängen. Das kann nicht genug betont werden. Die Boden- 
verhältnisse waren die denkbar günstigsten, ein milder, 
tiefgründiger Lehmboden. Außer den vorhandenen wurden 
noch 7000Rosen hinzugekauft, sodaß also rund 10000 Rosen 
zur Anpflanzung kamen. Alle Arten und Formen von Rosen 
sind vertreten, vorwiegend Beetrosen, auch Polyanthen, 
reichlich Schlingrosen, Trauerrosen (hochstämmig veredelte 
Rankrosen), Hoch- und Halbstammrosen, sowie ein aus- 
erlesenes Sortiment winterharter Park- und botanischer 
Strauchrosen. Gerade unter ihnen befinden sich Kostbar- 
keiten von unvergleichlicher Schönheit, wobei man aber 
auf die Wahl eines richtigen Standortes und die Wachs- 
tumsstärke sehr zu achten hat. 

Nun zu den einzelnen Rosen. Im Verblühen des Hauptflors 


der Beetrosen erglüht »Excelsas, die spätblühende, leuchtend 
scharlachrote Schlingrose an der großen runden Pergola, 
unterbrochen an den Wegzugängen von gleichzeitig aber 
in anderen Farben blühenden Sorten, wie: »Dorothy Perkinss, 
rosa,» White Dorothy«, we "ragezeichen«, großblumig, rosa, 
»Hiawatha«, karmesinrot, mit weißem Mittelring und gold- 
gelben Staubfäden. Ein Laubengang gegenüber, in der 
Mitte das Teehaus, erstrahlt zur gleichen Zeit im herrlich- 
sten Lachsrosa der duftenden Schlingrose »Dorothy Perkins«, 
ein Gegenstück im Typ der »Excelsa«, im Zusammenklang 
von »Ruby Queens, einer glänzend karminroten Sorte mit 
reinweißem Grund, an den beiden Endstücken des Lau- 
benganges. 

Innerhalb der runden Pergola, ringsum auf einer Rabatte 
vor der Taxushecke, stehen Floch- und Halbstammrosen, 
darunter als Liebhaber-Sortiment Beetrosen in den besten 
Sorten und allen Farben gemischt, von jeder Sorte 5 bis 
7 Stück. Die weiteren nach innen liegenden Flächen sind 
aufgeteilt in einzelne Abschnitte, bepflanzt mit je einer 
Sorte, in verschiedenen zueinander abgestimmten Farben. 
In gleicher Weise erfolgte die Bepflanzung der Beetflächen 
außerhalb der Pergola, unter Hinzunahme von Polyantha- 
Rosen als Einfassung an den Wegen. 

Der größte Stolz und die Freude des Besiters sind jedoch 
die Schlingrosen, die, als Farbensymphonie, in so mannig- 
facher Weise zur Verwendung kamen; ganz besonders 
auch die Trauerrosen, die, an Eisenständer gepflanzt, im 
bestimmten Rhythmus an den Wegen verteilt, eine Blü- 
tenpracht von unbeschreiblicher Schönheit entfalten, gleich 
einem Märchen aus 1001 Nacht. 

Ein Kabinettstück ist auch ein Rosengang aus 5 Rosenbögen, 
den auch das Titelbild des Heftes zeigt. In geradezu ver- 
schwenderischer Pracht, Jahr für Jahr in gleicher Unermüd- 
lichkeit, erblüht hier »Tausendschön« in wochenlangem Flor 
der großen, leuchtend rosafarbenen Blumen in mächtigen 
Sträußen. Die Bilder sprechen für sich und zeigen zugleich, 
mit welchen einfachen Mitteln große Wirkungen erreicht 
werden können. Auch ein weiteres Bild, Pyramidenpappel- 
gruppe links, eine malerische Hängebuche in der Mitte, 
zeigt die reiche Blütenpracht der Rosen. Im Vordergrund 
links, umschlossen von einer niedrigen Taxushecke, ein 
Beet von »Frau Karl Druschki«. Dahinter als Säulenrose »Frl. 
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Oetavia Hesses, deren Blume in der Knospe der »Kaiserin 
Auguste Viktoria« ähnelt, weißlichgelb mit dunkelgelber 
Mitte, duftend. Rechts daneben »Donau«, Blüten haben pur- 
purviolette Fliederfarbe, wohlriechend. Die Farbe ist ei- 
genartig schön und hält sich gut, wenn nicht allzu sonni- 
ger Standort gegeben wird. Ganz rechts ein Stern: »Ame- 
rican Pillare, reichblühend, einfach, rosarot mit gelben Staub- 
fäden und großen Dolden. 

In den ersten Jahren nach der Anpflanzung erfolgte Schuß 
gegen Frost durch Abdeckung mit Tannenreisig oder son- 


stigem Material. Da dies aber dem Besiter zu umständlich 
war, wurde später nichts mehr gedeckt, auch nicht in dem 
vorletten so außerordentlich strengen und anhaltenden 
Winter. Überraschenderweise sind, von ganz wenigen 
Exemplaren abgesehen, alle Rankrosen vorzüglich durch 
den Winter gekommen, desgleichen auch die Park- und 
botanischen Strauchrosen. In meinem eigenen Garten habe 
ich ebenfalls die dort angepflanzten Schlingrosen in etwa 
90 verschiedenen Sorten noch nie gedeckt und bis heute 
keinen Verlust zu beklagen gehabt. 


Techpbride 

Preußen 
Die von M. Löbner gezüch- 
bride Preußen 


Blumen duften ausgezeich- 
netund sind auch abgeschnit- 
ten sehr haltbar. Wir haben 
guter, dunk- 
ler deutscher Züchtungen, 
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Gute Rofen 


Aemontantrofe 
Daul Nepron 
Unter den alten Remontant- 
roßen, gut ge 
Blumen ist eine der 
.n »Paul Neyrone, die 
als alte Hochstammrose 
gt wird, Siewurde 1869 
vonLevet gezüchtet und be- 
sit den Reiz dieser echten 
G im 
Garten nicht missen können 


tenrosen, die 


Polpantha 
Eva Tefchendorff 


Unter den w 
then hat sich 
dorff«, eine Züchtung 
schendorffs, recht gut einge- 
er Blütentonerinne 
serin Auguste Vikto- 
sonst kennzeichnet sich 
die Sorte durch Merkmale 
von »Echa 
ist.Sieh. 

unddiey 


1 Sport sie 


roßen Blütenstände. 


für den Barten 


Kantende 
Moifette de V’Inde 
Im Gravereaux'schen Rosa 


rium zu L’Hay in Frankr 
blühte beieinem 


fangs Juni als eine de 
vankenden Ros 

hier 

l’Inde 


rosa 
liche R 
auch nur sehr wenig Schnitt. 


»se und erfordert 


Rugofa-Dpbride 
Stern von Prag 

Die Rugesa-Hybride »Stern 

von Pr stellt eine schöne 


des verstorbenen 
spektors Berg 
Komotau dar, die 
gutes, dunkles Seitenstück zu 
Conrad Ferdinand Meyer 

gelten kann. Die edelrosen- 
ähnlichen Blumen sind sam- 
tig schwarzrot und erschei 

nen zahlreich Bilder ©. $ 


Techpbride 
Rofelandia 
Wenn auch die von Stuart 
Low gezüchtete Techybride 
»Roselandia« keine Neuheit 
mehr ist, so finden wir sie 
doch noch viel zu selten bei 
uns. Sie stellteinen Sport von 
Ophelia« di ind ist eine 
wesentliche Verbesserung. 
Das reine elb und der 
herrlicheDuftsind ein beson 
derer Reiz für jeden Garten. 


Rofengarten in Effen 


N der Südwestecke des Botanischen Gartens in Essen 
] liegt der Rosengarten auf ebenem Gelände, umgeben 
von verschiedenen Gehölzen, die noch im Heran- 
wachsen begriffen sind. Der Hauptzugang führt gleich 
in die Mitte des Gartens hinein, eine etwas vertieft 


liegende Fläche, durch ein 
Wasserbeckenmitmancherlei 
bunten Nymphaeen und ei- 
nem Rand niedriger Stauden 
schön belebt. Ein leichtgebau- 
ter, unterbrochener Lauben- 
gang gibt dem Ganzen eine 


1 Reverend F, Page Roberts, 
Einfassung Los Angeles 

2 Golden Ophelia 

3 Mevr. G. A. von Rossem 

+ Souv. de Claudius Pernet 

5 Golden Emblem 

& Adolf Kärger, Einf, Angele Pernet 

7 Richmond, Einf, Eva Teschendorff 

8 Etoile de France 
Einfassung Eva Teschendorf# 

9 1. Reihe Laurent Charle, 3Reihen 
Hadtey Rose; Einfassung Katlı. 
Zeimet, an den Köpfen Beetsy 
van Nees 

10 Leutnant Chaure, Einf. wie 9 

11 General Mac Arthur, Einf. wie 9 

12 General superior Jansen 
Einfassung wie 9 

13 Oberhofgärtner Singer 
Einfassung Eva Teschendorff 

14 Jonkheer J. L. Mock, Charles 
Rüssel, Frank W. Dunlop 
Einfassung Eva Teschendorf 

15 Tee-Hybriden 
Einfassung Ellen Poulsen, am Kopf 
Mrs. Cutbush 

18 Tee-Hybriden, Einf. wie 15 

17 Tee-Hybriden 
Einfassung Gruß an Aachen, an 
den Köpfen Beetsy van Nees 

18 Tee-Hybriden 


oulsen, südl. Kopf 
Beetsy van Nees 


a 


uam 


mittleren Teiles. Zwischen 


+ 
| 


Mi: 


ao 


30 vo 50 so 


intime Raumwirkung; begrenzt und doch offen, ungezwun- 
gen, hell und frisch durch das den Himmel spiegelnde Was- 
ser in der Mitte. Noch betont ist diese Stimmung durch die 
gelbblühenden Rosen der Beete d 


vertieft liegenden 
Stügßmauern und Laubengang 
blühen rote Rosen, die niedri- 
ger liegenden, gelben Beete 
umfassend. Das Rankgerüst 
selbst ist, dem Zweck des 
Gartens entsprechend, mit 60 
verschiedenen Rankrosensor- 
ten bepflanzt. Siemüssen zum 


19 Gloire de Hollande 


21 Gruß an Teplit 
Einfassung Gruß an Aachen 

22 Remontant Rosen 

5 Tee-Rosen 

Einfassung Schöne von Holstein 

2 Rosen 

nfassung Frau Rudolf Schmidt 

25 Gallische Rosen 

2+ Tee-Rosen 

afassung Frau Rudolf Schmidt 

25 Gallische Rosen 
Nördl. Einfass. Beetsy van Necs 

6 Zimmt-Rosen u. Rugosa-Hybrid. 

27 Rosa microphylia 

28 Polyantha-Hybriden 2 Reihen, 
1 Reihe gemischt mit Park=, 
ter-, Centifolien- und Irische 

29 Polyantha-Hybriden 2 Reihen, 
1 Reihe Centifolien 

30 Pimpernellrosen 

51 Lord Penzancesche Rubiginosa- 
Hybriden, HundsRosen, Canina- 
Hybriden 

32 Bourbon-Hybriden, Bengal-Ros., 
Einfassung Beetsy van Nees 

53\ Lutea- und Kapuziner-Hybriden 

54] Einfassung Orleans-Rose 

35 Remontant-Rosen 3 
Einfassung Schöne von Holstein 

35 Betty Uprichard 

37 Jessie 


feilnoch mehr aus- 
einanderwachsen, 

damit der Lauben- 
gang ganz zu der 
beabsichtigten Wir- 
kung kommt. Auf 
den Beeten außer- 
halb des Rankge- 
rüstes sind die nach 
Crepin geordneten 
Klassen: die Teero- 
sen, Teehybriden, 
ieGallica:, Bengal-, 
Bourbon-,Noisette- 
Rosen und andere. 
Die an die Pergola 
angrenzenden Bee- 
te sind rundherum, 
an beiden Seitender 


Pergola, von einer 
etwa 50 Centimeter 
hohen Hlecke von 
Rosarubiginosaein 
gefaßt. Der äußere 
Abschluß des Gar- 
tens ist eine frei- 
wachsende hohe 
Hecke der schönen 
Rosen Conrad Fer- 
dinand Meyer und 
Nova Zembla. Der 
Bepflanzungsplan 

erläutert ausführli- 
cher den kleinen 
Rosengarten, der 
sich schon so viele 
Freunde erworben 
hat. Korte 


Ramondien 


chen in keinem Alpinum zu fehlen, denn die Kultur und 
wie allgemein ange- 
sen nur den richtigen 
Standort und Boden haben, wie sie diese auch draußen in 
ihrer Heimat besiten, dann hat man wenig Sorge mit ihnen. 


Behandlung ist garnicht so schw 
nommen wird. Die Pflanzen müs 


wenn sie zufrieden gedeihen sollen. Am wohlsten fühlen 


mul 
rein 


kleit 


wir 
imL 
mäß 
nen 


über. 


triebe zur Ve 


j 
ı 


aufe der Zeit nicht locker werden. 
ig gegossen undan heißen Tagen öfte 


den 
Man 


Fase 
keit 
eine 
dent 


auch 


was 


zende $ 


in Men 


eicht Wu 


es Buchenlaub, anderes bekommt ihnen gar nicht), '/ı 
hgehacktem Sphagnum und etwas scharfem Sand. Di 
ses wird fest und tief in die Spalten gebracht. Beim Pflanzen 
achte man vor allen Dingen darauf, daß ganz fest gepflanzt, 
all, jede kleine Rise mit einem Stock nachgestopft 
‚ damit die Steine und Pflanzen in dem molligen Boden 
So gepflanzt, regel- 
respritt, kön- 
sie jahrelang stehen, und bald wird man kleine Seiten- 
mehrung abtrennen können, die in dem Bo- 
zeln machen. Auch Selbstaussaat ist möglich. 


sie sich in einerMischung von "/iKiefernnadelerde, '/ı Torf 
‚a altem, verrottetem Buchenlaub (man nehme nur 


vermeide jedoch, inderNachbarschaft derRamondien- 


rwurzeln zu segen, die den Ramondien al 


fortnehmen. Hier hilft dann kein Gießen. 


stelle, um Schatten zu geben, Gehölze mit stark wuchernden 


Feuchtig- 
Zum Bau 


r Ramondienstelle benute man aber keinen Kalkstein, 


1 alle Ramondien sind kalkfeindlich. 


Ein guter Füller 


FT ist der Gartengestalter in die Notwend 


(02 


R. Jelitto 


igkeit ver- 


sest, große, leere Stellen zu verdecken, im Alpinum 


oder vor Mauern einen Plat überwachsen zu 


helleres Gebüsch zu unterpflanzen. Ist die 


aber die Blumen an Schönheit gewannen, g 


assen oder 
zu bepflan- 
telle einigermaßen frischer Grund, so läßt sich mit 
Vorteil die große rote Waldmeisterart, Crucia 
verwenden. Kugelige, große, endständige Blütenköpfe, die 
ge erscheinen, geben den Mitte Sommer blüten- 
armen Pläten ein freundliches Gepräge. Von 
fang August dauert der üppige Blütenflor der kriechend 
wuchernden Pflanze. Die lanzettlichen, quirl 
ter erinnern stark an den wohlriechenden 


nella stylosa, 


Aai bis An- 


förmigen Blät- 
Waldmeister; 
ing am Ge- 


ruch verloren. Bei der Lebenskraft der Pflanze ist es ratsam, 
IESE überaus schönen, wertvollen Felsenpflanzen brau- sie j 


Sie gedeihen viel besser als manche andere heikle Al- so ur 
pine. Und wer einmal Gelegenheit gehabt hat, Ramondien heit 


unter weniger gür 


staubtrocken stehen oder, von einem 
Maulwurf herausgestoßen, frei auf dem 
Erdboden liegen, tot sind sie noch lange 
nicht. Sie schrumpfen wohl dann wie trok- 
kenes Laub zusammen, sobald sie aber 
wieder Wasser und frischen Boden be- 
kommen, strecken und entfalten sie sich, 
sehen aus, als ob ihnen nichts gefehlt 
hätte und wachsen wieder lustig weiter. 
Andere Pflanzen hätten diese Prozedur 
längst mit dem Tod quittiert. 

Ein jedes Alpinum wird wohl tiefschat- 
tige, kühle und feuchte Stellen haben; da 
gehören Ramondien hin. Meistens an die 
Nord- oder Nordwestseite, etwas ge- 
schüßt, möglichst in eine kleine Schlucht. 
Dann steil, fast senkrecht in Spalten ge- 
pflanzt, ist eine zweite Wichtigkeit. Denn 
auch in der Heimat (Pyrenäen und Bal- 
kan) besiedeln die Ramondien nur kühle, 
feuchte Steilwände in Wegschluchten und 
Kaminen, wo die Wände nie trocken 
werden, an denen dauernd Feuchtigkeit 
herunterrieselt, wo es einen feuchtkühl 
durchfröstelt. - Das dritte ist der Boden. 
Darin sind die Ramondien wählerisch, 


u Verhältnissen zu beobachten, 
weiß, wie zähe diese Pflanzen sind. Sie können wochenlang 
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edes Frühjahr durch Abschneiden auf ihre 
beschränken, um ein Erdrücken anderer Sacl 
halten. Einfassungen aus Crucianella sind nur dort ange- 
zeigt, wo man eine strenge Linie vermeiden 
bei Phlox setacea oder Cerastium. Leichter Schatten ist den 
Pflanzen sehr angenehm, doch werden sie im tiefen Schatten 


n Pla& zu 


hen hintanzu 


will, etwa wie 


nansehnlich, daß sie durch nichts an ihre wahre Schön- 
erinnern. Im allgemeinen werden die Pflanzen geteilt, 


für Massenpflanzung ist Stecklings- und Sämlingskultur 
mit Topfballen vorzuziehen. 


Max Eiselt 


Madpoider 
und Eifenblume 


} ”ANADISCHER Tep- 
N pichwacholder und El- 
fenblume über Saginatep- 
pich.Dieinternationalen Na+ 
men sind: Juwiiperus prostata 
Epinedium Mu 
m und Sa, bulata. 
e Felsen- 
mit Zwerggehölz 
nem bodendeckenden 


nPläschenohne beson 
ege jahraus jahrein. 


Alletterrofe 
und Molttia 


7 LETTERROSE Perle von 
Britz, Moltkia petracaund 
obtusa nana 


Verblühen 
lich, aber ihr . 
mächtiger Duft erfüllt den 
ganzen Gartenplatz weithin. 
Die Moltkia hat ein reines 
Blau und ist entgegen Ver. 
leumdungen hart bis zum 
Äußersten. Bilder K, I 


N AGNOLIEN!? Augenblicklich denkt man dabei 


an die großen herrlichen Blütensträucher im 
April, Mai, wenn Scilla und Crocus aus der Erde 
platzen. Wer aber ahnt von uns Europäern, daß 
es noch wahre Wunderdinge unter den Mag- 
nolien gibt mit riesigen Blattformen und Blüten eigenster 
Art, die im Juni-Juli im Freien blühen? Heute, wo die Welt- 
teile sich näher gerückt sind, sich etwas schneller mit ein- 
ander verständigen und die zivilisierten Länder in Sport- 
spielen, Modebewegung, Kunst, Musik und Architektur im 
lebhaften Austausch miteinander stehen, ist es eigentlich 
schwer zubegreifen,daß 
auf dem Pflanzengebiet 
der internationale Aus- 
tausch sich nur in eini- 
gen Fachkreisen bewegt 
und nicht in größerem 
Maße als schöngeistiger 
Faktor von der gebilde- 
ten Allgemeinheit stär- 
ker in ihren Interessen- 
kreis einbezogen wird. 

Es sind drei spätblühen- 
de Magnolienarten, die 
hier erwähnt werden 
sollen: Magnolia tripe- 
tala, M. Watsonii und 
M.macrophylla. Die er- 
stere undletztere inden 
Vereinigten Staaten be- 
heimatet, die zweite ei- 
ne Japanerin. Magnolia 
tripetalaund M. Watso- 
nii begegneten mir zum 
ersten Mal im Arnold 
Arboretum, und später 


_ Spätblühende Magnolien/ von FRANZ Lipp 


Magnolia Watsonii, Bilder aus dem Amold Arboretum 


entdeckte ich Magnolia macrophylla in der Anlage von Mr. 
Richardson, Brookline bei Boston, die in der Gartenschön- 
heit im Mai 1927 geschildert wurde. 
Haben die frühblühenden Magnolien schon einen exotischen 
Charakter, um so mehr die spätblühenden hier erwähnten 
Arten, dieman ihrem Wesen noch eher für Kinder einer tro- 
pischen Welt als unserer gemäßigten Zone halten könnte. 
Magnolia tripetala, die Schirmmagnolie, oder, wie sie hier 
genannt wird, umbrella tree, ist beheimatet zwischen Penn- 
sylvanien und Mississippi, doch gedeiht sie auch noch recht 
gut indem rauheren Klima Neu-Englands. Als ich das erste 
Mal diesen Baum in der 
lüte sah, war ich über- 
wältigt vonseinerEigen: 
art und Grazie. Eine un- 
glaubliche Eleganz liegt 
in der Stellung dieser 
großen Blattrosetten, 
über die sich die weiße 
Blüte erhebt. Beim lei- 
sesten Windhauch sind 
sie ein graziöses Spiel 
der Bewegung, das noch 
gesteigert wird durch 
den Farbenkontrast der 
grünlichen Blattobersei- 
te gegen die silbrige 
Tönung der unteren. Es 
scheint ein Schweben 
undatmosphärischesGe: 
tragensein, gleichzeitig 
an Seerosen erinnernd, 
deren flächenhafte Ruhe 
durch das Element des 


Magnolia tripetala 


WasserszumAusdruck 
kommt. Welche rhyt! 
misch-dynamischen 
Kräfte sind hier am 
Werk, diese fünf- bis 
siebenblättrige Roset- 
te so in horizontal 
Lage in der Schwe 
zu halten. - Der Baum 
erreicht eine Höhe von 
ca. 8 bis 9 Metern und 
hat einen typisch py 
ramidalen Wuchs, des» 
sen Besonderheit da- 
rin liegt, daß die Blatt 
rosetten an den Enden 
der Zweige sitsen, wäh: 
rend er innse 
Blätterwuchs entw 
kelt. Das einzelne B 
einer Rosette ist zwi- 
schen 45 bis 60 Centi- 
meter lang und ca. 20 
bis25Centimeterbreit, 
die Blüte ca. 18 bis 24 
Centimeter groß. Ihr 
Duft steht allerdings 
mit der sonstigen 
Schönheit des Baumes 
nicht im Einklang. 

Jen gleichen Charak- 
ter wieMagnoliatripe- 
talazeigtin vergrößer- 
tem Maße Magnolia 
macrophylla. Erschien 
mir schon die erste als 
ein Wunderwesen, so 
war die Schönheit von 
Magnolia macrophylla 
in ihren riesigen Di- 
mensionen vollends unfaßbar. Der Blätterkranz 
von 1,50 Metern im Durchmesser wirkt in der 
Bewegung wie ein Fabelwesen oder Wundervogel aus 
einem Märchenland. Auch die reinweiße Blüte hat fast et- 
was Unwahrscheinliches in ihren außergewöhnlichen Aus- 
maßen und der Auserlesenheitihrer Form und Prägung. Der 
ganze Baum bietet einen so ungewohnten Anblick und man 
hält es kaum für möglich, daß ein solches Gewächs winter- 
hart ist und auch deutschen Gärten und Parks an geeigneter 
Stelle stark dekorative Ausdrucksform bringen könnte. 
Magnolia macrophylla gedeiht gut in allen Lagen von New 


h= 


Magnolia 


Maffenverwendung von heimt 


on heimischen Wildstau- 


IE Massenverwendung v 
aube, nur 


den ist keine alltägliche Aufgabe. Ich gl 
wenige Gärtner würden sich Rat wiss 
man sie auf ein mehrere Morgen große: 
stück führte und ihnen sagte: »Hier dar 
keinen Rasen ansäen. Sondern hier sollst Du alle Flächen 
entsprechend den örtlichen Verhältnissen und dem natür- 
lichen Gehölzbestande angepaßt mit einer heimischen Bo- 
denflora begrünen.s 
Und doch gibt es sicher Fälle, wo ganz 
Gärten, Parkanlagen oder Gartenteile en n 
würden wir einmal auf hochgezüchtete Gartengewächse 
und fremdländische Gehölze verzichten und nur unsere 
heimische Flora zu Worte kommen lassen. Ich denke dabei 
an alte Parkanlagen, unter deren Gehölz-und Baumgruppen 
sich bereits eine natürliche Flora von Ficaria, Anemone 
nemorosa, Hepatica und anderen angesiedelt hat. Ist es 


charakteristische 
tstehen könnten, 


England bis Florida. Sie 
erreichteineHöhevon 
10 bis 17 Metern. Die 
bestePflanzlage fürbei 
de Arten dieser Mag- 
nolie ist etwasfeuchter 
Boden mit guter Drai- 
nage. Leichte Hügel 
eignen sich am besten, 
doch müssen sie hohen 
und leichten Schatten 
haben, wie ihn Ulmen 
und Eschen geben. 
Windschuß und Halb- 
schatten sind für sie 
der wesentlichste Le- 
bensfaktor. Beide Ar- 
ten kann manleicht aus 
Samen ziehen, und da 
sieeinschnellesWachs 
tum haben, blühen sie 
auch schon in den er- 
sten Jahren. 
Zwischen der Blütezeit 
von Magnolia tripetala 
in den frühen Tagen 
des Juni und Magnolia 
macrophylla, die ihre 
größte Pracht im Juli 
entfaltet, steht Mag- 
nolia Watsonii. Ihre 
Wachstumsform ist 
verschieden von den 
beidenersteren, sieer 
innert mehr an die der 
zeitirgen Frühjah 
magnolien. Ihre Blüten 
sind auch fleischig wie 
bei diesen Arten, zei- 
gen aber eine unge- 
wöhnliche Farbenkombination: der leuchtend 
gelbe Stempel ist eingeschlossen von dicken Rei- 
hen rot und gelb schattierter Staubgefäße, die wiederum 
umgeben sind von schneeweißen Blütenblättern. Hinzu 
kommt der eigenartig starke Duft, der in den feuchten Mor- 
gen- und Abendstunden schon auf etwa 20 Meter wahr- 
nehmbar ist, - erinnernd an gereifte Quitte und Ananas, 
ausgesprochen exotisch und vielleicht für uns ein wenig zu 
aufdringlich. Der Charakter dieses Gehölzes ist der eines 
Baum-Strauches, der eine Höhe wie die der Magnolia Sou- 
langeana erreicht. Die Blüten sind etwa handflächengroß. 


fehen Wildftauden / Von K. PÖTHIG 


Bodendecke zu erhalten und 
ir nicht Gärten oder Garten- 
teile mit natürlichen Kiefern, Eichen, Buchen oder Misch- 
waldbeständen einmal nur mit unseren heimischen Wald- 
gehölzen und Waldstauden nach ästhetischen Gesichtspunk- 
tenbepflanzen und dabeiaufdie Steigerung der Vegetations- 
bilder im Langeschen Sinne verzichten? 

Meine Erfahrungen stammen vom Sachsenpla& in Char- 
löttenburg, der nach Plänen Prof Barths und unter dessen 
Leitung angelegt wurde. Diese interessante Aufgabe hat 
mich ein Jahrzehnt lang beschäftigt. 

Zunächst einiges über die Örtlichkeit. Der Sachsenplaßlliegt 
vertieft auf einem stark hügeligen Gelände mit Höhenun- 
terschieden bis zu 9 Metern. Die einzelnen Vegetations- 
gemeinschaften waren im Entwurf wie folgt festgelegt: 
Eine Laubwaldpartie von Eichen, Buchen, Ulmen, Linden, 
Ahorn, mit Unterpflanzung von Prunus Padus, Cornus mas, 


maerophylla 


hier nicht angebracht, diese 
auszubauen! Oder sollten w 
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Rhamnus,Sambucusnigra, Sambucusracemosa undanderen. 
Eine Nadelholzpflanzung von Pinus sylvestris, Pinus aus- 
triaca, Pseudotsuga Douglasii und Larix europaea. Eine Hei- 
delandschaft mit Birken und Wachholder. Hänge mit Prunus 
spinosa, Rosa canina und Sarothamnus scoparius. Dazwi- 
schen trockene und feuchte Wiesen, pontische Hügelfor- 
mation und im Grunde Teichanlagen mit Uferbepflanzung. 
Dazu noch ein großer Kalkfelsen und ein natürlicher Bach- 
lauf im Laubwald mit vorgelagertem Moor. 

Boden: Trockener, märkischer Sandboden. Grundwasser für 
die Pflanzenwurzeln nicht erreichbar. Klima: 500 bis s00 
Millimeter Jahresregenhöhe, 

Vor der Bodenvorbereitung ist ein möglichst genauer Be- 
pflanzungsplan aufgestellt, denn dort, wo eine Heideland- 
schaft, ein Ginsterhang oder die Pflanzengemeinschaft 
der trockenen, sonnigen Hügel erstehen soll, darf kein 
Kompost hinkommen. Gerade die Pflanzen dieser Vege- 
tationsgemeinschaften sind gegen die nährstoffreiche Sub- 
strate außerordentlich empfindlich. So will Sarothamnus 
scoparius und Ulex europaeus heute nach 10 Jahren noch 
nicht recht gedeihen, weil bei der Anlage der Boden auch 
an dieser Stelle mit Kompost vermischt wurde. Aus dem 
gleichen Grunde scheinen wir auch mit Elymus arenarius, 
Stipa pennata und einigen anderen Arten troß jahrelangen 
Bemühens kein Glück zu haben. Für die Laubwaldpartien 
hat sich alte Mistbeeterde als vorzügliches Bodenverbes- 
serungsmittel erwiesen, in dem eigentlich alles wächst. 
Aber wer kann sich das leisten? Für den Nadelwald kom- 
men Laub- und Heideerde in Frage; mit Kompost ist Vor- 
sicht geboten. Für Calluna vulgaris überzogen wir die 
Fläche mit einer 10 Centimeter starken Schicht von Torf- 
mull und Moorerde und hackten diese ganz flach unter. 
Am wenigsten wählerisch sind die Uferpflanzen; sie ge- 
deihen in jedem Boden. 

Zuerst ist nun die Frage zu beantworten: Wie begrüne ich 
rasch große Flächen; welche Pflanzen eignen sich für diesen 
Zweck und woher bekomme ich billig die erforderlichen 
großen Mengen? Es wäre nicht nur finanziell sehr unvor- 
teilhaft, sondern überhaupt ein Fehler, würden wir gleich 
anfangs damit beginnen, seltene und schwierige Arten an- 
zupflanzen. Durch die Bauarbeiten, die Bodenverbesserung 
ist vieles im Haushalt der Natur zerstört, was sich wissen- 


Bilder vom Sachsenplatz 
in Charlottenburg - A. M. 


schaftlich kaum begrün- 
den läßt. An den neu an- 
gesiedeltenPflanzen mer 
ken wir nur, daß etwas 
nicht stimmt. In der Laub- 
waldpartie istdas Kronen- 
dach der neugepflanzten 
Bäume noch nicht ge- 
schlossen; die Sonnen- 
strahlen können noch viel 
zu viel den Boden errei- 
chen und austrocknen. Es 
fehlt ferner die durch 
jahrelangen Laubfall nach 
und nach gebildete Hu- 
musdeckemitihrersicher- 
lich ganz eigenartigen 
Bakterienwelt, Wasserka- 
pazität undihren anderen 
Eigenschaften. Diese fein 
aufeinander abgestimm- 
ten Verhältisse nicht nur 
zwischen Pflanze und Bo- 
den, sondernauch im ver- 
tikalen Aufbau zwischen 
Baum-, Strauch-undKraut- 
schicht vermagkeine gärt- 
nerische Kunst herzustel- 
len. Wir würden bei der Verwendung von heiklen Arten, die 
einige Jahre später, wenn das Gleichgewicht in dem ange- 
deuteten Sinne hergestellt ist, vielleicht freudig gedeihen, 
zunächst starke Verluste zu verzeichnen haben, Wir ver- 
wenden also zunächst nur die gebräuchlichsten Arten, die 
im Handel in Mengen billig zu haben sind, leicht aus Samen 
und Stecklingen selbst herangezogen oder in der freien 
Natur der nächsten Umgebung in größerem Umfange ge- 
sammelt werden können, Sind darunter Arten, die nicht 
nur willig anwachsen, sondern auch noch durch Ausläufer 
und kriechenden Wuchs rasch große Flächen überziehen, 
dann um so besser. Allerdings ist darauf zu achten, daß 
diese Pflanzen später leicht und mühelosausgerottetwerden 
können. wenn sie anderen, wertvolleren Arten Plat ma- 
chen sollen. Mit Aegopodium Podagraria, Giersch, könnte 
man sicher rasch viele hundert Quadratmeter besiedeln, 
nur würde man es wahrscheinlich nie wieder los werden. 
Auf dem Sachsenplat haben sich zum raschen Begrünen 
großer Flächen bewährt: 

Im Laubwald: Hedera helix, Efeu. 

Vinca major und minor, Immergrün. Zu Zehntausenden 
billig zu haben und auch selbst leicht zu vermehren. 
Convallariamajalis,Maiglöckchen. Einjährige Keime werden 
billig angeboten. Vorzügliche Bodenbegrünungspflanze 
auch für trockene, durchwurzelte Stellen. Bester Gehilfe 
im Kampfe gegen Quecken und Giersch. 

Fragaria vesca, Walderdbeere. Kann billig gekauft werden. 
Wandert stark, sie ist in wenigen Jahren viele Meter weit 
von der ursprünglichen Pflanzstelle entfernt, die kahl zu- 
rückbleibt. 

Glechoma hederacea, Gundermann. Wurde in feuchten 
Büschen und Wäldern der näheren Umgebung mühelos 
gesammelt. Er wächst leicht und überzieht mit seinen fei- 
nen Ranken den Boden sehr rasch. Er läßt sich auch leicht 
wieder beseitigen und artet nie als Unkraut aus. 

Im trochnen Nadelwald, an trocknen nnd lichten Stellen: 

Sedum spurium. 

Sedum reflexum. Same leicht erhältlich, weil es auch als 
Küchenkraut verwendet wird. Wächst leicht und willig. 
Sedum acre, Mauerpfeffer. Wurde auf den Sandfeldern der 
nächstenULImgebunggesammelt. Potentilla reptans, kriechen 
des Fingerkraut. Eine ganz ausgezeichnete Bodenbegrü- 
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‚ die in der 


nungspflai 
freien Natur gesammelt 
wurde und unsdann willig 
und rasch manchen häß- 
lichen Erdfleck begrünte. 
Sie vermehrt sich sehr 
schnell an Ort und Stelle, 
man hat in kurzer Zeit 
genügend Pflanzenmate- 
rial. Überhaupt dürften 
sich viele Potentilla-Ar- 
ten zum Begrünen sonni- 
ger Böschungen eignen, 
wenn sie auch nicht so 
wüchsig sind wie Poten- 
tilla reptans. 
Hieracium pilosella, Ha 
bichtskraut. Wurde auf 
Sandfeldern gesammelt, 
Es wächst gut an und 
ist sehr zäh und aus- 
dauernd. Nach 10 Jahren 
steht es noch auf dem 
alten Pla und hat kein 
Hälmchen Unkraut zwi- 
schen seinen, dem Boden 
aufliegenden Blattroset- 
ten aufkommen lassen, 
Veronica chamaedrys,of- 
ficinalis und prostrata, 
Ehrenpreis. Auch die Veronica-Arten eignen sich, gleich Vaccinium myrtillus, V. vitis idaea. Beide wurden aus Wäl 
den Sedum-Arten, vorzüglich zur Bodenbedeckung. Sie dern in Platten von 30 Centimetern im Geviert und etwa 
wurden an ihrem natürlichen Standorten gesammelt. 10 Centimetern Dicke gestochen. Sie wuchsen in dem durch 
Laub- und Moorerde verbesserten Boden gut 
weiter. Die Preißelbeere verlangt mehr Schat- 
ten als die Blaubeere. 
Calluna vulgaris. Wir sammelten von Heide- 
flächen die jungen, buschigen Pflanzen mit mög- 
lichst großem Wurzelballen. Jetzt ziehen wirdie 
Heide aus Auguststecklingen in Massen heran 
und pflanzen die erstarkten Pflanzen mit richti- 
gen Topfballen an Ort und Stelle aus. Bei einer 
Führung durch das Naturschutzgebiet von Wil- 
sede in der Lüneburger Heide wurde uns ge- 
sagt, daß die Heide dort am besten gedeiht, 
wo sie am meisten gequält wird, das heißt, wo 
man sie abmäht, durch Schafe abfressen läßt, 
niedertritt und anderes mehr. Wir haben noch 
nicht gewagt, unsere Heidefläche auf dem Sach- 
senplat zu quälen, sondern wissen nur, daß sie 
einen Schnitt mit der Heckenschere gut ver- 
trägt. Die Heide muß immer unkrautfrei gehal- 
ten werden. Gegen Ende Juli ist die künstliche 
Bewässerung unbedingt einzustellen. Dagegen 
scheint eine durchdringende Bewässerung vor 
Eintritt des Frostes eine bessere Überwinterung 
zu gewährleisten. 
Für die Begrünung feuchter Stellen eignen sich Lysi- 
machia nummularia, Münzkraut, und Veronica 
beccabunga, erstere für stagnierende Feuchtig- 
keit(Teichufer, Röhricht, Bruch), letztere für Bach- 
Er 7 läufe. Lysimachia nummularia ist im Handel zu 
a er He haben, während Veronica beccabunga wohl im- 
: >: mer erst gesammelt werden muß. Im übrigen 
ng ; u dürfte die Bepflanzung der Teiche und ihrer 
Ufer keine Schwierigkeiten machen. Die Pflan- 
zen sind zum großen Teil im Handel leicht zu 
bekommen und auch mit geringer Mühe am na- 
türlichen Standort zu sammeln. Sie wachsen 
willig und in der Regel ohne Verluste an. Nur 
glauben wir beobachtetzu haben, daß Nymphaea 
alba und andere keinen Schatten vertragen. 


Blume und Pflanze im Baufe 


Don allerlei Sträußen und Dafen 


UR ganz selten gelingt auch dem geschicktesten Blu- 

menfreund ein Strauß, wie er ihn sich von Herzen 
wünschte. Ein richtiger Blumenstrauß muß so schön sein, 
muß eine solche Vollendung in sich darstellen, dal man bei 
seinem Anblick vergehen möchte, Vollendung sowohl was 
Farbenzusammenstellung und Form als auch was stoffliche 
Wohlausgewogenheit (so möchte ich es nennen) anlangt. 
Erst, wenn alle diese drei Momente zusammentreffen, kann 
man von einem wirklich schönen Blumenstrauß sprechen, 
Wie immer man einen Strauß auch gestalten wollte, es 
muß eine ästhetische Absicht deutlich aus ihm erkennbar 
sein. Man kann z. B. herrliche Wirkungen erzielen ebenso 
gut durch Farbenzusammenklänge wie durch Gegenüber- 
stellung starker Farbengegensäte. Man kann alle Blumen- 
anmut in einem lockeren Straußgebäude zur Wirkung brin- 
gen, man kann wuchtige Wirkungen in starkfarbigen festen 
Tuffs erzielen, aber man behandle jede Blume immer ganz 
nach ihrer individuellen Eigenart, man erforsche erst alle 
ihre Möglichkeiten, ehe man sie einordnet. Leichte und 
schwere Blumen seien so zusammengestellt, daß der Strauß 
sich in seinem eigenen Gleichgewicht zu wiegen scheint. 
Das sind wohl so die theoretischen Grundbedingungen, die 
ich an einen schönen Blumenstrauß stellen möchte, Sie zu 
erfüllen ist garnicht leicht, und nur ganz wenig Sträuße sind 
mir gelungen, wie ich sie haben wollte. Immerhin sind im 
Laufe der Jahre ein paar aus der Erinnerung immer noch 
wetterleuchtende Blumenerlebnisse dagewesen. Manch 
anderes wäre längst vergessen, wenn nicht ein Blumen- 
erlebnis die Erinnerung daran wachgehalten hätte. 
Kommt der Frühling, kommt wohl auch eine Kinderhand 
mit Waldanemonen ins Haus. Die Anemonen werden in 
ein Kelchglas gestellt, und nach ein’ paar Tagen, wenn die 
Anemonen sich gereckt und gestreckt haben, scheint es, 
als wenn das uralte Kelchglas schier überschäumen wollte 
von Frühlingswonnen, In dem Schrank steht auch ein Tönn- 


chen. Was für eine unglaubliche Far! 
kleine grüne Tönnchen einmal mit einer Kap 
gefeiert vor etlichen Jahren. Aber es will keine Kapuziner- 
kressenblume wiederkommen, die so auf die Wünsche des 
kleinen grünen Tönnchens eingeht,daß es sich lohnt, eine 
Orgie zu veranstalten. 
Kalt und vornehm - und von der Mode verlassen - steht 
da eine Kristallschale. Man sollte garnicht glauben, daß sie 
überhaupt einmal freundlich blicken könnte. Es hatte aber 
einmal jemand Wasser in diese vornehme Schale gegossen 
und in ihre Randzacken ganz lockeren lilablauen Sommer- 
rittersporn gelegt und in die Mitte der Schale kurze Kapu- 
zinerkressenblumen. Da hat selbst die kalte vornehme 
Kristallschaleihre Fassung verloren undganz lautmitBlumen 
und Porzellan und dem Kaffeegedeck gejubelt. 
Es war auch einmal ein schöner Strauß aus Staudenritter- 
spornrispen und spanischen Irisund Thalyctrum entstanden, 
der mich noch heute traurig macht, wenn ich daran denke, 
an welchen Menschen er aus Irrtum geraten war. 

Da ist noch ein alter, ganz alter japanischer Topf, der eine 
besondere Vorliebe für großblumige Zinnien hat. Ganz 
schöne großblumige Rittersporne mit Spencer Wicken in 
blauen und lila Farbtönen läßt er sich noch gefallen. Etwas 
herablassend spielt er manchmal mit Eschscholsgien oder 
Dimorphotheca »Schlaf Kindchen, schlafe. 

Vasen dürfen Blumen gegenüber nur eine ganz unterge- 
ordnete, dienende Rolle spielen. Sie sind im allgemeinen 
lediglich dazu bestimmt, die Blumen zu tragen. Es gibt doch 
weiß Gott nichts Schöneres als eine Blume in ihrer leben- 
digen, seelenvollen Pracht, und wer sich vermißt, störend 
in ihr Dasein einzugreifen, der sollte wissen, daß er ihr 
schuldig ist, sie anderswo zur weiteren Entfaltung ihrer 
Schönheit einzureihen. 

Ein nur nicht genügend geschätter, aber sonst ganz ein- 
wandfreier Behälter für kleine Handsträuße ist das einfache 
Wassergras. Durch seine eigene Unauffälligkeit stört es nie 
und vermag so die ästhetische Wirkung seines Inhalts 
wenigstens nicht herabsetsen. Manchmal ist es reizvoll, die 
Linienführung der Blumenstengel bis an Glasesgrund ver- 
folgen zu können. Karoline Buck 


Der Spaliertopf 


ENN man Rankpflanzen in einem T'opfe an einer Art 

Gestell ziehen will, wie das so oft bei rankenden 
Kakteen, bei Passionsblumen, bei der Wachsblume, Hoya 
carnosa, und so manchen anderen der Fall ist, so war 
her immer die sichere Befestigung des Gestells mit Schwier 
rigkeiten verknüpft. Denn wenn man die Enden des höl- 
zernen Stütgestells in die Erde steckt, so stehen sie meist 
nicht ganz stabil und fangen nach einiger Zeit an zu faulen. 
Diesem Übelstand versucht der Spaliertopf, den wir heute 
im Bilde zeigen, abzuhelfen. Er ist entweder mit Außen- 
tüllen oder mit Innentüllen versehen, in die man die Haupt- 
träger des Gerüstes einsteckt. Die Form mit Außentüllen 
erscheint zunächst als die praktischere insofern, als hier 
die Stäbe ganz isoliert sind, während bei den Innentüllen 
doch immer etwas Feuchtigkeit beim Gießen in die Tüllle 
kommen kann. Nach meinen Beobachtungen hat sich aber 
gezeigt, daß die Außentüllen gegen Stoß und vor allem 
gegen die Hebelwirkung der in ihnen steckenden Stäbe zu 
wenig widerstandsfähig sind und leicht aufbrechen. Die 
Innentüllen liegen viel geschütter. Auch vom rein ästheti- 
schen Standpunkt scheint mir der Topf mit Innentüllen vor- 
zuziehen. Sie sind besser gesichert und treten nicht un- 
schön hervor. Jedenfalls verdient der Spaliertopf die ‚Auf- 
merksamkeit der Pflanzenfreunde in hohem Grade un 
erleichtert die Anbringung eines geeigneten Gestelles für 
solche Gewächse, die man sonst an einem Wandspalier 
ziehen müßte, ganz außerordentlich. CS. 
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Tppenbeete / Ein Rofenbeet 


RB’ ist immer eine schwierige Aufgabe, Rosen im Garten 
anzupflanzen, da ihre Eigenart nur ganz bedingt die 
einer anderen Pflanze verträgt. Wiederum wird auf der 
andern Seite ihr Charakter, auf sich allein gestellt im Ro- 
sengarten, leicht zur Eintönigkeit einzelner Rosenbeete, 
und selten erst ist das Problem eines nach allen Richtungen 
hin befriedigenden Rosengartens gelöst worden. Ganz an- 
ders als bei der Staude ändert sich hier das Bild, wenn die 
Rose als niedrig blühende Polyanthe, alsTee- oder wüchsige 
Remontantrose auftritt. 

Immer sollte man aber eines beachten, die Wirkung der Ro- 
sen nicht zersplittern zu lassen, sondern durch einen festen 
Hintergrund zu unterstüten. Bei der kleinen Rosenecke, die 
als Abschluß einer langen, mit regelmäßigen Steinplatten 
aus rotem Wesersandstein belegten Terrasse gebaut ist, 
während aufderandern Seite derSitplagliegt, bildetLiguster 
die Hecke. Sie wächst auf der Trockenmauer, an die sich die 
mitPolsterstauden bepflanztenTerrassenstufen anschließen. 
Alle hohen Rosen folgen der Ligusterhecke, Es sind, um den 
Rahmen zu schließen, starkwachsende Sorten genommen, 
von denen die eigenwillige alte Geschwind’sche »Gruß an 
Teplis« vielleicht im zweiten 


Farbe ist in dem roten Band der Gloire de Hollande, die ein 
ast schwarzes Rot mitbringt, der General Jacqueminot, der 
General Mac Arthur nur schwer zu entbehren. Und diese 
kleine Mühe lohnt sich durchaus. Vor dieser Reihe stehen 
die rosafarbenen Sorten, von denen man Pharisäer vor- 
beugend auf Mehltaubefall beobachten sollte. Das Mittelfeld 
umfaßt die gelborangefarbenen Rosen, deren Schattierung 
aum durch Bezeichnungen festzuhalten ist, mit Ausnahme 
vielleicht der reingelben Adolf Kärger. Als wertvollen Er- 
saß für die überholte Rayon d’Or ist die 1917 entstandene 
wertvolle, goldorange-rosafarbene »Golden Emblem« an- 
gepflanzt. Nur noch einmal schiebt sich »Prince Camille de 
Rohan« mit kastanienbraunroten Blüten auf hohem Stiele 
hinein, um den Pfeiler des überdachten Ganges abzudecken. 
Die Bodenvorbereitung geschah sehr sorgfältig, um den 
flanzen die besten Vorbedingungen für ein gesundes 
Wachstum mitzugeben. Schon gleich während des Haus- 
baues wurde der Bauschutt für die Rosenecke gesammelt 
und durchgesiebt. Zusammen mit dem durch Lehm und 
Kuhdung verbesserten Boden ergab sich so ein ausgezeich- 
neter Grund. Es zeigt sich auch hier wieder an diesem 
kleinen Moment, wie unbedingt 


oder dritten Jahr, wenn sie ihre 
volle Wuchskraft erreicht, ver- 
suchen wird, den Rahmen durch 
ihr ungestümes Wachstum zu 
sprengen. Da muß man sich eben 
die Mühe machen, durch Nieder- 


biegen der Triebe zu dämpfen, 

denn die leuchtend scharlachrote 

A - Terrasse 

B = Ligusterhecke 

C = Trockenmauer 

D- assenstufen 

E erdachter Gang 

Fe= Hohe Thujahecke an der Gre 

G = Rasen 

H= Haus 

1 Gloire de Hollande, schwärzlich rot, 
hoch 

2 Gruß an Teplit, leuchtend scharladı- 
rot, hoch 


General Jacqueminot, samtig rot, 2: 
JANTDNN.AUHÄNN 


hoch 

General Mac Arthur, scharlachrot, 
hoch 

Pharisäer, weißrosa mit lachs, hoch 
Souvenir de Georges Pernet, ko- 
rallenrosa, gelb überhaucht, hoch 
Mme. Abel Chatenay, karminrosa 
mit lachs, hoch 


Neues Gartengerät / Eine Fräshade 


UF dem Wege von der Harke zur Bodenf ise hat die 
Industrie ein Gerät herausgebracht, das eine außer- 
ordentliche Einsparung an Kraft und Zeit bedeutet. Wer ein- 
mal versuchte, Land, das etwa nach dem Umgraben liegen- 
gelassen war, feinkrümelig zu machen, weiß, welche Arbeit 
dazu gehört, die groben Schollen zu zerkleinern. Hier sett 
die Wolfsche Fräshacke ein, die durch zwei Arbeitsrichtun- 
gen, die senkrechte des Sternrades und die wagerechte des 
an dem Hauptrahmen befestigten Stahlmessers; den Boden 
arbeitsfertig macht. Der Rahmen ist dabei auch Träger di 
Rades, das mit ihm durch eine Welle verbunden ist. ae 
Arbeiten, auch bei der Unkrautbekämpfung, wird die Sr 
hacke ohne Druck auf den Stiel hin- und hergeschoben, ar 
mit beide Werkzeuge wirken können. Selbst in schwerem, 
indigem Boden ist diese Hacke zu gebrauchen, da a 
einen guten Anschluß der gelockerten Erde an den Lines 
grund schafft. Ein Vorteil der Hacke ist, daß sie Due 
Einzige Schweißstelle am Tüllansag hat. 34% 


u 


nötig es ist, daß von den ersten 
Anfängen der Anlage an Haus- 
und Gartenarchitekt zusammen" 
arbeiten, damit kein Leerlauf ent- 
steht. Bei der Pflanzung wurden 
die beschädigten Wurzeln vor- 
sichtig geschnitten und in einen 
Vehnreı getaucht. 


8 - Ophelia, Heischfarbig, hoch 
9 Columbia, rein rosa, hodı 
10 - Mme. Edouard Herriot, korallenrot 
N mit gelb, hoch 
11 Prince Camille de Rohan, sehr dun 
kelkastanienbraunrot, hoch 
12 - Farbenkönigin, altgeld mit silbrig 
rosa, mittelhoch 
13 Prince de Bulgarie, rosakarmin, mit- 
telhoch 
14 Golden Emblem, goldorange mit 
rosa, mittelhoch 
=E % ee ı5 _ Adolf Kärger, reingelb, mittelhoch 
UN nn 15 Arthur R. Goodwin, kupfrigrot mit 
a | ladısgelb, REN ' 
nn 17 - Mme. Ravary, goldorange, mittel- 
ii hoch 
18 Elvira Aramayo, kupferrot, mittel- 
hoch 
o 10 20 30 Hm 19 - Diadem, kupfrig mit lachsfarben, 
KW 


mittelhoch 
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Agaven und Feigenkakteen vor der Ahropolis 


Blumenerlebniffe in Griechenland /von ELISABETH HEGE 


N ER ihnnichterlebthat,begreiftkaumden Zauber 
des griechischen Frühlings, auch nicht die Sehn- 
sucht nach diesen sonnigen Gestaden, die den 
\Y nie wieder ganz verläßt, der einmaldasGlück hatte, 
auf klassischem Boden zu leben. Aber es ist ja nicht 
das Klassische, die Tempelbauten, was ich hervorheben 
wollte. Die Blumen sindes, die Frühlingsblüher, diezwischen 
alldem grauen Gestein in buntester,üppigster Füllehervor- 
quellen. Ich glaube, selbst dem völlig in historische Betrach- 
tung versponnenen Gelehrten kann der Rausch dieses un- 
bekümmerten seligen Blühens nicht entgehen, dieses Blü- 
hens, das sich auf wenige Wochen konzentriert. Und es ist, 
als wollte die Natur uns entschädigen für die lange Zeit der 
Dürre. Jeder Tag, den wir nicht im Freien verbringen konn- 
ten, schien uns verloren. 
Wer könnte eine Frühlingsfahrt nach Ägina, der Blumen- 
insel, je vergessen. Schon bei der Ankunft in der kleinen 
felsigen Bucht leuchten uns die goldigen Ginsterhänge 
entgegen und im weißen Sande des Strandes die zierlichen, 
lichtblauen Iris, deren zarte, helle Blüten wie ein Schwarm 
Schmetterlinge an den schlanken Stengeln zittern. Von den 
grün umspülten Kalkfelsen grüßt uns eine farbige Gruppe 
von Maultiertreibern, braune, lachende Buben und Mädel, 
liebenswürdige Insulaner, alle mit Blumen in den Händen. 
Zwischen Kiefern und Blütenbüschen reiten wir aufwärts 
zum Tempel der Afeia. Zwischen dem Stachelginster steht 
ein nicht minder stacheliger, mit blauen Blumenbällchen 
übersäter Busch. Weiße, violette und zartrosa Helianthe- 
mum bedecken die Hänge, dazu die bunten Anemonen, Ado- 
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/ 
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nis, Klatschmohn, weiße undgelbe Kamillen, Perlhyazinthen 
und alle die Knabenkräuter. Selig trinkt das Auge die bunte 
ülle dieser Blumenwiesen ein, die zu dem Grau der Steine 
einen wundervollen Kontrast bildet. Aber den tiefsten 
Eindruck macht auf uns Fremde doch der stolze Asphodelus, 
der über all dieser Herrlichkeit seine weißlich-rosa Kerzen 
auffllammen läßt, die lichte Blume der Unterwelt, von der 
schon Homer singt. 

n meiner Erinnerung sindalle diese entzückenden Blumen- 
wanderfahrten eng mit dem Erlebnis antiker Bauten ver- 
bunden. Hatteich mich sattgesehenanden grandiosen Linien 
dorischer Säulentrommeln, war der Blick beglückt über 
strahlende Landschaften, Berge, blaues Meer und Inseln 
geglitten, so fand er doch immer wieder zurück zu den 
kleinen Wundern zu meinen Füßen. $o wucherten auf der 
Iöhe um den lieblichen Afeia-Tempel von Agina unzählige 
Orchideenarten, Riesenorchis und Purpurorchis, gemeines 
Knabenkraut und viele Fliegenorchisarten. 

Der gelbliche Felsen von Sunion, prächtiger Sockel der 
tragischeinsamen Reste des Apollon-Tempels, war ganz 
bewachsen mit den blauvioletten Kissen der Aubrietien; 
dazwischen die leuchtend roten Anemonen, die die Farbe 
des Klatschmohns haben, nur noch wärmer, tiefer und samt- 
artiger sind; dazu der tiefblaue Himmel und das grünliche 
Meer - wer vermag diese Farbensymphonien recht zu be- 
schreiben! Den Grundton bildet immer das bläuliche oder 
gelbliche Grau des Marmors. Nie sind die Farben grell, 
wie es sich der Nordländerleicht vorstellt, alles verwandelt 
sich ins Strahlende in diesem unvergleichlichen attischen 
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Die Agaven 
der Altopolis, 
ein Pflanzenfehiefal 
Det wieder fesseln sie 
meine Aufmerksamkeit, 
hier, in Athen, wo ich doch 
vor allem die edlen Reste 
jener hohen Tempelkunst 
bewundern wollte. Viel- 
leicht, weil sie ihre nächste 
Nachbarschaft bilden, in 
engster Verbundenheit ne- 
ben ihnen stehen ; vielleicht 
auch, weil gerade sie ihr 
stärkstes Leben zeigen, 
wenn alles andere der 
Pflanzenwelt den heißen 
Sonnenstrahlen zum Opfer 
gefallen ist. Neben den 
massigen Bergformen, ne- 
ben den gewaltigen Rui- 
nen einer längst vergan- 
‚genen Welt bilden sie einen 
wesentlichen Bestandteil 
dieser Landschaft. 
Im Frühjahr geht ihr blas- 
ses, blaugraues Grün un- 
ter in jener unbeschreibli- 
chen Buntheit der kleinen 
Blumen, die jede Erdhrume 
bedecken. Doch im Som- 
mer, Anfang Juni, wenn 
alles Leben zur Dürre ge- 
worden, da beginnen die 
ältesten dieser eigenarti- 
gen und stattlichen Pflan- 
zen einen riesigen Stengel 
in die Höhe zu treiben, 
einem mächtigen Schachtel- 
halm ähnlich. Aufregend 
schnell, von Tag zu Tag 
htbar, geht dieses Wach- 
sen, Und dann plötzlich, 
nach einigen Wochen, 
wenn der Stamm eine Höhe 
von fünf bis sechs Metern 
erreicht hat, treibt er in ge- 
messenen Abständen seine 
Arme heraus, als hätte er 
den edlen Schwung mittel- 
alterlicher, schmiedeeiser- 
ner Kirchenleuchter zu sei- 
nem Vorbild genommen. Steckt er noch seine gelben Kerzen an, dann 


stehen fremd- und märchenhaft die Tempelleuchter der Aal vor 
unseren erstaunten Augen. Nicht zwei Monate haben sie zu ihrer 


Vollendung gebraucht, wie von Zauberhand errichtet stehen sie da. 
Aber woher nimmt diese eigenartige Riesenpflanze den Stoff zum Auf- 
bau dieses Kunstwerks? Wo doch während der Zeit ihres Wachs- 
tums nie ein Tropfen Regen den Boden netzte, nie ein Tropfen Tau 
sich herabsenhte? Der Blick zum Fußende der Pflanze löst dieses 
Rätsel : alle die starken, dickfleischigen Blätter schlingen sich wie ver- 


Licht, Es ist ein einzigartiges Erlebnis, wenn Kamillen und 
Klatschmohn auf der Akropolis blühen, wenn dieses üppige 
Pflanzenleben in nie geahnter Fülle die mächtigen nieder- 
gestürzten Parthenon-Trümmer bekränzt! 

Ich denke an unsere Streifzüge in die Berge um das Dr 
zantinische Kloster Daphni, an der heiligen Straße na a 
Eleusis. Dort gab es Ende November gelbe und lila Krokus, 


endende Polypen, deren Fangarme sich im Todeskampfe zusammen- 
krümmen, um den Stamm, ausgedörrt, manches nur noch als kleiner 
dürrer Zunder am Stamm hängend. Die Pflanze zehrt sich durch 
ihr Blühen selbst auf; nur einmal blüht sie, dann muß sie sterben. 
Viele Jahre hat sie bis zu jener riesigen Staude gebraucht, bis sie 
schließlich ihr Le Herrlichstes gibt, jene seltsame Blüte, um dann 
nicht mehr zu sein. Eigenartige Pflanze und tragisches Schichs fs 

Sinnbildvom Werden und Vergehen irdischen LebensaufeinemGrunde, 
der selbst Symbolisches seltsame Tat werden läßt. Walter Hege 


weiße Mittelmeerheide in großen Büschen und viele, viele 
Alpenveilchen. Ich denke an einen Eselsritt zum Kloster 
Penteli, am Fuße des Pentelikon. Am rauschenden Bache, 
bei Nachtigallensang sah ich blaue Anemonen. Dicht unter 
dem Gipfel fand ich gelbe Gemswurz und blaue Scilla. 

Vor allem denke ich oft mit Sehnsucht an den schönen 
Hymethos, Stieg ich abends auf das Dach unseres Hauses, 
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so sah ich ihn lockend, wie aus durchsichtigem Rosenquarz 
leuchten. Dann verwandelte er sich in einen mächtigen 
Amethyst, bis er schließlich zum zarten blaugrünen Aqua- 
marin verblaßte. Dieser Lockung war nicht zu wider- 
stehen - heraus aus der staubigen, heißen Stadt in die von 
Blumen überwucherte Einsamkeit und Wildnis dieser fel- 
sigen Berge ohne Weg und Steg und fast ohne Wald! Diese 
weglose Einsamkeit, kaum eine Stunde von der Großstadt 
entfernt, ist für den kulturgewohnten Europäer einer der 
merkwürdigsten und schönsten Eindrücke, Ganz unver- 
geßlich das »Tal der goldenen Blumen«, ein Hochplateau, 
völlig bewachsen mit großen, gelbblühenden, silbergrauen 
Stauden; die Iris pumila, die immer in zierlichen Trupps 


Alpen- 
Mauer- 


Aus den Steinspalten ra! 
n, Disteln und grof 


veile 
pfeffer 


zusammenstehen, in den 
Farben Gelb, Braun, Grau, 
Blau, Mattgrün; eine Iris- 
art, die vom schlanken, 
dreikantigen Stengel eine 
oliv moosgrü 
tönte Glocke 
hängen ließ, die 


und 


mir die 
feinste und seltenste der 


Gesellschaft schien. Wie 
staunte ich aber, nahe dem 
Gipfel des Hymethos, in 
fast 1000 Meter Höhe, zwi- 
schen Eiskraut und Aubrie- 
tien zwei seltene Wiesen- 
blumen zu finden: die 
Schachbrettblume und die 
gelbe Tulpe; lieblichstes 
Wunder schienen sie mir 
hier in der Bergwildnis und 
wie ein Gruß der schönen 
Thüringer Heimat. Merk- 
würdig auch leuchtete mir 
während der Gipfelrast ein 
gelber Asphodelus aus 
schmaler Felsenspalte ent- 
gegen, in der er sich wohl 
vor dem Sturm zu ber 
wußte, der fast immer i 
diese Gipfel fegt. Die frisch 
grünen, dicken Polster zwi 
schen den Felsstücken, die 
zumSiteneinzuladenschei 
nen, sind sorgfältig zu mei- 
den; sie bestehen aus lau- 
ter Dornen, die sichin wun- 
derbar geometrischen 
menzueinerHalbkugelan- 
einanderfügen, die schön- 
sten Muster bildend. Das 
Auge verliertsich staunend 
indiesGewirr von Ästchen, 
die mit winzigen grünen 
Blättchen und Blütchen be- 
setzt sind. Sie sind ja fast 
alle wehrhaft, diese Pflan- 
zen der Felsenwildnis; ha- 
ben sie keine Stacheln, so 
tragen sie doch einen dik- 
ken, grauen Pelz oder klei- 
ne Widerhaken; aber ein 
solches Dornengewirr hat wohl keine andere Pflanze auf- 
zuweisen. 

Nicht selten gerät man beim Abstieg in ein Seitental und 
steht dann plötlich vor einem halbverfallenen Kloster. 
Ganz märchenhaft hängt die Passionsblume ihre gro 
bläulichen Sterne über die gelben Lehmmauern, ein Brünn- 
lein plätschert irgendwo, lieblichste Musik in diesen was- 
serarmen Gegenden, Narzissen duften und die Wirklich- 
keiten des Alltags sind weit entschwunden. 

Dem griechischen Frühlingskranz könnte ich noch viele 
Blüten einflechten, aber eine Art vermißte ich ganz: bei 
all unseren Wanderungen habe ich keine einzige Primel 
oder Aurikel gefunden. 


For- 


Bilder aus dem demnächst im Deutschen Kunstverlag, Berlin, 
sischeinenden Werk =Die Ahropolise von Walter Hoge 
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BGartenwert| 


Im Juni 


INE Frühlingsblütenzeit von einer seltenen Fülle und 
‚' Schönheit liegt hinter uns. Sind nun auch die eigentlichen 
— Frühlingsblumen abgetreten vom Schauplat, so tritt doch 

keine Lücke und Unterbrechung ein. Die schreckliche 
sommerliche blütenlose Dürre ist dem mit sorgsamer 
Liebe behandelten Garten unbekannt. Andere Blüher treten auf 
den Schauplat und geben dem Garten sein vielseitiges, üppiges 
Gepräge. Die eigentlichen Sommerblüher bedürfen zur Errei- 
hung der Höhepunkte ihres Daseins einer größeren Masse an 
Licht und Wärme. 

Tortgesestes Blühen ist an unterbrochenes Wachstum gebunden, 
denn die neuen Triebe sind deren Träger. Dies ist eine erstaun- 
liche Kraftanstrengung, die natürlich nur denkbar ist, wo diePflan- 
zen nicht Not leiden. 

Die sommerlichen Gartenarbeiten werden durch die gute Vor- 
bereitung merklich entlastet. Wenn auch die Zeit des Auspflan- 
zens nun in der Hauptsache beendet ist, so ruhen doch auch die 
Anzuchten nicht ganz. Die frei gewordenen Kästen wird man zu 
neuen Staudenzuchten benuten, aber auch an die Aussaaten von 
Zweijahrsblumen denken, unter denen sich manche schöne Blü- 
her befinden. Es sei nur erinnert an Garten-Nelken, an Bart- 
nelken, großblumige Glockenblumen und Fingerhut, Lichtnelken, 
Agrostemma und Goldlack. 

Allenthalben finden wir Gelegenheit, im sommerlichen Blüten- 
garten nach dem Rechten zu sehen, helfend einzugreifen. Es gilt 
zu lüften, lichten und lockern, Das Erdreich ist offen zu halten 
durch fortgresetstes leichtes Auflockern der Oberfläche. Um dies 
zu vereinfachen, bedeckt man esmit lockern Stoffen, insbesondere 
altem Kompost und verrottetem Dung oder auch mit Torfmull. 
Sie halten nicht nur die Oberfläche offen, sondern verhindern 
ein starkes Austrocknen wesentlich, vereinfachen uns damit die 
ünstliche Bewässerung nicht wenig. Macht sich diese nötig, führe 
man sie vor allem gründlich durch, womit nicht nur den Pflanzen, 
sondern auch uns gedient ist, denn wir brauchen dies dann we- 
niger oft zu wiederholen, und den Pflanzen kommt es sehr zu- 
gut, wenn die Feuchtigkeit den Ballen ganz durchdrungen hat. 
s ist insbesondere bei langjährigen Standpflanzen, Stauden und 
Gehölzen, namentlich aber auch in derNachbarschaft von Bäumen 
und starken Sträuchern, zu bedenken, daß die Ballen vor allem 
von Stauden, Rhododendren und Azaleen meist stark durch- 
wachsen und verfilzt sind, daher bei oberflächlicher Bewässerung 
nur schwer von Wasser durchzogen werden. Unzählige Pflanzen 
| en auf diese Weise bittere Not. f ee 
| Sollen im Garten die Pflanzen nicht zersplittert, zur Wirkungs- 
| osigkeit verurteilt, auseinander gerissen sein, SO ist auch allzu 


Starke Massierung zu vermeiden; der fortgesebte Kampf umlicht 
und Luft über der Erde, um Feuchtigkeit und Nahrung in ihr 
zehrt die besten Kräfte auf, die Pflanzen verlieren die Wider- 
standskraft, die ausgeprägte Schönheit in Wuchs und Haltung, in 
er Blüte, nicht nur in deren Bau und Haltung, auch in der Farbe 
und Dauer. Sie geben ein Bild des Verfalles, aber nicht freudiger 
ebenslust und unermüdlicher Ergiebigkeit. und können den 
ünausbleiblichen Angriffen von Krankheiten nicht widerstehen. 
Deshalb rechtzeitig lichten, lüften und verdünnen! Unerläßlich 
ist zur fortgesetsten Blüte aber auch die sofortige Unterdrük- 
ung des Samenansaes, alsbald nach dem Verblühen. Jeder Sa- 
menansa& zehrt sehr stark. Er hat den raschen Abschluß des 
achstums, auch der Blüte zur Folge, ja manche Pflanzen werden 
dabei auch bald in der Belaubung recht unansehnlich. Auch bei 
en nur einmal blühenden Pflanzen, Stauden und Gehölzen las’ 


se man es nicht zum Samenansag kommen. Er geht auf Kosten 
der Güte und Menge der nächstjährigen Blüte. 

Dem Ansehen wie dem Wohlbefinden der Pflanzen ist ver- 
ständnisloses Aufbinden recht schädlich. Man sieht esnoch immer 
viel zu viel in den Gärten, in denen darin viel mehr durch ein 
Zuviel als ein Zuwenig gesündigt wird; ganze Teile der zusam- 
mengepreßten Pflanzen verderben dadurch. M. Geier 


Dom MDefen des DüngensT/VonM.K.SCHWARZ 


AS Bestreben eines jeden echten Pflanzenfreundes ist es, 

seine Pfleglinge so zu betreuen, daß sie allseitig gesund her- 
anwachsen, einen schönen Aufbau haben, ein gesundes Blattwerk 
entfalten, freudig in der Farbe sind und lange blühen. Kultur- 
pflanzen, die der Nahrung dienen sollen, müssen gesunde, ge- 
schmackvolle und nahrhafte Früchte oder Gemüse bilden, sich 
reich vermehren und diese Eigenschaften bewahren. 
Der kräftige, stämmige Aufbau im Stengelgerüst, im Blattwerk 
vom Weißfilzigen über alle Farbennuancierungen des Gelb und 
Grün bis in das Schwarzrot hinein, bei gesunder Entwicklung 
stets mit einem seidigen Glanz überzogen, endlich die gestei- 
gerte Blütenwirkung in leuchtenden Farben, in großer Blüte und 
langanhaltendem Flor, die gesunde Fruchtbildung und die Be- 
ständigkeit in der Kultur erfordern indessen drei Voraussetzungen : 
Klima, Lage und Boden als erstes, den Menschen, der zielbe- 
wußt pflegt, züchtet, in der beherrschenden Mitte und schließ- 
lich den Dünger, um gesteigerte Wirkungen in der Pflanze her- 
vorrufen zu können, als drittes. Der Mensch hat es in der Hand, 
die Voraussegungen ı und 3 als Lebensbedingungen der Kultur- 
pflanze von seiner beherrschenden Stellung aus, die er einnimmt, 
bis zu einem gewissen Grade selbst zu schaffen. 
Wie das zu geschehen hat, das hängt ganz davon ab, inwieweit 
der Mensch in die Gesete der Natur eingedrungen ist und diese 
sich dienbar machen konnte. 
Im Laufe ihrer Entwicklung haben sich das Tier bis zu einem ge- 
wissen Grade und der Mensch fast ganz aus dem Zusammen- 
hang, der zwischen allem Lebendigen in der Natur besteht, her- 
ausgelöst, während die Pflanze noch ganz drinnen steht in dem 
Wechselspiel zwischen irdischer und himmlischer Kräfteentfal- 
tung. Sie kann, ohne Schaden zu nehmen, nicht aus dem Zusam- 
menhang herausgerissen werden, was jedoch bei heutigen Kul- 
turmaßnahmen mehr oder weniger kraß geschieht. 
Es muß dem scharf Beobachtenden, wenn er sein Blickfeld ein 
wenig dafür weitet, bei Betrachtung der Pflanzenentwicklung 
während einer ganzen Wachstumsperiode oder einer solchen 
durch mehrere Pflanzengenerationen hindurch, auffallen, daß 
die jest geübten Kulturmethoden doch nicht so ganz be- 
friedigen können. Heute ist man bestrebt, viele Pflanzen mög- 
lichst schnell verkaufsbereit zu haben, sie in ihrem ersten Ent- 
wicklungsstadium hochzupäppeln und sich nicht weiter darum zu 
kümmern, was nach dem Verkauf aus ihnen wird. Solch ein Vor- 
gehen ist stark in unserm heutigen Zeitgeist begründet und läßt 
es bei flüchtiger Betrachtung nicht so offenbar werden, wie un- 
sere Kulturpflanzen immer mehr degenerieren, immer mehr 
pilzlichen und tierischen Schädlingen ausgeseßt sind, Witterungs- 
einflüssen nicht mehr genügend Trot bieten können, in ihrer 
Lebenskraft allmählich erlahmen und daher in Wirklichkeit keine 
Qualität mehr vorstellen. Dieses Minderwertigwerden der Kul- 
turpflanzen, die als Nahrung für Mensch und Tier dienen, hat 
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Bessere Motöorrasenmäher 
kann nur JA(COBSEN machen 


Diese Mäher haben sich in der Praxis 
wirklich bewährt. Wir kennen nur zu- 
friedene Besitzer, Ein Jacobsen-Motor- 
Rasenmäher bietet so viele und so 
großeVorteile, daß es sich lohnt, diese 
Maschine einmal neben anderen Ma- 
schinen zu besichtigen. Verlangen Sie 
uns zu einer unverbindlichen und kosten- 
losen Vorführung, vergessen Sie nicht, 
auch die Konkurrenz einzuladen. 


Unser Album „Wunderschöne Rasen‘ und 
ausführl.Prospekte versendenwirkostenl. 


Der Generalvertrie 


©. Richei & Cie., Konstanz (Baden) 


Die frühen Morgenftunden 


bet leichter Sartenarbeit geben Ihnen erft Die rechte Lebensfreude und Luft 
zur Berufsarbeit des Tages. 
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und wird noch schädigende Folgen an der Volksgesundheit 
haben und ist heutigentags ein oft umkämpftes Forschungs- 


roblem in der Ergründung der Ursache noch nicht aufgeklärter 
rankheitserscheinungen beim Menschen und beim Tier. 
Schon diese Feststellungen genügen vollauf, um hinzuhorchen, 
was die Wissenschaft dazu sagt. Aber auch in der Wissenschaft 
egegnet man einer Situation, die den Feststellungen in der land- 
wirtschaftlichen und gärtnerischen Praxis in gew r Weise ent- 
spricht. Es werden alte Methoden mit aller Zähigkeit vertreten, 
obwohl überall bedeutsame Ergebnisse auf dem Gebiete der Vi- 
taminforschung und des damit verbundenen Ernährungspro- 
lems, sowie der Erforschung der Radioaktivität oder der Strah- 
lenwirkungen gewonnen sind, die in ihrem Gesamtbild jett 
schon neuartige Wege aufzeigen. Man findet heute zwei An- 
schauungen nebeneinander vertreten: die gestern und heute 
noch übliche, die eine exakte Forschung nur dort sieht, wo mit 
Maß, Zahl und Gewicht die Herausarbeitung bezeichnender- 
weise meist am toten Objekt, das heißt am Leichnam, erfolgt, 
und jene, die man als Goethische bezeichnen mag und deren 
Aufgabe es ist, die Urphaenomene eines Forschungsgebietes zu 
ergründen. Diese Forschungsart macht nicht Halt vor den wahr- 
nehmbaren Wirkungen, sondern sie spürt dem Lebendigen nach 
bis zu den wunderbaren Kräftewirkungen hin, die im Natur- 
haushalt, in Kosmos und Erde tätig sind. Hier weist Dr. R.Steiner, 
an die naturwissenschaftlichen Ärbeiten Goethes anschließend, 
einen Weg, wie man zu Erkenntnissen über Kräftewirkungen 
gelangen kann, die für eineallseitig gesunde Tierzucht undeinen 
ebensolchen Pflanzenbau wirtschaftlich nutbar zu machen sind. 
Aus den Anregungen, die Steiner gab, leitet sich die biologisch- 
dynamische Wirtschaftsweise her, von der ich bereits in Band IX, 
Seite 59, einmal kurz sprach, Sie hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, bewußt die Kräftewirkungen innerhalb des Naturhaus- 
haltes zu nuten, um in jeder Hinsicht Qualitäten zu erzeugen. 
Was ist aber unter Qualität zu verstehen? Darunter ist der ge- 
sunde Lebensgehalt eines jeden beliebigen Pflanzenproduktes 
gemeint. Nach diesem Ziel, den gesunden Lebensgehalt in der 
Pflanze zu haben, streben heute weite Kreise, ohne jedoch bis 
zur Möglichkeit vorzudringen, dies durch bewußte Maßnahmen, 
die der Mensch in der Hand hat, sobald er die Kräftewirkungen 
im Naturhaushalt erkennen lernte, zu erreichen. Die Lebensre- 
formerkreise und eine große Anzahl neuzeitlich orientierter 
Ärzte fordern die »Vitamines, zunächst noch ein Begriff, den die 
Wissenschaft keineswegs voll zu ergründen vermochte, der ab 
im Handel mit Gemüsen und Früchten oder den Produkten dar- 
aus namentlich in letter Zeit bereits eine recht bedeutende Rolle 
spielt. Unter Vitaminen sind feinste Kräftewirkungen zu ver- 
stehen, die den gesunden Lebensgehalt der Pflanze ausmachen 
und als Nahrung für Mensch und Tier ebenso wichtig wie für 
das Leben der Pflanze selbst sind. Nun ist der gesunde Lebens- 
gehalt in der Pflanze in entscheidender Weise abhängig von den 
Düngungsmethoden, die geübt werden. Einwandfrei kann dabei 
estgestellt werden, daß die Anwendung von Kunstdünger die 
Vitalität, also den Lebensgehalt,stark herabmindert. Seltsamer- 
weise wird an dem Begriff »mineralische Volldüngung« immer 
noch festgehalten.trot des Zugeständnisses der Linentbehrlich- 
eit organischen Düngers. Kann aus dieser Erkenntnis heraus 
nicht etwa der Schluß gezogen werden, dal durch die Anwen- 
dung des mineralischen Düngers neben der organischen Dün- 
gung zugunsten der dadurch erreichten Massenerträge vom le- 
bendigen Kapital des Bodens gezehrt wird? Der schnelle Abbau 
des Saatgutes und die Zunahme der Pflanzenkrankheiten sind 
untrügliche Zeichen mangelnder innerer Kraft in den Pflanzen, 
die durch richtiges Düngen erzeugt und erhalten wird. 
Was ist aber unter richtigem Düngen zu verstehen? Richtiges 
Düngen heißt, die Pflanze nicht nur unmittelbar ernähren, also 
stofflich auf sie einwirken, sondern vor allem den Boden bele- 
en, ihn den Kräftewirkungen erschließen; denn erst auf dem 
elebten Boden kann sich die Pllanze am besten ernähren. Diese 
elebung ist die gesunde Grundlage für alle Kulturmethoden. 
Eine Belebung des Bodens kann aber nur durch organischen Dünger 
bewirkt werden. So ist es auch zu erklären, warum nicht nur 
ausschließlich Kunstdünger verwendet werden dart, ohne da 
zugleich die empfindlichsten Schädigungen an der Pflanze Aus 
im Boden auftreten. Diese Erkenntnis führt zu grundsäslichen 
Feststellungen, daß organischer Dünger den Boden belebt und 


daß durch die belebte Erde die Pflanze zum Wachstum angeregt 
wird, während der Kunstdünger ausschließlich im Wässerigen 
der Pflanze zur Wirksamkeit gebracht wird. Die Einwirkung 
auf die Pflanze durch die belebte Erde regt die Pflanze zu all- 
seitig gesundem Wachstum an. Der Kunstdünger, der sich im 
Wässrigen der Pflanze auswirkt, geilt die Pflanze auf, vitalisiert 
sie dahin, sich groß und mächtig zu entwickeln und durch das 
Salzartige des Kunstdüngers viel mehr Wasser in sich aufzu- 
nehmen als es sonst normalerweise geschieht. Die Pflanze ent- 
wickelt sich durch die Anwendung des Kunstdüngers auf Kosten 
ihres gesunden Lebensgehaltes zur Quantität hin, die bei ana- 
Iytischer Untersuchung ergibt, daß in der erreichten Quantität 
bei verminderter Qualität im Grunde genommen nur ein paar 
Fuder nährstoffarmes Wasser mehr vom Acker gefahren wer- 
den. Der Kunstdünger wirkt auf die Pflanzen ein etwa wie ein 
Rauschgift auf den Menschen. Zunächst wird eine Vitalisierung 
hervorgerufen, die die Lebenstätigkeit der Pflanze weit über das 
normale Niveau erhebt, um dann aber nach kurzer Zeit weit 
unter das normale Niveau herunterzusinken und dadurch den 
gesunden Lebensgehalt, die Lebenskraft der Pflanze immer mehr 
abzubauen. Immer größere Mengen Kunstdünger werden ge- 
braucht, damit die Vitalisierung in erhöhtem Maße erfolgen kann, 
um zu den gleichen Ernteergebnissen zu gelangen wie im Be- 
ginn. Also auch darin hat der Kunstdünger Ähnlichkeit mit den 
Rauschgiften, wie Kokain, Morphium, deren Genuf beim Men- 
schen die Lebenskraft ständig abbaut. Bezeichnend in der An- 
wendung des Kunstdüngers ist es, daß nach Angabe von Schurig- 
Markee 20 Prozent der Landwirte die Kunstdüngung, aber auch 
die mit natürlichem Dünger, unsachgemäß durchführen, ohne Er- 
mittlung des Nährstoffbedürfnisses. 

Mitdem AbbaudesLebensgehaltes, der Lebenskraft in der Pflanze 
- Tierfütterungsversuche haben hier einwandfreie Beweise ge- 
liefert - ist aber auch die Qualität der Pflanze stark in Mitlei- 
denschaft gezogen, von der eingangs die Rede war. 
Die Unklarheit in der scheinbar sachgemäßen Behandlung der 
Dünger herrscht aber nicht nur in der Anwendung des Kunst- 
düngers, sondern auch in der des organischen Düngers. Das Auf- 
kommen der Ara Liebigs in der Düngung hat die wertvollen 
Erfahrungen, die man besaß in der Verwendung des organischen 
bezw. natürlichen Düngers, die bei den Landwirten und Gärt- 
nern von Vater auf den Sohn übertragen wurden, fast überall 
verloren gehen lassen. Falsche Düngungsmethoden rufen näm- 
lich außer Krankheitserscheinungen da und dort allgemein eine 
Herabdämpfung der vollen Gesundheit hervor und verursachen 
damit auch eine Herabminderung der Leistungsfähigkeit. Das 
Düngen wird in seiner Bedeutung nicht mehr überschaut. 
Es kommt nicht so sehr darauf an, den aus der Pflanzenasche fest- 
gestellten Nährstoffbedarf wieder dem Boden zuzuführen als 
vielmehr das Hauptgewicht darauf zu legen, belebte organische 
Masse, die bestimmten Prozessen unterliegt und deren Qualität 
biologisch festzustellen ist, in den Kulturboden einzubringen. 
Diese Ausführungen bedeuten keine Kritik an den bisherigen 
Methoden, denn sie waren erkenntnistheoretisch die erforder- 
lichen Bausteine, um aus der höchsten Steigerung stofflicher 
Wirkungen den Weg zu den Kräftewirkungen finden zu können, 
die erst dadurch in ihrer Bedeutung voll zu übersehen sind. 

Es soll dabei in Erinnerung gebracht werden, welche Fortschritte 
in letter Zeit etwa die Homoeopathie gemacht hat. Durch die 
Errichtung eines Lehrstuhles an der Universität in Berlin ist sie 
endlich in die Reihe der ordentlichen Wissenschaftszweige auf- 
genommen worden. Die Homoeopathie bedeutet innerhalb der 
biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise unter anderem die 
Kunst, Substanzen mit starkem Lebensgehalt in den Zustand 
besonderer Wirksamkeit, den der Strahlungswirkungen, zu 
bringen, so daß man nur geringste Mengen dieser Substanz 
gebraucht. Die Strahlungslehre (Nachweis der Wirksamkeit der 
kleinsten Entitäten und andere Werke von Frau L. Kolisko) und 
die Lehre von den inneren Baumeisterkräften, den Bildekräften 
in der Pflanze (Die Aetherischen Bildekräfte in Kosmos, Erde 
und Mensch von Dr. Günther Wachsmuth) gehören zum Grund- 
sätlichen der Anschauungen und Mafßnahmen. 

Das Ziel dieser Maßnahmen ist, kurz gefaßt, mit Hilfe biologisch 
richtig ausgesuchter Strahlungen im Pflanzenbau die innere Er- 
kraftung der Pflanze zu erreichen, Diese weist sich äußerlich 
in feinem, vollem, charakteristischem Geschmack, in ebensolchem 
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Geruch, in langer Haltbarkeit und dennoch zufriedenstellendem 
Mengenerträgnis aus, 

Die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, insonderheit die 
Düngung, fordert für ihre Wirksamkeit dieselben Grundlagen 
auf die die Anwendung der Kunstdüngung ebenfalls nicht ver- 
zichten konnte, nämlich die natürlichen Dünger, vorzüglich in 
Form von Stalldünger und Kompost und zwar ebenfalls nur im 
gleichen Mengenverhältnis, wie sie bislang bei der Kunstdünger: 
wirtschaft gegeben wurden. Mit dem Wesen der natürlichen 
Dünger und ihrer richtigen Anwendung wollen wir uns im Fol- 
genden befassen, . 


Das Sammelgefchäft der Bienenl/Vonv.wüst 


ER schon den Bienen bei ihrem Sammelgeschäfte zuge- 

sehen hat, wie emsig und flink sie sich auf den verschie- 
denartigen Blüten zurecht finden, wie sie sich Eingang zu den un- 
gleichartig gestalteten Blüten zu verschaffen wissen, muß die 
geistigen Fähigkeiten anerkennen, welche ihnen die gütige Natur 
in so wunderbarer Weise verliehen hat, Kaum hat eine Biene 
eine Blüte beflogen und den Pollen oder süßen Nektar einge- 
sammelt, so kommt schon eine zweite und dritte, und so geht 
es den ganzen Tag über bei guter Flugwitterung fort, so daß auf 
iese Weise in einem Tage Millionen Blüten beflogen werden. 
Wie oft konnte ich schon beobachten, besonders bei gut honi- 
genden Lippenblüten, Lamium-, Linaria-Arten und anderen, daß 
deren Blüten schon von den sammelnden Bienen beflogen wur- 
den, ohne dafs ich jemals eine Biene darauf gesehen hatte. An- 
dere Blüten hatten durch den wiederholten Besuch der Bienen, 
durch Beschmußgung mit fremden Pollen, durch feine Riten, die 
von den hackigen Beinen der Bienen herrührten, ganz deutliche 
Merkmale hinterlassen, daß die Blüten häufig von den Bienen 
besucht wurden. Sehr oft konnte ich auch, namentlich wenn 
Mangel an Pollen im Frühling vorhanden war, feststellen, daß 
der Pollen der Blüten erbrochen wurde, da die Staubbeutel häufig 
die Spuren gewaltsamer Öffnung erkennen ließen und sich Reste 
unreifen Pollens in den Staubgefälßen vorfanden. Beim Befliegen 
nur reifer Blüten durch die Bienen zerteilt sich der Pollen da- 
gegen vollständig in unzählige feine Staub-Kügelchen. 
Auf ganz eigentümliche Weise suchen die Bienen oft die ver- 
schiedenartigen Blüten zu erreichen und finden stets diejenigen 
sofort heraus, welche ihnen Nahrung zu spenden vermögen. 
Zum Teil abgeblühte oder noch nicht vollständig geöffnete Blüten 
werden übergangen und nur diejenigen, welche wirklich Honig 
oder Pollenstaub darbieten, nüten sie aus, so daß man nur selten 
einmal eine Biene auf eine leere Blume fliegen sieht. Sie wird 
aber schnell ihren Irrtum gewahr und sucht sofort eine andere 
auf, In gleicher Weise finden die Bienen die vereinzelte gut 
honigende Blüte unter ganzen Feldern, ja, unter einem Blüten- 
meer anderer Blumen heraus. 
Befliegen die Bienen Blüten, welche an speerartigem, rispigem, 
kolbigem oder pyramidalem Schafte stehen, Fingerhut (Digitalis), 
Könipskerze (Verbascum), Eisen- oder Sturmhut (Aconitum), 
Roßßkastanien (Aesculus Hippocastanum), Götterbaum (Ailanthus 
glandulosa), Johannisbeere (Ribes), Salbei (Salvia), Gemeiner 
Natterkopf (Echium vulgare), Heidekraut (Erica), Orchideen und 
andere, so werden stets immer erst nur die untersten, vollständig 
geöffneten Blüten beflogen und wenn diese genug Hlonig oder 
Pollen besigen, auch die weiter oben stehenden. Haben jedoch 
die untersten Blüten keinen Honig oder Pollen aufzuweisen, so 
weiß die Biene, daß die oberen Blüten noch weniger yon ihrer 
Nahrung besigen. Sie erspart sich jede weitere vergebliche Mühe 
und sucht einfach andere Pflanzen derselben Gattung auf. Selten, 
wie ich sehr sorgfältig beobachten konnte, beflogen die Bienen 
mehrere verschiedenartige, nicht verwandte Pflanzenfamilien, 
sondern meist wurde von einer Biene auch nur eine bestimmte 
Pflanzenart besucht, was sich dadurch deutlich zeigt, daß die 
Höschen der Bienen die gleiche Farbe des Pollens haben, welcher 
ie Biene bei der Dämmerstunde schon zum Ausfluge anlockt. 
Beim Auflecken des Honigsaftes taucht die Biene die ausge- 
Streckte, aus der Scheide hervorstehende Zunge in den ausge- 
schiedenen Nektar der Rlüte. Die Zungenspite: welche RE 
einen Härchen besett ist und einem feinen Pinsel gleicht - UT 
hen genannt - wird in die Süßigkeit eingetaucht, die Eli sigkeit 
Steigtblisschnell durch dasKapillarrohr der Zunge bis zur Wurzel 


auf, gelangt so in die Höhlung des Rüssels und ergießt sich über 
den sogenannten »Schmeckbecher:. Durch den aufgesperrten 
Rachen fließt die Flüssigkeit zwischen der Zungen- und Rüssel- 
wand entlang, gelangt durch die mechanischen Vorrichtungen 
des Gaumensegels und des Schlundrohres in den Saugmagen. 
Erst wenn dieser vollgefüllt ist, wird sieindie Wohnung gebracht 
und durch Erbrechen in die Zellen abgegeben. 
Eine andere wichtige Nahrung sammeln die Bienen von den 
männlichen Blüten, den Pollenstaub, auch Bienenbrot genannt, 
welchen die Bienen in den Höschen nach Hause tragen. Sie haben 
ihn zur Nahrung für sich selbst wie für die Brut- und Wachsbe- 
reitung notwendig. Über die Frage, wie die Bienen den feinen 
ollenstaub oft zu solchen starken Klumpen formen und nach 
Hausetragen, herrschtnoch vielUnklarheit. Nach meinen darüber 
gemachten Beobachtungen bürstet die Biene mit einer außeror- 
dentlichstaunenswerten Gewandtheit mit ihrer Zunge den feinen 
Blütenstaub von den Staubgefäßen los, befeuchtet ihn mit irgend 
einer Flüssigkeit,- nach manchen Forschern Honig, nach anderen 
Speichel, ja, manche sind der Meinung, daß sich im Innern der 
Hinterbeinschiene, im sogenannten Körbchen, zahlreiche Drüsen 
befinden, welche eine Flüssigkeit ausscheiden, mit der die Biene 
den Pollen befeuchtet und die so präparierte Masse mit Zuhilfe- 
nahme der drei Fußpaare an die Körbchen drückt - formt ihn zu 
Klümpchen und kehrt erst dann, wenn sie schwer beladen ist, heim. 
Dadurch, daß die Bienen sowohl den Pollenstaub wie den Honig- 
saft zur Nahrung gebrauchen und die verschiedenen Pflanzen- 
gattungen befliegen, bewirken sie auch überall die Befruchtung 
der Blüten in sinnreichster Weise. Beim Ilonigsammeln der La- 
mium - Bienensaugarten - echte Lippenblütler, zwängen die 
Bienen sich durch die kleine Öffnung der Lippe hindurch, strek- 
ken den Saugrüssel zu den im Schlunde liegenden Nektarge- 
fäßen und streifen die Narbe der Pistille, wobei sie den an ihrem 
Körper hängenden Pollenstaub abgeben, welcher beim Aufsaugen 
des Nektars unbewußt sich der Narbe einreibt. Dabei fliegen 
sie dann von Pflanze zu Pflanze weiter und befruchten immer 
von neuem andere Blüten. Bei Blüten, welche nach unten neigen, 
hängen sich die Bienen an die unterste Seite und schieben den 
Saugrüssel, besonders bei etwas bewegter Luft, in die Blüten- 
röhre fest ein. Häufig werden sie dabei ununterbrochen hin- 
und hergeschaukelt, ohne sich auch nur einmal stören zu lassen. 
(Ein Schlußartikel folgt.) 


5 „ 
Aus der Werkftatt der Pflanzenzüchter 
Aus dem Reich der Auritel III / Von ALEXANDER STEFFEN 
Sist mir klar, daß wir, wenn die Aurikelliebhaberei neu belebt 
werden soll, vondenstrengen klassischen Regeln etwas nach- 
lassen müssen. Ich sehe es deutlich, wie bei den wundervollen 
englischen Namensorten edler Bau und klassische Farben mit 
geringer Wüdhsigkeit gepaart sind. Selbst mir wäre Topfkultur 
zu mühsam, daher müssen wir einer Rasse zustreben, die im 
reien Lande willig gedeiht und dodı möglichst edle Eigen- 
schaften mit Wüchsigkeit, Gesundheit und jener Mannigfaltig- 
keit der Tarbenzusammenstellung vereinigt, die der Stolz un- 
serer Vorfahren war. Was es jetzt allgemein in Deutschland an 
Aurikeln gibt, ist von jenem Ziel weit entfernt. Die folgenden 
groben Fehler sind häufig: schwache und zu lange Stengel, da- 
her legen sich die Stutzen zur Seite; zu lange Blütenstielchen, 
daher fällt der Stutz auseinander. Überbaute, unförmliche Einzel- 
blumen. Dazu kommt noch eine verhältnismäßig enge Farben- 
abstufung, meistens rotbraun auf gelbem Grund und veilchen- 
blau auf Weiß; die samtig schwarzen auf weißem Grund trifft 
man nicht häufig; noch seltener die klaren Weinrots. Georg 
Arends und vor ihm andere haben Primula arctotis für Kreu- 
zungszwecke herangezogen. Vielleicht erhalten wir aus dieser 
Quelle bessere Rots. Ob aber der Stutz groß genug ausfallen 
wird, auch blütenreich genug? Blütenarmen Stutzen beregnen 
wir leider häufig unter dem schönen Veilchenblau. 
Unsere Qualitätsansprüche richten sich vor allem auf die Einzel- 
blüte, da sie im Blumenbild die größte Rolle spielt. Die Wirkung 
wird bedingt durch den Farbengegensatz zwischen Scheibe, Auge 
und Rand. Die Scheibe darf nicht zu groß sein; die Begrenzung 
der hellen Grundfarbe gegen die dunklere Zeichnungsfarbe 
wird klar oder doch symmetrisch gewünscht. Reinheit undLeucht- 
kraft der Farbe sind von größter Wichtigkeit; schmutzige Farben, 
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verwaschene Übergänge sind verboten. Die Scheibe darf nicht 
übermäßig viel Raum einnehmen. Der Schlund sei zylindrisch, 
nicht breit trichterförmig. Randzeichnung muß sich scharf gegen 
die Hauptfarbe absetzen; getollten Rand finden wir häufig an 
überbauten und daher schlappen Blumen, die entschieden als 
Mangel anzusehen sind im Hinblick auf die verschiedenen Wit- 
terungsunbilden, welche das Frühlingswetter mit sich bringt. 

ei der Bewertung der Aurikel beachte ich sehr, was Weißmantel 
und seine Zeitgenossen in bezug auf die Schönheit sagten. Denn 
aus ihren Schilderungen erkennt man, wie genau sie beobach- 
teten. Kleinste Merkmale, Unterschiede und Veränderungen 
entgingen ihrem scharfen Auge nicht. Ein erheblicher Teil ihrer 
ebens- und Gefühlswelt, ja ihres Pflichtbewußtseins drängte 
sich auf Aurikel und Nelken zusammen.Welches reiche Material 
am ihnen allein durch ihre Sämlingszucht vor Augen. Sie reisten 
nicht, kannten kaum Zeitungen und nichts von den vielen ober- 
flächlichen Zerstreuungen der Gegenwart, die heute so viele 
Menschen nicht zur Selbstbesinnung und Sammlung kommen 
lassen. Und doch führten sie ein reiches, geistiges Leben, wie 
ihre Kenntnis des klassischen Altertums, der Mythologie, der 
Naturwissenschaft beweist. Sie waren noch keine Spezialisten, 
nicht durch Masseninstinkte belastet; Persönlichkeiten, unver- 
ildet, naturnahe. Das sind Eindrücke, die wir neben den be- 
sonderen Aurikeldingen aus den Schriften der Aurikelfreunde 
um 1800 gewinnen. 
Es kann dem Leser vielleicht der Eindruck kommen, meine vor- 
esprochenen Schönheitsregeln, obgleich sie nur in kürzester 
Form das Allernötigste sagten, seien altertümlich, dogmatisch, 
schrullenhaft und hätten schließlich mit Schönheit nichts mehr 
zu tun. Aber ich glaube, jeder, der Aurikel oder andere Blumen, 
die starker Abänderung unterliegen, anbaut, vermehrt und etwas 
mehr als oberflächlich betrachtet, kommt von selbst ohne Vor- 
belastung durch Lehrmeinungen und Buchweisheit zu einem Ver- 
gleich der verschiedenen Einzelpflanzen, die vor ihm auf dem 
Beete stehen. Die Frage liegt jedem auf der Zunge: Welche ist 
die Schönste? Und wenn man sich entschieden und womöglich 
eine Stufenfolge der 10 Besten aufgerichtet hat, dann folgt ohne 
weiteres das Bedürfnis, klarzustellen: warum ist diese nun die 
Schönste? Es melden sich weitere rein praktische Rücksichten. 


Frühlingspflanzen-Lifte IL. 


Der Liste ist das Berliner Klima zu Grunde gelegt. Die Blütezeiten sind Annäherungsworte , as kommt weni, 


lich erblüht, als darauf, mit welchen anderen Pflanzen sie blüht. Im übrigen handelt es 


Die Farbe allein macht es nicht. Die Pflanze soll willig wachsen 
und blühen. Es müssen Ergänzungen durch andere Farben da 
sein. So formten sich allmählich, langsam mit zunehmendem Be- 
stand und Verstand jene Forderungen, die ich oben entwickelte. 
Gegen die durchgefallenen Prüflinge predige ich übrigens nicht 
unbedingt Hartherzigkeit. Aber wenn es ans Teilen und Samen- 
Abnehmen geht, kommen doch nur die Guten heran und die 
Geringen füllen nur solange den Platz, bis genügend guter Nach- 
wuchs angezogen wurde. 
Für das Umpflanzen und Teilen halte ich die Zeit nach der Blüte 
für günstig. Dann hat man die Gewißheit, daß die Teilstücke 
bis Herbst reichlich Wurzeln machen und ganz festgewurzelt 
in den Winter gehen, was bei Augustteilung nicht immer der 
Fall ist. Da es sich nie um große Massen handelt, macht es ge- 
ringe Mühe, den Neuverpflanzten das Fortkommen selbst in 
Hitzewochen zu erleichtern durch Überbrausen und zeitgemäßes 
Gießen. Der letzte Winter hob viele im August verstopfte Säm- 
linge, doch ohne sie zu töten. Rechtzeitiges Wiedereindrücken 
verhinderte Verluste. Die alte Erfahrung wurde bestätigt, daß 
Primula Auricula viel härter ist als die bekannte Gartenprimel, 
Primula elatior. 

Zur Anzucht aus Samen ist wenig zu sagen. Ich lasse im Herbst 
in Schalen oder Kästen säen, diese einige Tage Schnee und Frost 
aussetzen und nun warm stellen. Dann sind die Keimungs- 
erfolge bei frischer Saat erfreulich. Die Sämlinge werden in 
Holzkästchen mit leichter Erde verstopft und nicht zu spät, mög- 
lichst nicht später als Ende August ins Freie ausgepflanzt. Es 
macht also wenig Schwierigkeit, viel Sämlinge zu ziehen, Aber 
selbst bei besten Eltern bleibt die Zahl wirklich guter Nach- 
kommen verhältnismäßig gering. 

So stehen denn große züchterische Zukunftsaufgaben vor meinem 
geistigen Auge: Verbindung des klassischen Schönheitsideals 
mit dem weniger klassischen aber wuchsstarken Gartenaurikel. 
Man wird selbstverständlich beiderseits von möglichst edlen 
Typen ausgehen und wird vielleicht bis zum Beginn der eigent- 
lichen Zucht schon Jahre vergehen lassen müssen, bevor man 
solche Formen gesammelt und ausreichend geprüft hat. Das 
Ziel liegt weit, aber die Zuversicht, daß es erreicht werden 
kann, wird unsere Beharrlichkeit erstarken lassen. 


darauf an, wann immer eine Pflanze wirklich durchschnitt- 


sich um eine Extrakt-Liste, deren Wert auch im Weglassen halbguter Dinge besteht. 


ZWEITE APRILHÄLFTE 
Stauden 


Alyssum montanum 
— saxatile compactum 
Arabis alpina A. pl. 
— procurrens 
Armeria caespitosa 
Arnebia echioides 
Aubrietia Excelsior 
— Feuerk: 
— Gloriosa 
— graeca superba 
— Lavender 
— Moerheimi 
— Dr. Mules 
—Prichard 
— tauricola 
Caltha polypetala 
Cardamine pratensis A. pl. 
_ Yezoensis 
-arex Fraseri 
Corydalis lutea 
— nobilis 
Icentra eximia 
— Spectabilis 
Pronicum caucasicum 
— columnae 
Douglasia vitaliana 
Epimedium coceineum 
— macranthum 
— Musschianum 
—niveum 
— Pinnatum elegans 
— sulphureum 
Euphorbia polydhroma 
Fritillaria alba 
— Meleagris 
entiana acaulis 
eum Borisii 


Geum bulgaricum 
Hutchinsia alpina 
Iberis sempervirens Schnee- 
— — Weißer Zwerg (flocke 
Iris pumila atrocoerulea 
aurea 
— — bucharica 
— — coerulea 
— — cyanea 
— — excelsa 
— Iutea 
Omphalodes cappadocica 
verna 
Ornithogalum arabicum 
— umbellatum 
Phlox stellaris Wilsonii 
Polemonium album 
Richardsenü 
Potentilla verna 
Primula Aurieula Gartensorten 
— cortusoides 
— elatiorgrandiflorain 5 Haupt: 
— Helenae Magenta (farben 
— — Purpurkissen 
— Juliae 
— rosea grandiflora 
— veris elatior grandiflora 
Pulmonaria virginica 
Ranunculus alpestris 
amplexicaulis 
Saxifraga Arendsii Blüten- 
— — magnifica (teppich 
— Schöne von Ronsdorf 
— — Teppichkönigin 
— Triumph 
— corymbosa 
— cymosa 
_ deeiplens alba grandiflora 
— granulata 
— — flore plena 


Saxifraga muscoides atro- 
— splendens (purpurea 

— peltata 

Shortia galacifolia 

— uniflora 

Trillium grandiflorum 

— sessile 

Trollius hybr. Earliest of All 

Uvularia grandiflora 

Veronica armena 

axatilis 

ıca minor 

ja cornuta Alpha 

— — Hansa 
— Jackanapes 

— gracilis Juwel von Eisenach 
lutea 

— — Nelson 

Waldsteinia geoides 

— sibirica 


Zwicbelgewächse 

Einfache Tulpen 

Artus, gelb 

Chrysolora, gelb 

Cottage boy, orange 

Couleur Cardinal, tiefblutrot 

Cramoisi Brillant, rot 

Duchesse de Parma, rot mit gelb 

Fred Moore, orange-rotbraun 

King ofthe Yellows, dunkelgelb 

La Reine Maxima, weiß 

Prinz von Österreich, orange- 
rotbraun, später als Fred 
Moore und früher als Gre- 
nadier gleicher Farbe 


Gefüllte Tulpen 


Couronne d'or, orange 
Imperator rubrerum, scharlach 


Mewrou van der Hoeft, gelb 
Murillo, rosa 

Peach Blossom, rosa 

Teerose, gelb 

William II, scharlach 
Incomparabilis (Halbtrompete) 
Conspicuus, nankinggelb mit 
Homespun (orange 
Lord Kitchener, weiß mit rosa 
Lucifer, weiß mit orange 
Stolberg, elfenbein 

White Scarlet, weiß mit rot 


Pseudonarzissus (Trompete) 

Bicolor Victoria, weiß mit gelb 

Glory Titan 

— of Sassenheim, gelb mit weiß 

Princepsmaximus, hellund gold- 
gelb, früh 

Sulphur Beauty 

Poeticus ornatus, Varietäten 

Hyacinthus: 
Gefüllte Sorten, 14 Tage frü- 
herals einfache, inden Sorten 
Edison, Garrick, President 
Roosevelt und Sunflower 

Gehölze 

‚Acer insigne 

Amelancdhier alnifolia 

— canadensis 

Amygdalus nana 

— persica 

Caragana arborescens 

— fruticosa 

Chaenomeles japonica Simonii 

Clematis alpina 

— montana perfecta 
— rubens 

Cornus forida 


Crataegus dahurica 
Cytisus kewensis 
— praecox 
Purpureus incarnatus 
Daphne Cneorum major 
Lonicera tatarica in Farbensort. 
Magnolia alba superba 
Kobus 
Soulangeana 
— Yulan 
Malus atrosanguinea 
— baccata mandshurica 
— mucronatus 
Populus Simonii 
Prunus baldschuanica 
— blireana 
— cerasifera Moseri 
— japonica fl. pl. alba und rosea 
Mahaleb 
— Padus 
— — commutata 
— paracerasus 
— serrulata Yoshino 
— Sieboldii 
— spinosa plena 
— tomentosa 
— triloba fl. pl. 
— Watereı 
Rhododendron caucasicum 
— hybridum Diana 
Euterpe 
— — Melpomene 
— oreodoxa 
— pietum 
— racemosum 
Ribes alpinum 
Spiraea arguta 
Tamarix tetrandra 
Viburnum Carlesii 
Wistaria sinensis 


gerry onen 


Bedarf man bei der Änlage eines Gartens 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Garienjreundinnen und -[reunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchifekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erjassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erjorderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
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guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird. der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen, was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf, 

Bei begeisterten Gartenjreunden findet man nur zu ojt die 
Neigung bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Falle, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
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der Beratung eines Gartenarchitekten? 


zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, die Gartengestaltung schädlicher, denn gerade im Garten soll 
herauswachsen. Te mehr der Besitzer von bestimmten Ideen sich — wie ja auch im Hause — das Eigenleben des Besitzers 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pjlan- und seiner Familie widerspiegeln. 

zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- Beide, Gartenbesitzer und Gartengestalter, müssen voller 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der Vertrauen zusammenarbeiten, um den Garten zu schaffen. 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber Ojt bietet ein kleiner Garten größere Schwierigkeiten in 
nur dann als Ganzes bejriedigen, wenn ihm eine wohltuende seiner Gesamtlösung als ein großer. Dieser Gesichtspunkt 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. kann also bei der Berufung eines Fachmannes nicht maß- 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem gebend sein. Die Scheu, die heute so viele ernste Garten- 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem freunde vor dem beruflichen Gestalter haben, sollte über- 
jremd sind. Jeder Gartenacchitekt, der seinen Beruf ernst wunden werden, weil sie leicht dahin jührt, als Berater Leute 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in dass heranzuziehen, die wohl trejjliche Gärtner sein können, aber 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- vom Gartenorganismus als solchen nichts verstehen. Nur der 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- technisch und ästhetisch geschulte Gartenarchitekt wird im- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so stande sein, den rechten Rat zu geben. 

schön er an sich sein kann — zum Schema. Und nichts ist für 
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Erfahrungen B 

Rantrofe Crimfon Rambler, Rubin und Dorothp Berlins 
IT der Crimson Rambler und der Rose Rubin habe ich mich wäh- 
ft vend der Iciten Jahre etwas eingehender als mit anderen 
Sorten befaßt, da es mir so merkwürdig erschien, daß gerade 
diese beiden oftmals so prächtig entwickelt vorkommen, "wahre 
Schaustücke sind, und dann wieder sehen wir sie dusendemal in 
wenig ansprechendem Zustande. Die imson ist am schönsten 
und vollkommensten dort, wo das Wasser einer Regenrinne 
direkt neben derPflanze in den Boden versickern darf. DasGleiche 
hatte ich schon früher bei der Wistarie beobachtet. Dies ist nur 
ein Hinweis, denn wir werden nicht jeder Crimson eine Regen- 
röhre bauen können. Wir wissen ja, das schlimmere Übel ist bei 
der Crimson der Mehltau. Auch meine Pflanzen waren soweit, 
aß ich mich von ihnen trennen wollte. Da versuchte ich es mit 
ganz systematisch durchgeführtem Wässern, jede Woche durch- 
tränkte ich den Boden gründlich und gab auch etwa 20 Liter Jauche 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- U.GARTENGESTALTUNG 


ER RUDOLFSOHNACKENDERO, 


GARTENARCHITEKT 


mit etwa 15 Prozent Stickstoffgehalt. Dafür waren meine Pflan- 
zen derart schön im vorigen Jahre, daß ich selbst das sagen mul, 
was jeder Mensch sagt, der hier vorübergeht, so schöne Crimson 
habe er noch nicht gesehen. Auch die Rubin ist von gleicher 
strahlender Schönheit, 
Aber auch mit der Dorothy Perkins hatte ich oft mein Leid, da die 
starken Pflanzen auf der Terrasse unter dem Zementboden wur- 
zeln und nur kleine ausgesparte Vierecke zum Gießen haben, 
Diese Pflanzen litten gleichfalls oft sehr unter Mehltau, Cicaden 
und Blattläusen. Nachdem ich bei ihnen das gleiche Mittel ange- 
wandt habe, sie regelmäßig ganz gründlich zu wässern und zu 
jauchen, sind sie fabelhaft schön, und ich finde keine Spur von 
Krankheiten an ihnen. Doch nicht allein dies, die enormen Blüten- 
sträuße aller drei Sorten zeigen mir erst, >i Rosen 
leisten können. An der Wand ziehe ich es heute vor,die Crimson 
nachWesten oderOÖsten zupflanzen;ihrBlattwerk istda freudiger, 
gesunderundvollerentwickeltalsnach Süden,auchhhaltenihreBlü 
tenindiesenLagen viellängerdieFarbe und zeigensie reiner. W.M, 


was diese d 


HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


EINSISWAUERDESZE— 
AUSFÜHRUNG IM 


RATERTEILUNG 
IN- UND AUSLAND 


Zu kaufen gesucht 


DR. HANS BURG: 
Die Wurzelpilze der Orchideen, ihre 
Kultur und ihr Leben in der Pflanze 
und Die Anzucht tropischer Orchideen 
aus Samen. 


Zuschriften erbeten unter NYA 5032 
an Rudolf Mosse, Berlin SW 100. 


KONIFEREN 


REICHE SORTENWAHL 
TAXUS mmmmn 
PRIMA HECKENWARE 


ZWERGKONIFEREN 
FÜR STEINGÄRTEN 
UND Bezae 
EINZELPFLANZUNG 


RHODODENDRON 


NUR EIGENER KULTUR 
AZALEEN mamma 
MOORBEETPFLANZEN 


JUBILÄUMS-KATALOG 1929/30 AUF ANFRAGE 


HERM - A -HESSE 


BAUMSCHULEN =» WEENER / EMS 


138 


“Bestellen Sie soiort' 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 


wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 201 
3 E 
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Tüchtig hacken, damit die Pflanzen ge 
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Aus Gelprächen mit Praftitern 

Rosen sind im Sommer dankbar für einen öfteren Jaucheguß. 
Wenn es möglich ist, nehme man Kuhdung, der mit Wasser 
versett wird, sonst sind auch Hornspäne zu gebrauchen. Der 
Boden wird am besten von vornherein mit verröttetem Kuhmist 
abgedeckt. Das Jauchen darf aber nur an trüben Tagen erfolgen, 
während der Wachstumszeit ruhi vei- bis dreimal wöchent- 
lich. Man halte durch sichtiges Hacken den Bo- 
len offen. Eine gute Ernährung und reichliches Gießen sind der 
beste Schu gegen Mehltaubefall. 


Wenn sich bei gut entwickelten Beetrosen, etwa »Gruß an Tepliß«, 


ie langen Triebe bemerkbar machen, die nicht blühen wollen, hüte 
man sich vor dem Messer. Durch den kurzen Rückschnitt wird 
die Holzbildung nur noch mehr angeregt. Man erreicht dagegen 
durch Niederlegen der Triebe ohne jede Gewaltmaßnahme eine 
willige Blütenbildung. Verwelkte Blüten sind gleich unter dem 
Ansag wegzunehmen. 
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manch stiller, heute kaum beachte- 
ter Winkel läßt sich zu übervollem 
Blühen bringen. 

Meine reichhaltigen Staudensortimente bieten 
Ihnen eine riesige Auswahl prächtiger Zier- und 
Blütenpflanzen, wie auch meine Rosenbestände, 
Zier- und Blütengehölzvorräte, 

für jeden Bedarf das Richtige und 
Zweckmäßige enthalten. 
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Wenn sich beim Veredeln die sogenannte Okuliermade zeigt, die 
die Veredlungsstelle ausfrißt, nehme man statt des Baststreifens 
einen Wollfaden. 


Erscheinen an den Triebspigen zusammengezogene Blätter, ist 
der Rosenwickler an der Arbeit. Man entfernt am besten die be- 
fallenen Triebe. 


Immer wieder hört man Klagen über nichtblühende Wistarien. 
Dabei wird fast nie unterlassen, zu betonen, dalß der Schnitt 
ordnungsgemäß im Winter vorgenommen sei. Gerade hier 
liegt aber der Fehler. Durch den kurzen Winterschnitt wird das 
Holzwachstum angeregt, die Blütenbildung aber unterdrückt. 
Ein Schnitt darf nur am grünen Holz im Juni erfolgen und zwar 
so, daß alle Ranken, die nicht für die Ausbildung der Form nötig 
sind, auf zwei bis fünf Augen zurückgenommen werden, damit 
die übriggebliebenen umso besser ernährt werden. 


K.W. 
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Zeitfchriften-Lefe 
Rofen fir leichte Boden 
EIT einigen Jahren sind interessante Versuche in Wisley ge- 
macht worden zur Erprobung von Rosen auf leichtem Boden. 
ekanntlich lieben Rosen einen lehmigen Grund, der genügend 
Kalk enthält, aber die Versuche haben gezeigt, daß Pflanzungen 
auch auf sandigem Boden gut durchführbar sind, 
Von den Rosen, die sich in den Versuchsfeldern bewährt haben, 
sind einige für Rabattenpflanzungen ausgewählt worden und es 
ist sehr interessant zu sehen, wie sie sich hier auf einem mittel- 
eichtenBoden, der genügend von höherliegenden Feldern Feuch- 
tigkeit erhält, bewähren. Alle Pflanzen sind auf Wildling ver- 
edelt und zeigen seltsamerweise oft einen großen Linterschied 
im Wachstum auf dem Versuchsfeld und der Rabatte. Am wert- 
vollsten von allen Teerosen erwies sich die lachsrosafarbene 
etty Uprichard, die in dem leichten Boden Triebe von 1,50 m 
Länge machte und außerordentlich lange blühte. Mrs. Wemyss 
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Queen ist die beste e Rose, sie wächst stark und zeigt klare 
duftende Blüten, wie unter den lachsrosafarbenen Blühern Mrs. 
Henry Bowles. Mme. Butterfly, die jest sehr ıcht ist, trägt 
ihre kupfrig-feischfarbenen Blüten an langen Stielen, ebenso 
bewährten sich Red Letter Day und Etoile de Hollande, Caroline 
Testout, Mrs. John Laing und Frau Karl Druschki, unter den Poly- 
anthen Y 


onne Rabier, Kirsten Poulsen, Elsie Poulsen, Joseph Guy, 
undEdithCavell, deren Blüten jedoch nicht genug leuchten, beiden 
Rankrosen vor allem American Pillar, dann Hiawatha undExcelsa, 
General Mac Arthur machte nur einen geringen Trieb im letten 
ahr und scheint, wie Independence Day,nicht sehr geeignet für 
eichte Böden. Mme. E. Herriot zeigte sich im Alter auf leichtem 
oden schwach, inmittlerer Erde wüchsiger.Die halbgefüllte, gold- 
orangefarbene Mme.Ravaray bliebschwach und machte nurdünne 
Triebe. Eblouissant versagte, Maman Chochet ging vollständig 
aus, ebenso Lord Lambourne.V on sechs Golden Emblem blieb nur 
eine übrig, bei Mable Morse waren es drei. Los Angeles versagte 
und ebenso Souvenir de George Pernet. K.W. 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden 
Don allerhand Getier im Garten I 


UN zum Reich der Säugetiere. Es gibt keinen so gefährlichen 

Eier-Räuber als das Eichhörnchen. Ja, ganze Sorten meiner 
Nistkästchen haben sich dadurch unbrauchbar erwiesen, daß das 
Eichkäschen es versteht, das Flugloch zu erweitern und dann 
sofort zu räubern. 
So gern ich dem graziösen Spiel des Eichkätschens in seiner so 
einzigartigen Jacke mit dem langen Schweif, für deren Farben- 
nuancierung eigentlich nur die französischen Farbenskalen Aus- 
druck haben, zuschaue, es ist Befehl, sie mit Stumpf und Stiel 
auszurotten, und der vieltausendstimmige Gesang der Vögel 
lohnt das drakonische Gebot. 
Hase und Karnickel sind in ihrer Benagungswut sehr gefährlich; 
sie ruinieren in strengen Wintern alles und bringen selbst star- 
ke Bäume zum Eingehen. Dr. Heinecke schickt mir soeben eine 
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Photographie aus dem Grunewald, wo man schaudernd sagen 
kann; Denen ist nichts heilig! 

Der erfahrene Wald- und Parkbesiger hält den Buschhasen so 
kurz wie möglich; wo einer hoppelt, fliegt ein Flintenschuß und 
er in die Pfanne, und das Karnickel, das so eigenartige Getier, 
das man auf Waldschneisen und am Waldrande zu beobachten 
nicht müde werden kann und das so große Anforderungen an 
die Schußgeschicklichkeit stellt, spielend, äsend, hockend, laufend, 
wie eine Kegelkugel blitschnell rollend und in wilder Flucht wie 
ein Bindfadenstrich das Terrain durchsausend, uns ist es in seiner 
eigenartigen wilden Schönheit mit dem in der Sonne glänzenden 
grauen Fell ganz unübertroffen. Aber im Park, da hält man es 
kurz, kürzer, am sten unter der Schere. 

Ich verwies neulich einem alten Waldläufer im Schnee eine alte 
Karnickelfährte. Er drehte seine Pelzkappe in der Hand und 
sagte: Wir hebbn blos noch eenen Karnickel, aber die Ludersch 
vermehren sich doch! 

Wie ungeheuer hinterher wir sind, aus dem immer noch un- 
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vermeidlichen Wildverbiß herauszukommen, zeigt die Tatsache, 
daß wir in der Dendrologischen Gesellschaft bestrebt sind, bei- 
nahe eine Studiengesellschaft ad hoc von Baumschulbesitern 
und Waldeignern ins Leben zu rufen, die in praktischen Ver- 


suchen immer mehr das herau 


jüngung sich entwickeln, sobald es 
jungung 


immer etwas »Zickencharaktere. 


Wie furchtbar Dammwild haust, kann man recht in dem grand- 
seigneuralen Schloßkomplex des Grafen Schönborn in Pommers- 


finden, was wildverbissicher ist, 
durch Bitterkeit, durch Giftigkeit etc. 

Nun noch einiges zu dem Wild, was auf »Schalen« geht. 

Nichts ruiniert so wie die sogenannte »Dammzicke«, da bleibt Wi 
nichts, da kommt nichts hoch, da kann kein bißchen Naturver- 
ch um das domestical ani- 
mal im eigentlichen Jagen handelt. Der Grunewald wurde nicht 
durch die »Stibeln« der Berliner und ihre Lagerung zum Kaflee- 
kochen so tot, sondern durch das alles beschädigende Dammwild. 
In freier Wildbahn kann das dort heimische Dammwild »eigen- 
artig« sein, so beim Fürsten Putbus auf Rügen, aber ihm bleibt 
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felden sehen. Vor diesem gewaltigen Monument höchster Ba- 
rockkunst hat, als der »englische Garten: 
fahre den wunderbaren Barockgarten mit seinen Terassen, 
Treppen und Hecken, Mauern und Stufen und Wassern zusam- 
issen und in den ganz großen Park eine 
hineinkomponiert, ebenso schrecklich, wie es in Dülmen der 
Herzog von Croy gemacht hat. Dort - Pommersfelden liegt bei 
zburg- hat man dann zur 
hineingesetst, das sich vermehrt hat, natürlich gefüttert, sogar 
an einer Stelle ein moosbedecktes Unterstandsheim hat, und das 
dafür aus Dankbarkeit für das faule Scharaffenleben alles zerbis- 
erschält hat. 
und habe mir gesagt: 
jede Zukunft dieses Parkgeländes geht mit zum Teufel. 
Also ich möchte doch aller Gedankenrichtung auf die Antilope, 
ge Gazelle - wie schön das klingt! - einen sehr, 
simismus entgegenbringen. Wer sie je in der 
Freiheit, in den Tropen und Subtropen, gesehen hat in ihrer 


grassierte, der Vor- 


andschaft« 


Staffage ein Rudel Dammwild 


Ich bin stundenlang da herumgegangen 
Es ist doch einfach furchtbar, und auch 
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Viola cornuta Johanna Langer, leuchtend purpurviolett 
mit sammetartigem Schein. 


Diese beiden Züchtungen, die das Wertzeugnis des Reichsver- 
bandes des deutschen Gärtenbaues erhlel 
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Lange dr: 
zeichnen 


tiger Schmuck für jeden Garten, auch 
für den Steingarten. Ihre langen Stielo machen sie zum Schnitt 
besonders geeignet. Es kosten buschige Freilandpflanzen: 


B Stück 4,25 RM, 
Von 25 Stück an zum: Hundertstückpreis 


Ferner empfehle ich 
Blütenstauden für Garten, Park und Steingarten 


In kräftigen, gesunden Pflanzen. 
Spezialit 


äten:; Astern, Astilben, 
Verlangen Sie meine Preisliste mit Vorzugspreisen, 


Hermann Langer, Staudenzüchter, Klosterfelde Kr, Niederbarnim 


10 Stück 8,50 RM. 100 Stück 75,— RM. 


Saxifraga, Sedum und andere, 


Gartenarbeiten (Seite 150) 
gehöfze können durch Stecklinge im 
Frühbeet vermehrt und abgeblühte$ 
den geteilt und verpflanzt werden. 

Folgende Zinjahrsblumen und Biennen 
können ins Suut- bzw. Mistbeet ges 


Althaea rosen (Stockmalve), 
maritimum (Steinkraut), Bol- 
Bel (Gänseblümchen, Tau- 


n), Calandrina umbellatu (Fe 
portulack), Campanula medium (Glok 
kenblume), Dianthus barbatus (Bart- 
nelke), Eiysimum perofskianum (Schöt- 
terich), Matthiola (Levkoje), Silene pen- 
dula (Leimkraut) und Viola tricolor 
(Stiefmütterchen). 


‚er ziehen der Aussaat 
von Sämlinsen und Steck- 
Im Mai bis Anfang Juni kön- 
folgende Jungpflanzen verpflanzt 
werden: Amerikanische und kalifornische 
Astern, Calendula (Ringelblume), Win- 
terlevkojen, Veilchen und Zinnien; von 
Mitte Juni ab Bart-, Feder- und Garten- 
nelken, Glockenreben, Lobelien, Malven, 
und vom Juli ab Stiefmütterchen. 


Viele höhere Stauden, und insbesondere 
die Dahlien, bedürfen nun einer Stütze, 
damit sie nicht durch Wind und Resen 
umfallen oder durcheinanderfallen. Das 
Anbinden mit Hanf oder Schnur sieht 
nicht gut aus. Ausgezeichnete Dienste 
leistet dagegen der Staudenhalter, der 
nicht auffällt und den Trieben ihre lok- 
kere Haltung erhält. 


Im Obstgarten. 


Sind im Frühjahr gepflanzte Obstbäume 
nicht angegangen, so werden sie noch 
einmal herausgenommen und die Wur- 
chgeschnitten. Nachdem sie eini 

im Wasser ge 
werden sie erneut gepf 


ge 
anden haben, 
zt. Obst- und 


Fortsetzung siehe Seite 145 
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Wir suchen 


für größeren Privatbesitz Erfurts einen anständigen 


GäÄrtnNEr a. Jane) Beainaung: bee 


Erfahrung u, Kenntnisse In Obst- 
frucht u. Bam isebau, Stauden u, 
neuzeitliche 
und Pfl 
stellung. 
Braske - Mulert, 
Gartenarchitekt, Oberweimar 


rtenbepflanzung 
‚© in angenchme Dauar- 


Thüringen 


deig, 1 Stück 0,60 R) 


fi ! 
STAUDEN - die Freude des Gartenbesitzers 
Sommers 


Primula Helenac, purpurkarmin, n 


Versand während des ganze 
möglich, da in Töpfen kultiviert. 


Größte Auswahl in Stauden, Dahlien, Gemüse‘ 
und Blumensamen in zuverlässiger Qualität DE 
3. LAMBERT & SOHNE, TRIER (MOSE!) 


Samenhandlung” / _Gartenhatrieb /  Blumenbindert 
Telefon 5007/5008 7 Reichbebilderte Verzeichnisse kosten 


Wildheit und Schönheit und pfeilschneilen Bewegung, der wird 
sowieso immer den Begriff »Z00« bedauern, und Be Hagen- 
beck ihn noch so melodramatisch zu komponieren versuchen 
wie in Stellingen bei Hamburg. Dagegen wie wundervoll ele- 
gant und geschickt und grazil ist das scheue Reh und die etwas 
vertraute Ricke mit Kit und nun der »rote Bock«, der nicht b 
ist; spielerisch mit dem Gehörn wird solch armer Sklave nur, 
wenn man ihn in eine Vogelvoliere einsperrt und füttert. 

Wunderbar ist nicht nur die Belebung durch das Wild, sondern 
auch die Farbennuancenskala im Augenwinkel. Salisch in der 
»Forstästhetik« hat mal so hübsch gesagt: In der Dämmerung 
auf einer Schlagfläche sehen wir etwas Rötliches. Ist es ein ab- 
sterbendes Farnkraut, ist es ein Reh? Da plötlich bewegt sich 
der rote Punkt. Es ist also doch ein Reh, und wiewohl es nun 
wieder stillsteht und bei der zunehmenden Dunkelheit noch 
weniger wie zuvor davon zu sehen ist, so genügt nun doch der 
verschwundene rote Punkt, um das ganze Waldbild zu verschö- 
nern; denn wir sehen zwar nicht, wissen aber, daß es belebt ist. 


Wir müssen immer wieder daran denken, den »deutschen Wald« 


nicht exotisieren zuwollen, weder in der Flora mit»wunderbaren 
Leckerbissen für Feinschmecker« noch gar in der Fauna. 

Man soll durchaus nichtmanschen. In der ganzen großen Koppel- 
wirtschaft, im Grünland, von Nieder-und Mittelwald umgeben, 
durch das die Bäche rieseln und zwanglose Pfade sich schlängeln, 
da will ich die Kuhherde sehen und ihr Geläut hören, da erfreut 
das Auge das herrlich heranwachsende Jungvieh, und da gehören 
auch hineindie heranwachsenden geliebten Vierfüßler, die Fohlen 
und die jungen Pferde, da hat auch die Mutterstute wieder für 
sich Pla& mit dem Fohlen bei Fuß, da kann auch eine Ponymama 
mit ihrem Föhlchen nach dem Waldrande zu grasen, da kann 
sogar ein Esel, ich meine ein richtiger vierbeiniger, seine eigen- 
artige Gestalt mit den riesigen Schlappohren und dem mißtönigen 
Geschrei zeigen, da gehören auch einige Heidschnucken hinein, 
söttliche Sauhirt« seine Schweine- 
leinen munter quirlenden 
Horizont steht der hagere 


während abseits davon der 
mamas weidet mit lauter reizenden 
und quiekenden Ferkelchen, und am 


Von dem berühmten Monumentalwerk 
„HANDBUCH DER KUNSTWISSENSCHAFT" 


begründet von Professor Dr. Fıitz Burger -München, fortgeführt von 
Professor Dr. A, E, Brinkmann-Köln 

mit zahlreichen Abbildungen 

in Doppeltondruck und vielen zum Teil farbigen Tafein können wir noch 
Bestellungen R 
gegen monatliche Teilzahlungen von 8 M 
entgegen nehmen (im Buchhandel nicht mehr zu haben). 
Ansichtssendung und Bezugsbedingungen bereilwilligst 


Artibus et literis Ges. f. Geistes- u. Naturwissenschaften m.b.H. 
Abteilung 12, Berlin-Nowawes 


Gegen: Unkraüt..:;: 

Via’ rasa undVia rasa fluid 
\wasserunlöslich 'wasserlöslich" : 
10kg Eimer. Mk: 4.— ne Eimer. Mk. 1. 
2 2:25 

Ben 50 

<a 300 gr’je: qm 
 Wiederverkäufer;hohe Rabatte 


Paul Hauber.srarbaumsthulen-Samenzuct. Dresden Tolkewitz 


BRIK 


DRANTWAREN - SIEB-UZAUNFAI 


lich Wu 
bilden 


Im Gemü 
Jetzt können $ 
Busch- und S 
salat, Wint 


Gartenarbeiten (Seite 142) 


Beerensträucher brauchen im Juni rei 
damit sie gut Früchte aus 


enbohnen, Radieschen, 


Sa 
kohl, Munsold, Kohlr 


Feuerdorn 


Rolleiflex 


DIE N KAMERA? 


JAWOHL ‚SIE'DENKT FÜR.SIE ! 


K 
Gr.Pflanz 


Cotoneaster horizontales ; @ROLLFILM 

marke Tonfeflänzen MITER @ SPIEGELREFLEX- 

Ballen 1 St. 2,-, 10 81. 18,- SUCHER 1:3,1 
LUPENEINSTELLG 


Dahlien 
Ä e @DAS BEDEUTET 101 
GESTOCHEN SCHARFE 


AUFNAHMEN 


‚A Meyer 


Freibergi.Sachsen 


|KAKTEEN- 
SAMEN 


IMPORTEN 
Preisliste gratis 
Walter Rose 
Eimschenhagen 
bei Kiel 


38: RM.225.00 
4,5: RM.198.00 


h- 


Stauden- 
Gärtnereien 

&, gegründet &» 

op 1895 D 
25 h, A® 


werden: Erbsen, 


Endivien, Rosen- 
bi und Grünkohl. 


Sulius Kilian Nachf‘ Zranffurf aD. 


DM+WALTER KOSSOWSKY. GEGRÜNDET 136) 
Spezialität: 

Drahtzäune, Tenniszäune, Volieren, 
Siebe, Papierkörbe, Baumschütz.usw. 


Aus dem Mistbeet sind auszupflanzen: 
Salat, Rosenkohl, Grünkohl und Kohl- 
rabi. Das Düngen der Gemüsepflanzen 
mit verdünnter auche fördert das 
Wachstum. Gur' ürbisse und Me- 
lonen werden die Haupttriebe entspitzt, 
damit sie Seitentriebe entwickeln, an de- 
nen sic reicher tragen. 


Promenadenbänke 


Q in schwerer und leichter Ausführung 
"artenmöbel, Ästbänke, Baumverpllanzwagen, Tielzangwag. 


Brusner:t 


Au} dem Balkon. 


Zimmerlinde, Azaleen, Rhododendron 
Kamelien und andere Zimmerpflanzen 
Können nun aufdem Balkon, die Ter- Y 
russe oder in den Garten debracht wer- $ 
Y 
" 


den, die Töpfe werden am besten in die _ 
Auszusäen 


sind jet: 
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Erde gesetzt. sin 
Goldlack, Pantoffelblumen, Ziersparsg 
und Zinnarien. Aus Samen g 
M; FTEret Pflanzen müssen in größere Töp/e um- Y 
annschaftswag., Gerätewag., Wasserkodher.  Speisewärmer erden N 
audkarren, Wasserfässer, Nusrüistung 1. Kinderspieplätze, gepflanzt werden ! 
W.GIESEN » Köln, Rothgerberbach 18 * + 


! 
i 
A 


then, Tulpen, Narziffen, Crocs uf, 


unter Öüte zu niedrigen Pre 


oftenlofe Iufendung meiner Breistitel 


in 


Verlangen Sie 


Rarl £ehr. von friefen 


Meißen-Land 


Batdorf 
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Schäfer im blauen langen Taillenmantel mit den blanken Knöpfen 


und dem silbergesc 


genden Hundeleine und früher auch dem rotwollenen Strick- 
strumpfinder Hand, aufmerksam seine Herde musternd, während 


der getreue Phylax und die nervöse Hexe ruhelos ihre 
umkreisen. 


Lieblinge 


Wenn ich in Wendgräben, vor Tau und Tag oft auf, von dem 
Fenster oder dem Balkon aus auf die Waldwiesen schaue und im 
leisen, noch die Konturen verschwimmenden Morgennebel das 
sichernde und verhoffende Rehwild sehe, wenn im fahlen Lichte 
der Mondsichel auch gar eine Rotte Wildsaue an geschüster 
Stelle durchwechselt, wenn gar im nicht zu fernen Dickicht der 
Hirsch röhrt, dann empfinde ich alles als ein homogenes Zusam 

mengehen und Zusammenleben dessen, was uns die überreiche 
große Natur spendet und der Mensch sich bestreben soll, mit 
feinen Kulturhänden zu erhalten und zur weiteren Fortentwick- 
lung zu bringen; aber ich bin doch sehr vorsichtig, exotisieren 
zu wollen, Einklänge und Nuancen einzufügen, die dem feinab- 


en nn nn a ae 


B 3 R m 
De m m ea sm 
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172 Seiten stark mit 120 schwarzen und bunten Bildern 
Broschiert 7.— RM,, in Halbleinen 8.— RM., in Ganzleinen 9.— RM, 


DAS ROSENBUCH ist der zuverlässigste Wegweiser durch das weite Rosenreich. 
Es berät Sie bei der Auswahl des für die jeweiligen Zwecke am besten geeigneten 
Rosen, schildert die erprobtesten Kulturmethoden und gibt ausführliche Anleitungen 
über die so wichtige Schädlingsbekämpfung. 
die schönsten Vertreter der einzelnen Typen plastisch dar und gibt eine lebendige 
Anschauung von der überaus großen Manniglaltigkeit der Königin der 


AUS DEM 


EINFÜHRUNG von Karl Foerster. 

DIE GESCHICHTE DER ROSE: Die Rose im Leben 
der Völker, von Paul Landau, Die Entstehung 
der Gartenrose von Wilhelm Mütze. 


ROS 


TYPEN: Wildrosen von Camillo Schneider. 
Gartenrosen von Wilhelm Mütze, Züchtungs- 
arbeiten / Gruppierung der Gartenrosen / Die 
besten Gruppenrosen aller Klassen / Die besten 
Rankrosen aller Klassen / Hervorragende Garten- 
rosen. 

ROSENVERWENDUNG: Die Rose im Garten, von 
Wilhelm Mütze / Die Rose im Park, von M. Geier 
und Camillo Schneider / Der Rosengarten, von 
K. Poethig und Camillo Schneider, 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


ımückten Bandolierbande mit der daranhän- 


INHALT: 


DIE ROSE IN DER KUNST, 
PFLANZEN UND 


ÜBERSICHTEN: Nach Farben: Weiß, rot, gelb. 


SACHREGISTER. 


gestimmten Grundakkord der heimatlichen Land {schaft irgendwie 
eine besondere Schattierung aufdrücken und nach meiner Mei- 
nung störend 


Haus Wendgräben 


Neue Bucher 


ILLUSTRIERTE FLORA VON MITTELEUROPA 


beeinflussen, sowohl in der Flora wie in der Fauna, 


Hanns von Wulffen 


IT dem zweiten Teile von Band VI ist diese wertvolle Flora 
von Dr. Gustav Hegi, die im Verlage von J. F. Lehmann, 


München, erscheint, abgeschlossen. Es fehlt nun nur noch der 
allerdings sehr wichtige Registerband, den jeder Besiger seit 
langem erse 
sind viele 
Achillea, 
tung Hieracium stammt von dem bekannten Hieracienforscher 
Professor K. H. Zahn. ee 


int. Unter den in diesem Teile behandelten Pflanzen 
ärtnerisch und sonst bedeutsame Kompositen, wie 
hrysanthemum, Centaurea. Die Darstellung der Gat- 


m mn Jun jun u u m m m 


DAS ROSENBUCH 


Herausgegeben von Wilhelm Mütze und Camillo Schneider 


Das wundervolle Bildmaterial stellt 


Blumen. 


von Paul Landau 


PFLEGE, von Wilhelm Mütze. 
Schnittpunkt, Pflegepunkt, Krankheiten und 


Schädlinge. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

Für bestimmte Zwecke: Beetrosen, Hochstamm- | 
rosen, Dauerblüher bis Herbst, Schnittrosen, Topf- | 
und Treibrosen. Sehr großblütige Schaurosen, \; 
Beste Dultrosen, Härteste Edelsorten, Einzel- | 
pllanzen, im Rasen, Grabrosen, Schöne, aber | 
mehltauempfindliche Rosen, Rankrosen nach H 
Blütezeit, j 
| 

| 

| 

| 

| 


SPÄTH- EN H rechten W 

Ve der neuen Ausgabe dieser Veröffentlichung der Firma Buches. Uber die lateinische Namengebung wäre auch manches 
Späth, Berlin- Baumschulenweg, liegt jest ein 640 Seiten zu sagen, doch muß ja hier erst das Ergebnis des Londoner Kon- 

umfassender, sehr reich mit Bildern geschmückter Band vor, gresses abgewartet werden. Es wird hohe Zeit, daß wir da im 

der die Abteilungen Obstbau, Laubhölzer, Nadelgehölze, Rosen, Gartenbau zur rechten Einheitlichkeit kommen. 

Stauden, Blumenzwiebeln und Knollen, Einjahrsblumen, Gemüse- 

bau, Gartengeräte und Gartengestaltung umfaßt. Das Buch ist PIE GARTENBAUWISSENSCHAFT 

weit mehr als die erste Ausgabe auf die Bedürfnisse des Lieb- S 3. Heft de Bandes dieser von W.Gleisberg und B. 

habers eingestellt und bietet viele gut bearbeitete praktische Husfeld redigierten Zeitschrift bringt verschiedene inter- 

Hinweise. Der Druck ist klar und übersichtlich, und die Bilder essante Beiträge. Zunächsteine Arbeit von W.Riede, Cytologisch- 

sind zumeist recht instruktiv. Gewiß lassen sich bei näherer genetische Studien an Petunia. Ferner Fehlschläge in der Mai- 

Durchsicht manche Einzelheiten feststellen, die zur Kritik an- blumentreiberei 1929/30 von C. Hahmann und einiges für den 

regen. Warum sind zum Beispiel die so wertvollen und für Stein- Obstzüchter und Gemüsebauer Wichtiges. Sehr reich ist wieder 

gärten wichtigen Cotoneaster adpressa unddistichanurimKlein- der Referatenteil. Leider verhindert der hohe Preis - dies Heft 

druck kurz erwähnt, während minder wichtige Arten, wie ignava, kostet wieder Mk. 14.80 - die an sich wünschenswerte Verbrei- 

gracilis oder Harroviana als Hauptarten rangieren? Man sollte tung der Zeitschrift. 

doch unbedingt dasjenige stark hervorheben, was besonders x 

zeitgemäß für die Gartengestaltung ist. Dal das nicht in der 


ise geschehen ist, scheint mir der Hauptmangel des 


Dekalit ist als billiges 
kadikalmittel gegen 
Erdilöhe, Dlatt-, 
Blut- und Schild- 
läuse, Blasen- 


kälerlarven, 
Kohlweinlinge, 

Raupen usw. 
glänzend begutachtet 


Anfragen erbeten an 


\ DANS 
» Bayer FRHRTHPE, 5 Chem 
1.G. FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT Albert Renne, “ann.” Magdeburg 
VERKAUFSABTEILUNG FÜR PFLANZENSCHUTZ /LEVERKUSEN A. RH. 


GARTENPLASTIK u ; 
| Gartenisterne GUSTAY DEUTSCHMANN ee 


ai t trischen Licht 
AU TUoR nraliigen Lokstedt-Hamburg 


Gartenschmud, lockt 


alleInsektenan, macht empfiehlt ihregroßenVorräte von der beste für den Gartenbau 
dadurch i ’ 
der Nähe frei von Te winterharten Blüten-u.alpinen kein Verstopfen der Düsen 
sektenplage. Stauden Seerosen-Freilandiarn möglich, regnet Quadrate 
Figuren, Brunnen, Dahllen Blumenzwiebeln uam: und Rechtecke! Der Preis ist 
Wallerlpeier, Bänke, INustrierter Katalog auf Anfrage frei. 4 

Sonnenuhren und wesentlich heruntergesetzt ! 
Laternen aus Natur- Prospekte sofort! 

und Kunftftein. LI — — nl 

„Reh T. Boehm, obercassel bei Bonn 
jachlermEnn Wenn manuBenKlnst anzicht Stützpunktder Siemens-Motor-Bodenft 


Berlin-Mariendorf 
Eisenadher Straße 11 


Monatshefte 
Deutsche Kunst u. Dekoration 
iche Führung in vielen 


Echinocactus 


Samen, eigener 1929er Ernie, 
Ba geprüfte Keimkr: 


a m.b.H. R 
Verlagsanstalt Alox ander Koch c.101 Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen_ » Preisliste frei": 
JACOB LAULE, TEGERNSEE 


H. Lübbe & Sohn, Kakte 
Rahlstedt, Bez. Hamburg, Clau 


m m 


Et -—> STAUDENHALTER 
& En inunverwüstlicher Haltbarkeit, daher fortmit dem Holz- 
auden stab! Alles Binden überflüssig — absoluter Schutz 


Buntblättri: i vor Wi - Insbesondere für Dahlien. 
\ ttrige Caladien Durchmesser d ter Eisenstäbe von 
Kataloge frei! 


oO“ von 90 
Verglei 


ig an Verlangen Sie noch heute Pro: 
ind Schneider „ Hausgartentedinik 5 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 


Vorro JECHO tuawigkirenptatz 7 
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Chronit 
KAKTEEN-AUSSTELLUNG IN BERLIN 
IE Ortsgruppe Berlin der Deutschen Kakteen-Gesellschaft 
veranstaltetvom30. August bis 7. Septemberim botanischen 
Garten zu Dahlem eine Kakteenschau, die sehr sehenswert zu 
werden verspricht. 
SERAPHIN MOTTET 


EINEM Dendrologen und keinem, der im Laufe der letsten 

drei Jahrzehnte die Zentraledes Hauses Vilmorin in Verrie- 
res-le-Buisson bei Paris besucht hat, wird der Name Mottet fremd 
sein. Auch ihn hat der Tod am 15. März im Alter von 59 Jahren 
uns entrissen. Er trat zum ersten Male 1880 bei der Firma Vi 
morin ein, ging dann 1885 nach England, kehrte aber später 
wieder nach Verrieres zurück. Er war nicht nur ein vorzüglicher 
Gehölzkenner, vor allem von Koniferen, sondern überhaupt 
ein ausgezeichneter Pflanzenkenner. Seine mannigfachen Schrif- 


Ein Gcburtstagsseschenk 


das jedem Blumen- und G 


rtenfreund eine große Freude be- 
reitet, ist ein 


Schenkbrief der Gartenschönheit. 


Der Beschenkte erhält dafür während eines ganzen Jahres, 
bei beliebigem Beginn, die G 
Ver! 


Der Schenkbrief, auf Büttenpapier furbig mit Goldrand ge- 


rtenschönheit unmittelbar vom 


$ übersandt. 
druckt, zeigt auf der ersten der vier Seiten ein prächtises 
Vierfarbenbild und trägt auf der dritten Seite den Wortlaut 
der Schenkungsurkunde und den Namen des Gebers und des 
Beschenkten. 
Wir versenden den Schenkbrief gegen Einzahlung des Jahres- 
bezugspreises von 15 RM. 


8 neue Postkarten 
der Gartenschönheit 


1. Reihe: 


a 


Nr. 41, Blattpflanzen als Zimmerschmuck 
» 42. Ein Strauf} von Ringelblumen (Calendula) 


45. Ein Sfrauß von Rittersporn, Schwertlilien, 


Phlox, Mohn und Helenium 
„ 44. Ein Strauß von Rittersporn, Fingerhut, 
Pfingstrosen und Erigeron 


x 
2, Reihe: 


Nr. 45. Blumenschale mit Schneerosen, März- 


bechern, Primeln, Krokus, Leberblümchen 
und Lungenkraut 


» 46. Blumenvase mit Schwertlilien, Pfingst- 
rosen, Schlingrosen und Wiesenraute 
» 47. Rhododendron und Azaleen im Garten 
» 48. Rhododendron und japanischer Ahorn im 
Garten 
Jede Reihe 60 Pfennig. 


Verlag der Gartenschönheit 


1 u u a i ® . 3 . 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. b. H., Berlin. Weslend Mae 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken 


m 


I m m m m a u u 


-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich 
/ Druck von W. SOMMER, Buch- nndKikstdh 


ten, auch über Rosen, Clematis, Primeln, beweisen das 
seine zahlreichen / 
Mottet war f 
zösischen ( 


sowie 
tikel, namentlich in der Revue Horticole, 
licher Typ eines fachlich hochgebildeten fran- 
rtners, unermüdlich in seiner Arbeit, die ihm alles 
bedeutete. Ich habe seit 25 Jahren oft Gelegenheit gehabt, mit 
ihm mündlich und schriftlich zu verkehren und verdanke ihm 
viel Förderung bei meinen früheren dendrologischen Studien, zu 
denen die reichen Sammlungen in Verrieres beste Gelegenheit 
boten. Alle, die Mottet kannten, werden ihm als Gärtner wie als 
Mensch ein freundliches Gedenken bewahren. (es) 


in trel 


Eingegangene Preisverzeichniffe 
C. Schwanecke, Oschersleben. Stiefmütterchen-Liste, enthält neben 
den früheren Stiefmütterchen Neuheiten für 1930. 

* 
Paul Teicher, Striegau (Schles.) Sonderangebot über Samen zur 
Sommeraussaat, enthält auch Neuzüchtungen für 1930/31 von 
Primula malacoides. 


K.W. 
< N 
| i 
j Junge 
ü - > 
h (4 
i Gartenarchitcktin 
E 1 i k 
4 ) 5 übernimmt Pflege eines 
! y größeren oder mehrerer 
Wa kleinerer Gärten und Parks 
N in Berlin und Umgebung. 
=. Freundl. Angebote erbeten unter H.M. 265 
andenVerlag derGartenschönheit, B.-Westd. 
Schutzwände, —— 


Pavillons 
Meckihg. Rohrgewehefahrik 


Johs. Ladhoff Nachf, 
R. Schneider, Plau/Meoklbg 


Bei Bestellungen bitten 


Roter Steingrus 


0.2, 2/6, und 6/9 mm geslebt, 
nicht blaß werdend, 

für Tennisplätze, 
Gartenwege, Siedlungen usw. 
das beste und billigste Mate- | 
rial, in jeder Menge lieferbar. 
Bestens bewährt. Ferner für 


Felsengärten 

usw. Bruchsteine, Platten. 
Bruno Hoffmann Steinbrüche, 

Halle - Saale, Gausstr. 13 


wir auf die Gartenfhön 


heit Bezug zu nehmen! 


Wer Blumen liebt und beobachtet, | 


wird auch Kinder lieben und wird für | 
fie eine Erziehung wünfchen, die alles \ 
tut, die in jedem Kinde fchlummernden 
fchöpferifchen Kräfte zu entwickeln und | 
zu pflegen. Er findet immer neue Anre- 
gung u. Förderung in der Monatsichrift 


DAS WERDENDE 
ZEITALTER 


die, jetzt im IX. Jahrgang, unter Mit- 
arbeit von führenden Pädasogen, 
Dichtern und Künstlern herausgegeben 
wird von Dr. Elifabeth Rotten 
und Dr. Karl Wilker. 


Probehefte auf Verlangen kostenlos durch den 


Verlag „Das Werdende Zeitalter“ 
Kohlsraben bei Vacha/Rhön 


für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Lichterfel 
ickerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstt: 


DAHLIEN MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 
wi jedem Garten Schönheit! 


| DAHLIENLISTE HASLOH (Holstein) 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 
zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen 


KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN EEEEEEEEEEEEE 


R 

° 
ROSEN 

E 

N 


6 lattw 


für Eportpläge, 
Garten: u. Partanlagen 
SpeziatTenniswalzen 
Verlangen Sie Brofpelt 53e 
PH. Mahfarth & Co. 
Frantjurt a. M. 3 


FU: Berlin N4, Breslau 18, 
Köln, Osnabrüt 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 


Vorstehend Abbildung der neuesten 


weißen Kaktus-Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM'‘ POSTFACH 12 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 

GEGRÜNDET 190 


12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 


255SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Relchillustr. Sortenliste mit Kulturbe 
schrelbung wird auf Wunsch beigefügt 


Zur Frühjahrs- 
pflanzung 


Winterharte Blütenstauden, 
sämtliche Sämereien, 


Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 


Neuer Katalog! 
Haage & Schmidt, Erfurt 


m Holländi 
u 


Oldenburger immergrüne Gehölze n 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume « Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 


Blumen- und Gemüse- 
Sämereien 
in erstklassiger Beschaffenheit 
Jungpflanzen und alle Sorten 
Knollen äußerst billig 
Preisverzeichnis kostenlos 
und stets gern zu Diensten 

ERICH TROEGER, GENTHIN 
Gartenbaubetrieb 


Auf Qualität verbürgter Sorten- 
echtheit, gegenseit. Empfehlung 
ist unsere Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr. 


Edelobstbaum- 


Katalog 
Magdeburger Obitplantagen 
Inh. Schnitı-lübsch, Langenweddingen 


JOH. BRUNS !: - Bad-Zwischenahn 


Winterharte farbige Kulturen winterharter, aus- 
S E E R Oo S E N dauernder Zierpflanzen 
Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 
40 verschiedene Sorten vorrätig Europas mit subalpinen Klima 
Lieferung ab Mai, Preisverzeichnis Karaloge kostenlos und postfrei, 
und Kulturanweisung auf Wunsch. GEBRÜUÜDER SCHUTZ 
W. Schlobohm, Mölln-Lbg. Olomutany Post Blansko €. SI.R. 


Sollinger Sandsteinplatten.__... 
$ für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. } 
} liefert in jeder beliebigen Form und Größe R 


‚HEINRICH GRÖNE 
' Steinbruchbetrieb Stadtoldendorfi. Braunschweig ? 


Proben und Preise stehen gern zur Verfügung } 


2 i 
Pflanzenkübel it Victor Teschendorff 


* 


| Vorzugsangebot | 


erlag der Gartenschönheit, 


Wir machen daraufaufmerkfam, 
daß wir unfern Lelern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenlchönheit zu welentlih her= 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1927 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeihnisdernoh 
vorhandenen liefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Auguft-Nr. 
1926 heilag,wirdauch auf Wunfch 
vom Ver agkoltenfreizugelandt. 


Berlin-Westend 


Blumenkästen 


direkt ab Spezialfabrik 
<arl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869 Nlustrierter Katalog frei. 


Die schönsten Dahlien- 
undCanna-Sorten;nurge- 
sunde, kräftige Knollen! Listen frei! 


E. von Stralendorft + Ostseehad Arendsee 


(Dahlien-Schaugarten am Kurhaus) 


t Baum- und Rosenschulen 
t Cossebaude-Dresden 


een ee 


ROSEN 


niedere u. hochstämmige 
in vielen guten Sorten 


Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Schling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 
cher, Dahlien, Stauden 
Ferner alle sonst. Baumsohulartikel 
Katslogauf Wunsch frelzu Diensten 


? 
! 
h 


Alpenpflanzen 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


FESTER TREE 


UND AS EN EEE 


Lorenz von Ehren 


(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


empfleblt 
fm gut Rulctoterter Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -»Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträucder / Objtbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Yohannis- und "Stachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Sorm, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


AUF ANFRAGE UMGEHEND 


Für den gepflegten Garten 
Aluminium-, Excelsior- u. Zink- 


ETIKETTEN 


und wetterbeständige Tinten. Ver- 
lang, Sie Muster u. Preisl. kostenfr, 
Paul Köhler, Etikettenfahrik, 
Schweidnitz 7, Schlesien 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Scimuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


} 
a 
i 


Sthmuck- und Schnifistauden 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


So Inn Sn ars Sr nr ann On Oro ar are 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 


IITZIIIZTIIT—TIITIT.n 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudher, 


Dahlien 


und altes Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärichen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 
!ier Qualität. bei einer 
greichen Sortenausr 
von den guten alten 
zum erprobten neur 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige- 
ner Kontrolle des Chefs 
und verbürgtdamithreude 
am Hesrellten, was_tau= 
sende freiwiliger Danke 
schreiben beweisen. Ffirdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandı wird, 


Hedıma 
KEITI ‚OBETi ann 
Dresden -Sterzsch 13 


MÜNCH ® HAUFE 
ROSENKULTUREN 
DRESDEN-LEUBEN 


4 Ausgedehnte Kulturen; „e” 
Niedrige- und Hochstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « «en » » » Katalog posıfrei 


kaufen ist Vertrauens 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer ut bera 
ten,streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Million in 500 


Milo 308 nl ANTAU 


Tin der neuesten ROsenspezialkulturen u Versandgeschäft 
__ VETERSEN YHoust 
Preististe_ auf Wunsch 


Jöhrline Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


III II —I——Z 


Jllustrierter Katalog kostenlosı 
Auf Sortimentspreise gewähre 25", Sonderrabatt! 


B 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den Berndt'schen Baumschulen in 


Massen herangezogenen 
Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart 
Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen 
Auswahl. 


ist größte 
Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 

Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 


deutenden Woislowitzer Staudenkul- 


turen (Arno von Oheimb), 


ÖNER GÄRTEN" 


ALLEN ORTEN 


nS 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bel Bezug auf die „Gartenschönhait“ Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM zuzüglich Versandspesen. 


STAUDEN 


Inherrlicher Sortenw hl und hest r Qualıcat 
füralle Zweike! ® Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ®  Ciegründer ı882 
Kranichfeld bei Erfurt 


WMinterharte 
Schmud= und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sebrle 


Schwäb.Ömünd 


f 


| W.KORDES' SÖHNE 
ROSEN 


ERNEUERT 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


RADEON 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


Blumenzwiebeln 


Hyazinthen, Tulpen, Narziffen, Crocus uf. 
in befannter Güte zu niedrigen Preifen, 
Verlangen Ste Foftenlofe Zufendung meiner Preistife! 


Rarl Frhr. von Friefen 


DBapdorf Meigen=-Land 


ADco 
D.R.P. 


Düngepulver 
verwandelt Stroh, Blätter und Pflanzen- 
abfälle in basten Stallmist ohne Vieh. 
Preis:iste und Prospekt von 


Otto Heinrich, Chem. Fabrik, 
Berlin-Charlottenburg, Tegeler Weg 28 33. 


t 


a Boa Se A. am (A) 


800 Morgen Baumschulenareal / Obst-, Allee-, Zierbäume u. Sträu- 


cher, Koniferen, kosen, Beerenobst, Stauden / 62 große Gewächs- 
häuser/ Palmen, Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste 
Preise, größte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen. 
Preise auf Anfrage 


Winterharte 
Rhododendron 
Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
* Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 
Löbau i. Sa. 


Blautanne / Taxus u. Buzus in allen For- 
men / Blutbuchen / Alkee- u Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen [.Oarten u. Park 
Obstbäume i. all. Formen 


Spezialität: 
Drahtzäune, Tenniszäune, Volieren, 
Siebe, Papierkörbe,Baumschütz.usw. 


“Bestellen Sie soiort' 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen’ bei Bezugnahme auf diene Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 
Baumschulen und Staudenkulturen 
WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 1  Radelandstraße 25 Fernruf a 


für alle 
Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


Gobr.Houbronner & C0., sartenbauberriet, UIMA.D. Hünarı 


Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage frei! 


150000 DAHLIEN 


ca.500 bewährte u. neueste Sorten 
Gladiolen, Montbretien, 
Chrysanthemum 
Iustrierier Katalog umsonst! 
Pezialgärtnerei 
annenhöft 
Pot Ahrensburg bei Hamburg 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obfi- 
und Zierbäumen, Sträucher, 
-Koniferen, Rosen, Stauden. 


Continental- 
Wasserschläuche 


liefert zu billigstenPreisen 


Willy Tölke 


Berlin SW 48, Wilhelmstr.11 
Hannover IM,Gr.Wallstr.3a 


R Spezialität: 

Starke mehrmals verpflanzte, 

tragbare Obftbäume und Ichat- 
tenlpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Bambus- 


stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spaliere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 

Alıs andern Import- 
artikel, Preisliste rel 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 
Eigene Reparaturwerkstatt .— Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 


GBartenfchönheit 


eine Zeitfehrift mit Bildern 


fir Barten- und Blumenfreund + für Liebhaber und Fachmann 
in Bemeinfchaft mit Rarl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von DOstar Rühl 


XI. Fahr 


Auli 1930 Deft 7 


Inhalt: 


Titelbild 
Irisblüte am Wasser / Von Adelheid Müller 
Das Wasser im Garten / Von Karl Foerster / Mit Bild 121 


Farbenbilder 
Bechermalve 
Tigerblume 


Farbenbilder Der indische Lotus als Freilandstaude /VonZ Amold 
BlastikamıW asser nee ee 122 Mit Bildern 132 
BEBROSCHL STERN Be Be NE RER Nee 122 Neues Cartengerät 

Der Ufergarten / Anlage und Bepflanzung / Von Helios-Handkultivator/ MitBild.......2.... 133 
Heinrich Brinkmann / Mit 4 Bildern ....2..... 123 Wildenten als Hochbrüter / Von Mathieu / Mit 

Wasserbecken und Wasserterrassen / Von Hoemann SUB GERT TO narr ie Aare Eee. nee 134 
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Wasserlauf und Vogelbecken / Von Karl Wagner / Mit und Karl Wagner /Mit Bild... 2... 222.220. 135 
ZABLHOCNE ne le TR 127 Blume und Pflanze im Hause 
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Iris sibirica 


Das Waffer im Garten / Von KARL FOERSTER 


IE uralte Aufgabe, alle Zauberkräfte des Wassers 
in Garten und Park zu ziehen, kehrt nicht nur in 
jedem Jahrzehnt in neuen Formen wieder, son- 
dern findet beständig neue und gesteigerte Mittel 
zu ihrer Lösung. Nur Vorurteile, niemals aber 

Urteile können den Gartenfreund davon abbringen, auf 
Wasserflächen mit schöner Uferbepflanzung in seinem 
Garten zu verzichten. 

Der Garten bedarf dieses Grundelementes der Frische und 
Raumtektonik für seine Kraft, den feinsten Gartenrausch 
in uns hervorzubringen. Für die kalte Pracht von Wasser- 
veranstaltungen, bei denen nicht eine feinberechnete und 
reiche Bepflanzung mit Wasser- und Ufergewädhsen von 
dauernder Blatt- und Blütenentfaltung die Hauptrolle spielt, 
haben wir keinen Sinn mehr. Alle Formen architektonisch 
oder natürlich gestalteter Wasserflächen und Wasserläufe 
erhalten ihren vollen Gartensinn erst durch das neue Edel- 
pflanzenreich. Kein Jahr vergeht ohne ernste Fortschritte 
jener unabsehbaren Pflanzenwelt, deren Wesen eine Ur- 
beziehung zum Ufer und Wasser hat, ohne daß ihr Ge- 
deihen an Feuchtigkeitsansprüche gebunden wäre. 

Was hier an Lebensschönheit auf uns wartet, ist 95 unter 
100 Menschen so unbekannt wie die Uferwelt des Ama- 
zonenstromes Goethe und Schiller unbekannt war- Dieses 
Nichtwissen verbindet sich mit dem Gespinst der Vorur- 
teile, der Sparsucht am wirklich unrechten Fleck und den 
einen Formen der Faulheit zu überlegener Ablehnung. 
Flache Gärten sind fast immer Sünde gegen den heiligen 
Geist des Gartens. Die wundervolle Blütenwelt der Ufer- 
und Steingärten lockt uns auf tausendfältige neue Weise, 
unsere Gärten von der Sklaverei der Ebene und Fläche zu 
erlösen und Raum- und Lichtschönheit auch in kleinen Gar- 
tenräumen so aufzuschließen, daß die Pflanze ihre licht- 
ünd raumschöpfenden Kräfte ins Treffen führen kann. 


121 


Die Rasenhofgärtner stellen lauter Friedhöfe her, in denen 
die Magie desRaumes begraben liegt, die gern leben wollte, 
aber sich nicht gegen Gartenfreund und Gärtner durch- 
seten konnte. Selbstverständlich verwahren wir uns gegen 
den Verdacht, dem Rasen nicht geben zu wollen, was des 
Rasens ist! Die Weltformel heißt: Sowohl als auch. Folge 
Deinen romantischen Anwandlungen, auch im Garten, aber 
bitte konsequent. Dann wirst Du bei keiner spielerischen 
Romantik landen, die ja nur auf Mangel an Sinn für echte 
undewige Romantik ruht. Wir sagen hierfür jest »Magische 
Weltsichte und meinen die bisher universalste Form des 
Wirklichkeitssinns. 

Wenn wir das Wasser im Garten auf alle Weise feiern 
und mit Blüten schmücken und säumen, ist es, als 
den Urborn des Lebens. Feiern wir das Wasser 
o stören und unterbrechen wir das tiefste Wechsel- 
gespräch, dessen die Gartendinge untereinander fähig sind; 
bringen uns um tägliche, namenlose Fühlung mit den Ver- 
wandlungen der Atmosphäre, die uns der Blick aus dem 
Hause aufdieGartenwasserflächen vermittelt, diesekleinen 
seidigen Weltspiegel, die Gebärden der großen spi 
Königin der Uferblumen ist und bleibt die Schwertlilie in 
ihren germanica-Arten wie in den sibirischen, kleinasia- 
tischen und ostasiatischen. Die Vorurteile, daß Schwertlilien 
irgendwelche besonderen Feuchtigkeitsansprüche stellen, 
würden garnicht erst aufkömmen, wenn wir mehr von dem 
wilden Vorkommenall dieser Iris in ihren Urbezirken wüß- 
ten. Bis auf Iris Kaempferi, die wenigstens frischbleibenden 
Gartenboden haben will, vertragen alle Garteniris sogar 
Bodenpläse, die im So€mmer sehr dürr werden können. An 
den Weinbergmauern des Vesuv, in glühendster Hite, 
findet man nicht etwa in Fugen der Futtermauern, sondern 
der freistehenden, die Schwertlilie, Iris germanica, ver- 
mischt mit dem Schilf der Südländer, Arundo donax. 


Plaftit am Water 

MMER bringt Wasser in seiner w. 
genart die lässige Entspanntheit der Ii vonder Plastik tritt, über die der Blick in die Weite des Gartens 
gleitet. Dazu gehört, daß zwischen Wasser und Garten die lebendige Pflanze steht. — Bild A. M. im Garten Jeidels 


Seerofen 


NAUSSCHÖPFLICH ist das Spiel, das zwischen Wasser und Pflanzen hin- und hergeht. Sonne und Wind 
zaubern Licht und Schatten, H Reflexe und matte Töne auf das durch di jegelung tiefblau erscheir- 
nende Wasser und die Blätter der Seerosen, die sich unter den Sonnenstrahlen weit öffnen. — Bild Steudel bei 


Caltha palustris im Sachsenpark, Charlottenburg 


Der Ufergarten / Anlage und Bepflanzung / Von HEINRICH BRINKMANN 


OMMERSCHWÜI E Julitage führen uns im Garten 
} Erfrischung spendenden Plägen zu: von Bäumen 
N oder Sträuchern umstandene Sitpläse oder be- 
\ ) schattete Rasenflächen laden uns ein. Gesteigert 
—/ wird hier das Gefühl der Erholung, wenn unser Auge 
nicht auf Pflanzen zu ruhen braucht, deren Blattwerk, durch 
feuchtigkeitsgierige Sonnenstrahlen ausgesogen, schlapp 
herunter hängt, wenn es sich erfreuen kann an lebenstrotz- 
endem Grün, wenn eine Teichpartie das Gefühl des drük- 
kend Erschlaffenden nicht aufkommen läßt. 
Zweierlei set diese Forderung bei der Anlage unseres 
Ufergartens voraus: Gute Erdbeschaffenheit und die Mög- 
lichkeit genügender Bewässerung. Kompost und Torfmull 
dürfen am Teichrande nicht gespart werden. Sie schaffen 
ein locker bleibendes Erdreich und binden Feuchtigkeit. 
Düngergaben in den üblichen Formen müssen die erforder- 
liche Nahrung bringen. Die Wasserversorgung kann auf 
verschiedene Weise ermöglicht werden. Einmal kann die 
Bassinwand durchbrochen und dem Wasser so ungehindert 
Zutritt zur Pflanzstelle geschaffen werden. In diesem Falle 
muß das das Wasser empfangende Beet jedoch abgedichtet 
werden. Es handelt sich also um die Schaffung eines Beckens 
zur Aufnahme eigentlicher Sumpfpflanzen wie Myosotis pa- 
lustris, Caltha palustris und andere; auch Lysichitum camt- 
schatcense dürfte hier am besten untergebracht sein, an 
weniger feuchterStelle willesbeimirnichtrechtgedeihen. 
Die Bewässerung kann jedoch auch einfacher ausgeführt 
werden. Ich habe die der Beeteinfassung zugekehrte Beton- 
wand des Teichbeckenseinige Millimeter niedriger gehalten 
als die gegenüberam Wege liegende. Der Unterschied fällt 
nicht im geringsten auf, ermöglicht es jedoch, daß jederzeit 
den dem Teich am nächsten stehenden Pflanzen Wasser in 
beliebiger Menge zugeführt werden kann, ohne daß der 
Plattenweg in Mitleidenschaft gezogen wird. 
Über die Anlage des Wasserbeckens selbst ist oft ge- 


schrieben; trogdem dürfte sich der Hinweis auf ein paar 
’unkte nichterübrigen: dennimmer wiederkehrende Fehler 
scheinen oft die Freude an solcher Anlage zu verleiden. 
Einerlei ist's, welche Form der »Teid hält. Er muß sich 
der ganzen Gartenanlage, besonders seiner LImgebung, 
einfügen; nur sind senkrechte Wände zu vermeiden, bei Frost 
haben sie zu starken Druck auszuhalten, wenn das Wasser 
im Winter nicht abgelassen werden soll. Schräg liegende 
Flächen sind vorteilhafter; je geneigter, desto besser. 
Womit sollen wir bauen? Alles nicht solide Material schafft 
wohlfür kurze ZeiteineTeichanlage,benötigtaberallmählich 
dauernde Ausbesserungen. Ungefaßte Beckenkommenüber- 
haupt nur in Frage, wo Höhenlage (relativ, im Verhältnis 
zur Umgebung) und Bodenbeschaffenheit tatsächlich einen 
bestimmten Wasserstand gewährleisten. Ich habe die Teich- 
wände - auch den Boden, trotßdem er auf einer etwa 30 Cen- 
timeter dicken Ortsteinschicht liegt - zunächt mit Beton 
ausstampfen und dann miteiner Hartsteinmauer überziehen 
lassen, die dann wieder mit Zementput abgeglättet wurde. 
Im leisten Winter war das Wasser - ich pflege es im Herbst 
nicht ablaufen zu lassen sondern erst zur Reinigung im 
Frühling- natürlich völligerstarrt.DieWändeerlitten keinen 
Schaden! Verloren waren nur die Fische; denn auch ein 
Teil der Pflanzen hatten den Frost überstanden. Durch die 
Beschaffenheit des zugeleiteten Wassers oder der ge- 
brauchten Erdmischung tritt leicht Algenbildung ein. Ein 
wenig erfreulicher Anblick, aber ohne Mühe zu beseitigen. 
Geringe Gaben von Kupfervitriol (Cu SO4, etwa 4 g auf 
ı cbm) ließen bei mir die grüne Masse bald verschwinden, 
ohne daß Tiere oder Pflanzen Schaden erlitten. 
Mitschmalen Blättern besetteZweige von Salix alba vitellina 
pendula, wie wehende Goldfäden herabhängend, verleihen 
dem Ganzen ihm eigentümliches Wesen, geben gleichzeitig 
einen Reiz wirkungsvoller Sachlichkeit und romantischen 
Märchenzaubers. Nur dort, wo gedämpftes Sommernachts- 
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Aus dem Parque 
Maria Luisa zu Sevill 


licht durch Weidenzweige fallen kann, 
“ haben wir die wahre Schönheit spiegeln- 
der Wasserfläche. Auch Helianthus salicifolius, exotisch an- 
mutend, paßt so recht an diese Stelle des Gartens. 
Zu dem feinen Blattwerk dieser Charakterpflanzen schauen 
empor breitblättrige Saxifraga peltata und Bergenien. Schei- 
nen sie mit ihrem schweren Laubwerk gleichsam erdge- 
bunden, so suchen sie doch im Frühling dicke Dolden, 
besest mit zarten, rosafarbenen Blüten, emporzutreiben. 
Ähnlich wie sie wirken kastanienblättrige Rodgersiapinnata 
alba und R. aesculifolia, die stets trinklustig, gleich Saxifraga 
peltata möglichst nahe an den Teich gerückt sind. Hier findet 
auch weißblühende Saxifraga aquatica ihren Plat, die - so 
scheints - oft mitleidsvoll hinüberblinzelt zu ihren ihr bis 
auf üppiges Wachstum gleichenden Schwestern, die sich 
oben an trockenen Plägen zwischen Steinen ansiedeln 
mußten.ÜberdenTeichrandhinüber kriechen fingerblättrige 
Ranken von Comarum palustre, weniger eindrucksvoll als 
manche anderen Pflanzen, aber eigenartig wegen ihrer 
dunkelblutroten Blütensterne. Zwischen ihnen empor schie- 
Ren stilettartige, scharfe Dolchblätter von allzu üppig wu- 
cherndem Sparganium. Bunte Farben werden hier gleich 
am Wasser gebracht durch heimische Orchisarten und Mi- 
mulus luteus < cupreus. Die bunte Gauklerblume ist leider 
nicht winterhart. 
Hinter all diesem - doch noch vom Wasser erreicht - strebt 
stolzes Laubwerk japanischer Iris empor, deren Pastelltöne 
der Originalsorten Mitte Juliden Ausklang reicher Irisblüten 
bilden. VonLibellen umschwebt, blicken ihre großen Blumen 
empor. Sie müssen aber wohl so allein blühen, denn ihre 
Schönheit würde alle anderen Schwertlilien zurückdrängen. 
Die Hauptmasse für die Teichbepflanzung liefern verschie- 
dene Iris. Frühlingsblühende, niedrige zwiebel- und wurzel- 
stockbildende, stehen allerdings am Fuße des Alpinums. 
Am Wasser beginnt der Flor mit Iris germanica florentina, 
ihr folgen einige interregna, die dann durch eine bunte Fülle 
farbenfroher Iris germanica abgelöst werden. Einzelne 
Büsche hochwachsender Iris sibirica und noch höher wer- 


dender Iris ochroleuca bringen Bewegung in die Schwert- 
lilienpflanzung, im Frühling eingesette Zwiebeln von 
Arum cornutum tragen durch große pfeilförmige Blätter 
interessante Abwechslung hinein. e 

So ist ein Untergrund üppigsten Blattwerkes geschaffen, 
der uns während langer Monate saftiggrün entgegen- 
leuchtet, aus dem für Wochen frohes Blumenleben empor- 
quillt. Doch die Blütezeit ist auch hier leicht zu verlängern, 
ohne daß Pflanzen verwendet werden, die sich nicht dem 
angedeuteten Rhythmus einfügen. Mag ihre Heimat auch 
nicht am Uferrande sein; was schadets, wenn sie Gleich- 
heit in der Erscheinung mit dort wohnenden zeigen. So 
blühen im April, wenn erstes herb- weiches Frühlings- 
ahnen, geschaffen durch Saxifraga peltata, Bergenia und 
Lysichitum, verweht ist, rote und gelbe Duc van Tholl- 
tulpen; Trupps späterer Tulpen kontrastieren zu späten 
gelben Narzissen. Sind sie verblüht, so entfalten sich schon 
die runden Knospen reichblühender Trolliusbüsche, und 
nun, im Wannenbad, beginnt am Wasser ein Maienzauber 
der Blütenpracht: zwischen leuchtendgelben und braun- 
getönten Trollblumen blicken ernst-blaue Augen beschei- 
dener Myosotis zu uns empor, stark duftende weiße Nar- 
zissen streben aus frischem Irisgrün empor. Und schon 
beginnen auch Schwertlilien zu blühen, sie verwandeln im 
Sommer zum zweiten Male unsere Anlage in ein Bild von 
faszinierender Farbenpracht; der Flor der genannten de- 
korativen, wurzelstockbildenden wird durch die Blüte 
zwiebelbildender bereichert und verlängert: frühe hollän- 
dische, farbenreiche spanische und wunderbar marmorierte 
englische Iris stehen - im Herbst gepflanzt - jahrelang an 
derselben Stelle. 

Etwa sechs Wochen dauert diese zweite Blüteperiode. Ist 
sie vorbei, lacht durch die hängenden Weidenzweige ein 
kecker Gesell, anscheinend froh, daß alle höher wachsen- 
den Stauden verblüht sind. Zu seinen Füßen wimmelnde 
bunte Mimulus kann dieser robuste Blüher, Lythrum, der 
Blutweiderich, nicht achten, dazu trägt er sein Haupt zu 
hoch. Er führt hinüber in die letzte Blütezeit: im Frühling 
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wurdenhier Gladiolen, 
dort Montbretien in 
die Erde gelegt, jetzt 
entfalten sie im Spät- 
sommer an schlanken 
Stengeln zahlreiche 
Trichterblüten. Am äu- 
ßerstenRande unserer 
Anlage raunen uns 
schon herbstliche Far- 
ben einfacher Dahlien 
von niedrigen Büschen 
zu, daß des Jahres 
Gartenschönheit bald 
verblüht ist. Erste 
Nachtfröste zerstören 
ihre Blüten und Blätter 
und ermahnen uns, 
Dahlienknollen, Gladi- 
olen, Montbretien und 
Arum aus der Erde zu 
nehmen, 

Doc wie schmückt sich 
der Teich selbst zu die- 
sem lange dauern- 
den Fest, das starkes 
Wachstum und betö- 
rende Blütenpracht fei- 
ern? Sein nahrungsu- 
chender Boden ließ es 
sich nicht nehmen, das 
dem Wasser Eigene 
zur vollen Entfaltung 
zu bringen. Gewalti- 
ge Nymphaeenblätter 
schwimmen auf der 
Oberfläche. Zwischen 
ihnen schießentannen- 


Phragmites communis (Schilf) 
Bilder A. M. 
baumähnliche Hippu- 
ris vulgaris empor, de- 
ren Ausbreitungssucht 
hin und wieder durch 
rücksichtsloses Entfer- 
nen großer Teile ge- 
hemmt werden muß. 
Schlachtschwertförmi- 
ge Blätter von Iris 
Pseudacorus lassen ih- 
re Spitzen vom Winde 
leicht bewegen. Ihr 
Wurzelwerk hat am 
Rande einen Platz ge- 
funden. 

Auch an Blumenreich- 
tum fehlt es nicht. Un- 
ermüdlich blüht Nym- 
phaea odorata, weiß; 
mit ihr wetteifert N. 
Marliacea rosea; spär- 
licher sendet Nuphar 
luteum ihre gelben 
Schalen aus der Tiefe 
empor. Farbige See- 
rosen haben mich mit 
schnödem Undank be- 
lohnt und so verzichte 
ich - trotzihrer Schön- 
heit - auf sie. Ihr emp- 
findlihes Wesen kann 
sich schwer gegen er- 
drückendeEinflüsse be- 
haupten. 


Wacholder und Gräser 
am Wasserrand 


Mafferbeden und Waffer-Terraffen 


IE wird man sich im Garten dem eigenartigen Reiz 
entziehen können, der in der Vereinigung von Wasser 
und Pflanze liegt. In dem von R. Hoemann gebauten Becken 
verdecken die Wasserpflanzen sehr geschickt das Steig- 
rohr des spielenden Wasserstrahls. K.W. 


US einem höher gelegenen Badebecken fällt das Wasser, 
speist einen Schöpfbrunnen und füllt die Wa 
terrassen, die dem Gefälle des Geländes nachgehen, um 
in klar gefaßtem Überlauf ein Wasserpflanzenbassin zu 
füllen. Richtung des Wasserlaufes sowie die Gliederung der 
Wasserpodeste ergaben sich aus den Gartengrenzen und 
dem vorhandenen Baumbestand. Mattern 


Mafferlauf und Dogelbeden 


IN Landhaus, davor eine Terrasse, dessen umfassende 
Fläche die breite Lage des Hauses noch hervorhebt. 
Dann fängt vor einer kleinen Trockenmauer, die gerade so 
hoch ist, daß sie lockt, herunter zu sehen auf die Stauden, 
das Blühen an, setzt sich fort jenseits des Wasserkanals, 


dessen Spiegelung die Kronen der Kiefern hineinholt in 
die Fläche des Gartens und läuft über ein paar Stufen in den 
Rasen. In leichtem Fall rieselt das Wasser des Kanals in das 
halbrunde Becken, in dem die Vögel ihr Bad nehmen und 
lautes Leben in das stille Reich der Blumen bringen. Be- 
stimmt und klar ist die Gliederung des von H. Fr. Wiepking- 
Jürgensmann geschaffenen Gartens. K. W. 


Gartengquelle und Regentonne 


ESUICHT ein Garten mit einem natürlichen Wasser- 

lauf! Keine schönere Naturgartenpartie als Bach und 
Quelle.Der Pflanzenstoff zur Durchgestaltung solcher Gar- 
tenpartien, die gar nicht einmal besondere Feuchtigkeit 
haben müssen, ist jetzt so überwältigend reich, daß wilde 
Wasserläufe in 
Gärten und Parks 
hierdurch Kostbar- 
keiten 


wie nie 
zuvor geworden 
sind. Die Rosen 


des oberen Bildes 
hätten einfach'blü- 
hende sein sollen. 
Sehr wichtigistdas 
GeräuschdesWas- 
sers im Garten 
undmittelskleiner 
Veränderungen 
sehr zu variieren. 
Fontänen-Geplät- 
scher hat nicht 
den Reiz überflie- 
ßenden Becken- 
und Quellwassers 
oder auch laufen- 
den Brunnenwas- 
sers. Die Südlän- 
der stimmen die 
Wassergeräusche 
zu besonderen 
Klang- und Reiz- 
wirkungen. 


ENN man eine Tonne halb oder dreiviertel mit Erde 

füllt und eingräbt, so kann man durch Randbepflan- 
zung mit Funkien, Senecio, Rodgersia tabularis und vor- 
geschobene flache Steine den Tonnenrand völlig verdecken; 
Zwergwasserrose und wilde Iris blühen wie aus einem 
Quellspiegel. Das paßt auch mitten in Staudenrabatten hin- 
ein und kann sich sogar in regelmäßigen Abständen und 
immer neuer, völ- 
lig anderer Be- 
pflanzung wieder- 
holen. Auch diese 
kleinen Wasser- 
veranstaltungen 
haben durch die- 
se neuen Bepflan- 
zungsmöglichkei - 
ten ganz neuen 
Sinn und Reiz er- 
halten. Das Was- 
serwirdimWinter 
herausgeschöpft. 
Ist die Tonne mit 
Seerosen besetzt, 
schüttet man eine 
bis 20 Centimeter 
dicke Schicht von 
Laub hinein, das 
schon womöglich 
MitteMärz wieder 
durch Wasser er- 
setzt wird. Auch 
kleine Wasserton 


nengruppen sind 
sehr reizvoll zu 
- bepflanzen. K.F. 
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h Ar 2 u 2 N einem Garten in Wannsee nußte ich einen vorhande- 
Plaftifcher Schmud am Maffer nen Kiefernbestand aus, um einen kleinen verschwie- 

MMER wieder taucht das Problem auf, Teich- oder Brun- genen und schattigen Waldteil anzulegen. Zwischen den 
I nenanlagen im Garten mit einer ständigen Wasserzu- dunklen Kiefern streben leichte Birkenstäimme empor. Pfaf- 
fuhr gefüllt zu erhalten, mit einer Wasserzufuhr, die eben fenhütchen, Azaleen, Stechpalmen und Seidelbast bilden 
genügt,derVerdunstungentgegenzuwirkenundkeineüber- das Unterholz. Farne, Christrosen, Waldmeister, Maiglöck- 
mäßigen Wasserkosten verursacht. Es liegtnahe, aus dieser chen und all die weitere große Menge einheimischerWald- 


Notwendigkeit ei- blumen überwu- 
ei chern den Boden. 


Efeu und Geisblatt 
streben an den 
Stämmen empor. 
Inmitten dieses 
Wäldchens liegt 
ein größerer run- 
der Pla&, der mit 
dunkelroten Sand- 
steinplatten aus- 
gelegt ist, zwi- 
schen deren Fugen 
tief-grüne Moos- 
polster wachsen. 
Aus denselben ro- 
ten Sandsteinplat- 
ten ließ ich inmit- 
ten dieses Plates 
einen Brunnen, ei- 
ne Artgroßen und 
breiten Steintisch 
aufmauern. 
Eine Kleinplastik, 
Wiesel mit Fisch, 
dient hier der 
Wasserzufuhr. 
Berthold Körting 


nenkünstlerischen 
Schmuck zu ma- 
chen. In diesem 
Falle modellierte 
ich eine Cobra in 
ihrer typischen 
Kampfstellung,die 
ich in Bronze gie- 
ßen ließ. Bronze 
patiniert ja sehr 
schnell in wunder- 
schönen grünen 
Tönen, diesichaus- 
gezeichnetdenFar- 
ben des Pflanzen- 
wuchses und des 
Wasserseinfügen. 
Eine solche Klein- 
plastik würde ich 
nieineinerreinna: 
türlichen Garten- 
anlage verwen- 
den. Jede Plastik 
erhebt Anspruch 
darauf, Teil einer 
architektonischen 
Gliederungzusein 
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Neue Pflanzenfchäge für unfern Barten 


LS ein Beispiel der guten modernen Aurikeln, wie sie James Dougias IEblaue Primula nutans, eine Entdeckung’Delava 
nEngland züchtet, zeigen wir die Sorte BlueBonnet, von ganz ei zu den Edelsteinen der jett so sehr bereicher 


ıs Westchina, zählt 
Jattung. Sie lebt in 


er 


Farhenreiz und schöner Form der Blütendolde und der Einzelblüte. halbschattigen Kiefernwaldungen und hat sich in England als hart erwiesen. 
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NTER den kleine- 

ren chinesischen 
Rhododendren ist Rh. 
Williamsianum, welchen 
Wilson 190: s West 
Szetchuanein 
unsnoch kaum bekannt. 
Die Blüten sind hell- 
rosa und die oben dun- 
kelgrünen, unten blau- 
grauen glatten Blätter 
sehr bezeichnend. C.S- 

Bilder R. A. Malby 


Behermalve 


NUER die Anzucht von 
Einjahrsblumen so in- 
teressant macht, ist die Er- 
wartung, mit der die Zeit 
begleitet wird, bis aus dem 
kleinenSamen eine blühende 
Pflanze wird. Bei derLavatera 
(rümestris kommt es zu einem 
Wachsen, das erst bei etwa 
nem Meter 
rosaroten Trichterblüten ab- 
schließt, die geschnitten am 
schönsten in flachen blauen 
Schalen stehen Bild A.M. 


mit großen 


Tigerblume 


IN seltsamer Reiz exo 

Y tischer Schönheit in 
Form und Farbe ist mit den 
Blüten der Tigridia Pavonia 
verbunden. Zwischen den 
schwertförmigen Blättern 
st 
einem Stengel, mit einem 
Durchmesser von 15 Centi- 
‚öffnen sich mo 
am 


hen sie zu mehreren an 


meter 


um sich schon 
mittag für imm 
ßen; am Morgentreten neue 
an ihre Stelle. Bild Stöckle 


u schlie- 


Indischer Lotus, Nelumbium spociosum 


Der indifche Lotus als Freilandftaude / Von z. ARNOLD 


GENTLICHE Heimat dieser schönen und inter- 
essanten Sumpfpflanze scheintIndien zusein; heute 
hat sie ein riesiges Verbreitungsgebiet in den 
wärmeren Ländern Asiens, von Japan über China 
und den Malayischen Archipel bis nach dem tropi- 
schen nordwestlichen Australien, auf der anderen Seite 
wieder über Indien durch Persien nach Westen bis zum 
Kaspischen Meer. 

Während der indische Lotus, Nelumbium speciosum Willd., im 
nördlichen und mittleren Europa nur in Aquarien, in ge- 
heizten Wasserbecken «nterGlaskultiviertwird, zumindest 
aber in temperiertem Hause überwintert werden muß, ge- 
deiht er in den südlichen Ländern Europas unter dem freien 
Himmel und überwintert auch draußen mit Hilfe einiger 
Schugmaßßnahmen. So gedeiht er im botanischen Garten der 
Universität in Zagreb, Jugoslavien, seit Jahren freudig in 
einem Teiche neben Seerosen und anderen Wasserpflanzen, 
darunter auch Thalia dealbata, welche im Norden ebenfalls 
einen frostfreien Raum zum Überwintern verlangt. Alljähr- 
lich treiben in der zweiten Hälfte des Mai die im schlam- 
migen Grunde wuchernden Rhizome eine Menge Blätter 
hervor. Die ersten Blätter schwimmen auf dem Wasser, 
die späteren erheben sich auf schlanken Stengeln bis ein 
Millimeter hoch über den Wasserspiegel. Die runden, flach 
trichterförmigen Blattspreiten haben einen Durchmesser 
von mehr als 50 Centimetern. Auf ihrer sammetartigen 
Oberfläche gligern Wassertropfen wie Perlen und gleiten, 
ohne sie zu beneten, rasch hinunter. ; 

Mitte Juli erscheinen an langen Stielen die ersten Blüten- 
knospen und öffnen sich über dem dichten Blätterdache der 
Sonne entgegen. Herrlich sind die großen Blüten mit den 


x I 
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zahlreichen blendend weißen Blumenblättern, wenn sie im 
Sonnenlichte erglühen; hier wird nämlich die weiße 
Abart var. alba kultiviert. In der Mitte der über 20 Centi- 
meter großen Blüten steht der grüne eigenartig verkehrt 
kegelförmige Blütenboden, umgeben vom goldgelben 
Staubfadenkranz. Mitte August erreicht das Blühen den 
Höhepunkt, dannsiehtman über den grünen Blättern, welche 
den Wasserspiegel beinahe ganz verdecken, mehrere Dut- 
zende dergroßen prachtvollleuchtenden Blumen.Das Blühen 
dauert vereinzelt noch bis in den September hinein, zulett 
bleiben auf den Stengeln nur noch die großen schwammigen, 
graubraunen Kegel,welcheetwa 1obis 15blaugraue Nüfßchen 
mitsüßlich schmeckendem weißem Kern enthalten. Im Okto: 
ber sett das große Sterben der Blätter ein, die ersten Fröste 
vernichten sie erbarmungslos, ihre Stengel knicken zu- 
sammen, die vergilbten Spreiten hängen in Feen herab 
und die sterbenden Blätter sinken in das seichte, durch den 
lehmgestampftenTeichgrundlangsam versickernde Wasser. 
Das Wasser wird nun nicht mehr nachgefüllt, der Teich 
trocknet schließlich vollständig aus und wird mit einer bis 
meterdicken Schichttrockenen Laubes zum Schuß vor Winter: 
frösten bedeckt. Unter solcher Decke hielten die Rhizome 
des Nelumbiums sogar den außergewöhnlich bösen Winter 
1928/29 so gut durch, daß sie troß aller Befürchtungen im 
darauffolgenden Sommer reichlich geblüht haben. Das all- 
mählich vermodernde Laub kommt schließlich als Düngung 
den Pflanzen des Teiches zugute. 

Woeine Laubdecke schwer zubeschaffen ist und dasWasser 
nichtabgelassen werdenkann, wie diesbei größeren Teichen 
der Fall ist, sollman im Winter das Wasser etwas stauen, 
so daß der Wasserspiegel um zirka ein bis zwei Meter 
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höher als im Som 
mer zu stehen 
kommt, wodurch ein 
Ausfrieren bis auf 
denGrundwohlaus- 
geschlossen wird. 
Übrigens soll ein 
stärkererZuflußkal 
ten Wassers zum 
Teiche während der 
Vegetation vermie- 
den werden, weil 
das für die Pflar 
nachteilig ist. Sie 
verlangen viel Son- 
ne undeine gewisse 
Wärme der Luft. 
In kalten regenrei- 
chen Sommern blü- 
hen die Pflanzen 
auch hier im Süden 
spärlich, der Samen- 
ansat bleibtschwach 
unddieNülschenrei- 
en überhaupt nicht 
aus. Kleinere Was- 
serbecken können 
zum Schuß vor dem 
Einfrieren auch mit 
Brettern und Stroh 
bedeckt werden. 

Wo das Nelumbium 
ür sein Gedeihen 
günstige Bedingun- 
gen findet, dort wu- 
chert es bald üppig, 
häufig mehr als er- 
wünscht, da sich sei- 
ne Ausläufer im 
Teichschlamm rasch 
ausbreiten und an- 


dere Wasserpflan- 
zen verdrängen. 
Zwecks Anpflan- 
zung von Nelumbi- 
um beschaffe man 
sich am besten Ende 
April oder Anfang 
Mai noch ruhende 
Rhizome, damit sie 
eingepflanzt schon 
genügend erwärm- 
tes Wasser vorlin- 
den. Die Kultur aus 
Samen ist für den 
Liebhaber zu um- 
ständlich und nur 
derjenige sollte sie 
wagen, der die nö- 
tige Erfahrung in 
der Kultur von tro- 
pischen und subtro- 
pischen Wasser- 
pflanzen besitt und 
dazu über ein ent- 
sprechendes Glas- 
haus verfügt. Man 
sollte in wärmeren 
Gebieten Mitteleu- 
ropas bei der An- 
pflanzung von Was: 
serbecken und Tei- 
chen mehr Beach 
tung dem Nelumbi- 
um schenken und 
seineKulturimFrei- 
en versuchen, zu- 
mindest dürfte sie 
inden Weinbauge- 
bieten wohl kein be- 
sonders großes Ri- 
siko bieten. 


en 


Neues Gartengerät / Belios-Dandtultivator 


a Laufe desSommers dieVer- 
krustung des Bodens durch das Wäs- 
sern und die austrocknende Wirkung 
der Sonne fortschreitet, um so schärfer 
muß durch lockernde Arbeit die Erde 
offen gehalten werden. Hacken fördert 
nicht die Verdunstung der Bodenfeuch- 
tigkeit, sondern hemmt sie durch das 
Zerstören der feinen Haarröhrchen. 
Es ergibt sich daher von selbst, daß die 
Arbeit des Sommers zum größten Teil 
die Oberfläche der Erde betrifft undmit 
Geräten durchgeführt werden sollte, 
die darauf eingestellt sind. Beim Hle- 
lios-Handkultivator dringen fünf in Öl 
gehärtete federnde Zinken in die Erde 
undreißen dieKrusteauf.Siesindaneir 
nem Rahmen mit Schrauben befestigt. 
Diese Anordnung erlaubteineinfaches 
Lösen der Zinken, wenn man nicht in 
der vollen Breite arbeiten will. Inter- 
essant ist die Befestigung des Stieles. 
Beim Einschlagen federt die schwach- 
konische Tülle auseinander, zieht sich 
aber in demselben Maße wieder zu- 
sammen, wenn der Stiel eintrocknen 


sollte. K.W. 


MWildenten als Bochbrüter / von 


NY INE sehr dankenswerte 
Aufgabe zur Belebung 
der Gewässer unserer 
öffentlichen Anlagen 
JR 4 ist außer der Haltung 
von Braut- und Mandarinen- 
enten die planmäßige Erzie- 
ıungderWildenten, März: oder 
Stockenten, zum Hochbrüten. 
Während in Jägerkreisen all- 
gemein über ihre Abnahme in 
reier Wildbahn geklagt wird, 
ürgern sie sich bei einiger- 
maßen günstigen Verhältnissen 
in öffentlichen Anlagen immer 
mehr ein. In Berlin, besonders 
im Tiergarten, ist die Stockente 
seit fünf Jahrzehnten Standwild 
geworden,äußerstvertrautund 
dank der seit 20 Jahren geübten 
sachgemäßen Hegeinständiger 
Zunahme begriften. 

Bis zum Jahre 1909 war die 
Stockente im Tiergarten aus- 
schließlich ein Bodenbrüter, die 
meisten Gelege wurden vom 
zweibeinigen Raubzeug ge- 
stohlen und die brütende Ente 
von frei herumlaufenden Hun- 
den vergrämt. Diesem Übel ist 
nun seit 20 Jahren in sehr er- 
folgreicher Weise durch Erzie- 
hung der Enten zum Hochbrü- 
ten abgeholfen worden. Sie 
werden jetzt fast ausschließlich 
in künstlichen Nisthöhlen vier 
bis acht Meter hoch auf Bäumen 
gezüchtet. Die Höhlen, aus 
ıohlen Erlen hergestellt, sind 
30 Centimeter hoch, haben ei- 
nen lichten Durchmesser von 
20 Centimetern, das 13 Centi- 
meter über dem Boden befind- 
iche Flugloch ist gleichfalls 13 
Centimeter weit. Nicht genü- 
gend hohleErlen müssen natür- 
lich entsprechend ausgestemmt 
werden. Der hinten etwas hö- 
here Deckel ragt ungefähr 
handbreit über das Flugloch, um 
das Eindringen von Regen zu 
verhindern. Der Boden der 
1öhle ist mit einem Gemisch 
von Lehm und kurzem Stroh 
muldenförmig ausgeschmiert, 
damit nnichtdieEierauseinander 
rollen können. Als eigentliches Nistmaterial dient etwas 
trockenes Laub. Nach dem Flugloch zu kann die Lehmschicht 
etwas höher gezogen werden, um den Jungenten das Ver- 
lassen der Höhle etwas zu erleichtern. Es wird hier immer 
nur durch den Lockruf der unten befindlichen Mutter ver- 
anlaßt. Diesen hörend, springt die kleine Gesellschaft Hals 
über Kopf herunter, ohne sich den geringsten Schaden zu- 
zufügen. Selbst Sprünge von zehn Meter Höhe auf chaus- 
sierten Damm schaden nichts. 

Die Aufhängeleiste, eine eiserne Schiene, ist mit Mutter- 
schrauben an der Höhle befestigt. Letztere werden an ent- 
sprechend starken Bäumen, auf Ästen fußend, wie die Ab- 
bildungen zeigen, möglichst in Wassernähe angebracht. 
Der Ast als Stütze hat einen doppelten Zweck, Bei der 


Mitte: Brütend 
Unten: Enten-Nisthöhle 


Oben: Enten-Nisthöhle mit künstlich angebrachtem Anflugast 


Stockente im Nistkasten 
Bilder Hauchecorne 


MATHIEU 


nicht unbedeutenden Schwere 
der Höhlen genügen in diesem 
Falle schwächere Nägel zur Be- 
estigung, vor allem aber wird 
der Stockente die Annahme der 
löhle bedeutend erleichtert. 
Sie fußt immer zuerst auf dem 
Ast,bevor sie in dieHöhle geht. 
Sind keine derartigen Äste vor- 
handen, werden zwei eiserne 
Stangen, auf denen gerade die 
Höhle stehen kann, in den Baum 
geschlagen und eine starke an 
jaum und Höhle befestigte Ast- 
gabel erleichtert die Annahme. 
Die Annahme hat von Jahr zu 
ahrzugenommen. Von den jett 
rängenden 85 Höhlen wurden 
im vergangenen Jahre 72 von 
der Stock-, der Rest von der 
Mandarinenente, dem Wald- 
kauz, Dohle und Sperling an- 
genommen. Infolge der ver- 
hältnismäßig geringen Wasser: 
läche im Tiergarten wandert 
ein großer Teil des Nach- 
wuchses wieder ab, es bleibt 
annähernd ein Bestand von 
etwa 100 Paaren zurück. 

Nach beendeter oder vor Be- 
ginn der neuen Brut sind die 
Höhlen von den Restbeständen 
des Brutgeschäftes - Dunen, 
Eierschalen, mitunter einge- 
gangenen Jungenten - zu rei- 
nigen, etwaige Risse im Holz 
mit Lehm beziehungsweise 
Kitt zuzuschmieren. 

Im Interesse des Entenbestan- 
des einer Gartenanlage ist es 
bei der meistens sehr geringen 
Wasserfläche der betreffenden 
Anlage von Wichtigkeit, für 
rechtzeitige, verständige Ein- 
schränkung der Erpel Sorge zu 
tragen. Wenn er auch mono- 
gramisch lebt, läßt er doch, so- 
bald »seines Ente brütet, die 
anderen brütenden oder ihr 
Schof führenden in den selten- 
sten Fällen ungeschoren. Sie 
können sich nur durch Abstrei- 
chen der gleichzeitig mehrfa- 
chen stürmischen Werbungen 
wehren. Die Jungenten gehen 
dann meistens, der mütter- 
lichen Führung und Wärme in den mitunter noch recht kal- 
ten Aprilnächten beraubt, zu Grunde. Besser wurde es erst, 

nachdem mit besonderer behördlicher Genehmigung ein 

früherer Abschuß der überflüssig gewordenen Erpel er- 

folgte, Natürlich darf nicht ohne weiteres jeder im April 

abgeschossen werden, sondern der, von dem man weiß, 

dafs er seinen ehelichen Pflichten genügend nachgekommen 

ist. Genaue Kenntnis des Entenbestandes und der Gewohn- 

heiten der Enten ist natürlich erforderlich. Vollkommen 

falsch wäre es auch, den Abschuß etwa mit der Flinte statt 

mit der sechs Millimeter-Winchesterpatrone vornehmen 

zu wollen, da durch die Flintenknallerei der ganze Bestand 

vergrämt werden würde. Diese Maßnahme gehört zu den 

wichtigsten beider Erhaltung eines Wildentenbestandes- 
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Eine fpäte Brimel / Primula Florindae / Von M. GEIER 


IE herrlichen Primulatypen, die in den letzten Jahr- 
zehnten Ostasien uns gab, erhielten in Primula 
Florindae eine recht wertvolle Bereicherung ei- 
gener Art, der in mancher Hinsicht eine freudige 
Aufnahme seitens der Primelfreunde sicher ist. 
Diese Primel stammt aus Tibet und soll bis über meterhoch 
werden. Meine Pflanzen erreichten in ihren Blütenständen 
eine Höhe von 70 Centimetern, mithin eine für Primel im- 
merhin schon recht ansehnliche Höhe, zumal sie auf einem 
für die Gattung nicht gerade idealen Standort stehen. 
Allem Anschein nach handelt es sich bei P. Florindae um 
eine recht anspruchslose wüchsige Art, die in Wannsee 
unterSchneedeckeden Wintergutüberdauerte. Ihrem Wur- 
zelstock entsprossen zahlreiche langgestielte, große, et- 
was grobe Blätter, deren Gesamtlänge bei 20 ntimeter 
langem Stiel bis z Centimeter beträgt. Kerzengerade 
entsteigen dem Herzen, umgeben von zahlreichen üppigen 
Blättern, mehrere Blütenstengel, deren Abschluß fast un- 
zählige, kurzgestielte Einzelblumen bilden. Diese stehen 
einzeln auf etwa 5 Centimeter langem Stiel und neigen 
h erblüht leicht nach außen. Die Blüte selbst ist trichter- 
förmig, rein hellgelb und von köstlichem Duft. Ich ver- 
suchte die Blüten eines einzelnen kräftigen Stengels zu 
zählen, als ich aber bei der Zahl Einhundert angelangt und 
noch lange nicht am Ende war, gab ich es auf. Wochen- 
lang dauert es, bis 
sich alle Blüten ent- 
wickelt haben. Dem- 
nach erstreckt sich 
die Blütendauer aie- 
ser Art über eine 
Zeitspanne, wie sie 
keiner andern Frei- 
land-Primel beschie- 
den ist. Blütenstengel 
und Blütenkelch sind 
übrigens schön mehl- 
artig bestäubt. 
Besonders bemer- 
kenswert istdiespäte 
Blütezeit dieser Art, 
die im Juli einsetzt, 
wenn all die schönen, 
späten Etagen-Primel 
verblüht sind, und bis 
weit in den August 
hinein dauert. Allem 
Anschein nach liebt 
diese starkwachsen- 
de Art einen nahrhaf 
ten und etwas feuch- 
ten, zumindest fri- 
schenBoden und lich- 
tenSchatten.Hiereig: 
netsie sich zweifellos 
zu Massensiedlung. 


Erfahrungen in England 

Es ist sehr zu bedauern, daß es in Deutschland so schwer 
zu halten scheint, neue Pflanzen in unseren Gärten heimisch 
zu machen, und immer empfindlicher macht sich der Man- 
gel an Versuchsgärten bemerkbar. Vor dem Kriege waren 
noch manche Hof- und Privatgärtnereien zur Verfügung, 
die vergessene und Liebhaberpflanzen weiterkultivierten. 
Vieles hat sich durch die wirtschaftliche Lage geändert, und 
die Sortimente sind zurückgenommen auf gängige Ware. 
Wirtschaftlich ist der Weg sicher richtig, aber in jeder 
anderen Hinsicht bedauerlich, da die Gefahr der Ausschal- 
tung von Liebhaber-Werten naheliegt. Man erkennt sie 
erst, wenn man sieht, wie selbstverständlich anderen Län- 
dern Pflanzen sind, die bei uns kaum den Namen nach be- 
kannt werden. Dabei sind es nicht nur nebensächliche Din- 
ge, sondern im Gegenteil Pflanzen wie Primula Florindae, 
die geringe Ansprüche stellen. Ich sah sie in England schon 
vor längerer Zeit in den Gärten, denen sie durch Wochen 
große gelbe Farbenflecke gibt. Auch Wisley hat einige 
Horste, die sich rasch durch Selbstaussaat vermehren. Am 
liebsten stehen sie an halbsonnigen Stellen in der Deckung 
von Gehölzen, aber nicht zu weit entfernt vom Wasser. 
DerBoden braucht durchaus nicht besonders kräftig zu sein, 
da es scheint, als ob Primula Florindae mittleren Boden vor- 
zieht, wenn sie genügend Feuchtigkeit zur Verfügung hat. 
Eine interessante Be- 
obachtung bringt E. 
H.M.CoxinTheNew 
Flora and Silva. Er 
hatte zwischen eine 
Gruppe Primula Lit- 
toniana den Samen 
vonPrimulaFlorindae 
gesät, da er nicht 
glaubte, daß die Pri- 
mula Littoniana noch 
einmalblühen würde. 
Beim Aufgehen der 
Samen sah er dann, 
wie die Sämlinge in 
einem dichten Tep- 

pich kamen, aus dem 

wenige Pflanzen die- 

ser Primula Littonia- 

na hervorzuwachsen 

suchten. Diesesstark 

prozentige Auflaufen 

desSamenszeigt,daß 

man vorsichtig in der 

Kultur von Primula 

Florindae sein muß, 

wennsienichtandere 

schwächere Pflanzen 


durch ihre Wuchs- 
kraft unterdrücken 
soll. K.W, 


Blume und Bflanze im Baufe 


Die weiße Dafe 


D# große, weiße 
Nymphenburger 
V >ht in dem nie- 
derenZimmerdesbrei 
ten Landhauses stets 
aufdem Boden. Neben 
demalten,behaglichen, 
grünenKachelofen,der 
im Winter die quadra- 
tische Stube wärmt und 
eine Ecke schafft, so 
recht, um sich wohl zu 
fühlen. 

Die Vase wird allwö- 
chentlich frisch gefüllt. 
Sie durchläuft den rei- 
chen Sommer und den 
kargen Winter und 
bleibt nie leer undkalt. 
SindBlumennichtmehr 
im Garten zu schnei- 
den, so füllt sie Tan- 
nengrün mit Tannen- 
zapfen-zu Weihnach- 
tenaberbereitswieder 
blühende Zweige der 
Kirschen, dieangetrie- 
ben im warmen Zim- 
merstehen.Braunekle- 
brige Kastanienzwei- 
ge, die ihre Kerzen 
scheu erheben, erstes 
mattes Grün vonZwei- 
gen der Hängeweiden 
am Bach folgen, dann 
frühe Blütensträucher 
des Gartens, wie For- 
sythien, Schlehdorn, 
Faulbaum, langstielige 
Tulpen, bis der erste 
Flieder zu schneiden ist. Jest weiß man nicht mehr aus 
noch ein vor lauter Blüten, die in die Vase wollen! Wieder 
Kastanien. UndKaiserkronen, diehohenKerzender weißen, 


rosa und blauen Lupi- 
nen. Zarte Zweige der 
gelben Kerria, Pfingst- 
rosen! Überhängende 
Triebe der hängenden 
Herzen, Akelei, hohe 
Hesperis, Königs- 
n, Mohn, Feuer- 


en, Hemerocallis, 
Glockenblumen. Und 
Rittersporn! nhut, 


Brennende Liebe und 
Phlox. Dann folgt alles 
Gelbe, das nur noch 
unterbroc nen wird von 
hohen Malvensten- 
geln. Gelb die Rud- 
beckia, gelb die Son- 
nenblumen. Noch schö- 
ner die rote Art, weil 
sie sich so fein in der 
inlichenTapete ver- 
iert. Herbst: Stauden- 
astern und Chrysan- 
themum. 
So steigert die weiße 
Vase uns Sommer und 
lerbst, bis zum legten 
rostroten und braunen 
‚aub, das man traurig 
fallen sieht. 
Sie führt ihr Leben 
durch die Jahreszeiten, 
diese Vase. Sie beglei- 
tet die Bewohner des 
Jauses, die nicht wis- 
sen, wann sie sie am 
meisten lieben - zur 
Zeit der Blumenfülle 
oder der lichten Karg- 
1eit, im frühen Früh- 
ling oder im späten 
Herbst. Oder gar im Winter, wenn die Vorfreude auf das 
neue Blumenleben beginnt. 


Elly Petersen 


Dafenfreuden — Zwölf Monate lang IL / März bis Juli / Von H. STELLWAG 


UCH die Monate März, April stehen in unserm rauhen 
Sudetenklima noch im Zeichen der Vasenvorfreuden. 

st schmücken Koniferen die Räume; Hasel-, Pappel-, 
Erlen-, Weidenkätschen gesellen sich dazu, Täler, Schluchten 
und Schläge bringen Leberblümchen, Seidelbast und Lun- 
genkraut, feuchte Wiesen Primeln und Wiesenknollen- 
blumen. Der Park bringt die ersten Crocus Susiana und 
Tulipa Kaufmanniana, tiefblaue Scilla, Chinodoxa, Muscari, 
zarte, feine Frühjahrskünder in kleinste Väschen und Scha- 
len; ein paar Forsythienzweige bringen den gelben Farbton, 
der dann jubelnde Orgien feiert, just zur Osterzeit! - in 
den »März-«, hier »Aprilbechern«, den verschiedensten 
Sorten Trompeten-Narzissen. Diewirken mitam schönsten 
in den blauen Überfanggläsern, die ich auch gerne für die 
lieblichen poeticus und Leedsii verwende. Und bald reichen 
die vielen Vasen nicht mehr, um vom Mai ab die Fülle der 
Tulpen zu fassen: frühe, späte, leere, gefüllte, Darwin, 
Breeder, bizarre, Papagei! Das ist eine meiner liebsten 
Vasenzeiten; jeder Form passen sich die schlanken, kräf- 
tigen Stiele an, bis zudrei Wochen halten sie aus in wechseln- 
dem Farbenspiel. Clara Butt und Princeß Elisabeth bringe 


ich in den hohen Kristallvasen, in weißem Edelporzellan, 
in grüner Keramik unter, auch die roten Arten, wie Mr. 
Farncombe Sanders, Scarlet Perfection, Whistler, Cale- 
donia, In Blau-UÜberfang: Bronce Queen, Jaune d’oeuf, Don 
Pedro, in Lila-UÜberfang; Mme. Krelage, Valentine, Fairy 
Queen! Wie unendlich viel reizvolle, überraschende Zu- 
sammenstellungen gibt es da! 

Ende Mai beginnen die Päonien; ob’s nun die altbekannte 
rubra plena ist oder die eleganten, lockeren rosa- und 
cremefarbenen Sorten wie Couronne d’or, M. Charles 
Ley&que, Triomphe de l’Exposition de Lille oder die stolze 
arborea oder mein besonderer Liebling, die »namenloser 
einfache, weinrote, mit goldenen Staubfäden, alle eignen 
sich für fast alle Vasen und Schalen. 

Cydonien, Azalea mollis und pontica, Rhododendren stehen 
zu dieser Jahreszeit auch noch zur Verfügung, noch ehe 
Anfang Juni das große »Rosenfest« beginnt. 

Persian Yellow leitet es ein, Moyesii, Parkfeuer in langen 
Ranken, in hohen Kelchen wirken wundervoll, sind aber 
nicht von allzu langer Dauer! Gerade bei Rosensträußen 
achte man stets auf durchsichtiges, blitblankes Glas, denn 
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die Stiele und die 
schönen wehrhaften 
Stacheln gehören zur 
Gesamtwirkung Per- 
kins (Dorothy,White 
Dorothy, Lady Gay, 
Excelsa),dannPillars, 
Hiawatha, Trier, Ru- 
bin, Minnehaha. Or- 
leans, Jessie, Eblouis- 
sant und andere Po- 
Iyanthen gebe ich 
auch gerne in Por- 
zellan. 
Und nochmals: vor 
Sonnenaufgang Ro- 
sen schneiden mit 
breitem Querschnitt, 
inweicherelastischer 
Knospe - harte Knos= 
pen blühen nicht auf, 
vollerblüht geschnit- 
tene welken rasch. 
Von Juni bis Oktober steht am Eß- 
tisch die große Kristallschale mit 
roten Rosen: Hadley, Sensation, 
Etoile de Hollande, Lord Charle- 
mont, Laurent Carle, van Houtte, 
H. Dickson, Henry Winnett, Mac 
Arthur wechseln ab, die aber na- 
türlich auch auf langen Stielen die 
hohen Vasen schmücken. Brunner 
fils, Helga, Hartmann, Jansen, 
Morse sehe ich gerne in lila Glä- 
sern, in den blauen Druschki, 
Westfield Star, Ophelia, Mme. 
Butterfly - für diese auch Nym- 
phenburger und Meißner. 
Nur zu den topasfarbenen Glä- 
sern will mir keine Rosenfarbe 
stimmen, so wirkungsvoll sie als 
Folie für Aster alpinus und später 
dann für Herbstastern sind! Mei- 
ne gelben Rosen: Page Roberts, 
Pius IX., Lord Lambourne, Claude 
Pernet, Mevrouw van Rossem, La 
dyHillingdon,Adelaide vonLuxem- 
bourg und wie sie alle heißen, 
sehe ich wieder am liebsten in 
durchsichtigem Glas! 
DieMehrzahlmeiner 
großen Lieblinge der 
Dolna Krupaer Park- 
rosen sind und blei- 
ben eben Parkrosen, 
sie sticken im Zim- 
mer, welken rasch, 
nur die bourbonblü- 
tigen wie Gloire de 
Bordeaux, Eduard 
Carpus, Ernest Cal- 
Oben » Böhmische Kristall- 
glas: Vase, durchsichtig, mit 


John Laing-Rosen, kräftig 
rosa, i 


Mitte: Böhmische Kristall- 
glas - 2 


Arends, z 
Unten: 


arl Druschki, rahmy , 
und van Houtte, samtig- 
schwarzrot 


137 


vet vertragen Schnitt 
und Vase. 

Und neben diesem 
verschwenderischen 
Reichtum an Rosen 
wären noch sehr viel 
Staudenfreuden zu 
nennen. Hat schon 
jemand versucht, gro- 
Re Astilbenwedelund 
Delphinium A. Koe- 
nemannin eine wuch- 
tigeVasezutun?Oder 
Delphinium Boecklin 
und Lilium croceum, 
D.CapriundHeme 
callis? Iris, gemischt 
und einzeln, zartero- 
sa, weiße, purpurne 
Astilben, leuchtende 
Lychnis viscaria, Aco- 
nitum, Papaver, Digi- 
talis, Lupine, dann 
kleine Väschen mit Enzian, Viola 
cornuta und all dem, wasEinjahrs- 
blumen und Bergwiesen in über- 
reicher Fülle bescheren! Wo be- 
innen, wo aufhören? Dankbar 
genießen, was die Natur bietet! 

Undnocheinkurzes Wort über die 
Behandlung von Mohn: Er hält nur 
dann geschnitten, wenn man ihn 
kurz vor Unterbringung in die 
Vase millimeterschwach nochmals 
kürzt, die herausquellende Milch 
entfernt und dies nach zwei Stun- 
den nochmals wiederholt! Dann 
aller Mohn bis zum Ab- 
ictoria Louise, Goliath, 
Württembergia, nudicaule, auch 
Shirley und andere zweijährige 
Sorten. 

Fast hätte ich vergessen, die Phloxe 
zu erwähnen! Schon im Mai be- 
ginnen sie, im Oktobe sind sie 
noch da! Bescheiden beginnen sie 
mit amoenaals karminrote Polster 
und divaricata (canadensis), subu- 
lata,dann folgenArendsii,lichtblau, 
hellila, weiß bis dann im Juni-Juli 
derüberreiche Segen. 
Aber durstig sind sie 
alle, nur wer fleißig, 
durchdringend gießt, 
ein bißchen »Flora- 
nid« streut, der er- 
zielt mächtige Dolden 
und intensive Farben! 
Bei Phlox werden 

alle Farben gemischt 
-sie schlagen sich fast 
nie, nur Leo Schlage- 
ter, der orangerote 

verträgt nicht alle 

Nachbarschaft. Elisa- 

beth Campbell, Würt- 
tembergia, Deutsch- 

land, Moliere, Nelly 

Stewart, Loki, Gene- 

ral van Heutsz, Karl 

Foerster, Charlotte, 

Sommerkleid. 
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Kleines Badebeden / Von J. SCHWEIZER 


U einem neuzeitlichen, sachlich gegliederten Landhause 
sollte ein Badebecken angelegt werden. Ein kleines 
Becken im organischen Zusammenhang mit dem Bau und 
wie dieser von bewußt schlichter Form. Bilder und Skizze 
erläutern die Lösung: Ein Rechteck von 4,30 X 6,60 Metern 
AußenmaßundeinemWasserspiegelvon 3,58” 5,88Metern, 
mit einem stufenförmigen Rand aus Tessiner Granit. Die 
starke Dimensionierung des Beckens erfolgte im Hinblick 
darauf, daß ein Teil des betreffenden Gartengeländes vor- 
gängig aufgeschüttet wurde und daher 
mit einem nachträglichen geringen Sak- 
ken der Fläche gerechnet werden mußte. 


sonnige Lage ge- 
stattet auch ein 
öfteres Entleeren 
undWiederauffül- 
en des Beckens, 
dastrotzseinerge- 
ringen Ausmaße 
vom Frühjahr bis 


zum Herbst be- 
vorzugter Aufent- 
haltsortderKinder 


des Hauses ist. 
mSpätherbstwird 
das Wasserbecken 
entleert und die 
Sohle mit Laub ab- 
gedeckt. Die Ent- 
eerung der Zulei- 
tung erfolgt durch 
einen Leerlauf- 
hahn imKeller des 
Wohnhauses. Die 
Absicht, das Bek- 
en im Vorwinter 
zu entleeren, war 
auch bestimmend 
für die senkrech- 
te Ausbildung der 
Seitenwände; die 
im Winter gefüllt 
bleibenden Was- 
serbecken müssen 
immer eine Nei- 
gung nach außen erhalten. Das kleine Badebecken wurde 
vor bald drei Jahren gebaut und hat den »arktischen« 
Winter 1928/29 ohne den geringsten Schaden überstanden. 
Die Kosten betrugen in ländlichen Verhältnissen rund tau- 
send Mark, einschließlich der Abdeckplatten aus Granit, die 
dem Ganzen ein festes Gefüge und einen guten Anschluß 
an die Umgebung des Wassers, den Rasen, geben. Alle 
Freuden ländlicher Ungebundenheit konzentrieren sich um 
das Becken, das die weite Landschaft zum Hintergrund hat. 


r* 2 x fie do 
Boden und Wände sind mit 8 Millimeter _____ 
starkem Rundeisen armiert, das im Qua- eier f 


drat in 30 Centimeter Abstand verlegt A 
wurde. Beim Bau ist stets darauf zu ach- R 

ten, daß die Armierung überall 2,5 bis 3 | 
Centimeter von der Schalung entfernt 
ist. Die Feinschicht (Zementestrich) mißt 
2,5 Centimeter, somit liegen die Eisen 
gleichmäßig 5 bis & Centimeter unter 
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der fertigen Oberfläche. Es sei noch bei- 


LAGE Soon 


gefügt,daß dasErdmaterialumdieSeiten- 
wände des Beckens tüchtig eingestampft 


werden muß. Die Tiefe des Beckens be- 
trägt von Oberkante Abdeckplatte ge- 
messen 113 beziehungsweise 128 Cen- 
timeter. Der obere Plattenrand liegt bün- 
dig mit dem anschließenden Rasen, der 
Wasserspiegel selbst nur wenige Cen- 4 
timeter tiefer. Die kleine Treppe, die ins 
Wasser führt, wurde aus Gründen der 
Raumersparnis in einer Ecke angebracht. 
Der Badegarten liegt im Westen des 
Hauses und ist offen nach Süden. Flieder- 
hecken werden ihn später einmal räum- 


lich fassen und zugleich den Wind ab- 
halten, der den Badenden oft den schön- 


£ 
Fit T SULEITUNG 
vom HAUSE 
- i L BERN N 3018 
bil | 
\3o! 4amIrBUnG. 
n 
Zunoeisen dmm. 
3 Jon samen | 
| (3 mans | 
3 wunse 4/4 r 
© ERTLELRURE 1” _——3 
GAURDRISS 
BE nm. | 
] 3 
| 3 
T | 5 
- = 1 N " 


sten Sommertag vergällt. Die überaus 


EinDausgartenmit® 


—gEIT dem Jahre 1926 
sind die Ausgrabungen 
in Pompeji fortgesett 
worden. Wennmanvon 
den alten Ausgrabun- 
gen zu den neuesten kommt, 
bemerkt man einen großen 
Unterschied. Durch moderne 
technische Mittelwar esschein- 
bar möglich, Dinge, die nicht 
aus Stein oder Bronze bestan- 
den, zu erhalten oder zurekon- 
Struieren. Ferner konnten die 
Kunsthyänen infolge der bes 
seren Bewachung und Abzäu- 
nung ihr Unwesen nicht be- 
treiben. 

Esistfür den Besucher der neu- 
esten Ausgrabungen eigenar- 
tig, festzustellen, daß die Aus- 
grabungsleitung ihre Arbeit bei 
einem besonders schönen Gar- 
ten eingestellt hat. Dieser Gar- 
ten istdeshalbbemerkenswert, 
weiler vondemnormalenHaus- 
gartentyp in Pompeji abweicht. 
An zwei Seiten ist der Garten 
von einer drei bis vier Meter 
hohen Mauer umgeben. Obauf 
der dritten Seite noch eine 
Mauer war, konnte man nicht 
feststellen, da die Lavamasse 


afferanlagein 


[—_— —— 
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"Pompeji /Von WILHELM KOCH 


noch als Böschung daliegt. Auch 
konnte man sich von der Um- 
gebung des Gartens kein Bild 
machen, da auch hier noch nicht 
ausgegraben ist. Weideflächen 
und Getreidefelder lassen von 
verborgenen Schäßen nichts 
ahnen. 

Da das Photographieren in den 
neuesten Ausgrabungen ver- 
boten ist, habe ich versucht, den 
Garten inSkizzen vorzuführen. 
Wie aus der Grundrißskizze 
hervorgeht, ist zwischen Haus 
undGarten eine Pergola mitei- 
nem Wasserbecken als Ver- 
bindung geschaffen worden. 
Die Pergola setst sich als Lau- 
bengang (9) mit Wassergraben 
fort und teilt den Garten achsial 
auf. Der Übergang vom Haus 
zum Garten ist ferner durch die 
vorspringenden Gebäudeteile 
1 und 5 ausgezeichnet gelöst. 
In der linken Gebäudenische (1) 
befindet sich der Sockel einer 
Ruhebank, von der man den im 
ersten Bild dargestellten Blick 
genießt. Die Ruhebank besteht 
aus einem Marmorsockel, der 
gegen die drei Wände schräg 
abfällt. Auf diesen wurden 


Polsterkissen gelegt. 
Der andere vorsprin- 
gende Gebäudeteil ist 
ein mit herrlichen 
Fresken ausgestatte- 
tes Zimmer, von dem 
man den Garten über- 
schauen kann. LIm das 
Wasserbecken (2) ist 
eine Efeurabatte, in 
der Marmorfigurenals 
Wasserspeier aufge- 
stelltsind. Vondenhal- 
lenartigen Zimmern 
gelangt man nun über 
einekleine Brücke nach 
dem im unteren Bilde 
dargestellten halbrun- 
den Plat (3). Hier sind 
die Vexierwasser noch 
vorhanden welcheman 
von der gemütlichen 
Ecke bei 1 noch heute 
bedienen kann. Die 
Wasserleitung besteht 
aus Bleirohren. Unter 
dem erwähnten Plat 
liegt ein wunderschö- 
ner Wandbrunnen (4). 
Darüber befindet sich 
unter dem Vorsprung 
derPergola ein kleiner 
Tempel, 

Den Hauptteil des ei- 
gentlichen Gartens bil- 
det der Laubengang 


mit der Wasseranlage. 
Der Laubengang ist 
zum Teil aus Holz re- 
onstruiert.InderMit- 
te des Wassergrabens 
war eine Brunnenan- 
lage (7), die von vier 
feilern mit aufgeleg- 
tem Holzrahmen ar- 
chitektonisch gerahmt 
wurde. Nur der Brun- 
nenstock zeugt von 
der verschwundenen 
racht. Unmittelbar 
hinter dem Brunnen 
steht im Wassergra- 
ben ein ähnlicher Tem- 
pel(s)wiebei4.Wieder 
Garten imlÜlbrigen auf 
geteilt und bepflanzt 
war, konnte man nicht 
feststellen. Das Haus 
weicht im Grundriß 
nicht von dem norma- 
lenHaustypder Römer 
ab, Es lagert sich um 
einen kleinen Innen- 
hof, der durch die pro- 
visorischen Blechdä- 
cher auf dem Bilde 
oben gekennzeichnet 
ist. Ferner zeigt dieses 
Bild die Aschenebene, 
auf die später Hercu- 
laneum zum Teil ge- 
baut wurde, 
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LS gegen Ende Juni der Himmel sich endlich einmal über- 
zog, atmete wohl jeder Gartenfreund erleichtert auf. Das 
lechzende Erdreich braucht Kühlung und Regen zur Ver- 
sorgung seiner Schutzbefohlenen, Baum und Strauch, 
Staude und Einjahrsblume. Unzählige Pflanzen brachte 
der Juni zur Erschlaffung und zum vorzeitigen Vergilben. Die 
ganz ungewöhnliche Hitze und Trockenheit waren harte Prüf- 
steine für den Pflanzeninhalt derGärten. Glücklich, wer in solchen 
Zeiten über sachgemäß verlegte und ausreichende Bew. 
rungsanlagen verfügte und damit Dürre und was diese bei im 
Betrieb befindlichen Pflanzen im Gefolge hat, Siechtum, fernzu- 
halten vermochte. Glücklich aber auch jeder, der seine Pflanzen 
der Eigenart seiner örtlichen Verhältnisse anzupassen verstand 
oder diese vor dem Pflanzen gründlich im Sinne ihrer Ansprüche 
ı konnte. Oberflächliches Arbeiten in dieser Hinsicht 
ald und bringt besonders bei Witterungsungunst die 
empfindlichsten Rückschläge. Pflanzenschönheit und Gartenwerte 
ieten unerschöpfliche Möglichkeiten eines reichen Garten- 
schaffens. Keinerlei wie immer geartete Gartenverhältnisse 
rauchen leer auszugehen. Hinfällig ist die bekannte Redensart 
gedeiht in meinem Garten nichts troß aller Mühe und Aus- 
gaben.« Aber das ist richtig, daß es nichts gibt, was allenthalben 
wahllos gut gedeiht und treffliche Figur macht. Es ist immer 
esser, sich von allem Anfang an auf das zu beschränken, was in 
ler Eigenart der örtlichen Verhältnisse, wenigstens noch mit ge- 
tinger Nachhilfe sein gutes Fortkommen findet, als sich an Prun- 
kenderes, Anspruchsvolleres zu klammern, von dem das nicht 
gilt und das grundlegende teure VeränderungenvordemPflanzen 
und schwierige Unterhaltungskosten erfordert. 
Der mit seinem Garten inniger Verbundene wird unausgesetzt 
die Auswirkungen seines winterlichen Gartenschaffens kritisch 
etrachten, das Wohlbefinden und nicht weniger die Art des 
nachbarlichen Zusammenwirkens aufmerksam verfolgen, daraus 
en Schatz seiner Erfahrungen bereichern und sie alsbald zu 
apier bringen, als gute Grundlagen zu kommendem winter- 
ichem Gartenschalfen. Das gilt in vollem Maße auch für dasVer- 
halten während der heißen Trockenperiode. Niedergedrückt von 
dem unangenehmen, wenig gartenmäßigen Aussehen beobach- 
tete man bei der Hitze manchen edlen oder auch einfacheren 
Strauch, Staude oder Einjahrsblume, die schlaf, schmachtend, 
weik dastehen, rasch von innen heraus vergilben und verfallen, 
wenn die Möglichkeiten ausgiebiger Bewässerung nicht gegeben 
waren. Oft ist es herannahende Altersschwäche, natürliche Auf- 
zehrung derl.ebenskräfte, Erschöpfung.des Bodens, vom Wurzel- 
werk benachbarter stärkerer Gehölze durchzogener Wurzel- 
ballen. Ist aber die Ursache darin zu suchen, daß die örtlichen 
Verhältnisse nicht den Ansprüchen der Pflanzen entsprechen, so 
ist hier eine gründliche Umkehr geboten. Glücklicherweise hat 
die Natur für alle nur denkbaren Gartenverhältnisse Pflanzen 
eigenen Charakters, die sich darin zu harmonischen Bildern ver- 
einigen, zur Verfügung gestellt. Dazu kommt erg nzend und 
verstärkend eine weitere Zahl hochwertiger Gartenzüchtungen. 
ür Gartenwirkung gehört ja nicht zuletzt Zusammenhalten 
der Kräfte und geeignete Nachbarschaft. Er 
Dies alles gilt natürlich auch für die Pflanzen der Gewässer, 
besonders die schönsten darunter, die Wasserrosen, denen die 
tropische Hitze sichtlich wohlbekam, wo ihnen die allgemeinen 
erhältnisse zusagten. Aber auch darin stellt man vielfach Ver- 
sager fest, wofür der Kenner unschwer die Gründe findet. = 
stellt fest, das die einen, die durchaus nicht oder nur ungenügen 


blühen, in für sie zu tiefem oder zu unruhigem und zu kaltem 
Wasser stehen. Andere wieder, die die häfslichen, aufrechten, 
dichtstehenden Luftblätter bilden, mit denen sie die herrlichen 
Blüten verdecken, und die auch leicht unter entstellenden Blatt- 
läusen leiden, - denen auf die einfachste Art durch öfteres und 
längeres Übersprigen mit Wasser beizukommen ist, - sind zu 
dicht gepflanzt oder stehen in für sie zu flachem Wasserstand. 
Es gilt auch hier, in der kommenden Ruhezeit mit diesen Feh- 
lern aufzuräumen. Sonst machen ja gerade die Wasserpflanzen 
bei all ihrer Fülle und Schönheit während der Triebperiode die 
denkbar geringste Arbeit. M. Geier 


n 0 
Die Chelfea Show 1930 
Von CAMILLO SCHNEIDER 

AN mag die große Frühlings-Blumenschau der Royal Horti- 

cultural Society in London noch so oftgesehen haben, immer 
wieder überrascht sie durch die Fülle und Schönheit des Gebote- 
nen. Es ist bedauerlich, daß sich in London kein wirklich geeig- 
neter Pla für solche Ausstellungen findet, aber auch in Deutsch- 
land haben wir keinen Ort, wo es möglich sein würde, solche 
Riesenfülle würdig unterzubringen. 
Diesmal war in London insofern ein Fortschritt zu verzeichnen, 
als man ein großes Hauptzelt für alle Blumen, außer Orchideen 
und Rosen, errichtet hatte, das sich als heller und übersichtlicher 
erwies als die früheren drei Zelte. 
Bei der Vorbesichtigung am Dienstag Nachmittag, 20. Mai, zu 
der die R. H. S. eingeladen hatte, herrschte dank des kühlen 
Wetters eine erquickende Frische. Das Licht war gedämpft, aber 
doch sehr hell und ließ die Farben gut zur Geltung kommen. 
Ein Farbenrausch! DerBlumenfrühling brauste in vollen Akkorden 
durch den Raum. Noch war er nicht überfüllt von Menschen, doch 
die Vorbereitungen waren so gut wie beendet, die Richter wal- 
teten ihres Amtes. Derweilen machte das Königspaar seine Runde 
und stempelte wie immer die Schau zu einem gesellschaftlichen 
Ereignis. Aber alles vollzog sich ohne jedes weitere Drum und 
Dran; keine Reden, geschweige denn Festessen, 
Nur drei Tage - ohne diesen Vortag - dauert die Schau. Von 
den 28 000 Mitgliedern der R.H. S. eilen alle herbei, die in der 
Nähe sind, und Tausende sonst drängen sich an den Nachmittagen 
durch die Zelte und im Freien, wo Steingärten, Gehölze, Geräte 
und was sonst immer in gewohnter Weise sich darbieten. 
Der Durchschnitt des Gebotenen steht auf einer Höhe, die wir 
in Deutschland noch nicht wieder erreichen konnten. Unsere 
Ausstellungen sind ja auch - soll ich sagen leider? - ganz an- 
derer Art. Es wäre bei uns unmöglich, für so kurze Zeit an einer 
Stelle all das zusammen zu bringen. Für den Aussteller aber ist 
diese Art der Schau wohl die einzig richtige. Er zeigt - und 
verkauft. 
Die Form der Darbietung könnte man sich ganz anders denken. 
Die »Arrangements« sind althergebrachter Art. Es drängt sich in 
jedem Züchterstand zu viel. Das Beste kommt nicht zur rechten 
Geltung, aber es ist eben das meiste über dem Durchschnitt. 
Minderwertiges fehlt fast ganz, ich würde aber im allgemeinen 
ein besseres Hervorheben der Glanzleistungen begrüßen. 
Es ist schwer, etwas herauszugreifen. Neuheiten erster Klasse 
im englischen Sinne wurden kaum geboten, aber unter dem, was 
man sah, war für einen Kontinentalen sehr vieles bedeutsam 
und neu. Freilich kann meist nur der Spezialist das Einzelne 
richtig bewerten. Ich werde mich hüten, mich in allzuviele Ein- 


149 


Bessere Motorrasenmäher 
kann nur JACOBSEN machen 


Diese Mäher haben sich in der Praxis 
wirklich bewährt. Wir kennen nur zu- 
friedene Besitzer. Ein Jacobsen-Motor- 
Rasenmäher bietet so viele und so 
großeVorteile, daß es sich lohnt, diese 
Maschine einmal neben anderen Ma- 
schinen zu besichtigen. Verlangen Sie 
uns zu einer unverbindlichen und kosten- 
losen Vorführung, vergessen Sie nicht, 
auch die Konkurrenz einzuladen, 

Unser Album „Wunderschöne Rasen“ und 
ausführl.Prospekte versendenwirkostenl. 

Der Generalvertrieb: 


O.Richei & Cie., Konstanz (Baden) 


Seinen Garten 
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möglich, indem 
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Stauden- 
Sämereien 
betreut 
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zelheiten zu verlieren, bedaure aber, daß der Besuch aus Deutsch- 
land augenscheinlich sehr gering war, obwohl alle unsere Züchter 
Grund genug hätten, sich davon zu überzeugen, woran es bei 
ihnen noch fehlt. Auch in England ist jest kein Gärtner auf Rosen 
gebettet. Die reichen Gartenfreunde werden vom Staate noch 
ärger als bei uns durch Steuern geschröpft, sodaß manchem die 
Lust am Kaufen und Gärtnern vergeht. Aber alle - Liebhaber 
und Fachleute - sind einig in dem Streben, das Niveau des Gar- 
tenbaues nicht zurückgehen zu lassen. 
Die große Menge wurde hingerissen und geblendet von den 
wundervollen Farben der ausgezeichnet kultivierten Nelken 
(Allwood, Engelmann), Tulpen (Dobbie, Watts und andere), Duft- 
nelken (A. Dickson & Sons, Bolton, Dobbie), Schizanthus (Sutton, 
Dawkins, Carter), Gloxinien, Lupinen (Downer, Prichard), Aza- 
leen (Cuthbert und andere), Rhododendron (Gill, Koster, Water 
Crisp), Hortensien, Anemonen, Cinerarien, Begonien - um nur 
die blendendsten Farbeneffekte anzudeuten. Alles strebt ins Un- 
wahrscheinliche. Die neuen großen, gefüllten Knollenbegonien 
wetteifern schon mit den Päonien. 
Auf mich machten drei Darbietungen den größten Eindruck, da 
sie in ihrer Art ganz einzig waren und wir in Deutschland nichts 
Ähnliches zeigen können. 
Einmal die Amaryllis, die Baron Lionel de Rothschild ausstellte. 
Unter ihnen eine ganze Zahl rein oder fast rein weißer, von 
denen wir im nächsten Heft sprechen. Dann wundervoll rote 
und rosa. Alle edelin Form und Farbe.Sein Obergärtner,A.Bedford, 
muß ebenso trefflich sein wie der Chef seiner Örchideen, B.Hills. 
Zweitens die Aurikeldarbietung von James Douglas, die jeden 
Liebhaber dieser neuen und doch so alten Pflanzen begeistern 
mußte. Hiervon eine Probe im Bild auf Seite 130, die aber nur die 
edle klassische Form, nicht jedoch die farbige Eigenart zeigen 
kann. Und welch Farbenreiz - so seltsam und unaufdringlich, man 
möchte sagen altmodisch-herzlich - liegt in diesen Dingen, die 
so gar nicht in die schreiende Pracht heutiger Pflanzenmode zu 
passen scheinen. Mit welchem Entzücken, mit welcher Liebe be- 
schauten sie die Kenner. 
Als drittes muß ich die Gruppe von seltenen Rhododendron- 
Wildarten und einigen anderen Pflanzen nennen, die Lady 
Aberconway und ihr Sohn, the Hon. Mc Laren, darboten, Auch 
hier darf der Name des Gärtners, J. ©. Puddle, nicht fehlen. 
Könnten wir doch alle diese so oft für den Steingarten unent- 
behrlich scheinenden Raritäten auch bei uns haben! Auch sie sind 
t unauffällig, aber doch für den Liebhaber wie geschaffen. Sei 
es nun das kleine hellgelbe Rh. muliense, das bläuliche cantabile, 
das rosa callimorphum, dessen Knospen tief rot leuchten, das selt- 
same in Farbe variable phaedropum mit seinen gelbgrünen Blüten 
und trübpurpurnen Rändern, das weißlila oreotrephes, bei dem die 
Purpurnen Antheren die Blüten zu punktieren scheinen, oder 
das auf Seite 130 abgebildete Williamsianum, um nur einige we- 
nige zu nennen. 
Das, was Firmen wie Sutton, Carter und andere (die Benary, 
Dippe und Heinemann von England) an für diese frühe Schau 
unendlich sorglich vorbereiteten Einjahrsblumen boten, war wie 
Immer einzigartig. Wer erwartet jet solche Clarkien, Calendula, 
Nemesien, Äntirrhinum und wie sie alle heißen! Lobelia Sprea- 
Ing Blue ergoß sich in blauen Wasserfällen aus Ampeln. Uns 
üngewohnte Einjahrsblumen sind Ursinia anthemoides, orange 
mit purpurnem Ring, Venidium calendulaceum und fastuosum 
und andere südafrikanische Compositen, die zum Teil im Schatten 
sich schließen. 
ackman zeigte in gewohnter Weise Clematis. Bunyard, White- 
©8g, the Orpington Nurseries und andere waren schon mit Iris 
a, deren Hauptschau aber erst am 11. und 12. Juni sein wird. 
Hübsche Viola bot H, Clarke, doch müssen solche englischen 
Sorten bei uns ebenso erst erprobt werden wie Blackmore & 
“angton’s »Gold Medal Delphiniums«, die man nur im Freien 
!ictig bewerten kann. Dies gilt ja für die meisten Stauden, und 
man darf sich von Ausstellungsblumen nicht blenden lassen. 
Sehr gefielen mir - vom Standpunkte des Gartengestalters - die 
kleinen einfachen Gruppendahlien, wie sie W. Yandell, Cheal & 
Sons, Fairbairn & Sons und andere Zeige Auch eine Hals- 
rausendahlie ist darunter, die ganz gleichartig wirkt. Was sonst 
an Dahlien gezeigt wurde, ließ keine rechte Bewertung zu. 
a umdrängt wurden von dem - weiblichen Bablikum alle 
ände von »Steingartenpflanzen«. Etwas Besonderes wurde an- 
Scheinend nicht gezeigt, aber das Gebotene liebevoll betrachtet 
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und - bestellt! An verschiedenen Gehölzen waren am reichsten 
die großen Gruppen von Hillier und von Notcutt. A. Perry 
zeigte auch sehr schöne Freilandfarne und G. Reuthe gar 
vielerlei für den Felsengarten. In Primeln und Meconopsis aus 
China boten die reichste Auswahl Oliver & Hunter, aus deren 
Sammlung die aufSeite 130imBilde gezeigte Primula nutansstammt. 
Im Freien waren große Sammlungen japanischer Ahorne aus 
Holland. 

Eine wundervolle neue Einführung George Forrest’s ist Pieris 
Forrestii. Ich sah die blühende Pflanze im Parke des Präsiden- 
ten derR.H. $., Gerald Loder. Ihre wundervollen großen weißen 
Blütenstände sind einzig, aber der Reiz der blühenden Pflanzen 
wird noch erhöht durch die leuchtend rote Färbung der jungen 
Triebe, die von fern wie Blüten wirken. Junge, noch nicht blü- 
hende Pflanzen bilden im Austrieb feurige Büsche. Leider dürfte 
diese Art, über die ich an der Hand von Photos noch berichten 
werde, bei uns nur in allerwärmsten Lagen fürs Freie geeignet 
sein. 
Über die Steingärten und sonstigen Gärten ist nichts Neues zu 
sagen. Darüber sprach ich in meinem lettten Bericht (Band VI, 
Seite 148). Sie sind kaum nach unserm Geschmack. Im Zelt der 
Gartengestaltung fand ich nichts Erwähnenswertes. Viel mehr 
boten die wissenschaftlichen Darbietungen. 

Bleiben vor allem noch Rosen und Orchideen. Rosen brachten die 
bekannten Firmen B. R. Cant $ Co., Chaplin Broth., A. Dickson 
& Sons, Elisha J. Hicks und andere. Auch hier soll man immer 
nach nicht getriebenen urteilen, soweit es sich nicht um besondere 
Treibsorten handelt. 

Die Orchideen in ihrem Sonderzelt waren wie immer ein Haupt- 
clou der Schau. Alexander, Armstrong & Brown, Black & Flory, 
Charlesworth, Cowan, H. Dixon, F. Evans, Sanders und Stuart 
Low überboten als kommerzielle Züchter einander. Aber sie 
haben einen schweren Stand gegen Liebhaber, wie Sir Jeremiah 
Colman, F. J. Hanbury und Lionel de Rothschild; Baron Schröder 
hatte diesmal nicht ausgestellt. Ich kann nur immer wiederholen, 
daß wir in Deutschland noch keine Ahnung davon haben, zu 
welchen Höhepunkten die Orchideenzucht hier bereits gelangt 
ist und was sie alljährlich Neues zeigt. Hoffen wir, daß auch uns 
einmal ähnliche Erfolge beschieden sind. 

Zum Schluß noch ein Hinweis auf die Gemüseausstellung von 
Vicary Gibbs (Obergärtner E.Beckett), ohne die eine solche Schau 
unvollständig wäre. Was man hier alles sieht und wie es gezeigt 
wird, ist erstaunlich. Nicht minder erstaunlich aber ist, daß immer 
wieder die gleichen Preise erteilt werden. Das Prämiieren dünkt 
einen reichlich altmodisch. Hat es wirklich noch Zweck? In Eng- 
land ist man aber so konservativ. Man prämiiert viel zu viel und 
entwertet dadurch eigentlich alle Preise. Freilich hier ist es be- 
sonders schwer, das Außerordentliche recht zu kennzeichnen. 
Das ganze Bewertungssystem sollte umgeändert, auf eine neu- 
zeitliche Basis gestellt werden. 


Das Sammelgefchäftder BienenIl/Vonv.wüst 


EI Blüten der gefüllten Ringkörbchen (Anacyclus officinarum), 

bei Dahlien, manchen Nelken- und Paeonien-Arten konnte 
ich häufig beobachten, daß sich die Bienen vollständig unter die 
Blumenblätter vergruben, indem sie die einzelnen losen Blätter 
emporhoben und sich auf diese Weise Eingang zu den Nektar- 
drüsen zu verschaffen wußten. Bei trichter-, kelch- und fallen- 
artigen Blüten, wie Löwenmaul (Antirrhinum), Akelei (Aquilegia), 
Riesenbalsamine (Impatiens glanduligera), Eisenhut (Aconitum), 
Glockenblume (Campanula), Winden (Convolvulus), Fingerhut 
(Digitalis), Tabak(Nicotiana), Lathyrus-Arten kriechen die Bienen 
vollständig in die Kelche hinein, so daß sie für die äußere Be- 
trachtung oft gänzlich unsichtbar sind. Ja, bei den Antirrhinum- 
Varietäten werden sie vielfach von dem sich sofort wieder schlie- 
ßenden Kelche gefangen gehalten. Viele Pflanzen sondern so 
reichlich den Nektar ab, daß er oft die ganze Blüte anfüllt, wenn 
ihn die Bienen nicht rasch genug eintragen. Um dieses Geheim- 
nis näher zu erforschen, umhüllte ich verschiedene blühende 
Zweige starkhonigender Pflanzen wie Kirschblüten, Birnblüten, 
Natterkopf, Nachtkerze, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Ochse 
zunge, Riesenbalsamine, zweiblättrige Meerzwiebel und Pfir- 
siche mit feinstem Gazestoff und fand durch häufige aufmerk- 
same Beobachtung unter Zuhilfenahme einer guten großen Lupe, 
daß die verhüllten Blüten oft vollständig im Verlaufe von 24 bis 
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48 Stunden gefüllt waren, während die von den Bienen besuch- 
ten kaum eine schwache Spur davon aufzuweisen hatten. An 
der Blüte eines Kürbisses zählte ich im Zeitraum einer Stunde 
80, an einer Nachtkerze 12, einem Schneeglöcklein 7, auf der 
Dolde einer syrischen Seidenpflanze 112 und an einer Blüten- 
traube der Pestwurz 480 besuchende Bienen. 
Die Witterung übt auf die Nektarabsonderung einen großen 
Einfluß aus, da an gewitterschwülen Tagen die Pflanzen unge- 
mein stark honigen, bei rauhen Ost- und Nordwinden dagegen 
die Honigquellen mehr versiegen. Es gibt aber auch Blüten, de- 
ren Nektar zu jeder Zeit und Witterung sehr reichlich fließt, 
aber oft von schlechter, wässeriger Beschaffenheit, sogar mit 
schleimigen Substanzen, sogenannten visciden Ausschei ungen, 
vermischt ist, wie die Blüte des Birnbaumes. Die Kleeblüten ver- 
schiedener Varietäten sind sehr wässerig, jedoch nicht in allen 
Trachtzeiten, Lagen und Böden. Verschiedene Aloearten, die 
Traubenhyazinthe enthalten sehr schleimige Beimischungen, 
was aber die Bienen nicht abhält, sie dennoch gut zu besuchen. 
Bei manchen Pflanzen findet die Nektarabsonderung schon in 
den kaum halbgeöffneten Blüten statt, so daß diese auch recht 
fleißig aufgesucht werden. Bei anderen Pflanzen ist dagegen die 
Nektarabsonderung erst dann vollständig, wenn die Blüten ihre 
volle Pracht entfalten. Daneben gibt es Pflanzenarten, bei denen 
der Nektar noch zur Zeit des Abwelkens fließen kann. Bei guter 
Witterung, wenn die Nektarguellen reichlich absondern, bleibt 
oft ein großer Teil dieser Säfte in den Blüten zurück, da die Bienen 
nicht imstande sind, troß ihres Eifers, alles in kurzer Zeit ein- 
zuheimsen. Daher kann vollständig eingedickter und vertrock- 
neter Saft in den Blüten mancher Pflanze vorgefunden werden, 
wie ich ihn häufig an dem Rotklee, Geisblatt und manchen Salbei- 
arten wahrnehmen konnte. Nach meinen bisherigen Beobach- 
tungen zeigte sich, daß bei Pflanzen, welche in dunkeln Zimmern 
oder Kellern tagsüber gehalten, selbst mit dickem schwarzem Pa- 
pier oder Stoff im Freien eingehüllt wurden, dennoch die Nek- 
tarabsonderung vor sich ging. Besonders bei der Nachtkerze, 
Oenothera biennis, fand ich in den meisten milden Nächten 
schon beim ersten Morgengrauen die Kelche derart von Nektar 
gefüllt, daß erbsengroße Tropfen unter dem Mikroskop austraten. 
Der Pollen einer Pflanze zeigt stets die gleiche Farbe und Ge- 
stalt, daher kommt es, daß die Bienen bald mit gelben, roten oder 
andersfarbigen Höschen, je nach der Pflanze, die sie besteigen, 
in ihre Wohnungen eilen, wo der verständige Imker schon die 
Pflanzen im voraus bestimmen kann. 
Durch dieses den Bienen eigentümliche Verfahren ist die Be- 
fruchtung - Fremdbestäubung - der Pflanzen von der Natur so 
überaus günstig und harmonisch bewirkt. Der reife Blütenstaub 
der einen Pflanze wird abgestreift und von dem Wollkleide, der 
Behaarung der Bienen, auf die Narbe einer anderen Blüte über- 
tragen. Dazu hat die Natur durch wohlgeordnete Stellung der 
Staubgefäße und Pistille schon in wunderbarer Weise gesorgt, 
daß die Bienen unbedingt bei ihrem Sammelgeschäfte befruchten 
müssen. 
Nur wenn die Zahl der Blüten eine verhältnismäßig sehr ge- 
tinge ist - im ersten Frühling oder zu Ende der Trachtzeit im 
Herbste - konnte ich schon bemerken, daß die Bienen auch die 
Blüten verschiedener, sich ganz schroff gegenüberstehender 
Pflanzenfamilien befliegen. Als Beispiel greife ich nur einige aus 
meinen Aufzeichnungen heraus. So flog einst eine Biene im er- 
sten Frühling zuerst auf ein Veilchen, dann auf ein Schneeglöck- 
lein, eine stinkende Nießwurz und zulegt auf die Pestwurz. Im 
Herbste einmal vom Ysop auf Pensee, Kreuzkraut, Senf und 
eine Riesenbalsamine. 
Nicht alle Blüten unserer Pflanzen können von den Bienen aus- 
genüßt werden, da manche die Honiggefäße so tief zu liegen 
haben, dals der kurze Saugrüssel der Bienen den Honigbehälter 
nicht erreichen kann, troßdem sie sich mit Gewalt hineinzu- 
zwingen versuchen, Gelingt dieses den Bienen nicht, so suchen 
sie sich diejenigren Blüten aus, welche gerade an der Stelle, wo 
sich der Nektar befindet, von den Hummeln angebissen wurden. 
Bei anderen Blüten liegt der Honigsaft nicht tiefer in der Blu- 
menröhre als die Bienen ihn noch gut erreichen können. Viele 
er besten honigenden Pflanzen bieten ganz bequem den Nektar 
dar, da die Röhren sehr kurz sind und oft ganz frei liegen. Meist 
steigt der süße Saft sogar so weit in die Höhe, daß die Kelche 
überfließen, ja, bei manchen Arten häufen sich inder Blumenkrone 
leine Tropfen an, welche die Bienen nur aufzulecken haben.‘ ,; 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 
Spätblühende Tulpen / Von NIKOLAUS HÖCK 


So. Gartentulpen, Blütezeit Anfang bis Ende Mai, sind in 
ihrer unendlichen Vielgestalt und ihren leuchtenden Farben 
im Blumengarten wirklich nicht mehr zu entbehren, das heißt, 
nur ausgesucht edle Spielarten dieser Zwiebelgewächse. Eine 
Unmenge Sorten werden alljährlich den Blumenfreunden zur 
Auswahl angeboten, von denen eine ganze Anzahl enttäuscht. 
Es gibt tatsächlich viel zu viel Varietäten, bei denen Farbe, 
Blütenform, Blütezeit und Höhe sich zu wenig unterscheiden; 
ältere Sorten, deren Namen Ruf haben, werden beibehalten, auch 
wenn sie überholt sind. Dabei spielt natürlich der Anschaffungs- 
preis neuerer Züchtungen eine Rolle. Für das beste ist allerdings 
auch hier der höhere Preis nicht zu hoch; auf der anderen 
Seite wäre es aber verkehrt, Phantasiepreise zu zahlen, wie 
sie zurzeit immer noch verlangt werden. Zum Teil ist für die 
Enttäuschungen jedoch auch die Verschiedenheit der Begriffe 
ei einer Kennzeichnung der Farben durch Worte die Ursache. 
Ich nenne als Beispiel lachsfarben. Wo findet man in der Natur 
das reine Lachsrot, und was wird alles als lachsrot oder lachs- 
rosa beschrieben? Oder als purpur oder karmin? Bei einer Rund- 
rage über die legte Bezeichnung kamen Farbbegriffe zusammen, 
die nach Ostwald mit orangescharlach, blutrot, blaurot, blaurosa 
und rotlila bezeichnet werden müßten. 
Um einmal auf dem Gebiete der späten Tulpen in diesen Geamt- 
fragen klar zu sehen, habe ich in diesem Frühling zur Haupt- 
blütezeit in größeren deutschen und holländischen Spezialblu- 
menkulturen eingehende Beobachtungen vorgenommen. 

Es sind vor allem zunächst die verschiedenen Artgruppen aus- 
einanderzuhalten: Darwintulpen; Breedertulpen; Rembrandt- 
und bizarre Tulpen; Papageitulpen; lilienblütige Tulpen ; Cottage- 
Tulpen; spätblühende botanische Formen. 
Bei den zwei erstgenannten fälltes recht schwer, die Unterschiede 
herauszubekommen, da sie in Wuchs, Blüte, Form und Blütezeit 
einander sehr nahe kommen, jedenfalls heute kaum zu trennen 
sind. Der ursprüngliche Breedertyp ist die zweifarbige späte 
Tulpe mit der eigenartigen langen Eiform der Blüte, während 
die der Darwintulpe kurz, abgeplattet und breit erscheint. Heute 
sind beide Formen so stark miteinander hybridisiert, daß selbst 
Spezialzüchter mir bei vielen nicht mit Bestimmtheit den Typ 
nennen konnten. Es gelten als Breeder jetst durchweg die zwei- 
farbigen (nicht gestreift zweifarbigen!) und für Darwin ist das 
Erkennungsmal, außer der bei diesen des öfteren noch klarer 
hervortretenden Form, die Einfarbigke 
Bei Darwintulpen findet man hauptsächlich die Farben hell- und 
leuchtendrot bis schwarzrot, violett, lila und rosa; gelb und weiß 
ist selten und dann nur unrein vorhanden, mit Ausnahme von 
einigen Neuheiten, die augenblicklich noch nicht im Handel sind. 
Durchschnittshöhe 80-100 Centimeter. 
In Breedertulpen harmonieren in einer Blume am meisten die Far- 
ben oliv, bronze, kupfern oder braun mit lila magenta, pflaum- 
farben, violett und seltener mit rot. Man trifft oft bei dieser Art 
auf sehr edle Farbenverbindungen. Raum- und Farbwirkung war 
auf den Gipfel getrieben in einem Vorgarten, der nur mit einer 
braun-oliv mit magenta-lila farbigen Sorte besett war auf einem 
Haushintergrund aus braunen, warmen Klinkern. Durchschnitts- 
höhe 70-90 Centimeter, 
Rembrandt- und bizarre Tulpen kommen sich in ihrer Form, Blüte- 
zeit und Farbenaufteilung in der Einzelblume so nahe, daß man 
diese Typen eigentlich nicht getrennt zu führen brauchte. Im all- 
gemeinen sind sie zwei- bis vielfarbig, geflammt, unregelmäßig 
gebändert, getuscht oder auch gestreift. Fast alle Züchtungen 
haben nur Liebhaberwert, und oft herrscht zwischen den Farben 
alles andere als Harmonie. Die Blütenform ist die der Darwin 
und Breeder. Durchschnittshöhe 70 Centimeter. 

Papageitulpen kennzeichnen sich durch phantastischeBlütenformen 
mit meist gefransten oder geschlisten Blütenblatträndern. Die 
Durchschnittshöhe ist 30-50 Centimeter, dabei sind die Einzel- 
blumen verhältnismäßig sehr groß, sie haben in geöffnetem Zu- 
stande 15-20 Centimeter Durchmesser. Zwei Neuheiten, Gaade- 
lan und Fantasie, haben esschon aufs0ound25 Centimeter gebracht. 
Diese letteren kosten jetst noch 90 und 12 Mark das Stück und 
sind nur in beschränkten Mengen verfügbar. Interessant ist, daß 
Papageitulpen nicht als Sämlinge durch Kreuzungen entstehen, 
sondern als Sport plöslich irgendwo auftauchen, um dann, wenn 
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die Standhaftigkeit festgestellt ist, durch vegetative Vermeh- 
rung langsam der Allgemeinheit zugeführt zu werden. 
Lilienblütige Tulpen stellen eine neue Klasse elegant wachsender, 
hochstieliger Formen von graziösem Bau dar. Die Blüte ähnelt 
sehr aufgeblühten Trichterlilien. Bisher sind leider nur wenige 
Namensorten dieser neuartigen Schönheit erhältlich, deren be- 
sondere Formenreize noch durch edle reine Farben gesteigert 
werden. 

Unter Cottage-Tulpen werden alle einfarbigen späten, einfachen 
Tulpen verschiedenster Höhe und Blütenformen, soweit diese 


hier noch nicht festgelegt wurden, zusammengefaßt. Alle aus- 
gesprochenen Farben wie weiß, gelb, goldgelb, rosa, fliederlila, 
hell- bis tief dunkelrot, violett und, etwas seltener, bunte in der 
Art der bekannten rot und gelb geflammten Tulpe Kaiserkrone 
sind vertreten. 

Ferner sind noch von Wichtigkeit die späten botanischen Tulpen, 
die sich durch starke Farben und verschiedenartigste feine 
Blütenformen auszeichnen. Die folgende Auswahl aller Klassen 
erscheint mir qualitativ als das Beste, das zurzeit vorhanden 
ist. 


DARWINTULPE 


WEISS: 

White Queen, mattweiß mit porzellanartigem Glanz, 
ganz leicht, kaum sichtbar lila getönt. 

Painted Lady, troß des stärkeren Lila erscheint hier 
die Blume noch als weiß. 

Beide Sorten sind noch nicht sehr großblumig und 
auch nicht granz farbenrein, troßdem sind sie recht 
schön und auch nicht zu entbehren, bis es zu er- 
schwinglichen Preisen bessere gibt. 


LILA: 

Dream, hell heliotropfarben. 

Priscilla, herrlich hell lila-rosa. 

Sweat Lavender, feine edle Lavendelfarbe, sehr groß- 
blumig: 

Olivant, silbergrau-lila, sehr eigenartig, nur für Lieb- 
haber. 


VIOLETT: 
Greuze,tiefviolett, großblumig, niedrig, lange blühend. 
Franz Hals, hellviolett wie tiefblauer Sommerphlox. 


SCHWARZROT: 

Mystery, viesenblumig, tief schwarzret 

La Tulipe noire, schwärzeste aller, nur ganz aus der 
Nähe ist der rötliche Unterton erkennbar. 

Philippe de Commines, tief braunrot«schwarz erschei- 
nend. 


ROT; 

City of Haarlem, Neuheit, dunkelbraun-rot, äußerst 
großblumig. 

Pride of Haarlonı, schönes Mittelrot, etwas zum Blau 
neigend, großblumig. 

Sundew, Neuheit, leuchtend mittelrot-rubin, die Blü- 
tenblattränder haben einen dichten Haarbesab, 
äußerst eigenartig und schön. 


ROSA: 
Clara Butt, feines warmes Rosa, Eiform, 


Roi d’Islande, leuchtend blau-rosa, feine edle Färbung. 


Massachusetts, tief lila-rosa mit hellem Rand. 


BREEDERTULPEN: 


Meyerbeer, braun, Kelch innen gelb gezeichnet, außen 
magenta, außergewöhnlich wertvolle Neuheit. 

Don Pedro, rein schokoladenbraun, 

Golden Bronce, wundervoll leuchtend goldbronce, 
großblumig. 

Louis XIV., pflaumfarben mit oliv, 

Kardinal Manning, magenta-lila mit oliv, langge- 
streckte Blüte, spät, 

Trieolor, innen goldgelb mit weiß und hellblau, Lieb- 
haberfarbe. 

Orange Perfection, kleinblumig, aber schr stark feurig 
orangerot, 2 bis 3 Blüten am Stiel. 

Scarlet Perfection, glühend rot, eine bei Breeder sel- 
tene Farbe, 

Virgilius, tief rein violett. 


REMBRANDT- UND BIZARRE TULPE 

Caesar, gelb mit magenta gestreift. 

Black Boy, pflaumfarben mit gelb und braun bandiert 
und geadert, 

Wellington, rotbraun und gelb, lebhaft gestreift, 

Caracalla, blutrot und weiß gestreift. 


PAPAGEITULPEN: (Durchmesser in cm) 
Gaadelan, hellblau-lila, dunkel getuscht, Kelch oliv, 
k nst, verwegene Blütenform, 30 cm. 
Fantası rosarot, oliv-lila getuscht, 25 cm. 
Cafs-brun, braun mit rotgelb oliv geflammt, 20 cm. 
Lutea major, rein gelbgrün und rein rot geflammt, 
17 cm. 


LILIENBLÜTIGE TULP) 


Sirene, leuchtend karminrosa. 
Artemis, weinrot, glühend. 
Retroflexa Yellow, reines, feines Hellgelb. 


COTTAGE-TULPEN: 

Carrara, sehr ähnlich der frühen Tulpe La Reine 
maxima, rein weiß, großblumig. 

Mr. Danes, weiß, lange Eiform, an einem Stiel viele 
kleinere Bei- und Nachblumen. 

Picotee, fast Iilienblütig, weiß mit rosa Rand. 

Lemon Queen, rahmweiß bis hellgelb. 

Mrs. Moon, rein mittelgelb, fast lilienblütig. 

Inglescombe Yellow, fast eine rein gelbe Darwin. 

‚Avis Connicot, tief gelb, schwarzer Kelch, lange spite 
Blüten. 


Ware, tief goldgelb, sehr edle Form. 
lühend scharlach-blutrot, lilienblütenähnlich. 
rt orange, Fred Moore in spät. 

Scarletta, sengend rot. 

Grenadier, leuchtend hell orangerot. 

General French, karminrot, lange stumpfe Blütenform. 

Adlniration, tief warm-lachsrosa. 

Venus, dunkelrosa-lila, riesige Blüten. 

Rosabella, späte Massachusetts, Stiel dreiblütig. 

Heloise, riesenblumig, stumpfmagenta, Kelch gelboliv. 

The Bishop, tief blau-violett. 

Dida, schr gute Neuheit, innen gelborange, außen 
mattrosa, gelb-oliv, lange Eiform. 

Souvenir, Neuheit, goldrot, außergewöhnlich schön, 
3 bis + Blüten am Stiel, 


SPÄTBLÜHENDEBOTANISCHEFORMEN: 


Tulipa_porsica, Steingarten-Wildtulpe, goldorange 
mit braun. 

— Marjoletti, hell ereme-gelb, leicht rot gretuscht. 
elegans alba, ähnlich Cottagre-Picotee, leichter ge- 
baut. 

Stromboli, glühend rot, sehr schöne spitblürtige 


Cramoi: 


Isis, leuchtend blutrot, 3 bis 6 Blüten am Stiel. 
Farncombe Sanders, langstielig, geschlossen gehaltene, 
große, kirschrote Blume, 


Prof, Rauwenhoff, leuchtend rubin, hell abgetönt. 20 cm. 


Die Zucht neuer Hybriden hat unglaubliche Dinge in Vorbereitung, 
Sorten, die noch nicht dem Handel übergeben wurden oder nur 
Kultivateuren zu außergewöhnlichen Summen abgegeben wer- 
den. Erfolgreiche Züchter zeigten ihre Auswahl bester neuer 
Darwintulpen. Riesige, noch nicht gesehene Einzelblumen in 
aparten Schattierungen waren dabei nicht selten. Wirklich rei- 
nes Weiß und Hell- bis Goldgelb, wohlgemerkt bei Darwintul- 
pen, ist hervorgegangen in Sorten, die zugleich als sehr gute 
Treibtulpen Verwendung finden. Das ist etwas so Neuartiges, 
daß ich nicht umhin konnte, etwas nach den Preisen zu horchen. 
Was da an Forderungen ausgesprochen wird, übersteigt ‚jeden 
Begriff, Einzelne Reihen auf den Beeten mit 10 bis 12 Zwiebeln 
kosten 1000 bis 1500 Mark, das bedeutet für das Einzelexemplar 
100 bis 150 Mark. Die unerhörteste Summe für eine Zwiebel 
betrug 1700 Mark, Diese Phantasienotierungen erscheinen bei 
aller Bewertung der Besonderheit doch wohl etwas zu hoch ge- 
griffen; jedenfalls können nur kapitalkräftige Kultivateure soviel 
anlegen mit der Voraussicht, nach einigen Jahren durchgeführter 
Vermehrung die Geldanlage gut verzinst wieder hereinzube- 
ommen. 
Ein anderer Sa von Sämlingen, 
Nianaxgroßblütige Cottage, warder 

ie Übertragung der guten Eigens 
Nachkommen war hier besonders r 3 “ 
bekannten früh im März blühenden Kauffmanniana ist Blüten- 


orm und Zeichnung sowie die enormeTreibfähigkeit (3 
vor den normalen Treibtulpen)) vererbt, während als Eigenheit 


Abstammung Tulipa Kauffman- 
besondere Stolz des Züchters. 
chaften beider Eltern auf die 
deutlich erkennbar. Von der 


i Brillant, dunkelrot, schwarz bandiert, 18 cm. 
Admiral v. Constantinopel, orangerot, 18 cm. Ge 
Markgraf v. Baden, feurig goldorange mit rot- oliv, 


Form. 
Gesneriana rosea, rein altrosa. 
viridiflora praecan, weiß mit grün, seltene Wild- 
form, mehr interessant als schön. 


der Cottage die Blüteng ‚ der normale späte reiche Frei- 
landflor und zum Teil die kräftige Farbe bei Innehaltung der 
Zeichnung von Kauffmanniana dominieren. Die Angaben über 
diese Neuheiten erhielt ich vom Züchter, der noch betonte, daß 
ein solcher Glückswurf durch Kreuzung sonst noch nie gelungen 
wäre und sich so leicht auch nicht wiederholen würde. 

Wichtig ist die schon beschriebene neue Form Darwintulpe Sundew 
Die geöffnete Vollblüte ist eine große Schale, die mattrosa, blei- 
farben gedämpft erscheint, sehr ähnlich der Farbe der bekannten 
Primula Sieboldii rosea alba. In geschlossenem Zustande ist die 
Blume leuchtend mittelrot - rubin. Die Blütenränder sind mit 
gleichfarbenen Haaren dicht besest, die diesem neuen Typ den 
Namen »Bart-Tulpe« einbrachte. 

Immer mehr Wert wird auf die Züchtung von Sorten verschie- 
denster Klassen mit mehreren Blumen an einem Stiel gelegt. An 
solchen sind vorhanden: 

Darwintulpe: Isis, 3-5 Blumen. 

Breedertulpen: Orange Perfection, 2-3 Blumen, 

Cottagetulpen: Mrs. Hugh, 3 Blumen; Sowvenir, 4 Blumen; Rosabella, 
3 Blumen; 

Mr. Dames, vielblumig; 

Mons. Mottet, 6 Blumen. 

Nur die schönsten von ihnen sind in diesen Aufstellungen ver- 
zeichnet. Der besondere Wert des neuen Typs liegt in der großen 
Gruppenwirkung durch die Vervielfachung der Blüten sowie die 
Verlängerung der Blütezeit durch das naturgemäß etwas spätere 
Aufblühen der unteren Knospen. 


Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erJassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 


Berlin-Schmargendorf 


Engelbert Kogerer 


tauden-u. Steingartengestaltung 


Otto Wilh. Stein 
Gartengestaltung BDGA. 
Illustrierten Prospekt „Schöne Gärten“ 
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Gartenarchitekten beraten! 


die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß) ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Fine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. 


Heidelberg 
R. Goering 
Gartenarchitekt BDGA. 


Entwurf und Ausführung 
\ von Gartenanlagen an allenOrten 


Rostock-Mecklbg. \ 


Arno Lehmann 
Gartenarchitekt 
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Gartenarchitakt Stadtwald Eyhof, Fernzuf: 
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schöner Gärten 
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Gartenarchitakt VDG. 
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Kaiserstr. 36. Fern. 53514, 8444| Damaschkastr. 16 


Di 


Robert Waldecker 
Inh. Hartwig Waldecker 
Gartenarchitekt V.D.G, 


Gärten 
und Parks 
im In- und 
Ausland 


Herm. Schindler 


Gartengestalter 


Entwurf, Beratung, Leitung 
\ ‚Stromstr. 5. Fernr. 14523 u.640 61 N Lafontainestr. 23. Fernruf 22255 
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Mannheim 


Fritz Seidler 


Gartenarditekt B.D.G.A, N \ 
Garten, Park, und Friednofgestaltung Gebrüder Kurz N 
Entwurf un usführung allerorts 7 
Eigene Baum- und Stusdenschule atiezgesealtugg | 
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Dipl.-Ing. Alwin Seifert Gebr. Eikerling 
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München-Nürnberg 


Möhl & Schnizlein 
Gartenarchitekten 
Gartengestaltung 


Friedrich Hirsch 
Gartenarchitekt V. D.C. 


| München 27 — Nürnberg 16 


$ Wiesbaden, Aukamm 
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Nach fünfzehn Jahren guten Gedeihens der im Winter draußen 
gelassenen Goldfische und Goldorphen kamen hier zwei für die 
Fische tragischen Winter hintereinander. Im ersten Winter wa- 
ren vermeidbare Ursachen im Spiel, die mit Frost nichts zu tun 
hatten, nämlich ein Fauligwerden des Wassers durch Herbst- 
laubmassen und zu lange versäumtes Ablassen. 

Von den Vorrichtungen zum bequemen Ablassen des Wassers 
muß noch eingehend gesprochen werden. Im Winter darauf kam 
jener Ausnahmefrost, mit dem wir wohl sechzig bis achtzig Jahre 


Erfahrungen 
Im Waffergarten 
UR Mückenfrage: Man kann sie nicht ernst genug nehmen und 


sollte kein ruhendes Wasser ohne Fische lassen. Sie ist ganz 
untrennbar von der Fischfrage, falls es sich nicht um vielbewegte, 
oft ganz abgelassene Planschbecken oder um fließende Wasser 
handelt. Die Fischfrage ist bei künstlichen Wasserbecken, welche 
immer die weitaus größte Mehrzahl bilden, abhängig von der 
winterfesten Gestaltung der Beckenwände, die ein winterliches nicht zu rechnen haben. Er schenkte uns unersesliche Gehöl 
Verbleiben des Wassers und der Fische im Becken gestatten. Sie weisungen, mit denen wir zu ungeheurem Vorteil rechnen wer- 
wird durch eine Schrägung der Wände im Winkel von 45 Grad den, während wir auf anderen Gebieten des Gartens mit noch 
gesichert. Die ischfrage wiederum ist abhängig von der Wasser- größerem Vorteil jene Ausnahme völl ı ignorieren haben. 
bepflanzung, die ein Gedeihen der Fische und eine Vermehrung Mit welcher Schnelligkeit übrigens auch die Fische in mäßig großer 
auch ohne ihre Fütterung ermöglicht. Füttert man die Fische re- Anzahl die Mückenlarven vertilgen, haben wir jüngst an einem 
gelmäßig, so vertilgen sie die Mückenlarven nicht so eifrig, ganz 70 Quadratmeter großen Becken beobachtet, das ohne Fische 
ähnlich wie vielgefütterte Katen keine zuverlässigen Mäuse- war und am Rande Massen von Larven zeigte. Fünfzig Fische 
vertilger werden. übernahmen die Säuberung in kurzen Tagen vollständig. 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u. GARTENGESTALTUNG 
’ R > HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


EINITEWZUFRZE 
AUSFÜHRUNG IM 


REASISEIRZTEEZIEIZUNNEGS 
IN- UND AUSLAND 


Buntblättrige Caladien | 


Größte Spezialkulturen Europas | 
Spezial-Verzeichnis kostenlos! 
10 Sorten mit Namen RM. 26. 


STAUDENHALTER 


inunverwüstlicher Haltbarkeit, daher Fortmit dem Holz- 
stab! Alles Binden überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 
ichspfennig un Verlangen Sie nodt heute Prospekt! 
Pöthig und Schneider „Hausgartentedhnik“ 


yet 
OTTO JECHOW iin | 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Audwigkirchplatz 7 


Gartenarbeiten im Juli 


KONIFEREN| 


REICHE SORTENWAHL 


Aussiebig bemwässern und regelmäßig 
hacken sind in diesem Monaf une 


TAXUS mem 
PRIMA HECKENWARE 


ZWERGKONIFEREN 
FÜR STEINGÄRTEN 
UND VE 
EINZELPFLANZUNG 


RHODODENDRON 


NUR EIGENER KULTUR 


JUBILÄUMS-KATALOG 1929/30 AUF ANFRAGE 
JUBILÄUMS-KATALOG 1929/30 AUF ANFRAGE 
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BAUMSCHULEN = WEENER /EMS 
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Rolleiflex 


DIE DENKENDE KAMERA? 


JAWOHL ‚SIE DENKT FÜRSIE ! 


@ROLLFILM 

@ SPIEGELREFLEX- 
SUCHER 1:3,1 
LUPENEINSTELLS, 


Fa 6 DAS BEDEUTET 100% 
GESTOCHEN SCHARFE 
AUFNAHMEN 


AZALEEN mm Men Wochen pilar 1 
Seit zur Bestellung. An Blumen sind zu | 
MOORBEETPFLANZEN Goldlack, Levkojen, Leimkraut, | 


MIT TESSAR 
38:RM225c00 
4,5:RM.198.00 


Warum gerade 
„ABNER“ Motormäher 


ABNER -Maschinen sind unverwüstlich, weil ganz aus Stahl 
hergestellt. 

ABNER -Maschinen haben herausnehmbare Walzen und Über- 
lastungskupplungen, 

ABNER -Maschinen laulen hart auf hart, Verschleiß fast aus- 
geschlossen, geringste Wartung, 

ABNER «Maschinen sind abgefedert, haben hohen Walzdruck 
und sind äußerst wendig. 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs13 Rhid. 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite, 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende, 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOmorica- 
fidıten icder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldb$. 


CONIFERE N | Sweassauen 


Viereckreöner 


der beste für den Gartenbau, 
kein Verstopfen der Düsen 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
2 in jeder Größe bis 10 Meter, möglich, regnet Quadrate 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder NR SchteckaiDenpraichet 

in größten Exemplaren wesentlich heruntergesetzt! 


Prospekte sofort! 
W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


- F aa: 2 T. Boehım, Obercassel bei Bonn 
Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 FRE STEHE 


| Stützpunkt der Siemens-Motor-Bodenfräsen 


Staudengärtnerel 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorräte von 
winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden Seerosen-Freilandiarn 
Dahllen : Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Roter Steingrus 


0/2, 2/6, und 6/9 mm gesiebt, 
nicht blaß werdend, 


für Tennisplätze, 
Gartenwege, Siedlungen usw. 


CARL FRIKART 
STAUDENKULTUREN 
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Sehr reichhaltige Sortimente von winter» 
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kleiner Kinder. Flaches Wasser genügt aber schon für alle Biograph 
Zauberentfaltungen. Sind alle solche Bedenken zerstreut, dann Charles de Bosschere, Louis van Houtte, Floralia no. 16, 1950, 
kommen die Befürchtungen, daß stehende Gewässer schlecht Blumenzwicbel N 
sunen Eis; > en RSseie e enzwiebeln 
riechen könnten. Wenn man aber ein Sickerloch zum Ablaufen- Carl Purdy, Camassias and how to grow them. Horticulture. April en 
lassen des Wassers macht und ab und zu das Wasser teilweise ginjahrsbl % RR na 
erneuert, (wobei ein Ablassen oft garnicht erforderlich ist, weil En 

u ie) 5 a st, weil Roger de Vilmorin, Godetia Whitneyi en fleur d’Azalce (mit F N 
der Überschuß ja in das Ufergärtchen ablaufen kann), so kann Hertioole, el ES nee le ro nee een 


ANSOMES sıcar RANSOMES 


Nachahmungen beweisen den Wert des Originals! 


hes 


RANSOMES 
bauten im Jahre 1832 
den ersten Rasen- 
mäher der Welt und 
sind als älteste und 
größte Fabrik nach 
Urteil anerkannter 
Fachleute auch heute 
immer noch führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER 
arbeiten bei fast allen 
Gartenverwaltungen, 
auf Sportplätzen und 
Stadien Europas. 


ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN & C9::4: Köln, sereonshaus 


GARTENPLASTIK 


Gartenlaterne 

mitelektrischen Licht« 
anschluß, präctiger 
Gartenschmuck, lot 
allelnsektena: Ben | 


ADOLF LAUSTER & c® 


TRAVERTINWERKE 
STUTTGART-CANNSTATT 


Kennen Sie winterharte farbige 


SEEROSEN? 


Preisverzeichnis und Kultur: 
anweisung auf Wunsch. 
Beste Pflanzzeit bis August. 


dadurch 


GARTENBAUSTEINE 


GOLDGELB U. WETTERFEST 
ZUSTEINGÄRTEN/TROCKEN- 
MAUERN / WEGEEINFASSUN- 
GEN / TREPPEN / BODENBE- 
LAG/GARTENKIES/ABDECK- 
PLATTEN/BRUNNEN/ VASEN 
PLASTIKEN 


iguren, Brunnen, 
Wallerlpeier, Bänke, 
Sonnenuhr und 
Laternen aus Natur= 
und Kunfiltein. 


SCHLOBOHM, 
Mölln i. LDS. 


Hermann 
Tochtermann 


Berlin-Mariendorf 
Eisenacher Straße 11 


mm VL — — —— 


ar 


Helm 


SCHORBUS 
POST LEUTHEN & COTTBUS 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 


Rhododendron 


(Alpenrosen) 


Sämlinge zum Aufpflanzen, je nach Witte- 
ıd Wachstum ab Anfang oder Mitte 
rbar. 


Gewäds- 
hausbau 


m 100 Stck. 7.50 1000 Sıc. 70 
Wintergärten 3jähr. 100 Stck. 12. 1000 Std. 11).— 
= Ajähr, 100 Stck. 16.— 1000 Stck. 150_ 
. Azalea mollis rot und gelb auch getrennt. 
Heizungsanlagen 2jähr. 100 Std. 7.50 1000 Stck. 70 
Azalea pontica, gelb, wohlriechend, 
2jähr. 100 Stck. 1 1000 Sick. 65— 
i 3jähr. 100 Stck. 12.- ck. 110.— 
Heizkessel Andromeda floribunda, winterhart 
— 2jähr. 100 Stck. 7.50 1000 Sick. 70.— 
2 Andromeda Catesbaei, winterhart, 
Frühbeetfenster 2jähr. 100 Stck. 7.— 1000 Stck. 65,— 


gestaltung 


| Preisliste kostenfrei 
5 mu 


Steingartengehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 
seltenere Sorten / insbes. Berberis u. Cotoneaster ansprechen- 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japa- 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zwerg- 
coniferen in42Sorten/ vielezierfrüchtigeZwerggehölze/ selte- 
nere Rankpflanzen / ausführl.Verzeichnis postfreiauf Verlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G. m. b. H.), 


„PRESSA“ 
SesseinundStühle 


mit federnden Sitzen und 
Lehnen bequemer,billiger 
unddauerhafter wieHolz- 
sesseln. _Promenaden- 
Äste - Möbeln, 


Rohr-Schutzwände 


bänke, 
Verpflanz= u. Tiefgang- 
wagen, Handkarren, 
Wasserfässer etc. 


Prospekt kostenlos! 


W. Giesen, Köln 


Rotgerberbadh 18. 


Norddeutsche Rohrindustrie 


Schleswig 12 


60. GEBURTSTAGE 
EMIL ORLIK’ 


veröffentlicht das Juli-Heft 1930 
DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION 
15 Abbildungen des Künstlers 
mit begleitendem Text von Dr.MaxOsborn 


Aus dem weiteren Inhalt des Heftes: 

22 Bildnisse der Filmschauspielerin Maria Lani von: 
Braque, Pasein, Chagall, Per Krogh, Souverbie, de 
Chirico, Friesz, Derain, van Dongen, Gromaire, Ozen- 
fant u.a. Ferner: Mosalken von Professor Jos. Ebeıt, 
München; Keramiken, Silberarbeiten. 


60 meist ganzseitige Abbildung. mit interessanten Text- 
beiträgen. Preis des Heftes R ; Vierteljahrspreis 
(3 Hefte) RM.7.— - Reichillustrierter Prospekt gratis 


Verlagsanstalt Alexander Koch G. m. b. H. 


Darmstadt €. 181 
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BÖTTGER & ESCHENHORN G.m.b.H. 


BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


Nachnahme -Verpackung billigst, empfiehlt 
Aus. Lamken, Rhododendronschulen 
Westerstede I (Oldhg.) Giesselhorst 


Katalog kostenfrei 


zu Diensten. 


Steingartenstauden 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente 

besonders in: 

Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und 

Campanula zwergiger Sorten 

Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 
Sonderlisten posttrei! 


und Staudenkulturen 


Pirna a. d. Elbe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


‚Unkrauf-Ex’ 


"schaft unkrauffreie Wege und Plätze 
CHEM-FABRIK :STOLTE & CHARLIER. HAMBURG 15 


a mn ne ey 
y Botan. Alpengarten t 
t LINDAU (Bodensee) 
Reichhaltigste Sammlung von : 
t jan 
Alpenpflanzen 


Felsen- und Mauerpflanzen 
Spezlalkultur, Gegründet ia 


c Preisilste auf Wunsch t 
&| N OkonomieratSündermann } 4? 


Keen ee: 


Feuerdorn 
Pyracantha ort. var. Lal. 


(vergl. Gartenschönheit 
‚Nov. 1929 Seite 417) starke 
gut verzweigte Topf= 
pflanzen mit festem Ballen 

ick 10 Stück 


EN 


pr 40-60 275 2. 
Gr.Pflanz.; Preis.auf Anfr. 
Staatlich geprüfte 
Gartenbau- Cotoneaster horizontales 
P1 starke Topfpflanzen m.feft, 
technikerin Ballen 1 812, 108r.18, 


mit vielseitiger, lang- 
jähr. Praxis, augen- 
blicklich in Redak- 
tionsbetrieb einer 
Gartenbauzeitschrift 
tätig, 

wünscht sich zu 
verändern. 
Büro eines Garten- 
architekten oder re- 
daktionelle Tätigkeit 
erwünscht. 

Angebote unter D.S. 246 

an den Verlag der Oar- 


tenschönheit, BIn -Westd I en 


Dahlien 


nur best. bewährteSorten, 
Illusır. Liste kostenfrei! 


. Freibergi.Sachsen 
Gartenhäuser, 

Schutzwände aus Shilfrohr a. eig, Werkstatt 
Mecklenbg. Rohrgewebefabrik 
Johs. Ladhoff Nachr. 
Plau-Mecklenburg 


Kataloge mit Preislifie 


auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau 17 


Gartenbau 
H. Friend, Horticulture in relation to commerce. V./Vl. - China's Gifts to the 
World. The Gard. Chron. no. 2251/2282. 


Gartonkunst 

Philip H. L. Wood ]r., Eindrücke über die Gartenkunst in China und |]. Japan, 
Landscape Architecture, April 1930. J. P. Pillz! burry, Bepflanzung der Hoch- Wege 
Landscape Architecture, April 1930. Conrad L. Wirth, Kostenschägungen für die 
Unterhaltung ven Anlagen, Landse. Arch., April 1930, Be ick V.Coville, National 
Arboretum, Landscape Architecture, April 1930. J. v. Afritsch, Neue städtische 
\Gartenanlagen in Wien, Österreichische Gartenbau- Sesellschafi, Mai 1930. 


Gartentechnik 

Ernest M. Mills, Controlling Moles in the Garden. Horticulture. April 15, 1930. 
Gehölze 

F.Kingdon Ward, Two Tibetan Rhododendrons (R. hirtipes, R. cerasinum). The 
Gard, Chron. no. 2261. 


W.T. Stearn, Poncirus or Aegle. The Gard. Chron. no. 2261. 


abourin, Le Prunus subhirtella autumnalis. Revue Horticole, Avril 1930. 


nard A. Springer, Boomtypen in Zomer en Winter. Onze Tuinen. no. 17, 1930. 


HYDOR-Gartenregner 


für 200 qm aus einer Aufstellung 


sparen Zeit u. Geidu u. verschönern Ihren Garten 


Verlangen Sie kostenlose Probesendung! 


HYDOR 6. m. b. H., Berlin-Mariendorf 


chöne weißbunte 
Efeupflanzen 


gesucht. 
Offerten erbeten unter M K 106 
an den Verlag der Gartenschänheit, Berlin- Westend 


Ihnen eine riesige 


PLASTIKEN FÜR WASSERBECKEN 
IN KUNST- UND NATURSTEIN 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


MUSIZIERENDE PUTTEN 


GARTENPLASTIK 


„... solch reizvolle Bilder 

sollte auch Ihr Garten aufweisen .... 
VertrauenSie mir Ihre Umänderungs- 
wünsche und Gartensorgen an, — 

heute kaum beachte- as 

ter Winkel läßt sich zu übervollem 5 

Blühen bringen. 


Meine reichhaltigen Staudensortimente bieten 
Auswahl prächtiger 


manch stiller, 


Neuester, reichillustrierter Katalog an Inter- 
assenten kostenfrel, 


Gustav Wuttig 
EEE Semmelwitz-Jauer, Bezirk Liegnitz 


Gemüsebau 
Dr, Frit Passecker, Die 
Gesellschaft, Mai 1930. 


"hampignonkultur in Frankreich, Österreichische Gartenbau 


Kakteen 

Johanna Kaempfe, Sämlingsanzucht unter verschiedenen Glasarten. Monatsschrift 
Deutsch, Kahtges. Heft 4, 1 
Vermehrung der Kakteen durch Samen Eugene R. Ziegler, Journal der ameri- 
kanischen Kaktus- und Sukkulenten-Gesellschafi Nr. 18 


il Johansson, Über die Bildung von Fruchtknospen, Gardeners’ Chroniele 
Nr 
Orchideen 

Bericht über die Orchideen der Chelsea-Ausstellung, The Orchid Review, Juni 1950 
Gurney Wilson, Odontonia Lucilia. The Orchid Review, May 1930 

Derselbe, Laeliocattleya Thais. Ebenda. 


Pflanzenbau 
R. Jarry-Deslogres, Dahlia arborea. Dr. Gunther, Wundenverheilung bei be 
schädigten Obstbäumen. Revue Horticole Suisse, Juni 1930. 


AD 
N VBT 


n BR N Aalase 
1.G. FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


VERKAUFSABTEILUNG FÜR PFLANZENSCHUTZ /LEVERKUSEN A, RH. 


2277 7a. 


Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Mubers Rasen« 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


Ww HUBER & CO., Abhorn-Auerbach(Vgtl.)-Land 


Ge 


ch 

Norddentsche Rohrindostie 
Jotacan F. Trtndla 

Schloswia 12 


Stauden- 
Gärtnereien 


ns 


; Levfojen 


find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 


Preislifte und Rulturanwelfung 
anf Wunfch umfonft und poftfret 


und = 
Blütenpflanzen, wie auch meine Rosenbestände, Kl 


PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


Zier- und Blütengehölzvorräte, 
rür jeden Bedarf das Richtige und 
Zweckmäßige enthalten. 
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GS2.KW. 


FARFALLA 

IN Buch der Falter von K. Longus, Brehm-Verlag, Berlin. 

Alles an diesem Buch mit dem liebenswürdigen Inhalt ist 
eigen. Ein sorgfältig gewählter Einband, auf grauem Leinen zar- 
te Farben eines Falters, im Innern Aufnahmen von lebenden 
Schmetterlingen, derenSchönheit, durch die Linse gesehen, schon 
so überzeugt, daß es nicht erst der begleitenden Worte bedarf, 
um sie zu fassen. Köstlich das Wort: »Oft haben wir Falter statt 
Blumen verschenkt, oft das Entzücken der Menschen beobachten 
können. Warum sollten sie nicht dauernde Gäste in unseren 
Blumennischen und Wintergärten sein. Sie sind zart in ihren 
Lebensäußerungen, sie lieben Frauenhände, sie sind zutraulich 
und flattern uns so manche Sorge hinweg.« Das Buch ist eine 


dbewässerung von Gärten und Gewächshäusern, 


große ästhetische Freude und zeigt eine Welt, deren Verwirk- 


lichung im eigenen Haus wohl nur wenige ahnen. K.W, 
Chronit 
GLADIOLEN-SCHAU FRANKFURT a.M. 

IE Deutsche Gladiolen Gesellschaft hält vom 23 . August 


ihre Hauptversammlung in Frankfurt a.M. ab. Gleichzeitig 

ist damit eine Gladiolienschau im Palmengarten verbunden, 
K.W. 

Eingegangene Preisverzeihniffe 
J.B. Van der Schoot A. G., Hillegom, Holland. Jubiläums-Ausgabe 
1850— 1930, Spezial-Offi über Blumenzwiebel. Unter den 
Pötaz-Narzissen ist die 1927 in Wisley geprüfte und ausge- 
zeichnete »Cheerfulness« 


Jan Boer & Zoon, Baumschulen, Boskoop (Holland), Gehölze, 
Stauden, Koniferen, K. W, 


DAS SCHÖNSTE WERK 
ÜBER DAS RHEINLAND 


VERLAG DER 


REICHSMINISTER DR. CURTIUS: | 
Das Werk vermittelt einen tiefen Eindruck von den Schönheiten 
des Rheinlandes und wird zweifellos im Jahre der Befreiung von 
der militärischen Besatzung seinem besonderen Zwecke dienen. 
REICHSKUNSTWART DR. REDSLOB: 

Das Rheinlandbuch der Atlantis-Reihe scheint mir in det Ent- 
wicklung der photographischen Kunst, wie sie 
hervorgebracht hat, einen Höhepunkt zu erreichen. Die Gr 
und Monumentalität der Architekturaufnahmen, die kühne Art, 
wie Licht und Luft lebendig wirken, machen die B 
mit dem so anschaulich zusammengestellten Buch zu einem Ge- 
nuß, Man glaubt die Luft des Rheinlandes zu atmen, wenn man 
in diesem Buch blättert. 

GRAF WE 
Ich hoffe und wünsche, daß das mit schönen Bildern reich aus- 
gestattete W 
für die 
zu verfie 


‚xistenz zu versinnlichen. Hie 
zur lebendigsten Kunst erhoben 


heitliches. Werk der bedeutendsten vielgestaltigsten deutschen 
Landschajt, 


Ze BE2SN I S-VERTAG 7 


RTENSCHÜNHEIT G. m. b. H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / V i 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- a 


Das deutfche Rheinland 


EIN ATLANTIS-BUCH 


144 Tafeln in Kupfertiefdruck 
Einleitung von WILHELMSCHAFER 
In Leinen RM. 18.— Halbleder RM. 24.— 


eit 
3 


lie jüngste Z 


häftisung 


TARP, M. d. R. 


k dazu beitragen wird, die Kenntnis und Li 
snheiten des rheinischen Gebietes in unserem Volke 
EN. 


JOSEF WINKLER IN RECLAMS UNIVERSUM: 


Vor solchen Büchern erst empfindet man, in wie großen Be- 


n die Malerei einfach üb, 
kümmerlich höchsten 
nwilligkeit, Pedanter 


die Graphik! yhne $ 
ung das Natur- 
ft als lebendige 
t technischer Triumph der Linse 
. also ein beglückendes ein- 


BERLIN 


— 


für die Schriflleitung KARL WAGNER, Berlin-Lichterfelde 
kerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstt 


für Sportpläge, 
Garten: u. Parkanlagen 
Spezials-Tenniswalzen 
Verlangen Ste Profpett 53e 


Ph. Mahfarth & Ev, 


Frantfurt a, M. 3 
Bil; Berlin N4, Dreslau 18, 
Köln, Osnabrüd 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 
GEGRÜNDET 192 
12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 
25SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Zur Frühjahrs- 
pflanzung 


Winterharte Blütenstauden, 
sämtliche Sämereien, 
Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 

Neuer Katalog! 


Haage & Schmidt, Erfurt 


Auf Qualität verbürpter Sorten- 
echtheit, gegenseit. Empfehlung 
ist unsere Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr. 


Edelobstbaum- 


Katalog 
Magdeburger Obitp! 
Int, Shnitz-lübsch, Langenweddingen 


Gartenschläuche 


Stahlrohre / Verschraubungen 
Rasensprenger / Rasenmäher 
Schlauchwag /Fontainenaufsätze 


Udo Kramer & Co. 
Leipzig C1, Gellertstraße 4 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus- Dahlie „Allerseelen“. 


m 


Vorzugsangebot| 


Wir machen darauf aufmerklam, 
daß wir unlern Lelern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar» 
tenfchönheit zu welentlic her= 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1927 für 
0,90 M. je Hefi) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernodh 
vorhandenen Hefte mir Inhalts- 
angaben, wie es der Auguli-Nr. 
%* 1926 beilag,wirdauc auf Wunfh 
vom Ver.ag koftenfreizugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


DAHLIENLISTE 


Züchtungen 


Wer Blumen liebt und beobachtet, 


DAHLIEN |»Ax Krause 


geben jedem Garten Schönheit! 


KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN EEE 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Rosen-Neuhelten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


mit reichem Bildschmuck schönster R 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND o 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter E 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berlihmt gewordener 


ROSEN 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuhelten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und nledriger Rosen 


wird auch Kinder lieben und wird für 
fie eine Erziehung wünfchen, die alles 
tut, die in jedem Kinde fchlummernden 
fchöpferifchen Kräfte zu entwickeln und 
zu pflegen. Er findet immer neue Änre- 
gung u. Förderung in der Monatsfchrift 


DAS WERDENDE 
ZEITALTER 


die, jetzt im IX. Jahrgang, unter Mit- 
führenden Pädagogen, 
Dichtern und Künstlern herausgegeben 
Dr. Elifabeth Rotten 


arbeit von 


wird von 
und Dr. Karl Wilker. 


Probehefte auf Verlangen kostenlos durch den 


Verlag „Das Werdende Zeitalter“ 


Kohlgraben bei Vacha/Rhön 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 
Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Karaloge kostenlos und postfrei, 
GEBRÜDER SCHUTZ 
Siomucany Post Blansko C. SI. R. 


Pflanzenkübel 
Blumenkästen 


direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Witbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog Irei. 


Die schönsten Dahlien- 
und Canna-Sorten;nurge- 
sunde, kräftige Knollen! Listen frei! 


£ von Stralendorff » Ostseebad Arendsee 


(Dahlien-Schaugarten am Kurhaus) 


Bund chul Ienartike 
BOSKOOP 


IM. nur an Handelagäirtner und dergl. 
—[1 [0 


Blumen- und Gemüse- 
Sämereien 
in erstklassiger Beschaffenheit 


Jungpflanzen und alle Sorten 
Knollen äußerst billig 


Preisverzeichnis kostenlos 
und stets gern zu Diensten 


ERICH TROEGER, GENTHIN 
Gartenbaubetrieb 


Sollinger Sandsteinplatten 
für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. 
y liefert in jeder beliebigen Form und Größe | 


! 
| HEINRICH GRÖNE 
| Steinbruchbetrieb Stadtoldendorfi. ar { 
! Proben und Preise stehen gern zur Verfügung } } 


i | 
t Victor Teschendorff ; 
t Baum- und Rosenschulen 1 
t Cossebaude-Dresden ? 
t ! 
| ROSEN! 
t t 
3 niedere u. hochstämmige ; 
t in vielen guten Sorten t 
t Obstbäume, Beeren- und N 
} Formobst, Rhododendron, } 
R Nadeinölzer, Schling- und ; 
t Heckenpflanzen,Ziersträu- ? 
+ cher, Dahlıen. Stauden } 
N Ferner alla sonst. Baumschulartikol N 
j Katalog auf Wunsch freizu Diensten i 


SEES Seeger ers 


Schmuck- und Scnitstauden 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


Sr Sr nen er 


AS Ars Sins ara ara Branson ar arsnrüni 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empftebit 
In gut fulttvlerter Ware und guter Aunwapl: 
Koniferen, Rhododendron, Der, 
Burns, Azaleen,Solitär-Bäume 
und Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Sobannie- und Gtachelbeeren 

in ftämmiger u. bufchiger Gorm, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qyalität 
füralle Zwecke! @ Neueste Preislistefreil 


AUGUST HARTMANN 
(On, Fitz Hartmane) 
Stauden-Kufturen ® Gegründet ı882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schimuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudier, 
Dahlien 


und alles Nützliche und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Park in kunden werbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenauss 
wahl von den guten alten 
bis zum erp 1. 
Kl 


ner Kontrolle des Chefs 
und verbürgtdamitFreude 
am Restellten, was tau- 
sende freiwilliger Dank« 
schreiben beweisen. Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandı wird, 


kaufen ist Vertrauens 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gur bera 
ten,streng reell und preis-| 
wert bedient werden 

nie Anzucht will, bestellt bei 

alein in niedrig 

veredelten Rosen 


über eine halbe 

EHE umTANTAU 
Sorten, einschlieh k 
ch der neuesten Rosenspezialkulturen u Versandgeschäft, 


___ Uerersen UHO 
Preisiiste auf Wunsch 
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Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart 
Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 

Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen, 
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Verlangen Ste toftenlofe Fufendung meiner Preislifte! 


Karl Frhr. von Friefen 
Batdorf Meißen-Land 


ee ee ee 


Düngepulver 


verwandelt Stroh, Blätter und Pflanzen- 


ADCOo 
D.R.P. 


abfälle in basten Stallmist ohne Vieh. 
Preisliste und Prospekt von 


Otto Heinrich, Chem. Fabrik, 


Berlin-Charlottenburg, Tegeler Weg 28 33. 


Roter Steingrus 


0/2, 2/6, und 6/9 mm gesiebt, 
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Beilagen 

Karl Foerster, Gärtnerei winter- 
hart ausdauernder Blütenstau- 
den und Rankgewächse, Bornim 
bei Potsdam-Sanssouci: Herbst- 
pfanzungskatalog 1930 über 
Blumenzwiebeln. Er enthält eine 
reiche Anzahl von Blumen- 
zwiebeln, die auf Grund viel- 
jähriger Beobachtungen in deut- 
schen Gartenverhältnissen aus- 
gewählt sind, 


L. Späth, Großgärtnerei, Samen- 
zucdht und Baumschulen, Berlin- 
Baumsculenweg: Herbstkatalog 
über Samen, Blumenzwiebeln, 
Baumschulartikel, insbesondere 
Stauden, Obstbäume ind Rosen, 
sowie über Gartengeräte und 
Pflanzenschugmittel, Dieser Ka- 
talog enthält von allen eine Aus: 
wahl der erprobten und beson- 
ders bewährten Sorten. 


Einjahrsblumen / von KARL WAGN 


WEI Eindrücke eigenartiger Wiederholung sind 

für mich mit dem Begriff »Einjahrsblumen« ver- 

bunden. Einmal im Vorland der Allgäuer Berge 

4 die Erinnerung an einen Bauerngarten, über den 

der Sommer eine verschwenderische Fülle bunter 

Blüten geschüttet hatte, die alle, bis auf ein paar mächtige, 
dunkelrot leuchtende Phloxstauden, im ewigen Kreislauf 
naturhaftenGeschehens sich selbst ausgesäthatten oder aus 
Samen gezogen waren. Da standen in einer Ecke zwischen 
Goldjohannisbeeren und Weißdorn hohe feststielige Son- 
nenblumen, die Köpfe schon abwärts geneigt im Gefühl 
samenbeladener Schwere. Wie Leuchter hingen sie in leich- 
ter Biegung der Stiele herab über breiten, glänzenden 
Blättern. Die jüngeren Blüten, noch unbeschwert von der 
wachsenden Wucht des Reifens, breiteten einen vollen 
Kranz der sommerlichen Sonne entgegen. Zierlich zu ihren 
Füßen wuchsen Cosmeen, vielleicht meterhohe Büsche voll 
feinen, fiederigen Blattwerkes und einer überreichen 
Menge rosapurpurner Blüten an dünnen Stengeln. Dann 
kam ein harter Fleck in das Bild, aber ein so typischer, daß 
ohne ihn ein Bauerngarten einfach nicht zu denken ist, 
Ringelblumen in einer Wucht, die alles andere Blühen un- 
terdrücken will. Seit Jahrhunderten sind sie nun schon hei- 
misch in unseren Gärten, schmückten die Höfe der Klöster, 
hielten sich, als die geistigen Stätten verlassen wurden 
und wilderten aus unter der zähen Auslese der Zeit. Wer 
sie einmal im Garten hat, muß sie in Schach halten, sonst 
überziehen ihre hellgrünen Sämlinge in kurzem alle Flä- 
chen mit dichten Horsten durch die außerordentliche An- 
spruchslosigkeit ihrer Natur, der ungünstige Witterungs- 
hemmnisse unbekannt sind. Ihr Geruch bedeutet durchaus 
keine Bereicherung, aber über allem liegt in dieser Pflanze 
ein Reiz in der Leuchtkraft ihrer festen, bis zum Frost an- 
haltenden Blüten, die man nicht mehr im Garten missen 


Bartonia aurea 


ER 


möchte, schon weil gerade die gelbe Farbe unter den Ein- 
jährigen gesucht ist. Leider sind ihre Stiele sehr brüchig. 

An ihrer Seite standen Goldlackbüsche, schwerfällig und 
fest verzweigt wie die Buschlackformen unserer Kultur- 
rassen. Sie brachten die dunkle Farbe zum klaren | lellblau 
der Nigella damascena, der Jungfer im Grünen, in einer 
durchscheinenden Zartheit. Dann schlossen über meterhohe 
Marienglockenblumen, Campanula Medium, den Raum nach 
der Straße zu. Wie erwartungsvolle Kinderaugen sahen 
einen die fest am Stiel verankerten offeren Kelchblüten 
usammengedrängt auf kleinem Raume. Eine bunte 
osenrot und Weil kam aus 


an, 
Variation in Blau, Rosa, Lila, R 
der Ecke, eine Massenwirkung, wie man sie besser gar 
nicht wünschen kann. Auch hier gibt es gefüllte Formen, 
die aber so sehr den feinen Rahmen des einjährigen Rei- 


ches sprengen, daß man sie besser nicht kennt. Ein weißer 
Streifen gedrungenen Steinkraute Alyssum Benthamii, 


zog sich an der Kante der Wege hin oder vielmehr sollte 
sich anscheinend daran entlangziehen, es war längst seinen 
eigenen Weg gegangen, der ch aber durchaus nicht allein 
auf feste Linien beschränkte, sondern so ziemlich den gan- 
zen Garten bedeutete. 
Eine Fundgrube gärtnerischer Beobachtungsmöglichkeitwar 
der Garten in allen seinen Teilen, um so mehr, als sicher 
nur Liebhaberhände ihn versorgten. Aber gerade in der 
Unbekümmertheit, mit der diese kleine Welt fest in den 
Boden verwurzelter Pflanzen ihre Kreise zog, liegt mehr 
Wissen als man beim Vorübergehen ahnt. Und das ist es 
ja gerade, was wir brauchen, nicht Pflanzen, die irgendwo 
gesehen,beimG rtnerbestellt,gepflanztundihrem Schicksal 
überlassen werden, sondern Gärten, die vom Besitjer mehr 
verlangen alseinen Auftrag an den Gärtner. Ich habe immer 
gefunden, daß ein ungleich größerer Reiz darin liegt, eine 


Einjahrsblumenecke im Garten zu haben als einen Stau- 


141 


Blüten der 
Ariehwinde 


DINE Welt ungeahnter 


in den Blüten de 
blumen. $ 


Einjahrs- 
Sensibel wie feinste 
olgen die Trichter 


aber unter dem Lid 
Sonnestrahlenunsa 


K 


Schönauge 
und Eifenkraut 
ARBENBENACHBA- 
RUNGEN, diese Stei- 
gerung pflanzlicher Schön- 
it, sind auch.den ahrs- 
nnicht fremd 
>iten der Kultur 
. Die dunkelgelben, 
tte purpurnen Blü- 
r Corec tinctorta er- 
ioletten Blü- 


denteil, der die im Ko- 
stenanschlag schriftlich 
niedergelepteVersiche- 
rung hat, jedes Jahr, 
noch dazu in größerer 
Vollkommenheit, wie- 
derzukommen. Aber da- 
zu gehört wohl ein biß- 
chen Geduld und viel 
Wissen um die kleinen 
Dinge des Lebens. 

Dann kam nach Jahren 
ein zweiter Bauerngar- 
ten. Diesmal aber unter 
ganz anderen Verhält- 
nissen, im Hügelland 
Mittelenglands.Seitdem 
Morgen waren wir ge- 
gangen, durch nichts- 
sagende Dörfer, über 
glatte,asphaltierteLand- 
straßen, die unter der 
Wirkung der Sonne den 
Schritt festhielten, im- 
mer mit dem Blick auf 
die hohe Bergkette am 
Eingang von Wales. Auf 
einmal änderte sich der 
Charakter der Land- 
schaft, dasGründerWie- 
sen wurde dichter, aus 
einem Unterholz heraus 
schlug eine Welle lila- 
farbener Rhododendren 
bis an den Rand der 
Straße undbegleitete sie 
für lange Strecken. Die 
Häuser wurden wohn- 
licher, berankt mit Efeu 
undSpalieren vonhohen 
japanischen Quitten.LUln- 


EinjährigeRittersporne, 
dichtblütig, rote,karmin- 
fleischfarbene,blaue,vio- 
lette Tönungen in krau- 
sem Gewirk, zart wie 
chinesische alte Tee- 
tassen, rosa Blüten der 
Bechermalve, Lavatera 
trimestris, schoben sich 
zwischen die langen wei- 
ßen Blüten des Tabaks, 
Nicotiana affinis, der 
imBlühen unerschöpflich 
ist. In warmen Zügen 
strich die Luft über den 
Gartenundmischtedeut- 
lich in das von Duft er- 
füllte Flimmern den ei- 
genartigen Geruch der 
Tabakblüten. Viel stär- 
keralsbei Stauden schei- 
nen oft die ätherischen 
Öle sich in den Einjahrs- 
blumenauszubilden,und 
als wir an den Rabat- 
ten vorbeigingen, deren 
Ränder mit niedrigen 
Petunien besett waren, 
stieg wieder dieser har- 
te Geruchauf,gegenden 
man sich im ersten Au- 
genblick verschliessen 
möchte. Auch Tagetes 
erecta hateinen solchen 
strengen Geruch, den 
nicht jeder schäßt; dafür 
versöhnt aber der hohe 
Wuchsunddiegoldgelbe 
Farbe etwa einer Ta- 
geteserectafl.pl.aurea. 
AngenehmerenDuftha- 


ter den Obstbäumen, da, wo es im Frühjahr blühte Delphinium Ajacis ben Levkojen, die gelben, oft fünf bis sechs Cen- 


vonNarzissenundGoldlack, die in diesem klimatisch 
günstigen Teil zum Schnitt für den Londoner Markt gezogen 
werden, lag diffuses Licht, aber zwischen dem Dunkel in 
einer Lichtung ein Haus, festgefügt aus schwarzem Fach- 
werk mit einem steilen Strohdach, das so alt sein mochte 
wie der Steinsockel der Sonnenuhr, auf den ein kurzes 
Messingdreieck einen harten Schatten warf. Es war auf 
Augenblicke ein Erinnern an die alten Häuser in Nieder- 
sachsen. Hier blühte ein Garten, herumgelegt um Tritt- 
steine, deren Konturen vom Gras verwachsen waren. Und 
wieder standen Sonnenblumen in der dominierenden Front 
des Gartens, alles andere überragend, daneben aber auch 
die Zwergformen, die dann später in den Versuchsfeldern 
von Sutton und Sons in Reading wieder auftauchten. Alle 
Formen waren vertreten, schwarze Mittelkreise umgeben 
von rosa, kastanienbraunen Blütenblättern. Dazwischen 
kleinblütige Helianthus mit schwarzen Zentren und leuch- 
tend woldgelben Blüten in verschwenderischer Vielheit. 
Großblütige Salpiglossis streckten ihre Glockenblüten an 
langen Stengeln. Kaum zu beschreiben ist die Mannigfal- 
tigkeit der Farben, die die Pflanzen in sich aufgenommen 
haben. Das wechselt vom Weiß, das sich zum Schlund hin 
golden färbt, vom Goldblau zum Braun, Blau, Purpur, Krim- 
sonrot, und wenn man glaubt, endlich einer Farbe gerecht 
geworden zu sein, stellt man doch nur fest, daß es im 
Grunde eine armselige Bestimmung geworden ist. Wir 
haben in Deutschland zu dem Namen Brokatblume gefun- 
den, vielleicht miteinem glücklichen Erinnernandie schwere 
Pracht gotischer Tapisserien in der Durchwirkung ihrer oft 
wie Gold erscheinenden Adern. 


timeter im Durchmesser erreichenden Sternblüten 
der Goldbartonie, die ihre langen Staubgefäße wie Schein- 
werferlicht herausstrahlen läßt. Auch der einjährige Stech- 
apfelundLupinen duften,vorallemaber bleibtdie Erinnerung 
an jenes kaum zu verarbeitende Duften zurück, das vom 
Gelborange der Resedabüsche kommt. Die neue Züchtung 
hat sich ht mehr mit der an und für sich bescheidenen 
Farbe zufriedengegeben, sondern sucht kräftige, rote Töne 
in »Golitath« und »Rubins hineinzubekommen. Auch die 
gelbe Farbe ist vorhanden in den niedrigen Machetsorten, 
die man im Topfgutziehen kann. Meistmachen aber Erdflöhe 
den Anfang der Kultur nicht leicht, man muß versuchen, 
sie durch genügende Feuchtigkeit fernzuhalten. 
Auf den Sutton’schen Versuchsfeldern tauchte dann später 
noch eine andere Reseda auf, Reseda alba, die ein- bis 
mehrjährig gezogen wird, bis 70 Centimeter hoch straff 
wächst und weiße Blüten an langen Stielen trägt. Man muß 
sich erst an diese Art gewöhnen, die sich anfangs so gar 
nicht mit dem gewöhnlichen Bild, das man von der beschei- 
denen Reseda hat, zusammenbringen läßt. Aber auch hier 
versöhnt die große Anspruchslosigkeit. Als sie blühte, lag 
vor uns eine beinahe unabsehbare Fläche, auf der sich die 
Farben zusammenballten, daß das Auge vergebens einen 
Halt suchte. Es war ein heißer Sommer, im Grunde so fremd 
dem englischen Klima. Während die Nacht immer wieder 
schnelle Kühlung brachte, lag der Tag wie ein schwerer 
Druck auf Pflanzen und Menschen und jeder Denkvorgang 
erforderte doppelte Kraft. Aber umso interesssanter war 
es, die Pflanzen auf ihre Massenwirkung und Leuchtkraft 
hin zu beobachten. Da waren fest in sich geschlossene 
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Flächen von Löwenmäulchen, klar abgestuft in der Höhe, 
eine Eigenschaft, die unseren Rabatten so not tut. Straffe, 
von fast 90 Centimeter Höhe, mittlere und niedrige Beet 
sorten der Tom Thumb. Die Zwergsorten sind natürlich 
nicht zum Schnitt geeignet, geben aber gutes Material für 
die Einfassung, Die hohen lassen sich wohl gut schneiden, 
werden aber, da der Mitteltrieb meist mit ihnen durch- 
geht, zu wenig buschig, wenn nicht früh genug ein Ent- 
spisen der Jungpflanzen schon vorgenommen wird. Diese 
Arbeit lohnt sich immer und bringt einen Durchtrieb aus den 
Blattachsen mit sich, 
erderBlütenbildung 
zugute kommt. 

Weithin leuchtete das 
Hellblau der »Cam- 
bridge Blues, einer 
.obelie, die vollkom- 
men treu aus Samen 
fällt und auch als Am- 
pelpflanze alle Be- 
dingungen mitbringt. 
AlsPflanze,die mitten 
im Sommer noch wil- 
ig jede Lücke füllt, 
den Ballen hält und 
durch die Ebenmäßig* 
keit ihres Wachsens 
sofort geschlossene 
Flächen bildet, ist die 
Lobelie unübertrof- 
fen. Alte Aubrietien- 
polster mögen es mit 
ihr aufnehmen, aber 
dann ist derenBlühen 
längst vorbei, wäh- 
rend die Lobelie an- 
hält und selbst nach 
einem scharfen Rück- 


Tagetes patula nana, Stu- 
dentenblume, im Botanischen 
Garten zu Dahlem 


Schön- 
chen Gar- 


wieder 


schnitt 
set, als nähme der 


ein- 


Sommer 
wie die F: 
vor unse Augen. 
In Blau schimmerte 
eine kaum 10 Cen- 
timeter hohe Fläche 
von Ageratum »Little 
Blue Star« im kom- 
pakten Wuchs gut, 
von einer Tönung, 
die etwas Rot zum 
Blau zeigt und da- 
durch nichtdiese Klar: 
1eit herauskommen 
äßst wie etwa unser 
ebhaft blaues Agera- 
tum »Blütente 


kein End 
benfelder 


ich«, 
Sie läßt sich wie die 
obelien mit einem 
Wurzelballen ver- 


pflanzen, bildet aber 
lange nicht die ruhige 
Fläche, da ihre B 
tenständ unregel: 
mäßig sich strecken. 
Aussaaten ergeben 
kein durchweg brauchbares Material, darum geschieht die 
Vermehrung oft durch Stecklinge, die im Sommer schon 
gemacht werden. Unübersehbar war das Blühen. Felder 
von gelben Wucherblumen, Chrysanthemum segetum, 
von Mohn, dessen schnelle Vergänglichkeit nur durch die 
Unermüdlichkeit entschuldigt werden kann, mit der die 
Pflanzen immer wieder Blüten zum Öffnen bringen, grelle 
Farbenkleckse von Eschscholtien, die ein Gelborange aus- 
strahlen, das alle Entfernungen überbrückt, Godetien, die 
an Azaleen denken lassen, bunte Kressenblüten über hell- 
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Arctotis breviscapa, 
Bärenohr 
IR rein sonn 
hatSüdAfrik 
Arctotis breviscapa eine 
eleskomposite gebrachte 
die im Gegensaß zu der 
meist en halb- 


hoch wird. Dafür bildet sie 
aber Rosetten, dieim Laufe 
des Sommers etwa einen 
Durchmesser von 40Cen- 
timeter erreichen und eine 
große Anzahl erangefar- 


bener Blüten emporschik- 
ken. Sie segen mit einem 
grünlichen Kranz an, der 
sich um eineschwarzeMitte 
mit gelben Staubgefäßen 
legt. Dazu kommen lange 
eingeschnittene Blätter, die 
aufder Unterseite grauer‘ 


Pflanzen pik 
dann Mitte Mai in leichten 
Boden an eine warme Stel- 
le gesett. Sogar ein Ver- 
pflanzen in voller Blüte 
nahmen sie nicht übel, ob- 
wohl die Erde fast voll- 
ständig verloren ging. 


Bilder A. M 


grünen Blättern. Dicht daneben stand das Schönste, was es 
außer Salpiglossis und Phlox Drummondii gab: Nemesien. 
Ein leuchtendes Farbenmosaik in Blau, Rot, Orange, Weiß, 
in allen möglichen Abschattierungen strahlte uns entgegen. 
Wieder ging es wie bei den Salpiglossis, daß man verge- 
bens versuchte, das, was das Auge aufnahm, zu analysieren. 
Nur einiges ließ sich era talen, Farben, die sich fest 
einprägen wie die der niedrigen vergißmeinnichtblauen 
»Blue Gem« oder der leuchtend rote, eking«, die auch 
in Deutschland schon geschätt werden. Seit ungefähr 30 


Jahren ist die Zucht der Nemesien, die in Schottland und 
den nördlicheren Gebieten überall in den Gärten zu finden 
sind, bewußt durchgeführt aus Samen, der in einer gerin- 
gen Menge aus Süd-Afrika kam. Die ursprüngliche Farbe 
war ein reines Orange, das dann die Untermalung gab für 
das wechselnde Spiel, welche die Nemesien heute noch 
besiten. Kaum bekannt ist die Winter- und Frühlingsblüte, 
die sich aus der August- oder Septemberaussaat ergibt. 
Diese Topfanzucht ist einfach, sie erfordert keine Treib- 
temperatur und ist im temperierten Hause durchzuführen. 


Dimorphoteca auranti- 
aca, Kap-Ringelblume 
IE nahe Verwandt- 
IE schaft mit deruns ra 
treläufigen Gartenringrel- 
blume hat der ersten Ein- 
führungder Dimorphoteca 
annua den Namen Calen 
dula pluvialis grebracht. 
Ihre Blüten bedeuteten in 
der weißen, außen purpur- 
nen Färbung keinen Fort- 
schritt. Dafür kam aber in 
den letten Jahrzenten D. 
aurantiaca von Südamerika 


mit einem leichtspielenden 
Orange.Wieso manche der 
bei uns behan- 
delten Pflanzen ist sie in 


der Heimat ausdauernd, 
Bei uns gehört sie wohl zu 
den schönsten unter den 
weit leuchtenden Farben. 
Allerdings öffnen sich die 
an 40 Centimeter hohen 
Stielen getragenen Blüten 
nur voll in der Sonne. Man 
muß ihnen also einen war- 
men Plat eben und sie 
möglichst hier schon aus- 
säen, da sie, wie die alte 
Form, ein Verpflanzen nur 
sehr jung vertragen. Wenn 
die Pflanzen voll ausgebil- 
det sind, dauert die Blüte 


ununterbrochen von Juni 
bis zum Herbst. KW 


Schmetterlinge 
im Garten 


IR blicken 

manchmalauf 
Schmetterlinge an 
Gartenblumen zur 
Seite hin, als seien 
sie nur liebliches 
kleines Luxusspiel 
derNatur,und ver 
gessen ganz, daß 
diese unersetzli- 
chen Glieder des 
großen Gewebes, 
tragende Baustei- 
ne des Gebäudes 
sind,vondenendas 
Reich des Geistes 
getragen wird. 
Mit unbegrenzten 
Widerstandskräf- 
tenüberwindetdas 
Leben der Schmet- 
terlinge Hemmungen, um sich in 
die Zukunft zu retten! Manche 
Schmetterlingspuppen können im 
Winter so gefroren sein, daß man 
sie zerbrechen kann, - und doch 
schlummert in dem trocknen Etwas 
der bunte Soemmervogel. Zitronen- 
falter durchwintern fertig und ge- 
rüstet im Schute von Borke und 
Moos und Gräsern, sind also zur 
Karnevalszeit gleich zur Stelle. 
Je schöner Blumen werden, desto 
schöner machen sich die Schmetter- 
linge auf ihnen. Womit zieht man 
viel Schmetterlingsleben in die 
Gärten? Am meisten mit dem gro- 
ßen Herbstflor der Astern und dem 
Vorfrühlingsflor des März - April. 
Dannhaben die Schmetterlingenoch 
vieleEinzelvorlieben :Großer, wei- 
ßer und bunter Korso webt um die 
Buddleiensträucher, angezogen vom 
tulpenhaften Duft ihrer fliederfar- 
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benen Speere. Mit weißen 


Schmetterlingen bese 
umgaukelt, blüht der 


ztund 
hohe 


dunkellilafarbene Waldsal- 
bei, die Lavendelstaude, der 
rote Weiderich. Weiße und 
gelbeNa« ıtkerzen, vielean- 


de 


ziehendieNachtschmet- 


terlinge an. Inmüder Abend- 


stunde 


umschwirren diese 


grauen Dämmerwesen in 
rasendem Fluge die oft eben 
erst geöffneten Blumen mit 


ihrem 


leidenschaftlich be- 


wegrtenLeben.Nichtmalzum 
Absetzen auf den Blumen 
nimmt man sich Zeit, son- 


dern 


es wird in der Luft 


stehend von denKelchen ge- 
trunken. In der Morgen- 
stunde gibt's noch ein Spie- 
gelbild dieses Vorgangs... 


Man 


könnte über jeden 
Schmetterling, der 
Dauer und Ver- 
gänglichkeit jeder 
Art, ihr Durchwin 
tern und ihre Ver- 
wandlungen einen 
romanhaften Steck- 
brief schreiben, 
könnte die Welt- 
hintergründe die- 
ses zarten Lebens 
in Zeit und Raum 
so schildern, daß 
der Leser es ih- 
nen nle vergessen 

könnte. 
Karl Foerster 


Oben: Mittlerer Perlmut- 
terfalter, Argymislatonia 
Mitte: Großer Perlmutter 
falter, Argymis aglaja. 

Unten: Papilio machaon, 
Schwalbenschwanzraupe, 


Bilder W. Schacht 


Neue Iris 


—INEN Schritt vorwärts zu einer 
_— großblumigen sattgelben ho- 
hen Iris stellt die Iris W. R. Dykes 
dar, auch wenn die Erwartung, die 
sie bei ihrem Erscheinen als einen 
Höhepunkt der Iriszüchtung an- 
sah, nicht voll gerechtfertigt sein 
dürfte. Von einer Neuheit, die 20 
englische Pfund das Stück kostete, 
kann man etwas verlangen; in 
Amerika steht sie heute noch auf 
40 Dollar. Das Gelb ist gewiß 
schön, indessen nicht ganz rein; 
die Strichelung am Grunde der 
Hängeblätter wie bei flavescens. 
Wer selbst Iris züchtet, wird die 
Sorte troß dieser Einschränkung 
nicht gering anschlagen. A.St 
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Bilder R. A. Malby 


EIM Besuche der diesjährigen 

Ausstellung der englischen Iris- 
Gesellschaft ielmirunteranderen 
diese neue Sorte > Arabella« auf. Sie 
wurde neben der Sorte »Brahim« 
von einem Geistlichen, Rollo 
Meyer in Walton Rectory, der 
zum ersten Male seine Zuchter- 
gebnisse ausstellte, gezeigt. Es ist 
eine hohe Sorte mit rotviolettem 
Domundnoch dunkleren samtigen 
Hängeblättern.Brahimspieltmehr 
ins Blaue hinüber. Beide Sorten 
erhielten Anerkennungen. C.S 


Decten im arten / Von JOHANNES KÖSTER 


IE Gartenkunst hat die Hecken ein Jahrhund 
lang aus dem Garten verbannt; das Ziel die 


ert 
ser 


Gartenkunst war Landschaft und nicht Garten. 
Die neue Gartenkunst baut Wohn- und Zweck- 
gärten und kann die Hecke nicht entbehren, ist 


doch schon die Umschließung des Gartens mit einer He 
das Moment, das den Garten erst zum Garten macht. 


ke 
Das 


Wohnen im Wohngarten ist eine so durchaus sachliche An- 
gelegenheit, daß das Hereintragen der Hecken in den 


neuen Garten praktischen Zwecken entsp 


echen muß; 


die 


Anwendung der Hecken aus formalen Gründen, um den 


Garten, koste es, was es wolle, neuzeitlich zu machen 
zu verwerfen; es widerspricht zu sehr unserm Stre 


nach Wahrhaftigkeit und klarer 
Sachlichkeit. 
Dem Garten des Kleinbürgers 
und Bauern,dem reinen Zweck- 
garten, dem ländlichen Friedhof 
und der Anzuchtstätte in Gärt- 
nerei'und Baumschule ist die 
Hecke nie fremd geworden. 
Ilier diente sie ihrem schon an- 
gedeuteten Urzweck der UIm- 
schließung des Grundstückes 
gegen Einblick und Eindring- 
linge neben andern nicht so 
allgemein beachteten Zwecken, 
dem Schutz gegen Wind und 
Frost und dem Sammeln von 
Wärme, 
Der Schutz der Hecken gegen 
Witterungsunbilden wird im- 
mer noch ungenügend bewer- 
tet. Im nördlichen Deutschland 
ist die Möglichkeit eines inten- 
siven Gartenlebens ohne Hek- 
ken einfach nicht gegeben, und 
selbstim südlichen Deutschland, 
im Weinbauklima, wird die 
Zeit des Woh- 


nensimGarten Acer campostre-Hecke 


St 
ben 


Pflanzenleben 
vermuten. Nur 


Grenz-Hechen unter dem 

Garten Oppenheim Schutz der 
Hecken bedeutend verl rt. 
Jas Sonnenbad und der Spiel- 
garten können um Wochen 
früher und um Wochen läng 
benutzt werden, wenn Mö 
und Oktobersonne durch I 
ken geschickt aufgefangen und 
gleichzeitig rauhe Winde fort- 
gehalten werden. 
Das Wort Weinbauklima hat 
einen Zauberklang für den 
Gärtner und Gartenliebhaber. 
Es bezeichnet das Klima eines 
Gebietes, das neben der An- 
yaumöglichkeit der Reben zur 
Weinbereitung einer südliche- 
ren Flora Heimat gibt und An- 
baumöglichkeiten von allerlei 
Gartenschätzen bietet, die im 
Norden das ‚reichbare Ziel 
der Wünsche sind. Betrachtet 
man die Zahlenwerte der Jah- 
resdurchschnittstemperaturen 
vomWeinbauklima mit1oGrad 
und Norddeutschland mit 8 
Grad, so erscheint der Unter- 
schied nicht bedeutend. Die je- 
dem Beobachter nicht erkenn- 
baren Auswirkungen für das 
ießen eigentlich ganz andere Zahlenwerte 
n vergleiche man einmal bei Frühlings- oder 


Herbstsonnenwetter mit rauhem Wind Thermometer, die 
an ungeschützter Stelle und andererseits in warmer Hek- 


kenlage aufge 
Spannen zwisc 
die für das Au 
so wichtige Ju 


nenswerte Unterschiede e 


ängt sind; man wird über die erheblichen 
ıen den Temperaturen überrascht sein. Auch 
sreifen zarter Gewächse und guten Obstes 
itemperatur wird an Vergleichssorten stau- 
ben. Die Spätfröste treten 


meistens in einer bestimmten Art auf; die unterkühlte Luft 


streicht nahe 
über das Kultu 


über dem Boden in parallelen Strömungen 
ırland und verursacht so strichweise oder 


flächenweise d 


ie bekannten Frostschäden. Gartenteile, die 


Cornus alba-Heche 
Bild Geos 


in geeigneter 
Weise am be- 
sten aus Zapfenträgern oder 
Laubimmergrünen Hecken- 
schutz haben, entgehen in der 
Regel diesen Schädigungen. die 
oft den Tod unserer Pflanzen 
verursachen. Es wird so ver- 
ständlich, daß wir durch die An- 
wendung von Hecken eine be- 
deutendeAnnäherungandaser 
sehnte Weinbauklima mit den 
Auswirkungen auf das Pflan- 
zenleben im allergünstigsten 
Sinne erreichen können. 

Im Gemüsegarten wird unter 
anderem die Bohnensaat und 
dieFrühkartoffelpflanzungeher 
erfolgen können. Freilandgur- 
kenbau, Stangenbohnenbau, die 
Kultur der Tomate werden so 
in rauhen Gegenden möglich, 
wo sonst nicht daran zu denken 
ist. Tomaten und ıkartolfeln 
reifen auch in günstigen Land- 
strichen um Wochen eher, und 
der Reifepr % der Tomaten 
wird im Schutze der Hecken um 
Wochen später von Frost unterbrochen werden. In Gegen- 
den mit starker Windaussetzung werden Hecken schon als 
bloßer Windschutz von den Gärtnern weitgehendst aus 
genutzt. Holstein hat in seiner Landschaft durch die frei- 
entwickelten Buschhecken, die bekannten Knicks, geradezu 
seinen Charakter erhalten. Hier hilft diese besondere Art 
der Hecken in der Landwirtschaft, um weidendes Vieh zu 
schützen oder Korn vorm Lagern zu bewahren. Aus Nord- 
westdeutschland sind ja auch die hohen Lindenhecken be- 
kannt, die unten zwischen den Stämmen der Bäume den 
Verkehr gestatten und oben mit den acht bis zwölf Meter 
hohen grünen Wänden das Haus schützen. 
Weitgehendste Ausnutzungsmöglichkeiten des klimaaus- 
gleichenden Heckenschutzes ergeben sich im Hausgarte 
Im Schutze der Hecken können Vorfrühlings- und Fı 
lingsblüher ihre zarten Blüten ungehindert entfalten, Rho- 


dodendron praecox, Rh. dahuricum, Jasminum nudiflorum, 
Ulex, Iris histrioides, Anemone blanda und Helleborus. 

Indessen darf der Heckenschutz nicht schematisch gegeben 
werden. Manche Pflanzen wollen neben Frost- und Wind- 
schutz intensivst gesammeltes Sommersonnenlicht und 
Sommersonnenwärme, wie winterharte Fuchsien, Hibiscus, 
Ceanothus, Cassia, Buddleya und andere. Manche Pflanzen, 
sanz besonders ein Teil der Ericaceen, schätzen neben 
Wind- und Frostschutz die Fernhaltung von Morgensonne 
und die Kühle, die ihnen die Hecke im Sommersonnenbrand 
zu gewähren vermag. Auch die unter den Frühblühern ge- 
nannten Weihnachtsrosen schätzen sommerliche Kühle. 
Baumpaeonien und Lilien nehmen eine Mittelstellung ein. 
So erscheint die praktische Bedeutung der Ilecke im Wohn- 
garten und im Nutzgarten des Hauses von ungeahnter 
Wichtigkeit. Es wird aber weiter deutlich, daß die Hecke 
nurin der Handdes erfahrenen 
Gartenarchitekteneinewohlbe 
gründete Anwendung erfahren 
kann, Als bloßes Formelement 
gehört sie nicht in den Wohn- 
garten. Viel zu wenig wird in- 
dessen die Hecke in Deutsch- 
landalsHintergrund für Blüten- 
pflanzen ausgenutzt, wie das 
unsere Nachbarn in England 
üben, Die feinen englischen 
GartenaquarellesindohneHek- 
n nicht zu denken. Wohl ist 
uns manches Material versagt, 
wie die grausilbernen Laven- 
delhecken und dunkelgrünen, 
mehr ">ter hohen Hecken 
von L \itida, aber die 
edlenbrur inen Taxushek- 
ken könr ‘r fast wie in Eng- 
land hab xhecken wenig- 
stens in Vy ustdeutschland und 
an anderen Orten mit feuchten 
Wintern, und in rauhen Lagen 
ist auch die Thuya ein präch- 
tiger Hintergrund für Stau- 
Hainbuchenhadhe  den,Dahlien und 
Bilder A. M Sommerblumen. 
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Dectenmotive / Von RUDOLF BERGFELD 


ENN man aus dem schattigen Baumgang rotblühender 
Kastanien auf die Heckenarchitektur blickt, so hat man 

eine Gartenarchitektur im wörtlichen Sinne vor Augen. 
Mauern und Brüstungen sind aus der lebenden Pflanze ge- 
bildet und geben doch den straffen Eindruck des Gebauten. 


Ein derartiges Mau- 
erwerk, unerträg- 
lich, wenn aus totem 
Stein errichtet, wird 
erstdurchdenleben- 
den Baustoff mög- 
lich undreizvoll.Um 
das ganze Bild auf 
grüne Töne abzu- 
stimmen, gab ich 
auch dem Garten- 
haus im Hinter- 
grund ein dichtes 
Efeukleid. Es kom- 
men nicht nur Form 
und Linien der An- 
lage durch die Hek- 
ken zu klarer Er- 
scheinung, sondern 
es wird durch die 
Zusammenfassung 
undGegenüberstel- 
lung der einzelnen 
Grüntöne auch eine 
ausdrucsvolleWir- 
kung erzielt. 


Die Teilansicht eines vor fünf Jahren von mir angelegten 
Bremer Hausgartens zeigt die am Hause gelegenen Erd- 
terrassen, welche für Stauden- und Rosenpflanzungen 
eingerichtet sind. Die einheitlich zusammenfassende Li- 
gusterhecke der oberen Terrasse ist von einer Hainbuchen- 


laube unterbrochen 
undlängsderbeiden 
Seiten des Rosen- 
gärtchens durch je 
drei Vasen rhyth- 
misch betont. Ver- 
schiedene Teile be- 
sonderen Charak- 
ters sind hier von 
einander getrennt 
geschaffen worden. 
Indessen ist bei dem 
Bilde der gesamten 
Anlage aufsreschlos- 
sene Gesamtwir- 
kung Bedacht ge- 
nommen. Eine gro” 
ße Rasenfläche gibt 
dem abwechslungs- 
reichen Bilde einen 
sehr ruhigen Vor- 
dergrund als Aus- 
gleich. Jenseits der 
Rosenanlage befin- 
det sich eine grö- 
Bere Obstwiese. 


nahe an den Rand der Wege setzen, damit die Krone mit den langen Blütentrieben gut wirkt, — Bilder Stöckle 


eier: 
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Phlorrabatte 
OHEPUNKTTE des Gartens sind die Wochen, in denen die Blätter das Hellgelb des Frühlings umgewandelt 
haben in das dunkle Grün des Sommer Phloxe leuchtende Farbflecken schaffen. 
Darüber erheben sich auf festen Stielen die gelben schweren Scheiben der Sonnenrosen, Helianthus annuus. 


Gentiana Farreri 


Ein Enzian des Dochfommers / Von LEONHARD JELITTO 


INE Alpenpflanzensammlung im Steingarten oder 
Alpinum ist lückenhaft, wenn einer der zahlreichen 
VertreterausderFamiliederEnziangewächse fehlt. 
| Welcher Pflanzenfreund möchte, um nur die be- 
| kanntesten Enziane zu nennen, Gentiana acaulis, 
G. verna, G. septemfida, G. asclepiadea oder G. lutea mis- 
sen? Zu dieser Auslese treten noch viele, die unsere Gar- 
tenfreuden so unaussprechlich vertiefen können. Nun haben 
uns glückliche Forscher in den legten Jahrzehnten aus dem 
anPflanzenarten so reichen Westchina ungefähr ein Dußend 
neue Enzianarten geschenkt, die mit zu den schönsten ihrer 
Gattung gehören; es sei nur hingewiesen auf: G. Farreri, 
G. Veitchiorum, G. sino-ornata, G. hexaphylla und G. La- 
wrenzii. Sie haben alle den großen Vorzug, erst im Hoch- 
sommer zu blühen. 
Gentiana Farreri gehört zu den schönsten von den in den 
letten Jahren neu eingeführten Enzianen. Sie wird, dank 
ihres willigen Wachstums, bald Eingang bei jedem wahren 
Gartenfreund finden. Die Art wurde 1914 von Farrer und 
Purdom in Kansu in den Jo-Ni Bergen gefunden, In Europa 
blühte dieser herrliche Enzian zum ersten Mal 1916 im 
Botanischen Garten zu Edinburgh. Von hier aus fand er 
seinen Weg in einzelne Botanische Gärten des Kontinents 
und istjetst schon in verschiedenen Alpenpflanzengärten, bei 
Sündermann in Lindau (Bodensee) und H. Correvon in 
Chene-Bourg bei Genf zu haben. Der Wuchs ist rasen- 
bildend und ähnelt etwas dem von Edraianthus gramini- 
folius. Die Blüten sind 10 bis 15 Centimeter lang und por- 
zellanblau. Die Kelchblätter steigern durch ihr abwechseln- 
des Hell und Dunkel die Schönheit der Blüten und lassen 
die ganze Pflanze kontrastreicher erscheinen. In einem 


lehmigen, aber durchlässigen Boden, der eine gewisse 
gleichmäßige Feuchtigkeit garantiert, in absonnige Lage 
gepflanzt bringt jede Pflanze im August-September durch- 
schnittlich 15 Blüten. Ihre Winterhärte ist einwandfrei, 
haben doch 35 Pflanzen im Alpinum zu Essen den abnormen 
strengen Winter 1925/29 ohne jede Schugdecke (auch kein 
Schnee bei - 22 Grad Celsius) überstanden; irgend eine 
Schädigung war nicht wahrzunehmen. 

Die Vermehrung geschieht am zweckmäßigsten durch Tei- 
lung, da Gentiana Farreri fast gar keinen Samen anseßt. 
Gleich nach der Blüte stirbt die Pflanze oberirdisch ab und 
treibt neu durch. Ist dies geschehen, so nimmt man im De- 
zember bis Januar bei frostfreiem Wetter oder sonst im 
zeitigen Frühjahr die Vermehrungspflanzen heraus, säu- 
bert sie am besten durch Waschen von jeder Erde unter 
möglichster Schonung der Faserwurzeln, und da solche 
meist genügend vorhanden sind, kann eine Teilung der 
Pflanze sehr leicht vorgenommen werden. Dabei wird man 
beobachten, daß auch die alten Wurzeln abgestorben sind 
und die ganze Pflanze von Grund auf sich erneuert hat. 
Aus einer gut entwickelten Pflanze bekommt man bequem 
10 bis 15 Teilpflanzen. Die Teilpflanzen werden am vor“ 
teilhaftesten gleich in Töpfe gepflanzt, wozu man eine Erd- 
mischung von einem Teil Lauberde, einem halben Teil Ra- 
senerde, einem halben Teil Torf und genügend Sand her- 
stellt. Wenn man nun die Teilpflanzen in einem kalten 
Kasten oder an einem sonst etwas geschütten Ort über- 
wintert, hat man gar keinen Ausfall und kann die Pflanzen, 
sobald sie durchwurzelt sind, an ihren Pla& im Alpinum, 
Steingarten oder an eine Trockenmauer, seen. Durch 
seine Farbe und Blütezeitist Gentiana Farreri unentbehrlich. 


LIE Nachkriegszeit hat im Gartenbau undin der Gar= 
tenkunst manche Neuerung geschaffen, vor allem 
das Bestreben, den Garten recht blumenreich zu 
gestalten. Es mußte deshalb auch mit dem Jahr- 

1 hunderte alten Gewohnheitsprinzip, die Wege 

1 Garten überall nur mit nichtssagenden Pflanzen wie 

Buchsbaum, Immergrün einzufassen, gebrochen werden. 

Und so sehen wir heute schon viele Wegkanten mit an- 

deren niedrigen Gehölzen besetzt wie Lonicera pileata, 

Teucrium Chamaedrys und ähnlichen Pflanzen, die schon 

eher dem Wunsche, durch Blumen mehr Farbe als bisher 

in den Garten zu bringen, nachkommen. Auch viele nie- 
drige Stauden ermöglichen die Erfüllung dieses Wunsches. 

Aber auch unter den Einjahrsblumen haben wir manche 

Pflanze, die hier besser zur Geltung kommt als im Beet, 

wo sie leicht von höher und kräftiger wachsenden erdrückt 

wird. Allerdings eignen sich hierzu nur solche Einjahr. 
blumen, die nicht hoch werden, deren Blütentriebe sich 
von Natur selbst tragen und nicht bei Regenwetter um- 
fallen und sich auf die Wege legen. Einjahrsblumen, die 
nicht hierher gehören, sind jene, deren Anzucht zu große 

Kosten verursacht oder die zu empfindlich gegen starke 

Witterungsumschläge sind; die wir nicht in der Hand ha- 

ben. Denn auch eine blumenreiche Wegeinfassung muß 

stand- und dauerhaft sein und leider müssen deshalb viele 
niedrig wachsende, sonst hierher passende Pflanzen, ob- 
gleich sie von hervorragender Schönheit sind, ausscheiden. 

So Abronia umbellata, Bartonia aurea, Calandrinia speciosa 

(eine ganz reizende Einjahrsblume), auch die niedrigen 

Clarkien, die hohen C. elegans werden jung gestust, um 

gedrungen zu wachsen, Eutoca multiflora, Heterospermum 

Xanthii, Jonopsidium acaule und andere, Damit ist aber 

diese Liste keineswegs erschöpft. Diese wenigen sollen dem 

Kenner dieser Pflanzen nur zeigen, welche hier nicht in 


De 


Yo 


Frage kommen. Dem Nichtkenner Tagetss erecta und patula 
aber sollen die folgenden eine Richt- 

schnur sein, um mit Erfolg Einjahrsblumen für Einfassun- 
gen zu verwenden. Doch auch diese müssen wir noch in 
zwei Abteilungen teilen, in solche, die in Töpfen angezo- 
gen werden müssen und deshalb nicht allgemein in Frage 
kommen und in solche, die ganz zuverlässig sind und di- 
rekt ins freie Land an Ort und Stelle gesät werden können, 
ja gesät werden müssen, wenn sie ihre volle Schönheit 
erreichen sollen. Zu den ersteren gehören: Aster tenellus, 
Brachycome iberidifolium nanum, Callichroa Douglasii, Ce- 
losia cristata nana, Chrysanthemum carinatum pumilum 

Sorten, Dianthus Heddewigii pumilum - Sorten, Euchari- 
dium Breweri, Lobelia Erinus pumila-Sorten, Mesembrian- 
themum tricolor, Mimulus duplex, Nemesia strumosa nana, 
Oxalis tropaeoloides, Petunia nana, Phacelia campanularia, 
Phlox Drummondii nana - diese alte Pflanze brauchte 
eigentlich nicht mehr erwähnt zu werden, sie wird aber 
dennoch zu wenig benutzt und ich emptehle, sie hier nur 
in Mischungen zu verwenden, da die angebotenen reinen 
Farben doch oftmals noch auseinander fallen -, Portulaca 
grandiflora-Sorten, besonders die gefüllten, sind hier recht 
brauchbar, Reseda Machet und verschiedene andere nie- 
drige Sorten, verlangen aber langjährig bearbeiteten, etwas 
kühlen und nicht zu leichten Boden, Sanvitalia procumbens, 
Saponaria multiflora, Scabiosa atropurpurea in niedrigen 
Sorten, Sedum coeruleum, Senecio elegans nanus fl. pl., 
Silene pendula compacta, Sphenogyne anthemoides, Tage- 
tes patula nana-Sorten, gut ist »Ehrenkreu Venidium 
calenduloides, Verbena Aubletia, compacta, hybrida und 
venosa, Veronica glauca, Viola tricolor hiemalis, Zinnia 
elegans nana und Z. pumila. 

Mit dieser Aufzählung ist die Liste dieser Einjahrspflanzen- 
Kategorie noch nicht erschöpft. Sie ist nur gegeben, um zu 
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Verbena hybrida grandijloru 


stens im Frühjahr ausgesät, in kleine Töpfe mit nahrhafter 
Erde pikiert und dann ausgepflanzt. Die Nährstoffe dieser 
Erde sollen aber so reich vorhanden sein, daß sie nicht 
etwa von den Pflänzchen schon im Topf aufgezehrt wer- 


den. Sie sollen den 
Pflanzen im Lande 
nechlange Nahrung 
geben, damit sie 
recht bald auswach- 
sen können und mit 
em Wachstum fer- 
tig sind, wenn das 
heiße Wetter ein- 
setzt. Kommt diese 
Art von Einjahrs- 
blumen aber mit 
dem Wachstum in 
die trockene Zeit, 
so ist es mit dem 
Trieb vorbei. Siege- 
hen sofort, wie auch 
die nachfolgenden, 
gleich ins Land zu 
säenden Arten, in 
Blüte, sterben bald 
ab und haben ihre 
Schönheit nicht ent- 
wickelt. 

DieListederjenigen 
Einjahrsblumen, die 
sofort an Ort und 
Stelle sät wer- 
den n,istsehr 
groß und ich kann 
deshalb auch hier 
nur Andeutungen 
und Vorschläge ma- 


chen. Da sind zu- 
erst die niedrigen 
Sortenunserer Som: 
merflorblumen, wie 
Astern, Levkojen, 
Balsaminen, Delphi- 
nium Consolida, An» 
tirrhinum zu nen- 
nen, die in erster 
‚iniehierherpassen 
und auch hier nur in 
den seltensten Fäl- 
enversagen.Außer 
diesen seien dann 
noch als am zuver- 
ässigsten empfoh- 
en: Alyssum Ben- 
thamii, weils; Aspe- 
rula azurea setosa, 
blau; Calandrinia 
umbellata, rot; Callir 
opsis bicolor, zwei- 
arbig; Collomia 
coccinea, scharlach- 
rot; Convolvulustri 
color, blaumitwe 
Jimorphoteca au- 
rantiaca, orange- 
ge Eschscholtzia 
californica und E. 
caespitosa in meh- 
reren Sorten und 
Farben, mehrere 


>igen, welche Art von Pflanzen niedrige Godetia-Sorten; Gilia-Arten, weiß und blau; 


hier gemeint sind. Sie werden mei- lberis umbellata in mehreren Farben; Matricaria eximia 
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fl. pl. »Goldball«, gelb; Nigella damascena fl. pl.; Tropae- 
olum nanum, für breite Einfassungen an breiten Wegen; 
Vittadinia triloba. Diese Auswahl zeigt schon, 

wie groß die Zahl der Einjahrsblumen ist, Clarkia elegans 


die mit Erfolg gute 
Verwendung finden 
können. Ihre An- 
zucht ist leicht. Es 
muß dabei aber der 
sehr oft gemachte 
Fehler vermieden 
werden, für Einjäh- 
rige auch das leich- 
teste und schlechte- 
ste Land als gut ge- 
nuganzusehen.Nur 
auf sehr gut gehalt- 
reichem, nicht tro 
kenem Lande z 
gen Einjahrsblumen 
ihre volle Schönheit 
und Langlebigkeit. 
Manche können ja 
schon im Spätherbst 
oderaber, wenn das 
Wetter passend ist, 
im Februar an Ort 
undStellegesät wer- 
den. Ihre Lebens- 
fähigkeit wird da- 
durch sehr stark. 
Viele Einjahrsblu- 
menblühen zueiner 
Zeit, wo Schnittblu- 
men knapp sind, 
weil die Gehölze 
verblüht sind und 
die Stauden noch nicht mit dem Flor angefangen haben. 
Das ganze Jahr über kann man durch Folgeaussaaten blü- 
hende Einfassungen haben. Wenn auch eine sinngemäße 
efolgung dieser Frage schließlich etwas mehr Arbeit ver- 
ursacht als die bisherigen Standortpflanzen, so wird doch 
eine ungleich größere Freude an den Blumen erreicht. 

Lange Strecken sollten möglichst mit einer Farbe besetzt 
werden, da hier eine Mischung ermüdend und unruhig 
wirkt. Je schmäler die Wege im Garten sind, desto nie- 
driger müssen die Einfassungspflanzen sein. Da eine Weg- 
kante naturgemäß immer stärker austrocknet als einbreites 
Beet, so sind die Einjahrsblumen in stark vertiefte Rillen 
en, damit die Pflanzen bald über das Anfangsstadium 


zu sd 


Senecio elegans nanus 


hinauskommen. Es ist unbedingt darauf 
fl. pl. - Bilder A. M 


zu sehen, daß sie zur ielung eines 
langen und reichen Flores in der Jugend rasch und kräftig 
wachsen und viel Blattmasse vor Eintritt der Blüte pro- 
duzieren. Lebhaft wirkende Farbentöne, wie hellblau, hell- 
rot, gelb wirken am besten, da sich die Einfassungen so 
gut von den Wegen abheben. Dunkle Farben sollten ge- 
mieden werden, auch weiße, weil sie bei Regen schmutzig 
wirken. Beim Gießen sei man vorsichtig und wässere nicht 
in voller Sonne, da die meisten Einjahrspflanzen doch eine 
feinere Struktur und empfindlichere Blüten haben als Stau- 
den. Gut sind wöchentliche Dunggüsse von schwefelsaurem 
Ammoniak. Man gibt zwei Gramm auf ein Liter Wasser. 


Neues Gartengerät / Ein Erdbeerrantenfcneider 


M das Abnehmen der Ranken bei den Erdbeeren zu er- 

leichtern, hat die Industrie ein Gerät geschaffen, das 
besonders bei größe- 
ren Anlagen eine be- 
deutend schnellere 
Abwicklung dieser 
sich jährlich zwei- bis 
dreimalwiederholen- 
den Arbeit ermög- 
licht. Es ist längst wis- 
senschaftlich festge- 
legt,kürzlich erst wi 
der durch die Ver? 
fentlichungen der 
Versuchsanstalt für 
Landarbeitslehre zu 
Pommrit in Sachsen, 
daßjede’Tätigkeit,die 
in gebückter Stellung 
getan wird, ungleich 
mehrArbeitskraftbe- 
ansprucht als in auf- 
rechter. Beim Verle- 


sen von Kartoffeln in sitzender Haltung ergab sich sogar 
eine Leistungssteigerung um 19 Prozent, während die An- 
strengung um 44 Pro 
zent zurückging. 
Auf diese Erkenntnis 
greift der Ranken- 
schneider Helios mit 
zurück, der in auf- 
rechter Stellung die 
Arbeit durchführen 
läßt. An einem Stiel 
mit Pistolengriff ist 
unten eine rotieren- 
de Scheibe, an der 
Messer siten, befe- 
stigt. Sie bewegt sich 
über ein festsitzen- 
des, spitz zulaufen- 
des Eisen, das unter 
dieRanken greiftund 
sie der Scheibe zum 
Abschneiden zuführt. 
K.W. 


Untrautbefämpfung durch Obftbaumtarbolineum /von ). ReınHoLD 


IE Bekämp- 
fung des 


Unkrau- 
tes ge- 


JR 7 schieht in 
der Regel auf me- 
chanischem Wege 
durch Hacken, Schuf 
eln, Graben, Jäten, 
Ausstechen oder 
Ausschüttelnmitder 
Forke. 

Unter gewissenVer 
hältnissen aber neh- 
men die Bekämp- 
fungsarbeiten bei 
Samen-Ulnkräutern 
eine besondere Stel» 
ung ein. Insbeson- 
dere auf feuchteren 
Böden vermögen 
sie sich leicht auszubreiten, und ihre 
Bekämpfung verursacht unter Um- 
ständen erhebliche Kosten. Vornehmlich aber d der 
Betrieb in gewissen Sommermonaten stark mit Arbeit über- 
lastet. Wir haben uns daher auf den Versuchsfeldern der 
Moorversuchsstation in Großbeeren seit einigen Jahren 
mit der Frage der rascheren, wenig Zeit in Anspruch neh- 
menden Bekämpfung der Samenunkräuter befaßt und sind 
nach Erprobung der verschiedensten Chemikalien zu dem 
Ergebnis gekommen, daß Obstbaumkarbolineum den Un- 
krautsamen energisch angreift, sich andererseits im Boden 
rasch entgiftet, sodaß nach zwei bis fünf Wochen eine 
hinreichende Entgiftung eingetreten ist. Wir verwendeten 
bisher Obstbaumkarbolineum »Florium« von Noerdlinger 
in Floersheim. 
Die Voraussetungen für einen Erfolg sind folgende: 

Der Same muß sich bereits in einem gewissen Quellungs-, 
besser noch Keimungszustand befinden. Der Same des 
lästigen Knöterichs, Polygonum persicaria, ist, um ein Bei- 
spiel zu nennen, in nicht keimendem Zustand wenig emp- 
findlich. Eine Winterbehandlung des Bodens hat demnach 
keinen Zweck; vielmehr muß gewartet werden, bis sich 
der Same in Keimung befindet. Die beste Zeit der Anwen- 
dung ist mithin das Frühjahr, der April. Eine gleichmäßige 
Verteilung des Karbolineums auf dem Boden ist eine wei- 
tere Voraussetung. In unseren ersten Versuchen wurde 
die Lösung mittelsGießkannen verteilt; 
das ist aber nur für kleinere Parzellen 
empfehlenswert. Für 
Anwendung im gro- 
ßen habenwireinen 
Jauchewagen mit 
Brausevorrichtung 
herstellen lassen. 
Die zu verteilende 
Menge mul aber 
nicht nur gleichmä- 
Big auf das Land 
kommen, sondern 
auch die oberfläch- 
lichen Bodenteilchen 
gleichmäßig benet- 
zen. Dazu ist nach 
unseren Feststellun- 
geneineMengevon 
mindestens einem 
Liter für den Qua- 
dratmeter erfor- 
derlich. 


Gleic 


unäßige Verteilung von Obstbaumkarbolineumläsung 
auf dem Acker zwecks Bekämpfung der Samenunkräuter 


Unkrautvernichtende Wirkung von I Liter 1Opro- 
zentigen Obstbaumkarbolineums je Quadratmeter 


Es ist einleuchtend, 
daß auch die Kon- 
zentration der Lö- 
sung von Einfluß ist, 
Wir wandten sicher. 
heitshalber eine 10- 
prozentige Lösung 
an. In den Versu- 
chen hat sich jedoch 
gezeigt, daß bereits 
eine 7,5prozentige 


Emulsion Erfolg 
bringt, aber auch 
eine 15prozentige 


nicht schädigt. Wei- 
tere Versuche wer- 
den angesett wer- 
den, um die Min- 
destkonzentration 
in Erfahrung zu 
bringen. Die Aus- 
saat beziehungsweise Pflanzung darf 
nach bisherigen Ergebnissen nicht 
früher erfolgen als 10 Tage nach der Behandlung des Bodens 
und auch dann erst mit sehr widerstandsfähigen Pflanzen, 
etwa Mohrrüben. Empfindliche Kulturen wie Spinat, Salat 
dürfen erst nach vier bis fünf Wochen eingesät beziehungs- 
weise gepflanzt werden. Bei mehrjährigen Pflanzen ist dies 
Verfahren naturgemäß nicht anwendbar, weil man sonst 
die Wurzeln der Kulturpflanzen schädigen würde, sondern 
nur für einjährige, nicht zu früh auszusäende Kulturen. 
Ertrag in Prozenten 


Jal Kul Unbe- | 75g Karboli- | 150g Karboli- 
an Re handelt  neum pro qm | neum pro qm 
1927 Erbsen 100"), 111°/0 1120 
Kartoffeln 100°, 108 u, 108 0/5 
1928 | Rotkohl 100°, 9709|, 100, 
Weilßskohl 100°, 97° 102, 
Porree 100) 106%), 108, 
1929 Rosenkohl 100, 90%, 103 9, 
Mohrrüben 100°/, 101, 103% 
Mittel 100 101°), 105° 


Auf den im unteren Bilde dargestellten Moorbodenparzellen 
ist die Bekämpfung im Spätsommer durchgeführt, nachdem 
Tulpen in etwa 10 Centimeter Tiefe auf den Beeten ge- 
pflanzt worden waren. Die Aufnahme ist im frühen Früh- 
jahr angefertigt worden, kurz vor 
Durchtriebderlulpen, diekeinerleiScha‘ 
den gelitten haben. 
Die Kosten für die 
Beschaffung des nö- 
tigen Karbolineums 
belaufen sich bei 75 
Gramm pro Qua- 
dratmeter und bei 
einem Preis von 
50 Reichsmark für 
100 Kilogramm auf 
knappsoReichsmark 
je Morgen. Weitere 
Versuche sind nacı 
bereits erfolgten 
Vorversuchen ein- 
geleitet, um durch 
Selbstverseifung 

des Karbolineums 
oder Verwendung 
billigerer Mittel die 
Kosten zu senken. 


Datura arborea im Dausgarten / Von BERTA GEYER 


Y 
Karlsruher Stadtgarten 
Sommer im Rasen des 
Wenn auf den vielen 

we den Promenadenweg u 


Farbenpracht und Duft verrauscht 
turablüte. In dichter Fülle drängter 
aus den schön belaubten Stämmer 


baumartigen Pflanzen mit stufenartigen Behängen weiß 


t. Märchenhaft, ph 


Glocken ge 
-ausgeschweiften 


trompetenfs 


5 


der Sommernacht und weithin wa 


schweren süßen Düften erfüllt. 
Bei Tag sah man ihnen noch manch 


erhöhten Wirkunggesellt. Scharlach 


Erythrina indica, blau übersäte Plu 
ährige Cassia mit schön gefiederte 
bed 


nensis mit hochroter Azaleenblüte standen in schöner K 


tur. Aber alle wurden an tropischen 
glänzenden Pracht der Daturablüte 


e südliche Schönheit z 


rftige Wandelröschen, Lantana, ja sogar Hibiscus s 


IE schönsten Datura sah ich vor vielen Jahren im 


Sie waren dort über 
Seeufers eingelassen. 
osenbäumchen, welche 


m den See begleiteten, 
waren, begann die D. 


ı die faltisen Knospen 
1, und bald waren die 

en 
ie 
in 
en 


antastisch wirkten 
schneeigen Blüten 
r die Luft von ihr: 


ur 
roteKorallensträucher, 
mbagobäumchen, gold- 
n Blättern, das wärme- 


ul- 
1 Überschwang von der 
übertroffen. 


Und doch ist diese, den Nachtschattengewächsen zuge- 
hörige Pflanze, nicht unbedingt an ein deutsches Ausnahme- 
klima gebunden. Sie blüht reich und willig auch bei uns in 


der herben Luft des 


bayrischen Voral- 
penlandes und fügt 
sich mit Anmut in 
das bescheidenere 


Sommerblühen ei- 
nes Hausgartens. 

WiealleKübelpflan- 
zen gehört auch die 
Datura nahe an das 
Haus, in 
windgeschützte La- 
ge. Mitte Mai darf 
man sie erst in das 
Freie bringen. Die 
frische Luft greift 
sie auch dann noch 
an; sie verliert die 
Blätter. Aber bald 
kommt ein neuer 
Wuchs in das kah- 
le weig: Von 
unten an sind die 


sonnige, 


Stämme voll frischer Triebe, die sich zu 
grüner Belaubung auswachsen. Fast & 
sich die ornamentalen, weißen Keld 


neuer Folge, durch Sommer- und He 
Künster der edlen Architektur 


zücken. Oft baten mich 


sammetweicher, saft- 
eichzeitig entwickeln 
1e, welche in immer 
rbstwochen uns ent- 


wegen um eine Blüte, welche sie wie eine Kostbarkeit nach 


Hause trugen. Die Blumen variieren 
in einfachen, doppelten und dicht ge 
die Farbentöne sind bald rahmgelb, a 
grün schimmernd. W 
zu ihnen in kühnen, kräftig belaubter 
rose »Mary Wallaces, mit ihren si 
köstlichen Nachbarschaft zuliebe ha 
September ein zweitesmal mit Rosen 
Inzwischen glänzen vom Spalier unzä 
matissterne; das Hau 
totis-Margueriten & 
blüten hinüber. We 
einvonPolygonum üb 
hatten sich Tropaeol 


üht prächtig zu 
iterher grüßen 


um canariense 


an meinen Pflanzen 
füllten Glocken; auch 


abasterweil und zart 


enn die ersten erscheinen, neigt sich 


ı Ranken die Schling- 
berrosa Blüten. Der 
t sie sich später im 
geschmückt. 

hlige, lasurblaue Cle- 


sbeet mit hochroten Salvien und Arc- 


den weißen Datura- 
rosenrote Oleander, 


erschäumter Torbogen undimHerbste 


an der Hausecke zu 


einem gelben Tuff gerankt, der in der Sonne wie eine gol 


dene Wolke über u 
schweben schien. Al 


es Blühen verei 


in froher Farbenharmonie zum frohe 


nseren fremdartigen Schönheiten zu 


nigte sich mit ihnen 
n Fest von Sommer- 
und Garten 
de. 

e September 
men Da- 
nanihren Win- 
atzindasTrep- 
haus, wo sie we- 
nig gegossen wer- 
den, aber trotzdem 
vonZeit zu Zeit im- 
mer 
ne 
welche 


ganz 


freu 
Mitt 
kom 
ture 
terp 
pen 


die 


wieder einzel 
Blüten treiben, 
dann 
e Haus mit sü- 
ßen Sommerdüften 
erfüllen. Was über- 
all gilt, wo etwas 
Shteneswfedeihen 
soll, ist auch für das 
Wachstum 
Blütenwunders aus- 
schlaggebend: Hin 
gabe und Treue. 


das 


dieses 


Bild A. M 


Bilder aus 
Kleingarten-Dauerkolonie 
INE nicht mehr zu 
verkennende unge- 
heureStoßkraftliegthin- 
ter der Bewegung der 
Kleingarten-Kolonien, 
deren Charakter sich 
längst dahin ausgewirkt 
hat, daß ihr Ziel die 
Dauer-Kolonie ist, die 
im Generalbebauungs- 
plan eine selbstver- 
ständliche Verankerung 
findet. Nicht weniger als 
zwei Millionen stehen 
heute hinter dem Ge- 
danken, wenn auch in 
einem Maße, mit am 
Boden verpflichtet zu 
sein, teilzuhaben an den 
Freuden des Gartens 
und ein Gegengewicht 
zu finden gegen das lau- 
fende Band ihrer meist 
zu einem Schema redu- 
zierten Alltagsarbeit. 
Keine Richtung wirkt so 
ausgleichend und ver- 
söhnend wie die immer 
mehr an lmfang zuneh- 
mende Kleingartenbe- 
wegung, die aus We- 
nigem große ideelle 
Werte herausholt. 


FD, 


Kleingärten und 
Siedlungs-Hausgarten 
ik Rahmen der weit- 
sichtigen Bebauu 

politik der Stadt Frank 
amMain,die aus der ver- 
hängnisvollen Zusam- 
menballung der Volks- 
massen des vergange- 
nen Jahrhunderts w 
der eine Dezentralisie- 
rung der Wohnstätten 
schafft, entstand in den 
Jahren 1926 bis 1929 als 
Teil des großang 
en Niddatalproj 
die Siedlung Praunheim. 
Wie ein langes Band 
ziehtsich die weiße Linie 
der Häuserreihe oben 
auf der Anhöhe entlang, 
die zum Gelände der 
Nidda, im Vorland des 
Taunus, in leichter Nei- 
gung abfällt. In einer 
Ausdehnung von nicht 
weniger als 1,5 km sind 
hier Wohnungen ge- 
schaffen, in der Mehr- 
zahl Einfamilien-Reihen‘ 
häuser, die in der inten® 
sivsten Ausnutzung, in 
Dachterrassen und Gar: 
ten, auf billigem Boden 
neue Wege gehen. 


Grünanlagen in 


Planschufer und 
Kinderspielplatz 
S bedeutet nur eine 
ganz folgerichtige 
Entwicklung, wenn in 
der Umstellung derBau- 
und Wohnkultur zur 
Zweckmäßigkeit bei al- 
ler persönlichen Fär- 
bung - Einfamilien-Rei- 
henhaus - die öffent- 
lichen Grünanlagenheu- 
te eine ungleich wich- 
tigere Rolle spielen als 
früher. Die Bodenpolitik 
muß sich neben der For- 
derung der Gegenwart 
unbedingt auf die Be- 
dürfnisse der kommen- 
den Jahrzehnte einstel- 
len und die der Gemein- 
schaftgehörendenGrün. 
flächen als wichtigste 
Faktoren bei der Auflok- 
kerung der Großstadt, 
die schon heute 30 Pro- 
zent der Gesamtvölke- 
rungaufsaugt,ansetzen. 
Es muß sich jetzt darum 
handeln, die vorhande- 
nenrFlächen zu schützen, 
neue aus der Bebauung 
herauszunehmen und 
sie so untereinander zu 
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Frantfurt a M. 


verbinden, daß sie den 
Anschluß an die freie 
Umgebung wieder ge- 
winnen, Dazu gehört 
viel Verständnis für den 
Charakter der Pflanze, 
der Dynamik von Baum 
und Strauch, viel künst- 
lerischer Takt beim Hin- 
einstellen derBaukörper 
in die Landschaft. Nicht 
überall mag sich viel- 
leicht ein so glückliches 
Zusammengehen erge- 
ben wie im Frankfurter 
Ostpark, wo die dunkle 
senkrechte Wucht der 
Pappelndurchdie Wage- 
rechtederweißenMauer 
und der Architektur auf- 
gefangen wird,Undnicht 
zulett gehört dazu viel 
soziales Verstehen der- 
jenigen, die am meisten 
unter derIntensivierung 
der Großstadt leiden, 
der Kinder, denen ein 
Planschbecken wie auf 
demSpielplatzdesFrank: 
furter Volksparks Lohr- 
berg zum Tummelplatz 
ungebändigter Lebens- 
freude wird. 


K.W. 


Mildpflanzen, 


Die ich lieben lernte 
Von H. B. Goodwin 


F EIM Studium von wilden Pflanzen auf ihre Garten- 

freundlichkeit hin stößt man auf die wunderlichsten 
chungen; wenn beispielsweise die gelbe Teich- 
schwertlilie auf einmal in einem trockenen Steingeröäll nicht 
nur gedeiht, sondern blüht und sich selbst aussät, während 
sie uns oft in Gräben und Altwässern Kummer macht, und, 
in Schweden auch in unseren Sumpfgegenden, wo sie ja 
in Massen vorkommt, oft erfriert. 
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Aber noch Überraschenderes hat die auf 
unserer Sommerinsel Utö so äußerst üppig 
gedeihende, anmutige, kleine Lippenblüt- 
lerin Seutellaria galericulata, deren größere 
Schwester, S. hastifolia, auch in den äufs 
sten Schären die sumpfigen Wiesen bevöl 
kert, bei mir im Garten der inneren Schä- 
ren geleistet.Ich versuchte sie auf meiner 
rigorosen Gesteinpyramide in gewöhn 
lichem Sand; größere Blüten und größerer 
Blütenreichtum war die Folge, alles dazu 
angetan,eine gärtnerisch ökologische neue 
Form zu bilden. Die längst gartenfreund- 
lich eingebürgerte S. alpina nahm sich da- 
neben nicht besser aus. 


Vicia silvatica drängt sich bei mir aus dem 
benachbarten Wald immer durch mein 
Wacholderstaket hindurch in die Außen- 
rabatten herein, und nur wenige Schlinger 
sind so anspruchslos und blütenreich - 
übrigens eine ganz vorzügliche Tisch- 
zierdepflanze mit ihren anmutigen langen, 
haltbaren Ranken. 


Gartenwerft 


Im Auguft 


3 IE erhebend ist doch der Anblick der Gärten dort, 
wo man den Pflanzen Verständnis entgegenbringt, 
sich hütet vor Mißhandlung und Entstellung ihrer 
natürlichen Schönheit und Beweglichkeit. Sie stehen 
auf seltener Höhe eines reichen Blütensegens, der 
getragen wird von Beet-, Balkon- und Vasenpflanzen. Wochen 
und Monate entzücken uns auch die blühenden Canna mit ihrer 
tropischen Blattfülle und -schönheit und nicht weniger ihrer Blüte 
sowie die Wuchskraft und Erfindungsgabe der Zierkürbisse im 
Hervorbringen seltener Fruchtformen und Farben. Längst haben 
vielfache Erfahrungen gezeigt, daß man dies alles auch in son- 
nigen, geschützten Gärten Norddeutschlands haben kann. Ihre 
Häupter baden die daseinsfreudigen Gewächse gern im glei- 
ßenden Sonnenlicht, während sie Fuß fassen im recht nährstoff- 
reichen Erdreich, das an warmen Tagen kaum mit Feuchtigkeit 
zu übersättigen ist. 

Der wahre Blumen- und Gartenfreund begnügt sich nicht mit 
all den im freien Erdreich oder im Balkonkasten stehenden Pflan- 
zen, sondern bedient sich auch gern in größeren Gefäßen ste- 
hender, insbesondere kraftvoller Hortensien, Agapanthus, Ole- 
ander, Fuchsien, zusammengepflanzter Pelargonium, Plumbago, 
Petunia. Wie wenige machen sich erst eine rechte Vorstellung 
von ihrem Gartenwert! 

Wie köstlich ist doch in den heißen Sommertagen der kühle 
Schatten. Ein rechtes Labsal wird er im Garten freilich erst durch 
die Mitwirkung grünender Bodendecke, aber zu wenig bekanntist 
noch immer die reiche Zahl treffliicher Schattenpflanzen, die so 
gern zum Schmuck, zur Belebung schattiger Gartenstellen bereit 
sind. Welch köstliche, kraftvolle Gestalten gibt es doch darunter, 
man braucht nur an Funkia, Rodgersia, Saxifraga peltata und 
tellimoides, an Cimicifuga und andere zu denken, oder an die 
reiche, zierlich bewegte Gesellschaft der Farne, an kleinere 
Pflanzen wie Asarum, Vinca, Asperula (Waldmeister), Maiglöck- 
chen, Circaea und andere mehr. Wo von Natur aus der Standort 
nicht zu trocken ist oder man mit Bewässerung bei trockenen 
Zeiten nachhelfen, dem Boden auch seine natürliche Humus- 
decke des fallenden Herbstlaubes belassen, vielleicht diese er- 
seten oder durch Überstreuen mit Kompost oder Torfmull noch 
verstärken kann, denken sie alle, auch Waldmeister, Maiblume 
und Circaea, nicht an vorzeitiges Vergilben und Vergehen. 
Lebensfroh grünen sie weiter, Kräfte sammelnd, die sich in 
einer ganz anderen Gediegenheit der nächstjährigen Blüte zu 
unserer Freude auswirken! Keine Pflanze läßt verständnisvolles 
Eingehen auf ihre Bedürfnisse unbelohnt. x 

Die Ankunft neuer Blumenzwiebelverzeichnisse mahnt uns, 
an die Bestellung zu denken. Trefflih kommt uns dabei die leb- 
hafte Erinnerung an die vergangene Tulpenherrlichkeit ins Ge- 
dächtnis, denn es ist noch nicht allzu lange her seit jenen warmen 
ersten Junitagen, in denen die Farben der lesten blühenden 
Tulpen verblaßten, nachdem die Gattung uns über eine Zeit- 
spanne von mehr als zwei Monaten durch ihren Reichtum be- 
glückt hatte. Wir müssen uns endgültig frei machen von der 
eingewurzelten Anschauung, als beginnen und enden Aulhen 
herrlichkeiten und -Fähigkeiten bei und mit den bekannten Beet- 
und Treibsorten. en 

ergessen wir dabei auch nicht, RER 

Buhblchender Blumenzwiebeln und Stauden unerläßlich ist. Von 
ersteren denken wir insbesondere an Schneeglöckchen ka Kar 
<ojum,an Eranthis und Erythronium, an Bulbocodium und Crocus; 


daß die Mitwirkung anderer 


an Chionodoxa und Scilla, an Narzissen, Fritillaria und andere. 
Ferner dürfen wir des eigenen Zaubers herbstblühender Crocus 
und der Herbstzeitlosen nicht vergessen, für deren Anpflanzung 
es nun Zeit ist. Es gibt noch so unübersehbar viele Pflanzen- 
schäte, die auf den Augenblick warten, in dem wir sie im Garten 
dienstbar machen. 


M. Geier 


Sommerwetterreigen am Wiefenfluß 
Von KARL, FOERSTER 


IEFSTE Bekanntschaft mit kleinen Wiesenflüssen und Kanal- 

gewirren nah an einem großen Fluß, auf dem die Riesen- 
dampfer in unverhältnismäßiger Größe vorüberfahren. Wir 
segeln hier auf seidigen Wassern, von Eisvogelflug begleitet, an 
Schilfwänden entlang und an gewaltigen Schwertlilienblattschöp- 
fen, die mannshoch über den Bootsrand in den Sommerwolken- 
himmel ragen. Ein fremdartiger, tropischer Unterton umklingt 
irgendwie jedes Bild der urdeutschen Flußheimat. Noch blühen 
die Seerosen und säumen die Ufer auf beiden Seiten mit ihrer 
indischen Pracht. Der Wind kippt ihre großen Blätter aus der 
Fläche empor, daß sie wie Tiere auf dem Wasser stehen. UInend- 
liches Pflanzenleben umwächst die Ufer in leidensloser Ulppig- 
keit. Wie schnell blisen die Schwalben über die Wasserfläche hin, - 
kein Tier der Welt ist schneller bewegt. Wie Musa-ähnlich 
prangen die großen Ampferstauden am Wasser. Jeden Tag kom- 
men wir ein- oder zweimal an einer mächtigen, rotblühenden 
Weiderichstaude vorbei, in die weiße Winden emporranken. 
Die halbe Pflanze blüht mit ihren roten Kerzen fast erdrosselt 
von weißen Winden; beide blühen fröhlich weiter, lachende 
Kinder, die sich balgen. Immer ist die rote Kerzenstaude besest 
und zugleich umflattert von weißen Faltern. Das geht schon seit 
Tagen. Sie ragt bald in düster aufziehende Gewitter, während 
noch greller Sonnenschein auf ihr liegt, bald in selig-gewaltige 
Sommerwolken. Wer malt eigentlich diese Zwiegespräche zwi- 
schen hohen, wilden Blumenkerzen und den Himmeln ihrer Zeit? 
Allmählich gerät man in eine leise Trunkenheit der stillsten und 
gelösten Dorfgarten- und Uferfreuden. Wunderlich erwacht 
tiefer und tiefer etwas im Herzen zu immer größerer Neuheit 
des Erlebnisses. Der Trank wird immer kostbarer. 
Abendsonne liegt in den Johannisbeerbüschen, legte Beeren glü- 
hen drin wie rote Backbordlaternen inDämmerung, - noch fliegen 
überall die Möven. Sie fliegen auch noch lange nach Sonnenunter- 
gang, eilen in festlichem Fluge hin und her, lassen sich in der 
Festlichkeit dieses Fluges nie beirren, so wenig, wie manche 
schön schreitenden Menschen sich je auf bloßes Gehen einlassen. 
Es ist ein großes Geheimnis über dem ganzen Mövenwesen. Das 
Leben tritt in ihnen so unbedroht von Feindschaft und Unglück 
hervor. Sie sind stärker als die tragische Naturwelt, besiegeln 
ihre Sieghaftigkeit mit geschmeidig-majestätischer Schönheit. 
Kleine Wasserflächen im Abendlicht sind Unendlichkeiten von 
geriffelter Wellenbewegung und farbigen Spiegelscheinen. Im- 
merfort kräuselt sich, rippt sich und wellt sich die Rätselhaut 
des Wassers, will gefeiert, geliebt, gedeutet und bestaunt sein. 
Um ganz in der Natur gelöst zu sein, brauchts die entbindende 
Kraft des Wassers. 
Leise wird der Mond schräge und ungeheuer als gläserne Rätsel- 
scheibe emporgehoben über mächtigem Huflattich und heroisch 
aufstürmenden Schwertlilienblättern. Kühler, wilder Abendhauch 
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Könzgzizche 


wechselt mit herrlich warmem. Riesige Wolkenkulissen des 
Westens, die am Flammenrahmen des Sonnenunterganges mit- 
wirken, zerfallen dunkel zerstreut und stehen noch regungslos 
an gleichen Pläßen. Gestirne glimmen mitGrillenzirpen zwischen 
oberen Wolkenschründen auf. Die Wolken bekommen Licht 
vom Mond, werden grausig weiß und hoch; sie übermittelten 
Erdgefühle zu den weißen Feuerpunkten empor, die da oben in 
der legten Kuppelhöhe ruhten und schwammen und schwangen. 
Welche Wasserstürze mögen benötigt sein, solch dämmern- 
des, weißes Traumsegel einer Riesenwolke zu bilden! Wie’s 
da oben schwebt - unbegreiflich - Wasser und Feuer in Rätsel- 
gestalt! Unten baakten irdische Enten, lag das Mondlicht auf 
den Ufergebüschen - sie waren alle noch da, obgleich der Tag 
schon meilenfern - selbst die roten Knöterichgebüsche unge- 
wisser Größe waren noch erkennbar; hell erleuchtete Dampfer 
fuhren fern am großen Fluß zwischen Weidenstämmen hindurch, 
dichter Reigen sich drehender Karussellichter. 
Wie ungeheuerlich haben wir den Tag durchlebt und ausge- 
schöpft! x 
»Einen langen Tag über lebte ich schön, eine kurze Nacht - die 
Sonne war eben im Aufgehen - da bin ich zu neuem Tag er- 
wacht«. (Goethe.) 
Wir segeln miteinem altenFischerkahn. Aber eswird zur Leiden- 
schaft. Man kanns morgens kaum erwarten, im Segelboot wieder 
wie auf Geisterflügeln durch die Morgenuferwelt zu schweben 
und in dem Meer der Schäte immer neue zu gewahren und ins 
Her hen zu lassen. Heut war der Tag mit dem Tausendgülden- 
kraut, dessen rhythmisches Geranke aus den Gräsertorfwänden 
der Ufer hing. Heut war in ungeahnter Höhe der Fischadler mit 
gelassenem Flügelschlag zu sehen, der keine Kreise zieht, son- 
dern wie ein Eindecker seine Bahn fliegt. Ob wir morgen den Eis- 
voge hen werden, den schwirrenden Edelstein aus 
Tausendundeinenacht über den weißen Säumen derWasserrosen? 
Ob der Weiderich wieder von seinen weißen Schmetterlingen 
umflogen ist? 
Welche Geräusche und Gerüche gehen durch Tag und Nacht! 
Und alles scheint von einem Kern auszustrahlen und eng mit 
der Tages- und Nachtstunde zusammenzuhängen. 
Die Brust atmet den Balsam der Verwandlungen und das Ohr 
trinkt den Trank der Geräusche. 
Von den Waldhügeln kommt eine Quelle, die neben uraltem 
Weidenbaum rauschend von höherer Wiese ins Flußwasser fällt. 
Man kennt die herrlichen Wälder, aus denen sie kommt und 
deren Kühle und Frische sie zusammengreift. Das ist die Stelle, 
an welcher der Eisvogel wohnt. O Wunder von Vogel und Que le 
in täglihem Vorüberfahren voll leiser, nie ausschöpfbarer Er- 
regung. Weit in die Wildnisse hallen die Tierstimmen der kleinen 
Bauerngehöfte hinüber. 
Täglich hören wir mit der Toleranz, die wir den frischen Eiern 
schulden, das Urweltsgegacker der Hühner aus ratlosen Ab- 
gründen heraufdringen und bestaunen schon & Uhr abends die 
geschlossene Disziplin der kleinen Hühnergesellschaft, die in 
Reih und Glied Ruhestellung für die Nacht eingenommen hat 
und fromm und gerüstet die schreckliche dunkle Welle erwartet. 
Man kommt immer wieder an Orte, an denen Natur mit neuem 
Zuge uns ans Innere herantritt. Jeder kleine Zug erinnert uns 
dann daran und schlägt in die neue Kerbe: Tief geheim läche ts 
in uns: wenn wir einen Apfel vom schaukelnden Zweig pflücken 
und der Zweig erleichtert ein wenig emporschnellt, wenn der 
Wind das Wasser zu Elefantenhaut fegt und kräuselt, der Mond 
wie ein großes Feuerauge zwischen Wolkenlidern langsam den 
Blick öffnet, die Schmetterlinge lautlos zwölf Stunden lang uner- 
müdlich ihrGelilde überschweben undin derNacht vollbehangene 
Fruchtbäume vom Licht der Blite in farbige Mittagshelle gehoben 
werden. Solcher ewigen Erneuerung und rätselhaften Verwand- 
ung ist fort und fort unser Verhältnis nicht nur zur Natur, son- 
ern auch zu einem geliebten Menschen fähig. Beides ist tief 
geheim, in seinem Kern nicht kündbar. 
Neulich las ich : »das schönste Geräusch auf Erden ist die Stille«. 
Aber noch schöner ist’s, wenn manch geliebte Geräusche in ihr 
aden; wenn ich das Glucksen und Gluckern des Wassers am 
schnellbewegrten Segelbootkiel höre, so ist es eigentlich, als wenn 
das Leben selber dabei in wunderlichster Erfüllung ewig jugend“ 
lichen Abenteuerdranges stände. Der ungeheure Reiz, der von 
Gott und Natur in diese stillen und einfachen Dinge, Holzboden 
und Segelwind, hineingebaut ist, hat uns eben zur Eroberung 


des Erdballs, zur gottgedachten Bemeisterung der Erdnatur hin- 
reißen sollen. Reisedrang ist auch der Drang, die ganze Welt 
heimatlich und wohnlich zu machen. Und nun gluckert und gluckst 
das Wasser um unseren Kiel, wie damals um den Einbaum der 
Urmenschen und hüllt uns, die wir schon Kronen der Lebens- 
herrschaft um runenreiche Stirnen tragen, in seinen urweltlichen 
Kinderfrieden. 

Wir siten hier an einem einsamen Wegrand nahe an unserem 
Strohhause, hören Grillen zirpen und blättern im Kursbuch der 
Schnellzüge, denn abends sollen oder wollen wir schon ganz wo 
anders sein. Der leise Sommerwind blättert manchmal mit im 
Kursbuch, rauscht in Bäumen eigentlich noch frühlingshaft und 
rauscht doch schon in voll behangenen Fruchtbäumen. Die Fernen 
locken mit reifem Blau. Zu immer reicherem Szenenwechsel 
befreit sich das Leben. Je mehr wir das ferne »Dort« kennen, 
desto mehr erfassen wir das stille »Hier«, das schon fast einer 
Reiseetappe anzugehören scheint. Die Heimat mit klirrendem 
Korn undCyrrusflorenan blauer Sommerhimmelwölbungschmollt 
mit den Kursbuchlesern, eindringlich flüstert die Welt ihr altes: 
»Reise doch, bleibe doch, reise doch, bleibe doch«! Haubenlerchen 
singen, Früchte glühen rings im Laub der Bäume und Gesträuche 
miteinander, deren Reife wir durch lange Wochen getrennt 
glaubten. Die Windrunen im grauen Feldsee zittern ohne Grund 
rechts herüber, links herüber ; »bleibe doch, reise doch« - Apfel- 
zweige schaukeln lässigschonbuntbemalte Früchte. Mantrinktden 
Odem der Sommerlüfte, diemitparadiesischen Ahnungen höherer 
Welt erfüllt sind und saugt Sommergeist und ewige Bläue in 
sich hinein, als tränke man vom Becher der Zeitlosigkeit, als mün- 
deten die Strahlen aller Jahreszeiten in die ewige Sommerschale. 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzichter 


Ausftellung der Englifhen Iris-Gefettfchaft 
M 11. und 12. Juni fand in der Halle der R. H. S. in London 
die große Schau der sIris Society« statt, der ich mit größtem 
Interesse entgegen sah. Nach den Beobachtungen auf der Chel- 
sea Show, über die ich auf Seite 149 berichtete, durfte man auch 
von der Iris-Ausstellung Ungewöhnliches erwarten. So war denn 
auch die große Halle sehr gut gefüllt und das 45 Klassen um- 
fassende Programm der Gesellschaft recht gut beschickt. Im al 
gemeinen jedoch enttäuschte mich diese Schau aus verschiedenen 
Gründen. 
Ich betone dabei ausdrücklich, daß ich dabei nicht als Iris 
Spezialist spreche, der ich gar nicht bin, sondern als normaler 
Gärtner und Irisfreund. Für einen solchen ist ja doch im Grunde 
die Schau aufgebaut, denn der Kenner hat kaum ein Verlangen, 
eine Unmenge ihm altvertrauter Arten und Sorten zu sehen, 
und seien sie auch noch so gut dargeboten - worüber noch 
manches zu sagen ist. 
Zunächst einmal: der Gesamteindruck! Man kann ihn überwä 
tigend nennen, wenn man den Wert rein nach der Masse des 
Dargebotenen bemißt. Aber die Masse allein tut es doch nicht. 
Sie wirkt höchstens verblüffend - und bedrückend. Das Auge 
sucht unwillkürlich Ruhepunkte, sucht nach dem Besonderen, 
nach einer Auswahl, einer instruktiven Hervorhebung dessen, 
was der Liebhaber vor allem als für ihn wichtig kennen lernen 
soll. Das ist aber so gut wie nicht geschehen. Die Ausstellungs- 
leitung hat es sich und den Ausstellern allzu leicht gemacht. 
Diese bieten auf ihren Tischen ein mehr oder minder wahlloses 
Durcheinander ihrer Sorten, und das Gesamtbild ist erst recht 
nicht in wohldurchdachter Weise komponiert. 
Das Letzte wäre allerdings mit einem Material, wie es die Iris 
darstellen, eine schwere und wohl auch undankbare Aufgabe 
gewesen. Man hätte sie nur unter Heranziehung neutraler 
Hintergründe aus grünen Pflanzen oder ausStoffen lösen können. 
Doch solche Dinge scheinen den Engländern noch nicht zu lie- 
gen. Sie stecken noch zu sehr in der für ihre eigentlichen Zwecke 
gewiß sehr erprobten Überlieferung: zeige und kaufe! Doch 
schon die Halle, die doch konstruktiv etwas Neues bedeutet, 
sollte auch dazu anregen, einmal die ganze Schau darauf abzu- 
stimmen. Ich bin sicher, daß man durch eine andere Form der 
Vorführung sowohl den Ausstellern wie dem Publikum ganz 
neue Anregungen und Erfolge bieten könnte. 
Doch zunächst einige Worte zum Programm. Wie ich schon 
sagte, umfaßt es 46 Klassen, die meinem Gefühl nach recht sche- 
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Bessere Motorrasenmäher 
kann nur JA(OBSEN machen 


Diese Mäher haben sich in der Praxis 
wirklich bewährt. Wir kennen nur zu- 
friedene Besitzer. Ein Jacobsen-Motor- 
Rasenmäher bietet so viele und so 
großeVorteile, daß es sich lohnt, diese 
Maschine einmal neben anderen Ma- 
schinen zu besichtigen. Verlangen Sie 
uns zueiner unverbindlichen und kosten- 
losen Vorführung, vergessen Sie nicht, 
auch die Konkurrenz einzuladen. 

Unser Album „Wunderschöne Rasen‘ und 
ausführl,Prospekte versendenwirkostenl. 

Der Generalvertrieb: 


O.Richei & Cie., Konstanz (Baden) 


Großkulturen von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten= und Alpinenstauden 


HILLEGOM (HOLLAND) 


Reich illustrierter, farbiger Jubiläums-Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt! 
Fracht- und zollfreie Lieferung durch ganz Deutschland, Tschechoslowakei, Österreich und Ungarn. 


Rosen 


Gegründet 1830 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 

haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
r Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 
entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 100 Seiten starken. illustrierten Katalog: 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner ur 


unse; 


Jiederverkäufer. 


matisch aufgestellt sind. Klasse I verlangt beispielsweise (von 
Amateuren): »A group of Bearded Flag Irises on an area of 
75 sg. ft. The space will be on tables 3 ft. wide, 25 ft. long. - 
First Prize, L5; Second Prize, L 3; Third Prize, L 2. Das besagt, 
daß ein Liebhaber auf einer Fläche von 75 Quadratfuß einfach 
eine Gruppe von Iris germanica-Formen aufstellen soll, In 
Klasse II muß der Aussteller 18 Blütenstände solcher in nicht 
weniger als 9 Sorten zeigen. In Klasse III soll je ein Blütenstand 
von drei weißen oder fast weißen Varietäten im Typ der Mrs. 
H. Darwin vorgeführt werden. Die Preise wechseln. Solcher Art 
sind die meisten Klassen. Es treten dazu solche für neue Säm- 
inge in verschiedenen Farbentönen, was schon viel instruktiver 
ist. Dann kommen Iris sibirica, Knolleniris und andere. Schließ- 
ich auch eine Darbietung, um den dekorativen Wert von Iris 
zu zeigen, für eine Fläche von nicht über 75 Quadratfuß. Dazu 
die Vorschrift: »The exhibitor may use any varieties of Irises 
arranged in baskets, bowls or vases or as a group. Any foliage 
may be used, but no ribbons, and the rule that the flowers must 
be grown by the exhibitor does not apply in this class.« Hier gab 
es einen Silberbecher und Medaillen zu verdienen. 

Diese Aufgaben sollen die Liebhaber anspornen, aus ihren Gärten 
etwas Gutes an Iris zu zeigen. Unzweifelhaft tragen solche 
orderungen sehr dazu bei, die Liebhaber anzuregen und sie 
durch Preise zu locken. Aber für eine so bedeutsame Schau ist 
das doch etwas zu wenig. Da durfte und mußte man doch wohl 
ernstere Aufgaben stellen und versuchen, dem Publikum mehr 
zu bieten. 

Nirgends fand ich den Versuch, einmal alle in Kultur befindlichen 
oder als kulturwert geltenden Sorten einer Farbe nebeneinander 
zu zeigen! Man sah beispielsweise bei den Amateuren, wie vor 
allem bei den Ausstellungen der Züchter, auf die ich noch zu 
sprechen komme, sehr viel wundervolle blaue Töne, zumal hell- 
blaue. Aber nirgends bot sich Gelegenheit, alle Sorten dieser 
Farbe für sich nebeneinander vergleichen zu können. Immer 
wieder war man gezwungen, bald hierhin bald dorthin zu eilen, 
wollte man sich vergewissern, ob etwa »Aphrodite« wohl schöner 
sei als »Corrida« oder »Prospero« und eine Anzahl Formen, die 
als einzelne besonders auffielen, aber doch verglichen werden 
mußten mit anderen ähnlicher Art. Der wirkliche Iriskenner mag 
sich da ganz gut zurecht finden, für den Liebhaber aber wäre es 
sehr instruktiv gewesen, das zusammen zu sehen, was sich - oft 
nur im Gesamteindruck - ähnelt! Auch für den Gartengestalter 
ist das sehr wichtig. Freilich kann er besonders aus abgeschnit- 
tenen Blumen keine vollen Lehren ziehen, wie überhaupt der 
endgiltige Gartenwert nicht in solchen Schauen gezeigt werden 
kann. 

Die einzelnen Firmen, unter denen G.N.Bunyard, John Waterer, 
The Orpington Nurseries (Mr. and Mrs. P. Murrel), R. Wallace, 
G. Reuthe, A. Perry, G. L. Gibson und Barr 8 Sons hervortraten, 
hatten fast sämtlich viel zu viel auf gedrängtem Raume zur Schau 
zu bringen versucht. Es machte oft den Ausstellern selbst Mühe, 
die Sorten zu finden, nach denen der Suchende verlangte. Das 
Gute schlug nur zu oft das Bessere tot. Hier wäre ein Weniger 
ein Mehr gewesen und eine rechte Auswahl dessen, was der 
Aussteller ganz besonders zeigen wollte, hätte ihm und dem 
Publikum genüsst. 

Bedauert habe ich namentlich, daß es keine Zusammenstellung 
der guten deutschen Züchtungen von Goos & Koenemann gab, 
die man wohl immer wieder - teils unter dem oft unrichtig ge- 
schriebenen deutschen Namen, teils leider übersetst - in den 
Gruppen sah. Hier hätte man einmal zeigen können, daß auf 
dem Gebiete der Iriszüchtung Deutschland durch diese Firma 
recht gut vertreten ist. Stellen doch gerade die Sorten von Goos & 
Koenemann für den Garten des Liebhabers und für den Garten- 
gestalter recht wertvolles Material dar, was jeder unparteiische 
Beobachter gern bestätigen wird. 

Eine Auswahl des wirklich Guten, das gezeigt wurde, zu geben, 
dürfte selbst einem mit den Iris sehr Vertrauten kaum möglich 
sein.Gut und neu sind - wie diese Schau mir oft zu zeigen schien- 
leider noch keine sich deckenden Begriffe. Bei der Bewertung 
spielen ja auch so viele Faktoren mit, und einzelne Blumen be- 
Stechen zu oft, während dann die Pflanze oder die Gruppe im 
Garten nicht das hält, was man sich davon verspricht. Es ist hier 
genau wie bei den Rosen. Ich war außerstande zu verstehen, 
Warum der Kenner für gewisse »Gold Medal lrises= von MaLce 
oder »Star Iris von Bunyard von 84 bis 168 Shillings das Stüs 


zu zahlen geneigt ist. Er tut es aber, und so dürfte sich die Züch- 
tung lohnen. Im abgeschnittenen Zustande fand ich viele dieser 
teueren Neuheiten sehr wenig überwältigend, doch, wie gesagt, 
ich bin kein Kenner. 

Bei dem herrschenden reichlich heißen Wetter war es ja auch 
unmöglich, alle Sorten in bestem Zustande zu zeigen, Die ver- 
schiedenen Darbietungen derselben Sorte ließen dies nur zu 
deutlich erkennen. 

Alles in allem lehrte die Schau, daß in England ein sehr großes 
Irispublikum vorhanden ist, daß aber auch sicherlich viel zu viele 
Neuheiten in den Handel gelangen, die troß ihrer Wertzeug- 
nisse keinen Fortschritt darstellen. Bewertung von Neuheiten 
und Prämiierung von Ausstellungsdarbietungen sind auch in 
England noch zwei sehr wunde Punkte im Gartenbau. Der Eifer 
der Züchter und die Freude der Kenner an neuen Variationen 
verhindern zuweilen die strenge kritische Beurteilung des wirk- 
lichen Wertes. Camillo Schneider 


Neuheiten: 

Stiefmütterchen »Alpenglühen« 

Die uns von der Firma C. Schwanecke zur Verfügung gestellten 
Pflanzen wurden im Herbst vorigen Jahres gleich an Ort und 
Stelle gesetzt, da die Größe der Blüten bei einem Verpflanzen 
im Frühjahr nachläßt. Sie entwickelten sich über Winter zu star- 
ken Büschen, die ihre Blüten an langen festen Stielen trugen. 
Die Farbe ist ein auffallendes Kardinalrot, dunkler als die Sorte 
»Cardinal«. Die Unterluppe erscheint oft samtig-schwarz, nach 
dem Rande zu hell abgesetzt. Das Auge erscheint klar gelb. 
Dann treten braun-gelbe Töne auf mit deutlich schwarzer Ade- 
rung. »Alpenglühen« bedeutet eine wertvolle Bereicherung der 
großblumigen Stiefmütterchen für Gruppenpflanzung. 


Winterlevkoje »Zephir« 

Die Neuheit der Firma E. Benary wurde als fertige Topfpflanze 
Anfang Mai ausgepflanzt und überstand Transport und Ver- 
setzen gut. Die Pflanzen erreichten eine Höhe von etwa 60 Cen- 
timeter und zeigten einen Wuchs, der sie durch eine reiche 
Verzweigung zum Schnitt geeignet sein läßt. Die Farbe war sehr 
hell lavendelblau, vielleicht zu sehr gebleicht unter der Einwir- 
kung des anfangs regnerischen und später zu sonnigen Wetters. 
Sie soll treu aus Samen fallen und so bis 70 Prozent gefüllte 
Blüten ergeben. 


Verbena Hybr. »Granatpurpur« 

Es handelt sich um eine Züchtung der Firma Heinemann aus 
dem Jahre 1928/1929. Zu einem gedrungenen Wuchs kommt ein 
reicher Knospenansat und eine Blüte von leuchtend granatpur- 
purner Farbe, die sie von weitem schon erkennen läßt. Ich würde 
sie der ihr nächststehenden scharlachroten »Defiance« vorziehen, 
da ihre Tönung wärmer ist. Sie soll ebenfalls rein fallen und 
kann deshalb durch Aussaat vermehrt werden. K.W. 


Erfahrungen 
Wadhsenergie der Wafferrofen 


RASTISCH wird der Unterschied in der Wuchskraft der ver- 

schiedenen Wasserrosen-Arten und -Formen uns vor Augen 
geführt, wenn von zwei benachbarten Gefäßen das eine Nym- 
phaea pygmaea helvola oder eine andere pygmaea-Form, das 
andere aber eine der Formen von N. Marliacea, tuberosa, caro- 
liniana oder irgend eine der vielen anderen starkwachsenden 
Sorten enthält, natürlich immer vorausgesett, daß ihnen der für 
die volle Blattentwicklung und Wurzelbildung nötige Raum zur 
Verfügung steht. Die pygmaea-Form nimmt sich dabei wie ein 
niedliches aber schönes Spielzeug aus gegenüber einer üppigen 
Sorte. 
Mit wenigen Handspannen ist der Blattkreis, den N. pygmaea 
aufdem Wasser inne hat, durchmessen, sie gehört zu den Zwer- 
gen der Gattung. Dem muß auch die Tiefe des Wasserstandes 
entsprechen. Ganz anders bei den starkwachsenden Arten und 
Formen. Dort beträgt der reiche, mit köstlichen Blüten durch- 
wirkte schöne Blattkranz bis zu vier und selbst noch mehr Meter. 
Selbst auf größerer Fläche geht ihre Einzelwirkung der Blüten 
nicht verloren. 
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BESTELLEN SIE JETZT IHRE 


BLUMENZWIEBELN 


BEGINN DER PFLANZZEIT ENDE AUGUST 


DIE PREISLISTE FÜR BLUMENZWIEBELN GEHT 
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VELTEN-VORDAMM 


PFLANZKÜBEL / GARTENVASEN 
VOGELTRÄNKEN / BRUNNEN 


Vogelbad Ill 


Beide Formen: Höhe 10 cm 
bezw. 23 cm. 
Durchmesser ca. 53 cm. 
Preise: Terrakotta RM 23.- 
Glasiertund bemalt RM30.- 


Verlangen Sie unsere künstlerisch ausgestatt. Werbeschrift 


STEINGUTFABRIKEN VELTEN-VORDAMM 
VELTEN BEI BERLIN 
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QUALITÄT 


MOTORMAHER 


Autosieger, Autotrumpf 
die preiswerten Kleinmotormäher von 620 Mk. an 


Autofix, Autorapid 


die Strapaziermaschinen für mittlere und große 


Flächen 
Autoideal, 
die kombinierte Walze und Mähmaschine D.R.G.M. 


MOTORWALZEN 


Autorecord 11, Germania 3t 
für Wege, Parks, Sportplätze 


BeschreibenSie uns diezu bearbeitenden Flächen, wir beraten 
Siefachmännisch bei der Auswahl der rentabelsten Maschinen. 
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D.R.P. BRILL;, NEPTUN 


Dereinzige Regner mit automatischer Flächen- 
einstellung 


GEBR. BRILL G.M.B.H., BARMEN 
Gegründet 1873 
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hausbau 


Wintergärten 


Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 
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Man kann infolgedessen die Tatsache für den Garten gar nicht 
überschägen, daß die Natur diese herrliche Gattung derart reich 
mit Arten verschiedener Wuchskraft ausgestattet hat und daß 
ein so reicher Ausbau durch künstliche Zucht möglich ist. Diese 
Zuchterfolge haben wir bisher gar schlecht verstanden dem Gar- 
ten nußbar zu machen, sie dort in reicher Anpflanzung in ihrem 
Charakter, besonders der Wuchsstärke, auszuwerten. Die Zahl 
der Arten und Formen ist derart groß, daß man dabei gar nicht 
an bestimmte Sorten oder Farben gebunden ist, sondern nur so 
nach Herzenslust die persönliche Neigung wählen lassen kann. 
Der Ausdehnungsdrang der oberirdischen Teile des ebenso rei- 
chen wie schönen Blattkranzes stimmt mit jenen der Wurzeln 
überein; dies gilt aber auch hinsichtlich der Ansprüche an die 
Wassertiefe. Damit hat die Natur sie sichtlich den Flächen und 
Ausmaßen anzupassen verstanden. Auf die kleinsten Wasser- 
flächen, selbst die Vogeltränke im Kindergärtchen, passen die 
schwachwachsenden hin, auf größeren und tieferen Wasserflä- 
hen prunken die kraftvollen Formen. 
Reich ist die Sortenzahl, die sich durch ihre verschiedene Wuchs- 
kraft empfiehlt. Zum Nachteil wird dieser Reichtum an schönen 
empfehlenswerten Sorten, wo man damit nicht hauszuhalten, die 
Wahl nicht nach der Räumlichkeit zu treffen versteht. Leider 
lehrt uns ein Blick in viele Gärten, dal man diese herrlichen 
Gewächse noch viel zu wenig anpflanzt auf ruhigen stehenden 
Gewässern, daß dort, wo es geschehen ist, die Hlergeoße Zahl 
der Sorten zur Wasserfläche in gar keinem Verhältnis steht. 
Man pflanzt viel zu oft kleine schwachwachsende mit stark- 
wachsenden durcheinander. Zumal in öffentlichen Schausamm- 
lungen werden sie viel zu dicht gepflanzt, so daß sie oft in kur- 
zer Zeit die ganze klare Wasserfläche bedeckt haben und, was 
noch schlimmer ist, im raschen weiteren Ausbau die übergroße 
Mehrzahl der schönen Blätter über den Wasserspiegel hinaus- 
treiben. Diese sollen aber doch gerade sich behäbig, geruhsam 
auf der glatten Fläche ausbreiten. Die Blüten wirken am besten, 
wenn sich wenigstens hin und wieder dazwischen klare Wasser- 
streifen mit ihrer köstlichen Spiegelung zeigen. Auch anderen 
Sumpf- und Wasserpflanzen sollte dabei die Mitwirkung nicht 
versagt sein. 
Die Folgen allzu dichten Pflanzens sind Unterdrückung schwächer 
wachsender Sorten durch starkwachsende, gegenseitige Be- 
drückung im ungestümen Drang nach Licht und Luft, Entzug auch 
des dem Wasser so nötigen Sonnenscheins mit seinem heil- 
samen Einfluß, Schwächung -und Vergehen der Pflanzen. Sind 
die Blätter an sich in Form, Farbe und Haltung schon schön, so 
ist die Krone der Schönheit doch die köstliche Blüte. Geschwächte 
Pflanzen können sie nicht reichlich in Farbe, Form und Aus- 
maßen ausgeprägt hervorbringen und ihre Wirkung geht völlig 
verloren. Dies beeinträchtigt auch das reiche Tier- und Insek- 
tenleben, das sich gerade immer im Wasser vorfindet und die 
Pflanzen umschwärmt. 
Das alles bedeutet nicht, daß man die Wasserosen mit dem Maß- 
stab in der Hand in Reih und Glied, in weiten Abständen über 
die Wasserfläche verteilen müsse. Das alles hängt von der Art 
des Gartens, der Wassertiefe und manchem anderen an; es sei 
nur erwähnt, daß man auch bei den Wasserrosen das sich Glei- 
chende und Ähnliche oder das in der Farbe kontrastierende 
dichter, truppweise pflanzen kann, aber nicht ziellos anhäufen 
darf. Klares Wasser muß auch diese Trupps umgeben und ihr 
Gedeihen fördern. Deshalb sollte man nicht schwachwüchsige 
mit starkwachsenden mischen, sondern sie mit der zunehmen- 


den Wassertiefe langsam ineinander übergleiten en ee 
. Geier 


Vaffergarten und Steingarten 
EHR reizyollist die enge Verbindung von Wassergarten und 
Steingarten. Beim Ausheben der Erdmassen für das Becken 
wird so viel Boden frei, daß es das Naheliegendste und Billigste 
ist, ihn zu Steingartenerhebungen zu benußen. Ich habe um 
solch einen eingesenkten, wegumgebenen Seerosenteich herum 
die Erdmassen mit einer Futtermauer von 80 Centimeter abge- 
Stüst und darüber den Boden im natürlichen Stil, aber doch mit 
einer Symmetrie der Hügel und flachen Mulden gestaltet. Jahre- 
lang findet man in solchem kleinen Gelände immer neue Pläte 
ür neues, edles Pflanzenleben im Wasser, am Ufer, zwischen 
egplatten, an der Mauer und im freien Steingarten. id 
ön ist das Fluten und Flimmern der Wasserreflexe, der Licht- 


spiegelungen auf den bunten Dickichten des Steingartens. Kann 
und will man aus Raumgründen mit dem Erdüberschuß nicht über 
die allgemeine Bodenhöhe hinaus, so senkt man die ganze 
Wasser-und Uferveranstaltungentsprechend tiefer und beseitigt 
den Erdüberschuß, ohne ihn aber leichtherzig aus dem Grund- 
stück zu lassen. Solche versenkten, von fern zunächst unsicht- 
baren Orchester von Blumen mit ebenen, unsichtbaren Sitplätsen 
können in großen Gartenweiten wunderbar die Größe der Ge- 
samt-Raumwirkung schonen, selbst wenn noch dreiviertel Meter 
hohe Hecken an der Verdeckung solcher intimen Blumengarten- 
pläge mitwirken. K.F 


Zeitfchriften-Aefe 
Pflanzengemeinfhaften 

AN ist immer wieder überrascht, mit welcher Energie en- 

glische und amerikanische Leser auf die Anregungen ihrer 
Gartenzeitschriften eingehen. Vor einiger Zeitbrachten wir eine 
Zusammenstellung von Pflanzen, die aufeinander abgestimmt 
sind, aus The New Flora and Silva. Auf Grund der Aufforderung 
kamen von derLeserschaft weitere Erfahrungen über Zusammen- 
pflanzung von: 
Lithospermum prostratum,die ursprüngliche Form, nichtHeavenly 
Blue und Arenaria montana. Zu dem purpurviolett blühenden 
Kleinstrauch kommen die großen Blüten des kriechenden Sand- 
krautes. 
Veratrum nigrum undLilium testaceum. SchwarzpurpurneBlüten- 
rispen stehen in der Senkrechten parallel zu den Lilien mit den 
nankinggelben Blüten, die oft mit einem rasafarbenen Hauch 
überzogen sind. 
Lilium auratum, die Goldbandlilie, zwischen kardinalroten, etwa 
meterhohen Lobelia cardinalis, die seit 9 Jahren auf demselben 
Plag stehen und den legten strengen Winter gut überstanden. 
Zusammen mit Rhododendron Lady Alice Fiswilliam eine Fläche 
von etwa hundert Meconopsis Baileyi, deren Blau wiederum den 
Hintergrund bildet für die weißen Blüten der Ranunculus Lyalli. 
Es ist sehr zu bedauern, daß der Scheinmohn in Deutschland noch 
so unbekannt ist, während man ihn in den Londoner Kensington 
Gardens schon angepflanzt sieht, Hier ist allerdings der Nebel 
ein großes Hindernis für die Meconopsis, das M. Baileyi bis jest 
aber überstanden hat. Man muß für frischen Boden sorgen, der 
im Winter nicht naß sein darf. Der aus Neuseeland stammende 
Hahnenfuß, Ranunculus Lyalli, liebt auch feuchte Lagen, die dabei 
genügend durchlässig sind, 
Nepeta Mussinii, die im Mai-Juli blühende Minze mit der leuch- 
tendroten, etwa 40 Centimeter hohen Pechnelke, Lychnis viscaria 
splendens. Auch die über einen Meter hohe Lavatera olbia mit 
ihrenrosafarbenen Blüten und die zu den schönsten Darwintulpen 
gehörende lachsrosafarbene Clara Butt passen dazu. 
Blaue Vorfrühlingsschwertlilie, Iris reticulata, und hellgelbe Ado- 
nisröschen, Adonis vernalis, die zur selben Zeit blühen. 
Niedriger Elfenbeinginster, Cytisus kewensis, der zusammen 
mit einem Polster von violetten Aubrietien über Felsen wächst. 


Pflanzengemeinschaften von Einjahrsblumen 

Auch bei den einjährigen Pflanzen gilt es wie bei den Stauden, 
durch Nebeneinanderseten verschiedener Farben die Wirkungs- 
kraft, die meist von Natur schon sehr groß ist, zu unterstüßen. 
Bewährt haben sich: 

Blauer Drachenkopf, Dracocephalum moldavicum, mit rosafar- 
benen Godetia »Rosamunde« 

Gold-Reseda, R. grdfl. aurea und weiße Schleifenblume, Iberis 
coronaria princeps 

Himmelblaue Hainblume, Nemophila insignis, mit buntem Por- 
tulakröschen, Portulaca grdfl. 

Blaue Kriechwinde, Concolvulus tricolor, die sich allerdings nur 
in Sonne öffnet, mit der niedrigen, lachsfarbenen Kapuziner- 
kresse Tropaeolum »Vesuv« 

Tropaeolum »Vesuv« mit magentaroten Lichtröschen, Viscaria 
cardinalis 

Verbenahybr. »Granatpurpur« mit blauen Kriechwinden und rot- 
gelben Tagetes patula 

Dunkelrote Zinnien »Meteor« und gefüllter chamoisfarbener 
Päonienmohn. K.W. 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pllanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiejster Liebe 
zum Gatten erfüllten Gartenfreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
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die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt, Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Binzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden nach den Tieren erkundigen. Beide Gattungen haben ja auch et- 
was ganz Besonderes an sich. Der Pfau die königliche Würde 

Don den Dögeln in meinem Garten und die Perlhühner ihr hurtiges Laufen. Drollig sieht es aus, 
R \ wenn sie wie aufgeblähte Strauße auf den Zehen laufen und 

ECHT gespannt bin ich schen gewesen auf die weiteren Ar- aufeinander losschießen, halb im Spiel und halb im Ernst. Ge- 


_tikel über »Tiere im Garten«. War es dech meine ganz be- wiß machen die Tiere oft Lärm, aber das ist doch ihre Stimme, 
sondere Liebhaberei von frühester Jugend an, Geflügel im jeder Vogel kann doch nicht singen wie eine Nachtigall! Diese 
Garten haben zu können. Nichts Schöneres konnte ich mir den- Tiere sind auch keine Scharr-, sondern Laufvögel. Perlhühner 
ken als einen Pfeuhahn, den König der Hühnervögel, besitzen versuchen gelegentlich wohl mal zu scharren, aber das steht 
zu können. Nun habe ich endlich zwei Paar blaue Pfaue und ihnen dumm an. Manchmal kann das Scharren ein bißchen un- 
einen Stamm blauer Perlhühner in meinem zwei Morgen großen angenehm für den Garten werden, aber man vergißt es über 
Gart Ssnheit der Tiere und nimmt es mit in Kauf. Wenn ein- 


en, an den sich eine große Weide anschließt. Abends, wenn der Schö 
die Fütterung beginnt, finden sich die Tiere vor der Veranda mal durchaus etwas geschützt werden muß, nehme ich die Na- 
ein. Zum Übernachten fliegen die Pfaue aufs Haus und in einen deln abgefallener Tannenzweige, die mir einmal zufällig unter 
alten Eichbaum, die Perlhühner in den großen hohen Kirsch- die Hand kamen. Im vorigen Sommer habe ich junge Störche 
baum. Ganz wunderbar heben sich die Ti von dem Blüten- angesiedelt, die so recht auf das niederdeutsche Haus passen. 
scdinee ab, und das Ganze macht einen überwältigenden Ein- Allerdings wird dasZiegeldach wegen derBeschmutzung unschön, 
druck, daß selbst gleichgültige Leute stehen bleiben und sich auch die Verstopfung der Dachrinne kommt mit dazu, aber es 
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ist eine große Freude zu sehen, wie die Jungen dieser deut- 
schen Großvögel die ersten Flugversuche machen und allmäh- 
lich fliegen lernen. Leider ist meine Ansiedlung noch nicht ganz 
geglückt, es haben wohl einzelne und auch mehrere den Weg 
hierher gefunden, sie sind aber nicht zur Brut geschritten. Aber 
damit bekam man doch wenigstens einmal wieder einen Storch 
zu sehen, der östlich, westlich und nördlich von Hamburg im 
weiten Umkreis eine Seltenheit geworden ist. Ich werde in 
diesem Jahr meine Versuche mit vier Störchen, statt der vorigen 
zwei, wiederholen. Leider habe ich Grund, anzunehmen, daß 
sich unsere Tiere vom vorigen Jahr verflogen haben oder über- 
haupt nicht zurückgekommen sind. In diesen Tagen habe ich 
zwei weiße Hochbrutflugenten gekauft, Zwerge, deren schnee- 
weißes Gefieder sich sehr gut von dem Grün der Pflanzen und 
des Rasens abhebt. Ich bin gespannt, wie sie sich mit dem Land 
und der Fischzucht im Wasser vertragen werden. Bei Hagenbeck 
in Stellingen sah ich frei umherfliegende Lachtauben, die auch 
zur Brut schritten und wunderbar durch ihr Gurren die Bäume 
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sollte auch Ihr Garten aufweisen.... 
VertrauenSie mir IhreUmänderungs- 
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Blütenpflanzen, wie auch meine Rosenbestände, 
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belebten. (Der Ausdruck »Getier«, wie Herr 
Mahndorf die Vögel nennt, ist wohl etwas unglücklich gewählt, 
denn unter dem Wort »Getiers verstehen wir in Norddeutsch- 
land Reptilien). In diesem Jahr soll noch versucht werden, un- 
sere große heimische Holztaube, die Nachtigall und Singdrossel 
bei mir im Garten ansässig zu machen. Natürlich müssen die 
Lebensbedingungen vorhanden sein, die sie verlangen. Wo mein 
Garten durch einfache hohe Ilainbuchenhecken eingefaßt ist, 
habe ich unten einen halben Meterhohen gewöhnlichen Maschen- 
draht an kurzen Pfählen gespannt, um die Grenze noch mehr 
abzuschließen. Man sollte doch keine Mühe scheuen, denn all 


von Wulffen- 


diese bunten Vögel geben dem Garten neben fließendem und 
plätscherndem Wasser erst das ursprüngliche, immer wechselnde 


und interessante Bild, das nur der kennt, der sich ganz auf Pflan- 
zen und Tiere einstellt. 


Hamburg-Langenhorn W. Schwen 
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fianen jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos, 
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Neue Bücher 
DIE PLANZENWELT DER DEUTSCHEN HEIMAT 


ON diesem groß angelegten Werke Dr. Kurt Hueck’s, das 

er im Auftrage der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege 
inPreußßen im Verlage von Hugo Bermühler, Berlin-Lichterfelde, 
herausgibt, zeigten wir bereits in Band X, Seite 405, die erste 
Lieferung an. Jett liegen unsLieferung 2 bis 11 vor, die in gleicher 
Weise ausgestattet sind. Der Verfasser behandelt zunächst die 
Wälder und ihre Pflanzen im pflanzengeographischen und bio- 
logischen Sinne. Der Text bietet außerordentlich viele interes- 
sante Einzelheiten. Man wird erst nach Abschluß des ersten 


Bandes den rechten Eindruck bekommen, da das Ganze nicht 
allzu übersichtlich gegliedert ist, Dann muß über Einzelheiten 
noch mancherlei gesagt werden. Jedenfalls kann man dem Fort- 
schreiten des Werkes mit großem Interesse entgegensehen, 
und jeder 


‚ der sich mit der Pflanzenwelt der Heimat recht ver- 
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-n. Verblühte Rosen sind I 


en Mal geschnitten und Y 
1 dann zu jauchen. 


miden ai Bus ERSBBE sind zu stützen, 


damit die Aeste nicht brechen. Von den 
Brombeeren und Himbee: 


Fortsefung siehe Seite 176 


traut machen will, wird es gern benußen, soweit er in der Lage 
ist, den Preis von Mark 3.- für die einzelnen Lieferungen auf- 
zubringen. Jeder der drei Bände soll bis zu 30 zählen. (ER 


PRAKTISCHES LEHRBUCH DES OBSTBAUES 


pr IES Lehrbuch des Obstbaues«, 8. Auflage, von Gar- 
tenbaudirektor Walter Poeniche, Verlag Trowitsch & Sohn, 
Frankfurt (Oder). Wer Deutschland in seinen einzelnen Obst- 
baugebieten, etwa am Bodensee, Rhein, Altes Land, Bergstraße, 
Werdergebiet und ähnlichen, übersieht, wer das überaus große 
Interesse, das in der Menge der Kleinsiedler und Gartenbau- 
vereine liegt, kennt und dabei die Entwicklung unseres Frucht- 
marktes in den legten Jahres verfolgt, mag zunächst vor einem 
Rätsel stehen. Aber wer sich die Mühe macht, einmal die ein- 
zelnen Obstanlagen selbst anzusehen, wird nicht mehr erstaunt 
sein. Der deutscheObstbau hat versagt gegenüber demQualitäts- 


und Mengenangebot des Auslandes, das rationell und kaufmän- 
nisch den Markt eroberte, während sich der deutsche Obstbau 
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zu einer Liebhaberei komplizierter Form- und Schnittmethoden litätsware werden, um mit dem Ausland, das nur sorgfältig ge- 

entwickelte. Erst zu spät ist diese Frage erkannt worden, die prüftes Obst auf den internationalen Markt läßt, konkurrieren 

nur produktiv, nicht durch Schugzölle allein zu lösen ist. Hier zu können. Poenickes Buch ist auch hier sehr ernst zu nehmen, 
, 3 2 NEE S K.W 

setst auch W. Poenicke ein mit der wichtigsten Voraussegung, _ SR a | } 

der Bejahung der Rentabilität des deutschen Obstbaues, wenn GARTENTECHNISC H 3 TABEL LENBUCH 2% ‘ 

er kaufmännisch und weitsichtig angesett wird. Das bedeutet ARTENT! INISCHES Tabellenbuch für Kostenermittlung, 


zunächst ein umfassendes gärtnerisches Wissen vom Obstbau, Materialberechnung und Ausführung von Gartenanlagen, 
eine Auswahl der Sorten, die sich den Bedingungen des Anbau- vonLandwirtschaftsrat Carl Wilczeh. VerlagParey, Berlin.Wilczek 


gebietes anpassen und eine unbedingte Beschränkung auf nur der Leiter der Abteilung Gartengestaltung an der Staatlichen 
gutes Land, das auch einen Ertrag garantiert. Lehr- und Forschungsanstalt Weihenstephan, hat in dem vor- | 
Es liegt in der Natur der Materie, daß diese Aufgaben nur auf liegenden Werk in knapper, aber klarer Weise den sehr um- 
Grund langjähriger Erfahrungen gelöst und niedergelegt wer- fangreichen Stoff der Gartentechnik samt allen Hilfswissen- 


den können. Einen wichtigen Teil des Gebietes, den Schnitt, hat schaften und Ne engewerben (Kulturtechnik, Bautechnik, Statik | 
W. Poenicke schon in den Januar- bis Aprilheften gestreift, hier Werkstoffkunde, Sportanlagen) in gedrängten Abhandlungen, | 
wird er noch weiter ausgebaut und fortgesest im Kapitel über Skizzen und Tabellen gesammelt. Da auch alle irgendwie in 
Veredlung. Sehr wichtig ist der Abschnitt über Fruchtverwertung Frage kommenden DIN-Normenblätter mitaufgenommen sind, 
und Absat, bei dem sich hoffentlich die Reichseinheitspackung enthält das Buch alles, was der Gartentechniker braucht. Viel 
immer mehr auswirkt. Deutsches Obst muß in jedem Stück Qua- leicht ist sogar zu weit in Nebengebiete gegriffen worden; es 
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Vogeltränkebecken Gartenarbeiten (Seite 175) Y 
A 1 Auf dem Balkon 
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‚der leichte rschwinglichkei n, heizustellen in Töpfe zu pflanzen und halbs $ % 
und zwar ır und Kunststein von 80 Mk. an. aufzustellen. Die Zwiebeln von Schnee- ® 
90 cm Durshmesser, (in Natur u. Kunstein) bleib $löckchen, Tulpen, Narzissen, Hy T + [de 
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Vogeltränkebecken aufgestellt werden. Der Bestand an Zim- Sin Oegenwartärp! ! 
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Wunsch zu ersünz ige Zimm 
pflanzen für das kühle Zimmer sin 
Aralie, Cordyline (Keulenbaum) Dra- „) an 
caena (Drachenblutbaum), Evonymus Y In. 
(Spindelbaum), Tapanischw, Goldorange, De Dreen abo midtefer Born 
Gummibaum, Lorbeer, adescantie, esneu, denn c& Iebt! Dielindfet fan 
Zimmerlinde und Zimmertanne. Y ee 
Zelten Jür Herbstpflanzung. fichfeit ausmalen, ohne banal H 
Stauden: frühblühende Ausust bis Ok- werden. Ste erzählt das alles auf 
tober, Sommer und Herbstblüher Sep- | j 


den 
November. Blumen- 


t unpathetijche Weife, in einer gefund 
bis Ende Oktober. Y 


fert werden können. 


„Die Öefbhichte der Liebe in der Ebr, 
Die Sefehichte einer mitden, von Haus? 
zen und Kleinkinderwirtihalt 
nürbten Krau. Das [heitf 


eiten! 


oft mit 


Vogeliränkebecken 


für Anfang März sollten sp 


estens im Dezember 
lt werden, im Interesse des Heimischwerde 
der jungen Brut, 


G. Hengstenberg 


BERLIN-STEGLITZ, Beymestrasse 15 


und Flaren Sprade, aber mit einef 
Rosen- und Blü- 


echten Dichterifchen Kraft.” nz 

» DVoffiiche Zeitung: 
von Mitte September bis N 

ovember, in kälteren Gegenden mög- 


lichst bis Mitte Oktober. Immergrüne Univerfitag - Verlag, Berlin 


und Koniferen: August bis September. 


+4 44 44 424444 4444444 
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erscheint mir wenigstens bedenklich, dem Nicht-Baufachmann 
Eisenbetontabellen in die Hand zu geben. Das Blatt Gartentüren 
und Wochenendhaus müsste bei einer Neuauflage umgezeichnet 
werden. Wünschenswert wäre noch eine Zusammenstellung 
über Pflanzweiten und so weiter von Hecken. 

Wilczek hat mit diesem Buch etwas geschaffen, was in gewissem 
Sinn der »Hütte« der Ingenieure entspricht, A. Seifert 


THE RHODODENDRON ASSOCIATION 


AS Jahrbuch 1930 dieser sehr tätigen Englischen Rhododen- 

dron-Gesellschaft ist wieder sehr wertv voll für den Rhodo- 
dendronfreund. Der Präsident Lionel N. de Rothschild gibt eine 
Liste der Rhododendron-Arten, die, wie er sagt, ganz vom gärt- 
nerischen endpünkie zusammengestellt ist. Der bekannte Den- 
drologe W. ]. Bean schreibt über Böden und Lagen für Rhodo- 
dendren, F. Gomer Waterer über Azaleen. G.H. Johnstone be- 
richtetüber die lestjährige Rhododendron-Schau, Wichtig istauch 
eine Liste der hybriden Rhododendren. 


Fe An sche, S) 


Juden 


Fe 
POST LEUTHEN 6 CoTTaus 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


R 
[0] 


R o Ss E N Großkulturen, winterharter 
E ausdauernder 
N Blütenstauden 
Heranzuoht u. Vermehrung der bewähr- 
tasten Neuheiten des In- u. Auslandes. für alle Zweige der Garten- 


GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niodriger Rosen 


aller Klassen und Jahrgänge 


gestaltung 


| Preisliste | 


Thür. Heideerde a Sack inkl. Bol: a s2 


Verlangen 


Preisliste 


Sie 


Gew. Moorerde a „ „ 2 
enort Moorerdeü „ n» B 

Oraiideen-Moos asack „ 3.— 3 
Farnknoll a 100 Stück „ Sack 8.,- x 
sowie alle ‚Diähle liefert # Preise a. Anfrage 3 


OSKAR BARTHEL/Versandgeschäft 
St, Gangloff (Thür.) 


Norddeutsche Rohrindustrie 
Schleswig 12 


- 1 ı 
Neuheit!  Tomatenhalter *''''s! 
Verwenden Sie meinen ausgezeichneten Tomatenhalter! Sie verhindern 
dadurch ein Abgleiten der schwerer werdenden Früchte und vermeiden 
Größere Ernten 


ein zu festes Binden, das zu Schädigungen führt. 

tadelloser chte machen die Anschaffungskosten schnell bezahlt 
Drizd. 1.- Verlangen Sie noch heute Beschreibung und Pr 
ÖttoJechow, Berlin W15,Ludwigskirchplatz 7 (01 


AMERICAN DAHLIA SOCIETY 


AS Bulletin no. 52 vom April der Amerikanischen Dahlien- 
Gesellschaft bringt wieder eine Menge kleiner Mitteilungen. 
Für den amerikanischen Dahliengeschmack ist bezeichnend eine 
Aufzählung der »Popular Standard Dahlias for 1930«. P, W. Zim- 


mermann berichtet über die Beziehung der Dahlien zum Licht, 
(SE 


* 


Chronit 
GARTENBAU-AUSSTELLUNG, HILDESHEIM 
US Anlaß des 75jährigen Bestehens des Hildesheimer Gar- 
tenbau-Vereins wird vom 13. bis 18. Se ptember 1930 eine 
Gartenbau- Ausstellung veranstaltet. Die Veranstaltung findet 
in der Städtischen Ausstellungshalle Hildesheim statt. Die Lei- 
tung hat Herr Gartendirektor Sickel. 


Pflanzt nur 
beste Erdbeersorten! 


Gute Sortenauswahl verbürgt Erfolg! 


auf den Artikel 
Ich bringe nur 
lich Ernteergeb- 


Mein Geschäft ist seit Jahrzehnten 
„Erdbeei 
solche 
nissen 
rungen er 


leuchtend dunkelroter, ar 
St. 2—, 25 8t. 3.50, 5081.65), 


E her Früchte aus. 
00St. 12. —RM, 
NN Rotkäpple von Schwabenland u, Rote 
DAN re zwei erprobte riese senlr, -Soren 

der Iı 
\tenbe 

Oberschlesien 


'Q Neuzücht. Je 35% 
7, 100 St 6. 000 St. 50.— RM. 


Altere bewährte Sorten: Roter Elefant, von 
Hindenburg, Schwarze Ananas, Späte von AD 
‚9% jede 25St 1.50, 50 
Deutsch Evern, Deutscher Sieger, Flandern, König. Air! 
Noble u. sonstige ältere Sorten, jede 25 St. 1.25, 5) St. 
Z 2.25, 100 St. 4—, 1000 St. 35.— RM. 


Monatserdbeeren Ruhm von Döbeltitz, rot- 


g” 


2 


); irüchtig, 25 St 1.75, 50 100 St. 6. — RM. 
öne Meissnerin, -omat. weißfrüchtige Sorte, 
ankenlose rote, feinaromat. 

100 St. 8, RM, 
theit und gute Ankunft garantiert. Versand 
Nachnahme. Aufträge in Höhe_von 10,— RM 


ietere ich portofrei, bei Vorauskasse 5%, Abzug ge 


stattet 


P.O.Spittel, Erfurt G. ı Schließfach 516 


‚Unkrauf-Ex’ 


"schafft unkrauftfreie Wege und Plätze 
CHEM-FABRIK STOLTE & CHARLIER HAMBURG 15 


von 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mitOstwald’schen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


Pillnitz a. eıve 


ab 1.X. 1930 


Winter- 
Lehrgang 


auch Gasthörer 
Bebilderte Anstaltsschrift 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


‚cks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Sommeraussaaten von Bellis, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Cyclamen, Lev- 
kojen, Primeln, Stiefmütterchen, Vergiß- 

meinnicht, Stauden, Felsenpflanzen. 


Id RM.2.—, 
antafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwal 
 einwand aufgezogen RM. 3.40. 


und schriftliche Auskunft 


Höhere 
Staatslehranstalt 
für Gartenbau 
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GARTENBAU IN OSTPREUSSEN INTERNATIONALE GARTENBAU-AUSSTELLUNG ANTWERPEN 
M Rahmen der Deutschen Ostmesse wird in Königsberg vom NN 13. bis 16. September 1950 wird in Antwerpen eine in- 
17. bis 20. August eine Gartenbau-Ausstellung veranstaltet, ational offene Gartenbau-Ausstellung stattfinden, die in 
bei der auch die Geräte-Wanderschau des Reichsverbandes des drei Teile zerfällt, Obst-, Gemüse- und Pflanzenbau. Es sollen 
Deutschen Gartenbaus, die die überaus wichtige Aufgabe hat, Veröffentlichungen zu den Fragen des Bodens, der Kultur, Tech- 
bewährte Geräte zu zeigen, vertreten sein wird. nik, der sozialen Berufsentwicklung und ähnlichen entscheidenden 


DENKMALPFLEGE UND HEIMATSCHUTZ Momenten gemacht werden. K.W. 


IE diesjährige Tagung wird ve bis 20, er u Eingegangene Dreisperzeichniffe 
R Köln stattfinden TU erLrag en ren, Den Su en H. Deckert, Berlin NO 55, Samengroßhandlung, Hauptverzeichnis 
seine Erhaltung, Kathedralen und Städte, städtebauliche Fragen nen seitlickeiGantaksa als: Saman und BHARZER 
der Domumgebung und Gestaltung der Rheinfront der Altstadt, z ze reihe A 


die Erziehung des Nachwuchses in Denkmalpflege und Heimat- * 

schutz. Unter den Vortragenden sind Prof. Dr, Sauer, Prof. 

Dr. A. E. Brinkmann, Prof. P. Bonatz. An die Tagung wird sih Der Hersteller des im Maiheft 1930, Seite 95, genannten Blumen- 
eine Studienfahrt anschließen. Alles Nähere ist durch die Ge- kastens »Wassersammler«, Herr Schreinermeister H. Gad, 
schäftsstelle in Berlin-Schöneberg, Grunewaldstraße 5/7, zu er- Nürnberg, legt Wert auf die Feststellung, daß die Neuerung ge- 


fahren. setzlich geschützt ist, 


CONIFEREN 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
n jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde Winterharte/knododendreu 


7 F 40 R N Su 5 und Freilandazaleen 
Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 T).RUD, 
Grüngräbchen, 


., Rhododendronkulturen 
’ost Schwepnitz 1. Sa. / Katalog gratis 


De a ai} 


Soeben erscheint: 


KARL FOERSTER 
Vom Blütensarien der Zukunit 
I 


ıs neue Garfenjahr in Bildern und Erfahrungen 
dem Reiche der winterharten Dauerpflanzen 


|. 


Unser neues Preisverzeichnis 


mit einer Fülle neuer Bilder gibt nicht allein die Preise 
aller winterharten Zier- und Nutzpflanzen bekannt, sondern 
enthält auch für hleute und Liebhaber gleich wertvolle 
Hinweise für die richtige Verwendung der Pflanzen 

Ein besonderer Schlüssel macht alle gleichzeitig blühenden 
Zierpflanzen leicht kenntlich. — Versand zu M 1.50 per Nach- 
nahme, die wir bei Aufträgen über M. 20.- zurückvergüten, 


6005 & Koenemann, Niederwallui 
a. Rtı. / Deutschlands größte Staudengärtnerei 


— mm 


128 S 


:iten im Quartformat mit 100 ein-und mehrfarbigen Bildern 


71. — 74, Tausend 


Broschiert 7 RM. / In Ganzleinen 9 RM. 


: unveränderte Neuauflage ist in Doppel- 
arbe gedruckt, sodaß die Bilder noch besser 
isher herauskommen. Jeder Leser der Garten- 
t, der dieses Buch noch nicht besitzt, 
hd wundervolle Werk anschaffen, 
inführung in die Gedankenwelt 
der Gartenschönheif ist. 


nn 


Verlag der Gartenschönheit, Bin.-Westend 


eh 


Steingartengehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 


seltenere Sorten / insbes, Berberis u. Cotoneaster ansprechen- besonders in: 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner sorten / japa- Sei u {1 ü 
x j £ apa mpervivum, Saxifr. ica und 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zweig- Kan banaız on cum Veron 
coni nin42 Sorten /vielezier! htigeZwerggehölze/ selte- 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 
Sonderlisten posttrei! 


und Staudenkulturen 


Pirna a. d. Eibe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


nere Rankpflanzen / ausführl.Verzeichnis postfreiaufVerlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G. m. b. H.), 


— 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m. Berlin-Westend, Akazien-All ich fü H 
Ar den Anzeigenteil HE "KE_ Berli ‚ Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriflleitung K TAGNER, Berlin- Wilmerst 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berne Sehöneten Haupt 


a u, ae Eee BL En Se ur 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlosjedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 
ZUchtungen 


KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN TEEEEEEEEEEE 


Vorstehend Abbildung der neuesten 


weißen Kaktus-Dahlie „Allersselen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


WILLY SCHWEBS 
KAKTE@NSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 
GEGRÜNDET 102 
125orten Kakt 
franko per Nachm. RM.4. 
25SortenKakteen 
franko per Nachm, RM. 9.30 
Reichillustr, Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Zur Frühjahrs- 
pflanzung 


Winterharte Blütenstauden, 
sämtliche Sämereien, 


Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 


Neuer Katalog! 
Haage & Schmidt, Erfurt 
und 


Auf Qualität verbürgter Sorten- 
echtheit, gegenseit. Empfehlung 
ist unsere Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr. 


Edelobstbaum- 


Katalog 
Magdeburger Obitplantagen 
Inh, Shnitefibsh, Langenweddingen 


JOH.BRUN 


Gartenschläuche 


Stahlrohre / Verschraubungen 
Rasensprenger / Rasenmäher 
Schlauchwag /Fontainenaufsätze 
Udo Kramer & Co. 
Leipzig C1, Gellertstraße 4 


Oldenburger immergrüne Gehölze 
Rhododendron 


Allee- und Zierbäume + Heckenpflanzen 
Schlinggewächse » Rosen 


un » Bad-Zwischenahn 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder 
Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit 
Kataloge 
GEBRUDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko (. SI.R. 


ARIRHONNETTAHRIIETERNERAANLRHAHRRHRNENNENG 
tür 

Blumen, Obst, Gemüse 

Kakteen 

Bienenwirtschaft 

Hühnerzucht 

Kaninchenzucht 

Tier- und Vogelschutz 

Gewerbl. Geräte Im Garten 

Konzerte / Beleuchtungs- 

Veranstaltungen usw, 


Holländische 


enarli 


Verkauf nur an Handeisgärtner und dorgl. 
PAUL BBL HB EUE r L E 


een ee 

t Botan. Alpengarten ! 

LINDAU (Bodensee) 

j Reichhaltigste Sammlung von : 

:Alpenpflanzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen 


; Spezlalkultur,Gegründet1886 4 
t Prolslisto ouf Wunsch 


j OkonomieratSündermann t 


Zierpflanzen 


subalpinen Klima 
kostenlos und postfrei. 


| 


Vorzugsangebot 


Wir machen daraufaufmerkfam, |j 
daß wir unlern Lefern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar: || 
tenfchönheit zu welentlih her= i 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 |: 
für 0,60 M,, 1925 bis 1927 für || 
0,90 M. je Hefi) liefern können. 
Eingenaues Verzeichnisdernodh |T 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- || 
1 
! 
I 
I 
I 


angaben, wie es der Augufi-Nr. 
* 1926 beilag,wirdauch auf W unlch 
vom Ver ag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschünheit, 


Berlin-Westend 


ADOLF LAUSTER & CO 


TRAVERTINWERKE 
STUTTGART-CANNSTATT 


GARTENBAUSTEINE 


GOLDGELB U. WETTERFEST 
ZUSTEINGÄRTEN /TROCKEN- 
MAUERN / WEGEEINFASSUN- 
GEN / TREPPEN / BODENBE- 
LAG/GARTENKIES/ABDECK- 
PLATTEN/ BRUNNEN / VASEN 
PLASTIKEN 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reihhaltige Sortimente von winter“ 
harten Freilandftauden, Alpen- und Fellen- 
flanzen, Zwergfiräuher, Schlinggewäcle, 
frühblähenden Gartenchryfanthemen  eic. 
Preislifte gratis und franko. 


Ausführlicher Katalog gegen Frs. 2,-. 
VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


| 


Schmuck- und Sthnifitauden 


k 

k 

ra Ziergehölze / Heckenpflanzen 
ra Zwergsträucher 

i Schlingpflanzen / Koniferen 
k 

H 

H 

| 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


ans sans nennen nennen 


SS SIE SEI 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 

Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
In gut kuleioferter Ware und guter Auswahl: 


( 
KRoniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 
und -Sträucher / Stämmige und 
( niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 
Sierfträucher / Objtbäume 
( 
x 


in allen Formen und Schönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Kohannis- und Gtachelbeeren 

in ftämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


STAUDEN 


inherrlicher Sortenwahl und bester Qyalität 
für alle Zwecke! @ Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(ih. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kufturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Shmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudher, 
Dahlien 


und alles Nützliche und 
Schöne für das kleinste 
Gärichen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige» 
ner Kontrolle des Chefs 
und verbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau« 
sende freiwilliger Dank= 

iben beweisen. Fürdie 


Rosen 0.OBTBAUMSCHULEN 


Dresden -Steizsch 13 


MÜNCH ® HAUFE 
ROSENKULTUREN 
DE ESD ABB E EN 


gr 


0" Ausgedehnte Kulturen; „e* 
Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « « «» » » » Katalog postfrei. 


kaufen ist Vertrauens- 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
en, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Million in 500 


EEE umANTAU 


lich der neuesten Qosensoezialkulturen u Versandgeschäft, 


__UETERSEN Holst 77%, 
Jressiiste_ auf Wunsch L9 


Jöhrfiene Anzucht 
allein m niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Jllustrierter Katalog kostenlos! 
Auf Sorlimentspreise gewähre 25%, Sonderrabatt! 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart 
Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 

Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 

Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheil“ Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 


Apenpflanzen, Sten- und Mauerflanzen + Preisliste fe 
JACOB LAULE, TEGERNSEE 


Winterbarte 


Schmud= und 
DBlütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sehrle 


Shwäb. &münd 


— m 2 — — 
Pr } 
at. Beterans Söhne A.-6., Geldern (Rhld) 
800 Morgen Baumschulenareot/ Obst-, Allee-, Zierbäume u.Sträu 
dher, Koniferen, Rosen, Beerenobst, Stauden / 62 große Gewächs- 
häuser/ Palmen, Lorbeerbaume, Dekorationspflanzen / Billigste || "OARTNEREIH 
Preise, größte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen. ERICH FISCHER ;; 


Preise auf Anfrage WIESENTHALa.d.NEISSE 
che [7 


und Gewächshaus 


Listen zu Diensten 


Winterharte 
Stauden Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
.. Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
für alle Biautanne / Taxus u. Buxus in allen For« 
men / Blutbuchen / Allee- u, Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 

Zwecke! Obstbäume i. all. Formen 


BAUM- u. ROSENSCHULEN 


W. KORDES’ SÖHNE Alwin Neumann 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden a = 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen Löbau i Sa. 


ROSEN Heidekräuter / Freilandfarne 


LERNEN ER HAEHU Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


FÜR PARK UND GARTEN J. y4 AV E LB E R G 


IN ALLEN FORMEN UND 


VIELEN SORTEN EIN- GEORG ARENDS Ausgedehnte Kulturen v.Obfi- 


> j und Zierbäumen, Sträucher, 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN Staudengärtnerei Koniferen, Rosen, Stauden. 


’ RONSDORF =03 Spezialität: 
ROSEN bei ELBERFELD Starke mehrmals verpfanzte, 


tragbare Obfibäume und fhat- 

Preisliste i 

auf Anfrage frei! tenfpendende Zierbäume. 
Illustrierter Katalog zu Diensten. 


RR 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN = 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN E Brühl-Köln/Rhein 


er ER 


t 
Blumenzwiebeln ; 


DAS WERDENDE ZEITALTER 


IX. JAHRGANG 1930 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
Herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


„giht einen Einblick In eine reich sich entfaltende Bewegung” 
schreibt ein Wiener Schriftsteller 
„halte ich für die einzig wesentliche Zeitscrrift In der pädngo- 
Bisenen Literatur heute” meint ein Berliner Hochschulprofessur 
bedeutet eine wahre Bereicherung“ sagt ein Schweizer Verleger 
„ist das Brot des Lebens für micn und meine Schule ich 
Wüßte es nicht mehr zu macnen ohne das W. 2." Zußert sich eine 
Schweizer Lehrerbl'dnerin und Schriftstellerin 
erfaßt die „Probleme von innen, sehr Im Gegensatz zu sonst 
jetzt so häufig auftreiender Symptombehandlung" lautet eine 
Stimme aus dem Kreise der Frauenkultur 
hebt „pädagogische Fragen wirklich auf die Ebene, wohln s'e 
gehören. undekümmert um Parteimeinungen oder Nichtmeinungen 
— auf die Ebene des Menschlichen ..." erklärt eine  L:hrerin 
ist eine „sehr lebendige und hervorragend _redigierte Zeitschrift" 
nach der Ansioht der Monatsschrift für höhere Schulen 
„wird immer mit ganz besonderem Interesse gelesen 
heitiicne, zieibewußte und großzügige Führu 
wieder Anerkennung und erweckt Bewunderu 
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Verlangen Ste toftenlofe Iufendung meiner Preislifle! 


Rarl Frhr. von Friefen 
Bapdorf Meifen-Land 


stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spaliere, 
Rosen, Dahlien. Toma- 
ten usw. 
All andern Import- 
artikel, Preisliste frei 
CHINA-JAPAN- IMPORT 
Bergedorf -Land, Hedıkaten 1. 


EIERN EEE 
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Einzug der Schmuckgräser in die Gärten / Von Karl 


Foerster 2Mit. Bild.» «os mann ana men 151 
Farbenbilder 
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Eine säulenförmige Silbertanne im Schloßpark Kaart 
Von B. Voigtländer / Mit Bild... ... vun. 0: 186 
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Blaustrahl Avena candida, im Heidegarten. — Bild K. F. 


Einzug der Schmud'gräfer in die Gärten / Von KARL FOERSTER 


er enthalten große, noch unbenutte 
g Schlager unter den 
an und großen Schmuckgräserarten führen 
bisher ihr schönes Dasein noch so ziemlich unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit. Steigende Garten- 
pracht steigert aber auch gerade das Ver) langen nach den 
stillsten und verschwiegensten Reizen der Pflanzenwelt. 
Wie Farne im Schatten, so helfen Gräser Blumenpflanzungen 
in Sonne und Halbschatten über flaue Zeiten hinweg. Sie 
lehren uns Blumen von ganz neuer Seite her lieben. Welche 
feinen Farbenklänge können wir aus geschickten Gräser- 
zusammenfassungen für sechs, sieben Monate des Jahres 
gewinnen) So erlösten wir in meinem Garten Glanznum- 
mern wie den Blaustrahlhafer (Avena candida) und das Salz- 
steppengras (Elymus condensatus) erst in den letsten Jahren 
aus dem Klosterdasein der botanischen Gärten. Und jett 
soll der Riesenstrandhafer drankommen, das monumen- 
talste aller Blaugräser. Aufdie uneingeschränkt schöne Wir- 
kung der klassischen, ornamentalen Gräser kann man sich 
auch in den schlimmsten Dürrjahren die ganzen sechs Mo- 
nate des Gartenjahres verlassen. Auch in ı der Gluthite und 
wochenlangen regenlosen Dürre hielten sich die Gräser- 

gruppen ohne die leiseste Wassernachhilfe strahlend schön 
in ihrem wundervollen Zusammenklang von Stahlblau, 
Goldweiß, Silberweiß, Tiefdunkelgrün und Bräunlich. Unter 
den stahlblauen Gräsern gibts noch wieder besondere 
Musik von Stufungen, in die das Gras Festuca glaucescens, 
nicht zu verwechseln mit F. glauca, abgestufte Dunkelblau- 

grüns wie die mancher Ber) seefarben trägt. Völlig unge- 
rührt von Dürre sind manche Gräser erst vom zweiten Jahr 
an nach Slozns: - Wie schön und altdeutsch sind die 
Namen: das hellste Stahlblau hat der kleine Blauschwingel. 
Daneben steht der zarte, bläuliche Ton des Gletscherschwingels, 
das dunkle Grün der immergrünen Seggen und Simsen, der 
Japansegge, der großen deutschen Waldsegge und der breit- 


IE Staudeng 


blättrigen Waldsimse. Dann kommen die unbeschreibbaren 
Töne der Meerbinse, die auch auf jedem trockenen Garten- 
beet mitmacht und die geborene Anstandsdame vieler Ufer- 
blüher ist. Daneben wieder die dunklen sammetgrünen 
Töne des Bärenfellgrases und die hohen feinen Gefieder des 
blühenden Waisenhaargrases. Das herrliche mannshohe M 
cantus oder Eulaliagras hat es leider mit all seiner Eigenart 
in vierzig Jahren deutschen Gartenlebens bisher noch nicht 
zu einem guten deutschen Namen gebracht. Auf den eng- 
lischen Kanalinseln wird es übrigens nicht nur mannshoch, 
sondern stubenhoch. Höher wird hier- nämlich zweieinhalb 
Meter hoch - der mächtige Bambusbusch, Arundinaria 
nitida oder Bambusa nitida, der mäßige Schädigungen des 
schlimmsten aller Winter schon üppig überwand, Hoch über 
allen rascheln die Schilfbüsche des Arundo donax, die von 
deutschen Gärtnern oft noch durch feuchte Pla ung ge- 
fährdet werden, während man sie doch auf den Weinberg- 
mauern des Vesuvs in größter Dürre und Hite in impo- 
nierender Uppigkeit über sich rascheln hört. In Südgärten 
bildet es Riesenbüsche von sechs Meter Höhe. 
Ausnahmslos für alle gemeinten Gräserarten gibt es un- 
zählige, bequeme und einleuchtende neue Verwendungen, 
deren Wirkungen uns recht fühlen lassen, wie falsch es 
ist, zwischen Blütengewächse immer nur Blütengewächse 
zu seen, sei es auf Staudenrabatten, in Steingärten, in Na- 
turgärten, Sandgärten, Heide- und Steppengärten, Ufer- 
gärten. Manche flächigen Gräser sind auch Vorsa&papiere 
für bunte Texte, die durch nichts zu erseten sind. In Heide- 
gärten, zwischen Bergastern, steht der Blaustrahl sehr über- 
zeugend. Jüngst pflanzte ich aufeinem abschließenden Erd- 
saum eine Feuerdornhecke, da mußte auch wieder ein Blau- 
strahlsaum heran, um die Orangefarben der Beeren wür- 
dig aufzufangen. Die beiden Pflanzen leisten dort ohne 
Wassernachhilfe Dinge, die ihr andere an solchen Plägen 
nicht nachmachen. 
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Derbfihrpfanthemen und Aftern 
® IRYSANTHEMEN und Astern sind eng verbunden mit den Wochen, in denen die ersten Nebel aufsteigen 


und einen Schleier über Stauden und Gehölze legen, Und selbst wenn der Frost kommt, strahlen die 
Blüten der Chrysanthemen noch durch die Winterluft auf den Rabatten. 


Dahlien und Eimjahrsblumen 


TE moderne Züchtung hat den Beginn der Dahlienblüte längst in den Juli hineinverlegt und knüpft das 
Ende an den Anfang des Winters. In diesen Wochen zeigen auch Einjahrsblumen wie das blaue Eisenkraut, 
der rote Hahnenkamm und das Schöngesicht ihre volle Entwicklung. Bilder A. M. 


Neue Kofen / Von CAMILLO SCHNEIDER 


TA IREND 
/ die Rosen- 
schau inGo- 
ha, die der 
Verein Deut- 
scher Rosenfreun 
de Mitte Juli in 
Verbindung mit 
der Blumenaus 
stellung des Thü 
ringer Gartenbau- 
vereins veranstal- 
tete, unter den 
schwierigen Ver- 
hältnissen und der 
heißen Witterung 
litt und so keinen 
uten Überblick 
über das beste 
Neue vermitteln 
konnte, hatte ich 
kurz darauf Gele- 
genheit, die we- 
sentlichen Neuhei 
ten unter besseren 
Wetterbedingun- 
gen als Pflanzen in 
den Kulturen der 
Gebrüder Kordes 
in Sparrieshoop und 
von Mathias Tantau in 
Uetersen eingehend 
zu beobachten, und 
MaxKrauseinAlvesloe 
war so freundlich, mir 
gute Blumen seiner be 
sten Neuheiten nach 
Sparrieshoop zu brin- 
gen. Auch für manche 
Hinweise bin ich die- 
sen Züchtern zu Dank 
verpflichtet, 
Eine Neuheit, die ich 
nur in Gotha sah, ist 
die Rugosa-Hybride mit 
Nathalie Nypels. Sie 
stellteinen für unsneu- 
en Rosentyp dar, den 
Münch 8 Haufe in den 
Handel bringen, und 
scheint eine recht 
brauchbare Rugosa-Po- 
Iyantha zu sein. Eine 
reizvolle Rugosa-Hy- 
bride mit der Teehy- 
bride Elisabeth Cullen 
ist »Schwabenlands, sie 
duftetwunderbar. Auch 
dieältere Rugosa-Züch- 
tung Bergers »Stern 
von Prags ist in ihrem 
Schwarzrot sehr zu be- 
achten. 
Von Polyanthen sah ich 
verschiedenes,welches 
recht vielversprechend 
ist.DiebekannteJoseph 
Guy überrascht uns mit 


Oben 
Unten : 


tendircktor Nose 
ith Krause 


neuen Sports. Der 
bei Max Krause 
entstandene bleibt 
niedriger als der 
Typ. Das Blatt ist 
länglicher, etwas 
rotrandig und die 
Bestachelung stär- 
ker. Ein weiterer 
rosa Sport ist »Di- 
stinctions, die lei- 
der allzustark hell» 
rosa verblüht. Sie 
soll mit einem an- 
deren Sport so gut 
ie identisch sein, 
r jetzt als »Frau 
Späth« ver- 
breitet wird. Einen 
viel versprechen- 
den Polyanthatyp 
stellt»JohannaTan 
tau« dar; es isteine 
Kreuzung von Do- 
rothy Per! 
Ophelia. Sie wirkt 
ast wie eine klein 
blumige Gruß an 
Aachen, zeigt aber 
ein heres Rosa in 
den Blüten. Von Gruß 
an Aachen sah ich bei 
Kordes einen guten 
rosa Sport. Poulsens 
zartrosa, halbgefüllte 
»Else Poulsen« kann 
nicht genug gewürdigt 
werden. Sehr gut ver- 
sprichtseine neue dun- 
kelrote Polyantha »O. 
T.Poulsen« zu werden, 
die im Herbst durch 
Gebr. Heinsohn in den 
Handelkommt. Zudie- 
ser Gruppe zählt wohl 
auch »Cathrine Kor- 
des«, (Caroline Testout 
Willowmere) X Sen 

sation, eine Art schar- 
lachroter Testout. 
»Sunshines ist eine 
neuere orangegelbe 
Polyantha, die inihrem 
Farbenton an William 
Allen Richardson erin 

nert und niedrig wie 
Eugenie Lamesch ist, 
aber satter blüht und 
wohlalsderenVerbes- 
serung anzusehen ist. 
Bei Tantau sah ich zwei 
aussichtsreiche Kreu- 
zungen, die man als 
harte gute Parkrosen an- 
sprechen kann. Es han» 
deltsich umVictor Ver: 
dier mit Arabellaeiner- 
seitsund mit Papa Lam 

bert anderseits. Na- 
mentlich die letzte duf- 


Johanna Tantau tet stark. Hier fiel mir auch die wenig ver- 
breitete Rankrose »Sanders White« auf, 
die schön belaubt ist, im Juli blüht und ganz wundervoll 
und stark duftet. Ich kenne keine Rose mit einem ähnlichen 
kräftigen Duft. Sie hat sich auch im strengen Winter als 
ganz hart erwiesen. 

Von Teehybriden gibt es mancherlei zu berichten. Hier bringt 
Max Krause, der bisher noch wenig 
bei uns als Züchter hervorgetreten 
war, sehr Beachtenswertes. Ichnen- 
ne zuerst seine »Edith Krause (Mrs. 
Charles Lamplough‘XPius XD), rese- 
daweils mit etwas grünlicher Mitte, 
Knospe mehr rosa, fein duftend. 
Ferner »Luise Krauses (Mrs. Beck- 
with X Souvenir de H. A. Verschu- 
ren),große edle, volle,orangegelbe 
Blumen. Die erste verspricht eine 
gute Bereicherung der Weißen zu 
werden. Mattgelb ist »Professor 
Gnau« von Tantau, deren Ursprung 
unsicher ist. Sie hat recht gesundes 
‚aub, die Knospen sind anziehend 
gelb, Blüten später sehr rahmweifß. 
Eine weiße Columbia ist »Angeluss, 
während »Fontanelle« als goldgel- 
be Columbia angesprochen werden 
ann; sie ist eine gute, nur 40 Cen- 
timeter hohe Beetrose, Von Colum- 
bia stammt auch »Imperial Poten- 
tatex, deren Rose besonders im 
Herbst sehr schön sein soll. Sie duf- 
tet ausgezeichnet. Ein roter Colum- 
ia-Sportist»August Noack«;sicher- 
ich eine gute Liebhaber-Rose, auch 
für Treiberei. Sonst mir alsBeetrose 
ür Massenwirkung etwas zu zwei- 
arbig. Allerdings nicht in dem Ma- 
he, wie es etwa bei »Portodown«der 


all ist, die so reich 
blüht und anfangs 
herrlich dunkelkar- 
mesinrot bis fast 
purpurn ist, wäh- 
rendsie im Verblü- 
hen so stark violett 
sich verfärbt, daß 
ein Beet unschön 
zweifarbig wirkt. 
Als gute niedrige 
Beetrose muß man 
immer wieder auf 
die doch nun schon 
alte»Dernburg«hin- 
weisen, die ganz 
nen La France 
druck macht; sie 
ging auch anfangs 
als Dr. Krügers La 
France.Auch ähnlich 
wirktdieneue»Her- 
mann Lindeckex, die 
etwas höher wird. 
Sie ist ein Sport von 
:neral’SuperiorA. 
Janssenundwirdals 
Ersatz für Radiance 
und Mme.AbelCha- 
tenay angespro- 
chen. Auch »Cana- 
ry« ist eine nur 30 
Centimeter hohe, 
hellgelbe Gruppensorte, die besser als die dunklere Chri- 
Stine zu sein scheint. 

Unter denKordes’schen Neuheiten von 1929 kann»Direktor 
Rebhuhn« als Ersatz für die bekannte Pernetrose Louise- 
Catherine Breslau gelten. Die neue Sorte wird im Ver- 
blühen röter, nicht blasser. Ihrer großen 

Winterhärte halber ist bedeutsam »Erik Margaret Mc. Greedy 


Bj 


ne 
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Be; 


Hjelm«, deren offe- 
netestoutrosafarbe- 
ne Blüten sich sehr 
angehalten.Sieste- 
hen auf langen Stie- 
en. Noch nicht im 
Handel ist eine 
prächtige, tiefrote 
Sorte, die als Ersat 
der schönen Etoile 
de Hollande gelten 
kann, die nicht im- 
merihre Blumen ge: 
nügend hoch her- 
ausbringt. Bei der 
Neuheit stehen sie 
stets tadellos über 
dem Laube. 
Eine in ihrer dunk- 
len Farbe andie alte 
Van Houtte erin- 
nernde,ganz dunkle 
Liebhaber-Rose ist 
»Vaterland«, deren 
alte Blüten jedoch 
nicht mehr gut wir- 
ken, Die rote »Ca- 
milloSchneider«so 
sich in rauchge- 
schwängerter Luft 
im Ruhrgebiet be- 
währt haben. »Mar- 
garet Mc Greedy« 
hateine ganz eigene kupferig-rote Farbe, ihr Laub ist sehr 
hübsch und gesund, aber die alten Blumen verblauen zu 
stark. Zu meinen Lieblingen zählt die in England sehr ge- 
schätte »Dame Edith Helen«, deren große, leuchtend rosa 
Blumen herrlich gebaut sind; sie soll aber oft nur schwer 
wieder durchtreiben und weiter blühen. »Flo- 
Schwabenland  rex« kannals starkwüchsige, bis ı Meter hoch 


werdende, rosa Buterfly angesprochten Dame Edith Helen 
werden undalsTestout-Verbesserung gel 
ten. Von ihr sah ich vielversprechende Kinder bei Kordes. 
Die vielgepriesene »Nuntius Pacelli« mit ihren großen, 
weißen Blumen scheint gut geeignet, weiße Flächenwir- 
kungen zu erzielen, ist aber sonst kaum so hoch zu bewer- 
ten. Dagegen verträgt die weiße »Marie Stanhope« mit 
ihrem Druschkilaub und dem eige- 
nen Dufte recht gut Regen. Sehr 
vielversprechend ist die rote »W. 
E. Chaplins, deren Farbe an die alte 
Hugh Dickson gemahnt, sie duftet 
nur leicht, ist wüchsig, großblumig 
und verblaut nicht. 

Zulett noch etwas über einige Per- 
netrosen. »Julien Potin« dürfte ein 
Ersaß für Souvenir de Claudius Per- 
net sein, wo diese versagt, da sie 
widerstandsfähiger ist. 

»Gaiety« übertrifft besonders im 
Herbst noch die herrliche Farben- 
rose »Mevr.G. A. van Rossem« 
auch niedriger und haltbarer. Eine 
auffallende neue Farbenrose ist »Ta- 
ismans, die hoch wird und r gut 
duftet. Mit ihr an Farbenreichtum 
wetteifernd sind die neuen Kordes- 
schen Pernetrosen »Victoria Adel- 
heid (von Coburg-Gotha)« und be- 
sonders»Hermann Wendland«. Eine 
Verbesserung von Mme. Edouard 
Herriot stellt die neue »Mars« dar, 
die niedriger bleibt und ihre Blüten 
besser aufrecht stellt. »Ville de Pa- 
rise gefiel mir in ihren leuchtend 
goldgelben, etwas leicht gefüllten 
Blüten jett besser als vor einigen 
Jahren kurz nach ihrem Erscheinen 
1925 in England. 


Eine fänlenfsrmige Sübertanne im Schloßpart Kaark 


AS Bild zeigt eine dekorative Prachtpflanze einer durch 

die regelrechte und fast wagerechte Aststellung an 
Abies lasiocarpa, die Korktanne, anklingende Abies con- 
color columnaris. Die Gartenformen dieser Silbertanne 
sindsehr zahlreich und inallen Farbenvariationen zu finden. 
Neben der silberweißen Form tritt die goldgelbe Jugend- 
färbung auf und vor allem die blaue Tönung, wie sie im 
Schloßpark des Gutes Kaartz bei Brüel in Mecklenburg steht. 


In festen Umrissen erhebt sie sich geschlossen bis zu den 
untersten Ästen weit über die beiden Birken hinaus, deren 
hellleuchtende Rinde die Färbung der Silbertanne umso 
schärfer heraushebt. Bei der Abies concolor handelt es 
sich um eine aus dem westlichen Nordamerika stammende 
Konifere, die raschwüchsig und sicher hier so stattlich ge- 
worden ist, weil ihr der milde Diluviallehmboden außer- 
ordentlich gute Bedingungen bot. B. Voigtländer 


166 


Kloftergang im Garten Milles 


AS Lebenswerk des großen schwedischen Bildhauers 

Carl Milles zeigt sich besonders schön in seinem Gar- 
ten, in dem viele Erzeugnisse des eigenen Schaffens ge- 
sammelt sind. Mich ergöste oft der wiederkehrende Aus- 
druck über diesen oder jenen feinen Zug einer Skulptur: 
»Das liebe ich«, das demütigste Selbst-Urteil über seine 
Schöpfung. Auf einer Wanderung durch diesen Park findet 
Milles jedoch ganz anderesLob, wenn es einem Sammlungs- 


gegenstand aus Schwedens Vorzeit gilt: »An dieser Säule, 
von mir nach Abbruch unserer schönen alten Oper erworben, 
hat Jenny Lind gestanden und gesungen; diese Porphyr 
säulen sind die einzigen erhaltenen Überbleibsel eines 
Forum Suecicum in der Altstadt; ein paar göttliche Mar- 
morsäulen sind antik hellenischer Herkunft«. Milles Garten 
enthält nicht weniger als 52 schöne Säulen jeden Alters 
und verschiedenartigsten Ursprungs. Henry B. Goodwin 
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Schöne Gartentore 
I Garten, dieser 


Stätte organisch ge- 
wachsener Materie, 
hat sich auch dasEisen 
derPflanze angepaßt, 
seine Formen umge- 
wandelt in vielfacher 
Abwicklung an Toren 
und Türen. Stets war 
dabei der Eisenstab 
das lineare Grund- 
element, das sich 
wohl inderFrühgotik 
im Norden im Flach- 
eisen ausdrückt, aber 
schon sehr bald zum 
runden Profil um- 
biegt,bisesinderRe- 
naissance zum Vier- 
kantstab wird. Es ist 
sicher nicht zufällig, 
daß gerade die auf 
äußerste Abgeklärt- 
heit  abgewogene, 
schöpferisch ruhig- 
sichere Renaissance 
zur klaren Form des 
vierkantigen Eisens 
findet. Diese Zeit, der 
der Mensch das Maß 
aller Dinge war, war 
weit entfernt von 
demAffektdesBarock, 
das in unerhörter 
Spannkraft die tekto- 
nische Linie der Tore 
auflöst in eine Fülle 
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von Schwingungen. 
Nie hat die Schmiede- 
kunst, aufderGrund- 
lage sicherster Hand- 
werksarbeit, die Sprö: 
de und Härte des 
Eisens mehr über- 
wunden als damals, 
nie zu einer grö- 
ßeren Ablösung von 
den strengen Ge- 
setzen früherer Bin- 
dungen gefunden. 
Zur linearen Flächen- 
aufteilung kommtdas 
Moment malerischer 
Auflösung. Unter 
der Führung franzö- 
sischen Geistes be- 
ginnt ein Spiel von 
Licht und Schatten, 
von Hell und Dunkel, 
dessen Spuren wir 
noch heute nur mit 
größter Bewunde- 
rung folgen können. 
Die Gitter am Wü 
burgerSchloß, die To- 
re im Vorhof von 
Versailles sind solche 
Form gewordene 
Auswirkungen. Auch 
Spanien hat teil an 
dieser Entwicklung, 
und das Tor am Ende 
der kleinen Brücke in 
Aranjuez, steht in der 
geraden Linie der 


Schmiedekunstdieser 
Zeit. Aus der senk- 
rechten Zeilenfüh- 
rung der Eisenstäbe 
hebt sich die über- 
sprudelnde Phantasie 
heraus, legt über die 
Rundung der oberen 
Abschlußskurve ein 
leichtgelockertesMo 
tiv, um dann aber in 
ungebändigter Kraft 
an der Schwingung 
eine Bekrönung auf- 
zuseßen, welche um 
das Oval, dem Form- 
begriff der freien 
Proportion, alles in 
Bänder und Schwin- 
gungen auflöst. Und 
selbst über die Höhe 
der vier umgebenden 
Vasen hinaus wirddie 
Senkrechte empor- 
getragen durch die 
Welle, die dem Ba- 
rock diese innere Be- 
schwingtheitgibt.Die 
Menschen des acht- 
zehnten Jahrhun- 
derts kannten nicht 
die erdgebundene 
Schwere der Renais- 

>zeit, sondern 
sprühten ihre Dyna- 
mik in äußere For- 
men, wo jene zusam- 
menhielt. In dieser 
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Zeit kommt zu der 
Breite und Höhe der 
fore die dritte Di- 
mension der plasti- 
schen Fülle. 

Von da ab geht es 
rasch abwärts. Der 
Klassizismus nimmt 
dem Schmiedehand- 
werk schnell das Ge- 
fühl für gesunde Pro- 
portionen und schöp- 
ferische Gestaltung. 
Und als erst einmal 
dasSchema unproduk 
tiv. nachgemachter 
Arbeit durch das Guß- 
eisen aufkommt, ist 
derVerfallderSchmie- 
dekunstimneunzehn- 
ten Jahrhundert nicht 
mehr aufzuhalten. 
Erst der Aufschwung 
auf kunstgewerbli- 
chem Gebiet um die 
Jahrhundertwende 
läßt auch das Eisen 
wieder gut formen 


und zu einfachen 
schönen Gartentoren 
zurückfinden. K.W. 


Links oben 
Altitali 
Links unten 

Spanisches Gartentor 
Rechts oben: 

Gartentür in Hamburg 
Rechts unten: Gartontor in 
Braunbach a/ Tauber 


he Eisentür 


Gladiolenfortfchritt 

IE neue, immer gelöstere malerische Entfaltung und 

die Zunahme robuster Wachstumskraft und Wider- 
standsfähigkeit sichert der Gladiole in Verbindung mit dem 
einzigartigen Nachleben des abgeschnittenen Blütenstiels 
im Glase und seiner bequemen Versendbarkeitin Land und 
Stadt ihre besondere Volkstümlichkeit. Die Gladiole schrei- 
tet vorwärts auf eine Erlesenheit und Freiheit der Erschei- 
nung hin, für die es keine Worte gibt. 
Vor mir stehen die weitgereisten Gladiolenstiele neuer 
Pfitzerscher Sorten, deren Anblick uns mit leisen Schrecken 
der Bewunderung erfüllen muß. Die Größe der Einzel- 
blumen geht bis zu 10 und 12 Centimetern Breite und Höhe, 
die Rispenlänge liegt zwischen 40 und 70 Centimetern. In 
den großen Mengen von Sorten fallen immer wieder fol- 
gende sieben heraus: Jungfrau von Orleans, schneeweiß; 
Mohrenkönig, sammetdunkelrot; Carl Graf Chotek, gelb- 
rosa, sammetrot gefleckt; Gelbe Vollendung, nielgelb; 
Königstiger, leuchtendrosa, schieferblau gestrichelt; Roko- 
ko, weißßviolett mit dunkelviolett; Kappelberg, dunkellachs, 
riesenblütig. Es sindBlumen, die sehr viel hinter sich haben, 
und Höhen modernsten Empfindens entsprechen. 
Es ist Zeit, das große Gladiolenreich nach folgenden Ge- 
sichtspunkten für die praktische Verwendung im Garten 
denkbar anspruchsvoll zu sichten: £ 
Welche Gladiolen blühen im Juli, welche im August, dann 
im September, und welche sind die spätesten? 


Gladiolen-Neuheiten 1990 * 
Linhs: Kappelberg. Mitte: Jungfrau von Orleans, Rechts: Königstiger. 


Welche bringen die meisten Blütenstiele langen Flors aus 
einer Knolle? 

Welche blühen lange genug und enttäuschen nicht durch 
rüheinsetzendes, unschönes Verblühen? 

Welche fallen nicht in Wind und Regensturm um oder 
werden hierdurch allzu schräg gelegt? 
Welchehabendurch ihre Blumengröße und-stellungdiehöch 
ste Kraft, dem bekannten Steifheitsvorwurf zu begegnen? 
Welches sind die führenden stärksten Sorten jeder der 
Jauptfarben der einzelnen Zeitgruppen? - 

Die wichtigsten Farben sind: weiß, karminrosa, karminrot, 
karminsammetdunkelrot, blaß violett, dunkelviolett, dunkel- 
sammetviolett, nielgelb, dunkelgoldgelb, orangegoldgelb, 
lachsrosa, orangerosa und die bunten getuschten und ge- 
fleckten Farben. 
Für Anwendung der Gladiole im Garten noch einige Beob- 
achtungen: Gladiolenpflanzungen, auch selbst der edelsten 
Sorten, können infolge häßlichen Verblühens und fehlender 
künstlerischer Bändigungihrer Schwächen einfach scheußlich 
sein. Wählt man aber die lange blühenden und schön ver- 
lühenden Sorten und legt sie in Trupps von wenigstens 
10 Stück in 12 Centimeter Entfernung jeder Knolle von der 
nächsten, so helfen die blühenden den verblühenden über 
ihre schlimmen Tage hinweg. Am Ufer-Wasserbecken zwi: 
schen gräserähnlichen Iris und Staudengräsern wirken 
solche Trupps am natürlichsten. Karl Foerster 
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Neue Gladiolen 


IE hört im Garten, mag 

er noch so klein sein 
die Reihe ungeahnter Wu 
der auf; noch im Sommer, 
wenn.der Höhepunkt pflanz- 
licher Fülle erreicht ist, se&t 
die Blüte der Gladiolen mit 
einem neuen Akzent ein. Bei 
der Gladiole Athene, die aus 
einem unbenannten Sä, 
ling des Züchters L. Frietsch 
stammt, stehen einseitig an- 
geordnete Blüten hellblau- 
lila an leicht getragenen ein 
Meter hohen Trieben. Die 
Blumenform ähnelt der Pri- 
mulinus-Klasse; die Blumen» 
blätter sind abgerundeter. 


IE große Vorliebe für 
Gladiolen hat gerade 

in den lesten Jahrzehnten 
aufdiesemGebietneueKräf- 
te angesest, die auf immer 
vollkommenere Ausbildung 
der Blütenschönheithindrän» 
gen. Vor allem gilt es, die 
hemmende Steifheit frühe- 
rerSortenauszuschalten und 
den Reichtum blühenderSties 
le zu steigern. Bei der ka 
min-violetten Frl. M.Wittels- 
bach, gleichfalls einer Züch- 
tung vonL.Frietsch, erreich- 
te die Blühwilligkeit eine 
‚Ausbildung von 20 Knospen. 
In der Blütezeit schließt sich 
diese Gladiole an die frühe 
Athene an. Bilder C, S. 


Bild A. M. 


Anemone angulosa. 


Maflenverwendung von heimifchen Wildftauden/ Von K. PÖTHIG 


ST IE bisher aufgeführten Arten (Seite 113) sind bis 
auf wenige für den Laubwald geeignet. Für die 
Formation des Nadelwaldes, der trockenen und 

/J feuchten Wiese und andere werden Wildpflanzen 

im Handel kaum angeboten. Diese Arten mußten 

wir entweder aus Samen oder durch Stecklinge selbst her- 
anziehen oder sammeln. In den Samenkatalogen einzelner 
Firmen findet man unter Küchenkräutern, Gift- und Arz- 
neıipflanzen und landwirtschaftlichen Sämereien einiges 
Brauchbare, doch ist dabei Vorsicht geboten, weil man viele 
Arten wie Papaver Rhoeas, Primula officinalis, Trollius 
europaeus und andere selten echt bekommt. Für diese Ar- 
ten empfiehlt es sich, die Samen von wildwachsenden Exem- 
plaren zu sammeln. Die Aussaat an Ort und Stelle hat sich 
in der Regel nicht bewährt. Von den bereits fest angesie- 
delten Pflanzen, die sich leicht durch Selbstaussaat ver- 
mehren, ist esnur notwendig, die Sämlinge an geeigneten 
Stellen zu erhalten, sonst aber auszurotten. Nur beim Besen- 
ginster und bei Ulex europaeus haben wir durch Aussaat 
an Ort und Stelle die besseren Erfolge erzielt. Kommt Neu- 
ansiedelung in Frage, ist es unbedingt besser, die Aussaat 
in Handkästen vorzunehmen, nach dem Aufgehen zu pi- 
kieren und dann erst die erstarkten Pflanzen an Ort und 
Stelle zu segen. Darüber, daß die Aussaaten besser keimen, 
wenn sie dem Frost ausgesest wurden, ist schon genügend 
geschrieben worden. Dafür verdient aber erwähnt zu wer- 
den, daß viele Sämereien nur dann gleichmäßig und rasch 
auflaufen, wenn sie sogleich nach der Reife in die Erde 
kommen. Werden sie längere Zeit aufbewahrt, so keimen 
sie oft erst im zweiten Jahre. Wir kamen hinter dieses 
Geheimnis, als einmal durch Zufall Sandkästen mit Meum 
athamanticum und Orobus niger nicht weggeworfen wur- 
den, sondern nach einem zweiten Winter stehen blieben, 
Jest stellten wir zu unserem Erstaunen fest, daß mindestens 
70 Prozent des Samens keimfähig war. In manchen Kata- 
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logen findet man Melampyrumsamen angeboten. Dieser 
ist bei uns nie aufgegangen, und verschiedene Fachleute 
behaupteten, daß der Samen dieses Halbschmaroters nur 
wenige lage keimfähig sei. 

Durch Selbstausssat vermehren sich leicht: Alle Ruderal- 
pflanzen; Anemone nemorosa und sylvestris; Asarum eu- 
ropaeum; Astrantia major; Echium vulgare; Leucanthe- 
mum vulgare; Lysimachia vulgaris (wird lästig); Melandry- 
um rubrum und album; Oenothera biennis (wird lästig); 
Orchis maculata; Primula officinalis; Verbascumarten; 
Salvia pratensis und andere. 

Durch Samen sind leicht zu vermehren: Anemonenarten; 
Astrantia major; Brunella grandiflora; Bryonia dio 
Caltha palustris; Campanula-Arten; Cardamine pratensis; 
Cucubalus baccifer; Dianthusarten; Geranium pratense; 
Salvia pratensis; Scolopendrium vulgare (geht aus Sporen 
sehr leicht zu vermehren); Viscaria vulgaris. 

Für die Stechlingsvermehrung seien nur folgende geeignete 
Arten erwähnt: Arctostaphylos uva ursi; Calluna vulgaris; 
Empetrum nigrum. 
Bei der Schaffung einer blumigen, trockenen Wiese kommen 
die einzelnen Blütenstauden zwischen angesäten Rasen 
sehr schlecht hoch. Unsere gewöhnlichen Grassamen- 
mischungen enthalten zum großen Teil ausläuferbildende 
Gräser, die durch ihren dichten Wurzelfilz die dazwischen 
gepflanzten Stauden im Wachstum behindern. Für die blu- 
mige Wiese sind daher horstbildende Gräser besser ge- 
eignet. Wir bepflanzten die Wiesenflächen mit Festuca 
ovina und zwischen ihren Horsten gedeihen die Wiesen- 
blumen viel besser. Zur Massenverwendung und ersten 
Ansiedlung seien empfohlen; Leucanthemum vulgare, Sal- 
via pratensis, Brunella grandiflora, Viscaria vulgaris, Tri- 
folium, Campanula rotundifolia und persi 
carthusianorum. 


Bei vielen Stauden der feuchten Wiese und der Teichufer 


ifolia, Dianthus 
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macht sich die Konkurrenz der ausläufertreibenden Gräser 
ebenso unangenehm bemerkbar. Auch hier wollten nach 
unseren Erfahrungen Comarum palustre, Caltha palustris, 
Dianthus superbus und andere im dichten Rasen nicht ge- 
deihen. Eine Ausnahme machen nur die Stauden des Röh- 
richts wie Filipendula (Spiraea) Ulmaria, Lysimachia thyr- 
siflora, Prunusarten und ähnliche. Auch kann man im trok- 
kenen Sandboden die Vegetationsbedingungen für die 
Pflanzengemeinschaft der feuchten Wiese nicht dadurch 
schaffen, daß man den Sand stark mit Torfmull-Kompost- 
erde und anderen wasserhaltenden Stoffen vermengt, son- 


dern es ist notwendig, den Untergrund wie einen Teich 
mit Dachpappe oder Lehm abzudichten und darauf dann 


eine 40 bis 50 Centimeter starke Bodenschicht zu bringen. 
Bringt man nun diese Fläche in Verbindung mit einem 
Teichabfluß oder leitet man ein Rinnsal hindurch, so ist 
auch die Frage der Bewässerung gelöst. Für die Teichufer- 
bepflanzung wird der Teich am besten um die Breite des 
Uferstreifens größer ausgehoben und befestigt und dann 
entsprechend mit nahrhaftem Boden wieder zugefüllt. Für 
die hohen Llfergräser, vor allem für Typha latifolia, muß 
die Bodendecke über der Dichtungsschicht mindestens 40 
Centimeter stark sein, weil sie sonst umfallen. Bei der 
Massenverwendung von Blumenzwiebeln wie Krokus, 
Narzissen und anderen in Rasenflächen ist inbezug auf die 
Pflege folgendes zu beachten: Nach dem Verblühen sind 
alle Samenkapseln zu entfernen, weil die Zwiebeln sonst 
erst nach dem Ausreifen des Samens einziehen. Um dieses 
Ausreifen noch weiter zu beschleunigen, ist die Rasenfläche 
möglichst wenig, am besten garnicht zu bewässern. Der 
erste Schnitt des Rasens sollte immer mit der Sense und 
dann erfolgen, wenn die Blattspiten der Zwiebelgewächse 
beginnen abzusterben. Zweidrittel der Blattlänge sollen 
nach dem ersten Schnitt noch stehen bleiben, und erst den 
zweiten Schnitt führt man mit dem Rasenmäher aus. Wer 
seine Krokuswiese dem Teppichrasen zuliebe gleich nach 
der Blüte mit dem Rasenmäher ganz kurz schneidet, der 
wird nie einen guten Flor erleben, und die Zwiebeln wer- 
den in kurzer Zeit absterben. Auf dem Sachsenplat befindet 


BR R 
Eiyahrsblumen-Bed 
AUM bekannt ist, daß 
es im Rahmen derEin- 
jahrsblumen eine Pflanze 
gibt, die für die vorüber- 
gehende Unterteilung von 
Beeten im Garten ohne Bei- 
spiel ist. Der eigenartige, 
etwas an die Tracht einer 
Cypresse erinnernde Cha- 
rakter der Kochia triphylla 
hat ihr in England den Na- 
men Spolteypresse eingetra- 
gen; aber besser als ihr 
Name ist die Eigenschaft, 
sehr dicht, 1 Meter hoch zu 
wachsen und jede Form 
durch den Schnitt anzuneh- 
men. Die unscheinbaren 
Blüten treten vollkommen 
zurück hinter der Wuchs- 
eigenschaft. Die Anzucht 
ist einfach. Man sät die 
Sommercypresse im März- 
April an Ort und Stelle aus 
oder zieht sie im Frühbeet 
heran und verpflanzt sie 
dann im Juni mit einem Ab- 
stand von so bis 100Centi- 
metern in sonnige, nicht 
zu trockene Lagen. K.W. 
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sich eine Narzissenwiese. Aus den einzeln gelegten Nar- 


ie Blüten- 
alljährlich 
rwendung 


zissenzwiebeln sind große Nester geworden; 

zahl hat sich verzehnfacht, weil diese Wiese stets 
im August das erstemal gemäht wird. Bei der Ve 
von verschiedenfarbigen Krokus auf einer Rasenfläche m 
sen die Zwiebeln des gelbblühenden Krokus in größeren 
Abständen und kleineren Trupps gelegt werden als die der 
blauen und weißen Arten, weil die gelben Krokus in der 
Regel viel mehr Blumen bringen. Ihre Farbenwirkung ist 
auch gegenüber dem zarten Blau und Weiß der anderen viel 
intensiver. Wird di Regel nicht befolgt, so bilden die 
gelben Krokus unschön zusammengeballte Blütentrupps, 
diein ihrer Farbenwirkung dieanderen zu stark übertönen. 


Von den Staudenunterpflanzungen des Laubwaldes (Ane- 
mone nemorosa, Asarum, Asperula) darf das herabgefallene 


Laub nicht entfernt werden. Wir bringen im Gegenteil im 
Herbst aus anderen Parkanlagen noch Laub hinzu und legen 
es durch leichtes Überstreuen mit Kompost fest, damit es 
der Wind nicht hinwegweht. Bei den Arten mit kriechen- 
dem Wurzelstock kann die Laubdecke ziemlich dick sein, 
denn die Rhizome haben ohnehin die Eigenschaft, nach oben 
zu wachsen. Nur die wintergrünen Arten wie Helleborus, 
Asarum, Hepatica und andere sind gegen eine allzudichte 
Laubdecke empfindlich. 
Pflanzen, die draußen in der Natur sonnig und feucht ste- 
hen, verlangen bei trockenem Standort Schatten. Uns ging 
ein prachtvoller Bestand von Cyclamen europaeum ein, 
nachdem der schattenspendende Ast eines Baumes besei- 
tigt wurde. Ebenso gedeihen noch viele andere Pflanzen 
der feuchten, sonnigen Wiesen wie zum Beispiel Genti- 
ana acaulis in unserem trockenen, märkischen Sandboden 
nur im Schatten oder an Nordhängen. 

Bei den Teichanlagen beobachteten wir, dalß ein Wasser- 
stand von ungefähr einem Meter erforderlich ist, wenn 
das Wasser algenfrei bleiben soll. Die Algenbildung wird 
bei flachen Teichen infolge der starken Erwärmung des 
Wassers durch die Sonnenstrahlen stark gefördert, und 
selbst eine gut entwickelte Wasserfauna vermag es nicht 
sauber zu halten. 


Hechenmotiv bei Schloß Türmsdor) 


Deden im Garten u / Die befonderen Lebensumftände / Von J. KÖSTER 


M ihren Zweck erfüllen zu können, muß die Hecke 
nach dem Vorbild von Planke, Mauer oder Wall 
geformt sein; siemußdichtstehen unddichterhalten 
\ werden. Die Pflanzung der einzelnen Heckenpflänz 

linge muß daher in einer für das normale Pflanzen- 
leben ungünstig engen Gedrängtheit vorgenommen wer- 
den. Diese unnatürliche Gedrängtheit hemmt das Wachs- 
tum der Heckenpflanzen und erhält so den durch den 
Schnitt erzielten Zustand der Verzwergung leichter. Der 
größte Teil der für die Bildung von Hecken verwendeten 
Gehölze würde hohe und mittlere Bäume bilden, wenn er 
nicht durch die Schere und die schmale Lebensbasis zur 
Verzwergung gezwungen würde. Wir finden auch in der 
Natur heckenartige Pflanzengebilde dort, wo das Wachs- 
tum irgendwie gehemmt wurde, sei es durch Wind, Schnee, 
Frost, Wildverbiß und anderes. An Küsten mit starken, häu- 
figen und kalten Winden sind solche Heckenbildungen zu 
finden wie der Eichenkratt in Ostholstein. Dem Eichen- 
kratt ähnliche Verkrüpplungen findet man auch in der 
Heide an Stellen, die durch Junifröste immer wieder heim- 
gesucht werden, An der Baumgrenze bemerkt man hecken- 
artigen Zwergwuchs sowohl den Polen zu als auch in grö- 
ßeren Höhenlagen. An der Baumgrenze haben sich sogar 
besondere Arten und Abarten von heckenartig verzweig- 
tem Wuchs gebildet, so die Legföhre, Zwergwacholder, 
7.wergbirken und andere. In anderen Gegenden werden 
solche Bildungen umgekehrt durch Hitze und Trockenheit 
verursacht wie in den Macchien im Mittelmeergebiet. Je- 
dermann am meisten bekannt sind indessen die durch Wild- 
verbiß entstandenen, oftgeradezu abenteuerlichen Hecken- 
figuren der Fichten, Buchen, Hainbuchen und Weißdorne 
in Forsten und Wildgehegen. Immer ist es etwas das na- 
türliche Pflanzenleben Hindernde, was zur Bildung solcher 
heckenartigen Formen führt. Wirken sich diese Wachstums- 
hinderungen zu stark aus, so ist das teilweise oder voll- 
ständige Absterben der Heckengebilde die unausbleibliche 
Folge. Wir müssen daher bei unseren gebauten Hecken 
dafür sorgen, daß die wachstumshemmenden Momente sich 
nicht zu stark auswirken. Es dürfen keineswegs durch das 


Absterben einiger Zweige oder ganzer Pflanzen kahle 
Stellen oder Lücken entstehen; es ist vielmehr ein Zustand 
gleichsam verhaltener Lebensenergie anzustreben; die 
Heckenpflanzen sollen innerhalb des Verzwergungszu- 
standes von strotzender Gesundheit sein. Um diesen Zu- 
stand herbeiführen zu können, ist es erforderlich, die be- 
sonderen Lebensumstände der Hecken, die sich aus der 
Enggedrängtheit notwendig ergeben müssen, eingehend 
zu untersuchen. Zur Unterstützung dieser Untersuchung 
habe ich das Schema einer mehrreihig gepflanzten Hecke 
hergestellt, also einer Hecke, bei der die an sich notwen- 
dige enge Stellung weit übertrieben worden ist. Eine sol- 


Schema einer mehrreihig gepflanzten Hecke 


che Hecke ist in unsern Gärten und öffentlichen Anlagen 
leider häufig genug anzutreffen, und man wird an ihr die 
folgenden Darlegungen leicht nachprüfen können. 

Es entsteht eine starke Wurzelkonkurrenz, die noch durch 
die Gleichartigkeit der Lebensansprüche der artgleichen 
Heckenpflanzen erhöht wird. Die Bodennahrung muß un- 
ter viele aufgeteilt werden, und eine schnelle Verarmung 
an Nährstoffen bis in größere Tiefen ist die Folge, Diese 


4 


Verarmung wird durch 
den jährlichen Schnitt 
beschleunigt; in den 
jungen Zweigen und 
Ästen befindet sich 
nämlich der größte Teil 
der neuaufgenomme- 
nenBodensalze; Asche 
von jungen Ästen ent- 
hält davon das Mehr- 
fache wie Asche von 
altem Holz. Durch den 
Schnitt wird den Hek- 
kenpflanzen also fort- 
laufend eine Menge 
der aufgenommenen 
Salze geraubt, die sie 
wieder aus dem Bo- 
den ergänzen müssen, 
denn gerade diese mi- 
neralischen Bestand- 
teile sind für einen ge- 
sunden, den Krankhei- 
ten Widerstand lei- 
stenden Trieb unent- 
behrlich.Besondersun- 
günstige Verhältnisse 
entstehen überall dort, 
wo nährstoffarme und 
undurchdringliche Un- 
terböden oder gar Fels 
den knappen Lebens 
raum weiter verschmä 
ern. Dieselbe be- 
schränkende Wirkung 
kann ein allzuhoch st 
hendes Grundwasser 
haben. 

!in günstig stehendes 
Grundwasser oder ei- 
ne ständige Bodenfri- 
sche läßt eine der größ- 


tenGefahren desHek- 

enlebens, den Wassermangel, nicht auf- 
ommen. Die große Anzahl der Hecken- 
pflanzen mitihremdichten Wurzelsystem bedarfeinerstän- 
digen Bereitschaft von Bodenwasser, besonders dort, wo ein 
mehrmaliger Sommerschnitt immer wieder junge Triebe 
Vnsreu, die sonstimSonnenbrandabwelken undsterben. 
Ist kein günstig stehendes Grundwasser vorhanden oder 
hat der Boden keine stete Frische, so ist die Winterfeuchtig- 
keit bald verbraucht, da ja ganz besonders der dichte Wuchs 
der Hecken im Sommer keine Regentröpfchen auf den ITek- 
kenboden gelangen läßt. Starke Regen sammeln sich viel- 
leicht noch in der Traufe der Heckenwände. Bei schwächeren 
Schauern bleiben die Tropfen aber bis zur Verdunstung in 
den Blättern hängen; wie wenig Wasser da im Sommer 
den inneren Pflanzen mehrreihig gestellter Hecken zuge- 
führt wird, ist leicht einzusehen; bei immergrünen Laub- 
hölzern und Koniferen ist das ein vollkommenes Nichts, 
und das ist um so schlimmer, als auch im Winter in die 
dichten Koniferenhecken kein Wasser von oben eindringt. 
Diese Trockenheit wirkt sich bei immergrünen Hecken noch 
dadurch besonders ungünstig aus, weil ja diese Pflanzen den 
ganzenWinte über verdunsten. DieTrockenheitverhindert 
außerdem eine regelrechte Verwesung der abgeworfenen 
Nadeln; es tritt keine günstige Schattenbodengare ein. 
Viel einschneidender als der Kampf der Wurzeln um Nah- 
rung und Wasser ist die Konkurrenz um die Atemluft. Na- 
türlich wirken sich die daraus entstehenden Schäden in 
dichten, schlechtdurchlüfteten Böden über Fels und allzu 
hohem Grundwasser stärker aus. Verstärkt werden solche 


Geschnittene Linden, 


Bilden 


bil 


G 


lergalerio Sanssou 


Schäden durch üppig 
wucherndes Unkraut, 
dessen Wurzeln viel 
Atemluft verbrauchen. 
Die daraus entstehen- 
den Schädigungen wer- 
en meistens überse- 
hen und anderen Ursa 
chen zugeschrieben, 
man ahnt nicht einmal 
den Luftmangel der 
Wurzeln. Ein Vergleich 
mit einem vielfach zu 
eng gesetten Beet von 
Gemüsepflanzen kann 
darüber leicht Klarheit 
verschaffen. Die Säm- 
linge verzwergen und 
vergilben, troßdemdie 
günstigsten Nahrungs- 
und Feuchtigkeitsver- 
hältnissevorherrschen 
können. Die Pflanzen 
in der Mitte des Beetes 
sind natürlich beson- 
ders schlimm daran, 
während die Rand- 
pflanzenstattlicherund 
grüner sind. Gerade- 
so ist es mit den Pflan- 
zen zu dicht gestellter 
oder gar mehrreihig 
gepflanzter Tlecken, 
die inneren Pflanzen 
sterben schließlich ab. 
Von den beiden be- 
rührten Folgen, die die 
Enggedrängtheit der 
Heckenpflanzen haben 
kann, ist der Mangel 
an Nährstoffen am 
leichtesten abstellbar 


und fast vollkommen 
ci zu beheben. Der Boden muß bis zu einer 


gewissen Tiefe und Breite mit n 


rinerali- 


schen und humosen Dungstoffen in geeigneter Weise 


so angereichert werden, daß die betreffende Pflanzenart 
eine längere Zeitspanne hindurch mit allen erforder- 


vonhohem G 
estmögliche 
es bei Taxus 
ne gute un 


Würde man 


Hecken durct 
Frage, was ir 
ich vor, für all 


is zu 60 bis 


Forsythien, Prunusarten und Zieräpfeln den Unzu 
eiten und Zufälligkeiten des jeweiligen Bodens überlassen, 
so würde eine kümmerliche Entwicklung die Fol 
n jedem Falle bestände aber die Gefahr der ung 
Rigen Ausbildung, die ja nicht wie bei den ge 


ichen Nährmitteln versorgt ist. Steriler Boden wird da- 
bei gegen guten Boden ausgetauscht. Es ist vorher zu er- 
wägen, wie weit man mit der Bodenverbes 
will. Einfachen Schushecken, an deren Aussehen und ab- 
soluter Lückenlosigkeit man keine großen Ansprüd 
wird man weniger Sorgfalt widmen als Hecken 


serung gehen 


he stellt, 


pflanzen 


eldwert, die ihrer Bedeutung entsprechend zur 
n Entwicklung gebracht werden sollen, wie 


hecken sicher immer gewünscht wird. 
d gleichmäßig starke Bodenverbesser: 


solche Blütenwälle aus Parkrosen, 


h Schnitt ausgeglichen werden könnte. 
m Einzelnen praktisch zu machen ist, 
e wertvollen Hecken oder Pflanzungen 


ung und 


Düngung ist auch bei freien Blütenhecken unerläßlich. 


Flieder, 
änglich- 


ge sein, 
eichmä- 
formten 
Auf die 
schlage 
mitgrö- 


ßerer Bedeutung eine zwei Meter breite Bodenlockerung 


80 Centimetern Tiefe vorzunehmen. 


steriler Sand 


Dabei ist 


oder toter Tonboden gegen Gartenkrume, so- 


genannten Mutterboden, auszutauschen. Es entsteht so 
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eine breitere und tiefere Lebensbasis; die feinen Saug- 


wurzeln, die die Nährstoffe aufnehmen, erhalten einen 
größeren Aktionsradius, es ist möglich, einen größeren 
Vorrat an Nährstoffen unterzubringen, und der Kampf der 
Heckeneinzelpflanzen untereinander um Nahrung verliert 
an Schärfe. Handelt es sich nun um sommergrüne Laub- 
gehölze, so ist der größte Wert auf die Herstellung eines 
günstigen Kalkgehaltes zu legen. Es sind 5 kg oder mehr 
kohlensaurer Kalk, Kalkmergel, auf jeden Meter Hecken- 
länge bei zwei Metern Bearbeitungsbreite auf die ganze 
Lockerungstiefe gleichmäßig verteilt einzubringen, dazu 
gibt man 1 kg Thomasmehl und gut verrottete Humusstoffe 
von Kompost, Lauberde, mit Jauche angefeuchtetem Torf- 
mull und altem Kuhmist. Von diesen Stoffen kann man kaum 
zuviel geben. Thomasmehl und die Humusstoffe werden 
ebenso wie der Mergel auf die ganze Bearbeitungstiefe 
eingemischt, nur den verrotteten Mist bringt man nach- 
träglich 20 bis 30 Centimeter tief unter. Eine Gabe von 


30 g 40°/o Kali für jeden Quadratmeter der bearbeiteten 
Fläche streut man oben auf und hackt sie unter. Bei Früh- 
jahrspflanzung soll der Kali schon in den le&ten Winter- 
monaten gegeben werden. In späteren Jahren gibt man 
alljährlich Ende März etwas 40 g Nitrophoska aufden Qua- 
dratmeter Fläche; das ist so billig und bequem, daß man 
sich diese Hilfe auch für gewöhnliche Schutshecken nicht 
entgehen lassen sollte. Keineswegs aber kann diese spätere 
mineralische Düngung die vorher beschriebene Bodenver- 
ung und Vorratsdüngung erseten. Die Phosphatbe- 
standteile bleiben zudem in der Region des oberen Spaten- 
stichs, Kali sinkt erst sehr allmählich ein. Nur die Stickstoff- 
bestandteile werden schnell in die Tiefe gewaschen; ist 
aber in der Tiefe keine geeignete Bodenstruktur und keine 
gute Bakterienflora, wie sie die oben beschriebenen Maß- 
nahmen erzeugen, so wird der Stickstoff nicht ausgenutt 
und verschwindet völlig im Untergrund. 

(Ein weiterer Artikel folgt.) 


Aleiner Dausgarten in München / Von ALWIN SEIFERT 


ornans »künstlerisch« verdienen, sind vielsp 
licher als sie etwa aus wirtschaftlichen Grün- 
den zu sein brauchten. Es gibt mancherlei Ursachen dafür, 
meist psychologischer Art; daß jedenfalls das rauhe Klima 
und der arme Boden der oberbayrischen Hochebene nur 
ein Vorwand für mangelnden Willen sind und der Ent- 
wicklung allerüppigster Gartenbilder durchaus nicht im 
Wege stehen, glaube ich mit dem nachstehend in Wort 
und Bild geschilderten kleinen Hausgarten bewiesen zu 
haben. 
Haus und Garten sind für eine Bildhauerin bestimmt; daß 
sie zugleich und von einer Hand entworfen sind, hat sie 
zu einem organischen Ganzen zusammenwachsen lassen. 
Sie stehen in glücklichem Einklang, weil der Garten bei 
allem Reichtum nur Rahmen zum Haus, nicht ein selb- 
ständiges Kunstwerk ist. 
Auf dem unregelmäßig geschnittenen Grundstück standen 
vor der Bebauung locker verstreute, aus Stockausschlag 
hervorgegangene Eschen und Linden, letzte Nachkommen 
des großen Laubwaldes aus Linden, Eichen, Hagebuchen, 
Eschen und Ahorn, der einst von Laim über Nymphenburg 
bis Allach sich erstreckte und schon von Apian besonders 
erwähnt wird. Der Schloßpark von Nymphenburg ist noch 
der stattlichste Rest dieses Lindenparks, der in den letzten 
zwei Jahrhunderten teils verschwand, teils in Fichten- und 
Föhrenwald umgewandelt wur- 
de. Außer diesen Eschen und 
Linden stand auf dem Bauplatz 
längs derBildgrenzeeine Reihe 
Birken, die der Nachbar sich 
zurFreude, der Bauherrin nicht 
BeiSe zum Nutzen gepflanzt 
hatteundderenSchattenzwang, 
mitdemBlumengartenein Stück 
von dieser Grenze abzurücken. 
Das Haus wurde so in den Platz 
gestellt, daß esfreie Wohnseite 
nach Süden bekam und alle 
Bäume erhalten blieben. Die so 
entstehenden vier Teile des 
Gartens sind je nachGröße und 
Aufgabe völligverschiedenvon- 
einander ausgestaltet und ge- 
hen doch harmonisch ineinan- 
der über. Der Streifen nördlich 
des Hauses ist nur Einfahrt und 
Zugang, alsoKiesplatzmiteiner 


\ 7 AN kann nicht behaupten, daß die Gartenkunst 
\ in München einen recht fruchtbaren Boden 
N fände; neuere Hausgärten, die das Epitheton 


schmalen Rabatte von Astilben und rotbeerigem Hollunder 
längs der Grenze. Von ihm führen zwei Stufen in den et- 
was tiefer liegenden Teil zwischen Haus und Straße, der 
sonst als Vorgarten gilt, hier nur Durchgang zum Wohn- 
garten ist. Zwei Gestaltungsteile sind aus dem letzten in 
ihn vorgezogen: ein Staudenbeet längs der Gartenmauer 
und ein niedriges Mauerbeet als Haussockel, die zwanglos 
in den reich ausgestatteten Gartenteil auf der Südseite des 
Hauses überleiten. An der Mauer steht von früher her eine 
Esche, die den Vorgarten ziemlich beschattet. Die Trocken- 
mauern des Sockels am Haus, aus Gönninger Kalktuff, sind 
deshalb nur mit gelbem Lerchensporn am Fuß und mit 
Zymbelkraut in den oberen Fugen angesät, zwei Pflanzen, 
die nicht genug dafür empfohlen werden können. Aufden 
Mauerbeeten haben sich bewährt Heuchera Feuerrispe, 
Astilbe Möve und große Polster von Steinbrech, von denen 
der mit Abstand schönste Saxifraga leptophylla ist. Das 
Staudenbeet längs der Mauer wurde zur Hauptsache be- 
stellt mit Pfingstrosen, Dicentra, Astilben mehrerer Arten, 
Japananemonen und Lysimachia verticillata. > letztere 
muß gut im Zaun gehalten werden; sie wuchert, hält sich 
aber vorzüglich im Schatten und Wurzelfilz der Esche und 
blüht sehr lange. 

Auf die ganze Länge der Südseite des Hauses ist den 
Wohnzimmern, nur um zwei Stufen vertieft, eine große 
Terrasse vorgelagert, die mit zu einem Hag ineinander 
verflochtener Rankrosen (American Pillar und Gruß an Za- 
bern) eingefalst und von zwei Trauerweiden beschattet ist. 
In der jetzt noch jugendlichen 
arm sind diese Weiden 
in gewissem Sinn Fremdkörper 
im Garten; sie werden ihre Ülp- 
pigkeit bald verlieren und in 
der sehr lockeren Altersform 
sich gut in das Gartenbild ein- 
fügen. Zwischen den Licht- 


1. Sambucus racemosa. 2. 
vatica-Hecke tilbe, Aquilegia, Di- 
gitalis. 4. Mau kel mit Polsterstau- 
den und Zwiebelblumen. 5. Helleb: 
Aruncus, Primula, Actaea, Celastrus. 
. Paeonia, Dicentra, Primula, Astilbe, 
Anemone jap., Lysimachia, Partheno- 
7. Große bunte Staudenrabatte. 
, Tulpen, Phlox decussata. 
9. Seerosenbecken, Butomus. 10.Wohn- 
terrasse mit Polyantha-, Busch- und 
Rankrosen, Wistaria. 11. Großer Ra- 
senplatz, Eschen. 12. Rhododendr: 
Azalea, Lilien, Narzissen, Crocus, > 
nt Convallaria. 15. Wäschetrocken- 
platz. 


Fagus sil- 


schächten der Kellerfenster stehen 
Rosen Gruß an Teplitz, die mehr als 
zwei Meter hoch werden und hinter 
ihnen an der Hauswand verschiedene 
Clematis, an den Ecken Wistaria si- 
nensis. Diese hat sich ohne Decke 
als völlig winterhart erwiesen; sie 
wird bis zum Dachgesims senkrecht 
hoch und unter diesem in ganz stren- 
ger Form wagerecht entlang gezogen 
werden. Die Glycine eignet sich so 
besser als irgend ein Schlingstrauch 
zur Betonung und Unterstreichung 
der Bauformen, 
Vor der Terrasse ist ein hofartiger 
Raum mit einem großen Seerosen- 
ecken noch eine Stufe tiefer als der 
Vorgarten eingesenkt, Um die Stüt- 
mauer der Terrasse gegen diesen 
Brunnenhof nicht zu hoch erscheinen 
zu lassen, wurde um sie das gleiche 
Mauerbeet wie im Vorgarten auf der 
Westseite des Hauses als blumiger, 


aber straffgeformter Sockel herum- 
gezogen. Die beiden Beete links und 
rechts des Wasserbeckens waren ur- 
sprünglich mit Phlox und Tulpen dicht 
besett. Mit den Tulpenzwiebeln wur- 
den aber Nematoden eingeschleppt, 
unter denen der Phlox so litt, daß er 


behelligt. Im Seerosenbecken steht, 
außer farbigen Nymphaeen, Blumen- 
jinsen, Pfeilkraut und dem kleinen 
ohrkolben, Pontederia cordata mit 
schönen blauen Blütenähren. Sie ist 
gut durch jeden Winter gekommen. 
Das Wasser wird nie gewechselt und 
bleibt nur deshalb klar. Ich habe die 
Beobachtung gemacht, daß in frisch 
gefüllten Becken ein Algenflor nach 
dem andern entsteht, gelbgrün schlei- 
mige, leuchtendgrün samtige, schwarz: 
grün faserige, die wie ein Roßhaar- 
teppich alles überziehen. 


ede Algenart verbraucht anschei- 
nend gewisse im Wasser gelöste 
Bestandteile und verschwindet, wenn 
diese verbraucht sind; schließlich 
wird das Wasser dunkel, aber ganz 
klar, vorausgesetst, daß genügend 
Blattgrün auch unter Wasser vorhan- 
den ist und Fische für Beseitigung 
von Mückenlarven und ähnlichem 
sorgen. Entleert man das Becken und 
füllt mit frischem Wasser nach, so 
eginnt das Spiel mit den Algen von 
neuem. Im Herbst muß faulendes 
Blattwerk der Wasserpflanzen ent- 
ernt werden. Wenn im Winter eine 
tragfähige Eisdecke von gut 15 Cen- 
timetern Stärke entstanden ist, läßt 
man unter ihr fünf Centimeter Was 
er ab. Die entstehende Luftsd 
verhindert sicher völliges Ausfrieren 
des Wasserbeckens. Selbst den Win- 
ter 1928/29 haben ein paar Goldfische 


in dem nur 70 Centimeter tiefen Becken ohne weitere Fü 
sorge überstanden. 

Die West-, Ost- und Südseite des Brunnenhofes sind mit 
niedrigen Tuffsteintrockenmauern gegen das ringsum sich 
ziehende große Staudenbeet abgestütt. Sie sind zur Haupt- 
sache bepflanzt mit Porzellanblümchen, Farnen und am Fuß 
der etwas besonnten Schmalseiten mit Hypericum caly- 
cinum. Die Staudenrabatte fängt den Blick vom Haus und 
der Terrasse in einem Rahmen stärkster Farbigkeit. 
Gegen Einblick von der Straße ist der Wohngarten durch 
eine hohe Mauer geschütt. Nach der Bauordnung dürfen 
nur zwei Drittel der Einfriedigung als geschlossene Mauer 


Neues Gartengerät 
Ein praftifcher Odftpflüder 
IT der Erntezeit seen die Schwie- 
rigkeiten, das Obst ohne Besch 
digung abzunehmen, von neuem ein. 
Meist liegt die unbefriedigende Wir- 
kung der verwendeten Pflücker in der 
Umständlichkeit, mit der jede einzelne 
Frucht den Weg vom Baum bis zur Erde 
machen muß. Diese Arbeit ist besonders 
bei hohen Bäumen sehr zeitraubend und 
im Rahmen einer großen Anlage kaum 
durchzuführen. 
Das System Engelmann arbeitet mit 
einem anderen Weg, indem es ein 


. Das Drittel, das als durch- 
sichtiger Zaun gebildet werden muß, wurde an 
das Haus gelegt, außerdem wurden die Zaun- 
atteı >macht und so nah zusammen- 
gerückt, dafs kein schräger Blick in den Blumen 
garten möglich ist. So wurde der Bauordnung 
Genüge getan und doch ein völlig abgeschlos- 
sener Garten geschaffen. 

Den Gartenteil auf der Ostseite des Hauses bil- 
det ebener Rasen unter den alten Bäumen. Er 
ist ein Ort des Ausruhens; auf ihn führt eine 
ür vom Atelier, und einem arbeitsmüden Auge 
ist die grüne Stille wohltuender als die Farben- 
reude des Wohngartens. Auf dem sehr be- 
schatteten Beet an der Hauswand hat sich Wald- 
geißbart von Jahr zu Jahr schöner entwickelt. 
Jas Haus hat ein braunes Ziegeldach und ist 
braunrosa getüncht; auf diesem warmen Ton 
stehen Blattgrün, weiße, blaue und rote Blumen 
gleichermaßen gut. Der Sockel ist Kiesbeton 
und ganz grob gekrönelt.DerEinheitlichkeitund 
Billigkeit halber wurde auch das Pflaster der 
Gartenwege an Ort und Stelle in Beton ausge- 
ührt, doch durch eingelegte Leisten bis zum Uln- 
tergrund durchgehend in Platten geteilt; (die 
im Plan angegebene Plattengröße von 1.20 mal 
1.20Meter wäre besser als die ausgeführte). Die 
Oberfläche der Betonplatten ist ebenfalls rauh 
überarbeitet; die Fugen sind mit Koeleria seta- 
cea angesät, einem kurzen, harten Gras, das 
gut begangen werden kann und ab und zu mit 
der Maschine kurz genommen wird. Noch ein- 
heitlicher wäre das Gartenbild geworden, wenn 
es möglich gewesen wäre, die Trockenmauern 
statt aus Tuff aus Nagelfluh zu machen; doch 
kostet dieser betonähnliche, sehr harte Natur- 
stein zu viel Arbeitslohn. 

Der Boden an der Baustelle bestand aus etwa 20 
Centimeter Muttererde über gut einem halben 
Meter kiesigem Lehm und lehmigem Kies; dar- 
unter stehen die viele Meter mächt 
schotter. Aus dem Humus ist der ursprüngliche 
Kalkgehalt meist ausgewaschen; der Lehm dar- 
unter ist kalt und tot. Beim Bauaushub kamen Muttererde 
und toter Boden durcheinander. Trotz dieser üblen Ver- 
mengung und troßdem kein Naturdünger verwendet wer- 
den konnte, ist dank richtiger Bodenbearbeitung mit Ät- 
kalk und Kunstdünger ein Wachstum erzielt worden, das 
der Laie für in München nicht möglich hält. Von allen meinen 
Gärten hat dieser den ärmsten Boden und erfährt die we- 
nigste Pflege, er war in manchem Sommer sogar monate- 
lang sich selbst überlassen, aber die Bilder beweisen doch, 
dal) bei der Pflanzenauslese auf das der Örtlichkeit am 
besten Entsprechende auch im Klima der oberbayrischen 
Hochebene eine erfreuliche Üppigkeit erzielt werden kann. 


ausgeführt werde 


so s 


fortwährendes Pflücken und Wegschaf- 
fen der Früchte möglich macht. Der 
Greifapparat ist an einen langen Nes- 
selschlauch angeschlossen, durch den 
er zugleich kontrolliert wird. Soll er 
eine Frucht umfassen, zieht man am 
Schlauch und öffnet den durch einen Fe- 
derzug gespannten Greifer. Nach dem 
Loslösen der Frucht gleitet sie in dem 
etwa 3 Meter langen Schlauch abwärts 
bis zu der Stelle, wo die linke Hand ihn 
umfaßt und abschließt. Hier wird sie 
selbsttätig aufgefangen und kann nun 
einzeln durch Öffnen der Hand in Körbe 
gelassen werden. 


Blume und Pflanze im Daufe / Die blaue Paffionsblume 


Paffiflora caerulea . 
AN sieht ihn h 
He kaum noch, die: 
sen Schlinger, mitden 
ünflappigen, ledri- 
gen Blättern und der 
eigenartigen Blüte, 
um die schon das Mit- 
telalter einen from- 
men Mythos wob. 
Die Seltsamkeit der 
drei keuligen Narben 
schlug sich nieder in 
der Vorstellung von 
den Nägeln desKreu 
zes, die sich über die 
ünf Staubfäden, die 
Wundmalelegen.Hin 
ter den beiden steht 
dann der blaue Strah- 
enkranz der Dornen’ 
krone. Es liegt viel 
tiefer Ernst in solchen 
Deutungen pflanzli- 
cher Eigenarten, die 
in die täglichen Ge- 
dankengänge hinein- 
genommen wurden 
alsVerkörperung gei 
stiger Welten. 

Die Kultur isteinfach, 
wenn von Anfang an auf einen festen Wuchs hingearbeitet 
wird. Besonders als Topfpflanzen dürfen sie nicht zu weich 
kultiviert werden, sondern einen Stand erhalten, der viel 
gelüftet werden kann. Die Vermehrung geschieht am besten 
im Frühling oder Sommer - außer durch Frühlingsaussaat - 
aus Stecklingen, die man von kurzen Seitentrieben nimmt 
und im warmen Kasten auspflanzt oder in Stecklingstöpfen 
auf warmen Fuß stellt. Die beste Erdmischung ist kräftiger 
humus- und lehmhaltiger Boden mit reichlichem Sandzusat;. 
Im Anfang lieben sie Schatten und erst voll ausgebildet un- 
beschränkte Sonne nahe am Glas, an Spalieren gezogen, 
in nicht zu großen Töpfen, auf der Veranda oder im Win- 
tergarten, die aber ein möglichst häufiges Spritsen erlau- 
ben. Dies Spriten ist außerordentlich wichtig, um die Pflan- 
zen im Trieb zu halten, es darf allerdings nicht so weit 
führen, daß eine zu feuchte Luft entsteht, die verweich- 


lichen würde. Mit derBlütenbildung unterbleibt das Spritzen 
und seht erst wieder ein, wenn im Frühjahr der neue 
Trieb kommt. Das Wässern muß langsam nach der Blüte 
vermindert werden. Vor dem Austreiben aber sind die 
Pflanzen kräftig zurückzuschneiden, um einen Seiten- 
durchtrieb zu erhalten. Dies Einkürzen muß auch bei Pflan- 
zen vorgenommen werden, die infolge ihres starken Wuch- 
ses nicht blühen wollen. 

Wo sie im Freien aushalten, gebe man ihnen eine geschüßte 
sonnige Lage und schneide sie im Herbst etwa 30 Centi- 
meter über dem Boden zurück. Für den Winter bedeckt 
man sie mit trockenem Moos oder Laub, das bei zunehmen- 
der Kälte durch eine stärkere Schußschicht von Tannengrün 
verstärkt wird. Man muß aber die Pflanzen dauernd im 
Auge behalten und bei nachlassender Kälte sofort wieder 
lüften. Im Haus überwintert man sie kühl und frostfrei. 


K.W 


Auf fonnigen Gartenpfaden / Aus Dans Chriftian Anderfens Leben 


URCH den Park des dänischen Schlosses Bregent- 
ved geht ein müder Greis. Müde und wehmuts- 
voll, weil ihm die Blumen, die ihm all sein Lebe- 
lang die wundersamsten Märchen erzählt haben, 
nun schweigen, als hätten sie den reichen Kreis 

ihrer Gaben erschöpft. »Gehe ich in dem Garten zwischen 
den Rosen, - ja was haben nicht sie und selbst die Schnek- 
ken mir schon erzählt! Sehe ich das breite Wasserrosen- 
blatt, dann hat Däumelinchen schon seine Fahrt darauf be- 
endet, Lausche ich dem Winde, - er hat von Valdemar 
Daae erzählt und weiß nichts Besseres. Im Walde unter 
den alten Eichen muß ich daran denken, daß der alte Eich- 
baum mir längst seinen letzten Traum er ählt hate. So 
trauerte der nordische Dichter Andersen, als sich das Mär- 
chen seines Lebens seinem Ende zuneigte. Dieses Lebens, 
das so ganz erfüllt war von der kindhaft-warmen Liebe 
zur Pflanzenwelt und ihr in unbewußter Wesensnähe das 


Von HEDWIG FISCHMANN 


letzte Geheimnis ihres Seins abgelauscht hatte. Und noch 
vieler anderer Blumen und Bäume hätte der Dichter ge- 
denken müssen, die ihm und seinem Schaffen das Beste 
geschenkt. Fast immer aber sind es die Unscheinbaren und 
Verachteten, die seinem Dichterauge ihre stillen Reize 
offenbaren, ihm zu einer Wunderwelt werden, wie seinem 
kranken Knaben der Buchenzweig über dem Bett einen 
von Sonnenlicht und Vogelsang durchfluteten Wald, die in 
einen Blumentopf verpflanzte Feldblume den herrlichsten 
Blumengarten hervorzaubert. 

Traumhaft klingen in allen Dichtungen des großen Kindes 
Andersen Jugenderinnerungen an jenes erste, ach, so rüh- 
rend armselige Gärtchen mit, das einst in Odense des 
Schuhmachersohnes höchstes Glück gewesen. Fast zu stolz 
ist wohl der Name »Gärtchen« für diese große Hol 
mit Erde und Küchenpflanzen, die, in der Dachrinne £ 
das Nachbarhaus hin aufgestellt, mit einer Leiter von der 
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Küche erreicht wurde. Und 
doch blüht dieser Garten in 
unverwelklichem Zauber, 
verschönt durch der Erinne- 
rung verklärende Macht und 
um einen Rosenstock berei- 
chert, in Andersens »Schnee- 
königin« und »Nur ein Gei- 
ger« fort. Die hängenden 
Wundergärten der Semira- 
mis konnten keines reiche- 
ren Glücks Nährboden sein. 
Denn wasKinderaugen-und 
gar wenn sie einem künfti- 
gen Künstler gehören - auch 
in die kleinste grüne Welt 
hineinsehen können, das hat 
Andersen in der Seele sei- 
nes wesensverwandten Na- 


stehlicher Gewalt: »Ichstand 
plötzlich unter den ersten 
großen, knospenden Buchen, 
die Sonne machte die Blätter 
durchsichtig,da warein Duft, 
eine Frische, die Vögel san- 
gen - ich wurde davon über- 
wältigt, jubelte laut und 
schlang meine Arme um ei- 
nen der Bäume und küßte 
ihn. Ist er toll? sagte ein 
Mann neben mir«. 

So ward er aus seinem Mär- 
chenglück in die rauhe Wirk- 
lichkeit zurückversest, aus 
derihnseinekindlicheNatur- 
verbundenheitseinLebelang 
immer wieder entführte.Wie 
freudig begrüßte es der ge- 


mensbruders Christian in dem Roman »Nur ein Schloß Glorup. Nach einer peifte Mann, als ihm ein glückliches Geschick 


Geiger« nachempfunden, da sich diesem endlich 
ein Einblick in das Reich seiner Träume, in den Nachbars- 
garten, erschließt: »Er konnte nicht mehr überschauen als 
einen Fleck, so groß wie ein einzelner Erdbeerbusch; aber 
für die Kinderphantasie lag darin ein Reichtum, bot sich 
ein Anblick, wie ihn dem Erwachsenen der üppigste Obst- 
garten bietet. Die Erdbeerblätter waren so groß und saftig, 
durch einzelne schienen die Sonnenstrahlen, andere dage- 
gen traten dunkel inden Schatten, und mitten in dieser Up: 
pigkeit hingen zwei große rote Beeren, so frisch und voll. 
Kanaans Traubenbüschel erweckten keine üppigeren Ge- 
danken von Fruchtbarkeit.x 
Solch ein Wunderland mag sich auch dem kleinen Hans 
Christian Andersen eröffnet haben, wenn ihn seine Groß- 
mutter mitnahm in den Garten beim Hospital, dessen War- 
tung ihr oblag und aus dem sie allwöchentlich dem Enkel 
einige Blumen mitbrachte, die, auf die Kommode der Mutter 
gestellt, des Knaben stolzesten Besitz bildeten und von ihm 
mit zärtlicher Sorgfalt betreut wurden. Welch ein Festtag 
aber, wenn er in diesem Zauberreich weilen, auf dem 
großen Haufen von grünen Blättern und Erbsenranken 
liegen durfte, die zweimal im Jahre gesammelt wurden, 
um in dem großen Ofen verbrannt zu werden. Das waren 
Eindrücke, die sich dieser bildsamen Kindesseele so unaus- 
löschlich einprägten, wie jener alljährliche Maienspazier- 
gang der Familie in den im ersten Frühlingsgrün pran- 
genden Wald, von dem Mutter und Sohn stets eine Fülle 
frischer Buchenzweige in das bescheidene Heim mitbrach- 
ten; denn in all seiner Dürftigkeit durfte dieses nie des 
freundlichen Schmucks von Blumen und Grün ermangeln. 
In die Balkenrisse aber wurden St. Johannis- 
Kräuter gesteckt und aus ihrem Wuchse 
die Verkündigung einer lan- 
gen oder kurzen Lebens- 
dauer ihres Besitzers her- 
ausgelesen. 
So schlug schon in desKindes 
empfänglichem Gemüt die 
heiße Liebe zur Natur und 
ihren Pflanzenkindern un- 
lösbare Wurzeln. Als er in 
den Jahrenbitterster Lebens- 
not, die ihn im Ringen um 
die Grundlagen seines Aul- 
stiegs in das Häusermeer 
Kopenhagens gebannt hiel- 
ten, an einem Frühlingsmor- 
gen in das Grün des Frede- 
riksborger Parks hinaustrat, 
da übermannte ihn das Glück 
des Wiedersehens mit der 
freien Natur mit unwider- 


Lithographie von Grönvold 


In der Villa von Rolighed. Nach einem 
Holzschnitt in Illusteret Tidonde 


eine Wohnung bescherte, deren Fenster den Aus- 
blick auf den Botanischen Garten freigaben! Hier ström- 
ten ihm die Motive für sein Märchen »Die Blumen der 
kleinen Ida« zu, hier sah er sie ihre Pantomime machen, 
miteinander Zwiesprache halten, die er mit der Feinhörig: 
keit seiner Kinder- und Dichterseele gar wohl verstand, 
Und in die Treibhäuser dieses Gartens flüchtete er vor dem 
kalten, trüben Himmel seiner Heimat, saß unter breit- 
blättrigen Palmen und Lorbeerhecken, sich zurück verseßend 
in die reiche Pflanzenwelt Italiens, die er so innig geliebt, 
daß er eine im Süden weilende Freundin bat: »Grüßen Sie 
die legte Pinie, die Sie sehen, von mir, und bringen Sie 
mir die lette Blume, die Sie aufitalienischem Boden finden!« 
Wo immer Andersen ein Land betrat, schloß er einen heim: 
lichen Bund mit seinen Blumen und Bäumen. Und je weiter 
sich sein Lebenspfad von dem ärmlichen Schuhmacher- 
räuschen in Odense entfernt, desto reicher und üppiger 
werden die Gärten, durch die er wandelt. Der alte 
Park zu Weimar sah ihn als Gast des Großherzogs Karl 
Alexander unter seinen erinnerungsgeweihten Bäumen 
wandeln, und die stolzesten Herrensise Dänemarks um- 
hegten den gefeierten Sohn ihres Landes mit ihrer grünen 
Gartenpracht. Auf des Grafen Moltke Edelhof Glorup 
schritt er oftmals durch die dunklen, von weißen Statuen 
evölkerten Baumalleen, die er durch den Tod seines 
»Geigerss berühmt gemacht, wandelte traumentrückt an 
den Ufern des Sees mit seinem Inselchen, das einst den 
einsamen Knaben seines Romans mit der Farbenglut seines 
Herbstlaubes bezaubert hatte. 

Und als das legte Kapitel seines Lebensmärchens anhob, da 
fehlten doch die duftigen Freunde in seinen 
letten Wochennicht. EinHolzschnittausjenen 
Tagen zeigt ihn in der Villa 
Rolighed an der Oesterbro 
inKopenhagen, das helleGe: 
mach erfüllt von Blumenva- 
sen, vongrünenBlattpflanzen 
und der phantastisch-gro- 
tesken Gestalt eines mäch- 
tigenKaktus,fastsomärchen 
haft anmutend wie jene 
Wunderpflanzen im Garten 
der kleinen Seejungfrau, die 
einst seiner dichterischen 
Einbildungskraft entspros- 
sen. Durch die weit geöff- 
nete Tür des Zimmers aber 
grüßen die grünen, sonnen- 
satten Wiesen und Gärten 
ihren scheidenden Dichter, 
dersich allzeit als ein Glücks“ 
kind des Lebens gefühlt hat. 


BGartenwert 


Im September 


ON seinem Vorgänger hatte der Monat August die für 
die Jahreszeit reichlich üble Gewohnheit übernommen, uns 
mit einem Übermaß an Feuchtigkeit und Stürmen zu be- 
denken. Es zeigt sich wieder, wie nötig es ist, unsere Gärten 
durch vorbeugend angebrachte Schußpflanzungen von Hek- 
ken oder frei sich entfaltenden Gehölzen zu schügen. 
AlsFolge der vielen Niederschläge ist vielfach ein üppiges Wachs- 
tum festzustellen, das aber wegen des Mangels an Licht und Sonne 
oft keine innere Festigkeit und Tragfähigkeit hat. Es gilt daher, 
vielfach helfend einzugreifen bei Pflanzen, die sich von Natur 
aus oder unter den Einflüssen der abnormen Witterung nicht 
selbst zu tragen vermögen. Dabei sollte man sich aber immer 
vor der Unterdrückung jeder freiheitlichen Regung in Wuchs 
und Aufbau der Pflanzen hüten. Mehr als sonst sind alle durch 
Regen und Sturm unansehnlich gewordenen Blumen abzuschnei- 
den, da sie nicht nur schlecht wirken, sondern in Zersetung über- 
gehen und benachbarte gesunde schädigen. Besonders alle etwas 
dichten Blumenpflanzungen leiden bei der Witterung sehr. 
Der Sommer neigt sich seinem Ende zu. Kürzer werden die Tage, 
die Nächte merklich länger und kühler. Selbst wenn die ersehnten 
sonnig-warmen Tage bald eintreten, wird die Erde sich nicht 
mehr in dem Maße, wie es an Sommertagen oft der Fall ist, er- 
higen und austrocknen. Dazu kommt, daß das Pflanzenwachstum 
sich seinem Abschluß nähert; das Wasserbedürfnis verringert 
sich damit wesentlich. Ein guter Triebabschluß ist von unschäß- 
barem Einfluß, ja, erste Grundbedingung zur guten Überwin- 
terung, ganz besonders bei von Natur aus etwas empfindlichen 
Pflanzen wie Edel-Rosen. 
Esergibt sich daraus als selbstverständliche Schlußfolgerung, daß 
die künstliche Wasserzufuhr mit dem Fortschreiten der Jahres- 
zeit merklich einzuschränken, wenn nicht ganz einzustellen ist. 
Dasselbe gilt von der künstlichen Düngung, die man ganz ein- 
stellt bei allen der Holzreife entgegengehenden laubwerfenden 
Gehölzen. Auch Stauden, die den Trieb abgeschlossen haben, er- 
halten keine Salzdüngung mehr, ferner in Gefäßen stehende 
Pflanzen, besonders holzige wie Hortensien und Oleander, Ana 
panthus und andere, ohne sie freilich unvermittelt allzu großer 
Trockenheit auszuseten. Etwas größere Beachtung bei der Be- 
wässerung ist immer noch den im vollen Trieb und im fortge- 
seßten Blühen befindlichen Pflanzen wie Herbst-Astern, Herbst- 
Anemonen, Chrysanthemen, Dahlien, Canna, Begonien zu 
schenken. Nie dürfen frisch gepflanzte Pflanzen austrocknen, be- 
vor sie gut angewurzelt sind, und bei immergrünen Gehölzen 
ist dafür zu sorgen, daß der Ballen genügend Feuchtigkeit hat. 
Nun ist wieder die Zeit eifriger Pflanzenvermehrung gekommen. 
an teilt und verpflanzt verblühte Stauden in frisches, gut be- 
teitetes Erdreich. Günstig ist auch die Zeit für das Verpllanzen 
der Nadelhölzer, bei denen in allen Fällen ein gründliches Ein- 
schläimmen nötig ist. Dann haben zeitige Herbstpflanzungen, 
die ein sicheres Anwachsen vor dem Winter gewährleisten, 
immer bedeutenden Vorsprung vor Frühjahrspflanzungen. 
Neben der Pflanzung kann man jetst die bekannten Blumenzwie- 
en in die Erde legen. Wo die Umstände dies bei der Garienz 
arbeit noch nicht erlauben, kann man das Legen dort, wo dieW iz 
terung nicht gar zu rauh ist, noch wochen- und monatelang hinaus“ 
| schieben, ohne Mißerfolge zu befürchten. Vorausseßung ist rei 1 : 
die Aufbewahrung in einem luftigtrockenen, m ne SSR 
in dem man sie ausbreitet. So aufbewahrte frü UIEH er 
nenzwiebeln zeitigen, wie vielfache Versuche Een 5 ar 
©inen Mißerfolg bei Pflanzungen im November; ja, selbst no 


später waren sie erfolgreich. Die Madonnen-Lilien aber lege 
man bald in die Erde, wo sie noch vor dem Winter Fuß fassen. 

Doch zunächst steht uns noch hoffentlich die Freude einer rei- 
chen, farbenschönen Herbstblüte bevor, in die verstärkend ein 
leuchtender Fruchtsegen an Baum und Strauch hineinklingt. Schon 
beginnen sich die Töne des Herbstlaubes zu zeigen und verheißen 
uns Gartenfreuden unschilderbarer Schönheit. M. Geier 


Peuere Mifhdünger der Farbeninduftrie 
Von F. MEYER 


IE uralte Düngung mit Stallmist und ähnlichen organischen 

Stoffen ist auch heute noch immer die Grundlage für eine 
rationelle Ernährung unserer Pflanzen. Sie wird allen »Kunst- 
düngern« wohl für immer darin überlegen bleiben, daß sie den 
eigentlichen Humusbildner liefert. Alle mittelbaren und unmittel- 
baren günstigen Auswirkungen des Humusgehaltes im Boden 
auf die Lebenstätigkeit der meisten höheren Pflanzen gehen in 
der Hauptsache zurück auf die organischen Dünger. 
Ein weiterer Vorzug des Stalldüngers hat von jeher darin be- 
standen, daß er einen Volldünger darstellt, d. h. einen Dünger, 
der die 4 Kernnährstoffe der Pflanze, Stickstoff, Kali, Phosphor- 
säure und Kalk, sämtlich enthält und zwar in einem Verhältnis, 
das dem großen Durchschnitt des Bedarfs der höheren Pflanzen 
etwa entspricht. Solange die »Kunstdüngers im wesentlichen 
einseitige Dünger waren, die nur einen dieser 4 Kernnährstoffe 
enthielten und außerdem für ihre Einbringung und die Zeit ihrer 
Anwendung ganz bestimmte Regeln erforderten, mußte eine 
rationelle Düngung den meisten Liebhabern und selbst den Be- 
rufsgärtnern ein Buch mit sieben Siegeln bleiben. 
Das ist heute wesentlich anders geworden. Der Farbenindustrie 
ist es gelungen, ganz außerordentlich vollkommene Volldünger- 
mischungen herzustellen. 
Es hat auch bisher schon recht gute Mischungen gegeben, und 
wer über die nötigen chemischen Kenntnisse verfügte, konnte 
sie sich auch selber herstellen. Aber diese Mischungen vereinigen 
in sich natürlich alle Fehler, die den einzelnen Düngesalzen an- 
haften, aus denen sie sich zusammenseten. Für den Unkundigen 
besteht dabei immer die Gefahr, daß er Stoffe zusammenbringt, 
die nicht gemischt werden dürfen, wie etwa kalkhaltige Dünger 
(Thomasmehl) mit ammoniakhaltigen (Schwefelsaures Ammo- 
niak), wobei der Kalk in kurzer Zeit alles Ammoniak austreibt, 
oder Thomasmehl mit Superphosphat, wobei der freie Kalk des 
Thomasmehls in den einbasischen Kalk des Superphosphats ein- 
tritt und ihn zu einem dreibasischen umformt, der unlöslich in 
Wasser ist, und dergleichen Fehler mehr. Mischt man etwa 
SchwefelsauresAmmoniak (20,5°/,),50°/,igesKalisalzundı7"|„iges 
Superphosphat im Verhältnis 2: 1:2, erhält man eine Mischung 
mit 8,2°/, Stickstoff, 10°, Kali und 6,8°/, Phosphorsäure, also eine 
für viele Zwecke durchaus brauchbare Volldüngermischung mit 
insgesamt 25°/, reinem Nährstoff. 
Wesentlich mehr können wir mit den üblichen Handelsdüngern 
nicht erreichen. Theoretisch scheint eine Steigerung des Gehalts 
möglich, wenn wir den Harnstoff mit 46), Stickstoff statt des 
Schwefelsauren Amoniaks verwenden. In der Praxis scheitert die 
Sache jedoch daran, daß der Harnstoff weder mit Chlorkali noch 
mit Superphosphat gemischt werden darf. 
Unsere Mischung enthält außer den 25 Prozent Nährstoffen 
neben harmlosen Stoffen wie Wasserstoff und Sauerstoff sehr 
erhebliche Mengen Schwefelsäure und Chlor. Beide pflegen 
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sich mindestens zu einem wesentlichen Teile bei den Umset- 
zungen im Boden an andere Basen zu binden, vorwiegend an den 


Kalk. Sie verzehren also gewissermaßen die Basen, sodaß der 
Boden mit der Zeit bei andauernder Zufuhr dieser Stoffe an Ba- 
sen ärmer, also saurer wird. 

Wir nennen solche Düngesalze, die durch ihre Umsetzungen zu 
einer langsamen Versauerung des Bodens führen, »physiologisch 
sauers. Um diese Versauerung wettzumachen, geben wir in 
größeren oder kürzeren Zwischenräumen dem Boden eine Kalk- 
düngung. 
Die Farbenindustrie ist andere Wege gegangen. Sie geht aus 
vom Ammonsalpeter, den sie rein nicht auf den Markt bringen 
kann, weil er explosionsgefährlich ist. 

In den geschmolzenen Ammonsalpeter (mit 35°], Stickstoff-Ni- 
trogenium) bringt man genau dosierte Mengen Diammonium- 
phosphat (53°, Phosphorsäure und 21°|, Stickstoff) und so" |,iges 
Chlorkali. Dann gehen folgende Umsetzungen vor sich: 

l Il 11 
Ammonsalpeter + Chlorkali -+ Diammonphosphat 
Chlorammonium + Kalisalpeter + Diammonphosphat 

(Salmiak) 

Ammonium (I) verbindet sich mit dem Chlor (aus ID und Kali 
(aus II) mit dem Salpeterrest (aus ). III bleibt unverändert. 

Die Mischung dieser drei Salze kommt unter dem Namen Nitro- 
phoska auf den Markt. Der Name deutet die drei Hauptnährstoffe 
an. Mit dem Kalk hat man aus chemischen Gründen besondere 
Schwierigkeiten. Es ist bisher noch nicht gelungen, ihn in die 
Mischungen hineinzukombinieren. 


für den Gartenbau gibt es 3 Hauptformen: 
Stickstoff Kali Phosphorsäure 
itrophoska I mit 17,50, 32 Us 13 
Mn In, al 26,504 1a 2815 
ee Ulene diorsnle 20 16,5°]o 
Das entspricht einem ungefähren Nährstoffverhältnis von: 
Stickstoff Kali Phosphorsäure 
I 4 = ") 
1 4 7 3 
Ill 4 5 4 


ischung I kann als normal gelten. Mischung Il läßt das Kali 
stärker hervortreten und kann daher besonders gute Dienste 
eisten für starke Kalizehrer (Paeonien, ferner Stauden, Knol- 
len- und Wurzelgewächse, Rosen und so weiter) und für alle 
Kulturen auf kaliarmen Sandböden. Mischung III betont die Phos- 
phorsäure stärker und eignet sich besser für solche Böden, von 
denen man weiß, daß sie bisher auf Phosphorsäure sichtbar rea- 
gierten; an Kulturen sind dafür besonders empfänglich alles 
Obst einschließlich der Erdbeeren, Samenträger bei Gemüse und 
ähnliche. 
Alle drei Formen haben eine Gesamtnährstoffmenge von 52,5 
bis 53°). Dementsprechend ist der Gehalt an ungünstig wirken- 
den Ballaststoffen bis auf einen kleinen Rest Chlor verschwun- 
den. Die Mischung ist damit praktisch kaum noch »physiologisch 
sauer«, Als weitere Vorteile gegenüber unserer selbstherge- 
stellten Mischung kommen hinzu, daß Nitrophoska restlos im 
Wasser löslich ist und ferner, dal die Bestandteile nicht nur 
mechanisch miteinander gemengt sind (möglicherweise noch un- 
vollkommen, sodaß sehr bald Entmischungen eintreten), sondern 
vollständig in jedem Teilchen miteinander verkrustet. 
Auf Grund einer Kleinhandelspreisliste habe ich berechnet, daß 
man im Kleinhandel heute die gleichen Mengen Nährstoff noch 
etwas billiger erhält, als wenn man die alten Handelsdünger 
einzeln verwendet. 
Man gibt Nitrophoska im allgemeinen z 
Gesamtmenge kurz vor der Bestellung, 
en zwei Gaben der a 
und zwar immer der trockenen und niem 
Als Normalmengen können etwa 30 g für den Quadratmeter 
gerechnet werden für jede Vegatationsperiode. Düngerfresser 
Wie Tomaten, Kohl, Johannisbeeren verwerten die Een te 
Menge und auch noch etwas mehr. Die einmal treibenden Pflan- 
zen wie Flieder und Paeonien, die sehr langsam abreifen, er- 
alten, wenn möglich, die kalireicheM hung in normelen MenER 
ürz vor Beginn der Vegetation! Spätere Düngungen erfordern 
Stoße Vorsicht. 


u etwa ein Drittel der 
den Rest möglichst in 
Pflanze als Kopfdünger, 
als der nassen Pflanze! 


Koniferen erhalten grundsäßlich nur die halbe Normalmenge 
und zwar auch alles kurz vor Beginn der Vegetation, 

Für Topfpflanzen wird heute die völlig ballastfreie Mischung 
Harnstoff-Kali-Phosphor (Hakaphos) aus Harnstoff, Kalisalpeter 
und Diammonphosphat hergestellt. Hier ist also der Salmiak er- 
sett durch Harnstoff. Damit ist der Ballaststoff Chlor beseitigt 
und der Stickstoffanteil noch gesteigert. 

Hakaphos enthält Stickstoff 28°/,, Kali 14°/,, Phosphorsäure 14"|9; 
also sind die Verhältniszahlen gegenüber Nitrophoska 8: 4:4. 
Die Gesamtmenge reinen Nährstoffs beträgt hier 56"/,. Bei Frei- 
landpflanzen macht sich der größere Stickstoffgehalt dadurch be- 
merkbar, daß das Blattwachstum stärker angeregt wird; Pflan- 
zen, die durch fortwährenden Schnitt stark geschwächt werden, 
wie Dahlien, werden zum erneuten Durchtreiben besonders auf 
leichten Böden lebhaft angeregt. Für größere Flächen ist diese 
reinste Mischung zu teuer. Für Topfpflanzen fällt ihr höherer 
Preis aber kaum ins Gewicht. 

Dunggüsse darfmanden Pflanzenimmernurwährendder Wachs- 
tumsperiode geben. Schon ehe die Pflanze ein Ruhebedürfnis 
erkennen läßt, hört man auf; starken Zehrern (Chrysanthemen, 
Asparagus Sprengeri, Tradeskantien) gibt man bis 2 g im Liter, 
sonst !»—1 g. 

Für Blütenbildung kann Hakaphos mitunter zu stark treiben. Es 
wäre hier ein Dünger erwünscht, dem der Harnstoff fehlt. Eine 
Mischung aus Kalisalpeter und Diammonphosphat 1: 1 ergibt 
einen an Stickstoff ärmeren Volldünger mit Stickstoff 17°/,, Kali 
230|,, Phosphorsäure 26,5"/,. Man könnte sie noch etwas ab- 
wandeln, wenn man das Diammonphosphat ein wenig zurück- 
treten läßt gegenüber dem Kalisalpeter. Mitdieser 2. Form würde 
man bei Toptpflanzen, die blühen sollen, nach dem ersten Sta- 
dium lebhafteren Wachsens einseten können, wo heute Haka- 
phos zu stark treibend wirkt. Für noch wertvoller würde ich den 
Dünger für diesen Zweck halten, wenn man das Kali in die Form 
des Kaliumkarbonats bringen könnte. Man würde dann aus glei- 
chen Teilen Kaliumkarbonat (Pottasche) und Diammonphosphat 
eine Mischung erhalten: Stickstoff 10,5°/,, Kali 28"/,, Phosphor- 
säure 26,5°/,, die vermutlich mit Eintritt des Blütestadiums von 
ausgezeichneter Wirkung sein könnte. 


Ber 9. internationale Bartenbau-Rongreß, 
Aondon 1930 


ENN man den Verlauf des vom 7. bis 15. August unter der 

Leitung der Royal Horticultural Society in London abge- 
haltenen Gartenbau-Kongresses überblickt, so kann man sehr 
wohl sagen, daß er alle Teilnehmer sehr befriedigt haben wird. 
Der Präsident der R.H. $., Herr G. W. E. Loder, und seine 
Haupthelfer, die Herren F. R. Durham, A. Simmonds und 
A. Douglas haben im Verein mit anderen Mitgliedern und mit 
dem Ehrensekretär der Internationalen Gartenbaukongresse, 
Dr. M. J. Sirks, alles getan, um den Kongreß interessant und 
angenehm zu gestalten. Neben den zahlreichen Vorträgen und 
den gut arrangierten Ausflügen fanden Sigungen von 5 Aus- 
schüssen statt. Diese behandelten folgende allgemein wichtige 
Themen: Nomenklatur, Wertzeugnisse, Farbenbezeichnung, 
Versuchswesen und Austausch junger Gärtner. Außerdem wurde 
am 14. und 15. August eine sehr interessante Gartenbau-Aus- 
stellung in der neuen Halle der R. H. S. gezeigt. 
Auf die Vorträge kann hier nicht weiter eingegangen werden. 
Sie umfaßten nur zum Teil Themen, die für den Gartenbau in 
Mitteleuropa bedeutsam waren. Die Interessen der Handels- 
gärtnerei kamen kaum zur Geltung, geschweige denn die der 
Gartenfreunde. 
Ein allgemeiner Empfang fand statt durch den Landwirtschafts- 
minister, und die R. H. S. hatte die Delegierten zu einem Fest- 
essen eingeladen. Beide Veranstaltungen verliefen sehr harmo- 
nisch und gaben den Vertretern vieler Länder und Nationen 
zute Gelegenheit, sich miteinander bekannt zu machen. Auf- 
allend war nur bei dem Empfang durch den Minister, daß unter 
den zahllosen Flaggen aller möglichen Länder die deutschen, 
österreichischen und die ungarischen Farben durch Abwesenheit 
glänzten, was aber der Herzlichkeit, mit der die Vertreter dieser 
Länder empfangen wurden, keinen Abbruch t-t. 
Am erfolgreichsten scheinen die Ausschüsse für Nomenklatur 
und Farbenbezeichnung gearbeitet zu haben. Die Frage der 
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die schönsten aller Mai-blühenden Tulpen 


I. Haoptkatalog neu erschleen 
An Interessent. kostenlos 
Erich Fischer, Blumenkulturen 
Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


tragen herrliche große runde Blumen in prächtigen Farben EEE 

auflangenstarken Schnittstielen. SiegebenaufBeeten und 

Rabatten nicht nur Ihrem Garten eine besondere Note vor- R 

nehmerWohlgepflegtheit-sondern liefern auch in blumen- © 5 @ n 

armer Zeit ideale Vasensträuße von langer Haltbarkeit. für alle Zwecke 

Andere empfehlenswerte Tulpen, ferner Hyazinthen, Neuheiten eigener und 
fremder Zucht 


Krokus für Zimmer und Gartenkultur, überhaupt alle 
Blumenzwiebeln in reicher Auswahl neuester Sorten und 
nur erstklassiger Qualität nennt preiswert mein Herbst- J. Felberg Leclerc, 
verzeichnis, das gleichzeitig Blütenstauden, Rosen und Trier an der Mosel 
sonstiges für den Herbstbedarf enthält. 


Verlangen Sie diesen reichbebildert. Katalognoch heute gratis. (wachsende 
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” = aus schön. u nützlichen 
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Katalog frei 
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Verwenden Sie meinen ausgezeichneten Tomatenhalter! Sie verhindern b st E d b ®@ @ © t n 
dadurch ein Abgleiten der schwerer werdenden Früchte und Nermeiden e e r r 5 r e a 


ein zu festes Binden, das zu Schädigungen führt. Größere Ernten ü 
tadelloser Früchte machen die Anschaflungskosten schnell bezahlt Gute Sortenauswahl verbür st Erfolg! 


Dizd, 1.- DVerfangen Sie noch heute Beschreibung und Preisliste! 
Ottolechow, Berlin W15,Ludwigskirchplatz 7 (Oliva784) 


Mein Geschäft ist seit Jahrzehnten auf den Artikel 

„Erdbeerpflanzen‘ spezialisiert, Ich bringenur 
ten, deren Anbau hinsichtlich Ernteergeb- 

ni und Wohlgeschmack die höchsten Anforde 

rungen erfüllt, 

jenstrahl, die letzte, wirklich gute Neuhelt, 

ist mittelfrüh und zeichnet sich durch außerge- 

wöhnlich reichen Behang leuchtend dunkelroter, aro- 

matischer Früchte aus. 108t. 2—, 25 St, 3.50, 5051. 650, 

100 St. 12—RM, 

Rotkäpple von Schwabenland u. Rote 

|Riesenananas, zwci erprobte riesentr. Sorlcı 

der letzten Jahre, von mir bereits an über 10000 ar- 

tenbesitzer geliefert. 

Oberschlesien, ebent. bewährte riesenfrüchtige 

Neuzücht. Jede dieser 3 Sorten; 25 St. 2,—, 50 8t.33, 

17 100 St 6.—, 1000 St. 50. M. 

‚g' Altere bewährte Sorte 
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oble u. sonstige ältere Sorten, jede 25 Sl. 1.25, 58 
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einheitlichen botanischen Benennung der Kulturpflanzen ist eine 
der wichtigsten, die der Kongreß zu behandeln berufen war. Es 
steht zu hoffen, daß nach Abschluß des 5. Internationalen Bota- 
nischen Kongresses, der vom 16. bis 23. August in Cambridge 
tagt, eine gute Basis gewonnen wird, auf der auch im Garten- 
baudie Namengebung einheitlich aufgebaut werden kann. Wahr- 
scheinlich wird schon sehr bald das bekannte Wörterbuch Dr. 
Zanders (siehe Band 1928, Seite 314) so umgearbeitet werden kön- 
nen, daß es eine international giltige Liste aller Gattungsnamen 
und Artbezeichnungen für den Gartenbau bildet. Gleichzeitig 
werden Spezialisten die Listen für die Gartensorten aller Gat- 
tungen, so weit solche nicht schon wie bei Iris vorlagen, ausar- 
beiten. Damit würde die international einheitliche Pflanzenbe- 
nennung einen großen Schritt vorwärts gekommen sein. Wir 
werden dies wichtige Thema später ausführlich behandeln, wenn 
die botanischen Beschlüsse im Druck vorliegen. Es ist sehr er- 
freulich, daß alle beteiligten Nationen gewillt sind, sich diesen 
Beschlüssen in der vom Gartenbau-Kongreß vorgeschlagenen 
Weise anzupassen. 
Mindestens ebenso bedeutsam ist eine Regelung der Farben- 
bezeichnung auf einheitlicher Basis. Hier hat der Farbenausschuß 
unter Professor Krügers Vorsit sehr viel geleistet. Es steht zu 
hoffen, daß mit Hilfe des »British Colour Conncil« und wahr- 
scheinlich unter Teilnahme weiterer Körperschaften die Mittel 
aufgebracht werden, um den allseitig gewünschten Farbenatlas 
nach dem deutschen System von Ostwald zu schaffen. Es sollen 
denn auch die in allen Kultursgrachen gebräuchlichen, nationalen 
Wortbezeichnungen für Farben gesammelt und ihnen bestimmte 
Ostwaldzeichen zugeordnetwerden. Wenn es gelingt, dies durch- 
zuführen, so wird das in der Farbenbezeichnung von Pflanzen 
heute herrschende Chaos nach und nach einer international ver- 
ständlichen Sprache weichen müssen. 
Was hinsichtlich der Wertzeugnisse beschlossen wurde, wird 
nur dann ein Ergebnis zeitigen, wenn die großen Vertretungen 
des Gartenbaus in den einzelnen Ländern in der rechten Weise 
zu arbeiten verstehen. Die Winke, die der Kongreß dazu gibt, 
sind sehr beachtenswert. 
Der namentlich für unseren jungen deutschen Nachwuchs so 
wertvolle Austausch junger Gärtner konnte durch den Kongreß 
nur in bescheidener Weise gefördert werden. Direktor Dänhardt, 
Dresden, wurdeanstelle des zurückgetretenen Professor. Füredi, 
Budapest, zum Vorsitsenden dieses Ausschusses ernannt. Er wird 
sicherlich alles tun, um diesen bei der heutigen internationalen 
lage schwierigen Austausch in Fluß zu bringen. Die Geschäfts- 
stelle liegt bei Dr. Sirks in Wageningen, der in so aufopfernder 
Weise die Geschäfte eines Ehren-Generalsekretärs durchführt, 
An den einzelnen Ausflügen, die seitens des Kongresses nach 
wichtigen Versuchsstationen, Gartenbaubetrieben und privaten 
Gärten veranstaltet wurden, konnte ich nicht teilnehmen. Sie 
sollen zumeist zur vollen Zufriedenheit der Teilnehmer ver- 
laufen sein. Viele der englischen Versuchsstationen und Gärten- 
vereine bieten Vorbildliches. N 
Auch die Gartenbau-Ausstellung, der ich noch einige Worte wid- 
men möchte, legte von neuem Zeugnis ab für den Hochstand 
britischer Kulturen. Man hatte diesmal im Gegensatz zu den bis- 
herigen Austellungen für die Schau durch den bekannten Garten- 
architekten Edward White einen Plan ausarbeiten lassen. Im 
Rahmen dieses Grundplanes ordneten die Aussteller ihre Pflan- 
zen und Blumen nicht in Sondergruppen, sondern corporativ an, 
so daß beispielsweise die Züchter von Nelken, Dahlien, Gladi- 
dlen, Orchideen, Stauden, Gehölzen, Warmhauspflanzen und 
ähnlichem stets ihr Material gemeinsam zeigten. 
Alles in allem überraschten die Darbietungen wie immer durch 
ie Güte und Schönheit dessen, was gezeigt wurde. Der Ge- 
samteindruck war indes - rein ästhetisch betrachtet - längst 
Nicht so wirsam und befriedigend, als er hätte sein können. 
Die schöne Raumwirkung der großen Halle wurde durch die 
Art des Aufbaus der Pflanzengruppen zerstört, statt betont und 
gesteigert zu werden. Der Vordergrund und der Mittelgrun 
Waren viel zu hoch und unübersichtlich gehalten. Das Material 
War auch in vieler Hinsicht in etwas zu künstlicher Weise ver- 
wendet worden. Bestimmte Farbenwirkungen zu erzielen, 
man nicht angestrebt und auch infolge des »gemischten« Cha- 
rakters der einzelnen Pflanzengruppen nicht anstreben können. 
icherlich wäre eine betriedigendere Gliederung und Na 
%s Ganzen schwierig gewesen, aber selbst den Versuch dazu 


zu machen, hätte sich gewiß gelohnt. Man darf dabei freilich nie 
außer Acht lassen, daß auch diese »corporatives Schau den enge 
lischen Ansprüchen Rechnung tragen mußte, in erster Linie ein- 
Darbietung für Verkaufszwecke zu sein. Daß dies bei unseren 
deutschen Schauen immer so mißachtet wurde, hat dem Erwerbs- 
gartenbau stets geschadet, ohne den Wert der Ausstellungen 
wesentlich zu heben. 
Unter dem Dargebotenen fand sich ganz Außerordentliches bei 
den Orchideen, Knollenbegonien, Gladiolen, Stauden, Laubge- 
hölzen, Koniferen, Warmhauspflanzen, Wasserpflanzen, Ein- 
jahrsblumen, Rosen und Obst. Die Duftwicken zeigten deutlich 
die Ungunst des Juni und erreichten nicht die gleiche Schönheit 
wie auf der Chelsea-Show. 
Gar manches Hochinteressante boten die Neuheiten. Auf die 
wunderschönen Orchideen einzugehen, würde zu weit führen. 
Es sei nur einiges unter dem Übrigen herausgegriffen. Der 
Leiter der Königlichen Gärten, T, Hay, zeigte die wundervolle 
Sabbatia angulosa und eine Reihe farbenprächtiger Gazania- 
Arten. Unter den neuen Gladiolen waren die Pfitzerschen Sorten 
»Fata Morgana«,»W. von Goethes und»Libelle«. Blackmore $Lang- 
don brachten die herrliche lachsrosa hängende Knollenbegonie 
»Edithe. Sehr bemerkenswert war die neue Gattungshybride un- 
ter den Gehölzen: Osmaria Burkwoodii (Osmanthus Delavayi 
Phillyrea media), ferner Viburnum Burkwoodii (V.utile X V.Carlesii). 
Auch Parasyringa sempervirens in voller Blüte zu sehen, erfreute 
den Dendrologen. Mahonia Nevinii ist eine seltene rotfrüchtige 
Art aus den südlichen Vereinigten Staaten. Die neuen Dahlien 
wage ich nicht zu beurteilen. Man muß sie im Freien sehen. 
Für diese Schau wie für den glücklichen Verlauf des Inter 
nationalen Gartenbau-Kongre werden alle Teilnehmer der 
R. H. $. zu Danke verpflichtet sein. Der zehnte Kongreß soll 
schon Ende Mai bis Anfang Juni 1932 in Paris stattfinden. 
Camillo Schneider 


Gahresverfammlung der Deutfchen 
Dendrologifchen Gefellfehaft 1930 

IE Jahresversammlung der D.D.G. fand nach einem Beschluß 

auf der vorjährigen Versammlung in Stuttgart dieses Jahr 

im Norden statt und zerfiel in zwei Teile, in den Besuch von 
West-Mecklenburg mit dem Haupttagungs: Schwerin vom 
20. 25. Juni mit einem viertägigen Abstecher vom 26. bis 
29, Juni auf die größte dänische Insel Fünen. Wiederum muß 
man die ganze Reise als ein glänzendes Beweisstück für das 
Organisationstalent des Präsidenten der D. D. G., Grafen Dr. 
v.Schwerin,und seiner Fähigkeit, wichtige dendrologische Stätten 
aufzufinden, buchen. Zwar war die Hite, besonders bei dem 
Tempo der Besichtigungen, das aber unbedingt eingehalten wer- 
den mufßste, wenn das überaus reiche Programm bei den großen 
Entfernungen vollständig erledigt werden sollte, oft kaum er- 
tragbar. Aus verkehrstechnischen Gründen ging der Eröffnungs- 
versammlung in der »Stadthalle« in Schwerin am zweiten Tage 
entgegen langjähriger Gepflogenheit die Besichtigung der Be- 
sitzung des Grafen von Wilamowitz-Möllendorf in Gadow bei 
Wittenberge voraus, da alle sonstigen Besichtigungen um und 
nördlich von Schwerin stattfanden. Der Park dieser Besitzung 
mit seinen uns zur Besichtigung gestellten 125 Exoten ist zur 
Hauptsache von 1886 bis zur Jahrhundertwende angelegt und 
zeigte Bäume von riesigen Ausmaßen. $o Juniperus virginiana 
mit etwa 2 m, Abies grandis mit 2,50 m, Abies concolor lasio- 
carpa mit reichlich 3 m, Pseudotsuga taxifolia mit 3 m, Quercus 
robur mit 15 m, Picea falcata mit 1,50 m Umfang. Interessant 
waren auch die drei 150jährigen riesigen Taxodium distichum 
mit sehr auffallend großer und zahlreicher Kniebildung. Be- 
zeichnend für die Kenntnisse und die Sehergabe unseres Alt- 
meisters in der Koniferenkunde, L. Beisner, waren die brief- 
lichen Mitteilungen und Urteile, die er dem Vater des jetzi 
Besitzers nach Anpflanzung der ersten Exoten gegeben hat, die 
teilweise auch alle eingetreten sind. Da Gadow eine starke 
Frostlage besitzt, Nachtfröste im Juni und September sind hier 
nichts ungewöhnliches, sind viele der damals gepflanzten, emp- 
findlicheren Exoten nach und nach ausgestorben. 
In der Hauptversammlung in der »Stadthalle« in Schwerin, der 
Stadt »derSeen und Wälder«, hielten nach den geschäftlichen Mit- 
teilungen über Mitgliederbewegung - gegenwärtig 7512Mitglie- 
der - und Kassenverhältnisse der Gesellschaft nach einer herz 
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Gegründet 1830 


Bessere Motorrasenmäher 
kann nur JA(COBSEN machen 


Diese Mäher haben sich in der Praxis 
wirklich bewährt. Wir kennen nur zu- 
friedene Besitzer. Ein Jacobsen-Motor- 
Rasenmäher bietet so viele und so 
großeVorteile, daß es sich lohnt, diese 
Maschine einmal neben anderen Ma- 
schinen zu besichtigen. Verlangen Sie 
uns zu einer unverbindlichen und kosten- 
losen Vorführung, vergessen Sie nicht, 
auch die Konkurrenz einzuladen. 


Unser Album „Wunderschöne Rasen“ und 
ausführl.Prospekte versendenwirkostenl. 


Der Generalvertrieb: 


©. Richei & Cie., Konstanz (Baden) 
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A.C.VAN DER SCHOOTGMBH. 


Großkulturen von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten- und Alpinenstauden 


HILLEGOM (HOLLAND» 


Reid illustrierter, farbiger Jubiläums-Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt! 


Fracht und zolffreie Lieferung durch ganz Deutschland, Tschechoslowakei, Österreib und Ungarn. 


Sataraljanjhely, Ungarn 28. 3. 1950 
Hiermit bestätige ich bestens dan- 
kend Ihr Schreiben und den Erhalt 
Ihrer Sendung. Die Pflanzen sind 
sehrschön und tadellosangekommen 


gez. Baronin A. W... 


Biberach, 22. 7. 1950. 


Die von Ihrer Firma mir gelieferten 
Rosenbäumcen und-Sträucer sind 
zu meiner vollen Zufriedenheit aus 
gefallen und kann ich Ihre Firma 
bestens empfehlen. gez. R.K... 


Danzig, 25. 3. 1930. 

Ich bestätige dankend den Empfang 
Ihrer Sendung und bin hocherfreut 
über die vorzüglihe Beschaffenheit 
Ihrer Rosen. gez. A.R 


Rosen 


Gegründet 1830 


Thun, Schweiz, ı2. 8. 1930. 
Es wird Sie vielleicht interessieren 
zu erfahren, daß die Rosen, welche 
Siemirim Aprild.]. geschickt haben, 
sehr gut angewachsen sind und alle 
sehr schön und reichlich blühen, be- 
sonders diePolyantharose ElsePoul- 
sen. Mein Garten hat dur diese 
neue Rosenanlage viel gewonnen u. 
sie erntet allgemeine Bewunderung. 
gez. M.S&... 


Uedem, 23 3. 1930. 

Den Empfang der Rosensendung 
unterm 23. 3. dankend bestätigend 
willich nicht versäumen, Ihnen meine 
volle Zufriedenheit betr. Qualität, 
Preis, Sortenwahl, sowie Lieferung 
auszusprechen. Bei weiterem Bedarf 
werde ich mich Ihrer stets gern er= 
innern. gez. IW.. 


Anerkennungsschreiben ähnlichen Inhalfs aus dem 
In- und Auslande erhalten wir täglich, sie beweisen 
die sorgfältige Lieferung, die vorzügliche Güte und 
den vollen Erfolg aller von uns versandten 


ROSENPFLANZEN 


Bestellen Sie sich zeitig unsere Anfang September 


ershenene SORTEN ETFS TEE 
und sichern Sie sich frühzeitig Ihren Bedarf. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 
in Steinfurth, Kreis Friedberg, Hessen. (Gegr. 1868) 


fihen Begrüßung seitens der Stadtverwaltung Forstmeister 
Harrer einen kurzen Vortrag über »Forstliche Erfahrungen mit 
ausländischen Gehölzenin derPfalzeund Herr vonSeydel, Gosda, 
einen gleichen über Erfahrungen mit Ausländern auf seiner Be- 
sitzung, sowie Graf von Schlieffen, der jahrelang an diesem 
Gebiet gearbeitet hat, einen ganz hochinteressanten mit Zeich- 
nungen über Zellwand -Verdickungen in Schraubenform bei 
Nadelhölzern. Der Nachmittag desselben Tages brachte uns 
die Besichtigung des 8 ha großen Parkes des Schlosses Kalkhorst 
in der Nordwestecke Mecklenburgs, dem Gesandten Freiherrn 
von Biel gehörig. War er auch klein und vom gartenkünst- 
erischen Standpunkt betrachtet auch ziemlich wertlos, so zeigte 
unter den 80 uns zur Besichtigung numerierten Gehölzen sich 
manches durch ganz prachtvollen Wuchs aus, so daß einem als 
innenländler oft der Neid hätte ankommen können. Besonders 
ielen auf: (die erstere Zahl bezieht sich, auch bei späteren An- 
gaben, auf die Höhe, die zweite auf den Umfang des Gehölzes) 
Pinus nigra, 20 und 4 m; Libocedrus decurrens, 20 und 3,50 m; 
Abies Pinsapo, 20 und 3 m; Cedrus atlantica, 25 und 1,80 m; Abies 
nobilis glauca, 25 und 2,90 m; Thuya gigantea, 20 und 1,80 m; 
inus Cembra, 11 und 1,70 m; Salix alba, 20 und 2 m. 
DerdritteTagbrachte unsdann vormittagswiedereineSitzung mit 
Vorträgen über Wuchsverhältnisse einiger Ausländer im Meck- 
lenburgischen Forstamt Schildfeld und über den blumenreichen 
’ark von Garten-Inspektor Glogau, Geisenheim. Der letzte war 
thetorisch wie fachlich eine Leistung und brach mit manchem 
Alten in der Gartenkunst, wenngleich der Pflanzenkenner und 
-liebhaber sich ohne weiteres nicht mit verschiedenen Vor- 
schlägen und Ansichten des Vortragenden einverstanden er- 
klären konnte, 
Gut Kaar bei Brüel war am Nachmittag dieses Tages das Ziel 
unserer Besichtigung mit seinem 1873 großzügig angelegten 
Parke mit weiten Aussichten und Rundblicken. Die uns 50 hier 
vorgestellten Exoten waren alle ganz prachtvoll, besonders die 
35 Nadelhölzer. Der kleine Park von Rabensteinfeld mit sehr 
geringem, oft steinigem Boden zeigte uns troßdem unter den 
2% numerierten Gehölzen verschiedene sehr schöne Exoten, so 
Tilia cordata, Acer pseudoplatanus, Chamaecyparis Laws. inter- 
texta, Populus monilifera, Dieser Park enthält wunderbar schöne 
Aussichten auf den großen Schweriner-See und ist Eigentum des 
Großherzogs Friedrich Franz IV. v. Mecklenburg. 
Am vierten Tag wurde der Burggarten Schwerin besichtigt. Er 
umgibt das Schweriner Schloß, das seit der Revolution dem Frei- 
staat Mecklenburg-Schwerin gehört. Er ist nur gegen 2 ha groß, 
gehört zu dem 127 ha großen Schloßgarten und ist ein Kabinett- 
Stückchen alter und neuer Gartenkunst, obgleich mancher Zopf 
der alten Gartenkunst sehr zum Vorteil des Ganzen noch fallen 
könnte. Angelegt wurde der Burggarten Mitte des 19. Jahrhun- 
derts von den Gartendirektoren Lenne, Berlin und Klett, Schwe- 
tin. Der kleine Baumbestand in Exoten enthält sehr schöne wüch- 
sige Sachen; was ihn besonders hebt, ist seine wunderbare Lage 
am See, Einen ganz prächtigen Baumbestand zeigte uns dann 
der Greenhouse-Garten. Auch nicht größer als der Burggarten, 
von denselben Gartenkünstlern wie der vorige angelegt, ist sein 
Baumbestand doch ungleich reichhaltiger und enthält wahre 
Musterexemplare von Exoten. So Acer saccharinum, 25 und 
3,6m; Pterocarya fraxinifolia, 20 m und mehrstämmige, riesige, 
malerische Gruppen; Betula pendula, 25 und 2 m; Taxodium 
distichum, 20 und 3 m. Grambow, eine andere Besisung vom 
Großherzog Friedrich Franz IV. mit seinem 14 ha großen Park 
zeigte uns weitere Schönheiten dermecklenburgischen exotischen 
umwelt. Erwähnt sei nur Magnolia acuminata mit 15 m, Abies 
ordmanniana und Populus alba mit 25 m Höhe. Im Schlemminer 
Forst interessierten an diesem Tage dann noch die prächtigen 
'xemplare von Pseudotsuga taxifolia, 47jährig, mit 29 Im Höhe 
und 2,3 m Umfang, und die sonstigen forstmäßigen Aufforstun- 
gen von exotischen Nadelhölzern. Wie immer bei den Ka 
der D. D. G. bildete auch diesmal der legte Tag den Höhepunkt 
des Gesehenen. ; r 
iligrad mit seinem 209 ha großen Park, eine dritte Beaibing 
es gartenfreudigen Großherzogs war wirklich a ie an 
Mit ganz vorzüglichen gartenkünstlerischen, noch mehr a = 
dendrologischen Leistungen. Der Park ist zwar erst 1896 Au 
°$t, zeigt aber schon sehr große Schönheiten von Exoten, 
Zu allerdings der sehr gute Diluviallehmboden beigetragen ee 
ie wunderbaren Abies Pinsapo und A. P. glauca, Abies cepha 


lonica, Abies arizonica, Magnolia acuminata und M. stellata, 
Thuyopsis dolabrata verdienen, besonders erwähnt zu werden. 
Der Ausklang der diesjährigen Tagung war dann am Nachmittag 
der Besuch von Ludwigslust inmitten einer typischen Plansied- 
lung des ausgehenden 18. Jahrhunderts, das durch seine Einheit- 
lichkeit und sein besonderes Wesen als Fürstensit viele Reize 
hat. Der Park mit Küchengarten ist gegen 150 ha groß und alle 
60 numerierten Gehölze zeigten ein prächtiges Wachstum. Am 
meisten fielen auf: Sophora japonica mit 38 und 4,5 m, Betula 
pendula Youngii mit 14 und 1,5 m, Quercus palustris mit 50 und 
3 m, Quercus coccinea mit 35 und 3,5 m, Pinus Strobus mit 25 und 
4 m, Picea excelsa mit 40 und 2,5 m, die schönste Fichte, die wir 
auf der ganzen Reise sahen; Abies concolor mit 35 und 3,5 m, 
Pinus rigida mit 25 und 1,5 m Höhe und Umfang. Die Groß- 
zügigkeit des Parkes mit fast am Horizonte verlaufenden Aus- 
blicken und Fernsichten ist wunderbar, verstehen kann ich aber 
nicht, wie das massige Schloß so ganz ohne Anlehnung an Baum- 
gruppen dasteht. Auf der Rückfahrt nach Schwerin wurde dem 
Grabe Theodor Körner’s in Wöbbelin ein kurzer Besuch abge- 
stattet. Dies war ein Ausklang der Reise, wie er nicht schöner 
gedacht werden konnte. Zum nächstjährigen Tagungsort wurde 
Lindau am Bodensee gewählt, B. Voigtländer 


Aus der Mertftatt der Pflanzenzüchter 
Dom Remontieren der Irisarten 


IE von den Gärtnern und Blumenliebhabern so geliebte Art 

Iris hat den Nachteil, daß sie nur einmal blüht, Die Blütezeit 
der am spätesten blühenden Iris laevigata und I. Kaempferi fällt 
in den Juli. Die in den Gärten unbekannte Iris serotina soll sogar 
im August blühen. Alle anderen Arten blühen meistens im 
Frühjahr. Um so interessanter erscheint es, wenn eine von den 
Irisarten zufälligerweise ein zweites Mal zum Blühen kommt, 
Mir sind Angaben der russischen Floristen über wiederholtes 
Blühen der Iris aphylla L. hungarica Asch & Gr. bekannt. Ich 
habe zwar die Erscheinung nicht beobachtet, halte aber diese 
Angaben für durchaus glaubwürdig, da ich auf verschiedenen 
Ausflügen - so beispielsweise am 17. August 1906 in der LIm- 
gegend von Charkow - das Blühen einer ganzen Reihe ausge- 
sprochener Frühjahrsblüher beobachtet habe, wie Clematis inte- 
grifolia, Pulsatilla nigricans, Vinca herbacea. 
Im Katalog der französischen Firma Cayeux et Le Clerc für das 
Jahr 1927/28 finden wir eine Sorte von Iris pumila »Souvenir 
du Lieutenant X. de Chavagnac«, die: »zweimal blüht, einmal im 
Frühjahr, ein zweites Mal im Herbst, besonders wenn die Pflanze 
im Laufe des Sommers genügend begossen wird. Dieser Hin- 
weis auf reichliches Gießen als Vorbedingung des wiederholten 
Blühens ist sehr wesentlich. 
Meine persönlichen Beobachtungen beziehen sich auf folgende 
vier Arten: 
1. Iris ruthenica Dryand. Blüht bei mir fast jährlich - allerdings 
spärlich - ohne besondere Pflege oder Gießen. Das Blühen fällt 
in den September. 
2. Iris rubromarginata Bak. Im Jahre 1925 habe ich im Botanischen 
Garten in Dahlem diese Art mitten im Juli im Blühen beobachtet. 
Es waren Pflanzen, die soeben eine Reise durchgemacht hatten. 
3, Iris ensata Thunb. In den ersten Augusttagen dieses Jahres fand 
ich einige Blumen der Iris ensata vor. Die Stengel waren aller- 
dings unentwickelt, ähnlich wie bei I. pumila oder I. humilis. Seit- 
dem habe ich täglich auf meinem Schreibtisch (heute ist der 
13. August) eine bis zwei Blumen dieser Art. Die Blumen sind 
von normaler Größe. 
4. Iris pumila L. Mitte August fand ich abends eine Blume der 
Iris pumila L. lutea vor. Der Stengel, die Blütenröhre und die 
Blume selbst sind normal entwickelt; auch riechen sie wie ge- 
wöhnlich. 
Dieses Remontieren der Iris ensata und Iris pumila ist ohne 
Zweifel auf die Witterungsverhältnisse dieses Jahres zurück- 
zuführen: Große Dürre im Juni und Anfang Juli und dann plöglich 
reichliche anhaltende Regenfälle. 
Es wäre interessant zu versuchen, dieses Phänomen experimentell 
hervorzurufen: Bei einem trockenen Sommer - wie etwa 1929 — 
von Mitte Juli ab reichlich und regelmäßig gießen. Sollten bei 
solcher Behandlung mehrere Irisarten eine Neigung zum wieder- 
holten Blühen gezeigt haben, so könnte man gegebenenfalls 
diese Methode für praktische Zwecke verwenden. K Ugrinsky 
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Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pjlanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiejster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
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München 27 — Nürnberg 216 


Gartenarchitekten beraten! 


die Wohnung in dem Sinne ergänzt und. erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Äujtrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Kine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. 
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ER Feuereifer des Sedum spurium album ist für Gartendienst 

unabsehbar. Große Zufahrtshohlwegböschungen, durchsest 
mit Zwerggehölzen wurden 1925 bepflanzt und mit Massen 
von Tulpen besteckt, die sich bis heute aus dem Sedumreiche 
herausgeblüht haben, ohne daß die Zwiebeln berührt wurden. 
Im Böschungsrasen hätten sie. längst das Rennen aufgegeben. 
Sedum wird nicht gepflanzt, sondern gesteckt, - wurzellose 
Sprossen haben nach vierzehn Tagen schon Wurzelgespinste, 
an denen beträchtliche Erdballen hängen. Steckentfernung sie- 
ben Centimeter. Die Gelder, die nun vier Jahre lang an die- 
sem zweihundert Meter langen, breitgesäumten Weg gespart 
wurden, dadurch, daß in Dürre und Halbschatten kein Rasen ge- 
sät, getränkt, geschoren, geflickt und wieder geschoren werden 
mußte, ebenso die Ersparnisse durch das wirkungsvolle Ver- 
wildern der Tulpen würde eine Summe ergeben, die das Sedum 
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auf Goldglanz erstrahlen läßt. Wundervoll ruhevoll ist dieFläche, 
viel atmosphärischer als Rasen. Die Tulpen werden gleich nach 
dem Verblühen gekappt unterhalb der Blüte. Dann arbeitet das 
Blattgrün drei Wochen länger Kraft in die Zwiebel hinein. 

In den sehr heißen, regenlosen Wochen konnte wieder einmal 
festgestellt werden, daß die Sonnenbeständigkeit alteingewach- 
sener Astilbe Arendsii und Thunbergü in vollkommener Sonnen- 
lage bei auch nur einigermaßen frischgehaltenem Boden eine 
unbedingte und völlig ausreichende ist. Nur etwa drei Sorten 
machten eine Ausnahme. Sie sind aber unwesentlich. Dagegen 
sind Astilben aus Pflanzungen des Vorherbstes oder des Früh- 
lings nicht sonnenhart. Das kommt erst bei eingewachsenen 
Exemplaren. An trockenen Schattenplätzen, die durchwurzelt 
sind von Gehölzen und Astilbe Arendsii trotzPflege zurückgehen 
lassen, wenigstens im Lauf der Jahre, kann man doch ähnliche 
erwünschte Dinge gut in Wuchs und Blüte haben: Rodgersien, 
Gelenien, gefüllte Spiraealllmaria und die rosafarbene Königin 
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Nun besinnen die Arbeiten zur Boden- 
verbesserung. Immer muß man bedacht 
irde neue Nährsalze und hu- 
musbildende Stoffe zuzuführen, um den 
Pflanzen die besten 
geben. 
rechtzeitig dafür, daß die erforderlichen 
Bodenverbesserungsmittel 
allmist und Kompost 
sich vielleicht im Laufe de 
Sommers vermittels des Düngepulve 
Adcozubereitethaben). An anorganischen 
werden 
und Phosphate in den Boden gebracht 
‚ um die Nö 
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der Staudenspiraen, nämlich Venusta magnifica. Sogar noch alle 
Cimicifugen tun es an solchen Stellen. Auch die Monarden, sehr 
wirksam in ihren neuen Edelsorten, bewähren sich auf die Dauer 
an solchen Plätzen, die recht häufig in Garten sind. 


Die Hemeroca 
anderen in erst 


lis Royal Sovereign« erblüht längst vor allen 
er Maiwoche. Dann sind die Stiele noch niedrig 
(25 Centimeter); im lesten Maidrittel, wenn H. Maikönigin be- 
ginnt, hat sie deren Höhe von 70 Centimetern erreicht; aber 
lange über deren Flor hinaus, also bis Mitte Juni, steht sie weiter 
in reicher Blüte. Dann kommt die herrliche H. aurantiaca major. 
In erster Junihälfte blüht auch Aureole in schwerstem Goldbraun 
zu gleichen Zeiten wie die niedrige Orange Man, die hohe helle 
flava major und die reizend zierliche graminea, die in einer 
80 Centimeter hohen und einer 20 Centimeter hohen Sorte ver- 
reitet ist. Bald nach dem 20. Juni kommt als kleinerer Vorläufer 
der Königin aller, nämlich der H. citrina, die H. ochroleuca. Ende 
uni erblüht neben der hundertstieligen, meterhohen H. citrina 
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SCHORBUS 


POST COTTBUS-LAND 
Großkulturen winterharter, ausdauernder 


BLUTENSTAUDEN 


für alle Zweige der Garten-Gestaltung 


Sehr großes Sortiment aller Arten 
Stauden, viele Neuheiten und 
seltenere Pflanzen 
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Staatl. Lehr- und Forschungs- 
anstalt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Münden 
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suchswesen, und zur Vorbereitung für den Lehr- unmittelb, 
beruf (imAns elandwirtschaftlicheHoch- Beats f 
schule in Wı han »rei zu tauchen. K 


und an die Techn 


1 che Hochschule in München — 
Gartengestaltung), 


B 
Überdie Aufnahmebedingun 
beihilfen, Lehrstoff, Prüfun; 
gibt die Anstaltsschrift Aus! nira, 

Dorto beizulegen Der Direktor: 


haffe Wurz 
bei Rosen sind all 
ckzuschneiden. 

und breit de 


ın Oktober und März 


1 Tiger allgemeiner Lehrgang, für sich abge- Y man eine sehr feine \ 
man e hr feine 
2. rer Lehrgang, vom 2, Jahre an Erde erreicht. 
in a bteilungen: a) Obst- und G 
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liche, fachtech oder gartenkünstle: Y näch die Wu 
Ausbildung und Spezialisierung, auch im Y und 
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ERHERIER (Seite 189) 
A Dienste 1 


Arbeit mit der 


Pflanzen 


In werden weg 


.i 
e Wurzeln etwas z Billige Preise 
Das Pflanzloch muß ” = ee 
ug sein, damit der Doina Krupa bei Irnava 


Wurzelballen genüs 


2tzung siehe Seite 192 


die wahrhaft feurig 


goldbraune H. kwanso einfach (der Name 
ist noch nicht geklärt), eine wundervolle Krafterscheinung, die 
ein sehr wichtiger Nachbar der blasseren Königin ist. Nach Mitte 
Juli tritt dann H. kwanso plena hinzu, die Goldfischtaglilie. Zu- 
lest blüht noch H. Nilbio. 
Diese ganz wundervollen Geschöpfe mit ihren Florzeiten von 
Anfang Mai bis nach Mitte August sind noch erstaunlich unbe- 
kannt. Was soll geschehen, solche hohen Lebenswerte wie Edel- 
hemerocallis und edle Iris, die man beide seit über 30 Jahren 
nur in zwei bis drei scheußlichen Sorten überall verbreitet und 
nirgends verschwinden sieht, an das deutsche Volksgemüt heran- 
zubringen? 


Obwohl das Streben der Staudenzucht nach widerstandsfähigen 
Wuchsgerü hohen und niedrigen, zu schönsten Erfolgen 
führte, so ist doch beispielsweise bei völlig ohne Stüse wind- 
sicheren Delphiniumsorten die Belastung durch die Wasser- 
massen der modernen Wassersprengvorrichtungen bei Wind- 


Victor Teschendorff 


Baum- und Rosenschulen 
<ossebaude - Dresden 


BEEEBBR O SE N 


niedere u. hochstämmige, reiche Sor- 
tenwahl, auch Park- u. Schlingrosen 


AlleObst-u.Zierbäume,Schling- 
pflanzen, Stauden und Dahlien 


Alle sonstigen Baumschulartikel 
Man fordere den neuen reichhal- 
tigen beschreibenden Katalog ein 


Rosen-und Dahlienschau 
3.-8. Semptember 1930 


Gärtnerin 
sucht private Anstellung. 


Perfekt in Dekoration und Binderei, 
Evtl. Übernahme von Hauspflichten. 
Berlin u. Umgebungbevorzugt. Angeb. 
erbet, unt. K.D.88 an den Verlag der 
Gartenschönheit, Berlin-Westend. 


Gärtnereien 
[, gegründet 
% 

2 


'|$amen gesucht! 


von Gehölzen, Stauden, Zwiebel- 
gewächsen aller Art zum Ankauf 
oder Austausch. 


F.W.Schumacher,Horticulturist 0.0.B0x 131, 
Jamaica Plain, Boston, Mass. U. 5. A. 


Kordieutsche Rohrindstr 
onen F. Trade 
Schieswin 12 
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Rosar der Grälin 
Marie Henriette Chotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran.solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Klet Er 

vi arte 
‚meistlei 
der zl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Nelelha 
[ wird 


vorbere; 


so kann 


Zu- 


bi 


auch 
400 SortenParkro 


ns in Lehm- 


rankhafte und schad torossanter and übersichtlicher 


gorn zur Verfügung. gestallt 


ni Platz hat. Dann 


Dressburger Wi (siovakel) 


stille eine viel stärkere Probe, als die Natur sie stellt. Wer also 
zwischen Mitte Mai und Ende Juli seinen Garten auf diese Weise 
wässert, muß zuweilen die still vollgeregneten Büsche abklopfen 
lassen oder stüten. Sogar Spiswacholder können unter dem 
künstlichen Regen umfallen. 

Alles mögliche geht im Garten, was man für unmöglich hält. 
Man kann Krokus in voller Blüte ohne Wurzelerde unisetsen. Sie 
grünen und blühen sogleich weiter. Man kann kräftige, manns- 
hohe Ritterspornpflanzen in voller Hite mit abgeschüttelten 
Wurzeln und sofortigem Wässern umse&en. Sie grünen und blü- 
hen weiter. Es ist möglich, daß dies nur von leichten Böden gilt. 
Verbascum densiflorum vertragen, bei schon 40 Centimeter Höhe 
mit loser Wurzel umgepflanzt zu werden und blühen alsbald 
tadellos. Arrhenaterum bulbosum, das nicht wuchernde 35 Cen- 
timeter hohe weißbunte Bandgras, schmollt nur im ersten Jahr 
mit heißer Sonne; im zweiten Jahr wächst es üppig bei schwerster 
Probe.- Wußtest Du, daß Arundo Donax in der Lausit verwildert 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 
Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 
entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


n 100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 
ulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer, 


Verlangen Sie uns 
Verkauf nur an Bau' 


FÜR MODERNE GEWACHSHAUSBAUTEN 
WINTERGARTEN/FRÜHBEETFENSTER 


Man: 
PREERER SE) EHE Eee 


er 
N 


vorkommt? Und daß wilder Buxus in der Südwestecke unseres 
deutschen Landes zu finden ist? - Da immer alles vergessen 
wird, so werden dem Ligustrum ovalifolium, dem wintergrünen 
Liguster, auch seine furchtbaren Frostschwächen ve sen. Ich 
sah einmal neben total frostramponierten Hecken völlig intakte 
des Ligustrum atrovirens. Auf seinen festen Wuchsgerüsten 
saßen Leute und lasen Zeitung. Ein sehr wichtiges Liguster- 
ignis ist das neuere Ligustrum lowdense, auf deutsch niedrig 
und dicht. Hier haben wir eine der wichtigsten Pflanzen zur 
Einfassung wuchtiger Staudenbeete vor uns. 
Mit festem Topfballen angesiedelte Pflanzen bekommen trockene 
Ballen, die man nur mit einem Übermaß von Bewässerung und 
auch immer nur auf kürzere Zeiten durchfeuchten kann. Es 
müssen also alle solche allzufesten Wurzelerdballen vor der 
Pflanzung ringsherum aufgekratt werden. Sonst gehen die Schä- 
den in überraschender Weise oft über Jahre hinweg. Aus solchen 
Erfahrungen stammt unter anderem die neue Maschine, welche 
die Gartenerde zu Würfelchen zusammendrückt, mit denen 


Südwestafrikanische 
Sukkulenten 


Interessante Gewächse fürKakteenliebhaber 


Folgende Sorten sind sofort lieferbar: 

Stapelia Schinzii . Dr 

Caralluma Anas montana. 

Hoodia macrantha eh 

Mesembryanthemum pseudotruncatellum 
(die bekannten „Hottentottenfeigen“) 

Anacampseros tomentosa. . » » » =» 

Anacampseros quinaria PR b512— , r 

Alles blahfähige Exemplare, zum großen Teil wundervolle Blüher. 

Ferner Jungpflanzen von Aloe rubro lutea Sh. 16 das Stück, 


das Stück 


h 
Sh, 3,— bis 10. 


Versand nur in 


Verpackungskosten und Porto trägt der Besteller. 
Porto) Fachge- 


Posipaketen angängig (1 engl. Prund = Sh. 1. 
mäße Verpackung. Reelle Bedienung. 
Außerdem große Auswahl in anderen südwestafrikanischen Sukku- 
lenten, wie Euphorbien, Trichocaulon, Crassula, Cotyledone, Heurnia 
usw. und verschiedene Arten der Mesembryanthemen. 


Wiederverkäufer hohen Rabatt. Zahlungen (1 5h.=1 RM.) 
bei Aufgabe der Bestellung an Buchhandlung C. Boysen, Hamburg 36, 
Postscheckkonto: Hamburg 4499, 


Richard Carow, Windhoek 62, 5. W. Afrika 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite 


Botan. sel € Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 

immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 

Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in Omorica- 

tidhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod 
Neue illustrierte Preisliste kostenios. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldb$. 
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Pflanzen störungsfrei aus Vorkultur ins freie Land kommen. diesem feuchten Jahre auf folgenden Einfall: Um zu verhindern, 
Auch die Gemüsezüchter bedienen sich selbst für Allerwelts- daß die etwa 25 Centimeter hohen, stehengebliebenen Stiel- 
gemüse dieses Vorteils von vierzehn Tagen Vorsprung. stumpfe des nach dem Flor weggeschnittenen ganzen Wuchs- 


Welche tragischenWirkungen 
kleinen Unordnung ausgehen. Wäre ne 
spornpflanze nicht der kleine Rest welk 


geblieben, so hätte die Maus nicht ih 


gerüstes sich nicht voll Wasser sammeln könnten, ließen wir 


für eine Pflanze von einer die Stiele 50 Centimeter hoch stehen und knickten sie mit einem 
en der schönen Ritter- zusammenfassenden Griff alle in der Mitte, so daß die scharfe 
en Vorjahrslaubes liegen Biegung das Loch verschloß. Vorher wurden alle Blätterreste ab- 
r Eingangserdloch damit gestreift, um dem Neutrieb kein Licht zu nehmen. 


verbergen können. Sie hatte nun Gelegenheit, den Rittersporn n 5 Y Een Mr. 
unterirdisch zu umwühlen und zu benagen. Leider wurde beim Eisenhut ist ein rechtes Sorgenkind unzähliger Gärten. Die Va- 


Bemerken des lahmen Austriebsim Früh 


ing versäumt,diePflanze rietät »Napellus Sparks Varietät« hat sich unter den Blauen als 


auf Mauselochhöhlungen rings zu umstoßen und Erde nachzu- weitaus gartenkräftigste erwiesen. Unter den Gelben »Lycoc- 


füllen, weil eben keine Maus in der Nä 


he schien. So blieb nichts tenum pyrenaicum« 


Alle anderen gehen meist im Laufe der 


übrig, als ein paar Stecklinge von der krankgewordenen Pflanze Jahre etwas zurück. Wenn er sechs bis sieben Jahre im Garten 
zu nehmen, weil sie völlig unersetzlich war. Wir verbrachten steht, bringt er auch ebenso lange seine Läuse mit. Ich wußte gar 


sieben furchtbare Wochen, bis eine eir 


zige, fest durchwurzelte nicht, warum Chrysanthemum nur an jener Stelle verlaust wa- 


Stecklingspflanze den Weiterbestand des Unikums sicherte. ren, wo Eisenhut stand. Über die einfachsten Sachen grübelt man 
Der Weitergang aller Ritterspornerfahrungen brachte uns in oft vergeblich nach. Karl Foerster 


“Bestellen Sie soiort' 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Dezugnahme auf diese Zeitschrift 


sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 201  Radolandstraße 25 Fernruf 2901 
w 


KONIFEREN 


REICHE SORTENWAHL 
TAXUS mr 
PRIMA HECKENWARE 


ZWERGKONIFEREN 
FÜR STEINGÄRTEN 


UND Er 
EINZELPFLANZUNG 


RHODODENDRON 


NUR EIGENER KULTUR 


AZALEEN mmmmmmm— 
MOORBEETPFLANZEN 


JUBILÄUMS-KATALOG 1929/30 AUF ANFRAGE 


HERM - A: HESSE 


| BAUMSCHULEN = WEENER / EMS 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mitOstwald’schenFarben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Herbstaussaaten von Bellis, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Cyclamen, Lev- 
kojen, Primeln, Stiefmütterchen, Reseda, 
Stauden, Felsenpflanzen. 


feln mit 728 Farbtönen 'h Ostwald RM. 
auf Leinwand aufgezogen RM 


Levipjen 


find feit 1836 bie weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 


Preisiifte und Kulturanweifung 
anf Wunfh umfonft und poftfrei 


— 


PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


Farbi 


Gartenarbeiten (Seite 190) 
wird das Pflanzloch mit gut vorb 
ter, mit verroffefem Dung zersetzter 
Erde gedüngt, bis der Baum oder Strauch 
festsitzt. Dann ist reichlich anzugießen. 
Stauden werden ebenfalls nach der 
Pflanzung angegossen, und über die 
Staudenbeete d dann eine Decke von 
gedünstem Torfmull selest, d flach 
harkt wird, sobald » bil- 
Blumenzwiebeln vor dem 
anzen in Me u tauchen, 
um sie vor Mäusef „en. Auch 
die Blumenzwiebelbee 
düngtem Torfmull geded 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV : Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 
Blütenstauden 


Im Blütengarten. 


ie schönsten und 
, die man zur 
en will, müssen 
Itig aufgebunden 
taudenbeete erhalten jetzt 
ebenfalls eine Zufuhr von verroffetem 
Dung und mit Jauche getränktem Tort- 
mull; das Einhacken muß vorsichtig e 
folgen, damit die Pflanzen nicht be 
digt werden. Eber 
ben der Immer 
Dung zu bede Von den okulierten 
t der Verband zu lösen, die wil 
= sind abzuschneiden, sobald 
das Edelauge zu freiben beginnt. 


Abteilung für Gartengestaltung 
Deutsche Preisliste 


VIKTORIA 
Baumsculen 


Gesellschaft m, beschränkter Haftung 


Shöllschitz b/Brünn €. S.P. 


Im Obstgarten 


Nun können Beerensträucher und z. 

4 auch Obst epflanzt werden. I 
empfiehlt sich, den Bestand genau durch- 

Y zuprüfen, um schlecht tragende S 

+ auszuscheiden und durch andeı 
setzen. Manchmal erzielt man größere 

Y Ernten, wenn man den schlecht frasen- 

+ den Obstbaum stark ‚chneidet 
und eine kräftige Bodend ng gibt. 


Y Fortsetzung siehe Seite 195 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 
das seit über 50 Jahren nur 


erstklassige Baumsaul- 
erzeugnisse 
zum Versand bringt. 


Auslührliche Kataloge kostenlos. 


44 44444 4 444 4 4 4 4 4 4 4 4 4 42 4444 + 


44444444444 444 4 34 4 3 4 4 4 4 42 4 4 44 424 


ZeitfchriftenzLefe 


none Beiträge 


lands. The New Flora and Silva, Juli 1930. 
1, Juli 1930. 


zemüsebau in der Bretagne, Revue Hortico, 


Suisse, Juli 1930. 
Literatur: 
Dr. H Wuilloud, Mittelalterliche Gartenbau-Literatur. Revue Horticola Suisse, 
Juli 1930. 
Orchid 


Eine mißglückte Orchideen-Sammelreise nach Sumatra. J. Laycock, The Orchid 
Review, Juli 1930. 
Pflanzenbau: 


5 H. M.Cox, Primeln- Notizen, The New Flora and Silva, Jah 1930. 


2 a; 5 
Brtefmecel mit en 
Nochmals die Spatenfrage 
M Märzheft 1950sprichtsich eine Leserin gegen die Bekämpfung 
von Katen und Sperlingen aus und rät, nur spa&ensichere 
Futtergeräte zu verwenden. Im Gegensa& zu diesen Zeilen 
möchte ich mich bei dieser gewiß nicht einfach liegenden Frage 
auf den Freiherrn von Berlepsch als anerkannt erste Autorität 
Sufden ganzen Gebiet des Vogelschuges berufen und empfehlen, 
das nachzulesen, was Freiherr von Ber lepsch im Kapitel 22 seines 


bekannten Buches »Der gesamte Vogelschug« über »Schuts der 
Vögel gegen ihre Feinde« geschrieben hat. Freiherr von Berlepsch 
sett sich nachdrücklichst für die Bekämpfung der Katen und 
8. Sperlinge ein und begründet seine Ansichten eingehend. 


NeueRosen für den Liebhaber, v.B., Floralia-Rosen-Sondernummer, 11. Juli 1930 
AR. Logeon, Meconepsis Baileyi, Revue Horticole Su 
A. T. Johnson, Harte Geranien, Gardeners’ Chronicl 

L. B. C., Incarvillea als Topfpflanze, Gardeners’ Chronicle no. 


e, Juli 1930, 


DAS SCHÖNSTE WERK 
ÜBER DAS RHEINLAND 


Das deufjche Mheinland 


EIN ATLANTIS-BUCH 


144 Tafeln in Kupfertiefdruc 
Einleitung von WILHELMSCHÄAFER 
In Leinen RM. 18,— Halbleder RM. 24.— 


REICHSMINISTER DR. CURTIUS: 

Das Werk vermittelt einen tiefen Eindruck von den Schönheiten 
des Rheinlandes und wird zweifellos im Jahre der Befreiung von 
der militärischen Besatzung seinem besonderen Zwecke dienen. 
REICHSKUNSTWÄRT DR. REDSLOB: 

Das Rheinlandbuch der Atlantis-Reihe scheint mir in der Ent- 
wicklung der photographischen Kunst, wie die jüngst & 
hervorgebracht hat, einen Höhepunkt zu erreichen. Die Größe 
und Monumentalität der Archifekturaufnahmen, die kü 
wie Licht und Luft lebendig wirken, machen die Be tigung 
mit dem so anschaulich zusammengestellften Buch zu einem Ge- 
nuß. Man glaubt die Luft des Rheinlandes zu atmen, wenn man 
in diesem Buch blättert. 


GRAF WESTARP, M. d. R. 


Ich hoffe und wünsche, daß das mif schönen Bildern reich aus- 


gestattete Werk dazu beitragen wird, d enntnis und Liebe 
zu vertiefen. 

JOSEF WINKLER IN RECLAMS UNIVERSUM: 

oder Eigenwilligkeit, Pedanterie oder Heroisierung das Natur- 
wie das Kulturwunder die haft als lebendige 
zur lebendigsten Kunst erhoben... also ein beglückendes ein- 
heitliches Werk der BedEERE Ben vielgestaltigsten deutschen 


für die Schönheiten des rheinischen Gebietes in unserem Volke 
Vor solchen Büchern erst empfindet man, in wie großen Be- 
zirken die Malerei einfach überholt ist, die überhaupt nicht fähig 
wäre — kümmerlich höchstens die Graphik! — ohne Süßlichkeit 
istenz zu versinnlichen. Hier ist technischer Triumph der Linse 
Landschaft. 


ATLANTIS-VERLAG / BERLIN 
Bene 


Jetzt ist es Zeit, einen Steingarten anzulegen 


WOLLEN Sie, daß bereits im nächsten Jahr der Frühling in Ihram 
Steingarten erblüht, so müssen Sie jetzt unverzüglich an die Anlage 
herangehen. Das erste ist natürlich, daß Sie einen Plan aufstelten 
oder aufstellen lassen, nach dem der Steingarten oder das Alpinum 
anzulegen ist. Es empjtehlt sich sehr, dazu eina Jachmännisch ge- 
schulte Kraft heranzuziehen, die genaue Kenntnisse von den Wachs- 
tumsbedingungen der Steingartenpjlanzen hat. Sie finden auch in un- 
serem Aprilhejt, das als Steingarten-Sonderheft erschienen ist, einen 
genauen Plan mit Werkzeichnung und Bepflanzungsvorschlägen 

Tetzt müssen Sie sich darüber klar werden, welche Steine Sie ver- 
wenden wollen. An sich können }ast alle Steine dazu benutzt werden, 
es empfiehlt sich aber, stets nur eine Gesteinsart zu gebrauchen. Der 


Kalkstein und der Sandstein werden am häufigsten benutzt. Ein be- 
sonders geeignetes Baumaterial für Steingruppen liefert der Kalkstein. 
C.G. van Tubergen 

„Zwanenburg“ @.m.b.H. 


HAARLEM-HOLLAND 


Ausgedehntes Sortiment in seitenen Blumenzwiebeln 
für Frühlingsgärten, Crocus-Arten, Iris, Anemone. 


Ilustrierter Katalog wird auf Anfrage zugesandt 


Weser-Sandsteinplatten - 
für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw, 
liefert in jeder Form und Größe 


‚HEINRICH GRÖNE 


' Steinbruchbetrieb Stadtoldendorf i.ßr. Ruf 218 


Steingartengehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 
seltenere Sorten / insbes. Berberis u, Cotoneaster ansprechen- 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japa- 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zwerg- 
coniferen in 42 Sorten /vielezierfrüchtigeZwerggehölze/ selte- 
nere Rankpflanzen / ausführl.Ve: eichnispostfreiauf Verlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G. m. b. H.), 
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Dabri 


Dann müssen Sie an die Auswahl der Pjlanzen herangehen 
ist große Sorgfalt zu wahren. Sie finden Anregungen für die 2 
in Karl Foerster’s »Vom Blütengarten der Zukunjt«. Vorte 
es, sich von einem Spexialzüchter ein Sortiment Steingartenpflan. 
kommen zu lass das entsprechend zusammengesetzt ist.. Es empfiehlt 
sich dabei, die Größe des zu bepjlanzenden Alpinums anzugeben und 
gegebenenfalls etwaige Sonderwünsche zu du 

Sie werden Ihra helle Freude haben, wenn Sie im ısten Frühjahr 
beobachten können, wie sich im Steingarten das erste Gartenleben 
entwickelt und die junge Blumenwelt sich froh und farbig zeigt. Wie 
prächtig wirken allein all die Polsterpjlanzen in weiß, rosa, rot, violett, 
blau, gelb und golden. Bis in den Sommer und den Herbst hinein geht 
das Blühen. Dann schmücken sich die vielen kleinan Beevensträucher 
mit Früchten und tragen die Pflanzenfreude in den Winter 


Aipenpflanzen 


Felsen- und Mauerpflanzen 


Zur Pflanzung im Spätherbst (September-November) 
wenn frostirei auch später, alle Steingartenpflanzen 
sehr geeignet besonders aber frühblühende Sorten wie 
z. B. Aretia, Androsace, Bellevalia, Cyclamen, Draba, 
Saxifraga Sect. Kabschya, Felsenprimeln, ferner 
Aubrelia, Alyssum, Anemone, Artemisia, Dianthus, Cam- 
panula, Edrajanthus, Gentiana, Phlox, Saponaria, Saxi- 
iraga, Sedum, Sempervivum, Townsendia, Alpenfarne 
und Alpenrosen. 


Als beste Bezugsart 
fürNeuanlagen empfehle ausgesucht beste, r eichblühende 


Steingartenpflanzen 
5 Stück einer Sorte das 


50, 100 bis 1000 Stück je 1 
Hundert zu 32.— RM, 

Für den speziellen Liebhaber 100 Stück in 100 Sorten 
40.— RM. 

Mein reichhaltiger beschreibender Katalog unter Be- 
rufung auf diese Zeitschrift kostenlos. 


Botanischer Alpengarten, Lindau-Bodensee 
Als Spezialkultur gegründet 1886 MmEEEEEEEEEEEE 
Oekonomierat F. Sündermann 


I Alpine Pflanzen 


für Fels und Mauer und Farne liefert 
Erste Tiroler Alpenpflanzen-Kulturen 
W.Gilbert,Innsbruck-Höttingen 


Preisliste frei! 


— 


GELBE KALKSAND- PLATTEN- 
L GRÜNE MUSCHELKALK- SÄULEN- 
$ ROTE WESERSAND- BRUCHU. 
{ WEISSE KALK- STEINE NESER 
st 


VERTRIEB DEUTSCHER GARTENSTEINE 
F.RANK, BLN.-NOWAWES, LINDENSTR. 92/ Anruf Potsdam 8347 
LAGER BERLIN-ZEHLENDORF-MITTE, CHARLOTTENBURGER STRASSE 5 
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® Steingartenstauden 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente 
besonders in: 

Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und 
Campanula zwergiger Sorten 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 
Sonderlisten postireil 


und Staudenkulturen 


Pirna a. d. Elbe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


E 


Wirklich spagensichere Futtergeräte habe ich troß eifrigen Su- Probatum est. Durch Zufall kam ich dahinter, wie man diese un- 
chens bisher leider nicht kennen gelernt. Mit der Meisenglocke liebsamen Gäste den Singvögeln, die mit ihnen nichts gemein 
ging es einige Jahre, bis die Spaßen ebenfalls gelernt hatten, die haben wollen, auf loyale Art vom Leibe halten kann. 
Glocke anzufliegen. Seitdem siten oft 3 Sperlinge gleichzeitig In meinem Garten habe ich 2 Vogeltränkebecken aufgestellt, 
unter der Glocke und 4 Pfund Hanf werden in einer Woche auf- zuerst ein kunstvolleres auf dem Rasen unter einem Baume 
gefressen. Meisen kommen nur noch ganz selten. Auch mit der später noch ein einfacheres, am Ende des Gartens. Bald fiel ne 
Bruhn schen Meisendose » Anti pat;« habe ich bisher leider keinen auf, daß sich in das lustige Getriebe der Singvögel die frechen 
mich befriedigenden Erfolg erzielen können, Für die Mitteilung Spaten nicht mehr einmischten, aber am Ende des Gartens, am 
tatsächlich spaßensicherer Futterapparate wäre ich sehr dankbar. anderen Becken, beim Pferdedung, da hielten sie ihren Klatsch, 

Ich lebe in einem westlichen Vorort Berlins, wo die Sperlinge Ich streue ihnen nun alle 8 bis 14 Tage einen bis zwei Eimer voll 
und Katen so zahlreich auftreten, daß die Bekämpfung derselben Sand und einen Eimer frischen Pfer ledung ganz in die Nähe der 
im Interesse ‚der Singvögel unumgänglich erscheint. Vielleicht Tränke hin. Kaum ist noch ein Spat; bei den Singvögeln zu sehen. 
gibt es glücklichere Gegenden, in denen diese Feinde der Sing- Da die Spagen sich viel lieber an Pferdedung delektieren, als 
vögel sehr viel seltener vorkommen, sodaß man sich dort nicht nach Würmern zu suchen,auch zu gerneim warmen Sand wühlen, 


Panama! KEn A a 5 h E r 
mit ihrer Bekämpfung zu befassen braucht. zudem noch jeden Tag zweimal frisches Wasser bekommen, sind 
Berlin-Dahlem Fritz Werther ihnen wohl bessere Wünsche erfüllt worden, und sie und die 


Singvögel, worauf es mir ankam, haben ihre Welt für sich. 
Wer den Vorteil genießt, daß er seine Spagentränke mit Sand- 


IRIS-NEUHEITEN 


ETAGENPRIMELN 
SEDUM / STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


Der feine Lebensstil der angel- 
sächsischenLänder hatden moder- 
nen Schwertlilien den ersten Platz 
im Staudengarten eingeräumt. 

Mein Sortiment umfaßt über 200 
auserlesene Sorten und Arten in 


Vogeltränkebecken a nn 0 aus 
‚Auf vielfachen Wunsch habe ich mich entschlossen, 7 3 
Na Vogelteink chin 481. 60 cm Durchm WERNER DORN, könısswinter Holländ. Blumenzwiebeln! 


irschwinglichkeit wegen, herzustellen $ 
in Natur- und Kunststein von SOMk. an. Staudengärtnerei Drachenburg Hyazinthen,Tulpen Narzissen, 


ser (in Natur= u.Kunststein) bleib I a 5 
2enehmere Schmuck für.den wohle Beschreibende Preisliste gratis und franko ben und für's freie Land. 


NEE Bei Aufträgen über 20.-- RM. 
Bessere Stauden für we« 
Versand innerh. D 
hjah HR BEE niger Geld nur von Dorn Fracht: und zolifrei 
a , damit sie ntreifeı 
dieser Tale r en können, Stauden, Dahlien, 


In reichster Auswahl und best 
Sie die dieser Nummer bi 
nzwiebelpreisliste! 


Lambert & Söhne, Trier (Mosel) 


| 
R Singvögel H Samenhandlung / Gartenbaubetrieb / Blumenbinderei 
1 Frühjahr. An solden Tagen baden a Ss einp a en Fernspr. 5007/6008 / Hauptverzeichnis kostenlos 
zu allen Jahreszeiten. 
Sie sollten für Anfang März spätestens im Dezem- in gelblichem Farbton zur Gar- a 
0, Im Interesse des Heimisch tengestaltung, wie Terrassen, 


1 Brut, 


Trockenmauern, Stufen, Wasser- 
becken, Wegen, Alpinen usw. 
liefern preiswert 


Freyburger 
Kalksteinwerke G. m. b. H. 


burg (Unstrut) 
bezirk Halle 


Meine V 
sicher 


u sind unbedingt Frost- 
'r Dauer, sie können 
{ 


beschädigt w 


G. Hengstenberg 


BERLIN» STEGLITZ, Beymestrasse 15 


[WEHREN 


Gartenarbeiten (Seite 192) 


Bei der Auswahl der neu zu pflanze 
£ und Beerensträucher 
große Sorgfalt auf die Auswahl der 
ten zu lesen, Man ziehe die Baum 
len zu Rate, in dem man ihnen Boden- 
und Klimaverhältnisse mitteilt und sie 
bittet, für diese V ltnisse gecig 
Sorten vorzuschlagen. Man mache sich 
Auch die Erfahrungen der Nachbarn zu 
nutze. 

Tetzt muß schr sorgfültig auf « 
sung der B von abe: 


RE rn 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


u... solch reizvolle Bilder 

sollte auch Ihr Garten aufweisen. .... 
VertrauenSie mir Ihre Umänderungs- 
wünsche und Gartensorgen an, — 
manch stiller, heute kaum beachte- 
ter Winkel läßt sich zu übervollem 
Blühen bringen. 


Meine reichhaltigen Staudensortimente bieten 
Ihnen eine riesige Auswahl prächtiger Zier- und 


Pflanzenkübel Rinde und Schädlingen ge: hret Blütenpflanzen, wie auch meine Rosenbestünde, 
den. Jetzt kriechen die Schädlinge Zier- und Blütengehölzvorräte, 
Blumenkästen Raupen und Maden — an den Bäumen für jeden Bedarf das Richtige und 
lirekt ab Spezialfabrik empor. Deshalb lege man rechtzeiti ie nn ae 
5 k ee Reime e uester, reie) ata a 
Se lfenfangsürtel um die Bäume, um die Neuoster, reichilus 


Schädlinge abzufangen. 


Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Iilustrierter Katalog frei. 


Gustav Wuttig 


* Semmelwitz-Jauer, Bezirk Liegnitz 
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pla& und Pferdedung außerhalb des Gartens aufstellen kann und 
nicht ringsum von Nachbarn und öffentlichen Straßen umgeben 
ist, kann diese Methode noch erfolgreicher betreiben, er wird 
bald überhaupt keine Spaten mehr im Garten haben, auch am 
Ende des Gartens nicht. G.H., Berlin 


Eine Rofe 
Ar unserem schwarzen, poliertenKlavierstehtin einer silber- 
hellen Vase eine blutrote Rose. Die Vase hat die Form 
eines Kelches; unten ist sie schmal und nach oben verbreitert 
sich der lange Hals. Die Rose steckt leicht vornübergeneigt darin. 
Wenn Sonnenlicht darauf fällt, strahlt die weitgeöffnete Blüte 
ein wundervoll tiefrotes, warmes Licht aus. Locker und leicht 
sigen die samtenen Blütenblätter am Kelch. Sie sind leicht ge- 
kräuselt und haben in der Mitte einen feinen, weißen Strich. 
Wie schimmernder Goldpuder ist etwas Blütenstaub auf den 
inneren Blättern verstreut. Im Gegensat zu der warmen, roten 
Blüte ist die braungrüne Farbe der Blätter. Sie machen einen 


CONIFER 


* 


in jeder Größe bis 10 Meter, 


in größten Exemplaren 


Soeben ist erschienen: 


KARL FOERSTER 


Das neue Gartenjahr in Bildern und Erfahrungen 


128 Seiten im Quartformat mit 100 ein- und mehrfarbigen Bildern 


71.—74. Tausend 
Broschiert 7 RM. IE 


Diese unveränderte Neuauflage ist in 
Doppeltonfarbe gedruckt, sodaß die Bilder 
noch besser als bisher herauskommen. 


Jeder Leser der Gartenschönheit, derdieses 
Buch noch nicht besitzt, sollte sich dieses 
wundervolle Werk anschaffen, da es die 
beste Einführung in die Gedankenwelt 


Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 


ee 


| 
| 
| 
der Gartenschönheit ist. 
| 
| 
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ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B ® Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


| 
| 
| 
Yom Blütengarten der Zukunit | 
| 


In Ganzleinen 9 RM. 


\ 
l 
l 
l 
l 
| 
aus dem Reiche der winterharten Dauerpflanzen 
| 
| 
l 
\ 
l 


etwas herben Eindruck. Durch die offene Tür kommt ein Luftzug 
und streift die Rose. Leise löst sich ein rotes Blatt und liegt nun 
wie ein Blutstropfen auf der schwarzen Platte. 

H. Fiedler-Plauen, 15 Jahre alt 


Aee Bücher 
DIE GÄRTNERISCHE BERUFSAUSBILDUNG 
INE kleine Schrift von Th. Landgraf, Verlagsanstalt Courier, 
Berlin, die die wichtigsten Angaben über die einzelnen Aus- 
bildungsstätten im Gartenbau zusammenfaßt. Gerade in der heu- 
tigen wiıtschaftlich kritischen Zeit ist es unbedingt notwendig, 
genaue Unterlagen über die Kosten und Voraussetungen einer 
Berufsausbildung zu haben. Das Heft gibt hierin eine gute Über- 
sicht und ist auch äußerlich sehr einladend gehalten. - Nicht ein- 
verstanden erklären kann man sich aber mit der Eingruppierung 
der Köstriter Anstalt unter die Höheren Lehranstalten, denen 
sie doch in Wirklichkeit nicht gleichzustellen ist. 


Lilien! Lilien! 


weine 
Madonnenlilen 


Lilium candidum 


Jetzt ist die beste Pflanzzeit für diese 
Lilie, die an Schönheitswert und Gartenadel 
von keiner anderen Lilie übertroffen wird. 


Größe s. 10 St.6,40 


Größe sa. 10 St. 7,20 


KARL FOERSTER 


Bornim bei Potsdam-Sanssouci 


Staudengärtnerel 
GUSTAY DEUTSCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorräte von 


winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden Seerosen-Freilandiarın 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Zum Herbstbezus 


empfehle in starker, prächtiger Ware: 
Stauden für alle Zwecke, Rosen, 
Dahlien, Ziersträucher und 
Koniferen. Preisliste umsonst! 


Otto Meyer, Tecklenburg, Westfalen I 


Continental- 
Garantieschlauch 


alle 10 m mit Stempel „Gar. 12 Atm." 

bester und zuverlässigster 

Wasserschlauch der Gegenwart 
liefert zu_ konkurrenzlos 
billigsten Preisen 


Willy Tölke 
Berlin SW 48, Wilhelmstr.1i 
Hannover IM, Gr.Wallstr.3a 


I zug 


ERFOLGREICHER GEMÜSEBAU IM HAUSGARTEN 


ON Ingenieur Otto Brüders herausgegeben, erschienen in 

A. Hartleben’s Verlag, Wienl. Die Herausgabe oder Neu- 
auflage von billigen Gartenbüchern häufen sich in der lesten Zeit, 
wobei nur zu oft Billigkeit mit Anspruchslosigkeit gleichzuseten 
ist. Dem Gartenbau ist mit dieser Einstellung auch mit Bezug auf 
die Öffentlichkeit durchaus nicht gedient. Bei dem vorliegenden 
kleinen Buche handelt es sich um landläufige Kulturanweisungen 
und Zusammenstellu zu einem Ratgeber. Ich wundere mich 


\ nur, daß man sich bei einem Leitfaden, der an Lehranstalten und 


Schulen zugelassen ist, mit Abbildungen zufrieden gegeben hat, 
die eine sehr geteilte Freude sind. 


LAMBERTS GARTENFREUND 


M eigenen Verlag der Firma J. Lambert Söhne, Trier, erschien 
in 9. erweiterter Auflage »Lamberts Gartenfreund«, eine aus- 
führliche Zusammenfassung von allen Dingen, die den Garten 


angehen. Wichtige Aussaat-Tabellen für Gemüse, die Keimdauer, 
Keimfähigkeit und weitere interessante Einzelheiten berück- 
sichtigen, stehen am Anfang des Teils »Über den Gemüsegarten«. 
Der Blumengarten umfaßt auch Zimmerpflanzen, der Garten- 


Grundriß auf Seite 164 dürfte aber wohl kaum kritischen An- 


sprüchen genügen und bliebe besser so heraus. Störend wirken 
auch sehr die Druckfehler, die leider noch zahlreicher sind als 
vorn angegeben. Darüber hinaus ist das Buch zum schnellen 
Nachschlagen aber willkommen. K.W 


Chronit 


MESSE DEUTSCHER WINTERGRÜNER GEHÖLZE 
INE »Messe deutscher wintergrüner Gehölze und sächsischer 
Sonderkulturen« findet vom 3. bis 10. September in Berlin 
(Neue Welts, Hermannstraßse) im Anschluß an die Ausstellung 
»Blumen - Vögel - Fische« statt. 


Winterharte 


Rhododendren 


und 


Freilandazaleen 
für Park und Garten 


in allen Farben und Größen 
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SER Sr Bäume, Sträucher, Stauden usw. || der Gartenschönheit |j 
ä n schützen. > 5 ! | 
Leimen Sie Ihre Bäume Immergrüne, Rosen, Blumenzwieh. j 
mit PREISE äußerst KATALOGE graris i Auf Wunsch vieler Leser lt 
% ’ ei BONN ; die sich unsere bunten Bilder |; 
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Luawigkirchplatz 7. Bea Ba BE DEMDEFENEBS El 


T. J. Rud. Seidel 


Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 
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KAKTEENSCHAU IM BOTANISCHEN GARTEN-DAHLEM 
IE Deutsche Kakteen-Gesellschaft veranstaltet im Botanischen 
Garten-Dahlem (Haus M) vom 30. August bis 7. September 
eine große Kakteenschau. 


Eingegangene Breisverzeihniffe 
W. Pfitzer, Großgärtnerei, Stuttgart. Kleiner Pfiser Katalog 1930. - 
Preisverzeichnis über Knollen, Samen, Rosen und Stauden. 


” 
J. Lambert & Söhne, Großgärtnerei. Preisliste August 1930 über 
Blumenzwiebeln und Stauden. 

A.C. van der Schoot G.m.b. H., Hillegom, Jubiläumsausgabe 1830/ 
1930. - Es handelt sich bei diesem Katalog um ein umfangreiches, 
durch Farbentafeln und viele schwarzweiße Aufnahmen bebil- 
dertes Zeugnis der Bedeutung der Firma für den holländischen 
Gartenbau. Das Hauptgewicht liegt auf den Zwiebeln, denen sich 


# 


B. Ruys A.-G. Moerheimi, Dedemsvaart, Holland. Herbst 1930 bis 
Frühjahr 1931. - Angebot von Stauden, darunter eine inter- 
essante Liste von neuen und seltenen Stauden, dann Sträucher 
mit der gleichen Angabe von Neuheiten und wertvollen Sorten, 


* 
C.L.Klissing Sohn, Barth (Pommern). - Reichhaltiges Sortiment von. 
Kakteen und Sukkulenten, unter ihnen ein Vorzugsangebot dies- 


jähriger Importen. 
“ 


W. Kordes’ Söhne, Sparrieshoop bei Elmshorn in Holstein. Herbst 
1930 bis Frühjahr 1931. - Preisliste über Rosen, darunter die 
diesjährige Neuheiten. 
. 

C. G. van Tubergen, Haarlem. 1930, Ein 76 Seiten starker Katalog 
über Zwiebeln, darunter auch weniger geläufige und Stauden. - 
Interessant ist das Sortiment von Lauch (Ailium), den man in 
den Gärten noch kaum findet, obwohl seine Kultur denkbar ein- 


Stauden und Rosen anschließen. 


pm Jam jun Ja 0m Da 0 Da Da Deren 0 a Js 5 am a a 0 Jen a a a la a a it Sam 5 iii 6 at a m a Sa m oJ ji Ja 


fach ist. 
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BÜCHER DER GARTENSCHÖNHEIT 


Nun sind die Herbstarbeiten im vollen Gange, und es ist allerlei zu fun, was sichere Kenntnisse voraussetzt, damit 
alles zum Besten gelingt. Mancher Garten wird ausgestaltet, Futtermauern und Treppen sind anzulegen, Wege auszubessern, 
ein Spielplatz für die Kleinen soll angelegt werden und viele andere technischen Arbeiten sind zu machen. 

Wenn Sie sich bei allen diesen Arbeiten gut beraten lassen wollen, dann greifen Sie zu den hier verzeichneten Gartenbüchern. Sie 
finden darin alles, was Sie über die Ausführung technischer Arbeiten, über die Auswahl der Sorten und ihre Pflanzung und 
Pflege wissen müssen und vieles andere mehr. Diese Bücher geben Ihnen auf alle Fragen eine erschöpfende Antwort. 


1. Band: Karl Foerster 
VOM BLÜTENGARTEN DER ZUKUNFT 


128 Seiten mit 100 ein- und mehrfarbigen Bildern 


Brosch. 7, Ganzl. 9 RM. 


* 
Wilh. Mütze u. C. Schneider 

DAS ROSENBUCH 

176 Seiten mit 120 ein- und mehrfarbigen Bildern 


Brosch. 7, Halbl. 8, Ganzl. 9 RM. 


2. Band: 


* 
Paul Kache u. C. Schneider 
EINJAHRSBLUMEN 


172 Seiten mit 130 ein= und mehrtarbigen Bildern 


Brosch. 9.50, Halbl. 11, Ganzl. 12 RM. 


3. Band: 


4. Band: J. Misak 


IMMERGRÜNE LAUBGEHÖLZE 
80 Seiten mit 50 Bildern 
Halbl. 6, Ganzl. 8 RM. 


* 
Karl Foerster u. C. Schneider 
DAS DAHLIENBUCH 
140 Seiten mit 67 ein= und mehrfarbigen Bildern 
Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl. 8 RM. 
ri 
6. Band: H.Fr. Wiepking-Jüroensmann 
DAS HAUS IN DER LANDSCHAFT 
140 Seiten mit 141 Bildern 
Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl. 8 RM. 


5. Band: 


9. Band: Paul Schultze-Naumburg 
SAALECK 
72 Seiten mit 63 Bildern 


Brosch. 4, Halbl. 5, Ganzl. 6 RM. 


* 
10. Band: Hans Reichow 
ALTE BÜRGERLICHE GARTENKUNST 
68 Seiten mit 107 Bildern 
Brosch. 4, Halbl. 5, Ganzl. 6 RM. 


* 
Walter Kupper 
DAS KAKTEENBUCH 
12.Band: Kar! Poethig u. C. Schneider 
HAUSGARTENTECHNIK 


11. Band: 


11. Buch der Gartenschönheit 
Walter Kupper 


DAS KAKTEENBUCH 


204 Seiten großen Formats mit 187 Bildern 
in Schwarz und in Farben. 


Brosch. 9.50, Ganzl. 12 RM 


Aus dem Inhalt: 
Einführung — Geschichtliches — Nutzen 
— Heimat und Verbreitung — Lebensbe- 
dingungen und Körpergestalt — Gesamt- 
übersicht — Kultur: Wasserbedarf, Licht 
und Wärme, Erdmischung, Winterpflege, 
besondere Kulturansprüche, winterharte 
Freilandkakteen. — Vermehrung — Im- 
porten — Krankheiten und Schädlinge — 
Auswahllisten: Auswahl für eine kleine 
Sammlung. Weiß bestachelte oder behaar- 
te, Gelb bestachelte oder behaarte. Rot 
bestachelte. Von roter oder rotbrauner 
Körperfarbe. Weiß oder bläulich bereifte. 
Zwergkakteen. Dankbare Blüher. — Sach- 
register. 
Das Kakteenbuch ist anerkannt das schön- 
ste und reichhaltigste. Es zeichnet sich 
allen andern gegenüber durch die Fülle 
großer Bilder, zum Teil in Vierfarben- 
druck, aus, die den faszinierenden Zauber 
dieser seltsamen Gesellen in unerreichter 
Schönheit widerspiegeln. 


BUNTEREIHE 
DER GARTENSCHÖNHEIT 


In diesen schmucken Bänden vereinen sich 
eine Fülle wundervoller Bilder, ein leben- 
diger Text und eine prächtige Ausstattung 
zu einer Symphonie der Freude. — Alle 
sind sie auf erlesenem Kunstdruckpapier 
in Doppeltonfarbe gedruckt und tragen 
ganzseitige Titelbilder. Das Format ist 
groß (19X27,5 cm). 


[| DER NEUE RITTERSPORN 
Geschichte einer Leidenschaft 
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bei ELBERFELD Starke mehrmals verpflanzte, 
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liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
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Unsere urermödliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstig-ten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 


| Pr Azaleen haben, zu behaupten Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
\ Gewächshäuser, unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 
| = entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
Heizungsanlagen, allerbeste gelten kann. 
Schaltenderkan Herkuläs‘ Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
’ Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 1u0 Seiten starken, illustrierten Katalog, { 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. J * 
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Die älteste Eiche im Muskauer Park — Bild C 


Neue Derbftlaubfarben / von CAMILLO SCHNEIDER 


ENN wir von neuen Herbstlaubfarben sprechen, 
so kann dies nur so gemeint sein, daß wir auf 
Laubgehölze hinweisen wollen, die bisher noch 
nicht oder nur zu selten im Garten oder Park 
wegen ihrer Herbstfärbung angepflanzt werden. 
Ich habe unlängst eine Zusammenstellung gemacht von 
fünfzig wichtigen Gehölzen für den deutschen Garten. Es 
handelt sich dabei um teils für uns ganz neue und in un- 
seren Baumschulen noch nicht vertretene Formen, teils um 
solche, die zwar schon - und manchmal ziemlich lange - 
ekannt sind, aber nicht gebührend gewürdigt werden. 
Darunter sind eine Reihe, die eben ihrer herbstlichen Laub- 
ärbung halber viel mehr verwertet werden sollten. 

Wie prachtvoll scharlachrot färbt sich zum Beispiel der bei 
uns recht harte Nikko-Ahorn, Acer nikoense, der vor fünfzig 
ahren zuerst aus Japan zu uns kam. Wie wenige Baum- 
schulen aber führen ihn, und welche Gartengestalter ver- 
wenden ihn? Als mäßig hoher Baum paßt er in den kle 
neren Garten. Das Geschlecht der Berberigen hat uns 
aus China sehr viele Arten und Formen geschenkt, die 
ihrem Herbstlaub hübsche rötliche Töne zu geben pflegen. 
habe davon in meiner Liste nur. Berberis Franeisei-Ferdi- 
nandii herausgegriffen, welche Art bis 3 m hohe Sträucher 
ildet und in erster Linie ihres prächtigen scharlachroten 
Fruchtbehanges halber Beachtung verdient. üher sah man 
B.canadensishäufiger, unterdem amenB.angulizans,dessen 
Herbstfärbung besonders schön ist. Ich erinnere mich eines 
Strauches im alten botanischen Garten in Heidelberg,dessen 
Laub einen eigenartigen violetten Hauch bekam. Von der 
neuen B. Thunbergii atropurpurea ist hauptsächlich die Dauer- 
färbung dieses wichtigen Kleinstrauches wertvoll; der Typ 
istschon bekannter alsHerbstfärber von großerLeuchtkraft. 
Unter den Birken ist es die breitblättrige Betula Maximo- 
wicziana aus Japan, die den Namen eines unserer bedeu- 


tendsten Erforscher der Flora Japans und der Mandschurei 
trägt, deren Goldgelb wir gar zu selten im Parke bewun- 
dern können. Der Gartengestalter kennt sie nicht, weil 
kaum eine Baumschule sie anbietet. Wenn aber Liebhaber 
und Fachmann sie nicht verlangen, so wollen die Baum- 
schulen sie nicht ziehen. Wie hilft man sich aus dieser 
Zwickmühle heraus? 
Im Arnold Arboretum sah ich Corylopsis gotoana nicht nur 
im Frühling im Schmucke der duftenden hellgelben Blüten, 
sondern auch im hübsch rotgelben Herbstlaub. Nach Rehder 
ist dies die härteste Art der Gattung; doch im neuesten 
Späthbuche finde ich wohl die in Blüte vielleicht noch schö- 
nere C. Willmottiae, aber nicht die ungleich härtere C. 
gotoana, die in vielen kleinen Gärten und großen Stein- 
gärten eine Frühlingsüberraschung bedeuten könnte. 

Wie selten pflanzen wir aber auch immer noch die Aronien, 
vor allem Aronia (Sorbus) arbutifolia, trogdem sie seit Jahr- 
zehnten gleichsam als Schulbeispiele schöner Herbstfi 
bung geführt werden! Von ihnen kann der Gartenge- 
stalter nicht sagen, daß er sie nicht bekommen kann, und 
doch scheint er sie kaum zu kennen. Das gleiche gilt von 
Parrotia persica, die in ihrer herbstlichen Schönheit kaum 
betreffen werden kann. Aus diesem Grunde sollte sie 
längst zum eisernen Bestande unserer Gärten gehören, 
statt nur hier und da in botanischen Gärten sich uns zu 
zeigen. Trotz ihrer durch den Artnamen angezeigten Fer- 
kunft ist sie als hart zu bezeichnen. Fast schöner noch ist 
das Hammende Herbstrot von Cornus florida, dem Blumen- 
hartriegel des östlichen Nordamerika, wo er im Mai uns 
durch seine breiten weißen Blütenbrakteen überrascht, um 
uns im Herbst durch seine leuchtenden roten Blattöne zu 
blenden. Leider sieht man die wunderschöne Art bei uns 
selten in so willigem Gedeihen, wie ich sie oft im Parke 
zu Malonya beobachtete. Das japanische Gegenstück, C. 
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Derbft im Bart 
von Sansfouci 


DS ist, als ob der Herbst 
nech einmal alle Inten- 
sitätleuchtenderFarber 
gesammelt hä um 
das gewohnte Bild g 
Sommerwelt brennend 
ne zu legen. Am schönsten 
ist jetst der Park in seiner 
Buntheit spielender Farb- 
fAächen,die hinüberwechseln 
vom dunklen Braun-Grün 
der Eichen bis zum Rot der 
Buchen, die ihr Laub den 
Winter über behalten. 


Fallende Blätter 
am Maffer 
N jähen Stößen fuhr der 
Wind durch den Park, wir. 
belte die Blätter durchein- 
ander und fegte sie in das 
Wasser, das sie in müdem 
Zuge weiter an die Brück 
trug. Es war ein Bild herbst- 
lichen Vergehens, das nur 
noch hie und da aufgehellt 
wurde von kurzen Sonnen- 
n, die durch die Wol- 
n Weg fanden auf 
blaugraues Grün undrotauf 

leuchtende Blattmassen. 


Bilder A. M. 


Kousa, istfasteben- 
so hart und schön 
zu beiden Jahres- 
zeiten. Die Japa- 
ner schenkten uns 
schon vor fast 25 
ahrenauch im Cer- 
eidiphyllum japoni- 
cum einen Groß- 
strauch oder Baum, 
zweimal 


der im 
ahre durch seine 
Blattfärbung uns 


bezaubert.ImFrüh- 
jahrdurch den pur- 
purlichen Austrieb 
und im Herbst 
durch ein mit Rot 
vermischtes Gold. 
Inter den Celastrus 
möchte ich beson- 
ders auf €. orbicu- 
atus (C. articula- 
tus)hinweisen,der 
sich so hoch in den 
Bäumen hinauf- 
schlingt und sein 
Laub im Herbst 
sattgelb verfärbt. 
Dies Gelb wird 

noch ergänzt durch den gelben Ton der Früchte und 
gehoben durch das Rot des hervortretenden Samen- 
mantels. In hohen Ulmen im Pruhonißer Parke habe ich in 
manchen Spätherbsttagen diesen Baumwürger und den 
amerikanischen C. scandens leuchten sehen. 

Ganz unbekannt scheint unseren Baumschulen und Garten- 
gestaltern jeßt Dirca palustris, das nordamerikanische Leder- 
holz, ein interessanter, bei uns kaum über 1,5 Meter 
hoher Strauch der Daphnefamilie. Ich sah vor mehr als 25 
Jahren eine sehr schöne Pflanze in der damals dendrolo- 
gisch reichen Karlsaue in Kassel und hatte später im Arnold 
Arboretum durch Jahre hindurch Gelegenheit, die Dirca 
nicht nur im Frühlingsschmucke ihrer hellgelben Blüten, 
sondern auch im satten Herbstgelb ihres Laubes zu beob- 
achten. Jett gibt sich der sehr rührige Leiter des Arbo- 
retums im Dahlemer botanischen Garten Mühe, den schö- 
nen harten Strauch wieder einzuführen, und hat, wie ich 
hörte, der Firma Hesse Samen verschafft, sodaß diese hof- 
fentlich recht bald die Pflanze in ihrem Kataloge führen 
kann. Für den Hausgarten und größeren Steingarten ist 
die Dirca sehr zu empfehlen. Sie liebt etwas kalkigen 
Boden. 

Auffällig reich blühten in diesem Jahre auf dem Kontinent 
wie in England die Enkianthus, von denen E. campanulatus 
wohl am verbreitetsten ist. Der Typ ist mit seinen rötlich 
gezeichneten gelben Blüten auffälliger als die weißlich blü- 
hende var. albillorus. Das schönste aber ist die wundervolle 
Herbstfärbung, die ins Gelbrote und Scharlachfarbene hin- 
einspielt. AmschönsteninderbBlütei E.cernuus var. rubens. 
Da Enkianthus bei uns selten ein Großstrauch wie in der 
nordjapanischen Heimat wird, so eignet er sich ebenfalls 
für kleine Gärten und große Steingärten. Dies gilt auch 
für den Flügel-Spindelbaum aus Japan, Evonymus alata, den 
unsere großen Gehölzbaumschulen wohl führen, unsere 
Gartengestalter aber leider nicht verwenden. Gruppen 
davon können »feurige Büsche« bilden, wenn das Karmin- 
rot des Laubes sich ausfärbt, was meist schon recht früh 
im Herbst zu geschehen pflegt. Die Früchte spielen hier 
keine so große Rolle wie etwa bei E. latifolia. die darin 
nicht nur E. europaea, sondern auch die ihr nahestehende 
E. planipes aus Japan übertrifft. Bei meinen Reisen im nahen 
Orient habe ich E.latifolia des öfteren an Waldrändern in 


Dirca palustris 


Bosnien und Ser- 
jienmitihrengro- 
ßen  Pfaffenhüt- 
chenüberladen ge- 
sehen. Sie ist in- 
olge ihrer südli- 
cheren Herkunft 
nicht ganz so hart 
wie der gewöhn- 
iche Spindelbaum, 
aber in Mittel- 
deutschland über- 
all anpflanzbar. 
Auch die Herbst- 
aubfärbung ist be- 
sonders reich. 
Neben der heimi- 
schen Rotbuche 
sollte man im Park 
die amerikanische 
Fagus ferruginea ja 
nicht übersehen, 
die sich noch schö- 
nerals jene in den 
Herbsttönen ihres 
Laubes zu zeigen 
pflegt. Bei der ori- 
entalischen Buche, 
F. orientalis, habe 
ich noch keine 
schöne Herbstfärbung beobachten können. Die Blät- 
ter scheinen immer sehr lange grün zu bleiben. 
Unter den Eschen ist wohl Fraxinus americana, die Weißesche, 
in ihrer Form acuminata die schönste im Herbst, doch schei- 
nen einige neuere Chinesen, die bei uns noch nicht in den 
Baumschulen zu haben sind, ihr in dieser Beziehung den 
Rang ablaufen zu wollen. 

Dies ist glücklicherweise der Fall bei der interessanten 
amerikanischen Zaubernuß, Hamamelis vernalis. Sie hat zwar 
keine so auffallenden Blüten wie H. japonica und ihre For- 
men und die große chinesische H. mollis, aber die Blüten 
der niedrigen, ausläufertreibenden H. vernalis duften im 
Spätwinter so wundervoll, daß sie im kleinen Garten nahe 
dem Hause oder als Spalierstrauch an der Hauswand oder 
einer niedrigen Mauer gezogen nicht fehlen sollte. Sie 
färbt sich im Herbst am schönsten gelb unter all ihren Ver- 
wandten. Ich möchte bei dieser Gelegenheit immer wieder 
darauf hinweisen, daß man an Spalier am Flause oder einer 
warmen Mauer sehr viele Gehölze mit Erfolg ziehen kann, 
die sonst zu heikel sind. In England tut man dies selbst mit 
baumartigen Gehölzen wie etwa einigen heikleren Mag- 
nolien, Eriobothrya und dergleichen und erzielt damit sehr 
hübsche Wirkungen. Man braucht sich nicht immer auf 
Wilden Wein und Veitch’s Wein zu beschränken. 

Nicht vergessen darf man seiner herbstlichen Pracht halber 
den Amberbaum, Liquidambar styraciflua. Wenige Gehölze 
erreichen das wundervolle Karminrot seines Laubes. Er 
bildet zu allen Zeiten im Park eine auffällige und will- 
kommene Erscheinung und ist recht hart, jedenfalls nur in 
der Jugend manchmal schugbedürftig. Das Herbstgold des 


Tulpenbaumes, Lirio 


dendron tulipifera, kennen und schäten 


wir schon durch mehr als zwei Jahrhunderte, kam er doch 


schon gegen Ende d 
nach Europa. 
Nandina domestica, di 


es 17. Jahrhunderts aus Nordamerika 


e fast staudig wirkende Berberidacee 


aus Japan, war vor 30 Jahren gar nicht so selten in unseren 
Gärten. Auch heute sollte sie der Gartengestalter im Haus- 


garten nicht ganz ü 
zierlichen Bambus u 


ersehen. Sie gemahnt etwas an einen 
nd treibt nicht nur rötlich aus, sondern 


verstärkt das Rot 


es Laubes wiederum im Herbst. Man 


gebe ihr eine warme Ecke. 
Unter den chinesisch-japanischen Quitten möchte ich auf die 
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Comus Kousa jett wie es scheint ganz aus unseren Baum- 


schulkatalogen verschwundene Pseudocydonia 
sinensis (Cydonia oder Chaenomeles sinensis) hinweisen, 
von der ich im Wiener Botanischen Garten eine schöne 
Pflanze durch viele Jahre beobachten konnte. Sie färbt ihr 
Laub hübsch scharlachrot, und nach dessen Fall tritt bei älte- 
ren Pflanzen die platanenartige Stammborke gut hervor. 
Da nun die zwar ziemlich kleinen, aber schön rosafarbenen 
Blüten im Mai sehr angenehm duften, so wird der Lieb- 
haber ihr im Garten gern einen geschüßten Pla gönnen. 
Vielleicht erinnern sich unsere Gehölzbaumschulen ihrer 
wieder. 
Unter den Rhododendren der Azaleengruppe sind eine 
Unmenge von Formen, die durch die Pracht der herbst- 
lichen Farben die Schönheit der Frühlingsblüten beinahe 
wieder zu erreichen trachten. Welche Formen sich beson- 
ders schön färben, darüber liegen noch keine sicheren 
Beobachtungen vor. Im allgemeinen kann man aber alle 
Gruppen der japanischen, pontischen und Genter Azaleen 
als wirkungsvolle Herbstgehölze bezeichnen. Sie bringen 


wechselnde 
Töne, unter denen 


t 
sehr 


orangerote vor- 
herrschen. Sehr 


schön färbtsich vor 
allem auch Rhodo- 
dendron canadense 
(Rhodoracanaden 
sis, die Felsenrose, 


die als Frühlings- 
blüherimSteingar- 
ten nicht fehlen 
darf. 

WergroßeFlächen 
im Park zu einem 


überraschend far- 
bigen Herbstbild 
umwandeln will, 
der nehme die 
glücklicherweise 
nicht giftigen Es- 
sigbäume, Rhus gla- 
braundR.typhina.In 
erster Reihe emp- 
fehle ich R. glabra, 
die man nicht um- 
sonstalsScharlach- 
Sumach bezeich- 
net. Ihre Frucht- 
rispen wetteifern mit dem Blattwerk in der Färbung. Man 
muß ihr aber Raum geben, wo sie mit ihren Ausläufern sich 
nach Belieben herumtreiben kann. Sonst wird sie lästig. 
Wenn auch heute nur von Laubgehölzen die Rede ist, so 
kann man gärtnerisch die Sumpfzypresse, Taxodium distichum, 
wohl einschalten. Ihre feinen Nadeln färben sich vor dem 
späten Fall angenehm goldbraun. 
Zu guter Legt kommen wir zur Gattung Vitis im engeren 
Sinne, die uns eine große Anzahl von Arten stellt, deren 
Herbstfärbung längst nicht genügend ausgenütt wird. Am 
bekanntesten ist davon V. Coignetiae (V. Kaempferi) aus Japan. 
Bäume, die von ihr hoch durchschlungen sind, können im 
Oktober reine Farbenwunder darstellen. Ganz prächtig 
bronzepurpurn wird V. pulchra, die ihren Namen mit Recht 
trägt, in unseren Baumschulen aber noch immer vergebens 
gesucht wird. Sie kam als V. Hexuosa major vor bereits 
50 Jahren in Kultur und scheint nach ihrem Autor A. Rehder 
eine Hybride oder jedenfalls nahe Verwandte der V. amu- 
rensis zu sein, die ebenfalls ganz hart und prächtig im 
Herbst gefärbt ist. 


Terraffenanlagen / von LONIA WINTERNITZ 


ten modernen Bauens. Neben dem überaus ge- 

fälligen, ästhetischen Bild ist die große hygieni- 
sche Bedeutung solcher Terrassenanlagen hervorzuheben, 
die namentlich bei Miethäusern in dicht besiedelten Städten 
und bei Einfamilienhäusern ohne Garten von ganz beson- 
derer Tragweite ist. Dachgarten und Terrassen gewähren 
in solchen Fällen vollwertigen Ersat für entweder gar nicht 
vorhandene oder weit abgelegene Stadtgärten und öffent- 
liche Spielpläge; sie bieten ferner den nicht zu unterschät- 
zenden Vorteil, daß selbst kleine Kinder den ganzen Tag 
unbeaufsichtigt im Freien zubringen können. Überdachte 
Teile oder sonstige Schußvorrichtungen ermöglichen zu- 
meist auch bei Regen oder Gewitter den Aufenthalt in 
ischer Luft. 
Für die Anlage und Ausschmückung solcher hängenden 
Gärten lassen sich schwer Richtlinien von allgemeiner 


ER Garten am flachen Hausdach und die Anlage 
geräumiger, blumengeschmückterStockwerkster- 
| | rassen gehören zu den schönsten Errungenschaf: 


Geltung aufstellen. Die Unterbringung vieler oder weni- 
ger Pflanzen, ihre Verteilung auf einzelne oder reihen- 
weise angeordnete Blumenkästen, die Schaffung von Bee- 
ten oder größerer, zusammenhängender Rasenflächen, 
wird in jedem einzelnen Falle zunächst von der Größe des 
vorhandenen Pla&es abhängen; ferner wird dabei zu be- 
rücksichtigen sein, ob die Terrassen vielen oder nur we- 
nigen Personen zum Aufenthalt dienen sollen, ob die Haupt- 
mahlzeiten auf ihr eingenommen werden und ob große 
oder kleine Kinderspielpläte freizulassen sind. Auch die 
Frage, ob die Hausbewohner viel oder wenig Zeit auf die 
Betreuung der Gartenanlage verwenden können, spielt 
natürlich bei der Gesamtanordnung und der Wahl der 
Pflanzen eine ausschlaggebende Rolle. 
Eine sehr hübsche und praktische Terrassenanlage hat Arch. 
Andre Lurcat auf dem Dache eines Miethauses mit Klein- 
wohnungen, in Bagneux, einem Industrievorort von Paris, 
geschaffen. Der Dachgarten wird von zwei änglichen, recht- 
winklig aneinanderstoßenden Betonterrassen gebildet, die 
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durch Stufen ver- 
bunden,andenSei 
ten von halbho- 
hen Betonbrüstun- 
gen eingeschlos- 
sensind.DieDach- 
Terrasse ist zum 
Teil überdeckt und 
mit Gartentischen 
- Sessel und Bän- 
ken - ausgestattet; 
dietiefergelegene 
ist vollkommen 
freigelassen und 
bildet einen ge- 
räumigen Kinder- 
spielplaß. Das 
Schutdach im obe- 
renGartenteilwird 
von schmalen Be- 
tonsäulen getra- 
gen, welche in run- 
den Pflanzenkü- 
beln aus gleichem 
Material fußen; 
einfache Schling- 
gewächse hängen 
an den breiten 
Rändernüber,Klet 
terpflanzenranken 
sich an den Säulen 
bis zum Dach em- 
por. Dieser, mit 
überaus einfachen 
Mitteln geschaf- 


Oben: Stochwerks-Terrasse im Einfamilienhaus, Versailles, mit frei angeordneten Pflanzenkästen 
Unten: Dachterrasse mit gedecttem Sitzplatz auf einem Miethaus mit Kleinwohnungen in Bagneux 


fene Dachgarten 
erfordert wenig 
Pflege und ist den 
Bedürfnissen der 
Hausparteien, die 
zumeist aus kin- 
derreichen Fami- 
lien des Arbeiter- 
undkleinenMittel: 
standes bestehen, 
vollkommen ange 
paßt. 

Anderen Erforder- 
nissen hat di 
einem Atelier 
familienhaus ge- 
hörige Stockwerk- 
terrasse gerecht 
zu werden. Einem 
großen Wohn- 
Speisezimmer vor: 
gelagert, dient sie 
alsEß-,Sit-undAr- 
beitspla& im Frei- 
en.Ulmdie Aufstel- 
lung und den Aus- 
tausch von Tisch, 
Sesseln undLiege- 
stühlen zu ermög- 
lichen, ist sie mit 
mobilen Pflanzen- 
kästen ausgestat- 
tet, die beliebig 
verschoben wer- 
den können, 


P? Korte, weinroli 
e fen + Oben links: Forelle, dunhelgelb,rotgeadert; rechts: Gleißendes Gold, Mitte linhs: Milly Korte, 
Formen der Sceerofen-Dabhlien 


& dgelb. 
* rechts: Maar, dunkelpurpurrot. Unten links: RoteRosen ; rechts: Goldrose, karminrosa, Mitte goldge 
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Oben links: Partenkirchen, zart grünlichgelb, rechts: Sec 


Mitte links: Tanganjika, zart rötlichgelb; rechts: Seojungfor, rosa, Mitte hellgelb 
Unten links: Schöne Helena, weiß mit hellila; rechts: Las N 2 


Ib. 


Wlitter-Tanna / Aus der Wertftatt eines Züchters / Von ARPAD MÜHLE 


IE Canna-Züchtung, die durch die Folgen des Krie- 
ges weit zurückgeworfen wurde, ist in den letten 

Jahren mit Erfolg bestrebt gewesen, sich wieder 

auf das frühere Niveau zu erheben. 

Amerika hat uns in der Cannazüchtung zwei Va- 
rietäten erster Ordnung beschert: The President und Heu- 
reka. Die erste ist eine wesentliche Verbesserung der alten 
Feuervogel, Oiseau de Feu, die zweite eine sogenannte 
»weiße« Sortemitgroßen Dolden, schöngeformtenBlüten und 
erstaunlicher Wüchsigkeit. The President, die in Deutsch- 
land als President geht, hat einen prachtvollen Wuchs, 
gedrungen mit fester, tadelloser, blaugrüner Belaubung. 
Sie überdauert die größten Ilisegrade schadlos, sodaß die 
Sorte nicht wie Feuervogel oft mit total verbranntem Laub- 
werk da steht. Die Leuchtkraft der Karminfarbe von Feuer- 
vogel ist indes bis heute unerreicht und wird auch von 
The President nicht übertroffen, aber ihr Laubwerk leidet 
unter unserer Hite im Banat oft entsetlich. Schade um diese 
Prachtsorte! The Präsident hingegen glänzt nicht nur mit 
den mächtigen Dolden und riesigen Blumen, sondern die 
Sorte imponiert auch mit ihrem saft- und kraftstrogenden 
Laub und ist in jeder Hinsicht eine der dekorativsten Canna- 
züchtungen. Für eine Befruchtung kommt sie nicht in Be- 
tracht, da sie zu keinem Samenansat zu bringen ist. Die 
andere amerikanische Züchtung Heureka wäre der Blüten- 


form und Dolde nach das Ideal 
einer Weißblühenden, aber 
die Farbe genügt noch nicht, wie bei allen 
anderen weißen Canna; auch sie erblüht 
gelblich und muß erst die Sonnenbleiche 
durchmachen, um das Weiß zu erhalten. 
Was die Farbe noch wünschen übrig 
äßt, hat aber die Form der Blume und der 
Aufbau der Rispe wettgemacht; somit ist 
diese Züchtung eine gewaltige Verbes 
rung der vorangegangenen. Alle w 
blühenden Sorten haben zumeist keine 
geschlossenen Blüten, sondern fallen aus- 
einander underscheinen dadurch unordent 
ich und flatterig. Hier aber sind die Blu- 
men geschlossen, groß, rund und stehen in 
einer gedrungenen Rispe von sehr guter 
Stutform. Die beste weiße Farbe besitt 
noch immer meine vor 20 Jahren in den 
landel gebrachte Sorte Maros. Sie wird 
dieser Farbe halber noch heute inden ame- 
rikanischen Katalogen geführt, und wer 
sich mit der Züchtung weißer Canna be- 
faßt, wird sie auch weiterhin nicht ent- 
ehren kö © erblüht ganz zartkre- 
mefarbig, ist schon in den ersten Stunden 
reinweiß und fällt durch ihre Farbe unter 
iundert anderen Sorten lebhaft auf. Leider 
ist ihre Blütenform noch sehr primitiv und 
alle Züchtungsversuche, die ich mit dieser 
Sorte anstellte, schlugen fehl. Wenn sich 
die Form verbesserte, ging die Farbe ret- 
tungslos ins Gelbe über und die durch 
strenge Inzucht gewonnenen Samen brach 
ten auch nichtsbesseres zustande. Heureka 
ist da ein wirklicher Fortschritt, und wenn 
sie die Farbe von Maros besiten würde, 
so wäre der Traum der Cannazüchter end 
lich verwirklicht. 
Die Rosafarbe ist ebenfalls ein Ziel, das 
die Züchter lockt. Das Schönste in dieser 
Farbe hat bis heute Pfifer mit seiner 
Züchtung Gartenschönheit geschaffen. 
Enorme Blumen in wunderbaren Rispen, 
eine Farbe von idealer Vollkommen- 
heit und der gesunde Wuchs zeichnen diese Züchtung in 
glänzender Weise aus. Sämtliche rosafarbenen Canna 
müssen ihren guten Tag haben, um alle ihre Künste zeigen 
zu können, ein Sommer mit vielem Regen spielt ihnen arg 
mit. Das reine Rosa kann sich nur in Wärme und Sonne 
entfalten, bei kühler Witterung schlägt diese Farbe in ein 
stumpfes Rot um und wirkt dann gar nicht einladend. Die 
Erklärung hierfür ist, daßalle heutigen rosafarbenen Canna 
die Sorten Margaretha Mühle und Hungaria als Urahnen 
besiten. Diese Sorten wieder erhielten ihr Blut von der 
seinerzeit in Frankreich erzogenen Sorte Mad. Meriem 
Lombard, die einst als die allererste weiße Canna auftrat. 
Aus der Verbindung der Mad. Meriem Lombard mit Ami 
Beney entstand die erste rosafarbige Canna Margaretha 
Mühle; aus dieser ging die noch reiner in der Farbe sich 
erhaltende Hungariahervor.DiesesMad.Meriem’-Lombard 
Blut hat nun die leidige Eigenschaft, bei den sogenannten 
weißen Sorten ins Gelbe, bei den rosafarbigen ins Rote 
umzuschlagen, aber nur wenn das Wetter zu kühl wird und 
die Tropenkinder Canna zu frösteln beginnen. Sonne und 
Wärme hingegen bringen Leben, Schmelz und Schönheit 
in die Rosafarbe, und man sieht es den Canna dann förm- 
lich an, wie sie täglich üppiger werden und in kurzer Zeit 
ihre Blütenrispen erschließen. Die Gartenschönheit hat bei 
mir eine Pracht entwickelt, die allgemein bestaunt wurde; 
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@ President 


zu 


Regen tut ihr Ab- 
bruch, aber in den 
ıeißen, regenlo- 
sen Augusttagen 
läßt sie alle ihre 
Künstespielen. Sie 
ist ein wahres Ju- 
wel unter den 
Canna!} Ihre rosa 
Schwestern, Dr. 
Dürr und Dr. Ek- 
kener, die eben- 
alls hohe Quali- 
täten aufweisen, 
sommen ihr nicht 
gleich; esistihnen 
nicht gegeben, ih- 
re Blumen in sol- 
chen stolzen Ris- 
pen präsentieren 
zu können! Die 
Blüten leiden fast 
unterihrem Reich 
tum und drängen 
sich zu sehr in der 
allzudichten Rispe. 
Auch würde man 
ihnen einen höhe- 
ren Wuchs wün- 
schen, denn bei so 
großen Blumen ist 
ja der zwergige 
Wuchs dem Gesamteindruck nicht förderlich. Die Vilmorin- 
sche Züchtung Alize zeigt uns ebenfalls eine aparte neue 
Variation in Rosa, die Blumen sind edel und groß, doch 
reicht die Sorte an Gartenschönheit nicht heran. 

UnterdenVilmorinschen Züchtungen istAssaut, diedeutsche 
Vorwärts, das Feinste, das seit Jahren aus diesem vor- 
nehmen Züchtungsrevier hervorging. Die Größe der ein- 
zelnen Blumen beträgt 18 Centimeter Durchmesser; eine 
solche Breite hätte man vor 20 Jahren nicht für möglich ge- 
halten. Die wundervolle, tiefscharlachrote Farbe hat einen 
Glanz wie Samt. Die Pflanze bringt zwar enorme Blüten- 
spieße hervor, aber der Wuchs ist etwas zu langsam, in 
der Art wie Feuervogel; er will nicht recht vom Fleck. Es 
ist, als wenn die Blütenschäfte alle Energien, die in der 
Pflanze stecken, an sich reißen würden. Pfiters Feuerzauber 
ist ebenfalls eine Prachtsorte in derselben Art und Farbe, 
doch ist sie bedeutend wüchsiger und oft von blendender 
Schönheit, wenn viele Rispen ihre Blüten zu gleicher Zeit 
erschlossen haben. Beide haben tiefbraunes, oft mit vio- 
ettem Schimmer überhauchtes Laubwerk. Drei ähnliche 
Riesen-Canna, Fire Cross, Charge und Surprise,sind durch- 
weg Sorten von hohem Werte, aber man hat das Gefühl, 
als wenn alle drei die Sorte The President nachahmen woll- 
ten, und man muß schon die Kennerbrille aufsegen, um 
einen Unterschied herauszufinden. Bei den rotblühenden 
iesencanna fällt besonders die alte Roi Humbert auf, 
Sprengers lettes und schönstes Meisterstück. Sie ist in 
Deutschland unter dem Namen König Humbert geläufig, 
und Sprenger, ein Deutscher in Neapel, nannte sie auch 
so in seinen Schriften. Es scheint, als ob ein nasser Sommer, 
der vielen Pflanzen so manches Leid antut, dieser Sorte 
außerordentlich behagt. Die König Humbert kam.bei mir in 
solchen Jahren mächtig ins Wachsen, Triebe auf Triebe 
schossen aus der Erde und schmückten sich mit monumen- 
talen Blütendolden, die mit ihrem eigenartig glühenden, 
transparenten Rot die ganze Umgebung rebellisch machten. 
Ihr Flor war ein ununterbrochenes Schauspiel lückenloser 
Blütenentfaltung. Wenn die anderen Sorten vom Regen 
verwaschen und vom Wind zerzaust waren, hat sie selbst- 
verständlich auch ihren Teil davon getragen, aber beim 


Canna-Rabatte 


ersten, warmen Sonnenstrahl war alles wi 
in Sanssouci 


der gut. Sie ist ıfalls eine allen gärt- 
nerischen Ansprüchen vollauf gerecht werdende Prunk- 
sorte wie kaum eine zweite. Wuchs, Widerstandsfähigkeit, 
Farbe, Kraft und Schönheit sind glücklich vereinigt, undalles 
zusammen ergibt eine Schaupflanze fast ohne gleichen für 
öffentliche Parks und Schmuckpläte. 

Vor Jahren bekam ich von dem bekannten amerikanischen 
Cannazüchter Conard seine damalige Glanzsorte Mrs. A. 
Conard zugesandt. Sie zeichnete sich durch eine unge- 
wohnte Festigkeit der Blumenblätter aus, eine Consistenz, 
wie man sie bei keiner anderen Sorte antrifft; ihr weiches, 
an Seide erinnerndes ro: Colorit fiel sehr angenehm 
auf. Sie hat die Tugend, willigen Samenansat zu bringen, und 
viele Befruchtungen habe ich mit ihr ausgeführt. Von diesen 
ist eine Sorte namens Franz v. Stuck im I landel. Der Wuchs 
ist ungemein willig, sie ist widerstandsfähig und mit braun- 
grünem, breitem Laub geschmückt. Die Blütentriebe gehen 
hoch über das Laub hinaus und präsentieren daher ihre 
sehr großen, elegant gebauten Dolden auf das Allerwir- 
kungsvollste. Die festen Blumen sind in der Größe der Mrs. 
A. Conard und haben etwa die Lachsfarbe der Gladiole 
Halley. Bemerkenswert ist außer der unermüdlichen Blüh- 
barkeit auch das sehr frühe Erscheinen der Blütenschäfte. 
Wie die Halley die erste unter den Gladiolen, so ist Franz 
v. Stuck die erstblühende Canna im Sortiment. Aus dieser 
Conardsippe dürften wir noch manche schöne Sorte zu 
erwarten haben. Allerdings werden sie mit Bezug auf die 
Größe der Blumen mit den Riesensorten Assaut, The Pre- 
sident, Feuerzauber und ähnlichen niemals in Konkurrenz 
»n. Es kann auch gar nicht ihre Absicht sein, da ihre 
ion auf anderem Gebiet liegt. Sie sind berufen, neue 
Färbungen, länger dauernde Blüten und Blütenreichtum 
wieder vollauf zur Geltung zu bringen. 

Canna sind halbe Sumpfpflanzen, sie wünschen daher Was- 
ser in unbeschränkter Menge, wenn die trockene Zeit be- 
ginnt. Unbedingt müssen die Pflanzen durch ein Antreiben 
vorkultiviert werden, da man ohne diese Behandlung nur 
Enttäuschungen erleben wird. Aber das lohnen sie durch 
die Freude am verschwenderischen Reichtum ihrer Blüten. 
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Ein neues Echium für den Garten 


NTER den verästeten kanarischen Echium-Arten ist 

Echium candicans L. f. eines der schönsten, von welchem 
hier die Aufnahme eines jungen Exemplares aus meinem 
Garten wiedergegeben ist, das elf gleichzeitig erblühte 
Blütenthyrsen aufweist. Dieselben erheben sichüber seidig- 
silbergrüner Rosettenbelaubungundkontrastierenmitihrer 
dunkelultramarinblauen Farbe gegenlettere aufs wirkungs- 
vollste. Die lang hervortretenden roten Staubfäden - ein 
Charakteristikum fast aller kanarischen Echien - geben den 
Blütentrauben von weitem einen kupferrötlichen Schein. 
Dieses Echium, wie auch andere der kanarischen, gedeiht 
im deutschen Sommer ausgezeichnet im Freien. Noch kürz- 
lich wurde mir aus Potsdam berichtet, daß dort aus Samen 
gezogene Exemplare, in dem kühlen Sommer 1927 aus- 
gepflanzt, einen Meter Höhe bei starker Verholzung des 
Stammes erreicht hatten. Oscar Burchard 


Eine feltene Gafteria 


IE im Bilde dargestellte Gasteria wurde 
von W. Armstrong in Südafrika am 
Kabeljauw-Fluß bei Humansdorp gefunden 
und von $. Schönland als neue Art erkannt 
und beschrieben. Er nannte sie nach dem 
Entdecker Gasteria Armstrongü. Die Pflanze 


kannte Schönland schon 
seit Jahren, allein die 
Blüten erhielt er zum 


ersten Mal in dem Jahre 
1912 von Herrn J. L. Dre= 
ge, in dessen Garten 
(Port Elizabeth, Südafri- 
ka) sie geblüht hat. Im 
selben Jahre bekam der 
Wiener Botanische Gar- 
ten von Herrn Drege Sa- 
men dieser Pflanze vom 
Originalstandort, woraus 
vierzehn Pflanzen groß- 
gezogen wurden. Von 
diesen wurden im Laufe 
der Jahre neun an ver- 
schiedene große botani- 
sche Gärten abgegeben. 
Die Pfla ist stengel- 
los und die Blätter sind 
streng zweizeilig ange- 
ordnet. Diese sind in 
der Jugend erst aufge- 
richtet, legen sich dann 
aber später horizontal; 
die untersten liegen dem 
Boden fest an. Das ein- 
zelne Blatt ungenför- 
mig, an der Spite abge- 
rundet und mit einer kur= 
zen Stachelspise verse- 
hen. Ihre Oberseite ist warzig. Die Farbe der Blätter 
ist ein dunkles Olivgrün. Jährlich treibt diese Art einen 
über dreißig Centimeter langen Infloreszenzstiel, an dem 
die Blüten zu einer lockeren Traube vereinigt sitzen. Die 
Blüten sind rosenrot. 
Seit einigen Jahren blüht diese Gasteria im Wiener Botani- 
schen Garten ganz regelmäßig. Die Blüten werden stets 
künstlich bestäubt und bringen auch immer reichlich Früchte 
und Samen hervor. Seither ist diese Art, die zu den selten- 
sten Gasterien zählt, in fast allen botanischen Gärten, die 
mit dem Wiener im Samenaustausch stehen, vertreten, da 
sie zum Teil die Samen, zum Teil junge Pflanzen bezo- 
gen haben. 
Unter den Gasterien zeichnet sie sich durch ihre fleischi- 
gen, zweizeilig angeordneten Blätter besonders aus. Ihre 
eigenartige Schönheit macht sie zur Zierde jeder Sukku- 
lentensammlung. H. Cammerloher 
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Leuchtende Derbftfarben 

IE Feuerflecke schlägt das Laub 

des Essigbaumes, Rhus typhina, 
vor der Wand ernster Koniferen in das 
Bild herbstlicher Gartenfarben. Noch 
einmal faßtdie Natur alleKräfte zusam- 
men, ehedie erste Frostnachtden Boden 
unterden Gehölzen mitherabfallenden 
ern bedeckt. — Bild aus dem Bota- 
en Garten zu Dahlem 


Meinvanten am Fenfter 


EIT Jahren schon wiederholt sich der 
DD gleiche Rhythmus. Wohl wird in 
jedem Herbst das Blattgewirr des Wei 
nes zurückgeschnitten, aber je älter der 
Sommer wird, umsomehr schieben sich 
die feinen Fäden der Ranken vor das 
Fenster, zittern im Winde und | 
Licht und Schatten mit ihren wein- 
roten Blättern spielen. — Bilder A. M. 


Se STARTE 


Kun 


Neues aus einem alten Öutspart / von HARRY MAASZ 


Y $ war nur noch kurze Zeit bis zu dem Termin, da 

; der neue Gutsherr Einzug halten sollte, und noch 

sah es in Hof und Park weder für einen Garten- 

freund, noch füreinebegeisterte Gartenliebhaberin 
erfreulich und verlockend aus. 


Da war kein Zuweg, der nicht einer dringenden Ver- 
besserung bedürftig war, da war kein Fußweg, der nicht 


hätte begehbar gemacht werden müssen. Da waren Alleen 
durch falschen Schnitt bis zur Karikatur verstümmelt und 
Gehölzgruppen und Hecken infolge mangelnder Führung 
und Pflege in einem verzweiflungsvollen Zustand. 

Der Park mit seinen Beständen.hatte seit Jahren der ziel- 
bewußten und in die Zukunft schauenden Pflege entbehrt, 
und der in östlicher Richtung sich ihm vorlagernde, auf an- 
moorigem Gelände aufgewachsene Laubwald, darinnen 
zwei ausgedehnte Seen dem Versanden nahe, war jener 
Verwilderung durch Unterholz, Dickicht und wilde Kräu- 
ter anheimgefallen, die nur durch allerschärfsten Eingriff 
zu beheben möglich war. 

Ohne Beil und Hackmesser, ohne wasserdichte Stiefel war 
ein Durchschreiten dieser in ihrem Kern wundervollen 
3estände nicht möglich. Unmittelbar an Park und Wald- 
bestand grenzen die prachtvoll weitgedehnten Felder und 
Weiden, denen Feldgehölz, Baumgruppen und Einzelbäume 
eine übersteigerte Fernwirkung verleihen. 

Diese Wildnis galt es zu organisieren, zu gliedern, zu be- 
ichten und aufzuschließen, es galt, den gesamten Komplex 
mit Wirtschaftsgebäuden, Teichen und Höfen in eins zu 
verschmelzen, bewohnbar, passierbar und dem empfind- 
samen Auge erträglich, dem Garten- und Pflanzenlieb- 
aber zugleich aber nutzbar zu machen, und zwar mit Mit- 
teln, die tragbar warenundnicht über das mögliche Maß hin- 
ausgingen (denn unsere Landwirtschaft muß aufs schärfste 
alkulieren, um bestehen und balanzieren, geschweige 


denn für Liebhabereien überschü 
schaften zu können. 

Es galt vor allem, zunächst den westlich, - bisher als Wirt- 
schaftshof und Brennholzstapelplatz benutzten, zwischen 
der nordwärts liegenden Administration und dem südlich 
vorgelagerten Pferdestall einerseits und dem als Pferde- 
schwemme weiterhin benutzten Teich und dem eigentlichen 
Park andererseits - liegenden Geländeteil so vorzurichten 
und zu bepflanzen, daß ein später in unmittelbarer Nähe 
der beiden großen Eichen zu errichtender Herrenhaus- 
Neubau keine nachträglichen Änderungen der Gestaltung 
und Bepflanzung nach sich zog. Der Neubau sollte einer 
späteren Zeit vorbehalten bleiben. Vorerst wurde der süd- 
liche Flügel des Administrations-Gebäudes für die Wohn- 
bedürfnisse der neuen Besitzer hergerichtet. UInd er wurde 
trefflich umgestaltet, dieser langgestreckte Flügel, erhielt 
neue Fenster und Türen, prachtvolle Räume wurden aus 
verwohnten Zimmern, und gegen Osten wurde ein son- 
nenreiches Gartenzimmer daran gefügt, von dem aus ein 
20 Meter langes Pflanzenglashaus unmittelbar zu betreten 
ist. Gartenzimmer und Glashaus verdecken jetzt eine un- 
schöne Werkstattwand und übernehmen die Führung in 
der Gestaltung der südlich vor- und östlich angelagerten 
Gartenteile. Hierbei griffen Gärtnerei und Gemüsegarten, 
sowie ein älterer Hainbuchenlaubengang stark in das Ge- 
staltungsprogramm ein. 
Hier entstand aus sorgfäl 


ige Mittel herauswirt- 


st vorbedachter Vereinigung 
zwischen nutzbringender Gartenwirtschaft und rein au 
sich gestellter Gartenschönheit eine Gestaltungslösung, die 
interessante Wege in die Zukunft zweckschöner Garten“ 
aufgaben weist. 

Vor dem Gartenzimmer liegt ein sonniger Einjahrsblumen- 
teil, dessen Geschlossenheit durch Glashaus, bestehende 
Fliederhecke, Hainbuchenlaubengang und zwei neuge- 
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pflanzte Hecken erhöht wird, das nach außen erweiterte 
Gartenzimmer, an das sich nun das durch Wunsch und 
Liebhaberei bedingte Gartenprogramm fast automatisch 
angliedert. Südlich der Rosengarten, der Platz für das zu- 
künftige Herrenhaus, dessen östliche Terrasse bereits fest- 
gelegt und dessen westlich vorgelagertes, mit Alpenrosen 


und Azaleen umrahmtes Rasenrund bis zum Teich für alle 
Zeit erhalten und auch während des Baues unangetastet 
bleibt. 

Der Abtransport der Baumaterialien kann hemmungslos 
über den geräumigen Weg am Pferdestall entlang erfolgen. 
Der östliche Park erhält seine Vermittlung durch den Lau- 


bengang, der sich 
nahe dem Waldrand, 
kurzvor einer pracht- 
vollen Buche, licht öff- 
net. Hier endet die 
inWildwachstum sich 
lockernde, dem Lau- 
bengangin vollerSüd: 
lage vorgelegte Stau- 
denrabatte. 

Allejene denAusblick 
vom späteren Her- 
renhaus und solche 
den räumlichen Ein- 
druck hemmenden 
Bäume und Boskett- 
pflanzungen wurden 
- bis auf die großen 
Eichen - zugunsten 
einer geschlossenen 
Rasenfläche entfernt, 
sodaß heute ein ein- 
drucksvoller Wald- 
mantel den Parkteil 
wirkungsvoll ein- 
schließt. Hier und da 
bringen willkomme- 
neLückenim Waldbe- 
stand die Landschaft 
mitihremvonHügeln 
und Baumbeständen 
unterbrochenen Ho- 
rizont dem Blick nahe. Nur östlich vom pflanzungsum- 
säumten Tennisplatz sind gesunde Obstbaumbestände er- 
halten geblieben. 

Inzwischen waren Gutsarbeiter und -Arbeiterinnen mit 
den Aufräumungsarbeiten innerhalb des Waldgeländes 
tätig. Der anmoorige Boden soll im Laufe der Zeit im Be- 
reich seiner Lichtungen mit Alpenrosen- und Azaleen- 
Pflanzungen besetzt werden. Die Teiche werden ausge- 
baggert und neu gefüllt, um ihrer früheren Bestimmung 
- der Fischzucht - wieder zugeführt zu werden. 

Das alles sind zwar über viele Jahre sich dehnende, nicht 
ganz einfache Arbeitsvorgänge, die aber in stillen Zeiten 


der landwirtschaftli- 
chen Arbeit und wäh- 
rendjener, durchWit- 
terung bedingten, 
nicht gar so seltenen 
Bestellungs-undErn- 
te- Unterbrechungen 
unter Zuhilfenahme 
des Arbeiter- und 
des Schnitterperso- 
nalsdennoch insyste- 
matischer Folge ohne 
merkliche, die Admi- 
nistration oder die 
Privatkassebelasten- 
de Ausgaben ihrem 
Ende zugeführt wer- 
den können. 
Zweifellos bietet die- 
ser Vorgang einer 
Entwicklung von neu 
En Mögliikeien aut 
demGegebenen,die- 
ses organische Wach- 
senundHeraustreten 
der im Vorhandenen 
ruhenden Werte, die 
günstigsten Wege, 
unsere wertvollen, 
ländlichen Parkbe- 
stände vor dem Nie- 
dergangundder Ver- 
wahrlosung zu retten. Und es kann mit allem Nachdruck 
nicht oft genug gesagt werden, daß es zweifellos das richti- 
gere ist, zunächst die Grundbestände durch Freilegung und 
Umstellung gesunden zu lassen, um erst dann dem grund- 
sätzlich neu Organisierten die neuen köstlichen, oft wohl 
kaum geahnten Gartenschönheiten an- und einzufügen. 
Aber wir werden uns zur Geduld zwingen müssen, wenn 
wir wertvolle Altbestände retten und neue Gartenwünsche 
erfüllt sehen wollen. Denn es ist ein langer Weg bis dahin, 
der nicht selten mühevoll und mit vielen Stationen wirt- 
schaftlichen Vorausschauens besetzt ist; doch heute müssen 
alle Wege, die hier zum Ziel führen, gegangen werden. 


Natterzunge und Mondraute / Zwei feltene heimifche Farnträuter 


ON den allbekannten Farnvertretern unserer 
Heimat, die uns als mehr oder weniger stattliche 
Stauden begegnen, wie der Adlerfarn in Heiden 
und Wäldern, Wurmfarn, Straußfarn oder Königs- 
farn an feuchten, schattigen Orten oder die als viel- 
blättrige, fast Trockenheits-Charakter tragenden Büschel 
der Felsfarne, sind die Natterzungen schon rein äußerlich 
leicht zu unterscheiden durch das Vorhandensein von meist 
nur einem einzigen Blatt. Sie haben wohl meist bisher nur 
ein rein botanisches Interesse gefunden, während sie es 
durchaus verdienen, als eigenartige Vertreter der heimi- 
schen Flora in den weiteren Bereich unserer Gartenforma- 
tionen gezogen zu werden. 
Durch zwei Gattungen ist die Familie der Natterzungen- 
gewächse in unserer Heimat vertreten, die Gattung Ophio- 
glossum mit der Art ©. vulgatum und die Gattung Bo- 
trychium mit der häufigeren Art B. lunaria und den nur 
vereinzelt auftretenden B. ramosum, B. lanceolatum, B. sim- 
plex, B. matricaria und B. virginianum. Von diesen soll uns 
hier aber nur B. lunaria interessieren. 
Die Natterzunge, Ophioglossum vulgatum, trägt an einem 
aufrechten,mitBlattrestenbesetten unterirdischen Stielchen 
ein einzelnes oberirdisches, gelbgrünes, zungenförmiges 


Von H. IVEN 


Blatt mit fettglänzender runzeliger Oberfläche. Am obe- 
ren Ende des Stieles entspringt der fertile Blattabschnitt, 
der in eine zylindrische Ähre ausläuft, welche die Sporan- 
gien (Sporenkapseln) in zweireihiger Anordnung enthält. 
Die 15 bis höchstens 30 Centimeter hoch werdende Pflanze 
wächst auf feuchten Wiesen, Weiden und Triften versteckt 
zwischen Gräsern und Kräutern und ist sowohl in der Ebene 
als auch in unseren Mittelgebirgen zuhause. Die Gesamt- 
verbreitung erstreckt sich über ganz Europa mit Ausnahme 
des ungarischen und russischen Steppengebietes, Nord- 
amerikas und der nichttropischen Teile Asiens. 

Die Mondraute, Botrychium lunaria, zeigt ebenfalls als 
einzigen oberirdischen Sproßteil ein doppeltgeteiltes Blatt. 
Die einfachen halbmondförmigen Fiedern des sporen“ 
losen Blatteils sind von gelbgrüner Farbe, ganzrandig un! 
von fächerförmiger Nervatur, Der sporentragende Blatteil 
istmehrfach fiederartig verzweigt und aufder Innenseite mit 
großen Sporenkapseln dicht besetst. Die Mondraute bewohnt 
trockene Wiesen, grasige Wälder, tritt sogar vereinzelt 
an heidigen Standorten auf, Fast ganz Europa, von der Ebene 
bis ins Hochgebirge hinein, ganz Nordamerika, Austra“ 
lien und der südliche Teil Südamerikas sind ihre Heimat. 
Was die Natterzungen so außerordentlich interessant er” 
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scheinen läßt, ist neben ihrem etwas urweltlich 
anmutenden Habitus die Art des Generations- 
wechsels. Wie bei den übrigen Farnen haben wir auch 
hier eine sporentragende ungeschlechtliche Generation, 
nämlich die eingangs beschriebenen Sprosse und eine da- 
von getrennte, aus den reifen ausgefallenen Sporen ent- 
stehende Geschlechtsgeneration, die Vorkeim oder Pro- 
thallium genannt wird. Der Vorkeim trägt die Antheri- 
dien und Archegonien, also die männlichen und weib- 
lichen Geschlechtsorgane. Der Vorkeim ist bei Ophio- 
glossum von regelmäßiger, wurmförmiger, oft verzweig- 
ter Gestalt, bei Botrychium dagegen ungleichartig, oval, 
herzförmig. In enger Lebensgemeinschaft mit pilzlichen 
Organismen führen sie ein mehrjähriges unterirdisches 
Dasein. Aus der Befruchtung entsteht später wieder 
die ungeschlechtliche Generation, also die eingangs be- 
schriebene grüne Farnpflanze. Hiermit ist der Generations- 
wechsel vollzogen. Der Keimling aber lebt, bevor er zur 
endgültigen Ausbildung seiner Organe schreitet, noch lange 
Zeit, bei einigen Arten noch viele Jahre hindurch ein ver- 
stecktes, unterirdisches Dasein, che er die oberirdische 
Vegetation beginnt. Das symbiotische Verhältnis mit dem 
Wurzelpilz (Mykorrhiza) behält die Pflanze während ihres 
ganzen Lebens bei. 

Bei Ophioglossum findet noch weiterhin eine Vermehrung 
auf vegetativem Wege durch Wurzelbrut statt, die in der 
Nähe der Wurzelspite ihren Ursprung nimmt. Auf diese 
Weise wachsen ganze Sproßverbände heran, die durch 
Wurzeln mit einander in Zusammenhang stehen. j 
Im Volksglauben und der Medizin früherer Zeiten hat die 
Mondraute eine bedeutende Rolle gespielt. Das Mittelalter 
mit seiner starken Einstellung auf die Geschehnisse der 
Natur sah in ihr ein Mittel, Außergewöhnliches zu er- 
reichen, und Joh. Joachim Becher schreibt in seinem 


Mondraute 


Parnassus illustratus medicinalis, Ulm 1664: Natterzunge 


Lunaria ist kalt und trockener Natur, 

In Brüchen lobt man sie, für ein gewisse cur; 

Im Durchbruch und der Ruhr im Blutausspeyen auch, 

In starckem Samenfluß, diss Kraut hat sein Gebrauch; 

und knüpft folgende Besprechung an: »Mondrauten, Lunaria 
minor, Botryitis, Lunaria rara genannt, die Alchymisten 
wollen Silber dardurch machen, aber sie irren in terminis, 
denn die vegetabilische Lunaria ist nicht der Philosophorum 
Mineralische. Das andere Geschlecht wird darumb sferra 
cavallo genant, daß die Alten darvon fabulirt, es seye 
solcher Stärcke, das es einem darüber gehenden Pferd die 
Huff Eisen abziehe, die Sophisten haben viel Dichtens von 
dieser Lunariar. 

Als Bestandteil der Hexensalben führte Botrychium den 
Namen Hexen- oder Hurengras und Walpurgiskraut (im 
Schwäbischen). Wegen der halbmondförmigen Fiedern 
brachte man das Blatt mit dem Mond in Verbindung. Ja, man 
glaubte sogar, das Blatt müsse mit dem Monde zu- und 
abnehmen. Bei den Alchimisten stand die Mondraute in 
besonders hohem Ansehen; man hielt sie bei der Gold- 
macherei für unerseslich. Auch den Steinder Weisen glaubte 
man aus ihrer Substanz bereiten zu können. Schon allein 
ihr Standort sollte der Volksmeinung zufolge Goldschäge 
anzeigen. In der »Relation von Trabnit in Schlesien« heißt 
es: »Im buchwalt hinter den closter teuche, an der selbigen 
lötten, da findet man das kraut Lunaticam am gepüsch in 
dem majo. Wie es einst Herzog Carel gesucht, hat er ge- 
sehen wie schön güldiger thau umb das kraut stunde, daß 
von diesem zuvor gewaschen, von der sonnen aufgezogen, 
gar guldig geschienen ist. An welchem orth guth gold zu 
finden sein muß, gewißlich nach arth dieses herbae (Perger 
»Pflanzensagens). - Was derErzähler für Gold hielt, dürften 
in Wirklichkeit die reifen Sporen gewesen sein. 
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Laubengang in Veitshöchheim, - Bilder C. 5 


Deden im Barten un / Die befonderen Lebensumftände / Von J. KÖSTER 


ÜR die an sich wertvollen immergrünen Hecken 

{ aus Laubgehölzen und Koniferen ist eine Bodenbe- 

| arbeitung von 60 Centimetern das Geeignetste. 
| Diese ganze Tiefe soll aus gutem Boden bestehen, 
4 der noch in stärkerem Maße als bei den laubabwer- 
fenden Gehölzen mit Lauberde, Kompost, gejauchtem Torf- 
mull und in den Oberschichten mit verrottetem Kuhdung 
angereichert werden muß. Der Boden soll nach der Ein- 
mischungdieser Stoffe einem humosen Waldboden gleichen. 
Eine Menge von 10 Centimeter Flöhe auf der Fläche aus- 
gebreitet ist eine gute Annäherung an das Optimum. Mi- 
neralische Stoffe brauchen nur in extremen Fällen einge- 
mischtzu werden. Jedenfallsüberlassemandie Entscheidung 
darüber dem bodenkundigen Fachmann. Eine Nahrungs- 
zufuhr in späteren Jahren geschieht durch eine jährliche 
winterliche Bodendecke aus kurzem Kuhmist, der späte- 
stens vor Aufbringung einer neuen Decke untergegraben 
wird, 
Die tiefe und breite Bodenbearbeitung und die Einmischung 
humoser Stoffe istauch eine wesentliche Hilfe zur Erhaltung 
der Bodenfeuchte. Humus hält Wasser wie ein Schwamm 
fest, und die tiefe, gelockerte Schicht vergrößert das Was- 
serreservoir. Besondere Wichtigkeit hat diese wasserhal- 
tende Kraft des Humus, wie leicht erklärlich, für Hecken 
aus immergrünen Laubgehölzen und Koniferen, die stän- 
dig Wasser verdunsten und bei denen winterliche Trok- 
kenheit daher besonders schädlich ist. Selbst, wenn der um- 
liegende Boden eine ausreichende Frische hat, sollten diese 
Hecken im Herbst gründlich gewässert werden. Nach einer 
langen Dürrezeit nehmen die ganz ausgetrockneten Ballen 
schwer wieder Wasser an, die Wässerung muß dann be- 
sonders ausgiebig betrieben werden. Die empfohlene Bo- 
dendecke aus kurzem Mist schütt das Bodenwasser vor 
dem Verdunsten, hält außerdem den Frost eine Zeit lang 
ab, sodaß die Wurzeln in Tätigkeit bleiben können. Auch 
jung gepflanzte HeckenundHecken anstarkaustrocknenden 
Orten wie Böschungsrändern bedürfen der sorgfältigen 


Zufuhr von Wasser. Sind die Hecken sehr groß gepflanzt, 
so besteht noch jahrelang die Gefahr, daß durch Abwelken 
im Sommer Kahlstellen oder ganze Lücken entstehen. Un- 
ter LImständen müssen die Hecken alljährlich den Sommer 
über mehrere Male gewässert werden, bei wertvollen und 
wichtigen Hecken lohnt sich das immer. Um solche regel- 
mäßigen Wässerungen leicht durchführen zu können und 
das Tageswasser zu sammeln, empfiehlt es sich, die Hecken 
in eine flache Mulde zu stellen, die an sich nicht auffällt, 
aber das häßliche Aufwerfen von Gießrändern überflüssig 
macht. 

Die Bodenlockerung hat außer den schon erwähnten Zwek- 
ken die Funktion, den Wurzeln eine größere Menge Atem- 
uft als im gewöhnlichen, ungelockerten Boden vorhanden 
ist, zu sichern. Die empfohlene Beimischung von Kalk und 
Humusstoffen hat den Erfolg, in Tonböden oder sandigen 
Lehmböden die Lockerung intensiver zu gestalten und lang: 
jährig zu erhalten. Solche leicht verschlämmenden Böden 
bekommen auch die mehrfach erwähnte Bodendecke aus 
kurzem Dung, um den Boden offen zu halten, das heißt, um 
die Verbindung von Bodenluft und offenem Luftraum zu er- 
halten. In sehr feuchten Böden verdrängt das überschüssige 
Bodenwasser die Luft. Eine an geeigneter Weise durchge- 
ührte Drainage führt solches Bodenwasser ab und sorgt 
dadurch für eine bessere Luftzufuhr im Boden. 

Jie Bodendurchlüftung kann also bis zum gewissen Grade 
verbessert werden. Während es aber möglich ist, den Be- 
darf der Heckenpflanzen an Wasser durch geeignete Zu- 
uhr vollständig zu befriedigen und die Ernährung durch 
Schaffung eines Bodenvorrats und eine spätere Düngung 
isnahe an das günstigste Maß zu vervollkommnen, ist der 
Verbesserung der Bodendurchlüftung eine engere Grenze 
gezogen, und die Lebenstätigkeit der miteinander kon- 
kurrierenden Wurzeln findet in dem Mangel an Luft in der 
Erde ihre größte Beeinträchtigung. Der Luftgehalt im Boden 
ist bei gutem Düngungszustand, bei genügendem Boden- 
wasserund beiausreichender Belichtung das Minimum unter 
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den Lebensbedürfnissen der Heckenpflanzen, nach dem sich 
die Intensität des Wachstums stets richtet. Wenn man also 
höchstmöglichstes Wachstum erzielen will,kommt es darauf 
an, den Luftgehalt des Bodens durch die empfohlenen Maß- 
nahmen so hoch wie möglich zu gestalten und andererseits 
die Wurzelkonkurrenz nicht durch zu enge Stellung der 
Heckenpflanzung von vornherein zu scharf zu gestalten, 
namentlich nicht bei höheren Hecken, die entsprechend 
ihrer Höhe auch ein entsprechend großes Wurzelsystem 
besiten müssen. Bei den oberen Teilen der Hecken wirkt 
sich die Enge besonders durch die gegenseitige Beschattung 
ungünstig aus. Diesen wechselseitigen Lichtentzug vermö- 
gen die verschiedenen Pflanzenarten in sehr verschiedenem 
Grade zu ertragen. Die Fähigkeit, diese beeinträchtigende 
Beschattung bei gleichzeitiger Beschränkung der Wurzel- 
tätigkeit und dem häufigen Schnitt gesund zu überstehen, 
ist eine der wichtigsten Eigenschaften der Heckenpflanzen. 
Jiese Eigenschaft kann bei einer Art nach der Intensität 
der Sonneneinstrahlung und nach der Zahl der Sonnentage 
in verschiedenen Gegenden wechseln. Ein bekanntes Bei- 
spiel wechselnden Schattenertragens bei einer Pflanze, die 
allerdings keine eigentliche Heckenpflanze ist, kennen wir 
am Wacholder. Wacholder ist in Ostdeutschland Unter- 
holz, in Westdeutschland ist er nur außerhalb der Wälder 
vollkräftig. Die Kornelkirsche ist in der Schweiz ein erst- 
klassiges Heckengehölz, in Mitteldeutschland ist sie noch 


haben sollen, nicht 
zu gebrauchen. Im 
Süden kommt die 
Kornelkirschealsna‘ 
türliches Unterholz 
im tiefsten Schatten 
vor, in Nordwest- 
deutschland wächst 
sie nicht wild. Wird 
sie hier bei Pflan- 
zungen nicht frei- 
gestellt, so ist ein 
KümmernundKrän 
keln die Folge. Man 
kann allgemein sa- 
gen, daßeinGehölz, 
welches sich zur Bil- 
dung von Hecken 
eignen soll, in der 
betreffenden Ge- 
gend auch ein gutes 
Schattengehölz sein 
muß. Die unmittel- 
baren Schäden, die 
durch mangelhafte 
Belichtung entste- 
hen, sind in erster 
Linie vermindertes 
Wachstum durch die 
Beeinträchtigungen 
derAssimilationder 
Blätter, und dann 
verursacht die Be- 
schattung allerlei 
Rindenkrankheiten, 
die Pilzbefall als se- 
kundäre  Erschei- 
nung im Gefolge 
haben. Diese Pilz- 
krankheiten sind 
derGrundfürdasAb- 
sterben von Zwei- 
gen und der ganzen 
Pflanze. 


gut als solches verwendbar, im sonnenärmeren Feckenporspehtive im 
Nordwestdeutschland ist sie zu Hecken, die Dauer Pilluitzer Schloßgarten zwei Pflanzen, lieber weniger,aufden Meter Hecke 


Die Rinden- und Pilzkrankheiten treten um so eher auf, 
je geringer der Lebensraum für die Blattmasse der Einzel- 
pflanzen ist, also je enger die Pflanzen gestellt sind. Auf 
dem Schema der mehrreihig gestellten Hecke ist derBlätter- 
mantel besonders gekennzeichnet, und eswird klar, welches 
Mißverhältnis zwischen dem Holz und der Blattmasse für 
eine solche eingeengte Einzelpflanzebesteht. Die wenigen 
Blätter sind nicht in der Lage, die Bast- und Jungholzschicht 
des Astgerüstes genügend mit organischer Bildungsmasse 
zu versorgen, sodaß sie nicht vollkräftig lebenstätig er- 
halten und weitergebildet werden können. Zudem wird 
die Tätigkeit der Wurzeln mit ihrem engen Lebensraum 
nicht angeregt. Es entsteht eine Heckenpflanze von elen- 
dem Kümmerzustand. Treten nun Verwundungen von Tier- 
fraß oder durch den regelmäßigen Schnitt ein, so werden 
diese nicht geschlossen, sie bilden vielmehr zusammen 
mit den unverwachsenen Ansaßstellen der abgestorbenen 
Zweige Einfallstore für die erwähnten Pilzkrankheiten. Es 
ist daher sowohl gut angewendete Sparsamkeit als auch ein 
Mittel, die Heckenpflänzlinge vollkräftig zu erhalten, wenn 
man die Pflänzlinge so weit wie irgend tunlich stellt. Um 
annähernde Zahlen für eine günstige Entfernung der Hek- 
kenpflänzlinge untereinander zu nennen, möchte ich sagen, 
daß für Zwerghecken bis 60 Centimeter Höhe 5 Pflanzen 
auf den Meter genügen. Mittlere Hecken bis 1,20 Meter 
Höhe werden aus 3 Pflanzen auf den Meter gebildet. Hohe 
Hecken bis drei Meter Höhe sollen nicht mehr als 


haben. So beschrän- 
ke man die Anwen- 
dung engerer Pflan- 
zungen und mehr- 
reihiger Stellungen, 
die alte, behäbig 
starke Hecken vor- 
täuschen sollen, auf 
Ausstellungen und 
ähnliche Veranstal- 
tungen von kürze- 
rer Dauer,wosieger 
wiß berechtigt sind 
und wo es auf ein 
längeres, gesundes 
Aushalten am Plate 
nicht ankommt. 

Bei der Frage der 
Belichtung muß ne- 
benderlingunstdes 
gegenseitigenLicht‘ 
entzuges der Hek- 
ken-Einzelpflanzen 
auch die Belichtung 
der Heckenkörper, 
als Ganzes aufge- 
faßt,betrachtetwer- 
den. Eine unmittel- 
bare Sonnenausset- 
zung aller Hecken- 
wände ist nicht not- 
wendig. Eine Be- 
strahlung durch di 
fus Licht istdurd 
aus ausreichend. E 
ne wirksame, gün- 
stige Bestrahlung 
durch diffuses Licht 
findet statt, wenn 
alle Teile der Hek- 
kenwände unter 45" 
dem Himmelsge- 
wölbe offen liegen; 
das bedeutet prak- 


tisch, daß alle anderen Gegenstände im Garten so weit 
von der Hecke entfernt sein müssen, wie sie hoch sind. 
Es muß nun zugegeben werden, daß bei West-Öst strei- 
chenden Hecken denn doch eine merklich verschiedene 
Ausbildung der Heckenteile auf der Nord- und Südseite zu 
beobachten ist. Diese unterschiedliche Ausbildung wird in 
Gegenden mit wenigen Sonnenstunden geringer sein als in 
Gegenden mit vielen Sonnenstunden und intensiver Ein- 
strahlung. Andererseits scheitert aber die vorhergeforderte 
Herbeiführungeiner günstigen Belichtung mitdiffusemLicht 
zu der gewünschten und notwendigen Anordnung der Teile 
im Gartenorganismus. Es muß auf viele Dinge der Benut- 
arkeit und Formgebung Rücksicht genommen werden; die 
bestmöglichste Lichtstellung wird aber immer im Auge zu 
behalten sein. Überhaltung von Baumkronen über Hecken 
sollte ebenso vermieden werden wie die unmittelbare 
Stellung von Hecken an höheren Pflanzungen. In der Praxis 
hat sich herausgestellt, daß unter Baumkronen keine Hek- 
kenneupflanzungen längere Jahre zu halten sind. Hecken, 
die allmählich von Baumkronen überwachsen werden, er- 
tragen je nach dem Abstand der überschattenden Kronen 
über den Hecken die Beschattung besser. Je höher die 
Kronen liegen, je kürzer bleibt der Schatten auf einer Stelle 
der Hecke Hiegen, je geringer ist also der Schaden. Hecken- 
pflanzen, die an sich gute Schattengehölze sind, werden 
auch solche Überschattungen besser ertragen. 

Eineandere wichtigeEigenschaft derguten Heckenpflanzen- 
arten ist die Fähigkeit, die durch Schnitt, Beschädigungen, 
Krankheiten, Schädlinge, Hunger, Erstickung, Trockenheit 
oder Frost entstandenen Kahlstellen durch williges Aus- 
treiben wieder auszufüllen. Im allgemeinen erfolgt ein 
Wiederaustrieb aus den großangelegten, jungen Knospen, 
in zweiter Linie aus den kaum sichtbaren mehrjährigen 
nospenanlagen, selten ist die schätbare Eigenschaft ent- 
wickelt, aus den Neubildungen im Cambium, der Bastschicht, 
austreiben zu können. Unser bestes Heckengehölz, die 
Hainbuche, hat diese Eigenschaft namentlich an älterem 
Holz sehr wenig. Rotbuchen und Weißdorn sind in dieser 
Richtung sehr viel besser veranlagt. Unter den Zapfen- 
trägern und Nadelgehölzen haben Eibe, Taxus, und Lebens- 
baum, Thuja, diese Eigenschaft in ganz hervorragendem 
Maße, sodaß die Wiederbekleidung verkahlter Stellen oder 
ganzer, kahlgewordener Hecken sehr gut möglich ist, so- 
yald nur etwaige Anlässe zur Erstickung beseitigt sind, 
eine reichliche Wasser- und Nahrungszufuhr erfolgt ist 
und dauernd fortgesett wird. Bei der Besprechung der 


Neues Gartengerät 
Belios-Rafenbefen 


IN: eine diesjährige er- 
hebliche Verbesserung 
unter den Rechengeräten ist 
seit einigen Monaten eine 
neue Form auf den Markt 
gekommen, die durch ihre 
Konstruktion die Schwerfäl- 
ligkeit der gebogenenEisen- 
rechenaufsglücklichsteüber- 
windet. In leichter Federung 
liegen hier wie die Lagen 
eines Fächers 22 in DI ge- 
härtete, sechs Millimeter 
breite Federbandstahl-Rip- 
pen,in der Mitte zusammen- 
gehalten durch ein geboge- 
nes Band. Im Endpunkt grei- 
fen zwei Rundeisen über 
den Stiel und verankern die 
Fassung der einzelnen Rip- 
pen festam Holz. Die ganze 


Jauptarten und Varietäten der heckenbildenden Gehölze 
wird auf das Vorhandensein oder Fehlen dieser regene- 
rativen Kräfte besonders hingewiesen werden, 

Außer durch die Vorsorge für die bestmöglichsten Lebens- 
bedingungen der Heckenpflanzen kann durch geeignete 
Formgebung der Hecken und durch eine geeignete Stellung 
der Heckenpflanzen zu einander auf einen guten Austrieb 
hingewirkt werden. Die oberen Teile der Hecken werden 
immer besser austreiben als die unteren Astpartien; es 
ist also darauf hinzuarbeiten, die unteren Teile, die nicht 
unter so hohem Saftdruck stehen, zu begünstigen; ein ge- 
egentlicher starker Rückschnitt in älteres als einjähriges 
Holz veranlaßt eine Umleitung der aufsteigenden Früh- 
ingssäfte in die unteren Äste und damit einen besseren 


Heckenformen mit senkrechten und schrägen Wänden 
und die Art ihres sommerlichen Zuwachses 


Trieb an der Basis der Hecke. Eine schrägabgedachte Form 
der Heckenwand hat durch die so erzielte bessere Belich- 
tung der unteren Zweige eine ähnliche Wirkung. Anderer- 
seits hat man die Erfahrung gemacht, daß schräg gestellte 
Pflänzlinge das Bestreben haben, an der Basis neue, senk- 
rechte Achsen aufzubauen, sie treiben also am Grunde 
immer stark aus, besonders, wenn der stärkere Austrieb 
am Heckenkopf rechtzeitig immer wieder geschnitten w 
Es ist bei einer solchen Schrägstellung notwendig, die Hälfte 
der Pflänzlinge von links, die Hälfte von rechts gegen die 
Mitte zu neigen; gut durchführbar ist das, wenn man die 
Pflanzen gegen einen Drahtzaun lehnt. Das darf natürlich 
nicht zu einer Verdoppelung der Pflänzlinge führen. 

(Ein Schlußartikel folgt) 


Anordnung ermöglicht ein 
äußerst federndes Arbeiten 
beim Zusammenrechen des 
Laubes, beim Grasharken, 
da die Rippen jeder Form 
des Bodens sich anschmie- 
gen. Auf dem Rasen wird 
vor allem derGraswuchsge- 
schont, während jede Moos- 
bildung leichter als bei den 
festen, gebogenen Rechen 
unterdrückt wird, da der Ra- 
senbesen sich in der Wir- 
kungder ArbeiteinesReisig“ 
" besens sehr nähert, ohne 
dessen Unbeholfenheit und 
schwere Handhabung zu be- 
siten. Die Breite des Fä- 
chers beträgt etwa 45 Cen- 
timeter bei einer Länge von 
35 Centimetern. 


ee 
ser etwa 5-600 
Arten umfassen- 
den Familie sukku: 
lenter Gewächse 
wird es bedauern, 
daß sich noch im- 
mer so wenige 
Liebhaber mit ihr 
beschäftigen. Der 
Botaniker teilt die 
Seden in eine Rei- 
he von Untergrup 
pen ein; für uns 
Liebhaber gibt es 
ja eigentlich nur 
zweiGruppen, das 
sind die »kalten« 
und die »warmen« 
Seden. Können wir 
die kalten Seden 
wie die winterhar- 
ten Opuntien vor 
das Fenster unse- 
res Zimmers stel- 
len, erfordern die 
warmen Sedumarten Zimmerkultur. Beide Grup- 
pen stellen eine Unzahl schönster Vertreter, sind 
sie doch über die ganze nördliche Halbkugel verbreitet. 

Die für die Aufstellung vor dem Fenster geeigneten Se- 
dumarten stammen meist aus Asien oder den kalten Teilen 
Amerikas und bilden mit ihren rot-orange-gelb-grünen 
Blättern eine Zierde des Fensterbrettes, abgesehen von 
den sehr beträchtlichen Blüten. Ich möchte den Rat geben, 
nur nach dem Augenschein zu kaufen, da man sich nach 
Beschreibungen der Kataloge nur selten ein Bild machen 
kann, besonders wenn man aufdie Blüte größten Westlegt. 
Unter den nicht winterharten Seden kennen wir alle das 
reizende Sedum Stahlii, dessen kleine Eierblätter sich leicht 
bewurzeln. Es verlangt wie alle Zimmersedumarten nur 
wenig Wärme im Winter und es schadet nicht, wenn 
die Temperatur einmal bis 0° Celsius herabsinkt. 
Im Sommer ent- 
wickelt es sich um 
so schöner in Far- 
be und Habitus, je 
mehr Sonne wir 
ihm geben kön- 
nen. 

Ein ganz kleines, 
moosähnliches Se- 
dum ist $. humifu- 
sum, das sich sehr 
gut als Zwischen- 
pflanzung oder für 
die Bedeckung des 
Topfrandes ande- 
rer  sukkulenter 
Pflanzen eignet. Es 
stammt aus Mexi- 
ko, während sein 
Seitenstück Sedum 
repens aus Asien 
kommt. 

Völlig anders in 
der Form ist wie- 
der Sedum Nuss- 
baumerianum, das 


Sedum humifusum 


Sedum pilosum 


hellbraunebishell 
grüne Blätter be- 
sist, deren Spiten 
sich dunkel färben, 
ein Vorgang, der 
ihm und dem Se- 
dum Treleasi be- 
sonderenReizver- 
eiht.Diesebeiden 
Seden sind die rei- 
zendsten Sukku- 
enten, die ich mir 
ür kleine Ver- 
hältnisse denken 
kann.Leiderhaben 
bisher nur ganz 
vereinzelte Han- 
delsgärtner den 
WertdieserPflan- 
ze für den Handel 
erkannt. 
Ein Liebhaber, der 
auf weiße Blätter 
Wertlegt,wirdsich 
das alabasterwei- 
ße Sedum bellum 
zulegen, dessen runde Blättchen aussehen, als ob 
sie aus Marmor wären. Der hellblaue Reif mit dem 
reinweißen Blattrand ziert das hübsche Pflänzchen be- 
sonders. Die Blüte selbst ist gleichfalls weiß mit gelben 
Tönen und übertrifftdas ganze Pflänzchen umein Vielfaches. 
Ein weiteres helles, fast weißes Sedum ist Sedum lance- 
rottens. Es gleicht im Habitus dem Sedum Stahlii, ist jedoch 
silbergrau bereift und etwas wärmebedürftiger. 
Für den Liebhaber, der allein auf Blüten Wert legt, kommt 
das liebliche Sedum pilosum in Betracht. Mit seinen heide- 
krautartigen Glöckchen kann man es getrost als das schönst- 
blühende Sedum überhaupt bezeichnen. Leider hält es sich 
nicht lange und muß vorteilhaft jedes zweite Jahr wieder 
von neuem ausgesät werden, ähnlich unserer Portulaca. 
Für Feinschmecker möchte ich noch das Sedum Cha- 
nettiinennen,eineleider äußerst seltne und kostbare 
Pflanze, die in ei- 
ner kleinen, dicht- 
geschlossenen Py- 
ramide blüht und 
fast an Crassula 
columnaris erin- 
nert. Sie ist sehr 
hartunddürfteein 
mal viel begehrt 
werden, zumal die 
Liebhaber diese 
Pflanze erst »ent- 
deckt« haben. Bo- 
tanisch wird es als 
Orostachys Cha- 
nettii bezeichnet. 
Da heute verschie: 
dene Arten dieser 
Sedumimmernoch 
schwer im Handel 
zu erhalten sind, 
dürfte ein Tausch 
von Liebhaber zu 
Liebhaber guten 
Erfolg haben. 

Dr. W. von Roeder 
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Ein-Burggarten am Lago Sllaggiore / Von EDUARD VON MAYER 


INE unvergeßliche Gartenschöpfung birgt das »Sanchı- 

arium Artis Elisarion« in Minusio bei Locarno. Die edle 
Tempelburg selbst, die als der schönste Bau des Tessins 
bezeichnet worden ist, wurde von dem Schöpfer des Ge- 
samtwerkes, Elisarion, in den Rahmen eines lebenden Kreuz- 
ganges gestellt, der gärtnerisch ebenso einen Auftakt zu 
dem hohen Kunstgenuß des Inneren bedeutet, wie seine 
Raumglieder ein bauliches Teilstück des Gebäudes sind, 
dessen Sinn seine Formen ausdrücken. Niemand, der an der 
Verbundenheit des Gartens mit dem, was er umgeben soll, 
Freude hat, sollte es versäumen, dieses Kleinod an Leben 
und Geist an dem blauen Lago Maggiore zu besichtigen, das 
ein Dichter erträumte, ein Bildner gestaltete, ein Baukünst- 
ler in einen streng-heitren Rahmen faßte - alles in der 
einen Person des Balten Elisario von Kupffer (Elisarion), 
Zwei stattliche Salix babylonica flanken gegen die Straße 
den Zugang, von hoch hängen die wehenden lichtgrünen 
Zweige herab und überkuppeln die lauschigen Gänge der 
fein kannelierten Säulen mit den Tulpenkapitellen, beweg- 
lich und durchsonnt schließen sie das Innere des Peristyls 
gegen die Außenwelt ab. Dieses Peristyl gibt in sich die 
Stimmung an, die den kunstliebenden Besucher im Sanktu- 
arium erwartet - dieser Vorhof mit dem klaren Gegensat 
des weißen Mittelplates, in dessen Kies hier und da einer 
Marguerite oder den Portulakröschen zu wachsen gestattet 
ist, zudem grünen Naturteppich zwischen den Außensäulen, 
gewirkt in gelben, weißen, roten Rosen, violetten Glycinen, 
weißen, blauen und roten Clematis, in wildem und echtem 
Wein und scheckigem Efeu... Es ist etwas von der Klausur 
weltferner Selbstherrlichkeit, nur hat sie nichts Starres 
oder Grämliches an sich, lädt vielmehr jeden ein, in die 
Stille seines Friedens zu treten, der alles Schöne bejaht. 
Nur nach außen, gegen die Straße, gegen die Weinberge, 
die tiefe Zwingerschlucht sind die Säulen buntlebendig 


verschlossen - nach innen stehen sie frei über den Rand- 
beeten, die um Rhododendron- und Kamelienbüsche, um 
Oleander- und Lorbeerbäumchen sich Frühlings mit Tulpen 
und Lilien, Anemonen und Scillas schmücken, im Früh- 
sommer in einem Teppich von Margueriten und Mohn 
blühen; das zauberische Gartenbild einer Romantik, die aus 
Natur und Kunst zu göttlicher Wildnis gewebt wurde. Über 
die 35 Säulen, deren Reihen gegeneinander verschoben 
sind, um ihre Wirkung zu verdoppeln, breiten sich als 
Dach die Ranken der verschiedenen Kletterpflanzen; den 
Zypressen gegenüber, die - Säulen unter Säulen - über 
die Schlucht ragen, bietet ein zierliches Giebeltempelchen 
seinen Schuß einem reichbehängten Pfirsichbäumchen. Das 
sind alles Noten einer Musik in Andante Allegro, und wer 
vor dem glücklich in das Säulenviereck hineinkonstruierten 
Eckpavillon mit den Strandbildern (innen) und der Robbia- 
madonna (außen) sitst, hat der hastenden Welt, dem lär- 
menden Tempo den Rücken gekehrt, ist im Vorhof eines 
Großen, das ihn mit der steilen Hieratik der Sanctuariums- 
Fassade grüßt, gegen die hohe Bergwand der Cardada 
gestellt. Dieses Große beängstigt nicht, es trägt empor: 
über den Hausteinblöcken des Erdgeschosses lichtet sich 
der Bau in Loggiabögen auf und strebt schlank im Mittel- 
turm aufwärts - ernst und wuchtig der Grund, heiter und 
leicht der Aufstieg, hoch das Ziel, Unvergeßlich bleibt 
diese Gartenschöpfung auch in der Beleuchtung einer 
»pompejanischen« Nacht, deren Ampeln die Säulenteppiche 
von innen durchglühten. 

Und wer dann hineintritt in die Waldhalle des Atriums mit 
dem Durchblick in das Grün des hinteren Weingartens, be 
findet sich im Oberlichtchor, inmitten einer unendlichen 
Landschaft, in Bergen und Gewässern, in Auen und Bäumen, 
in Blüten und Faltern mit der spielenden Seligkeit verklär- 
ter, schwereloser Gestalten verwebt. 
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ERKLICH kürzer und kühler werden die Tage, viel- 

fach durch zunehmende Feuchtigkeit, Niederschläge 

und Herbstnebelschwaden gekennzeichnet. Sie ver- 
A künden uns mit so manchen anderen seiner Zeichen, 
daß wir in den Herbst hinübergleiten. Er bildet den 
Abschluß der guten Jahreszeit. 
Wie ist er so reich und schön, so überaus wechselvoll in seinem 
Gartenschaffen, überquellend an Farbenfreuden dort, wo eine 
durch feines, reiches Gartenempfinden geleitete, pflanzenkun- 
dige Hand wirkt. Der herbstliche Garten übertrifft dortan bunten, 
mächtiganziehenden’Farbenreizen wiean Blütenfüllealleanderen 
Garten-Jahreszeiten! Er ist alles andere denn arm an blumiger 
Schönheit, allesandere denn eine trübselig stimmende Jahreszeit! 
Wie freudig bewegt ist doch die Überfülle der Dahlienblüte) 
Kaum weniger freudig die Cannablüte. Dazu kommen ballende 
Blütenwolken der Herbstastern in ihren reichen, zarten Farben. 
Nicht weniger bestimmend und tonangebend treten die harten 
Herbst-Chrysanthemen auf, bedeckt mit einer unübertrefflichen 
Blütenfülle. Und beide Blüher kann man so leicht haben. Noch 
viel zu wenig hat man ihre Eigenschaften des leichten sichern 
Verpflanzens im Knospenzustande ausgeschöpft, um zur Herbst: 
zeit blütenlose Gartenstellen damit zu schmücken. 
Was steckt in diesen Gartenpflanzen nicht alles an Gartenwer- 
ten! Es scheint fast, als hätte mit ihnen die Natur sich die stärk- 
sten Trümpfe aufgespart, um als glänzender Abschluß nur ja 
recht eindringlich nachzuklingen in uns, als bester Ansporn zu 
immer weiterem Gartenschaffen! 
Doch nicht sie allein verschönen uns blühend den herbstlichen 
Garten. Er wäre unvollkommen ohne die Mitwirkung der kös 
ichen Herbstanemonen, blauer Herbstaconitum, wei her Cimi- 
cifuga und anderer schöner Blüher aus der Welt harter Stauden. 
s gleiten auch viele Einjahrsblumen ungebrochen blühend in 
diese Jahreszeit. Von den großblumigen Clematis sind es die 
arbenreichen Blütensterne zahlreicher C. lanuginosa-Formen, 
die uns blühend bis zum Frost treu bleiben und von kleinblumi- 
gen blüht noch immer in überreicher duftiger Fülle C. paniculata, 
eng verwachsenmit benachbarter, unaufhörlich blühender Kresse 
und der unter Decke durchhaltenden Fuchsia gracilis. Die Sippe 
der gelbblühenden Clematis orientalis, zu welcher als dank- 
barste C. tangutica gehört, prangt im schönsten silbrigen Fili- 
granschmuck. R #3 
Der herbstliche Garten wäre unvollkommen ohne die Mitwir- 
kung schönfrüchtiger Gehölze, die mit ihrem Behang so ver- 
schwenderisch umgehen, daß sie sich unter der Fülle tief neigen. 
Sie glänzen und glitrern nun in schönsten, weithin leuchtenden 
een; für uns eine Augenweide, für die Welt der Vögel eine 
Magenfrage. r 
SE elle mit glühenden Farben schmückt, mag die Belaubung 
auch nicht zurückstehen. Sie macht die wunderbarsten Verwand- 
ungskünste durch, bis sie am Ende weithin glühend leuchten im 
unten Wechsel, bevor sie als letste Aufgabe ihres Daseins zur 
Erde sinken und dieser wieder geben, was sie ihr entnommen 
haben. In der Umwandlung Stoffe zu weiterem Leben! ? 
Köstlich sind die Bewegungen der endgültigen Ba 

um, ob sie nun im milden, verklärenden Herbstsonnens ein 

eise tänzelnd zur Erde gleiten, oder ob die Gewalt a 
Herbststürme sie im wilden Reigen weiter entführt u gen 
unten Bodenbelag auf- und durchwirbelt. - In en et 
eben ist der grüne Rasen der ruhende Pol. Ihm ist Ei Eos 
lerbstkleid vergönnt, zumal, wenn der Gartenbesiter sorgfältig 


all den bunten Schmuck, mit dem die Natur ihn bedacht hat, so- 
fort gänzlich entfernen läßt. Erst wenn dieser Bodenbelag mit 
Feuchtigkeit getränkt, luftabschließend auf Rasen und Polster- 
stauden liegt, wird er entfernt. Dem Gebüsch aber belasse man 
ihn als nüglichen Naturschmuck, M. Geyer 


» Blumen find Luruss/voN SOPHIE LANDAU 


EIDER begegnet man immer noch hier und da dieser An- 
schauung. So laut es geht, möchte man da zurückrufen: 

Blumen sind kein Luxus! Gewiß, sie machen nicht satt, aber der 
kleinste Strauß vermag auch in die traurigste Umgebung etwas 
Trost zu bringen. Kalte Seelen freilich werden die tiefwurzelnde 
Liebe zur Blume, ihre Wichtigkeit, nicht verstehen. So erzählte 
mir letsthin eine »Fürsorgerin«: So viele Menschen verdienten 
nicht, daß sie unterstütt würden; die würfen das Geld richtig 
heraus. Sie sei da kürzlich in einer Familie gewesen, die wirklich 
hilfsbedürftig schien, und da hätten die Menschen einen Blumen- 
strauß auf dem Tisch stehen gehabt, den sie sich, wie sie selbst 
zugegeben, gekauft hätten. ...... 
Der großen Sehnsucht nach ein paar Blumen begegnet man im- 
mer wieder und überall. Hier nur einige Beispiele. Die Kinder 
aus dem benachbarten Waisenhause kommen immer an meinem 
kleinen Garten vorbei. Wir sind schon alte Freunde, und so 
wird bald im Frühling freudige Begrüßung gefeiert, Jeden Tag 
gucken sie dann über und durch den Zaun, und oft hört man gar 
feine Beobachtungen. Eines Tages fängt eines schüchtern an, und 
ermutigt stimmen die anderen ein: »Schenken Sie uns dies Jahr 
wieder Blumen? Sie fragen nie: »Schenken Sie uns wieder Bee- 
ren, Pfirsiche«, nein, nur um Blumen bitten sie und haben, wenn 
ihnen ihr Wunsch erfüllt werden soll, ganz bestimmte Lieblinge 
unter den Blumen. Ungefragt berichten sie dann immer, in was 
für einem Glase ihre Blumen stehen, welche sich am längsten 
frisch halten und anderes mehr. 
Fährt man mit einem schönen großen Strauß in die Stadt, so 
wird er einem in der Bahn von bewundernden, sehnsüchtigen 
Blicken geradezu zerpflückt. Ein kleines Kind streckt verlangend 
das runde Fländchen aus: »Blume haben'«, und man fühlt, wie es 
damit den Wunsch all der dabeisitenden Großstadtmenschen 
ausspricht; sie alle möchten Blumen haben. - Kürzlich ging ich 
mit einem leuchtenden Phloxstrauß durch eine lichtarme enge 
Straße. Ein paar Knaben von etwa 11 Jahren waren eifrig beim 
Spielen. Plößlich löste sich einer aus der Gruppe, kam auf mich 
zu und bat: »Könnte ich nich so 'ne schöne Blume haben? Am 
liebsten 'ne weiße.« Als ich einen Stengel herauszog und ihn 
ermahnte, er solle ihn nun aber nicht etwa wegwerfen, bekam 
ich einen ehrlich vorwurfsvollen Blick zur Antwort, und er er- 
griff den Stengel mit einer Vorsicht und hielt ihn in der Hand, 
wie die Engel die Lilienstengel halten auf mittelalterlichen Bil- 
dern. Und was am erstaunlichsten war: er ließ die anderen 
weiterspielen und trug erst seine Blume ins Haus. 
Ein anderes Bild aus dem Leben: Ein Ehepaar hat eine Geldbuße 
zu zahlen, kann aber seinen Verpflichtungen nicht pünktlich 
nachkommen. Sie haben einen kleinen Garten irgendwo weit 
draußen vor der Stadt. Ängstlich sagt da der Mann: »Wenn man 
uns nur unseren Garten nicht wegnimmt.« »Sie haben wohl viel 
Nußen davon, Sie ziehen wohl ihr Gemüse selbst?« »Nein, das 
nicht, aber wir haben so schöne Blumen drin, und das ist unsere 
einzige Freude und Abwechslung.« 
Sind Blumen Luxus?, Jeder gebe danach selbst die Antwort! 
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Macstumsbeeinfluffung bei Zier- und Nup- 
pflanzen 1/ Von MADY von MARSCHALL-HOLZING 


IE Wachstumssteigerung, Farbbeeinflussung und Vermeh- 

rung der Variationsmöglichkeiten der Pflanzen ist ein sehr 
akutes Problem. Im wesentlichen versuchte man es bisher durch 
Kreuzung, Düngung und Selektion zu erreichen. Hier soll auf 
eine Möglichkeit hingewiesen werden, durch Kontrolle der Bo- 
denreaktion die Beeinflussung des Pflanzenwachstums rationeller 
und gesetsmäßiger zu gestalten. 
Es ist schon lange bekannt, daß es alkalische, saure und neutrale 
Böden gibt, und daß man saure Böden durch Kalk und alkalische 
Böden durch sauren Dünger wie Ammonsulfat verbessern kann. 
Bis vor kurzem wurde nun die Bodenreaktion durch Lackmus- 
papier bestimmt. Man legte einen roten und einen blauen Streifen 
Lackmuspapier in die befeuchtete Erdprobe und beobachtete den 
Farbenumschlag. Aus der Schnelligkeit und Stärke des Umschlages 
schloß man auf den Grad der Alkalität oder Azidität. Diese Far- 
benreaktion des Lackmuspapieres ermöglicht jedoch nur eine 
allgemeine Orientierung, ob der Boden sauer oder alkalisch ist, 
wobei, wie jet festgestellt wurde, auch dies nicht sichere Re- 
sultate ergibt, da das Papier immer eine Pufferwirkung ausübt 
und außerdem Lackmus kein kolloidbeständiger Indikator ist. 
Zur rationellen Beimengung von Kunstdünger, gleich welcher 
Art, genügt es jedoch nicht, die Totalazidität des Bodens zu 
messen, denn der empfindliche Organismus der Pflanze ist stark 
abhängig von dem Grad der Azidität. Es ist also erforderlich, 
die aktuelle Azidität, das ist die genaue Menge der wirklich 
reien Wasserstoff- oder Hydroxyl (Wasserstoff- Sauerstof)- 
onen zu messen. Die moderne Wissenschaft hat für den Grad 
dieser aktuellen Azidität den Ausdruck pH-Zahl geformt, wobei 
alle Böden mit einer pH-Zahl unter 7 als sauer, alle Böden mit 
einer pH-Zahl über 7 als alkalisch gelten. Wie wichtig die Be- 
stimmung der wirksamen Azidität ist, um wirklich günstige 
edingungen für das Pflanzenwachstum zu schaffen, ergibt sich 
aus der Tatsache, daß bei einer Prüfung durch Lackmuspapier, 
also bei Untersuchung der Totalazidität, die gleiche Menge nor- 
maler Natronlauge genügen würde, um die gleiche Anzahl Kubik- 
centimeter einer 1/10 normalen Salzsäure oder 1/10 normalen 
Essigsäure zu neutralisieren, obgleich die Wasserstoffionen- 
konzentration der starken Salzsäure über somal so groß als 
diejenige der schwachen Essigsäure ist. Während die Anwesen- 
heit der Salzsäure bereits tödlich für jeden Pflanzenwuchs sein 
önnte, würde die Anwesenheit der Essigsäure keinerlei Schä- 
digung hervorzurufen brauchen. Es kommtalso beiden chemisch- 
jologischen Vorgängen ausschließlich auf die Konzentration der 
freien Ionen an und nicht auf die Totalazidität der im Boden 
vorhandenen Lösung. x 2 
die freien Ionen haben die Fähigkeit, auf gewisse Farbstoffe 
farbtonbildend einzuwirken, also den Grad ihrer Konzentration 
durch eine bestimmte Farbennuance auszudrücken. Mit dieser 
Eigenschaft ist ein einfaches Mittel zu ihrer Bestimmung ge- 
geben, und es gibt wohlfeile Apparate von F. Hellige 8 Co., 
Freiburg i. Br., die nach diesem Prinzip arbeiten und jedem er- 
möglichen, aus einer einfachen Farbenreaktion die pH-Werte 
abzulesen. 
Die Wirkung des pH-Wertes des Bodens auf das Pflanzen- 
wachstum beruht sowohl auf kolloidchemischen Vorgängen, als 
auch auf einer Beeinflussung der Tätigkeit der Bodenbakterien, 
die bei einer Reihe von Pflanzen wie Klee, Lupine, Wice die 
Stikstoffaufnahme aus der Luft vermittels Verdickung der ein- 
zelnen Wurzelstränge ermöglicht. Diese Bakterientätigkeit ist 
am günstigsten bei einem Bodenwert von 7 pH, also bei De 
tralem Boden. Abweichungen nach der alkalischen Seite bis $ pl 
sind ohne Einfluß. Dagegen stören Abweichungen nach ar 
'en Gebiet die Tätigkeit dieser Bodenbakterien sehr er en ich 
und diese erstirbt völlig, beim Rotklee bei 5 pH. Ebenso wi Br 
ist die bereits erwähnte Beeinflussung der Kolloidbeschaien = 
des Bodens durch den pH-Wert für das Wachstum der I une: 
ahier die ganze Ernährung der Pflanzen durch die im Bo 2 
vorhandenen Nährsalze wie Kalium, Calcium, an N 
hosphatverbindungen bedingt ist. Wie die menschli Rt 
&ensäfte durch falsche Ernährung über- oder EIS) 2 
den können und als Folge Verdauungsstörungen entste len 
st das auch im Organismus der Pflanze. Die Zellen enthalten, 


der Pflanzenart entsprechend, verschieden zusammengesette 
Säfte, sowohl verschieden in ihren Einzelbestandteilen, als auch 
in ihrem pH-Wert, und die Verschiedenheit des Zellen - pH - 
Wertes mit dem des umgebenden Bodens bedingen eine allmäh- 
liche zwangsweise Angleichung dieser beiden Werte und stören 
den Kolloidzustand der Nährsalzlösungen des Zelleninhalts und 
damit die Ernährung selbst. Wirnehmen an, daß die guten Erfolge 
der Popoff'schen Stimulationsmittel, die für jede Pflanzenart in 
Zusammensetung und Konzentration verschieden sind, auf UIn- 
terstüßung dieser Anpassung des Zellsaftes an die Bodenreak- 
tion beruht, denn durch einen ungünstigen pH-Wert der Boden- 
salze wird die Bildung der Nährsalzlösungen selbst aus diesem 
erschwert, indem erwünschte Nährstoffe ausgefällt werden und 
schädliche Stoffe in Lösung gehen. Das typischste Beispiel dafür, 
und eine der merkwürdigsten Erscheinungen der Pflanzener- 
nährungslehre, ist die Tatsache, daß eine erhebliche Zahl von 
Pflanzen auf Kalkböden die Fähigkeit verliert, den grünen Farb- 
stoff der Blätter auszubilden. Das Laub dieser Pflanzen wird gelb: 
grün bis leuchtend gelb. Man nennt diese Stoffwechselstörung 
Kalkchlorose. Umgekehrt macht Link schon vor 150 Jahren da- 
rauf aufmerksam, daß gewi Pflanzen nur auf Kalkböden an- 
getroffen werden. Eine Pflanze mit saurem Zellsaft wird natur- 
gemäß durch saure Bodenreaktion nicht in ihrem Wachstum be- 
hindert werden, ja, saure Pflanzen siedeln sich direkt auf saurem 
Boden an. Enthält eine Wiese viel Sauerampfer, so wissen wir, 
daß sie übersauert ist. In dem Buch von Frank über Bodenazidi- 
tät im Wald sind sehr interessante Keimversuche mit Samen 
von Laub- und Nadelhölzern, die ergeben haben, daß hohe Al- 
kalität oder Azidität des Bodens keimhemmend wirkt, daß aber 
die Samen sowohl Alkalität als Azidität des Keimbodens nach dem 
Neutralpunkt zu verändern. Die Zusammensetung des Bodens 
wird also beeinflußt von der Pflanzengattung, die auf ihm kul- 
tiviert wird. Aber eine derartige Sebsthilfe der Pflanze ist na- 
türlich mit einem unnötigen Kräfteverbrauch verbunden, der 
eine Wachstumsverzögerung hervorrufen muß. So ist beim Pi- 
kieren und Umseten von jungen Pflanzen darauf zu achten, daß 
sie möglichst in einen Boden, dessen pH-Zahl der des Anzucht- 
bodens entspricht, verpflanzt werden. (Ein Schlußartikel folgt) 


Aus der Werkftatt der Pflanzenzüchter 


Formen der Seevofendahlien 
NUR haben in diesem Jahre eine größere Anzahl von ver- 
chiedenen Sorten der Seerosendahlien aufgepflanzt, um sie 
miteinander vergleichen und uns ein Werturteil bilden zu kön- 
nen. Leider hat der Wettergott einen Strich durch die Rechnung 
gemacht, denn unter den nassen, stürmischen Sommermonaten 
nach einem heißen und trockenen Juni haben zweifellos viele 
Sorten gelitten. Außerdem stand uns verschiedenes Pflanzma- 
terial und zwar Knollen und Stecklinge zur Verfügung. Die aus 
Knollen hervorgegangenen Pflanzen haben aber gegenüber den 
Stecklingen in den ersten Monaten zweifellos einen ganz ge- 
waltigen Vorsprung in der Entwicklung. Sicher erreichen auch 
Pflanzen von schwachen Stecklingen im ersten Jahre nicht die 
typische Höhe und Breite. Verschiedene Firmen hatten uns die 
Setlinge erst Ende Mai Anfang Juni und als ganz schwache Steck- 
linge geschickt, sodaß sie bei dem ungünstigen Juniwetter viele 
Wochen brauchten, um sich zu erholen. Aus diesen Gründen 
kann kein abschließendes Urteil abgegeben werden; wir müs- 
sen den Versuch im nächsten Jahre wiederholen. Trotdem sei 
doch schon Folgendes erwähnt: 
Der Seerosentyp ist sicher noch nicht richtig charakterisiert. Wer 
die an anderer Stelle gezeigten Blumenbilder betrachtet, wird 
feststellen müssen, daß viele, vielleicht sogar die meisten Blü- 
tenformen, wenig oder keine Ähnlichkeit mit Seerosen haben. 
Dabei kommt auf den Bildern die Seitenansicht, die in der Regel 
noch mehr vom Seerosentyp abweicht, nicht einmal zum Ausdruck. 
Oft kann man mit Recht darüber streiten, ob eine Sorte zum See- 
rosen-oder zum Schmuckdahlientyp gehört. Nach meinem Dafür- 
halten ist die typischste Vertreterin der Seerosendahlien die 
Sorte ans und an diesem Beispiel möchte ich den Typ 
charakterisieren. Die Blume hat einen Durchmesser von 10 
bis 12 cm, ist also verhältnismäßig klein, und steht recht- 
winklig zum Blütenstiel, das heißt st nicht in die Richtung des 
Blütenstieles umgeknickt. Die Blütenform ähnelt einer flachen 
Schale. Die äußeren Blütenblätter sind alle nach oben gebogen, 
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auch für Nichtfachmann, da Besitzer nach 
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zungenförmig, mit abgerundeter Spitre und nicht gedreht oder 
gewellt, sondern vollkommen glatt, Die Blumenmitte wird aus 
schmalen, spit; zungenförmigen Blütenblättern gebildet, die sich 
knospig zusammenschließen. Es gibt nicht viele Sorten, deren 
Blütenform die genannten charakteristischen Merkmale aufweist. 
Unter den abgebildeten Blumen gehören ganz streng genommen 
nur die Sorten »Tanganjika« und »Partenkirchen« hierher. Die 
meisten Sorten nähern sich vor allem durch die zurückgebogenen, 
äußeren Blütenblätter etwas dem Schmuckdahlientyp, während 
etwa die Sorten »Goldroses, »Gleißendes Gold« und »Sechmet« 
durch gewellte nnd gedrehte Blütenblätter abweichen. Die Sorte 
»Laacher Sees gehörte wegen desKranzestütenförmig gedrehter 
Blütenblätter um die Mittelknospe herum vielleicht auch nicht 
zum reinen Seerosentyp. Am schönsten tritt die Seerosenform 
bei allen diesen Dahlien in den frühen Dämmerstunden hervor, 
wenn die Blüten in »Schlafstellung« gehen, das heißt, wenn sich 
alle Blütenblätter nach der Mitte zu neigen. Aber man müßte 
doch verlangen, daß die Blumen zu jeder Tageszeit die richtige 
Form bewahren, wenn man eine Klasse »Seerosendahlien« bildet. 
Beim Überblicken des Versuchsfeldes fallen folgende Sorten 
durch Reichblütigkeit und Farbenwirkung auf: 
»Goldrose.« Früh- und reichblühend, 1,10 bis 1,20 m hoch. Blumen 
karminrosa, in der Mitte goldgelb überhaucht. 
»Oberbürgermeister Dr. Rothe.« 1,20 m hoch, Blüten hellrosa, Mitte 
hellgelb. 
»Goldina.« Sehr reich- und frühblühend. ı bis 1.10. m hoch, Blüten 
rosa, nach Mitte gelb. 

»Schönes Farbenkönigin.s Die frühste von allen Dahlien; reichblü- 
hend, Blüten kräftig rein rosenrot. Nach früheren Erfahrungensind 
die Knollen beim Überwintern gegen Trockenheit empfindlich. 
»Partenkirchen.« 1,40 bis 1,60 m hoch. Blumen zart rünlichgelb. 
»Schöne Helena.« Reichblühend. 1,40 bis 1,50 m hoch. Blüten weiß 
mit hellila Schein. 

»Tanganjika.« 1,60 bis 1,80. m hoch. Blüten zart rötlichgelb. 
»Seejungfer.« 80 bis 90 cm hoch, reichblühend. Blüten außen rosa, 
Mitte hellgelb, in der Farbwirkung allerdings etwas blaß und fahl, 
»Germania.e Reichblühend. 1,30 bis 1,40 m hoch. Blüten weiß, 
rötlich überhaucht. 

sFenerkrach.«Reichblühend. 1,80 bis 1,80 m hoch. Blüten kräftig 
karminrot. 

»Glaube.« Reichblühend. 1,20 bis 1,30 m hoch. Blüten hellrosa. 
Anl Reichblühend. 1,30 bis Be m hoch, Blütenblätter dun- 

elgelb, rot geadert und gesprengelt. 

Weltrufe A oRarordentih reichblühend. 1,40 bis 1,50 m hoch. 
Blüten dunkelrot. Eine der besten. 

sLaacher See. Reichblühend. 1,20 bis 1,30 m hoch. Blumen sehr 
ang gestielt, weit über dem Laube stehend, leuchtend schwefel- 
gelb. Sicher gute Schnittsorte, 

>Maar.« Mit gleichen Eigenschaften wie die vorgenannte Sorte. 
Blumen dunkelpurpurrot. i ER 
Sechmet.« Blumen terrakottafarben. Diese Sorte gehört nicht nur 
wegen der gewellten und gedrehten Blütenblätter, sondern 
auch wegen der Größe der Blumen nicht mehr zur Klasse der 
Seerosendahlien. Kurt Pöthig 


Erfahrungen 


Pflanzengemeinfdaften 
NGEREGT durch den Artikel »Pflanzengemeinschaften« im 
Juliheft der Gartenschönheit und der darin enthaltenen 
Bemerkung, daß Engländer und Amerikaner sich lebhaft mit 
den Anregungen ihrer Gartenzeitschriften beschäftigen, möchte 
ich einige erprobte Beispiele geben. Ich habe reichlich Gelegen- 
heit, Pflanzengemeinschaften auszudenken, da meine tägliche 
Arbeit hauptsächlich in der Pflege von Staudenrabatten besteht. 
Dadiese Rabatten durch Zwischenpflanzung von Sommerblumen 
von Mitte Juni an bis Oktober fast lückenlos blühen, Ge 
die mannigfachsten Zusammenklänge auch zwischen Stauden 


und $ ‚ Sehr reizvoll fand ich: 
Weißen Phlox dec- Eel. v. Laßberge, Montbretien und blauen 


albei, Salvia patens! : i 
elenium ma ikicun pumilum mit Phlox »Le Mahdi« ee 
eller lila Blahenden Phlox mit weißer Mitte, dahinter Chrysan- 


hemum maximum und Dahlie „Schwarzwaldmädel« in der glei- 
“en Blicklinie. 


Chelone barbata vor Chrysanthemum maximum neben Core- 
opsis grandiflora und Salvia patens. 
Phlox Drummondii mit Reseda und Alyssum Benthamii; Nigella 
mit gefüllter Matricaria und Calendula; Thalyetrum dipterocar« 
pum, durchrankt von Tropaeolum peregrinum (canarlense). 
Es ist recht schwer, aus dem bunten Gewirr Einzelwirkungen 
herauszuschälen, da sie doch stark im Rythmus des Ganzen ver- 
ankert sind, aber immer ist es eine große Freude, Farbenge- 
meinschaften zu sammeln, da sie einander unterstügen und die 
Wirkung der gesamten Rabatte ungemein vergrößern. 

Ruth Klingelhöffer 


Regenfefte Blüher 


DE ungewöhnlich lange Regenzeit hat sich zwar im allge- 
meinen für den Garten ach ungünstig ausgewirkt, gab auf 
der anderen Seite aber wieder allerhand interessante Beobach- 
tungsmöglichkeiten für die Widerstandsfähigkeit einzelner 
Pflanzen gegen Dauerregen,. So sind die feuerroten Salvia splen- 
dens »Züricher Zwerg« noch ebenso fest in der Farbe wie am 
Anfang. Sie tragen sich gedrungen buschig, und die Blüten sind 
von einer Intensität der Leuchtkraft und Blühwilligkeit, wie man 
sie nur selten findet. Es hat sich gezeigt, daß man sie am besten 
auspflanzt, wenn die unteren Blüten die erste Farbe zeigen und 
die oberen noch nicht entfaltet sind, Der Ballen muß fest sein, 
darf aber keine Verfilzung haben. Durch den kompakten Wuchs 
und die Wetterhärte sollte die Salvie auch mehr zur Balkonbe- 
pflanzung herangezogen werden. 

Bei den Dahlien zeigen die niedrigen, ungefüllten Züchtungen 
eine erstaunliche Unbekümmertheit gegen Regen, Vor allem 
befriedigt die dunkellaubige alte Lucifer immer wieder. Das 
schwarzbraune Laub gibt einen wunderbaren Hintergrund für 
die acht Centimeter breiten, tief scharlachroten Blüten und als 
Pflanze ist sie durch den relativ gedrungenen Wuchs, so bis 120 
Centimeter, das gegebene Material für breiteEinfassungen. Auch 
Rouge et Noir, etwas niedriger als Lucifer, mit dunkelroten, ein- 
fachen Blüten, besitst eine gute, durch den Regen nicht geminderte 
Leuchtkraft. Heller, karminscharlach und niedriger als die vor- 
hergehende, etwa 60 bis 70 Centimeter, steht der Mignontyp 
der 1921 in den Handel gekommenen Coltness Gem. Sie blüht 
früh, mitgelberMitteüber dunklem, breitem Laub, das allerdings 
lange nicht die Schwärze des Lucifer-Blattes erreicht. 

Bei den Knollenbegonien beweist die alte Helene Harms ihre 
Überlegenheit von neuem. Sie ist völlig ungeändert vom Regen 
und gehört sicher zu den besten gelben Gruppen-Begonien. 
Neben ihr hat sich die brennend rote, ungefüllte Feuerllamme 
(Flamboyant) sehr bewährt. Sie wächst flach, kompakt und hat 
sich, trogdem sie die ganze Wucht des Regens bei ihrem nie- 
drigen Wuchs dauernd zu ertragen hatte, vollkommen klare, 
unbeschädigte leuchtende Blüten erhalten. Auch die scharlach- 
Zinnoberrote Bertini, die wie Feuerflamme in voller Sonne sich 
wohl fühlt, ist für den, der hohe Wuchsformen verzieht, durch- 
aus zu beachten. KW, 


Tagebucynotizen 
AS schöne, neue, gefüllte, großblumige, riesenwüchsigesBri- 
stol« Schleierkraut blüht fast vier Wochen vor paniculatafl.pl. 


auf und kommt erst ins Verblühen. wenn dieses auf seinen H 
flor losgeht. In den langen Zeiten langsamen Verblühens bl 


sein Anblick aber viel erfreulicher als der des verblühenden 

kannten. Die Gesamtblütezeit übertrifft die alte mehrlach; aber 

die Haltbarkeit als Trokenblume gehört nur der alten Art an. 
. 


Lavendeleinfassungen neben gelben Plattensteinwegen sind mit 
oder ohne Blüte von einer fabelhaften Schönheit und erfüllen 
einen Gartenteil immer mit ihrem Würzgeruch. Neulich gingen 
wir im Dunkeln - Ende: Juli - durch den Blumengarten, ws 
an einer Stelle vier anfangs nicht erkannte Düfte mischte: 

zehn Meter dufteten ein paar 15 Jahre alte, je hundertstielige 
Hemerscallis citrina-Büsche wie Linden- und Mai elöckehen- 
geruch herüber, der sonst nie so weit umhers Zwei nie» 
sige, achtjährige Büsche des weißen Phlox C. Buchne 
ihren Mandelduft in dem der Taglilie und dem wielgesta 
Lavendelgeruch, in die feuchte Juliabendhuft hinein, die si 
einen unbestimmten Fnschtduft vom leisen Herbstgeruch des 
August unterscheidet. KF 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoj} 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiejster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenjreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 


Berl 


chmargendor; 
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\ Otto Wilh. Stein 
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die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
ich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
trebt. Gewif) ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Fine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
ganismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden 
Farbige Seerofen 


M Juliheft sagt am Schlusse seiner beachtenswerten Aus- 
| führungen »Der Ulfergarten« Herr H. Brinkmann: »Farbige 
Seerosen haben mich mit schnödem Undank belohnt, und so ver- 
zichte ich troß ihrer Schönheit auf sie, Ihr empfindliches Wesen 
kann sich nur schwer gegen erdrückende Einflüsse behaupten.« 
Sicher wäre mit mir so mancher Verehrer dieser herrlichsten 
Wasserpflanzen Herrn Brinkmann dankbar für eine nähere An- 
gabe seiner Verhältnisse, durch welche diese Seerosen versagen. 
Nach meinen langjährigen Erfahrungen und eifrigen Beobach- 
tungen in den verschiedensten Gegenden und Verhältnissen 
möchte ich sie garnicht als sonderlich empfindlich bezeichnen. Es 
sind freilich Kulturgewächse, welche schon ihre Ansprüchestellen. 
Diese sind aber meist leicht zu erfüllen und beruhen in erster 
Linie auf freier, sonniger Lage, Vermeidung einer Bedrückung 
durch rücksichtslose Nachbarschaft. Dann verlangen sie vor allem 


NACHFOLGER RUDOLFSCHNACKENBERG, 
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SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENG STALTUNG 


GARTENARCHITEKT 


ruhiges, nicht zu kaltes Wasser, nahrhaften Boden und einen 
den Ansprüchen der Sorte entsprechenden Wasserstand. In zu 
tiefem blühen sie undankbar und vergehen mit den Jahren, 
schädlich kann für starkwachsende Sorten aber auch zu flacher 
Wasserstand sein, Starkes Durchfrieren im Winter stört die 
Pflanzen sehr. Man schüte sie bei abgelassenem Wasser durch 
eine dichte Schusdecke, unter der sie nicht sonderlich frost- 


empfindlich sind. M. Geier, Wannsee 
. 


In meiner Besprechung des Teichgartens im Juliheft wies ich auf 
die geringe Freude hin, die mir farbige Seerosen infolge i 
Empfindlichkeit bereiteten. Ich möchte natürlich durch meine E 
fahrung niemand an einem Versuch mit ihnen hindern, 
sonders nicht, da ich inzwischen erfuhr, daß sie in der Nähe 
Berlins sehr gut durchhalten. Ich vermute, daß sie auch im mitt- 
leren und südlichen Deutschland durch Wachstum und Blüte den 
Teich zieren, Vielleicht berichtet einmal ein Leser über dort ge- 
machte Erfahrungen. Seerosen bedürfen zu gutem Gedeihen 
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Gartenarbeiten im Oktober 
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en Baum- 
n die Ärbeiten 


zten Stauden und 


- 
shalb im Früh- 


inter Garten 
Grün. 


wenn auch nur 
ten ist 


44444444 44 4 4 42 4 42 4 4 4 4 4 2 42 2 2 2 2 2,0 


recht vieler Sonne. Nun haben wir hier im Nordwesten Deutsch- 
lands erheblich größere Niederschlagsmengen als der Östen. 
Wichtiger für den hier vorliegenden Fall ist jedoch die Tatsache, 
daß im Küstengebiet die Regenmenge in ganz anderer Weise IE dem großen Werke »N 
zur Erde kommt als im Osten oder am Mitte gebirge, an des- 

sen Nordabhang wir in Deutschland die stärksten Niederschläge 


haben. Während hier nä 
Gewitterregen den gr 


üne wie Ile 


n Teil des Wassers 
wir die meiste Feuchtigkeit durch anhaltenden : 
zur Folge hat, daß wir auch noch im Verhältnis zur Nieder- di 
schlagsmenge viele Regentage haben. Bezieht man dennoch den 
häufig auftretenden Seenebel ein, so er; 
Zahl von sonnenlosen, feuchten Tagen: 
die Entwicklung mancher Pflanzen - ich 


ibt sich eine recht hohe 
eine Tatsache, die für 
denke hier an Immer- 
Rhododendron - günstig ist. Nachteilig jedoch ist 
sie für viele sonnenbedürftige Blütenpflanzen, und zu denen 
gehören auch die in bunten Farben schillernden Seerosen. 

Heinrich Brinkmann, 


Ihr Autor 
Redakteur 


bringen, erhalten 
Landregen«, was 


Varel menr 


RHODODENDRONKULTUREN 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS 


MEIN 
NEUES 
PREIS- 
UND 
SORTEN- 
VERZEICHNIS 
1930/31 

IST 
ERSCHIENEN 


UNENTBEHRLICH 
FÜR 

LIEBHABER 

UND 

FACHMANN 


Zusendung 
kostenlos! 


HERM -A-HESSE 


BAUMSCHULEN = WEENER / EMS 
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SE ansaeTeTeeae 


Gartenarbeiten (Seite 207) 
das ausgeschlossen, die 
also meist um ein 
Frühblühende 
müssen im H 
sonst blühen sie 
nate später. 

Die Preise der Buumschulpflanzen sind 
im H st um 1006 niedriger als im 
Frühjahr. In diesem Juhr hat sich zu- 
dem der Bund Deutscher Baumschulen- 
besi u einer Preisverminderung 
entschlo die in vielen Fällen erheb- 
lich über die 10prozentige Herabsetzung 
hinausgeht. Auch Blumenzwiebeln sind 
in diesem Herbst ungewöhnlich preis- 
wert, 

Es kommt noch ein weiterer Grund hin- 
zu. in diesem Jahr recht große Herbst- 
pflanzungen vorzunehmen: Der Garten 
bau hat unter der wirtschaftlichen L 
mehr als andere Berufsgruppen zu 1e 
den. Er kann einen recht flotten Absatz 
gut gebrauchen, zumal er sehr große Be- 
stünde hat. Je mehr er jetzt verkauft 
desto mehr vermag er seine Kulturen 
zu verbessern, was ja durchaus auch im 
Interesse der Gartenbesitzer liegt. Dem 
Frühjahr sehen die Gartenbuuer hoff- 
nungsvoller enfsesen, da ja allgemein 
erwartet wird, daß dann endlich der lang 
ehnte Konjunkturaufschwung eintritt. 
Aber jetzt heißt es für ihn: verkaufen. 


Fortsetzung siehe Seite 214 


rste Ernte wird 
ahr hinausgeschoben. 
ıden und Gehölze 
gepflanzt werden, 
erst Wochen und Mo- 


b: 


Neue Bücher 


CRASSULACEAE 


Beau ge 


ist Alwin Berger, am al 
des Gesamtwerkes 
r Neubearbeitung ist sehr zu be 
Preis des Sonderheftes (Mk. 18.-) vielen Sukkulentenfreunden 
dessen Anschaffung unmöglich machen wird. Vor allem 
bedeutsam, daß ein so ausgezeid 
Alwin Berger, der einstige gärtnerische 
und Autor mancher wertvollen Publikation über Sukkulente 
Kakteen, die Bearbeitung durchgeführt hat. Es handelt sich bei 
den Crassulaceen um meist außerordentlich schwierig 
eiche Gattungen. 


atürliche Pllanzenfamilien«, das 

AdolfEnglers Agide im Verlag von Wilhelm Engelmann, 
zig, herausgegeben wird, erschien vor einigen Monaten in 
ich starke, aber nicht lange dauernde ter Auflage die gärtnerisch so wichtige Familie der Crassu 


H. Harms mit. Das Ersch 


Winterharte 


Rhododendren 


en, wenn auch der 


unter 
eip- 
zwei- 
laceae. 


gemeinen Teile arbeitete der 


einen 
hohe 


ist es 


ıneter Sukkulentenkenner wie 
Leiter von La Mortola 


n und 


- und for- 
So umfaßt Crassula fast 300 Arten, die z 


und 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 


Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Prei; 


Freilandazaleen 
für Park und Garten 


in allen Farben und Größen 


T. J. Rud. Seidel 


Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 


oo ee 


meist in Südafrika heimisch sind. Die afrikanische Gattung Co- 
tyledon wird mit Recht von der neuweltlichen Echeveria ganz ge- 
trennt gehalten. Beide repräsentieren verschiedene Unterfami- 
lien. Auf Cotyledon entfallen über 30, auf Echeveria über 150 
Arten. Von Sedum gibt es etwa 500 Arten. Berger hat diese Gat- 
tung stärker gegliedert, als Praeger es tat, der ja nur die in Kultur 
befindlichen behandelte. Das Schmerzenskind der Familie ist im- 
mer noch Sempervivum, obwohlesvonechten Semperviven nur etwa 
95 Arten gibt; sie sind aber so variabel und gehen zahlreiche, 
oft so verwickelte Bastardbildungen ein, daß man an die 200 »Ar- 
benannt hat, und in den Gärten ein unglaublicher Namen- 
warr herrscht. Es ist schade, dafs Berger die Sempervivum- 
Arbeit von Correvon nicht gekannt hat. Wir hoffen jest alle auf 
die neue Monographie von Praeger, die aber wohl erst in einigen 
Jahren vollendet sein wird. Die kanarischen Semperviven ‚ge- 
hören meist zur Gattung Aeonium. Berger hat versucht, durch 
analytische Art-Übersichten bei allen Gattungen wenigstens eine 
annähernde Bestimmung zu ermöglichen, wofür wir ihm sehr 


ONIFER 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Ansehluss: Kupforgraben 1109 


| 


Zum Herbstbezug 


empfehle in starker, pr ächtiger Ware 
Stauden {ür alle Zwecke, Rosen, 
Dahlien, Ziersträucher und 
Koniferen. Preisliste umsonst! 


Rosen- 


Otto Meyer, Tecklenburg, Westfalen 


da erstaunlich klar und übersichtlich Rei 
gedruckt, lesen Sie unser nauss, mit 
&0 künstlerischen Bildern ausgestatte- 
tes Preisverzeiohnis, Dasselbe unthält 
für Laien und Fachleute gleich wert- 
volle Hinweise für die richtige Ver 
wendung der Pflanzen. Ein basondorer 
Schlüssel, In welchem alle gleichzeitig 
blühenden Pflanzen erkennbar sind, 
zeigt die reiche Möglichkeit wirkungs- 
voller Farbenzusammenstellungen.Ver 
sand zu Murk 1.50 per Nachnahms, 
welcher Betrag bei Aufträgen über 

| Mark 20,— zurückvergütet wird 


Goos & Koenemann, 


| Niederwalluf am Rhein 


Deutschlands größte Staudengärtnerel 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


Pflanzenkübel 
Blumenkästen 


direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Witbg.) 
Gegr. 1869. INlustrierter Katalog frei 


Rosar der Grälin 
Marie Henriette Choiek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 


an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 


400 SortenParkrosen, meist lei 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


eiehhnltiger, Interessanter und 
Katalog wird gern 


Billige Preise 
Dolnä Krupäa bei Irnava 


Pressburger Kreis (lovakeı) 


dankbar sein müssen. Seine Arbeit legt von neuem Zeugnis ab 
für seine Gründlichkeit und sein Verwachsensein mit allen Pro- 
blemen, die gerade die Sukkulenten in so hohem Maße stellen. 
Leider fehlt den einzelnen Heften ein Artenregister. Der Druck 
ist überhaupt reichlich klein und erschwert die Benugung unge- 
mein. Es wäre auch sehr erwünscht, in den Seitenüberschriften 
der rechten Seiten nicht nochmals die Familie zu wiederholen, 
sondern hier die auf der Seite behandelten Gattungen anzuge- 
ben. So muß man bei großen Gattungen immer wieder zurück- 
blättern, um den Gattungsnamen zu suchen. Das sind Mängel, 
die dem sonst recht gut ausgestatteten Gesamtwerk überhaupt 
anhaften und doch leicht zu vermeiden wären! East 


»GEMLÜISE, BEEREN, BLUMEN« 
N STeil | einerReihe vonGartenbüchern kam in der Franckh’- 


schen Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, ein kleines Bändchen 
heraus, das sich ganz auf die Bedürfnisse des Anfängers im Gar- 
ten einstellt. Es ist ein glücklicher Gedanke, den Text zurückzu- 


gepflanzt — 
Jahrzehnte Freude! 
Solche erprebten Rosensträucher 


kultiviert Blumenschmidt alljährlich 
in vielen hunderttausend Exemplaren. 


allustrinrte Harbstliste kostenla: 
Sie enthältauch Wissenswertes 
Stauden, Obstoaume und Str 


J.C. SCHMIDT 


„Blumenschmigt" » Gegründet 1829 


nd. Blumenzwiebeln! 


Hyazinthen,Tulpen,Narzissen, 
auch ganz winterharte Crocus, Iris, Lilien zum Trei- 
ben und für's freie Land. 
Bei Aufträgen über 20.-- RM. 
Versand innerh. Deutschlands 
fracht- und zolifrei! 
Stauden, Dahlien, Gladiolen 
Inreichster Auswahl und basten Qualitäten 
Beachten Sie die dieser Nummer bei- 
liegende Blumenzwiehelpreisliste! 
J. Lambert & Söhne, Trier (Mosel) 
Samenhandlung / Gartenbaubetrieb / Blumenbinderei 
Fernspr. 5007/6008 / Hauptverzeiohnis kostenlos 


zur Verfügung gestellt 
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Jetzt ist es Zeit, einen Steingarten anzulegen 


WOLLEN Sie, daß ber 


im nächsten Jahr der Frühling in Ihrem 
A 


herangehen. Das erste ist natürlich, daß Sie einen Plan « 
oder aujstellen lassen, nach dem der Steingarten oder das Alp, 
anzulegen ist. Es empfiehlt sich sehr, dazu eine fachmännisch ge- 
schulte Kraft heranzuziehen, die genaue Kenntnisse von den Wachs 
tumsbedingungen der Steingartenpflanzen hat. Sie finden auch in un- 
serem Aprilhejt, das als Steingarten-Sonderhejt erschienen ist, einen 
genauen Plan mit Werkzeichnung und Bepjlanzungsvorschlägen. 

Jetzt müssen Sie sich darüber klar werden, welche Steine Sie ver- 
wenden wollen. An sich können jast alle Steine dazu benutz. rd. 
es empfiehlt sich aber, stets nur eine Gesteinsart zu gebrauche: 
Kalkstein und der Sandstein werden am häujigsten benutzt. E 
sonders geeignetes Baumaterial für Steingruppen liejert der Kalk: 


C.G. van Tubergen 
„Zwanenburg‘ G.m.b.H. 


HAARLEM-HOLLAND 


Ausgedehntes Sortiment in seltenen Blumenzwiebeln 
für Frühlingsgärten, Crocus-Arten, Iris, Anemone. 


Ilustrierter Katalog wird auf Anfrage zugesandt 


Weser-Sandsteinplatten ____. 


? für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. N 
{ liefert in jeder Form und Größe 


‚HEINRICH GRÖNE 
. Steinbruchbetrieb Stadtoldendorf i.dr. Rut 218 ) 
| Proben und Preise stehen gern zur Verfü 


EL 


Steingartengehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 
seltenere Sorten / insbes, Berberis u. Cotoneaster ansprechen- 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japa- 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zwerg- 
coniferenin42Sorten / vielezierfrüchtigeZwerggehölze/ selte- 
nere Rankpflanzen/ ausführl.Verzeichnisposttrei auf Verlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G.m. b, H.), 
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Sie an die Auswahl der Pjlanzen herangehen. Dabei 
gfalt zu wahren. Sta finden Anregungen für die Auswahl 
»Vom Blütengarten der Zukunfts. Vorteilhaft ist 
es, sich von einem Spezialzüchter ein Sortiment Steingartenpflanzen 
kommen zu lassen, das entsprechend zusammengesetzt ist.. Es empfiehlt 
sich dabei, die Größe das zu bepflanzenden Alpinums anzugeben und 
gegebenenfalls etwaige Sonderwünsche zu äußern. 

‚Sie den Ihre helle Freude haben, wenn Sie im nächsten Frühjahr 
beobachten können, wie sich im Steingarten das er: tenleben 
entwickelt und die junge Blumenwelt sich jroh und farbig zeigt, Wie 
prächtig wirken allein all die Polsterpflanzen in weiß, rosa, rot, violett, 
blau, gelb und golden. Bis in den Sommer und den Herbst hinein geht 
das Blühen. Dann schmücken sich die vielen kleinen Beerensträucher 
mit Früchten und tragen die Pjlanzenfreude in den Winter 


Dann müsse 
ist große Sc 
in Karl Foerster's 


Alpenpflanzen 


le Steingartenpflanzen 
sehr geeignet besonders aber frühblühende Sorten wie 
z. B. Aretia, Androsace, Bellevalia, Cyclamen, Draba, 
Saxifraga Sect. Kabschya, Felsenprimeln, ferner 
Aubretia, Alyssum, Anemone, Artemisia, Dianthus, Cam- 
panula, Edraianthus, Gentiana, Phlox, Saponaria, Saxi- 
traga, Sedum, Sempervivum, Townsendia, Alpenfarne 
und Alpenrosen. 


Als beste Bezugsart 
fürNeuanlagen empfehle ausgesucht best 
Steingartenpflanzen 
50, 100 bis 1000 Stück je I 


‚reichblühende 


5 Stück einer Sorte das 


40.— RM. 
Mein reichhaltiger beschreibender Katalog unter Be- 
rufung auf diese Zeitschrift kostenlos. 


Botanischer Alpengarten, Lindau-Bodensee 
Als Spezialkultur gegründet 1880 namen 
Oekonomierat F. Sündermann 


Zwergkoniferen 


für denSteingarten (keine Jungpflanzen), 
12 Stück in 12 Sorten wie: Picea, Chamae- 
yparis, Thuja, Juniperus usw. 40 cm groß, 
25.— Reichsmark inkl. Verpackung. Nachnahme. 


Koniferenschule „Taunus‘, Münster im Taunus 
bei Frankfurt am Main. 


GELBE KALKSAND- 
GRÜNE MUSCHELKALK- 
MASS- 


ROTE WESERSAND- 
STEINE STEINE 


WEISSE KALK- 
VERTRIEB DEUTSCHER GARTENSTEINE 
F.RANK, BLN.-NOWAWES, LINDENSTR. 92/ Anruf Potsdam 8347 
LAGER BERLIN-ZEHLENDORF -MITTE, CHARLOTTENBURGER STRASSE 6 


PLATTEN- 
SÄULEN- 
BRUCHU. 


Steingartenstauden 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente 
besonders in: 


Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und 
<ampanula zwergiger Sorten 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 
Sonderlisten postfrei! 


und Staudenkulituren 


Pirna a. d. Elbe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


drängen zugunsten von einfach gezeichneten Abbildungen, die 
Arbeiten im Garten klarer und anschaulicher zeigen als Worte. 
Darunter sind tabellarische Übersichten derjenigen Monate, in 
enen man gießen und nicht gießen darf, in denen man den Bo- 
den bestellen kann = Fruchtfolge - oder in denen etwa frisches 
Gemüse zu haben ist. Auch die oft geübte Gegenüberstellung 
von »Falsch« und »Richtig«, die meist reichlich lehrhaft wirkt, 
ürfte in diesem Rahmen die gute Wirkung haben, Anfänger 
vor Enttäuschung zu bewahren. K.W. 


Chronif 
BERTHOLD KÖRTING F 


CH weiß nicht viel von Berthold Körting. Aber ich glaube, wir 
wissen zu wenig von ihm. Er gehörte zu den Stillen, Inwen- 
digen. Was ich von ihm weiß, ist das: 

n seiner Jugend begab er sich mit seinem Vater auf Jagdexpe- 
ditionen im Inneren Afrikas. Danach schrieb er ein Buch, in dem 


viel die Rede davon ist, wie man den Tieren der Wildnis bei- 
kommt, um sie zu erlegen. 

Das war lange, bevor ich ihn kannte. Als ich ihn kennen lernte, 
war er immer noch ein eifriger Jäger - nur seine Jagdbeute hatte 
sich geändert. Jet war es die Schönheit der Dinge, der er auf- 
lauerte. Er lag im Anschlag, bis ihm die innerste, individuellste 
Eigenschönheit von Steinen, Pflanzen oder ren schußfertig 
vor die Kimme kam. Dann hielt er sie fest - aber nicht, um sie 
zu töten, sondern um ihr das Leben zu geben, das nur Künstler 
zu geben vermögen: mit der Palette, dem Zeichenstift oder mit 
feinnervig formenden Bildhauerhänden. Aber am meisten hatte 
es ihm das lebende Material der Pflanzen angetan. Aus ihm formte 
er viele Gärten, die heute auf ihre Weise in der Herbstsonne 
mit glühenden Farben um ihren Schöpfer trauern, die seinen Tod 
mit Wachstum und mit Leben ehren. 

Einmal sah ich BertholdKörting, wie er besonders schön bemooste 
Steine in seinemGarten mit der Samtbürste reinigte. Der einstige 
Elefantenjäger. Er ging dabei so zart zu Werke, daß keines der 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1930 


mitOstwald’schen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Herbstaussaaten von Bellis, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Cyclamen, Lev- 
kojen, Primeln, Stiefmütterchen, Reseda, 
Stauden, Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


L 
IRIS-NEUHEITEN 


ETAGENPRIMELN 
SEDUM / STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


Der feine Lebensstil der angel- 
chenLänder hat den moder- 
‚chwertiilien den ersten Platz 
im Staudengarten eingeräumt. 
Mein Sortiment umfaßt über 200 
auserlesene Sorten und Arten in 
ieder Preislage von 40 Pfennig 
bis 43 Reichsmark. 


WERNER DORN, könısswinter 


Staudengärtnerei Drachenburg 
Beschreibende Preisliste gratis und franko 


| Bessere Stauden für we« 
| niger Geld nur von Dorn 


Neuheit 


Tomatenhalier 


verwende man Tomatenhalter 
Dutzend I RM. 


Ludwiskirchplatz 7. 


ne Billig! Billig! | 


Um ein Abgleiten der schwerer 
werdenden Früchte zu verhüten, 


Otto Jechow, Berlin W15, 


3 
GARTENPLASTIK 


Figuren, Brunnen, Wasserspeier, 
Sonnenuhren, Laternen, Tische, 
Bänke aus Natur- und Kunststein. 
Verlangen Sie noch heute meinen 
soeben erschienenen 


Prachtkatalo 


mit 80 Bildern, der Ihnen kosten- 
los zugeht. 


Hermann Tochtermann 
Werkstätten für Gartenplastik 
Berlin-Mariendorf 
Eisenacher Straße 16 /Tel. Südring 333 


Für Herbstpilanzung EEE 
Sortiment Delphinium 


100 St. TORM., 50 St. 35 RM., fürSchnitt-, 
Rabatten- und Steingärten. Ernste Inter 

ssenten erhalten Katalog umsonst. 
jrößtes Sortiment: 180 Sorten in Kultur. 
Sebastian KölbI, Rotladı a. Teg. Obb. 
Kultur ausdauernder BRittersporne. 


ROSEN 


IN ALLEN GUTEN SORTEN 
REICHE AUSWAHL, NEUHEIT 
HOCHSTÄMMIG, NIEDRIG 


U 


| 


OBSTBÄUME, FORMOBS 
ÄLLEE- UND ZIERBÄU 
STRÄUCHER, 


PREISLISTE" POSTFREI 
VICTOR TESCHENDORFF 
BAUM- UND ROSENSCHULEN 


COSSEBAUDE — DRESDEN 


VICTORIA 
Baumsdulen 


Gesellschaft m. beschränkter Haftung 


Schöllschitz b/Brünn €. $.R. 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 
über 50 Jahren nur 


das seit 

erstklassige Baumsdiul- 
erzeugnisse 

‚and bringt. 


zum V 


Ausführliche Kataloge kostenlos. 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV - Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 
Blütenstauden 


Abteilung für Gartengestaltung 
Deufsche Preisliste 


spinnwebfeinen Mooshärchen geknickt wurde. Danach leuchtete Natur zu erleben, haben ihn in einen allzufrühen Tod getrieben. 
das Moos warm und geheimnisvoll. Aber noch mehr leuchteten Bei einem Ausflug in die Karpaten, vor dem er mir noch einen 
die Augen Berthold Körtings. So will ich ihn im Gedächtnis begeisterten Brief über all das schrieb, was er suchen und be- 
behalten. obachten wollte, ereilte ihn vor wenigen Wochen infolge von 
Es ist mir nicht bang um Dich, Berthold Körting. Eine Seele, die Ülberanstrengung kurz vor seinem 60. Geburtstage, den er am 
so viel wie Deine von der lesten Schönheit der Dinge wußte, 7. November hätte feiern können, ein Herzschlag. Er starb in 
geht im All nicht verloren. Weidmannsheil für die ewigen Jagd- Sinaia in Rumänien. Seine Wiege stand in Temesvar, wo sein | 


gründe, Du lebenspendender Jäger Berthold Körting. tüchtiger Vater, Wilhelm Mühle, vor 65 Jahren die Gärtnerei 
Max Mezger begründete, die der Sohn zu einer weltbekannten Firma 
ARPAD MÜHLE staltete. Schon als Schüler des Gymnasiums zog es Arpad 


OR wenigen Wochen hat uns der Tod allzuschnell einen hinaus in die Natur. Ohne die Anstalt ganz zu durchlaufen, ging 
Mann entrissen, dessen Name seit über 30 Jahren in der er zunächst nach Deutschland und lernte bei den besten Firmen 
Gärtnerwelt Europas einen guten Klang hatte. Seit ich vor etwa seiner Zeit als Gärtner. Dann folgten Wanderjahre in Frankreich, 
25 Jahren in Wien seine Bekanntschaft machte und später Ge- England, Belgien, Nordamerika und Luxemburg. Nicht auf der 
legenheit hatte, seine großzügige Gärtnerei im damaligen un- Schule, sondern in der Praxis und im Leben eignete sich Mühle 
garischen Temesvar kennen zu lernen, habe ich ihn als ausge- sein großes allgemeines Wissen und Fachkönnen an. Damals 
zeichneten Fachmann und vortrefflihen Menschen geschäst. konnten die jungen Gärtner noch frei in die Welt schweilen und 
Seine Liebe zur Pflanzenwelt und sein nie rastender Eifer, die hatten die Schulen nicht nötig, die doch nie das vermitteln können, 


——— 


Staudengärinerel Stauden für 
GUSTAV DEUTSCHMANN Rabatten, Schatten, Sumpf, 
Lokstedi-Hamburg Alpine, Polster, Fels und 
Trockenmauer. — Farne / 


empfiehlt ihregroßenVorräte von 


winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden Seerosen-Freilandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 
Ilustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Zwerggehölze / Schlinger 


Kayser & Seihbert 
Rossdorf bei Darmstadt 
| Katalog auf Anfrage. 


| Jede 
Hausfrau 


kann jetzt mit 
| dem D. RP, 


Freiherr]. von Friesen’sche Winterharte 
Gartendirektion G.m.b.H. Rhododendron 


Rötha in Sachsen 


in allen Farben 


Hi ““ 
empfiehlt Obstbäume in und Größen in a A, 
allen Formen und guten Sorten reicher Auswahl 2 i brett 

Beeren-Hochstämme und-Sträucher, Rosen, Immergrüne Gehölze, Allee- jederzeit 


Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allce- 


e und Zierbäume, Koniferen, 
— bäume, Erdbeerpflanzen. 


niedrige und hochstämmige 


die Fenster öffnen, ohne Töpfe abzuräumen! 
Vereinigte Rahmenfabriken, Berlin W 30 


Rosen, Stauden und Schling- Fordern Sie gratis Illustrierten Prospekt Nummer 118. 
er gewächse. 
riginal. en 
avienhäus ? 3 ; 
Garten- RER] Sorten- und Preisver- = 
fi zeichnis auf Anfrage. Gartenarchitekt 
h ıguren r oder Gartentechniker undWolontär || 
in jedem Stein erst- gesucht. Angebote mit Gehaltsan- 
klassig u. preiswert h (.m. sprüchen unter Einreichung einiger || 
Reiches Vorblider- in Entwürfe und techn, Zeichnungen 
material. Ulssla Kalalag gegen Rückporto b.H, unter M. H. 229 an den || 
HEIT 
E. GUTZENT | Nordsee Bahasa Baumschulen,Leer-Ostiriesland RESTE PERERLERLLN 
u h Berlin - Westend 
Bösingfeld - Lippe Schloswig 12 | 


NiitHöhlen Roter x Erfahrene 


an | Steingrus gg Orersärtner] \ 
Br Seine | 7 starke Anlagenleiter 


steller, re E 
von Friedhöfen, Sportanlagen us 


1. November frei, 


Breislifteu. Drud- zu verkaufen. 


fachen aud) über Winterfütterung und Bru enlerbete, 
alle fonfiigen Begenftände für Dogelr no Hoffmann Anfragen erbeten an 


oh 2.9] n - 
Der Blake arRB,und Som aesionı, | OTANKEN gesucht | 
Büren 1. Tiettf, S aß werdend, Angebote unter MH. 280 an den Vorl | | 
Bweigbetrieb für Tennisplätze, Bäume der Gartenschünheit, Berlin-Wostend 
en Gartenwege, Siedlungen usw. ep ' 
ER das beste und billigste Mate- ale ih 
perfünlicer Bahın LE Menge lieferbar, Jahre R 
Kontrote des estens bewährt. Ferner für | 1760 gepflanzt i 
Fretberrn = gep En artenarchite | | 
v. Vertepfe Felsengänten Stammumfa (Dahlemer), 28 Jahre, 3%, Jahr Behörden‘ 
SENDE usw. Bruchsteine, Platten. Kronendur praxis, gewandter Zeichner und Ku] | 
ra i jehe Erohrungen im EItWiH || 
te Tonpfgen u “ eu e x pet | 
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was den echten Jünger des Gartenbaues zum wahren Gärtner 
macht. Vor etwa 30 Jahren kehrte Mühle aus dem Ausland in 
seine Heimat zurück und übernahm des Vaters gute Gärtnerei. 
Noch heute ist sie trot aller Schwierigkeiten, die der Krieg und 
ler Übergang dieses ungarischen Gebietes in rumänische Öber- 
hoheit mit sich gebracht hat, der bedeutendste Gartenbaubetrieb 
des Landes. Alle, die Arpad Mühle kannten, beklagen mit Recht 
den jähen Heimgang dieses so strebsamen und kenntnisreichen, 
in jeder Hinsicht liebenswerten Menschen. Er besaß eine sehr 
vielseitige Begabung, eine weit über sein Fach hinausreichende 
allgemeine Bildung. Nicht nur unsere Leser kennen ihnals feder- 
gewandten Schriftsteller, seit Jahrzehnten hat er in der Fach- 
presse und in Tageszeitungen so manche wertvollen und leben- 
ig geschriebenen Aufsäte veröffentlicht. Der Gartenbauverein 
Rumäniens verliert in ihm seinen Präsidenten und gar manche 
Gesellschaften, vor allem solche nicht fachlicher Art, werden 
dieses schaffensfreudige und menschlich so sympatische Mitglied 
schwer vermissen. CS: 


Die EuEBanen für Ihren Garten 


1 bedeutend geringer, wenn Sie Ihren mten Herbstbedart an Bus 
„und Hochstam 'axus bacc! 0/150 cm hoch, 


Cypressen, ‚uni 
T Auerbirken 300/850 em. Allerbäume, 
aller Art, B: sch. und Formobst, 
Himbeer öl ei 


e, Obstbäume 
besonders 
rten, Erd- 


aller Himb: 


jährig, Rhabarber, Dahlien, 

enpflanzen bei ein und derselben 

Pilanzen für Garten, Park, Fried- 

und rauhe Lage 

geeignel) zu günsligen en zu liel Ver- 
Packung, an Zeit und Porto. Der ständig wach. weis: 
den guten Ruf meiner se ‚hren bestehenden Firma. Verlangen Sie bitte 


ne Preisliste, die Ihnen ohne jede Verpflichtung übersandt wird. 


W. SCHÖNEMANN, Baum- u. Rosenschulen 
FELLBACH bei Stuttgart 
Zum Besuch meiner Kulturen 


lade ich ein. 


Blumenzwiebeln, Rosen, stauden, Beerenobst 


rlässig und preiswert 


Wilhelm Pfitzer, aan H., Stuttgart 44 


Ältestes und größtes Sp 


‚en Sie kostenlos reichi 


Winterharte Rhododendron :-: Kartenazaleen 


in sdiöner Auswahl iür Garten und Dark 
Buxus, Iten, rgehölze, 


Sa 
Fordern Sie kos 
Rudolt Burhop, Baumschule, Stollhamm 1. Oldbg. 


TULPEN 


sowie sämtliche 


Bene Herbstpreisl 


ROSEN 


bei A. Janson 


Schwandorfer Baumschulen 


Schwandorf Opf. 


DEUTSCHE GLADIOLEN- GESELLSCHAFT 

OM 323. bis 25. August hielt die Deutsche Gladiolen-Gesell- 

schaft im Palmengarten zu Frankfurt a.M. die erste Ver- 
sammlung nach ihrer Gründung unter dem Vorsit von Paul Pfiger 
ab. Der Geschäftsführer Alb. Wirt war leider durch Krankheit 
am Erscheinen. verhindert. Die Aussprache in der Hauptver- 
sammlung war eine sehr rege und zeugte vom lebhaftesten 
Interesse der Mitglieder. Gleichz 2itig fand eine sehr gut be- 
schickte Gladiolenschau statt, auf der sämtliche deutschen Gladi- 
olenzüchterihrBesteszuzeigentrachteten.Wiesehrdiedeutschen 
GladiolendenLiebhaberngefallen,bewiesderstarkeBesuch dieser 
Schau. Der jest neu auflebende Palmengarten wird sehr gut tun, 
derartige Sonderschauen immer stärker zu fördern. Der Raum 
hätte allerdings etwas glücklicher gewählt werden können. Auf 
die guten Neuheiten, die gezeigt wurden, werden wir, soweit 
dies noch nicht geschah, später näher einzugehen haben. Nach 
meinen le&ten Beobachtungen auf der Schau in London brauchen 
die deutschen Züchter sich vor den besten des Auslandes nicht 


Lebende i 


Vogelschutz 


vergleichenden Versuchen eı 
Vogelkenner als die zweckmäßigsten 
erwiesen. Meine Nistkästen sind leicht 
mig, sodaß auch 


patentiert, aus zusammen- 
gewachsen. Baumstämmen 
empfiehlt Wiechula, Berlin- 
Fried 


u4,Rembrandtstr.1 


bemessen, daß die 
utel möglich ist 


meiner Vogelschu 
Anschaffung audı für 


Nistkästen für Meisen aller Art, Stare, Bachstelzen, 


Rosen 


Rotschwän: 
nur, allarbaste 2 Fasten huren, Foiterin 
nach billiger Vogelfutter: Fetilutter, F 


Sie noch hei hrfichen Prospekte 


Sie k 


Verlange 
und Gutad 


Sortenliste 

7 unverbindlich erhalten, 
Baumann inauy/sodensee 
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Weber & 
Scheuermann 
Bolkenhain $Schl. 


Postfach 69 


anderen 


fi Südde ds 


Vogeltränkebecken am Gendarmenmarkt Berlin 


Ein Blumenbeet weniger, dafür ein 


NOBSIEEnKSBSShEN 


ch heute Prospekt, damit Sie 


ift ist 
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Levfipjen 


find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 


zurgüns! 


Feisenstauden 


Preislifte und Kulturanmeifung 
auf Wunfch umfonft und poftfrei 


'; PAUL TEICHER 


.) STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


VERSÄUMEN SIE NICHT 


n Herbstpflanzzeitrechtzei 
Sortiment der wertvollsten und 


Steingartenstauden zu bestellen! 


Stück in 8 Sorten 
Stück in 8 Sorten meiner Wahl II Mk, 


Trockenmauerstauden 
St. in8 Sort. meiner W. 


upikatalog 
Paul Hauber, 

Großbaumschulen Samenzucht 
Dresden-Tolkewitz 


rü a en Sie noch vor 
dem Winter cin ken von mir auf. / 
Ebenso wie Sie Ihre PI 

1, weitergieße 


und pi 
ink- und Badewasser ve: : 
ken ausÖherfränkischen Musch 
1 sind bestes Material und halten 


eh 


geingules 
nwüchsigen 


us Ängst vor 

Zweık vers 
Brut werden 
n,/ Meine Vogeltränker 


meiner Wahl I Mk. 15.— 


14 kanlagen Berlins u. a. ©. haben 48, 
90 cm Durchmesser und darüber, von 85 M. an 
und sind außerdem ein vorne Parkschmuck 
I Mk. 14. 
8 Sort. meiner W. II Mk. 10— 


G. Hengstenberg 


Bildhauer 
BERLIN - STEGLITZ, Beymestrasse 15 


Nr. 84 postfrei! 


gvögel wollen auch im Winter an 
ich frisches Wasser zum Trinken 
en das Eis eutfe‘ 
sichern, ] 


ob man 
öße der Blumen, auch 


zu scheuen, immerhin aber kann man dieFrage stellen, 
mit der immer mehr sich steigernden Gr? 


den Gladiolen, wie so manchen anderen Gattungen, nicht eher 
schadet als nütt. Es ist sehr zu begrüßen, daß die Gladiolenge- 
sellschaft einen Hauptwert auf Ausbau von Versuchsstätten legt, 
doch dürfte da noch manches zu berücksichtigen sein. Wir wün- 


Gesellschaft eine gute W eiterentwicklung 
EST, 


schen jedenfalls der G: 
unter ernster, zielbewußter Führung. 


Eingegangene Preisverzeichniffe 


Max Krause, Rosen-Spezialkulturen, Hasloh in Holstein. Pre 
Herbst 1930 bis Frühjahr 1931. Ein kleiner, handlicher Taschen- 
katalog, mit genauer Angabe der Rosensorten und Neuheiten, 
darunter fremde und eigene für Herbst 1930. 
Pi 

Gartenbau der deutschen Brüder-Unität, Baumschulen, Herrnhut in 
Sachsen, Herbst 1930 bis Frühjahr 1951. Preisverzeichnis über 
Obst, Gehölze, Koniferen und Stauden. 


Obst - Gestelle 


Obst - Speisen - 
Weinschränke 


Obsihorden zum 
Uebereinandersiellen 


(Lagerung auf halbrunden 
h Stäben, Rahmen verzinkt, 
) daher größte Haltbarkeit) 


in praktischer erstklassiger Ausführung, sowie Leitern, 
wäscepieiler, Zaunmaterial, Piähle aller Art 


liefert prompt und vorzüglich 


H. 0. Wenig, Geschwenda Thür. W. 


Prospekt gern zu Diensten 


» Stachelbeer- « 
und Johannisbeer-Jungsträucher 


'en Posten, 2 und 3Jährig, verpllanzte, äußerst 
1Wtriebige, starke Qualitätswäre, beste ältere u. neuere 
eante Sorten mit Namen, 3-5—8B-12 Triebe, strang sortiert, 


Himbeeren vreunen, 


seine Aufträge 


Pflanzung und Pfleg 


ee beiten der 


‚Junger Neuanlage. 


Gartenarbeiren (Seite 109) 


Wer von den Gartenbesitzern es finan 
ziell einrichten kann, der vergebe jetzt 
zu seinem Vorteil und 
im Interesse des Gartenbaues. 


Die im Septemberheft 
Bodenverbe: 
zung und Pflege sind in diesem Monat 


Ernst Benary, Erfurt, Blumenzwiebel- und Baumschulliste, Herbst 
1930. * 


Math. Tantau, Rosenkulturen, Uetersen (Holstein). 
Rosenpreislisten zum: 
bis Frühling 1931. 


Rosenkulturen. 
ährigen Bestehen der Firma, Herbst 1930 


* 


W.Kordes’ Söhne, Preisliste der größten deutschen Rosenkulturen, 
Sparrieshoop (Holstein). Herbst 1930 bis Frühling 1931. 


” 


C. Berndt, Zirlauer Baumschulen, Zirlau bei Freiburg in Schlesien. 


Preisbuch Herbst 1930 bis Frühjahr 19351 über Gehölze, Rosen 
und Obst. . 
Victoria-Baumschulen, Schöllschit bei Brünn in Mähren (C. S. R.) 


Katalog über Obst, Gehölze, Rosen und Stauden. 


Georg Arends, Wuppertal-Ronsdorf, Preisliste Herbst 1930 bis Früh- 
ling 1931über winterharte Stauden, darunter Neuheiten für 1930, 


Eine wahre Erlösung von harter Arbeit hedeuten 
unsere „Himmels-Scheren“* mit gebogenem Messer, neuestes Modell. 
(Sonne, Mond und Sterne.) Von allen anderen Scheren weitaus leichtester, 
messerglatter Schnitt, ohne Quetschung. Größte Haltbarkeit, bequemste Form. 
Leicht auswechselbares Messer, Holz-Beschalung. 
Kleine Form für Damen, für Äste bis 15 mm, — Nr, ı 
Große „ ,„ Gärtner, „ 
Zu haben durdı die Nadıgeschäfte. Wo nicht vertreten direkt ab 
Nachnahme. Ersatzmesser 70 und 80 Pf 


GEBRÜDER DITTMAR, HEILBRONN a.N. 


Gegründet 1789. Verlangen Sie Preisliste. 


Fabrik gegen 


ht Born Sn 1- [, ll A) 
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dier, Koniferen, Rosen, Beerenobst, Stauden 7 6, 
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Preise, größte Auswahl. Inhaber höchster Au 
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bei A.Janson 
Schwandorfer Baumschulen 
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childerten Är- 
erung, Pflan- 


äste. mit äußersten Preisen auf” Anfrage. postwendend weiter durchzuführer sei nochmals 
ufrag, au der kleinsts, Wird. solorl ausgeführt, auf die Wichtigkeit eichender Zu- 
E fuhr von Stallmist, Torf, Kali, Thomas- Für den gepflegten Garten 
Karl Schmitz, Spezial-Beerenobsikulturen mehl und Superphosphat hingewiesen NEBEN 


Aliter-Bonn @/Rhein. 

salze aufzuschließen. 
nicht vergessen, um 
Raupenleimring 


Seren Obsternte 


22% können Sie nur erzielen, 
wenn Sie Ihre Obstbäume 
vorSchädlingen schützen. 

Leimen Sie Ihre Bäume 


Stämmen 


Ben Schaden an. 


Pfd. 1.50, 10 Pfd. 14.50 
H. Wernicke, Bornim 42 


Bezirk Potsdam 
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Zeit, ehe 
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VERLAG DER GARTENSC 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck vonW. 


SOMMER, 
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Mittel ist, um die anorda 


stspanner, 
chen vom Oktober bis Dezember an den 

hinaufkriechen, 
Knospenansätzen Bier abzulegen - 


s Zeit, an unsere gefiederten 


in Ihrem Garten oder Park nach, wo sie 
noch Nistkästen aufhäı 


1 Vogelschutz. 

mit Nun ist 

icke’s Gartenfreunde zu denken 
Raupenleim 


ten brauchen oft Monate 
ich an einen Nistkasten 
so gewöhnt haben, daß sie ihn zur Brut 
. Ebenso denke ma 
die Errichtung von Futterplät 
>HÖNHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für di 


beste 
nischen Nähr 
nso darf man 


Garten-Etiketten 


zum Beschreiben mit wetterbeständiger 
jeden Obstbatm Tinte. Langjährige Haltbarkeit u. elegantes 
EEE ERANTSORET Aussehen wie bei Porzellanschildern aber 


wesentlich. billiger. 


tessen’Weib- Verlangen Sie Muster u, Preisl. kostenfrei 
um an den Paul Köhler Etikettenfabrik 
$gro- Schweidnitz in Schlesi n 


Schauen 


$amen gesucht 


von Gehölzen, Stauden, Zwiebel, 
gewächsen aller Art zum Ankau' 
oder Austausch. 


F.W.Schumacher,Hortieulturist0.0.Box 131 
Jamaica Plain, Boston, Mass. U. 5. A. 
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sen können,denn 


any 


jetzt an 
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& ng KARL WAGNER, Bei Ylmersdor, 
Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstt: 13 


Buch- und Kunstdruckerei 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 


mit relchem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen 


KURT ENGELHARDT 


Vorstehend Abbildung der neuesten 


DRESDEN-LEUBEN UEEEEEEEEEEEEEEE 
weißen Kaktus- Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 

GEGRÜNDET 1902 


12S5orten Kakteen 
ı franko per Nuchm. RM. 4.30 


25SortenKa n 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Relchillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Zur Herbst- 
pflanzung 


Winterharte Blütenstauden, 
sämtliche $ämereien, 
Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 

Neuer Katalog! 


Haage & Schmidt, Erfurt 


Auf Qualität verbürgter Sorten- 
‚echtheit,: gegenseit. Empfehlung 
ist unsere Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr. 


Edelobstbaum- 

Katalog 
Magdeburger Obitplantagen 
Inh. Scmitz-Hübsch, Kangenweddingen 


NEUZÜCHTUNGEN 


Ingenden Sorten finden 


yon Pelargonium zonal 


m m 
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ı Vorzugsangebot 
Wir machen daraufaufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 

5 denfrüherenJahrgängen derGar- 

il tenfchönheit zu welentlich her= 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 

! für 0,60 M., 1925 bis 1927 für 

“u 0,90 M. je Heft) liefern können. 
1 Ein genaues Verzeichnisdernoch 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 

v angaben, wie es der Auguli-Nr. 

al * 1926beilag,wirdauc aufWunfch 
vom Veriag koftenfreizugefandt. 

j Er ® 

"' Verlag der Gartenschönheit, 

h Berlin-Westend 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume + Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 


JOH. BRUNS ::: » Bad-Zwischenahn 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter« 
harten Freilandfiauden, Alpen« und Felfens 
anzen, Zwergfträucher, Schlinggewächle, 
ihblühenden Gartenhryfanthemen etc, 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliber Katalog gegen Fra. 2—. 


VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


Gewädis- 
hausbau 


Wintergärten 


Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 


SCHENHORN G.m.b.H. 


BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


Heranzuaht u. Vermehrung der bewähr. 
testen Neuheiten des In- u, Auslandes 
GROSSE VORRÄTE 
hochstäimmiger und niedriger Rosen 


kenne nee 
t Botan. Alpengarten t 
t LINDAU (Bodensee) 

} Reichhaltigste Sammlung von ® 
:Alpenpflanzen! 
} Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 ’ 
Preisil sufWunsoh 


N OkonomieratSündermann N 


Kennen een 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 
Höchsrgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Karaloge kostenlos und postfrei. 
GEBRÜUÜDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko £. SI.R. 


ADOLF LAUSTER & c® 


TRAVERTINWERKE 
STUTTGART-CANNSTATT 


GARTENBAUSTEINE 


GOLDGELB U. WETTERFEST 
ZUSTEINGÄRTEN/TROCKEN- 
MAUERN / WEGEEINFASSUN- 
GEN / TREPPEN / BODENBE- 
LAG/GARTENKIES/ABDECK- 
PLATTEN/BRUNNEN/ VASEN 
PLASTIKEN 


Schmuch- und Sthnifitauden 


Alpenpflanzen 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
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t 
k 
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Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


SS An or On ar Ur ar ans Br ans n n 


yanarnanaanmnanen 


we 

Lorenz von Ehren N 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 

Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 

2 empflebie ) 

An gut Aultivterter Ware und guter Auswahl: ) 

KRoniferen, Rhododendron, Sler, ) 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume )) 
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) 

) 

) 

) 

) 
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Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fehönen Sorten 
in ftarter Ware 


Sobannis- und Gtachelbeeren 

in ftänmiger u. bufchiger Sorm, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren /Straßenbäume / Heden: 
und Schlingpflangen 
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VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE ) 
) 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralle Zwecke! » Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(ak Fitz Hartmann) 
Stauden=Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Shmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


em een 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudier, 
Dahlien 


und alles Nützliche und 
Schöne für das kleinste 
Gärichen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeler Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus« 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
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Adam Heydt,Wetter/Ruhr: Ein vor- 
teilhaftes Sonderangebot über 
Neuheiten und Neueinführun- 
gen, seltene Stauden und Blu- 
menzwiebeln für den Garten 
und zum Treiben, sowie Samen 
zur jetigen Aussaat, eine Fund- 
grube für den Liebhaber. 
Rembrandt-Verlag G. m. b. H., 
Berlin-Zehlendorf: Ein Prospekt 
über den bekannten, guten und 
schönen deutschen Garten- und 
Blumenkalender 1931, heraus- 
gegeben von Gartendirektor 
Ludwig Lesser, der unseren Le- 
sern sicher viel Freude bereitet, 
dazu eine Übersicht über die 
Neuerscheinungen dieses Jah- 
res, die dieser bekannte Verlag 
herausgebracht hat. 

T.J.Rudolf Seidel, Grüngräbchen, 
Post Schwepnitz, Sa.: Eine Ein- 
ladung dieser weit bekannten 
Rhododendron - Kulturen, sich 
den neuen illustrierten Katalog 
kommen zu lassen, der ausführ- 
lich über die absolut winterhar- 
ten Rhododendren dieser Firma 
berichtet; dieser Prospekt lay 
bereits einer Teilaufage des 
Oktoberheftes bei. 

Verlag Parus in Reinbek: Ein 
Prospekt über die bekannten 
Meisen-Dosen, die sich alsSper- 
ling geschüste Futterstätten be- 
währt haben, was aus dem un- 
unterbrochenen Anfliegen der 
Meisen hervorgeht. 


Blick auf die historische Mühle, Sanssouci. - Bild C. 5. 


Derbfttage in Sansfouct / Von MAX MEZGER 
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EUTSCHER Herbst 1930 und »Sorgenfre 
Das läßt sich wohl eng nebeneinander über eine 
Seite schreiben, aber wie steht es damit in unsern 
Herzen? Klafft dort nicht eine unüberbrückbare 
Kluft zwischen diesen beiden Begriffen? Das 
schwere eiserne Prunkgitter am Obelisk-Eingang ist ver- 
schwunden. Es sah wohl darnach aus, als könnten Kummer, 
Sorge und Not vor ihm stehen und flüstern: 
»Drin wohnt ein Reicher, wir können nicht rein.« 
Ach, der große Mensch Friedrich II. war weit davon ent- 
fernt, sich hinter eisernen Toren zu verschanzen. Wohl 
war er reich, aber das schlichte, niedere Goldspitengitter, 
das er vor seinen Garten stellte, und durch das auch wir 
jetst wieder schreiten dürfen, schloß nichts aus, was nun 
einmal zum Menschen gehört, wie der Schatten zum Licht. 
Er war ein gastfreier König und empfing auch diese drei 
trüben Gäste königlich. Und er war ein bettelarmer König- 
ärmer als die meisten von uns. Er hatte nichts als ein König- 
reich, einen Kammerdiener und zwei Hunde. Damit ging 
er in seinen Herbst und in seinen Winter. 
Aber er hatte das Wissen um die Schönheit. 
Ein Adorant mit erhobenen Händen griff er über sich in ihr 
Licht, sodaß es über seine armen, mageren, königlichen 
Hände rieselte, - herunter bis zu uns - mitten in unsern 
sorgenvollen Herbst hinein. 
Im Abglanz jener ewigen Heimat ließ er seinen großen 
Garten aufblühen und stellte über ihn sein kleines Haus, 
das er nun mit königlichem Stolz »Sorgenfrei« nannte. 
Einhundertsechsundzwanzig bequeme Stufen führen zu ihm 
empor. Es waren mehr und schroffere Stufen im Leben des 
Königs, über die er zu seiner Höhenfreiheit klomm. Auf 
schlanken Säulen ragen Götterknaben über buntbewegtem 


Laub in den verhaltenen Glanz des abklingenden Jahres 
und vergessen ruhen in dunklen Archiven die Briefe an die 
Markgräfin von Bayreuth, in denen ein König sich bis zum 
Rand der Selbstvernichtung vor der Übermacht des Schick- 
sals beugt. Er beugte sich und brach nicht - das haben ihn 
die Bäume seines Gartens gelehrt. 

Jett ruht der König. Nicht einmal da, wo er es wünschte. 
Die Kammer, die er seiner legten und endgültigen Sorgen- 
freiheit erbaute, blieb leer. 

So wenig vermag ein König. 

Aber seit mehr als hundert Jahren kommen Millionen und 
Millionen Menschen aus allen Teilen unserer Erde, um den 
lebenden Garten des toten Königs zu sehen. Milliarden 
großer und kleiner Sorgen wandern mit ihnen durch die 
offenen Tore, aber unter der Formel der reinen Schönheit, 
die uns der große Zauberer in seiner Schöpfung vererbte, 
werden auch die großen Sorgen klein, weil das Erlebnis 
dieses Vermächtnisses die kleinen Menschen größer macht. 
So viel vermag ein Mensch. 
Nichts geht verloren. Die Blätter nicht, die im tänzerischen 
Gleiten, gelöst und erlöst, der Sonne in leuchtenden Farben 
noch einmal für ihre Sommerküsse danken. Nicht die See- 
rosen, die, ihre Kelche neigend, demütig unter den Was- 
serspiegel tauchen, damit er ungebrochen die blaue Him- 
melsglocke zur Kugel runde. Und nicht unsere Gedanken - 
mögen sie wie reife Früchte fallen oder wie vom Stamm 
entrissenes Laub. 

Es liegt eine große Verantwortung für uns in diesem »Blei- 
benz, das in Wellenringen an die Ulfer der Ewigkeit schlägt, 
und es liegt ein tiefer Trost im Wissen um das Heimfinden 
unseres Wollens im All. 

Einmal wird auch der Garten des Königs in der Zeitlichkeit 
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Koniferen 
in Sansfouci 
RALIE Novembernebel 


weben an sonnenlosen 
lagen weiche Luft 
um Bäume und Str 
Alles Harte versch 
unter ihrem selklosen 
sen und selbst die fest- 
geformten Koniferen, deren 
sattesGrü: 
Blau gewichen 
Bilder, die in diesen Wochen 
seltsam fremd anmuten. 


Bild A,M. 


Plaftit im 

heebftlichen Part 
S ist erstaunlich, was für 
ee ndeFarben- 
symphonie ein paar Sonnen 
strahlen aus den Blättern 
hervorzaubern. Leise fallen 
schon die ersten Blätter nach 
kalten Frostnächten an 
einsamen Plastik im Park 
von Sanssouci vorbei in den 
ruhig dahinziehenden Badı, 
der sie noch eine Weile mit 

sich weiter trägt, 


Bild C. 5. 


verblühen, aber nie- 
mals werden sich die 
Schwingungen des 
SOS-Rufes verebben, 
durch den der Ungläu- 
bige sich aus seiner ir- 
dischen Zweifelsnot in 
denGlaubenandieewi 
ge Schönheit rettete. 

Auf vielerlei Wegen 
vollendete der Künst- 
er Friedrich die Schöp- 
ung seiner selbst. Mu- 
sik, Malerei, Architek- 
tur und Dichtkunst - 
alle hatten sie ihren 
Anteil an seiner end- 
ichen Gestaltung. Aber 


weder seine Tlöten- 
noch seine 
ammlungen, 
seineOdennoch 

seine Schlösser ver- 


ür sich allein 


möchten 
die Massen in Bewe- 


gung zu seßen, wenn 
er nicht im Kunstwerk 
seines lebenden Gar- 
tens eine Ausdrucks- 
form gefunden hätte, 
in der ihm sein Höch- 
steszugeben vergönnt 
war, 
Zweihundert amerika‘ 
nische Studenten ant- 
worteten aufdie Frage, 
was ihnen in Deutsch- 
land am besten gefal- 
lenhabe,wieauseinem 
Munde: »Potsdam«. 
Meinten sie die im Ar- 
meemuseum gesam- 
melten Erinnerungen 
an das Exerzieren der »Langen'Kerls+ oder meinten sie 
den sorgenfreien Garten? Wir dürfen ruhig sein: es ist die 
aus Form und Linie, aus Licht und Schatten, aus Farbe, Duft 
und Raum komponierte Melodie des großen Flötenspielers, 
in die sich wie,Fermaten seine Bauten fügen. 

Und wie wir uns der Musik am weitesten öffnen, wenn 
wir die Schlacken des wunschheißen Tages von uns abge- 
tan haben, so erfassen wir Friedrichs Gartenlied am rein- 
sten am Abend des Jahres - im Herbst. 

Im Frühling zieht es wie der dunkle Sehnsuchtsruf einer 
Schalmei über Krokuswiesen oder perlt hell über Blumen- 
treppen, wie Mozarts koloraturumblühte Pagen-Arie. Aber 
im Herbst vertieft es sich zum Orgelchor in den Säulen- 
hallen der breiten Alleen und löst sich, alle Schwere über- 


Neue Wege der Gartenkunft / Berthold Kör 


N welcher bedeutsamen Stelle der Kunstentwicklung 

Berthold Körtings Arbeit für den Garten steht, ist 
\ selbst im Gartenwesen durch Bilder, Grundrisse, 
8) 


Pflanzenbenachbarungstabellen und auch durch Schil- 
derungen schwereinemgroßenKreise darzustellen. 

Wir haben seit Jahren vielerlei Bilder aus seinen Gärten 
gebracht, und auch manches Mal hat er hier das Wort er- 
griffen; dennoch ist und bleibt ein tiefes Geheimnis um 


diese geniale Gabe, die ihn befähigte, aus all den neuen 
Gartenelementen auch im Rahmen kleiner Gartenräume 
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windend, in einem 
hohen Dreiklang aus 
Schleierwolken, Äther- 
blau und Sonnengold. 
Das Blätterdach der 
Laubengänge ist durch 
sichtig geworden. Die 
schwülen Schattenräu- 
me haben wieder lä- 
cheln gelernt. Göttin- 
nenlebenauf, wennauf 
der Fährte eines Eich 
hörnchens ein Licht- 
strahl ihre kühlen $ 
nen streiftundbeschat: 
ten sie bedauernd, dafs 
der kleineKameradsie 
wieder allein läßt. 
Nebelwände schieben 
sich vor die Fernen und 
ösenplößlich eine Tan- 
ne oder eine Zypresse 
aus ihrer Umgebung. 
Schwarz auf Silber ste- 
hen sievor uns-in sich 
beschlossenundvollen 
det. Kahle Zweige ent 
hüllen uns den Rhyth- 
mus ihres Werdens 
und erzählen mehr als 
ihr entglittenes Blät- 
terkleid von den Ge- 
1eimnissen der Frucht, 
die unten im Moos 
schon einen neuen Auf: 
stieg vorbereitet. We- 
ge, die wir längst zu 
kennen glaubten, über: 
raschen uns - von fer- 
nen Zielen befreit - 
mit der nahen Schön- 
heitder siesäumenden 
Gruppen und Buchten. 
‚ Sammlung und In-sich-Hineinlauschen, 
das ist der wahre Geist von Sanssouci. Wenn wir ihn recht 
erfassen, dann wird er auch für uns zum Wissen um die 
ewige Heiterkeit, in die alles irdische Werden und Ver- 
gehen mündet. Dann haben wir vom ungläubigen König 
gelernt, an ein Wort zu glauben, das ein Dichter Gott zum 
Künstler sprechen läßt: 

»Willst Du in meinem Himmel mit mir leben, 

So oft Du kommst, er soll Dir offen sein.« 

Er hat es auch zu uns gesagt, denn in irgend einer Weise 
sind wir alle Künstler. So laßt uns denn trot aller Kümmer- 
nisse und Ängste mitten in den Garten unseres Lebens 
das Haus unserer Zuversicht hineinstellen und über seine 
Türe schreiben: »Sorgenfrei!« 


Stille und C 


tings Dermächtnis 
Von KARL FOERSTER 


die überzeugendste Musik zu machen und eine Weltweite 
aus unscheinbaren Winkeln reden zu lassen, die alle 
Schranken zwischen Klein und Groß, ja, auch zwischen 
Landschaft und Garten niederlegte. 

Wir wollen aus seinen Gärten im Lauf der Jahreszeiten 
auch weiter Strahlen dieser merkwürdigen Kunstkraft in 
Bildern sammeln, wollen versuchen, diesen vollkommen 
neuen, einzigartigen Vorstoß in der künstlerischen Empor- 
führung des Gartenpflanzenwesens fühlbar zu machen. 
Dies geschieht mit einem sehr tiefen Glauben daran, daß 
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die Weltordnung über all unser Wollen hinaus Mittel und 
Wege vorgesehen hat, solche hohe Ausnahmekraft in den 
Gang der Zukunft hinein zu retten. Daß Körtings Arbeit 
umstritten war, von vielen abgelehnt wurde und von den 
offiziellsten Pflegern der Gartenkunst unbeachtet ihren 
Gang ging, rückt seine Person in die hohe Gesellschaft aller 
nstlerischen Bahnbrecher. Wie zart ist die Geisterspur, folgerschaft verfallen.‘ 
die er im Gartenwesen hinterlassen hat. Mit ein paar 


hundert großen 
und kleinen frem- 
den Pflanzenar- 
ten, mit schönge- 
schwur enklei- 
nen Hügeln und 
Mulden und ein 
paar vergeistigten 
Steinbild-Werken 
hat er ein Lebens- 
gefühl zu äußern 
vermocht, Flutzei- 
chen einer Liebe 
zur Natur errich- 
tet, wie dies nur 
mit feinen Mitteln 
als den seinen ge- 
schehen konnte. 

Neuartige Garten: 
kunst hat immer 
ungeheure Reise- 
erlebnisse zu dem 


fe) 


Die Aufnahme zeigtdie 
Rolle einer Zwergblau- 
tanne auf dem völlig 
naturhaft gelassenen, 
viel  geschwungenen 
Sandboden. Links von 
der Tanne steht Berbe- 
ris Thunbergii in einem 
Gefäß, dem der Boden 
fehlt. Im Vordergrund 
kommen wieder kleine 
Gräser zu ihrem Recht, 


Links hinten liegt der 
Strandhafergarten,des 
sen Bodenscdwinzung 
und Wegführung nicht 
sichtbar ist. Der Weg 
über der Klinkerb 
schunghatdemWucher- 
rase Halt geboten. Die 
Bodens 
ebhaft 
bewegten kleinen Dü- 
ne, holt aus Sandhafer 
und Stranddorn inman 
chen Stunden Reize der 
Beleuchtung und Far- 
benwirkung heraus,wel: 
che das Bild nicht ver- 
muten läßt. 


Ausgangspunktso- 
wie zum schöpfe- 
rischen Urboden. 
rtings Alrika- 
reisen und russ 
sche Naturerleb- 
nisseim Weltkrie- 
ge haben in ihm 
den Rahmen ge- 
wohnten deut- 
schen Natur- und 
Gartengefühls ge- 
sprengt und neu- 
en,  unerhörten, 
symbolischen Aus- 
druck gesucht. 

Mancher möchte 


wohlangesichts jener fast unbegreiflichen Gestaltungskraft 
sagen: »Das kann doch nicht Schule machen in der Welts. 
Unserer Meinung nach kann es sehr wohl direkt und in- 
direkt Schule machen; soweit dies nicht der Fall ist, sollen 
wir es ruhig auf uns wirken lassen wie andere hohe Kunst, 
vor deren Eigenart wir garnicht auf Gedanken an Nach- 


Körtings Kunst richtete sich am liebsten auf arme Böden 


DasBild kann den farb- 
lichen Reiz des Anbl; 
kes ebi 
den räumlichen wieder: 
geben. Wir haben die 
kleine Gartenstelle ent: 
stehen sehen und ihre 
alljährlicheerstaunliche 
Zunahme aneigrentüm- 
lichimpenierenderAus- 
druckskraft. Die Raum- 
kraft aller Elemente 
und die Patina des Bo- 
dens und der Steine 
wächst, Wetter, Licht, 
stun 
finden kein wirk- 
sameres Instrument. 


so wenig wie 


und eine Pflanzen- 
welt, die sich in 
solcherlImgebung 
wohl fühlt; er ließ 
dem verwitterten 
moosigen LUlb 
zug einer kleinen 
Sandlehne nicht 
weniger Garten- 


recht als einem 
Rosenbusch; mit 
unsäglich stillen 


und einfach schei- 
nenden Mitteln 
wurde hier nicht 
mehr und nicht 
weniger als eine 
neue abenteuerliche Wunderwelt kleiner tiefbewegter 
Raumschönheit und eine neue Kontrapunktik zartbunter 
Pflanzengeselligkeit erschlossen. 

Sein Garten konnte uns beiHunderten von Besuchen inallen 
Jahreszeiten immer neu überraschen; was die erregende 
Entspannung vor diesen großen und kleinen Anblicken so 
beglückend machte, war das Gefühl, hier eigentlich einem 
ünstlerischen Weltentdeckertum gegenüber zu 


neuen 
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stehen, das lauter neue Quellen neben den Dürstenden in 
der Wüste fand. Unmöglich, einer Yucca oder winter- 
harten Kaktee, einem Zwergnadelgehölz oder einerFelsen 
mispel die erstaunliche gartenkünstlerische Anwendung 
und Pflanzenbenachbarung zu vergessen, welche diese 
Kämpfergestalten in seinem Garten erfuhren. 

Aus lauter Weglassen und Nichtschmücken konnte oft ein 
Pathos der Wirkung einer verlassenen kleinen Einzelpflan- 
ze entstehen, wie 
dies nur von fast 
japanischen Hän- 
den zu entbinden 
ist. 
Kunstistebeneine 
Hybride zwischen 
Kühnheit und Ent- 
sagung. Mit voller 
Sicherheit gabKör- 
ting der Welt der 
festen Gartenar- 
chitektur und des 
Farbengartens auf 
dereinenSeiteund 
der Welt des ver: 
edelten Wildnis 
gartensaufderan 
dern Seite das, v 
jedergebührte. 
gar in feinen Ver- 
bindungen derbe 


Die dornigre Trocken- 
heitsrose, Rosa omeien» 
sis pteracantha,stehtam 
Rande eines grün 
witterten Sandhangres, 
aus dem Schafschwin- 
gelgräser wachsen. Das 
Armlassen des Bodens 
hat den Vorteil, daß die 
Unkräuter nicht so 
leicht anfliegen 
nur langsam wachsen. 
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den Kunstarten äußerte sich neues Pfadpfindertum, wie die 
ilder des Springerschen Garten erweisen. (Bd. VII, $. 197.) 
Der breiten Lagerung seiner vielgestaltigen Wesensart 
entsprach auch die 
Verbindungleiden- 
schaftlicher Tem- 
peratur seiner so 
künstlerischen Ge: 
dankenwelt mit 
großer Zuverläs- 
sigkeit und Präzi- 
sion im geschäft- 
ichen Umgange. 
Dieser Könnerdes 
Gartens meisterte 
das Wort wie ein 
Dichter, aber er 
machte selten Ge- 
brauch davon.G 
here Wärme des 
Ausdrucks derLie- 
beundZärtlichkeit 
für eine Pflanze 
bei gleichzeitigem 
Fehlen jedes sen- 
timentalen Neben- 
tons war nicht zu denken; - sich glaubte erst, hier würde 
von einem Tier gesprochene, sagte einmal ein Hinzu- 
tretender in ein Pflanzengespräch hinein. 


Wohin man in Körtings Gärten umherblickte, immer gabs 
Verwegenheiten zu sehen, wie etwa folgende: In beweg- 
ten Strandhaferdünen waren nicht nur Stranddornbüsche 

eingesprengt, son- 
auch gipfel- 
rüppelte, bi- 
zarre Blautannen. 
In Halden der Sil- 
berraute, Artemi- 
sia pontica, wuch- 
sen mitfabelhafter 
Wirkung,sparsam 
verstreut in Zeit 


und Raum, Edel- 
züchtungen von 
Ginster, Königs- 


kerze und hoher 
Staudenaster; aus 
heimischem _ klei- 
nem Sumpfgelän- 
de hob das Tafel- 
blatt schräge sei- 
nen großen chine- 
sischen Sonnen- 
schirm empor; ne- 
ben einer trocke- 
nen Sandbarre voll Yucca und Kakteen wuchs verblüffend, 
aber überzeugend eine bernsteingoldbraune Helianthe- 
mumpflanze; aus schräger, mauergestüßter Steingarten- 
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Am Hause ist ein Rasenpla& rings mit Mau 

Steingärten über sich tragen. An die oberen Teile di 

gärten wurden Edelrosen und Rittersporn eingestreut. Diese 

denkbar unvorschriftsmäßige Pflanzung war von feinster und 
freiester Wirkung. 


böschung, deren Mauer von Felsenmispeln überhangen 
war, blühten am ganzen oberen Rande entlang Edelrosen 
und Rittersporne zu Füßen eines zierlich berankten Grenz- 
gerüstes; dennoch waren in die breiten Zwischenräume 
Muster von kleinen Stauden mit großer Freiheit und Be- 
rechnung hineingestickt. Auch die ganz kleinen Leute darin 
wie Goldfingerkraut und Felsenveronica, die mit anderen 
kleinen Weltharmonien zugleich in Flor standen, wurden 


An den Rändern der Wege, die mit fester Einfassung durch 
kleine Steppenbezirke führen, sind kleine Oasen von Trocken- 
heitsblüheen gepflanzt: Sandnelken, Strandnelken, blaugrüner 
Wollthymian, blaugrüner Schwingel, Karpatenglockenblumen, 
Zwergschwertlilien, Satureja und Teppichschleierkräuter. 


ren Steingerüste ihres gewundenen Böschungsrandes durch 
halbvergrabene Findlinge. 

Einer der legten Gärten Körtings liegt am Rupenhorn an der 
Heerstraße, einer der befahrensten Straße Deutschlands. 
Ein sandiger, muldiger Trockenhang steigt von der Straße 
zum Hause auf; lauter Trockenheitsgewächse, Gräser und 
Teppichstauden, Wacholder, Herbstastern und Beeren- 
Sträucher fangen schon im ersten Jahre an, ein edles Farben 


ebenso wichtig ge- 
nommen und mit 
der gleichen Aus- 
zeichnung behan- 
delt,wie die blauen 
Wendel - Treppen 
der Picea pungens 
vollrosenfarbener 
Geranke derhoch- 
empor gespreiz- 
ten Rose Tausend- 
schön, oder aber 
die so abenteuer- 
lichen Zwergna- 
delhölzer in dem 
Heidekraut. 

Den Motiven der 
Bodenbewegung 
durchWasseroder 
aucheingesenkten 
Weg finden sich 
ganz neue, unge- 
wohnte hinzuge- 
fügt, auf die noch 
nie ein Garten- 
mensch verfiel: so 
dasAbsinkeneiner 
breiten Erdstufe 
wie in Erdbeben- 
ländern und Nach- 
bildung der inne- 


Der Winter ist die Probe auf die Gärten sowohl im schneelosen als im weißen Zustande. 

Körtings Gärten halten diese Probe nicht nur aus, sondern scheinen darauf zu warten, 

um Selen in ihrer erlesenen Einfachheit in Stille zu schwelren. Die Bepflanzung großer 

geschwungener Flächen mit kühner Sparsamkeit schöpft den Raumgrehalt kleiner Räume 

solchem Maße aus, als wenn das Auge von großen Weiten wilder Natur erfüllt und 

gesättigt wurde. Berberis stenophylla und Sedum rupestre sind die beiden kleinen Ak- 
teure des Vordergrundes. 
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gewebe zu bilden. 
Jeder Quadratme- 
ter enthält wieder 
die unnachahmli- 
che Handschrift. 
Weiteren Haupt- 
zug im Gesamt- 
bilde der künstle- 
rischen Tätigkeit 
Körtingsbildensei 
nekeramischenAr- 
beiten. Jahrelang 
haben wir dienach- 
haltige Schönheits- 
kraft dieser Blu- 
menvasen und 
Schalenaufunswir- 
<en lassen und be- 
staunt, wie uner- 
schöpflich neu uns 
jene Gebilde im 
Laufder Jahreblei: 
en. Sie rühren an 
den Adel ostasia- 
tischer Kunst und 
ıaben vor jenen 
halb gotthaften, 
ühleren Werken 
die größ Wär- 
me und vertraute- 
re Beredsamkeit. 


Deredelte Glodenfeilla 
RFIZENDER Gberschuß der Natur, uns 


mitten im Frühlingsüberfluß noch mit 
tausend seltsamen Nebengeschenken zu 
überhäufen, die wir immer wieder halb 
vergessen, um dann gerührt die alten 
Schäße verjüngt auftauchen zu sehen. 
Die tanikunterscheidungen zwischen 
" dargestellten Scilla campanulata 
(festalis-hispanica) und andererseits Scilla 
nutans (festalis-nonscripta) verschwinden 
neben der Überlegenheit der erhabenen 
Schönheit moderner Garten-Glockenscilla 
über alles bisherige Scillawesen, was ein 
weniganentartete, mißfarbene, verspätete 
Hyazinthen erinr 


Die fi die vier neueren 
Pioniersorten in hellviolettblau, dunkel- 
violettblau, weiß und rosa heißen »Groß- 
glockners, »Schattenblau«, »Schneetraube 


und »Rosenglockes. Ihre Höhe ist 30 bis 
+0 Zentimeter. 

Von den drei botanischen Namen deı 
Glockenscilla ist campanulata der beste 
Der Namehispanica deutet aufdie Heimat, 
besagrt aber ebenso wenig wie festalis. Für 
Scilla nutans könnte man ja deutsche Glok- 
kenscilla sagen,da sie außerinWesteuropa 
in Deutschlandwild vorkommt.Das Nicken, 
was ihr den Namen gab; gilt von beiden. 
Einmal im Herbst geseßt, dauern diese 
hohen Scilla ins Endlose aus. Ihre neue 
Kraft und Schönheitswürde erweitern ihren 
Verwendungs 
bis zur Rabat 


Zwei intereffante Gehölze 


\V ING >H die oben a 
Au da (Pieris) For 


seführt wurde, so stellt sie 
England eine ziemliche 
für Deutschland ganz 
neu. Ich konnte im Mai in dem an den- 
drolo hen Schäßen so sehr reidıen Park 
des Präsidenten derR. H. S., Gerald Loder, 
in Wakehurst aufnehmen. Sie blühte dort 
überreich alsetw 
Was sie besonders 
aulfallend feuri, 
Laub wetteifert mit den schneeweißen Blü- 
ten und täuscht solche vor. Wahrscheinlich 
können wir diese wundervolle Art nur in 
den allerwä enden mit Winter- 
schuß im I hen. Vielleicht am 
r warmen Hauswand, wo 
firsich schüten 

Noch heikler ist für uns das schon 1849 
aus Sikkim nach England eingeführte 


England 
doch heute noch i 
Seltenheitdar und 


Rhododendron einnabarinum, dessen an eine 
Lapageria erinnernde Blüten das andere 
Bild zeigt. Der zinnoberrote Farbenton ist 


nicht minder auffällig als die Blumenform. 
Ich machte die Aufnahme im Mai in Kew 
Gardens. Die Art bildet mit R. Keysii aus 
Bhutan eine kleine, sehr gut gekennzeich- 
nete Gruppe, die recht isoliert in der Gat- 
tung dasteht. Für uns ist sie leider wohl 
nurKalthauspflanze.Sie wurdeanscheinend 
für Kreuzungen noch nicht mit Erfolg be- 
nut. (ih 


für unferen Garten 


Don fehwedifcher Gartentunft 


Von HENRY B. GOODWIN 


IE allgemeine schwedische Gartenausstellung war 
Y troß ihres Riesenerfolges nicht der einzige und 
nicht der geeignetste gewaltige Ansturm einer 

) gärtnerisch hochkultivierten Vorkämpferschar 


auf ein immer noch recht flügellahmes Volk von 
Zuschauern, die schwer zur Einsicht zu bringen sind in die 
ganz unglaublichreichen Voraussetungender schwedischen 
Erde und des schwedischen Himmels. Das Beste stand viel- 
mehr am Eingang zu Stockholms ultramoderner Industrie- 
ausstellung im Parke Djurgärden. Der richtige Blumenfreund 
konnte sich dort an dem versenkten Staudengarten der 
Alnarper Gartenschule kaum satt schen und satt studieren. 
In diesem vom Ausstellungsarchitekten E. G. Asplund ent- 
worfenen und vom Malmöer Stadtingenieur Bülow-Hübe 
bepflanzten systematischen Schaugarten konnten wir der 
natürlichen Entwicklung der für unser Klima besten Stau- 
den den ganzen Sommer über folgen. Und wir konnten 
uns genug darüber wundern, wie Steinbrecharten, Katen- 
pfötchen und die smaragdgrünen Sternmooskissen zwischen 
en prächtigen Schifferfliesen desHebbelschen Hebo-Steines 
dem täglichen - und bei Feuerwerkereien nicht minder 
verheerenden nächtlichen - Getrampel von vier Millionen 
Besuchern erfolgreich widerstanden! Der Flor der Sumpf- 
schwertlilien um den hier abgebildeten ad hoc angelegten 
Teich herum war im Hochsommer ebenso erstaunlich wie 
die bunte Folge der hohen Astern und andern Herbstblüher 
viel später. 
Nach einem würdigen Gegenstück hierzu, dies sei nur 
gleich eingestanden, sah sich der rechte, mit dem schwe- 
dischen Gartenbau und dessen Werkstoff vertraute Garten- 


Der Alnarpgartn Jiebhaber oder Fach- 
mann auf der eigent- 
ichen Gartenausstellung unter frei- 
em Himmel leider vergeblich um. 
| Auch erkannte man deutlich, daß hier 
die Leitung in den Iländen von Po- 
mologen und Nubtpflanzenzüchtern 
ag. Eine solche Erklärung verlangte 
sogar der Charakter eines der gro- 
fen Glanzpunkte der Ausstellung, 
die Abteilung für unsere wirklich 
ıöchst veredelten Koloniegärten. 

n der Blumenhalle begrüßte uns ein 
anderer und wohl der höchste Glanz- 
punkt, die Zimmer- und Gewächs- 
hauskulturen des Göteburger Gar- 
tenvereins, in unmittelbarer Nach- 
barschaft eines ungewöhnlichen Aus- 
stellungsgegenstandes, der Vorfüh- 
rung von höchst exotischen Gewäch- 
sen aus dem Bergianischen botani- 
schen Garten zu Stockholm. Imp 
nierte in Professor Robert E. Fries 
Sammlung hier ein prächtig entwi 
kelter Bananenbaum, dort eine Lotos- 
blume, so lud in Gartendirektor 
Hjelms umfassenderAusstellungeine 
ungewöhnliche Cypripediumhybride 
mit dem Gartennamen »A. de Lais 
ses, eineCodiaeumzüchtung»LordRen- 
dell und nicht minder die geschmad 
vollen japanischen Miniaturgärten zu 
genauerer Betrachtung und zu An- 
kauf zu nicht gerade besonders nie- 
drigen Preisen ein. 

Ein überaus vorteilhafter Zweig der 
Ausstellung war die Wiederholung 
hier zuhause von jener erfolgrei- 
chen photographischen Rundschau in unseren Parks und 
Gärten, welche die schwedische dendrologische Gesell- 
schaft, die Eisenbahn Generaldirektion und der Verein 
für Architekturdenkmäler voriges 
Jahr in London vorführte. 


Aus Hedins Kahteengarten 
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Feuerdorn 

Nee vie wenig genutt ist die Leuchtkraft der orangefarbenen Beeren des Feuerdorns, der ; 
jest die Eintönigkeit der schon kahlen Geh ruppen in einer Weise auflockert wie kaum ein and. 

Beerenstrauch. Dabei kann man die Farbflecke schon von August ab im Garten haben, Bilder A. M 


Chrpfanthemen 
ANGST noch, wenn schon die gewohnte Pracht der Blumenrabatten v gen ist, wenn die Dahlien dem 
Frost zum Opfer gefallen sind, halten die Chrysa n Blüten aus. Bis zum November hinein 
troten diese anspruchslosen Langeblüher in ungemindeter Kraft jeder Kälte und jedem Herbststurm. 


Chamaecyparis pisifera aurea 


NAadelhölzer in einem rheinifchen Garten / von REINHOLD HOEMANN 


M Jahre 1904 wurde mir der Auftrag erteilt, eine An- 
lage zu entwerfen, die nur die Freude am Garten und 
Pflanzenleben erstehen ließ. Die landschaftliche Ge- 
staltungsart war gewünscht, im übrigen wollte der 
“Besitzer als großer Pflanzenfreund tunlichst viele und 
schöne Pflanzenformen in seinem Garten sehen und beob- 
achten. Der Garten wurde auf einem früheren Wiesen- 
gelände angelegt, welches vom Angerbach durchllossen 
wurde. Der Boden war steiniger Lehmboden, teilweise 
wenig tiefgründig auf Tonschiefer aufgebaut. Im Wiesen- 
grund war die Erde sogar etwas sauer. In der Bachlage 
waren späte Frühjahrsfröste an der Regel, gegen die Süd- 
west- bis Nordwestwinde lag das Land offen. Alles in 
allem war also das Gelände für eine Gartenanlage durchaus 
nicht günstig ; denn hier im Rheinland arbeitet man meistens 
unter günstigeren Bedingungen. Kurz nach dem Kriege 
kam der Garten in andere Hand, die frühere sorgfältige, 
liebevolle Pflege fehlte, und so begann langsam ein ge- 
wisser Verfall des Gartens, wenngleich auch der jetzige 
Bestand immer noch manches Schöne und Wertvolle bietet. 
st aber heute, nach über 25 Jahren, nicht uninteressant, 
Rückblicke zu tun, das Gewordene mit dem Gewollten zu 
vergleichen und die Erfahrung dieser Gartenanlage aus- 
zuwerten. 
Einer besonderen Fürsorge erfreuten sich im Ratinger 
Park die Nadelhölzer, von denen wir Cedern, Tannen, 
Fichten, Lärchen, Kiefern, Wacholder, Lebensbäume, Schein- 


cypressen pflanzten, und was man sonst an gangbaren Na- 
delhölzern in den Baumschulen findet. Der beste, schönste 


und edelste Nadelholzbaum in unserem Park ist zweifels- 
ohne die Ceder, und zwar die blaue Atlasceder (Cedrus 
atlantica glauca). Der Baum hat jest einen Stammdurch- 
messer von 0,41 Metern, einen Kronendurchmesser von 


14,10 Metern und eine Höhe von 14,30 Metern, er wird 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach zu einem wahren Pracht- 
exemplar auswachsen. Die grüne Stammart entwickelt sich 
ebenfalls zufriedenstellend, aber doch nicht so gut wie die 
blaue Schwester. Cedrus atlantica glauca gedeiht hier in 
den Rheinlanden allerorts, man kann sie mit gutem Ge- 
wissen als beste und solideste Ceder für unser Klima und 
unseren Boden empfehlen. 

Gleichzeitig pflanzte ich damals Cedrus Decdara, die zier- 
lichste der drei Arten. Sie schien anfangs die Cedrus at- 
lantica zu überholen, denn sie ist raschwüchsig und elegant 
in ihrem graziös hängenden Zweigaufbau, aber den stren- 
gen Winter 1916 hat sie nicht überstanden, sie fror zurück 
und mußte entfernt werden. Cedrus Libani zeigte sich 
ebenfalls empfindlich gegen Frost und erwies sich als lang- 
samer Wachser, Sie erreicht kaum ein Drittel der atlanti- 
schen Schwestern. 

In meiner Jugend war hier im Rheinland Abies Nordmanni- 
ana die schönste und beste Tanne. Ich pflanzte sie auch im 
Ratinger Park, aber die Tanne wird von der Schmierlaus 
befallen, die ihr so zusest, daß sie rasch unansehnlich 
wird und schließlich eingeht. Ich sah alte, 25 m hohe Bäume 
in kurzer Zeit ein Opfer der Laus werden. Auch auf fri- 
schem, humosem Boden widersteht sie nur der Laus, wenn 
außer dem frischen Boden relativ große Luftfeuchtigkeit 
zur Verfügung ist. Das gilt für die Lebensbedingungen der 
meisten Tannen und Fichten; sie wollen frischen Boden 
und hohe Luftfeuchtigkeit, und das finden sie zumeist nur 
im Gebirge, in reinen Waldgegenden und an der See. Im 
Park kann man ja für einzelne Bäume den Boden verbessern, 
die Luftfeuchtigkeit auch durch häufiges Sprigen erhöhen, 
vollen Erfolg wird man aber nur haben, wenn man stand- 
ortgemäß pflanzt, Als Ersas für die Nordmannstanne sebte 
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ich Abies brachyphylla. Lange Jahre schien in dieser schönen 
Tanne ein wirklicher Ersat für die Nordmannstanne ge- 
funden zu sein, aber zulest wurde auch sie von der Laus 
befallen, und es bleibt abzuwarten, ob Pflanze oder Schma- 
roßer Sieger wird. Wir pflanzten noch Abies concolor, 
concolor violacea und die ähnliche lasiocarpa. In der Ju- 
gendform sind diese Tannen mit den breiten, weichen Na- 
deln am schönsten. Im Alter enttäuschen sie etwas, wenn 
sie nicht ganz tadellos wachsen. Die blauen Formen sind 
auch hier am besten. Abies Veitchii, A. panachaica, A. arizo- 
nica, A. balsamea, A. nobilis und firma pflanzte ich auch. 
Das Endergebnis war überall wenig befriedigend. Die Berg- 
kinder fühlen sich nicht heimisch in der Ebene. Nun gibts 
auch Tannen aus ausgesprochenem Kontinentalklima wie 
Abies Pinsapo, aber sie wollen wieder warm stehen, 
Ähnlich wie mit den Tannen ging es mit den Fichten. Auch 
sie bedürfen im allgemeinen frischen Bodens und ausrei- 
chender Luftfeuchtigkeit. Von allen Piceen ging hier am 
besten Picea orientalis. Sie ist eine der allerbesten Fichten. 
Leidlich gut entwickelt sich hier auch Picea pungens mit 
ihren Varietäten, wenngleich sie schwachwüchsiger ist. 
Das ist aber für manchen Garten nur ein Vorteil. Die Stech- 
fichte wird allerdings in letter Zeit oft von einer Schütte- 
artigen Krankheit elle bei der dann die Nadeln wie 
bei der Kiefernschütte braun werden und abfallen. Immer- 
hin ist Picea pungens eine der besten hier gedeihenden 
Fichten, Picea sitkaensis wurde auch gepflanzt, sie kann 
von allen Fichten wohl am meisten Feuchtigkeit vertragen 
und entwickelt sich gerade an solch feuchten Stellen am 
allerbesten. Picea excelsa mit ihren vielen Abarten pflanzte 
ich hier wenig an, nur einige Zwergformen, denn gerade 
sie will Luftfeuchtigkeit und reine Luft, sie ist gegen unsere 
Rauchschäden besonders empfindlich. Überall schien mir 
Picea Omorica von allen Piceen weitaus am besten zu sein. 
In Grevenbroich war die prachtvolle Üppigkeit dieser schö- 
nen, schlankpyramidal wachsenden Fichte überraschend. 
Besser als die Fichten und Tannen gediehen die Kiefern. 
Die beiden schönsten sind Pinus Laricio austriaca, beson- 


pflanzten noch verschiedene Pinus-Arten an: Pinus ponde- 
rosa, p. Jeffreyi, pungens, parviflora und andere, aber so 
rechte Freude an diesen anderen Arten haben wir nicht 
gehabt. Hier sind nun die fichtenähnlichen Douglasien ein- 
zufügen, Pseudotsuga taxifolia, insbesondere wieder die 
blaue Art. Sie gedeiht hier noch an vielen Stellen, an denen 
unsere einheimische Kiefer versagt. Der Boden scheint 
ihr hier etwas zu schwer und kalt zu sein, sie liebt etwas 
leichtere Böden, ähnlich der Strobe, gedeiht dann aber 
prächtig und ist unseren Fichten und Tannen wenigstens 
in den ersten Jahrzehnten stets vorwüchsig. 

Die Tsuga sind für unsere Gärten fast alle empfehlenswert 
und bewährten sich in Ratingen recht gut. Die gewöhnliche 
Hemlocktanne, Tsuga canadensis, ist ja hinreichend be- 
kannt; fast noch schöner und besser ist Tsuga diversifolia, 
auch heterophylla und Mertensiana bewährten sich recht 
gut, besonders aber auch die schöne Tsuga Pattoniana ar- 
gentea, die hauptsächlich für den kleinen Garten empfeh- 
lenswert zu sein scheint. 

Schön entwickelten sich einige Lärchen wie Larix leptole- 
pis; schöner und sehr empfehlenswert ist die ziemlich sel- 
tene Pseudolarix Kaempferi, die japanische Goldlärche. Sehr 
zu empfehlen ist auch Taxodium distichum, die Sumpfzy- 
presse, die sich in der Nähe von Wasser überall zu prächti- 
gen, lichtgrünen Bäumen auswächst. 

Gut stehen durchweg die Wacholder; sie stellen wie die 
Kiefern geringere Ansprüche an die Luftfeuchtigkeit. Alle 
Abarten von Juniperus communis wie vor allem die säulen- 
förmigen hibernica, suecica und cracovica waren einwand- 
frei, ebenso J. Sabina, J. horizontalis, J. virginiana tripartita, 
J. chinensis aurea und chinensis Pfiteriana waren tadellos. 
Ich kann die Wacholderbäume für unsere rheinischen Ver- 
hältnisse fast in allen Arten rückhaltlos empfehlen. 

Am besten aber bewähren sich hier überall die Lebensbäume 
und Scheinzypressen. Chamaecyparis Lawsoniana mitihren 
vielen Varietäten, insbesondere die schönen blauen und 
säulenförmig wachsenden Formen gedeihen jaüberall präch- 
tig. Auch Chamaecyparis pisifera mit ihren vielen Varie- 


dersaufKalkboden prächtigundhier imRhein- Gruppe von Nadelhölzern, besonders täten, die sich zum Teil auch recht gut in 
land überall gedeihend. Auch Pinus excelsa Chamaseyparis-Arten, 1907 gepflanzt der Form halten lassen wie die strengen, 


mit ihrem elegan- 
ten Wuchs gedieh 
gutnebenPinusStro- 
bus, der man aller- 
dingseinen frischen 
und humosen, nicht 
zu schwerbodigen 
Standort auswählen 
muß. Dann gedeiht 
sie prächtig und 
überwächstalleihre 
Vettern. Doch nicht 
standortgemäß,also 
trocken gepflanzt, 
leidet sie unter der 
Schmierlaus und un 
ter dem Blasenrost. 
Gut ging auch die 
Pinus Cembra, die 
Zürbelkiefer, mit 
ihrem pyramidalen 
Wuchs, aber lang- 
sam gehtes mit ihr, 
siekannnichtSchritt 
halten mit der Stro- 
be oder der Tränen- 
kiefer, nicht einmal 
mit der Schwarz- 
kiefer. Aber sie ist 
schön und anschei- 
nend immun gegen 
dieSchmierlaus.Wir 


konischen Säulen 
des Formgartens, 
Chamaecyparis pi- 
sifera plumosa au- 
rea, oder die Ku- 
geln aus Chamae- 
cyparis pisifera 
squarrosa und Cha- 
maecyparis pisifera 


squarrosa sulphu- 
rea. Aber beson- 
ders schön entwik- 


keltensichChamae 
cyparis nootkaten- 
sis und deren var. 
pendula, Chamae- 
cyparis Lawsoniana 
Youngii, und Cham. 
thyoides andelyen- 
sis, die schmale Py- 
ramiden neben dem 
Wacholder bilden. 

Von Lebensbäumen 
bewährten sich am 
bestenThuyagigan- 
teaatrovirens,dann 
Taxus in allen Arten 
und Abarten und 
daneben die pracht- 
vollen Säulen der 
Flußceder, Liboce- 
drus decurrens. 


Dei enim Garten ıv /Die befonderen Lebensumftände / Bandariffe beim Pflanzen 


M großen und ganzen sind im Laufe der Erörterungen 
alle für die Pflanzung wichtigen Momente gestreift wor 
den. Es erübrigt sich, auf alle Handgriffe beim Pflanzen 
einzugehen. Wichtig ist, daß die Pflanzen ein dichtes, 
“durch häufiges Verpflanzen stark verzweigtes und mit 
vielen feinen Wurzeln versehenes, gesundes Wurzelsy- 
stem mitbringen. Große Pflänzlinge der Zapfenträger, 
immergrüne Laubhölzer und ganz hohe Buchenpflanzungen 
sollten Ballen haben. Große Wurzeln freier Wurzelkronen 
sind mit scharfem Messer glatt zu schneiden, die Schnitt- 
fläche muß nach unten zeigen; es soll dadurch ein gutes 
Verheilen erzielt werden. Das Astsystem sollte dicht sein 
und namentlich in den unteren Teilen reichliche, buschige 
Verzweigungen aufweisen. Die Pflänzlinge müssen aus 
einem weiten Stande kommen, damit die Äste voll ausge- 
reift sind und eine feste Rinde haben, die an Frost und 
Sonnenbrand gewöhnt ist; sonst entstehen leicht Kahl- 
stellen, auf denen die Rinde verhärtet und abstirbt. Die 
verhärtete Rinde verhindert ein freudiges Gedeihen, die 
Kahlstellen werden zudem schwer wieder ausgefüllt. Die 
Pflanzgruben oder Gräben seien reichlich breit und tief. 
Durch Wiedereinschaufeln stelle man in den Gräben und 
Gruben Erdrücken beziehungsweise Erdkegel her, auf 
denen die Wurzeln ausgebreitet werden; die restliche 
Erde wird unter dem üblichen Rütteln eingefüllt. 
Die Wurzeln der Pflanzen sind vor dem Einpflanzen sehr 
sorgfältig vor irgendwelchem Eintrocknen zu schügen. Von 
auswärts bezogene Pflänzlinge sind unmittelbar nach dem 
Eintreffen einzuschlagen. Im Frühjahr ist die Gefahr, daß 
die Lebenskraft der Wurzeln geringer wird, größer als im 
Herbst. Im Frühjahr hat wahrscheinlich auch eine starke 
Belichtung nachteilige Folgen unter den Heckenpflanzen, 
besonders bei Buchen und Hainbuchen. Rot-undHainbuchen 
haben auf der Wurzelrinde einen Mantel dünnen Pilzge- 
webes, der auf die Lebenstätigkeit der Wurzeln stark ein- 
wirkt, vielleicht sogar das Leben der Pflanzen ganz bedingt. 
Dieser Pilzmantel, der übrigens den eigenartigen Wald- 
bodenduft dieser Wurzeln verursacht, wird durch Aus- 
trocknen an der Luft, namentlich wenn es immer wieder 
mit Begießen wechselt, und durch starkes, direktes Sonnen- 
licht getötet. 
Alle Heckenpflanzen, ganz besonders betont natürlich die 
der Buchen und Hainbuchen, werden beim Herausnehmen 
ausdem Einschlag durch Eintauchen inLehmbrei,demgünstig 
frischer, strohfreier Kuhdung zugeseßt wurde, von diesen 
Wirkungen der Luftaustrocknung und übermäßigen Be- 
lichtung wirksam geschüßt. Vergleichsversuche haben ganz 
erstaunliche Resultate zugunsten dieser Maßnahme er- 
geben. Sorgfältig geleitete Baumschulen tauchen alle Pflänz- 
linge vor dem Versand in Lehmbrei. Man bestehe bei Ein- 
käufen unbedingt darauf. Darüberhinaus sollte während 
des Pflanzens jeder Stapel Pflänzlinge von Säcken oder 
Matten bedeckt sein. Jede einzelne Pflanze wird unter dieser 
Decke herausgenommen, während der Stapel vollkommen 
bedeckt bleibt. 
Über dic Zeit der Pflanzung ist zu sagen, daß winterkahle 
Laubhölzer im zeitigen Herbst gepflanzt werden. Weich- 
wurzlige Gehölze wie die allerdings alsHecke kurzlebigen 
Ulmen und die Platanen werden, wo infolge der Boden- 
verhältnisse Wurzelfäule droht, meistens besser im Früh- 
jahr gepflanzt. Immergrüne Laubgehölze pflanzt man im 
Frühjahr, nur in milden Lagen und Klimaten im Herbst. 
Nadelhölzer sett man am besten im August, aber auch 
mit gutem Erfolg im Frühjahr. Im späten Herbst sollte man 
keine Nadelhölzer pflanzen, da die Wurzeltätigkeit im Ge- 
gensat zu den Laubgehölzen im Oktober aufhört; die Pflan- 
zen, die dann noch keine Saugwurzeln wieder gebildet 
haben, leiden im Winter stark unter Austrocknung. Pflänz- 
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linge sind im zeitigen Herbst und im Frühjahr unbedingt 
anzugießen. 

Späte Herbstpflanzungen werden besser nicht gewässert, 
weil dann der Boden feucht genug ist und das Anschläm- 
men nur unnüt die Atmung unterbindet und das Eindringen 
etwaigen Frostes begünstigt. Die Pflanzfläche wird daher 
auch mit lockeren organischen Substanzen, Lauberde, ge- 
jauchter Torfstreu und kurzem Mistabgedeckt.Die Wurzeln 
der Laubgehölze bleiben dadurch in Tätigkeit und wachsen 
weiter. Nach der Pflanzung wird dann der Wunsch ent- 
stehen, den Hecken durch einen wenn auch nur leichten 
Schnitt etwas Form zu geben. Kräftig schneidet man Pflänz- 
linge nur dann, wenn man im ersten Sommer einen starken 
Austrieb erwarten kann, also wenn zeitig im Herbst ge- 
pflanzt wurde und die Wachstumsverhältnisse sonst gut 
sind. Junge Parkrosen, Myrobalanen, junge Zieräpfel und 
ähnliches wird unter den erwähnten Umständen schärfer 
geschnitten. Sonst ist ein stärkerer Schnitt untunlich. Die 
Pflanzen werden unnüt ihrer wertvollen Reservesubstan- 
zen beraubt. 

Die Sorge um eine zu große Blattmasse ist unbegründet. 
Die Pflanzen bilden nicht mehr Blattfläche als die Wurzeln 
mit Wasser versorgen können; umgekehrt bedeutet aber 
jedes Mehr an Blattfläche ein Mehran organischenBildungs- 
stoffen, ein Anreiz zur Wurzeltätigkeit und die Möglich- 
keit weiteren Wurzelwachstums. 
Der spätere regelmäßige Heckenschnitt muß sich nach den 
Eigenheiten der Heckenpflanzenarten richten. Im allge- 
meinen werden durch häufigen Schnitt die schönsten und 
dichtesten Hecken erzielt. Durch immerwiederholtes recht 
zeitiges Fortnehmen der oberen starken Austriebe wer- 
den die unteren Teile dauernd belebt. Der Sommerschnitt 
findet im Juni statt, wird im August wiederholt und läßt 
für den Winterschnitt nicht viel übrig. Koniferen und im- 
mergrüne Laubgehölze werden nur einmal vor dem Aus- 
trieb im Frühjahr geschnitten. 
Freie Blütenhecken unterwirft man einem gelegentlichen 
Verjüngungsschnitt, wie es bei solchen Gehölzen auch in 
freier Pllanzung üblich ist. 
Die bekannten holsteinischen Knicks werden in der Bauern- 
wirtschaft alle 15 bis 20 Jahre niedergeschlagen, sie ver- 
jüngen sich dann durch Stockausschlag. Bezieht man solche 
Knicks in den Park ein oder baut man sie neu auf, so wird 
man sie kaum in dieser Weise behandeln. Auf dem Ohls- 
dorfer Friedhof in Hamburg sind sie zu ganz eigenartigen 
und teilweise großartig schönen Bildungen herangewach- 
sen. Auch die rein wirtschaftlich genusten Hecken sollte 
man in Rücksicht auf die für die Schädlingsbekämpfung 
wichtige Tierwelt weniger schneiden. 

Wo es auf eine besondere Schönheit und absolute Lücken- 
losigkeit bis unten hin nicht ankommt, dürfte ein Winter- 
schnitt genügen. Der Sommerschnitt im Juni legt immer 
eine Anzahl Bruten frei, die dann verlassen werden oder 
dem Wetter und dem Raubzeug zum Opfer fallen. Die 
weniger gepflegten Hecken haben ihre eigene Tierwelt. 
Auf der Erde schlägt der Igel sein Lager im dürren Laub 
auf, hier wandert er ungestörtdie Heckenallee entlang und 
hältden Garten von Mäusen frei. Im dichten Astwerk nisten 
Zaunkönig, Hänflinge, Amseln, Braunellen und manche 
andere. Koniferenhecken gewähren Amseln die Möglichkeit 
zu Frühbruten. Fast am Grunde der Laubhecken nisten 
Nachtigallen und ganz unten Rotkehlchen und Laubsänger. 
Im Knick hausen Grasmücken, Finken, Ammern und woh 
gar Neuntöter, in den Mauslöchern des Knickwalles sind 
Meisen eingezogen. So eine mäßig verwahrloste Hecke 
oder ein Knick sind ein richtiges Vogelschutgehölz, und 
das flinke Volk entschädigt uns durch Gesang und Schäd- 
lingsfang für die fehlende schneidige Ordnung. 
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Ein neuzeitlicher Urnengarten / von C. F. RUDLOFF 


lEneueEpo 
chein der 
Geschich 
te der 
Garten 

kunst hat auch die 
Friedhofsgestal- 

tung in sich au 
nommen. Der düs- 
tere, grauenerre- 
gendeFriedhofmit 
seinen Mißbildun- 
gen aus Stein und 
Eisen ist zwarnoch 
nicht ganz zurück- 
gedrängt, doch 
muß er allmählich 
demlichten undanr 
mutigen Gestal- 
tungswillen einer 
modernen Kunst- 
auffassung dasFeld 
räumen. Vielge- 
staltigsinddie Au 


gaben des modernen Friedhofsarchitekten, nicht weniger 


vielgestaltig als die des Gartenk 


nstlers im engeren Sinne. 


Ist in derGartenkunsteineharmonische Verschmelzungmit 


der jewei 


s gegebenen Bauarchitektur eine Notwendigkeit 


für die erstrebenswerte Gesamtwirkung von Haus und 


Garten, muß die Grabmalkunst unbedingt von der Fried- 
hofsarchitektur, die, wo immer sie wirkungsvoll sein soll, 


Sache des Gärtners bleibt, abh 


ngig gemacht werden. 


Flächenauflösung, Raumwirkung, Einfügung in das Land- 
schaftsbild, die Wahl des Pflanzenmaterials nach klimati- 
schen, Boden- und den gegebenen landschaftlichen Verhält- 


als die richtigen 
Momente für die Gesamt- 
gestaltung in der moder 
nen Friedhofskunst nie 
außer acht gelassen wer- 
den; sie gelten für die 
Gräber wie für den Urnen- 
friedhof. Die Formgebung 
im Gesamten bleibt immer 
abhängig von den 
benenEinzelverhältn 
So läßt sich ein Urnenhain 
ebensowenig wie ein Ur- 
nengartenzwanglosinjede 
Landschaft einfügen. 

Die Entwicklung einiger 
Urnengärten des Jenaer 
Nordfriedhofs durfte ich 
miterleben. Was hier des 
Künstlers Geist und Hand 
geschaffen haben, ist in 
jeder Hinsicht vorbildlich, 
zweckmäßigundschön.Die 
Anpassung an das Gelände 
und an die landschaftliche 
Umgebung, wie die Einfü- 
gung der sorgsam gewähl- 
ten Grabmale in die Ar- 
&hitektur der Gärten muß 
als ein Meisterstück mo- 
derner Friedhofskunst an- 
gesehen werden. Die hier 
erzielte einzigartige Har- 
monie in der Gartengestal- 


und vor allem die Zweckmä 


igkeit und Schönheit 


stufen bedeuten. Der Teil der Jenaer Urner 
elheiten zeigen, li 


dem die Bilder einige Eir 


tung, die durch 
einheitliche Pflege 
und durch ge- 
schickte Serienbe- 
pflanzung vorteil- 
haft betont wird, 
verfehltaufkeinen 
der Besucher sei- 
nen bezaubernden 
Reiz, und für die 
Angehörigen der 
in diesem Urnen- 
garten Ruhenden 
werden die Trauer 
und der Schmerz 
durch dieerhabene 
Schönheit solcher 
Ruhestätten nicht 
nur gelindert, sie 
fühlen vielmehr, 
daß wir eins sind 
mit der Natur, in 
der Leben und Tod 
nur Entwicklungs- 
ten, von 
st an der 


höchsten Stelle des Nordfriedhofes, der am Südhang des 
Landgrafen sich ausbreitet. Von hier aus geniefßt man 
herrliche Blicke in das Saaletal und darüber hinaus auf die 
umgebenden Berge, die alle ziemlich steil sich jenseits der 
Saale erheben. Die Eule und der Landgraf reichen mit 
ihrem Baumbestand bis an seine Grenzen heran. Die aus- 


gesucht romantische Lage 


mit diesen einzi 


x schönen Fern- 


blicken in ihrer Wirkung zu erhalten, ja diese noch beson- 


ders 


seiner Aufgabe. Durch Schaffung von Terrass 


u betonen, schien dem Gestalter ein Hauptmoment 


>n, die durch 
regelmäßige Hecken räum 
lich gefaßt wurden, ließsich 
dieses erreichen. Die Lage 
des Geländes verlangte 
weiter eine Achsenbre- 
chung, und diese wurde 
durch eine Pergola sehr 
vorteilhaft motiviert. Eine 
sogeschaffeneDoppelachse 
verbindet den höher gele- 
genen Teil mit seinen Fern- 
blicken mit einem tie! 
liegenden, der seinerseits 
durch eine Urnenmauer 
zweckmäßig und schön ge- 
gen einen außerhalb des 
Friedhofs gelegenen Fahr- 
weg abgestüst wird. Durch 
streng reschnittene Taxus-, 
Carpinus- und Liguster- 
hecken sind Urnennischen 
geschaffen, die den indi- 
viduellen Charakter der 
Urnenstätten geschickt in 
die Harmonie der Fläche 
und des Raumes einglie- 
dern. Jeder Winkel hat 
eine besondere künstleri- 
sche Note. Selbst der Per- 
gola-Raum erlaubt Einzel 
stätten in sich aufzuneh- 
men, wodurch seine Wir- 
kungnoch erhöht wird. Die 
unvermeidlichen Winkel, 


ich an ihn anschließen, wurden 
in Einzelgärtchen geformt, denen 
die Holzmale eine eigenartig wir- 
kungsvolle Tönung geben. Zwang- 
los sind in diese Gärtchen Birken- 
gruppen eingestreut, und Ruhe- 
bänke laden den Besucher zum 
Verweilen ein. Jedes Einzelstück 
zeugt von der hohen Kunst des 
Schöpfers. Man hat das Gefühl, es 
gehört so und nicht anders in den 
Rahmen der Umgebung hinein. 
Zweckmäßigkeitund Schönheit sind 
in diesem Stück vorteilhaft kom- 
biniert; Treppenstufen, Ruhebänke 
und Schöpfbrunnen harmonieren 
mit dem pflanzlichen Werkstoff wie 
auch mit Fläche und Raum. 

Ganz besonders vorteilhaft gelöst 
scheint die Frage der Angleichung 
der Grabmale einmal an den pflanz- 
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lichen Werkstoff und zum anderen 
an die Architekturder Gärten selbst. 
Vonregelmäßigen Hecken umrahmt 
erheben sich in den Einzelstätten 
Steinmale. Jedes einzelne dieser 
Male hatseinen eigenen Charakter, 
jedes wirkt für sich, jedes hebt aber 
auch gleichzeitig die Wirkung des 
Gesamtbildes; in Stoff und Form 
und auch in der Beschriftung ist das 
Einzelmal ein Ausdruck von Schön- 
heit, Aber au Reihenmale sind 
in der Gesamtwirkung einheitlich, 
ohne daß dabei jedes seine eigene 
Form aufgibt. Man siehtunterihnen 
nicht zwei, die sich vollkommen 
gleichen, und doch bleibt überall die 
einheitliche Linie bewahrt. 

Wie die Male so hat auch die Be- 
pflanzung überall einen der Ge- 
samtwirkung rechnungtragenden 
Zug, der auch dadurch nicht beein- 
trächtigt wird, daßes in eines jeden 


Belieben steht, die Grabstätte sei- 
ner Angehörigen mit Blumen zu 
schmücken. Ja,dieser Einzelschmuck 
gehört gewissermaßen in das Bild 
hinein. Dem Bedürfnis des Einzel- 
nen ist weitgehendst entgegen“ 
gekommen, und dennoch bleibt die 
Harmonie erhalten. Gerade hierin 
offenbart sich ein künstlerisches 
Moment, dem man in einem solchen 
Ausdruck, besonders in der Fried- 
hofskunst, nur selten begegnet. 
Dem geschilderten Urnengarten 
haben sich noch weitere angeglie- 
dert, zeugen vom Kunstver- 
ständnis der Lage und des Werk- 
stoffes. Der Schöpfer der Urnen- 
gärten Gustav Diekmann, der in sei» 
ner feinen und bescheidenen Weir 
se tatkräftig und zielbewußt seine 
Aufgaben meistert, gehört in die 
Reihe der ersten auf dem Gebiet 
der Friedhofsgestaltung. 


Ein Dald- und 
Deiefriedhof 
Von K. HOFFMANN 


IE Senne ist eine an der 
Südseite desTeutoburger- 
waldes sich weithin er- 
streckende Landschaft mit 
einem Charakter ähnlich 
der Lüneburger Heide und dieser 
an Schönheit nicht nachstehend. 
Hier schuf die Stadt Bielefeld ihren 
Toten einen Gottesacker, einen 
Wald- und Heidefriedhof. Das mit 
iefern und Heide bewachsene Ge: 
ände hat eine Größe von etwa 
120 ha, wovon seit 1912 ein Drittel 
ausgebaut und benutt ist. 

Die eigenartige Schönheit des land- 
schaftlich so reizvollen Geländes 
legte den Schöpfern der Anlage die 


ichen Wald- und Heidecharakter 
mitallen Mitteln zu erhalten. Hier- 
zu war vor allem ein verständnis- 
vollesZusammenarbeitendesHoch- 
bauarchitekten mit dem Gartenar- 
hitekten notwendig. Das Bestre- 
ben, das Landschaftsbild möglichst 
wenig zu stören, führte damals zur 
Übernahme fast aller vorhandenen 
Waldwege in den Friedhofsplan. 
Wurde hierdurch die erste Anlage 
unregelmäßig und wenig übersicht- 
ich, so bemühte man sich bei spä- 
teren Erweiterungen, den Grund- 
riß regelmäßiger zu halten. Es ent- 
standen gerade Wege und Flächen, 
dieesermöglichten, die Imgebung, 
besonders die Höhen des nahen 
Teutoburgerwaldes, vorteilhaft in 
das Friedhofsbild hineinzuziehen. 
Der Gesamteindruck wurde da- 
durch wesentlich stimmungsvoller, 
und auch die Orientierung, ein 


wichtiger Faktor, besserte sich be- 
deutend. Indessen war es bei aller 
Schonung des Waldes doch unum- 
gänglich, die Axt in Tätigkeit treten 
zu lassen, um Räume zu schaffen 
zur Herrichtung von Grabfeldern. 
Um diese Raumgestaltung stärker 
zu betonen, trauliche Bilder ent- 
stehen zu lassen, mußte Unterholz 
angepflanzt werden mit besonderer 
Rücksicht auf die Eigenart des Wal- 
des. Der gewöhnlichen Kiefer ver- 
wandte oder ihrer Pflanzengemein- 
schaft angehörende Gehölzarten 
zu verwenden, lag daher nahe. In 
erster Linie kam die Krummhol 
oder Latschenkiefer in Betracht. Je- 
doch zeigte sich bald, daß sie sichnur 
an lichten Stellen eignete, dagegen 
unter Druck oder auch nur im Halb- 
schatten versagte, Man griffzu der 


rattenkonifere bekann- 
ten Eibe, aber schon nach eini- 
gen JahrengingendiesePflan- 
zen völlig zurück, weilsie sich 
mit dem an Nährstoffen ar- 
menundtrockenenSandboden 
nicht begnügten. Inzwischen 
angestellte Versuche mit an- 
deren Nadelhölzern führten 
zur Massenverwendung von 
Hemlocktannen (Tsuga cana 
densis) und zum chinesischen 
Wachholder und Juniperus 
chinensis Pfiteriana. Diese 
beiden, in Bezug auf Boden 
und Wasserverhältnisse an- 
spruchslosen Arten gedeihen 
im Schuge der Kiefern gut. 
Da sie sich außerdem infolge 
ihres bescheidenen Wesens 
und gefälligen Wuchses gut in 
den vorhandenen Wald ein- 
fügen, ohne sich vorzudrän- 
gen, bilden sie hier ein her- 
vorragend wertvolles Pflan- 
zenmaterial. Diegewöhnliche 
Fichte (Picea excelsa) und die 
feinnadelige Picea orientalis 
bewähren sich unter den ge- 
rebenen Verhältnissen eben- 
alls als Unterholz. Eine durchgreifende Bodenverbesse- 
rung ist selbstverständlich bei allen Anpflanzungen uner- 
läßlich. Sie besteht in der Hauptsache aus kompostiertem 
Straßenkehricht, der mit Kuhdünger und jauchegetränk- 
tem Torf vermischt wird. i 

Gewiß gibt es auf dem Sennefriedhof, wie aufden meisten 
Friedhöfen, in bezug auf den Blumenschmuck der Gräber 
noch manches auszuseten. Ganz besonders trifft das zu für 
die neueren Reihengrabfelder. Im ersten Schmerz um den 
Verlust des Verstorbenen wird des Guten meist zuviel ge- 
tan, und der Blumenschm uck wirkt überladen und zu wenig 
einheitlich. Sich damit abfinden zu müssen, ist für den 
künstlerisch eingestellten Friedhofsleiter schmerzlich. Der 
Blumenschmuck auf dem Friedhofe bleibt ein sehr schwie- 
riges Problem, da es die Pierät verlangt, dem Trauernden 


als Sc 


Ein 
Erbbegräbnis 


Entwurf von 


Wilhelm Hübotter 
BR isteine eigenartige 

Aufgabe, eine Grab- 
stelle zu bauen, welche 
dielesteRuhestätteeiner 
gesamten Familie sein 
soll. Die Einzelgräber 
liegen hier zu je drei 
zusammen, jedes ge- 
schlossen durch den 
schweren flachen Stein- 
block mit der schlichten 
Kreuzeingravierung, die 
aus dem grünen Pflan- 
zenteppich, zusammen- 
gehalten durch die ein- 
fache Klinkerkante, matt 


möglichst viel Freiheiten zu 
lassen. Doch sind hier auf dem 
Sennefriedhof gute Fortschrit- 
te gemacht; es wird nach Ein- 
fachheit und Einheitlichkeit 
restrebt. Die älteren Reihen- 
äber und besonders die Fa- 
miliengräber weisen zurück- 
haltend vornehme Bepflan- 
zungen auf. Im Frühjahr wer- 
den neben Stiefmütterchen 
undVergißmeinnicht Primeln, 
Aubrietien, Saxifragen und 
Hornveilchen bevorzugt. Von 
den letteren hauptsächlich 
Hansa« und »Ilona.« In der 
Sommerbepflanzung spielen 
kleinblumige Knollenbego- 
nien wie »Flamboyants, »He- 
lene Harmss, »Jean Bart« und 
andere eine große Rolle. Die 
Geranie ist wegen ihrer Auf- 
dringlichkeit fast ganz aus 
geschaltet, dagegen wird die 
Fuchsie »Leverkusen« wegen 
ihrer bescheidenen, anhalten- 
den und wirkungsvollen Blüte 


in großer Menge verwendet. 
Leider ist die blaue Farbe un- 


ter den Sommerblühern nur 


wenig vertreten, darum ist Ageratum »Blütenteppich« na- 


türlich sehr beliebt. Als Herbstschmuck finden die versd 


denen Herbstastern (Sted 
Sedum Fabaria und die v 
blumigen Chrysanthemun 


aufschlichte Formen undbe 


wie auch ganz dunkles, glänzendes Gestein wird nicht 


gelassen, in der Absicht, a 


Waldcharakter Störende fernzuhalten. 


Der unverfälschten Natur 


Ihre Harmonie, ihre Ruhe g 


und der Trauernde findet ir 
neuen Lebenswillen. Der 


ı indicum Verwendung. 
Bei der Grabmalgestaltung 


rie- 
tlinge), Aster Amellus »Kobold«, 
erschiedenen Arten der klein- 


y wird besonderer Wert gelegt 


scheidene Ausmaße. Allzu helles, 
zu- 
les Fremdartige, Auffällige, den 


entströmen wunderbare Kräfte. 
geht in das Menschenherz über, 
n der Geborgenheit des Waldes 


\atur ihre verborgenen Schön- 


heiten abzulauschen, wird d 


anal 
Gin Daayrag 


ie vornehmste Aufgabe bleiben. 


herausleuchtet, LIlinter 
ihnen steht hoch und 
aufrecht an freier Stein- 
platte das Kreuz unter 
den beiden Bäumen, die 
ihre Zweige wie schüt- 
zende Arme über den 
Stein legen. Ruhig und 
ernstistdiese Grabstätte, 
die als leuchtenden Blu- 
menschmuck nur die bei- 
den Beete rechts und 
links der Bank vor der 

Taxushecke 
im wundervol- 
chklang nimmt 
noch einmal die schmie- 
deeiserneTürdas Haupt- 
motiv auf und schließt 
die Schwingungen der 
oberen Bogen mit dem 
Symbol des Kreuzes. 

K. 
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Der »Garten im Hauss wird mit möglichst großflächigen Fen- 
stern dem hellen Himmel geöffnet sein. Wand und Decke dürfen 
nicht beengend, drückend wirken; sie werden deshalb helle 
Farben erhalten, vor der die Pflanzen mit klarer Silhouette, wie 
in heller Atmosphäre, sich abheben. Der Idee eines solchen 
»Gartens im Haus« widerspricht eine von der Decke hängende 
Lampe; denn sie beengt den Raum und betont seine obere Be- 
grenzung. Köstlich ist dagegen eine Laterne, in die Mitte des 
Raumes gerückt, auf kantigem Schaft mit matten Milchglas- 
kuppeln leuchtend. 

Natürlicher Stein ist im Wintergarten dem Belag mit Fliesen 
und Mosaikplättchen vorzuziehen. Dieses wirkt kleinteilig, allzu 
glatt, kalt; natürlicher Stein, in großen Stücken versett, wirkt 
lebendig, tonig, erhält leicht eine natürliche Platina. Der Fuß- 
boden mag breite Fugen haben, wie Gartenplatten verlegt 
werden. 


INTERGÄRTEN sind meist phantasielos und 
langweilig. SiesollenzwareinbesonderesGlanz- 
stück verfeinerter Wohnkultur sein, und doch 
sind sie meist eine ziemlich zufällige, mehr oder 
weniger geordnete Zusammenstellung verschie- 
dener Blumentöpfe, Schalen, Vasen und Pflanzenkübel. Nur 
selten ist Wit, Erfindungsgabe und lebendige Pflanzen- 
kenntnisam Werk, um aus den blühenden Gewächsen eine 
farbige und pflanzenbiologisch wohl erwogene Einheit zu 
schaffen. Die vielen kleinen und großen öfe geben ein 
unruhiges Bild; ihre Aufreihung am Fenster ist unpraktisch; 
hochbeinige, dünne Blumenständer und allerlei kunstge- 
werblicher Kram stehen im Wege. Hier und da gehört noch 
ein kleiner Wandbrunnen zur üblichen Ausrüstung (man 
kann allerdings nicht viel damit anfangen; denn er muß 
ja dekorativ sein), und will einer sentimentaler Stimmung 
nachhängen, so wird ein kleiner Springbrunnen nicht feh- 
len dürfen. r 
Ein richtiger Wintergarten soll ein Garten im Hause sein, 
ein Pflanzgarten für behagliche Beschäftigung und augen- 
nahe Freude an der Einzelheit. Er soll nicht ein Sammel- 
surium von Blumentöpfen sein, sondern eine Blumenrabat- 
te im Haus, wo auch Ziersträucher mit fein gefiederten 
Blättern, Schlinggewächse und Kletterpflanzen an Fenster- 


Damit die Pflanzen mit feinem Gerank und zierlichen Blättern 
den Raum umspinnen, muß der Steinpfeiler großporig, der Put, 
rauh sein. Die großen Scheiben sind fest, durch Kippflügel oben 
und unten ist der Luftumlauf leicht zu regeln, ohne daß die 
Pflanzen dem Zug ausgesest sind. 

Die zarten Rank ächse, die die Pfeiler umwuchern, bleiben 
dauernd im Beet. Aber das Blütenpolster der im Trog einge- 
bauten Rabatte wird immer wieder verändert werden. Die 
matten Tönungen natürlichen Steines wetteifern nicht, weder 
mit dem Grün der Blätter noch mit der Leuchtkraft der Blumen. 
Durch Rouleaux wird der heftige Sonneneinfall abgeblendet. 
Harmonie oder Kontrast der Farben, Einheitlichkeit oder Bunt- 
heit, üppige Blumenfülle oder Entfaltung einzelner großer Blüten 
oder Blätte: nach vielfältigen Gesichtspunkten lassen sich 
reizvolle Schönheiten zusammenstellen. Sie wetteilern bei ver- 
ständnisvoller Sortenwahl mit den Rabatten im freien Garten. 


er Garten im Baus / Von KONRAD WITTMANN 


pfeiler und Wand sich langsam und zierlich emportasten, 
so, wie sie im Freien Zaun und Spalier und Gartenhaus um- 
wuchern. Er soll die beglückende Illusion des Gartens ge- 
ben, in dem eine dichte Vereinigung hoher und niedriger 
Pflanzen den Reichtum der üppig fruchtbaren Erde immer 
wieder bezeugt. Es soll ein lebendiger Verein von Blüten 
in ihm geschaffen werden können mit Verständnis für die 
Blüten, die zusammengehören und zusammen passsen, und 
mit sorgsamer Austeilung der Pflanzen, die sich gegen- 
seitig im Kontrast steigern und verschönern. Wie draußen 
in freier Luft, so sollen auch innen hohe Blütenrispen und 
phantastische Blattpflanzen sich mit ihrer Silhouette vor 
einem hellen Hintergrund, vor einer hellen Wand, abhe- 
en können. 
Die meisten Wintergärten sind vom Architekten vernach- 
lässigt. Meist genügt es ihm, einen hellen Raum der Pflan- 
ze zu schaffen mit großen Fenstern, ohne dabei zu beden- 
ken, wo und wie die Blumen stehen können. Aber im rich- 
tigen Wintergarten muß sich der Raum der Pflanze unte 
ordnen; er soll den Rahmen geben, in dem die Pflanze üp- 
pig sich entfalten kann. Allerdings, ein festlicher Rahmen 
muß es sein - hell und duftig wie die Farben der freien 
Luft, wie die köstlichen, kühlen Luft- und Nebentöne am 
frühen Morgen, in denen die Blütenfarben flammend und 
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Dieses kleine Reich der 
Dame darf wohl ein 
paar köstliche Türen 


haben, leichte, dur‘ 
sichtige Türen, die 
gendwie die Heite: 
des Pflanzenbezir! 
mit spielerischen Linien 
vorbereitendandeuten. 
Wie das Spalierwerk 
eines Zauns die Üppig- 
keit des Gartens mehr 
ahnen als erkennen 
läßt, so macht dieses 
Gitterwerk der Tür er- 
wartungsvoll und neu- 
fi Grau-heller 
Schleiflack vor den hel- 
len Lufttönen des Rau 
mes beruhigt das Auge. 


DD) 
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lodernd stehen. 
Ornament, Ver- 
zierung, architek- 
tonische Aus- 
schmückung? Das 
kannallesgarnicht 
einfachgenugsein; 
denn die Pflanze 
ist Ornament und Schmuck und Zier genügend in sich selbst. 
Die Wintergärten, die wir hier abbilden, ermöglichen ein 
intensives Pflanzenleben und eine tätige Pflanzenfreund- 
‘haft und Pflege. Em gemauerter Trog zieht sich längs der 
Fenster hin, breit genug, um eine dichte Rabatte darein zu 
pflanzen; die Pflanzen gedeihen gut, denn der Trog ist sorg- 
sam entwässert und so belüftet, daß die Erde nicht sauer 
oder stickig werden kann. Ein Wintergarten soll kein Treib- 
haus sein, in dem seltene Pflanzen gezüchtet werden. Das 
würde bedingen, daß er stark überhigt und feucht gehalten 
wird, wenig einladend, um darin Nachmittags eine ge- 
mütliche Teestunde zu verbringen. Er soll hell, frisch und 
heiter sein; man darf die einengenden Wände nicht spü- 
ren. Je heller sie sind, desto 
mehr wird der Raum sich wei- 
ten, und es ist nicht einmal 
gut, wenn die einzelnen For- 
men zu sehr geglättet, über- 
einertund detailliert sind. Zu 
den biegsamen Linien der 
Pflanzen paßt besser eine ge- 
wisse rustikale Art der Form. 
Farbiger Fliesenbelag stört 
durch ein strenges Fugenneg. 
Rauher Put der Wände (an 
dem auch die Kletterpflanzen 
leichter sich anheften können) 
gibt in der Sonne flimmernde 
Helligkeit und weiche Schat- 
ten. Der Blumentrog, die Fen- 
sterborte aus natürlichem 
Stein dürfen wohl ein wenig 
Patina und Unregelmäßigkeit 
der Farbe, UInschärfe der Pro- 
file zeigen. Das allzu Scharfe, 
allzu Glatte wirkt gekünstelt 
und kalt. Der Fußboden muß 
breiteFugenhaben, sowieGar: 
tenplatten verlegt werden. 

Welch ein GenulS für den Blu- 
menfreund, in einer solchen 
Rabatte die Blüten und Sträu- 
cher, die sich nach Blattart und 
lütenfarbe, nach der Jahres- 
zeit ihrer Blüte, ergänzen und 
bereichern, nebeneinander 
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Fußboden, Decke und 
Wand werd: i 
fach wie mö 
damit die Pfl 
Geltung kommen. H 
ist kein Pla 
rative Schnö 
nStuc 
dringliche Kera 
wenigrer, desto besser! 
Der tätige Blumen- 
! auch arbei« 
ten, Dazu dient ein Ha- 
ecken, vielleicht 
sche eingebaut, 
mitlustigen Fliesen ausı 
gekleidet; warmes und 
kaltesWasser,auch Pla 
für Töpfe und G 
schaften findensichhier. 


wiedurcheinander 
pflanzen zu kön- 
nen! In jeder Jah- 
reszeit werden 
einzelne Stauden 
entfernt, andere 
dafür eingesetst, 
und immer wieder 
gibt es eine neue geistvolle Kombination. Natürlich können 
verschiedene Gesichtspunkte die Wahlder Pflanzen bestim- 
men. Man kann sie nach Farbe und Dichtigkeit des Blüten- 
standesordnen,oder,biologisch tiefer sehend, denmerkw 
digenVerwandtschaften der Pflanzen nachspüren, Blütenüp- 
pigkeit die Grenzen der Rabatten wuchernd überschreiten, 
neue Pflanzenfreundschaften schöpferisch entstehen lassen 
oder ihreEigenartim Kontrast zu steigern suchen. LInd wäre 
es nach einem solchen Blütenwunder nicht auch einmal reiz- 
voll, aus seltsamen Blattpflanzen mit gezackten, gefieder- 
ten, gelappten und bunt geränderten Blättern einen er- 
findungsreichen Strauß zu bilden? Der Strauß wird je nach 
der Jahreszeit ein anderes Kolorit bekommen müssen; 
geschulter Blick für jede Pflan- 
zeneigenart und seine sorg- 
sameHand werden nötig sein, 
um immer eine richtige Aus- 
wahl zu treffen. Aber diese 
Pflanzenwahl ist dann auch 
eine rein künstlerische, eine 
schöpferische Tätigkeit, in der 
nicht nur der Farbensinn, son- 
dern eine unmittelbare Erfüh- 
lung feinster Wachstumsvor- 
gängesich entfalten kann. Das 
Zufällige wird dabei einen 
sehr großen Spielraum haben. 
Es ist hier ein weites Gebiet, 
auf dem die Dame, der ja 
meist der Wintergarten zu- 
gehört, ein wenig grübleri- 
schen Sinn und feinsinniges 
Verständnis gen könnte. 
Nicht die Kostbarkeit und Sel- 
tenheit der Pflanzen bestim- 
men hier die Wirkung, auch 
nicht die Menge, sondern die 
dichterische Verbindung von 
Form und Farbe. 


Die Wandlampe, am gebogenen Arm 
kräftig vorgestreckt, wie eine klare, 
strenge Blüte hochgerichtet, gibt ei- 
nen gleichmäßigen Lichtkreis ohne 
störende Schatten. Die flächigen Fen- 
sterpfeiler wartenaufdiehochranken‘ 
den Gewächse und werden ihnen ei- 
nen ruhigen Hintergrund geben. 


220 


Gartenwert 


Im November 


LS gegen des Oktobers Mitte endlich die lang ersehnten 
sonnig-trockenen Tage einseßten, atmeten besonders die 
Gartenfreunde erleichtert auf, in der Hoffnung, daß die 
Witterung endlich beginnen würde, ein Einsehen für ihre 
Wünsche zu haben. Denn mancherlei unerwünschte 
Wirkungen hatte der lange Regen auf den lebenden Garten- 
inhalt, insbesondere für das Ausreifen der Rosen und anderer 
Gehölze, der Stauden und Knollengewächse. Nicht wenig auch 
auf das Erdreich selbst, das nur zu leicht zu luftabschließender 
Verkrustung und Verschlammung neigte, mit all ihren ungün- 
stigen Einwirkungen auf die Güte des Bodens, sein nütliches 
3akterienleben und das Gedeihen der Pflanzen. 
Die sonnigen Tage kommen dem denkenden Gartenfreunde wie 
gerufen, denn er weiß nur zu gut, was sie für seine Pflanzen 
bedeuten. Demnach denkt er, soweit es sich nicht um ganz emp- 
indliche handelt, durchaus noch nicht daran, sie in die engen, 
dumpfen, licht- und luftarmen Winterquartiere einzuzwängen 
oder mit besonderem Winterschut zu versehen. 
Den härteren Dekorationspflanzen wie Agapanthus, Aucuba, 
Evonymus, Hortensia, Lorbeer, Öleander ist der Aufenthalt im 
Freien, der frischen Luft ausgesett, hundertmal bekömmlicher 
als das frühzeitige Verbringen in die Überwinterungsräume. 
Möglichst lange sollte man dies hinausziehen, zumal niedere 
emperaturen, selbst einige Kältegrade, ihnen durchaus nichts 
schaden. Durchschnittlich ist es gegen Ende des Monats Zeit 
genug, daran zu denken, erst recht, wenn man sie vorsichtiger- 
weise beim Eintritt rauher Witterung mit Frostgefahr an ge- 
schütte Stellen nahe dem Winterquartier verbrachte. 
Bevor man ans Einräumen denkt, reinige und lüfte man die 
äume Tag und Nacht über gründlich, halte sie auch luftig nach 
dem Einstellen der Pflanzen, sofern stärkere Fröste nicht etwas 
anderes erfordern. Ähnliches gilt für frostfrei zu überwinternde 
ahlien, Gladiolen, Canna und ähnliche. Nie sollte man diese, 
nachdem die ersten gelinden Fröste uns erschreckt haben, über- 
stürzt einräumen, sondern man entferne den oft nur unbeträcht- 
ichen Schaden und wird sich noch an schönen Tagen, die solchem 
üngerufenen Wetter in der Regel folgen, ihres Schmuckes er- 
freuen. Dem ausdauernden, zu überwinternden Teil dieser 
flanzen kommt dies als Abhärtung und Stärkung sehr zugute.’ 
An das Einwintern der Rosen braucht man erst recht nicht zu 
denken, olt den ganzen Monat hindurch noch nicht. Es pflegt in 
nicht allzu rauhen Tagen dafür im Dezember noch früh genug 
zu sein, und es kann insbesondere nach den hinter uns liegenden 
nassen Monaten nicht genug vor zu frühem und ausgiebigem 
Winterschut gewarnt werden. Die Rosen bedürfen zur Reife 
Ihres Holzes, die erste Vorbedingung zur ichern Durchwinte- 
fung ist, noch wochenlanger ungehemmter Einwirkung frischer 
Luft und des vollen Lichtes, andernfalls gibt es unerseßliche, 
empfindliche Verluste in einem feuchten oder strengen Winter, 
außerdem noch ; kommende Jahr als unerwünschte Zugabe 
ein Heer von Schädlingen. Er: 
Den immergrünen Gehölzen haben die unaufhörlichen Regen- 
güsse, sofern sie ihren Standort nicht gerade sumpfig machten, 
weniger geschadet; im Gegenteil, diese haben sich darin Se 
techt wohl gefühlt, denn sie haben ja ein ständiges, wenn auch 
näßiges Feuchtigkeitsbedürfnis: Keinesfalls dürfen sie trocken 
in den Winter gehen, was insbesondere unzähligen Rhododen- 
dron bisher zum Verhängnis wurde. Man lasse sich bei diesen 
ehölzen nicht täuschen im Hinblick auf die im Durchschnitt mit 
euchtigkeit getränkte Erde, sondern überzeuge sich, ob ihre 


Ballen wirklich feucht sind. Die Erfahrung hat längst gelehrt, 
daß die Nässe nur zu leicht den Weg nicht durch ihre trockenen, 
verfilzten Ballen, sondern drum herum nimmt, während um sie 
die Erde mit Feuchtigkeit getränkt ist. 
Mag die Vegetation auch fast durchweg zum Abschluß g 
men sein, das Erdreich sollte man doch sich nicht selbst über- 
lassen, auch nicht etwa im Hinblick auf die kommende gründ- 
liche Umarbeitung durch Graben oder Tiefenlockerung. M. Geieı 


Dahlien inLiebichau/VonCAMILLOSCHNEIDER 


EIT einigen Jahren hat der Leiter der fürstlich Pleß'schen 

Gärtnerei in Liebichau bei Niedersalzbrunn, Gartendirektor 
J. Anlauf begonnen, im September eine Dahlienschau abzuhalten. 
Er zeigt hunderte von Dahliensorten im Freien ausgepflanzt und 
bietet reiche Gelegenheit zu Beobachtungen und Vergleichen. 
In diesem Herbst war die Schau noch reicher als sonst. Ich konnte 
sie im Verein mit Direktor Anlauf und dem mit Dahlien sehr 
vertrauten Reviergärtner Conrad durchgehen und möchte einige 
meiner Beobachtungen kurz schildern. Bei dieser Gelegenheit 
sei aber zunächst der Tatsache gedacht, daß Direktor Anlauf im 
Juli seinen sechzigsten Geburtstag feiern konnte, zu dem er 
noch nachträglich auch an dieser Stelle herzlichst beglückwünscht 
sei. Schäten wir doch in ihm einen der hervorragendsten Ver- 
treter unseres Faches in Schlesien, wo er seit Jahrzehnten still 
und unermüdlich wirkt. Wer Liebichau und Fürstenstein kennt, 
weiß, was Anlauf dort geleistet hat und in den heutigen, schwe- 
ren Zeiten noch leistet. Die vielen Tausende, die alljährlich nach 
diesen Orten strömen, wissen ihm Dank dafür, daß er sie durch 
die von ihm geschaffenen Anlagen und Schauen erfreut. Die 
leste Dahlienschau zählte allein über 42000 Besucher aus allen 
:ilen Schlesiens. 
Diese Dahlienschauen will Anlauf noch spezieller ausbauen, um 
den Dahlienfreunden zu helfen, die allzuvielen Sorten schärfer 
zu sichten, und zu zielbewußter Beobachtung und Züchtung an- 
zuregen. Heute schießen ja leider manche Züchter allzuweit über 
das Ziel hinaus und können sich nicht genug tun in der Hervor- 
bringung neuer Sorten und Farbentöne. Es fehlt in den Kreisen 
der Dahlienzüchter und Dahlienliebhaber noch allzu sehr an 
gesunder, aufbauender Kritik, an vergleichender Beobachtung 
unter genauer Festlegung der Formen, Farben und anderen 
Eigenschaften auf Grund exakter Fragestellung. 
Ich kann und will heute nur einige Randbemerkungen machen 
und einige vergleichende Ilinweise geben. Sie mögen ernste 
Dahlienzüchter und bessere Kenner, dieser über alle Maaßen 
veränderlichen Blumen, als ich es bin, zu weiteren Darlegun- 
gen anregen. 
Mein Bestreben war zunächst, gute und auffallende Typen heır- 
auszufinden, nach wertvollem Neuem zu suchen und das als gut 
Anerkannte mit Ähnlichem zu vergleichen. 
Einen ganz auffallenden neuen Typ hat uns Amerika in sElite 
Glory« geschenkt. Sie wurde schon 1922 von Kennedy 8 Sons in 
den Handel gegeben, ist aber bei uns noch wenig bekannt. Sie 
stellt eine Riesen-Schmuckdahlie dar, deren eigenartige grobe 
und derbe Belaubung und Wuchskraft darauf hindeutet, daß Blut 
anderer Eltern in ihr zu stecken scheint. An ungemästeten Pflan- 
zen werden die Blüten bis über 25 cm breit. Sie erscheinen reich- 
lich spät, die Sorte verlangt gute Vorkultur. Ihre Farbe wird in 
Amerika als »rich red« bezeichnet. Nach Ostwald kann man sie 
vielleicht am besten als ein dunkles samtiges 7.5 ra ansprechen, 
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sie verblaßt nach 7.5ia und sia, die Rückseite der Petalen ist 
mehr 8.5 pe oder heller. Diese Angaben sind auf Grund der von 
der Firma Benary, Erfurt, herausgegebenen Farbentafel festge- 
legt. Da wir zur Zeit außer dieser Tafel und den 24 Farbemeß- 
dreiecken der deutschen Werkstelle für Farbkunde (die auch die 
Tafel ausgearbeitet hat) noch nichts Vollständigeres für den all- 
gemeinen Gebrauch haben, so sei allen Dahlienzüchtern dringend 
empfohlen, diese Farbentafeln so gut es geht ihren Angaben zu 
Grunde zu legen. ; 
Freilich stoßen wir dabei- man vergleiche auch die Ausführungen 
von Professor Krüger in Band VIII, Seite 234 - zunächst noch auf 
die große Schwierigkeit, diese Farbentöne genau zu benennen. 
Darüber wird später noch eingehend zu sprechen sein. Jedenfalls 
sind heute die Farbenbezeichnungen in den Dahlienkatalogen 
oft geradezu grotesk und irreführend. Es wird höchste Zeit, daß 
wir uns hier an eine feste Grundlage halten. Selbstverständlich 
wechseln die Farben mit dem Wetter und den Jahreszeiten. 
Außerdem ist der Gesamteindruck mehrfarbiger Blumen oft ein 
anderer, als der Farbton der Einzelblüte, (die wir der Einfachheit 
halber hier als Petale bezeichnen können), den wir zu messen 
pflegen. 
Eine bekanntere Vertreterin der amerikanischen Riesen-Schmuck- 
dahlien ist »Robert Treat«. Sie hat normales, aber auch massiges 
dunkelgrünes Laub. Bei ihr hängen die größten Blüten, die über 
20 cm messen können, namentlich nach Regen noch über. Ge- 
samthöhe 1.6 bis 1.9 m. Farbe ein lebhaftes 9 ra, gegen die Spigen 
etwas in 9.5 pa übergehend, Rückseite etwa 9.5 ia, Die Angabe 
»rosex in der amerikanischen Liste von Norton besagt doch gar 
nichts. Leider verblaßt die Farbe in der Sonne noch zu sehr. 
Mannigfach umstritten ist der »Weltfrieden«-Typ. »Rosa Welt- 
frieden« ist eine sehr geschätte Kranzdahlie, für Gruppen und 
Beete neigen die Blumen aber noch zu sehr über. Da stellt nun 
»Symbol« eine Verbesserung dar. Auch nach schwerem Regen 
stehen die Blumen besser. Sie zeigen ein frisches 10 ga, sind 
nach Innen fast ca und schließlich rein weiß (mit 1 ea und feiner 
Spite von 10 le), Der Gesamteindruck ist sonst genau wie bei 
Rosa Weltfrieden, deren Petalen leicht gedreht sind. Die Triebe 
beider sind grün, das Laub ist rein grün (etwa 23 rn). Symbol 
wirdetwa 1.25, Rosa Weltfriedenkaum über 1.10. m hoch. »Maien- 
rose« ist der gleiche Typ, noch etwas niedriger, hängt zu sehr 
und dürfte entbehrlich sein. Auch »Trude Hahn« gehört hierher, 
aber ihr Ton geht mehr nach 9. 5 (Symbol 10) und die Mitte mehr 
1 ia. Der Typ wird auch durch die bekannte »Fürstin von Don- 
nersmark« vertreten, deren Blumen aufrechter stehen und 13 cm 
breit sind; die Ilöhe beträgt etwa 1 m. 
Eine beachtenswerte Gruppe von Sorten gesellt sich um die 
Schöne Helena«, die eine dem Seerosentyp nahestehende 
Schmuckdahlie darstellt. Es ist dies fast der gleiche Typ wie 
»Fürst Bülow«, deren lebhaftes 9. 5. nc bis ia ebensoviel geliebt, 
wie gehaßt wird. Die Petalen haben einen scharf gezeichneten 
4.5. ia Grund, der aber in der Gesamtwirkung nicht hervortritt. 
Die Blumen sind 14 bis 15 cm breit und von guter Haltung. Ihnen 
ähnelt die als Gruppendahlie recht gute »Perle von Wien«, deren 
Farbton recht angenehm ist. Ähnlich und näher zu vergleichen 
»Nordische Schönheit« (schöne, stark abgerundete Form), »Bleiche 
sind Mrs, Dresselhuis«, »Hiligenlei«, »Huldigung«, »De Roses, 
Schönheit« und »Marie Kaphan«, sowie wohl noch andere. Hier 
kann nur sehr gründliche Vergleichung zu sicheren Endurteilen 
führen. Einige Sorten sind entbehrlich oder haben nur Wert für 
besondere Liebhaber. A 
Sehr interessierten mich auch die guten weißen Schmuckdahlien, 
deren bester Typ mir »Ave Maria« zu sein scheint, Höhe etwa 
ı m, Blumen 15 cm, in guter Haltung auf hellen Stengeln über 
dem sattgrünen, grobgezähnten, nicht zu schweren Laube. Die 
Blumen sind flacher, als die der folgenden, etwas mehr seerosen- 
artig. Bei »Adler« sind die bis 15cm breiten Blumen fast zu massiv 
und schwer, das Laub ist außerordentlich grob und massiv. »Glet- 
scher« hat das gleiche Laub, die gleiche Blumengröße, die Petalen 
sind mehr zugespitst; Höhe etwa 1.25 m. Höher, bis 1.5 m, wird 
»Menny Carlee«, Laub hellgrün, Blüten kleiner als bei Adler, nur 
14 bis 15 cm breit; dürfte für Gruppen besser sein. Ein ähnlicher 
Typ ist »Maria Magdalena«, Blumen nur 11-12 cm breit, Höhe 
1.65 m. Färbung abweichend durch den 12 ea Hauch der Blüten, 
der bei Sonne Hast verschwindet, in der Knospe aber ziemlich 
intensiv sein kann. »Dagaz fällt aus dieser weißen Gruppe heraus 
durch die Schattierung in ı la und ga, gegen die Spite reiner 


weiß, Haltung der Blumen gut, Breite 14 cm, Laub ziemlich grob. 
Als gute weiße Gruppendalie des Kakteentys fiel mir auf »Strah- 
lensonne«, Höhe 90 cm, Blumen 16 bis 18cm breit, aber in die- 
sem Typ kleiner und leichter wirkend, Triebe hell, Laub satt- 
grün, regelmäßig spitz gezähnt. Auch die aus Meisterstück stam- 
mende »Nesthäkchen«, etwa 90 cm, ist für Rabatten und Einfas- 
sungen recht gut, da sie sehr reich blüht und die 9 bis 12 cm 
breiten Blumen auf dunklen Stielen in guter Haltung stehen. 
Die Farbe der Mitte ist mehr oder minder 8 gc, Petalenenden 
8 ec, gegen Grund 1,5 ne und mittlerer Teil etwa s ec. Für 
manche wohl ein zu sanftes und liebliches Farbengemisch. 
Eine reizende kleine Gruppensorte (auch für Einfassungen) ist 
>Garden Loves, deren 8 bis 9 cm breite, flache, nur 3,5 bis + cm 
hohe Blumen einen kleinen Schmuckdahlientyp bilden. Sie blüht 
sehr reich, und den Ton kann man in der oberen Petalenhälfte 
(und rückseitig) etwa mit 7,5ga und in der unteren Hälfte mit 
3ia angeben. Das Laub ist satt gelblich grün, kurz spitzähnig, 
und die Höhe beträgt kaum über 0,9 m. 
Einen sehr guten, 1.40 bis 1.50 m hohen Gruppentyp vertritt 
»Artiss. Die Blumen stehen prächtig auf sehr straffen, dunklen 
Stielen, auch das Laub ist dunkel (22 ra), sonst etwas grob. Die 
Farbe ist ein intensives 5.5 re. Im Gesamteindruck ähnelt der 
Artis sehr die »Leuchtfeuerrakete«, deren Blüten aber nicht ganz 
so straff stehen. Die Haltung der 13 bis 14 cm breiten Blumen 
ist gut, sie sind intensiv 7 ra, im Verblühen etwas zu sehr nach 
5.5 ia übergehend. 

Auch die ebenfalls bis 1.65 m hohe »Panorama« hat schön ge- 
haltene, das Laub gut überragende Blumen auf dunklen Stielen. 
Die »Kelche« zeigen hier eine auffällige Vergrünung (wie kleine 
Lilienblatt-Wirtel), die dann durch die 15 bis 16 cm breiten, sehr 
flachen Blumen verdeckt werden, deren Mitte auffällig calla- 
röhrig ist, während die Randblüten breite, flache Schaudahlien- 
blüten sind. Die Farbe kann man in den dunkleren Tönen mit 
4.5 ja bis ic, gegen Grund und Spitze mit 1.5 ia bezeichnen. Gute 
Sorte für Gruppen; wegen der Vergrünungserscheinug wohl 
weniger für Schnitt. 
In der Farbe (intensives 7ra bis lebhaft pe) liebe ich die nur 
etwa 1 m hohe »Gluts, die ihren Namen verdient. Leider stecken 
die etwa 12 cm breiten Blüten zu sehr im Laub, das für sie zu 
grob ist. Das gleiche gilt von »Tirol«, deren bis 15 cm breite 
Blumen satt 7.5 pa sind, nach Mitte und Petalenspite übergehend 
in lebhaftes 8.5 re. Beide wären sehr gute Rabatten und Ein- 
fassungsdahlien, wenn die Blumen genügend frei herauskämen; 
sie müßten so stehen, wie bei »Schönes Farbenkönigine! 

Als bis 1,5 m hohe Gruppensorte sei noch »Anemonexs genannt, 
deren 12 bis 14 cm breite Kaktusblumen straff über dem dunk- 
len Laube auf nur leicht dunkel bereiften Stielen getragen wer- 
den. Ton der Petalenoberseite etwa 10.ea, bis nach ca verblas- 
send; Unterseite 10 la, Petalengrund 1 ia, ebenso die Spiten; 
Gesamtwirkung der Blumen zum Teil 10 ia. 


Über Grabbepflanzung/ Von KARL WAGNER 


Sist eine Tragik, daß wir da, wo uns das Leben am schwersten 
trifft, mit einer Hilflosigkeit arbeiten, die sich anscheinend 

nur schwer überwinden läßt. Jeder Gang durch die Mehrzahl 
unserer Friedhöfe zeigt das mit einer erschreckenden Deutlich- 
keit. Sichersinddiese Fragen, diean das Allerpersönlichsterühren, 
nicht leicht zu lösen, aber es kann keine Frage sein, daß das 
Hauptmoment unserer Friedhöfe, die Pflanze, nicht immer die 
richtige Auswertung findet. Dabei ist es nicht ein Mangel, son- 
dern fast immer ein Zuviel, das diese Unruhe in das Bild unserer 
Gräber bringt. Besonders den Urnenstellen fehlt meist die ein- 
heitliche ruhige Linie, die gerade hier die räumlich enge Lage 
mildert. Solche kleinen Flächen halte man am besten möglichst 
gleichförmig im Material, flächig in der Linie und bringe eine 
Abwechslung etwa durch die Einfassung. Diese braucht sich durch- 
aus nicht auf Buchsbaum zu beschränken, so gut er sich auch in 
der Form halten läßt. Wem eine Steinkante aus demselben Ma- 
terial wie das Mal zu hart ist, verzichte auf jede feste Linie und 
nehme einen Pflanzenstreifen aus Strand-Grasnelken (Armeria 
maritima var. Laucheana), Aubrietien, Primula Juliae und ähn 
lichen, die sich leicht zusammenschließen. Vor allen ist hier der 
Pla für die Arendschen Steinbrechhybriden, die in leichtem 
Schatten und humosem Boden selbst nach der Blüte durch ihre 
grünen Polster die Fläche zusammenhalten. Alle diese niedrigen 
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Wollen Sie Ihre Sin, halten und neue 
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G. Hengstenberg 
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BERLIN -STEGLITZ, Beymestrasse 15 


Stauden sind auch das gegebene Material für die innere Grab- 
fläche, für die nur solche Pflanzen in Betracht kommen sollten, 
die möglichst wenig Pflege brauchen. Denn der Zustand, in dem 
sich ein großer Teil der Gräber schon nach wenigen Jahren be- 
findet, ist der beste Beweis für die Forderung nach einer mög- 
lichst unkomplizierten einfachen Bepflanzung, und es kann nicht 
genug betont werden, daß jede reiche Aufteilung der verhältnis- 
mäßig kleinen Grabfläche sorgfältiges Verfolgen des Wachtums 
verlangt. Esist sehrinteressant, daß aufdem Erbbegräbnis,dessen 
Bepflanzungsplan im Novemberheft 1929 veröffentlicht wurde, 
die Nelkenwurz, Geum Heldreichii magnificum, wohl mit infolge 
der guten Bodenbearbeitung derart wuchs, daß sie alleniedrigen 
achbarn, am meisten die Aubrietien und Saxifragen, unter- 
drückte. Es blieb schon nach einem Jahr nichts anderes übrig, 
als ihn ganz herauszunehmen und das, obwohl das Grab in stän- 
diger Pflege ist. Wo diese Sorgfalt nicht aufgewendet werden 
ann, und die wachsende Konzentration der Großstadt-Fried- 
höfe erschwert sie den Angehörigen doch stark, ist neben dem 
Steinbrech und dem sonnenliebenden Thymian das Sternmoos, 
Sagina subulata, die idealste Grabpflanze. Sie wird in einer 
Entfernung von 10 Centimetern gesett und bildet schnell einen 
begehbaren Teppich, der alles überzieht und ebenso schnell auch 
die Frage des alles zerreißenden Kieses löst. Volle Freude hat 
man jedoch nur in sonnigen, aber nicht zu trockenen Lagen. Im 
tiefen Schatten muß dauernd nachgepflanzt werden. 
Hier sollten ruhig Efeu, am besten einjährige bewurzelte Steck- 
inge und Immergrün, Vinca, genommen werden troß ihrer 
dunklen Farbe. Sie überziehen so oft versöhnend verfallene 
Gräber, die sonst unerträglich wirken würden. Von beiden sind 
die kleinblättrigen Formen entschieden vorzuziehen, da sie 
härter sind und beim Immergrün reicher blühen. Sie verlangen 
dafür aber auch zur vollen Schönheit frischen Boden. Wo die 
Beschattung nicht so dicht ist, geben die Flächen des kriechenden 
Günsels, Ajuga reptans, des wintergrünen Leberblümchens, Fle- 
paticatriloba,des Porzellanblümchens, Saxifragaumbrosaoderder 
immergrünen Haselwurz, Asarum europaeum, Möglichkeiten, 
die zum Grabschmuck noch kaum ausgenutst sind. Bei ihnen blei- 
ben für die Frühlingszwiebelwelt der Crocus, Schneeglöckchen 
und Scilla noch genug Pla. 
Unter den Immergrünen wird die Pachysandra terminalis als 
kleiner, rasiger Halbstrauch mit den weißlich-gelben Blüten und 
das Ausläufer bildende, 40 Centimeter hohe Johanniskraut, Hy- 
pericum calyeinum, zur flächigen Bewachsung noch selten ver- 
wendet. Dabei gedeihen beide an schattigen Pläsen, und das auch 
Sonne vertragende gelbblühende Johanniskraut findet sich selbst 
mit ungünstigen Lagen ab, wenn der Boden nicht zu trocken ist. 
Sehr gut ist auch die Schneeheide, Erica carnea, die schon 
im Februar bis April ihre rosaroten Blüten öffnet, und während 
der übrigen Jahreszeit immer gleich sauber aussieht. Diese flä- 
chige Behandlung von größeren Grabstellen schließt die Ver- 
wendung von Einzelpflanzen nicht aus. Der Stahnsdorfer Friedhof 
bei Berlin zeigt an einigen Stellen auf sehr gelungenen Gräbern 
Zwerggehölze wie Cotoneaster horizontalis, die aus einem 
grünen Teppich herauswachsen, und nun im Herbst mit ihren 
toten Früchten weit leuchten. Wir haben genug kleine Gehölze 
unter den Berberiten, Azaleen und ‚immergrünen Heckenkir- 
schen, dem Zwergginster und Seidelbast, die hier eine glückliche 
Verbindung eingehen. Mahonien könnten auch als Büsche ver- 
wendet werden, wenn sie nicht 'so struppig wären. So schiebt 
man sie am besten als Unterpflanzung in den Hintergrund. 
Dies alles läßt sich aber nur durchführen, wenn auch beim Ein- 
zelgrab die Aufhöhung endlich überwunden wird. Es ist durch- 
aus kein schöner Anblick, in einem Grabfeld einen mühsam be- 
wässerten Erdkasten neben dem andern zu sehen, gerade so 
unannehmbar wie die Abkammerung von kleinen Erbbegräb- 
nissen durch über meterhohe Heckenwände. Auf dem alten 
Johannisfriedhof in Nürnberg ist ein wunderbarer Gang, auf 
beiden Seiten begrenzt durch hohe, immergrüne Hecken. Davor 
liegen durch nichts getrennt schwere Steinsarkophage, Zeugen 
alter Steinmetskunst. Sie sind hoch und formenreich, während 
dannn später von ihnen nichts überblieb als Surrogate und, wenn 
das Handwerk sich seiner Grenzen bewußt war, eine einfache 
Steinplatte, die das ganze Grab deckt. Dieses Moment verdiente, 
wieder aufgenommen zu werden in unseren heutigen Fried- 
höfen, wo es darauf ankommt, mit möglichst wenig Aufwand 
an Pflege das Grab schön zu halten. Eine ganze Reihe von Pflan- 


zen eignen sich hierfür, angefangen vom Buchsbaunı, der wegen 
seines langsamen Wachstums entsprechend stark oder dicht ge- 
pflanzt werden muß und dem neuen Ligustrum lodense bis zur 
Alpen-Johannisbeere, Ribesalpinum, für schattige und der Fichte, 
Picea excelsa, für luftfeuchte Lagen und größere Formenhöhe. 


Die Thermen von Deviz in Südweftungarn I 
Von ISTVAN GRAF AMBROZY-MIGAZZI 


NTER Palmen geboren, hatte ich stetseine Vorliebe für die süd: 

liche Pflanzenwelt. So entstand der Malonyaer Garten. Als 
sich seine immergrünen Gehölze hielten, munkelte man bald von 
einer milden Klimainsel oder gar einer unterirdischen Heizung. 
Hierzu boten sich im Kreise meiner Verwandtschaft zwei Ther- 
men: Das Weltbad Pistyän und das kleine Bischofsbad bei Groß- 
wardein, der einzige Ort Europas, wo sich die ägyptische Lotus- 
blume, Nymphaea Lotus, im warmen Wasser des Pecebaches als 
Tertiärrelikterhalten hat. Die Zahl der dort in reichem schwarzem 
Schlammboden üppig wuchernden Pflanzen hat der Professor und 
nachmalige Direktor der Keszthelyer landwirtschaftlichen Hoch- 
schule, Dr. Alexander Lovassy, im Jahre 1899 auffünfundzwanzig- 
tausend geschätt. Die gärtnerische Ausnütung der gebotenen 
Möglichkeiten hinderten dort sachliche, in Pistyän persönliche 
Hemmungen. Hier fehlte es an Verständnis und Opferwillen. 
Beides und mehr noch fand ich in Bad Heviz, Pachtung der Brüder 
Reischl und Eigentum des Fürsten Tassilo Festetics. 
Im Jahre 1907 veröffentlichte die ungarische Geographische 
Gesellschaft die Ergebnisse der von einem Gelehrtenstab vor- 
genommenen Erforschung des Plattensees, Balaton. Im zweiten 
Band dieses großen Werkes berichtet Dr. Lovassy über seine 
Erfahrungen mit tropischen und subtropischen Nymphaeaceen 
im Hevizer Thermalsee, der ein Ausmaß von 4,75 Hektar hat. 
Hiervon sind an 22 Prozent über fünf, einzelne Stellen über 30 
Meter tief. Die äußersten Wärmeschwankungen des Wassers 
bewegen sich zwischen 28 Grad und 88 Grad Celsius und sind 
weniger auf die Abkühlung der Luft als auf das Eindringen kalten 
Sickerwassers vor dem Austritt der Quellen zurückzuführen. Bei 
- 22 Grad Lufttemperatur hat Dr. Lovassy in 1 Meter Höhe 
über dem Wasserspiegel + 5 Grad gemessen, auch der 8 Meter 
breite und 12 Kilometer lange Abflußkanal friert nie zu. Das 
Hevizer Talist ein Torfbecken zwischen Lehmhügeln. Unter dem 
Seegrund beträgt die Torfschicht 5 bis & Meter. Wo der Torf nicht 
in unmittelbare Berührung mit dem Wasser kommt, zeigt er 
ein festes Gefüge. In warmem Wasser zerfällt er aber in eine 
hier Kleie genannte, gemahlenem Kaffee gleichende, lose Masse, 
die aus anderen Thermalquellen nicht Bela ist. Dieser leicht 
bewegliche Mull verschlammt den oberen Lauf des Abflußkanales 
in einer Länge von 2 bis 3 Kilometern derart, daß der Abfluß 
gehindert und der See gestaut wird. Zur Behebung dieses Ülbel- 
standes wurde einst in den Kanal zu Beginn jedes Sommers eine 
Büffelherde getrieben, dieden lockeren Mullschlammniedertrat. 
Dr. Lovassy beabsichtigte ursprünglich, nur dieaus den Thermen 
Großwardeins vor etwa hundert Jahren mit dauerndem Erfolg 
inden Teich des Budapester St. Lukasbades verpflanzte ägyptische 
Lotusblume in Heviz anzusiedeln. Auf Anregung des damaligen, 
kenntnisreichen Gartenverwalters des Budapester botanischen 
Gartens, Josef Fekete,dehnte er seineinden Jahren 1808 bis 1906 
unternommenen Versuche auch auf folgende Arten und Formen 
aus,, die in mehreren hundert Pflanzen zumeist in mit gutem 
Boden gefüllten Körben im See versenkt wurden: Victoria regia, 
Euryale ferox, Nelumbo nucifera, Nymphaea Lotus (dentata und 
thermalis), N. rubraundN.r. var. longiflora, N. stellata, N. capen- 
sis, N. zanzibariensis und N. z. var. rosea, N. coerulea, N. mada- 
gascariensis, ferner auf die Hybriden »Hofgärtner Graebener« 
»Ortgiesiano-rubra« und drei nicht bestimmte rubra-Hybriden. 
Die Nelumbien sind, ohne zu blühen, schon im September des 
Pflanzungsjahres, nach Ansicht Dr. Lovassys, infolge zu großer 
Wasserwärme, eingegangen. Das taten jedesmal, allerdings erst 
nach erfolgter Blüte, auch die Victoria und Euryale. Alle übrigen 
haben geblüht und die Winter schadlos überlebt, doch hat keine 
einzige, auch nicht die in ihrer Bestäubung von Insekten unab- 
hängige Euryale, gefruchtet. Den GrunderblicktDr.Lovassy nach 
eingehenden Untersuchungen im Laboratoriumin dererwiesenen 
starken Radioaktivität des Wassers und noch mehr seiner Gase. 
In dem im Jahre 1907 veröffentlichten eingehenden Bericht faßt 
er die wesentlichsten Ergebnisse seiner neunjährigen Akklima- 


221 


ROSEN-NEUHEIT! 


Öfterblühende Kletterrose: 


Rankende Pharisaer 


Beschreibung und Preis finden 
Sie in unserem 


Hauptkatalog 


über 


Winterharte Rhododendron-Nybriden Rosen aller Art 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr der auf Anfordern Rosenfreun- 
große Bestände in allen Größen bis zu 4m Höhe und Breite. den kostenlos artefergeratekacıhiael 
Dotan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. g z 
Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliedende. 


Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOMOrFIica- Beigefügt sind unsere bereits 
fichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. in vierter Auflage erschienenen 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos, Wi k fü Pfl dPfI 
6.D. Böhlje, 5uunschuicn, Westerstede i. Oldb£. ne 
derRosen“dielhnenallessagen, 


was für die erfolgreiche Anpflan- 
zung von Rosen zu wissen not- 
wendig 


Rosenfirma Gebr.Schultheis 
in Steinfurth b. Bad Nauheim ceyr. 1868 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 


Spezial-Verzeichnis kostenlos!e, L, Klissing Sohn 


Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


: - | Lebende 
Sr tar ara Holz- Fr Lk: vd & | Niithöhlen 


in Weihenstephan bei Münden als Gartenfchmue und zur 


Pr Pa Me de z Lul luren, EcHädling® » Betämpfung 
1. Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich abge- za u n ®@ Y I e R Gore diee 
schlossen SCHORBUS A 
2. Zweijähriger KoRetT Lehrgang, vom 2. Jahre an patentiert, aus zusammen- "POST LEUTHEN » corraus Pi ar 
en; a) Obst- und Gemüsebau mit gewachsen. Baumstämmen 
jergruppe für Baumscnulenwesen, empfiehlt Wiechula, Berlin- 


G ’ 
;garienbau, c) Gartengestaltung. Friedenaud,Rembrandtstr.1 roßkulturen, winterharter 


3, höherer Kantate für Blumenkunst. ausdauernder \ a et scha M 
günge Anfang 2. Zuschriften nur nach Büren 
4 Semester für 1 Original Blütenstauden wa Sinzige unter 
: 2 a Bu) perfönlicher 
suchswesen, Hi Hunt für sent = Ga rten- für alle Zweige der Garten- Ä “ GE K 
beruf (imAnschlußan die landwirtschaftlicheHoch- R E . seele 
nstephan — Gartenwirtschaft — fig uren gestaltung : a . ee v ib° 
Technische Hochschule in München In jedem Stein erst Sehr großes Sortiment aller EEEDT 
l BE PI TEE Arten Stauden, viele Neuneiten ne 
Pr Er Material, un AELENELE Pilanzen Ian anagahit 
’ A 1 itte verlang alle fonftigen Öegenftän 
il gen is “ 
en. Der Direktor: Bickel. | E. GUTZEIT kostenlose us nad 
GT Te Bösingfeldikippe DESSEN. 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV . Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 


Blütenstauden 
Winterharte Rhododendren Gewächshausbau 
| cr en Abteilung für Gartengestaltung Wintergärten/Frühbeetfenster 
| orarinen, ro Str 1.3.7 Kanlo rt Pouscie Preisite | BÖÖTTGER & ESCHENHORN 
G.m.b.H, Berlin-Lichterfelde-Ost 
222 


ET EEE le 


tisationsversuche mit tropischen und subtropischen Nymphaea- 
ceen in Kürze, wie folgt, zusammen: 

1. Die verschiedenen Arten stellen ungleiche Ansprüche an den 
Boden, Daher sind einzelne im Hevizer Torfboden kurzlebig. 
So haben sich Nymphaea coerulea, N. stellata, N. Lotus und die 
in ihren Formenkreis gehörenden Hybriden verloren. 

2. Einzelne gedeihen gut, entwickeln sich zu jahrelang lebenden 
starken Pflanzen, vermehren sich aber nicht, da sie weder Samen 
noch nennenswert Brut anseten. Hierzu gehören Nymphaea 
capensis und N. zanzibariensis, die in Heviz ohne Vegetations- 
ruhe das ganze Jahr hindurch Blätter und in nicht allzu strengen 
Wintern auch Blüten entwickeln. - 
3.Die ausdem tropischen GangestaleingeführteNymphaearubra 
var. longiflora gedeiht im Torfgrund des Hevizer Sees ausge- 
zeichnet und, da sie den fehlenden Samenansat durch reichliche 
Bildung sich leicht lösender Brutknollen ersett, die das Wasser 
verbreitet, ist sie in Heviz umsomehr als eingebürgert zu be- 
trachten, als sie den nordwestlichen Teil des Sees fast ganz über- 
wuchert hat. Sie ist also die einzige der versuchten Pflanzen, 
deren Akklimatisation gelungen ist. 

4. Aus dem Vorhergehenden folgt, daß sich in Heviz nur solche 
Seerosenarten und -Formen werden ansiedeln lassen, denen der 
Hevizer Boden genügt und die, wie Nymphaea rubra var. longi- 
flora, die Unfruchtbarkeit durch Bildung sich abtrennender Brut 
oder, wie Nymphaea candida minor, durch Ausbreitung, ihres 
Wurzelstockes erseten können. (Ein weiterer Artikel folgt.) 


Wachstumsbeeinfluffung bei Zier- und NAup- 
pflanzemit/VonMADYvonMARSCHALL-HOLZING 


UR den Blumengärtner ist die Beeinflussung der Blütenfarbe 
durch die Wirkung der Bodenreaktion auf die Zellsaftreak- 

tion wichtig. Die blaue und rosa Variation des Vergißmeinnicht, 
wie auch der Farbton beim Veilchen und bei der Hortensie ist 
bedingt durch den pH-Wert des Bodens. 
Im Folgenden soll nun eine Zusammenstellung von gärtnerischem 
Pllanzenmaterial in Beziehung zum pH-Wert des Bodens ge- 
geben werden. Wir haben die Daten aus amerikanischen Zeit- 
schriften genommen, besonders aus American Horticultural 
Society, Bulletin 4, Mai 1926, Soil Reaction in relation to Hor- 
ticulture by Edgar T. Wherry; denn die Amerikaner, die Kon- 
kurrenten, die besonders durch Qualität und Preis ihrer Produkte 
unserer Pflanzenzüchtung zu schaffen machen, haben in ganz 
besonderem Maße die hier geschilderte Art der Bodennutung 
in die Praxis umgesebt. 
Wir geben zunächst die pH-Werte einiger Baumarten: Weil- 
pappel und Esche, Eucalyptus, Holunder und Lärche, Linde, 
Platane, Pflaume, Nuß und Eibe 6 bis 8; Wacholder & bis 7; 
tirke, Kastanie, Rottanne und Zeder 5 bis 6 und Stechpalme 
4+bis 5 pH -Werte. 

Sodann Blüten-Sträucher und Schlinger: ihre Anzucht erfolgt bei 
Mandelbaum mit 6 bis 8; Rhododendron, Azalea, Clematis, Sei- 
delbast 5 bis 6; Deutzia, Geißblatt, Flieder, Tamariske, Weigelia, 
ind Wisteria & bis 8 pH -Werten. Bisauf wenige Ausnahmen be- 
finden sich die Farne in der Gruppe 5 bis 6. Be 
Es folgen jest die Stauden, Zwiebeln und Knollen, soweit sie 
in unseren Gärten verwandt werden. Bei manchen Arten sehen 
wir uns leider gezwungen, ziemlich allgemeine Gattungsnamen 
anzugeben, beispielsweise Anemone, doch glauben wir, sicher 
sein zu dürfen, daß dann wohl sämtliche Klassen- und Namen- 
sorten dieser Gattung in die betreffende pH-Gruppe gehören. 
Wo unsere amerikanischen Quellen verschiedene Arten einer 
Klasse aufführen, haben wir sie übernommen. Es ist überdies 
zu sagen, daß zum Beispiel eine Azalea, ihrer allgemeinen Form 
nach zu Gruppe 5 bis 6 gehörig, in ihrer alpinen Form der 
Gruppe 4 bis 5 näher stehen wird. 

Tränendes Herz und Scilla 5 bis 5; Centaurea, Chrysanthemum, 
Akelei, Taglilie, Vergißmeinnicht, Enzian, Geranium, Gladiolen, 
Gypsophila, Leberblümchen, Dahlie, Delphinium, Narzissen, 

aeonien 6 bis 8, ebenso Rose meist 6 bis 8; Maiglöckchen und 
Erica 5 bis 6; Phlox & bis 8, die kriechenden Formen und die des 

teingartens aber 5 bis 5; Veilchen & bis 8, doch einzelne ame- 
tikanische Namensorten verlangen 5 bis 6. r 

Nahezu alle Orchideen sind in Gruppe 5 bis & zu finden. Be- 
stimmte Variationen in Gruppe 4 bis 5. Ahnlich steht es bei de- 


Lilien und Irisarten. Von den gebräuchlichsten Topfpflanzen sind 
Versuche gemacht worden mit Asparagus, Begonia, Canna & bis 
8 und Calla (wild) 4 bis 5. 

Die einjährigen Sommerblumen gehören, soweit sie geprüft 
wurden, meist der Gruppe & bis 8 an. Ausnahmen scheinen zu 
bilden: Ageratum (weiß) und Coreopsis (einzelne Arten) 5 bis 6. 
Gemüse, Gewürze und Früchte: Hiervon gehören der Gruppe 
& bis 8 an: Bohne, rote Beete, Brombeere, Kohl, Gurke, Johannis- 
beere, Meerrettich, Lauch, Lattich, Petersilie, Rettig, Spinat, To- 
mate, Pflaume, Wassermelone. 

In die Gruppe 5 bis & gehören: Ananas, Kartoffel, Himbeere, 
Ingwer, Cantalupmelone, einige Variationen der Zwiebel. 
Soweit die Auszüge. Noch wenig erforscht, doch durch Arbeit 
mit dem pH-Meter erheblich erleichtert, erscheint uns die Ein- 
wirkung des pH-Gehaltes auf die Farbe der Blume. Unsere per- 
sönliche, allerdings nur einmalige Erfahrung zeigte bei Clematis 
nach dem Umseten von einem Boden mit dem pH-Gehalt & in 
einen Boden mit dem pH-Wert 8, starke Verfärbung von blau 
zu weiß. 

Wir möchten die praktischen Blumengärtner unter den Lesern 
aufden großen Wert der pH-Analyse, der dadurch gewonnenen 
Kenntnisse der Erdzusammensetung und der daraus zu folgern- 
den Verbesserungsmöglichkeit durch Düngung sehr aufmerksam 
machen.Ausderamerikanischen Zeitschrift»SoilScience«nehmen 
wir folgende Tatsache: ein saurer Boden mit einem pH-Gehalt 
von 4 bis 5 erhält durch ordnungsgemäße Kalkung einen pH- 
Wert von 8,5 bis 7,5. Beim Gebrauch von kohlensaurem Kalk in 
Verbindung mit saurem Kunstdünger wie Ammonsulfat, Super- 
phosphat und dergleichen wird die durch den Kalk bedingte 
Alkalität herabgesest. Gleichzeitig wird durch den Kunstdünger 
die im Boden gelöste Kalkmenge verringert. Gipsdüngung macht 
die Phosphor- und Kalibestandteile des Bodens leichter löslich. 
Dagegen verschlechtert Gips die Stickstoffaufnahme der Pflanze. 
Zu stark alkalische Böden verdrängen den Calciumgehalt des 
Zellsaftes der Pflanze. Kalkzugabe verdrängt das Eisen aus der 
Bodenlösung. Hierdurch wird die Bildung von unlöslichen Eisen- 
phosphaten verhindert, also die Phosphoraufnahme verbessert. 
Kalk gleichzeitigmit Phosphatengegeben, verlangsamt im Anfang 
die Be ohorsulocheme, verbessert aber ihre Aufnahme auf die 
Dauer. Allgemein kann gesagt werden: Kalkzugabe erhöht den 
pH-Wert, Ammonsulfat dagegen sett ihn herab. 

Risiko auf sich zu nehmen, wenn durch eine verhältnismäßig 
kleine Mehrarbeit Sicherheit erlangt werden kann, erscheint 
uns heute nicht glücklich. Doch auch für den wissenschaftlich 
forschenden Gärtner ergibt sich aus dem noch geringen Bestand 
von positivem Wissen über diese Frage ein weites Arbeitsfeld. 


Erfahrungen 
Tagebuchnotizen 

EI der Beurteilung der Windhärte von Delphinium, die unge- 
B stützt und mit Schnurhalfter stehen, macht man die Erfahrung, 
daß rings genügend umsonnte Pflanzen, in deren Boden keine 
Gehölzwurzeln wachsen, sich in den als windhart bezeichneten 
Sorten - auch selbst in ganz schlimmen Unwetterjahren - gut 
halten, daß sie aber an Stellen, die zwar hell, aber infolge einer 
Baumwand nur einseitig besonnt sind, wozu ja gewöhnlich noch 
Gehölzwurzeln kommen, eines leichten Holzstabes zur Stützung 
bedürfen. * 
Welch ein Schatz nicht nur für den sonnigen und schattigen Stein- 
garten, sondern auch für den eigenen Blumenschmuck des Hauses 
istdie gigantische HochsommerprimelPrimulaFlorindae mit ihrer 
enormen Haltbarkeit. Sie ist wohl die einzige Frühlingsflor- 
Fortsetzerin, die den allerletzten sommerlichen Amselgesang 
noch überdauert. * 
Welche prachtvollen Hintergründe für Delphiniumflor bilden 
auch nahe an Bäumen, also an hellen, wenn auch wurzelbedräng- 
ten Plätzen, die tropischen Stauden Heracleum barbatum, Cram- 
be cordifolia, Spiraea Aruncus, sowie der spätere, etwas kleinere 
Aruncus chinensis. Für den zweiten Flor des Rittersporns kann 
man an solche Hintergrundecken auch noch die mächtige Rud- 
beckia »Herbstsonne« stellen. 


Warnung vor Sämlingen des Cerastium columnae, die oft nichts 
vom strammen, niedrigen, ordentlichen Wuchs der Stammart 
columnae haben, weil sie enorm bastardieren. NER 
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Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pflanzenfteudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erjüllten Garten]teundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr ojt, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erjassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
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Gartenarchitekten beraten! 


die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewif) ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Fine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gattenleben trägt. 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden 


Düngung und Eindedung der Biumenzwicbelbeete 


M Septemberheft las ich mit großem Interesse den Aufsat über 

»Neue Mischdünger der Farbenindustriee. Es wird ausführlich 
über Nitrophoska und auch Hakaphos geschrieben. Nun wird hier 
aber überall der Volldünger BASF gebraucht und empfohlen. Es 
wäre mir interessant zu wissen, wie dieser in seiner Wirkung 
ist, ob bei Dauergebrauch der Boden versauert. Ich habe dieses 
Jahr gute Erfolge bei Wicken gehabt. Der Boden war frisch und 
armer Sandboden. Außer etwas Torf und etwas trockenem Kuh- 
dung - und dies nur oberflächlich - konnte ich nichts geben. Kann 
man Zwiebeln (Tulpen, Lilien etc.) auch damit düngen? Oder 
schadet es wenigstens nichts, wenn sie bei der allgemeinen 
Düngung etwas abbekommen, wenn ich z. B. auf abgeblühte 
Tulpenbeete Astern sete und diese alle 8 Tage etwas dünge? 
Kann man Stauden- und Rosenbeete statt mit Mist im Winter 


NACHFOLGER 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENGESTALTUNG 


RUDOLFSCHNACKENBERG,GARTENARCHITEKT 


mit Torfmull abdecken und schützen? Kann man auch Lilien und 
Montbretien statt mit Laubbeschüttung mit Torfabdecken für den 
Winter und würde dieses auch bei starkem Frost genügen? 

E, Renisch-Ratingen 
Sie haben einen der empfohlenen Dünger gebraucht. Den Zusa& 
BASF auf den Dosen oder Beuteln tragen sie beide. 
Für das Freiland empfehle ich Harnstoff-Kali-Phosphor (Haka- 
phos) dann, wenn er starke wachstumsteigernde Wirkung, Blatt- 
bildung und so weiter erzielen will. Sonst genügt Nitrophoska, 
weil es erheblich billiger ist. 
r Blumenzwiebeln, Stauden und Rosen empfehle ich im allge- 
meinen Nitrophoska II, die kalireiche Mischung. In Holland vor- 
kultivierte Blumenzwiebeln brauchen im ersten Jahre bei Böden 
in guter Kultur keinen Dünger. Lilien dürfen in den meisten 
Verhältnissen niemals frischen Stallmist und nur ganz kleine 
Gaben Kunstdünger erhalten, und dann muß man rechtzeitig 
aufhören vor dem Einziehen der Zwiebeln. Für genauere An- 
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Winterschutz 
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Herbst trocken war, kann m 
suten Ueberw rn aller C 
Stauden rech rotzdem ist nafürlich 
ein Winte: „unehmen. Am be 
sten rch etwa hand- 


verlusten ist we- 
ıls zu große Bodentrok- 
eucht, aber der 
mit einem 
hölze und 


hohes Bei mit verrot- 
tetem Dünge oder Laub 
mit Torfmull ischt. Gehölze werden 
angehäufelt, um das Herz zu schüt: 


impfindliche Rosen erhalten nach Ein- 
treten des Frostes und nach Abfall des 
Laubes einen Strohschutz; die Zw 
werden leicht ‘h unten zusammer 
bunden und darüber wird ein Strohn 
tel gedeckt, der unten of t. Nicht zu 
empfehlen ist das Einbinden der Kronen 
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gaben müßte ich wissen, um welche Arten es sich handelt; denn 
die Lilienarten verhalten sich durchaus verschieden. faul. Au 
Deckung mit Torfmull kann ich auf allen Böden empfehlen, die 
von Natur nicht sauer sind, oder besser gesagt, deren Säure- 
grad so gering ist, daß sie für die Mehrzahl der Pflanzen auf 
Kalkgaben noch nicht reagieren. (Reaktionsziffer von 6,2 auf- Ans 
Torfmull schüst gut vor Frostwirkungen, am besten, 
ch aufgebracht wird. 
Versauerung des Bodens tritt weder bei Anwendung von Haka- 
phos noch bei Nitrophoska ein. Der geringe Chlorgehalt des 


wärts). 
wenn er so trocken wie m£ 


letteren ist praktisch belanglos. 


Krante Tulpenzwiebeln 


IE behandelt man Tulpenzwiebeln, die imletsten Jahr neben 
kranken Tulpen standen und vielleicht angest 
Die Krankheit zeigte sich im legten Frühjahr darin, dal die etwa 
4 Centimeter über dem Boden langen Keime in Höhe der Erd- 
oberfläche gelb und weich wurden, wodurch die obere Spise um- 


fiel und abstarb. 
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diese Weis: 


win-Tulpen fast gan 


reinend handelt es sich nach der Beschreibung des 
hren Tulpen um einen Befal 
schimmel, Botrytis, dessen gewöhnliche Form B 


Beim Herausnehmen der Zwiebeln waren diese 
ist mir lettes Jahr 
abgestorben. Muß auch d 


ine brei 


e Kante Dar- 
ie Erde erneuert 
Frau Dr. Ackermann - Grevenbroich 
Krank- 
mit dem Grau- 
3. cinerea sehr 


Iturgewächse, Pelargonien, Cyclamen, Primeln 
und ähnliche, befällt. Bei den Tulpen tritt eine b 
B. parasitica, die den aus den Tulpenzwiebeln kommenden Trieb 
ersten Blätter angreift. Wichtig ist z 
schimmel um einen ausgespro 
parasiten handelt. Sie müssen daher alles ve 
zu erhalten. Vor allem ist 
Stickstoffdüngung, die die Gewebe weich mad 


esondere Art auf, 


u wissen, daß es 
chenen Schwäche- 
rsuchen, um Ihre 
eine übermäßige 
ıt, zu vermeiden, 
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Gartenarbeiten (Seite 225) 

Das Umlesen von Raupenleimringen 
darf keinesfalls vergessen werden, du 
sonst die Frostspanner großen Schaden 
anrichten, 


Vogelschutz 


Haben Sie genügend Fufferplätze se 
schaffen und denken Sie auch daran, duß 
die V slich trinken müssen und 
an frostfreien Tagen gern baden? 
Zweckmäßig ist es ferner, jetzt Nistk 
sten aufzuhängen, damit sich uns 
fiederten Gartenfreunde 
wöhnen. 


daran $ 


Im Zimmer, 


Die Balkonpflanzen haben Sie ja indes- 
sen hereingenommen, denn sonst wü 
den sie bald erfrieren. Sie sind au: 
putzen und gründlich zu säubern und 
in kühlen Räumen aufzubewahren. Kak- 
teen und Sukkulenten haben jetzt ihre 
Ruhezeit und müssen deshalb nur ganz 
sparsam Wasser erhalten; ebenso müs- 
sen Orchideen trocken gehalten werden. 
Zimmerblumen, die in den Wintermona- 
ten blühen sollen, sind solange kühl 
stellen, bis sich die Knospen bil- 
dann kommen sie ins warme 
und helle Zimmer. Ebenso werden jetzt 
die Blumenzwiebeln ins warme Zimmer 
seholt, erhalten aber eine Schutz- 
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und wir machen uns fhon 
Gedanken, was wir Anz 
sebörigen und Freunden 
in Diefem Jahr fehenfen 
wollen. Es gibt vielerlei 
Dinge, die Freude bes 
reiten, und die Entjchei= 
dung ift nicht immer leicht. 
Aber über einen Öedanfen 
wird man fehr fehnell zum 
Entfehluß gelangen: ein 
sutes Buch muß das 
bei fein, Liebt fie Blu- 
men oder fjt er ein Sa 
tenfreund, dann liegt Der 
Gedanke nabe, ihm eines 
der Schönen Blumen- 
vder Gartenbücher, die 


Dielen unferer 


MWeihnachtstifch zu legen. Damit wird eine Freude bereitet, 


Weihnachten naht heran 


die Öartenfchönheit ber- 
ausgebracht bat, auf den 
Weihnachtstifceh zu legen, 
Es ift fo bebaglich, im 
Bud) zu blättern, die vie= 
len prächtigen Bilder zu 
betrachten und Pläne zu 
jehmieden, wenn esdraußen 
ftirmt und fehneit. Ein fol- 
bes Buch) ift ein Gefchent 
fürs Leben; man fann es 
nie ausfchöpfen, immer fin= 
det man Neues und An- 
vegendes. Oder wünjchen 
Sie fich jelbit eines Dies 
fer Bücher? Eine Bemer- 
fung gelegentlich wirft da 
oft wie ein Wunfehzettel. 


Lofer ift es eine liebe Sewohnheit geworden, einen Schentbrief der Gartenichönheit auf den 
die ein ganzes Jahr lang dankbares Gedenken ausloft, 


Der Befchenkte erhält während des Jahres 1931 allmonatlic die artenfchönheit überfandt, Auch der fommende 


Jahrgang, für den wir vieles Schöne vorbereitet haben, 


prächtigen Ausftattung große und anhaltende 
Garten lieben. Der 


wird 


ibm in feinem vielfeitigen 
Freude bereiten. Er wird allen willfommen; fein, die Blumen und 
Schentbrief felbit bat in Diefem Jahr wieder ein feitliches Gewand. Er ift auf DBütten- 


Inhalt und feiner 


papier farbig mit Goldrand gedruct, mit einem Dierfarbenbild gefehmüct und trägt eine Schenfungsurfunde. 
Der Schenfbrief Foftet 15 RM. 
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DER NEUE RITTERSPORN 
Brosch. 2,40 RM. 


Be vander, Steffen 
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Paul Landau 
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tung und im Freiland für einen genügend weiten Stand der... 
Pflanzen zu sorgen. 

Eine Bekämpfung durch chemische Mittel wird kaum gelingen, 
da selbst eine & bis sprozentige Kupferkalkbrühe die Sporen 
nicht abtötet, Sie können sich nur darauf beschränken, zunächst 
alles befallene Gewebe bis ins Gesunde wegzuschneiden und 
unbedingt zu verbrennen. Hinterher folgt am besten eine Be- 
sprißung mit einprozentigerKupferkalkbrühe. Die Lösung stellen 
Sie sich so her, daß Sie zunächst ı kg Kupfervitriol in 50 | Wasser 
auflösen. In einem andern Gefäß löschen Sie dann 1 kg Atskalk 
in ebenfalls 50 | Wasser und verrühren. Dann gießen Sie die 
Kupfervitriollösung langsam in die Kalkmilch unter beständigem 
Umrühren. Diese Mischung muß, richtig zubereitet, rotes Lak- 
muspapierblau färben, das heißt, alkalisch reagieren. Da es sich 
bei Ihrer wahrscheinlich kleinen Menge von Zwiebeln nur um 
eine geringe Quantität handelt, müssen Sie die Mengen der 
Lösungsstoffe selbstverständlich prozentual nehmen. Diese vor- 
beugende Besprigung dürfte im allgemeinen genügen, um Ihre 
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Was bieten 
die Münchner 


Diese in der ganzen Welt bekannten Monatshette 
sind richtige und lebendige Mittler zwischen 


sucht Stellung 


land. Zuschriften 
erbeten an Post- 
lagerkarte 55 


gesunden - alles andere ist nicht mehr zu benugen - Zwiebeln 
vor der Erkrankung zu schüßen, Vielleicht versuchen Sie auch 
einmal, die Tulpen beim Pflanzen mit Sand zu umhüllen, um 


einem Befall vorzubeugen. Wenn Sie die Erde erneuern können, 
dürfte es gut sein, aber am sichersten ist die Vermeidung der 
Zwiebelkultur auf den befallenen Beeten. K.W, 


Chronit 


DER FRANKFURTER PALMENGARTEN 


U den gärtnerischen Wahrzeichen von Goethes Geburts- 

stadt gehört der »Palmengarten«, der vor 50 Jahren von 
Heinrich Siesmayer angelegt und später von ihm und dem Di- 
rektor August Siebert weiter ausgebaut wurde. Ich habe bereits 
in zwei Büchern 1904 (Deutsche Gartengestaltung) und 1907 
(Landschaftliche Gartengestaltung) überdie künstlerischen Werte 
der freien Anlagen Ähnliches gesagt, was heute viele Kritiker 


nur best, 
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Kunstzeitschriften? 


Kunst und Leben. In vorbildlicher Auswahl zeigen 
sie hervorragende Werke der Malerei und der 
plastischen Künste, sie führen durch die bedeu- 
tenden Ausstellungen und geben einen voll- 
kommenen Querschnitt durch das gesamte 
Kunstschaffen unserer Zeit. Für die moderne 
Wohns und Gartenkultur, das Kunstgewerbe und 
künstlerische Frauenarbeiten sind sie anregungs- 
volle Berater. Eine Fülle von Abbildungen zeigt, 
wie erlesener Geschmack und zweckmähige 
Form sich vereinen. Nach nebenstehender Inhalts 
übersicht bilten wirdie Ihnen am besten zusagende, 
Monatsschrift oder ein Probeheft zu bestellen. 
Bezug durch jede Buchhandlung oder 
Postanstalt; wo geelgnete Verbindung 
fehlt, vermittelt der Verlag die Lieferung 
a rn nn 1 
Jeden Mo; in reich Illustr. Heften - Verlangen 
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DIE KUNST FÜR ALLE 


Vierteljährlich RM. 3,75 » Ein Probeheft RM.1.50 


DAS SCHÖNE HEIM 


Vierteljährlich RM. 4.80 » Ein Probeheft RM.1.60 


KUNSTGEWERBE UND KÜNSTL. HANDARBEIT 
DIFESSELN.ST 


Als Hauptausgabe mit dem gesamten Inhalt vierteljährlich RM.7.— » Ein Probeheft RM.3.— 


MONATSHEFTE FÜR KUNSTSINNIGE LESER 


VERLAG F.BRUCKMANN AG., MÜNCHEN 


in Fachzeitungen und in der Tagespresse daran zu tadeln 


haben. Es muß freudig begrüßt werden, daß man in Frank- 
furt, wo ein E, May so intensiv modern baulich arbeitet und M. 
Bromme in so ausgezeichneter Weise das öffentiche Gartenwesen 
ausgestaltet, auch begonnen hat, den Palmengarten neu aufzu- 
bauen. Direktor Krauß hat nach Sieberts Tode mit Energie und 
Geschick den Palmengarten durch schwere Zeiten hindurchge- 
rettet, doch war es ihm nicht möglich, den Garten wirklich mo- 
dern umzugestalten und von neuem zu einem zeitgemäßen 
Denkmal deutscher Gartengestaltung und Gartenkultur zu ma- 
chen. Auch jetst kann diese Umgestaltung nur sehr allmählich 
vor sich gehen. Das, was man bisher sieht, ist ein bezeichnender 
Anfang, der viel erhoffen läßt. Die Kritik, die man denen ange- 
deihen läßt, die das Neue durchführten und für die Umgestaltung 
eintreten, schießt zumeist weit über das Ziel hinaus, wie ja auch 
die Verurteilung der Mängel des Alten nicht selten allzusehr 
vergißt, worin die Bedeutung des Palmengartens bisher lag und 
in Zukunft liegen soll. Über das Thema eines öffentlichen Schau- 
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Dresdner Rosen 


aus nur eigenen Kulturen in bekannter Qualität. 
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Polyantha- und Schlingrosen 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMDEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 
Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


IRIS-NEUHEITEN 


ETAGENPRIMELN 


gartens mit ständig wechselnden Sonderschauen und immer 
neuen Anregungen für die Besuche wird noch manches zu sagen 
sein. Die Oberleitung liegt in zielbewußten Händen und man 


kann hoffen, daß es in Zukunft möglich sein wird, die hohe gärt- 


nerische Tradition des Gartens voll aufrecht zu erhalten und 
im modernen Sinne noch zu steigern. GiS: 
* 


Eingegangene Preisverzeichniffe 


T. Boehm, Oberkassel bei Bonn, 50. Preisverzeichnis 1930/31. An- 
gebot von Obstbäumen, Gehölzen und Stauden. 


* 


Erich Fischer, Blumenkulturen, Wiesenthal a. d. Neiße bei Gablonz 
a. N. (Böhmen, Tschechoslovakei), Hauptverzeichnis Nr. 10. Ein 
interessantes Sortiment von exotischen und Liebhaberpflanzen, 
EN meist nicht leicht zu haben sind, in der Hauptsache für Topf- 
kultur. 


GARTENBAUSTEINE 


goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 
Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 
Bodenbelag / Brunnen 
Vasen / Plastiken / Ab- 
deckplatten / Gartenkies 


A.LAUSTER& oo. 


TAVERTINWERKE 
CANNSTATT u. BERLIN W 35 


SEDUM / STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


Der feine Lebensstil der angel- 
sächsischenLänderhat den moder- 
nen Schwertlilien den ersten Platz 
im Staudengarten eingeräun 
Mein Sortiment umfaßt über 2 

auserlesene Sorten und Arten in 
jeder Preislage von 40 Pfennig 


in reicher Sortenwahl. 
Obstbäume,Beerenobst, 
Zier- u. Nadelhölzer, Stauden. 
Hauptkatalog postfreil 

Paul Hauber, 
Großbaumschulen : Samenzucht 
Dresden-Tolkewitz 


» Stachelbeer- « 
und Johannisheer-Junesträucher 


in großen Posten, 2 und 3jähris, verpllanzte, Auf: 
lamgtrei 1) 


N 


HERE 


bis 43 Reichsmark. 


WERNER DORN, könısswinter 
Staudengärtnerei Drachenburg 
Beschreibende Preisliste gratis und franko 


Bessere Stauden für we- 
niger Geld nur von Dorn 


Himbeeren ech, aus ganz 

Preußen, junger Neuanlage 
Sortenliste mit äubersten Preisen auf Anfrage postwendend 
Jeder Auftrag, aucı der kleinste, wird sofort ausgeführt, 


Karl Schmitz, Spezial-Beerenobsikulturen 
Alfter-Bonn %/ Rhein. 


Bestellen Sie soiort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 


wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumsohulen und Staudenkulturan 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 2901 
1 ER 


Steingartenstauden 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente 
besonders in: e 
Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und 
Campanula zwergiger Sorten 

Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


Sonderlisten postfrei! 


und Staudenkulturen 


BE Pirna a. d. Eibe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


Steingartengehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 
seltenere Sorten / insbes. Berberis u. Cotoneaster ansprechen- 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japa- 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zwerg- 
coniferen in42Sorten/ viele zierfrüchtige Zwerggehölze/ selte- 
nere Rankpflanzen / ausführl.Verzeichnis postfrei auf Verlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G. m. b. H.), 


Ulla — 
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Hortus experimentalis Stiriae or. Dr. Lemperg, Hatendorf b. Fehr 
Steiermark (Österreich). Namensverzeichnis seltener und sehr 
wertvoller Gehölze und Stauden. 


* 


Victor Teschendorff, Baum- und Rosenschulen, Cossebaude beiDres- P 
den. Preisliste 1930/51 über Rosen, Obst, Gehölze, Stauden und 
Dahlien. 


Lambert, Trier. 


ß Ernst Benany, Erfurt. Bebildertes Preisve: 
Schorbus, Post Cottbus-Land. Katalog 1930/31 von Einjährigen, Stauden und Topfpflanzen. 


Schütt'sche Staudenkulturen 
1930/31 über winterharte Blütenstauden. 


- 


J. F. Müller, Baums 
Herbst is30bist 


jahr 1931 über Rosen, Gehölze undKoniferen. 


Dahs, Reutere? Co., Jüngsfeld-Oberpleis (Rheinprovinz), Baum- Paul R. Reichel, Kötschenbroda-Dresden, Spe: 


Baumschulen. W 
mitsehr umfa 


Koniferen, Rosen, Stauden und Obst. 


reiches Sortiment von Rosen. 


hulen, Rellingen (Holstein). Preisverzeichnis Th. Entrup, Legden in Westfale 


Dahlienzucht. Herbst 1930 bis 


= 


e 1930/31, hauptsächlich über 


* 


ihjahr 1951. 


* 


>ner, Ems (Ostfriesland). Preis- 
eichen Sortimenten über Gehölze, 


ein 


ichnis der Neuheiten 


‚ Dahlien-Neuheiten-Kultur und 


ial-Kulturen Dahlien 


schulen, Katalog und Preisliste über Obst, Koniferen, Gehölze undChrysanthemum,Dahlien-Sorten undPreisverzeichnisHerbst 


und Stauden. 


Jede 


Staudengärtnerel H f 
GUSTAV DEUTSCHMANN | AuSnal 
Lokstedi-Hamburg dem D.R. P 
empfiehlt ihregroßenVorrätevon „Vera‘ 
Biumen- 
winterharten Blüten- u.alpinen breit 
Stauden Seerosen-Freilandiarn 5 4 
Danlien : Blumenzwiebeln usw. deciarzait 


die Fenster öffnen, ohne Töpfe abzuräumen! 
Vereinigte Rahmenfabriken, Berlin W 30 
Fordern Sie gratis illustrierten Prospekt Nummer 118. 


OBSTBÄUME 


Beerenobst, Rosen u. Stauden 


empfiehlt preiswert 


FRITZ WENDT 
FT Görlitz 
schulen Katalog auf Wunsch zu Diensten 


Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Stauden .: 


Rabatten, Schatten, Sumpf, 
Alpine, Polster, Fels und 
Trockenmauer — Farne / 
Zwerggehölze / Schlinger Ranane 


Kayser & Seibert 


Rossdorf bei Darmstadt 


Achfung! 


Alles für den Garten 
Bäume, Sträucher, Stauden usw. 


Katalog auf Anfrage. 


rüne, Rosen, Blumenzwieb, 
äußerst KATALOGE gratis 


T.BOEHM, OBERKASSEL bei BONN 


Große So zaunı 


vorscällingen schützen. 
Leimen Sie Ihre Bäume 
mit 


Wernicke’s 
Raupenleim 
Pfd. 1.50, 10 Pfd. 14.50 


H. Wernicke, Bornim 42 
Bezirk Potsdam 


Catteleya ; 
Mendeli 


Offerten unter J. M. 211 an den Verlag der 
Gartenschönheit in Berlin-Westend 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 
für Dahlien. 
Durchmesser der Halter von 30cm an, 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 
Preise von 90 Reidıspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 
Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ 5.2. 


OTTO JECHOW 


Berlin-Westend, Ak: 
-Staaken / Druck von 


Freiherr]. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b.H. 


—— Rötha in Sachsen ——— >) 


empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 


Beeren-Hochstämme und -Sträucher, Rosen, 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 
= bäume, Erdbeerpflanzen. 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b. 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berl 


1930 bis Frühjahr 19 


UDE 


ALS WEIHNACHTSGESCHENK 
T VIEL FR 


BEREIT 


Ein typischer Fall: 


Sie wollen ihr (oder ihm) eine 
Aufmerksamkeit von bleibendem 


Wert erweisen, die auch für Ihre - 
des Gebers - Geschmackskultur 
spricht. Dabei wollen Sie nicht zu 
viel Geld ausgeben. 


DieidealeLösung: 


Eines der aparten Bücher aus der 
Reihe Universitas, in der Sie den 
im besten Sinne modernen Unter- 
haltungsroman von Niveau finden 


| | oe if 
Roihn | 
sanzıtının Be 


Bisher erschienen: 
Cecily Sidgwick „Mutterherz auf 
Reisen“, A. E. Johann „Der un- 
vollkommene Abenteurer“, „Die 
innere Kühle“, S. v. Vegesack 
„Liebe am laufenden Band“, Joe 
Lederer „Das Mädchen George*, 
Balder Olden „Flucht vor Ursula“. 


Universitas-Verlag 
Berlin. 


n-Allee14 / Verantwortlich für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berl lin-Wilmersdor! 
OMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schö 


VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


höneberg, Hauptstr. 19 


rg 


IZEERERANRNON 
800 MORGEN BAUMSCHULENAREAL“ 


Obst. Allee-, Zierböume u Sträucher. Koniteren, Rosen, Beeren- 

Yauden = 62 große Gemächshäuser + Palmen, 
lorbeerbäume, Dekorationspflanzen* 6rößfe Auswöhl, billigste 

| Preise ee lin? ” Preise auf Anfrage 


Liebhaber- u } 
Gewädishaus- } 
pilanzen | 


Grode RDmEnK 4 


Stauden 
für alle 
Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


GEORG ARENDS 


Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preislii 
auf Anfrage freil 


losen I. 
W. KORDES"SOHNE 


GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAT. 


Rosar der Grälin 
Marie HenrietteChotek Stauden- vergl, Gartenschönheit 
Gärtnereien Nov 1929 Seite 417) starke 


bietet starke Rosenpflanzen u o gut verzweigte Topfe 
Reiser an,solangeVorratreicht, Ieazendet ee 
von allen älteren und neueren leg as 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winlerharte 
400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reiehhaltiger, Interessanter und übe 
atalog wird gern zur Vortägen 


Feuerdorn 
Pyracantha cote. var. Läl. 


Gr Phanz 
(otoneaster horizntalis 


starke Topfpflanzen m. feft 
Ballen 1 St. 2,-, 10 St. 18, 


nur best. bewährte Sorten. 
Illusır. Liste kosıenfreil 


August 


Meyer 
Freibergi.Sachsen 


Preis.auf Anfr. 


stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spaliere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw, 
Als andern Import- 
artikel. Preislistefrei 
CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergederf -Land, Hedkkaten 1. 


itonaer Gewächshausbauanstalt | 


Billige Preise 
Dolnä Krupä bei Irnava 


Pressburger Kreis (Slovakei) 


Anna Bögh, Altona, Gr. Gärtnerstraße 118 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 


Fernsprecher: D 3 Holstein 3288 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed.Zimmermann,Altona-Elbe 


FELIX Sm 


Winterharte 
Rhododendron 
Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
E7 Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 
Löbau i. Sa. 


Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For- 
men / Blutbuchen / Allee» u. Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume i. all. Formen 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft« 
und Zierbäumen, Sträucher, 
‚Koniferen, Rosen, Stauden. 
Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obfibäume und (chat- 
tenfpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Keller: 


empfehle alle erprobten in- und au 
ländischen Neuheiten für Schnitt ur 
Gruppen, lieferbar in jeder Meng 


‚Sorten= und Preisverzeicnis kostenlo 


Paul R. Reiche: 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresdern 


Niithöhler 


ats Gartenfhmud und zu 
Schäblings » Betämpfung 
gadri 
2. Berlepih’icher 
Ntftböhlen 
Derm. Scheid 
Büren i. Wefit, 
Zweigbetrieh 
Vetschau (Spreewa 
Zuschriften nur nach Büren 


Gewächshäuser, DYKHUIS Einige unter 
- hr Kontrolled:s 
Heizungsanlagen, ni Ienartikel Bel He 
Schattendecken ‚Herkules‘ chulenartike et 
Pr BOSKOOP facen aub über Winterfutterung uud 
Frühbeetfenster Senke Grant ar ünare 


Me 5 en 


IM - if nur an Handelsgärtner und dergl. 


Vogelschutz 


Ich führe eine Auswahl erprobter 
Vogelschutzgeräte, die sich in jahre= 
langen vergleichenden Versuchen erster 
Vogelkenner als die zweckmäßigsten 
erwiesen, Meine Nisıkästen sind leicht 
zu reinigen und geräumig, sodaß auch 
ilien — z.B, Meisenpaare mit 
n = genügend Platz hahen. 
Si ihnen sich zugleich durch ein 
schmuckes Äußere aus, Die Preise 
meiner Vogelschutzgeräte sind so niedrig bemessen, daß die 
Anschaffung auch für-den kleinsten Geldbeutel möglich ist. 


Nistkästen für Meisen aller Art, Stare, Bachstelzen, 
Rotschwänzchen usw. 
Holz und Ton, 


terhäuschen au 
Futterträger, Putterglocken usw 

, Fuiterringe, Körnertuiter. 
Verlangen Sie noch heute meine ausführlichen Prospekte 
und Outachten, die Sie kostenlos u.unverbindlich erhalten. 


Baumann Lindau/Bodensee 


fach 69 


BILDLISTE VE 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 

Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
{m gut fultivterter Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge- u. Schlingrofen 


Sierfträuder / Objtbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


SHohannid- und Gtachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


Münch & Haufe 


ROSENKULTUREN 
Dresden—Leuben 


Teehybridrose 


Schnittrose 


kaufen ist Vertrauens 
sache.denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gur bera 
ten, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 

Million in SOO 


EEE umlANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen u Versandgeschäft, 
UETERSEN YHoıst 
Fresiiste auf Wunsch L- 


hrlene Anzuemt 
allein ın niedrig 
veredeiren Rosen 
über eine halbe 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Jllustrierter Katalog kostenlos! 
‚Auf Sortimentspreise gewährs 25%, Sonderrabatt! 


Neuheit für 1930 
Catharina 


langstielige reinrosa 


Ans Tiefland gewöhnte 1 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudher, 


Dahlien 


und alles Nützliche und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus» 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige« 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgtdamitFreude 
am Bestellen, was tau« 
sende freiwilliger Danke 
schreiben beweisen. Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


Lumen 


Le] 
Rosen" DOBITERUNISEHUTEN 
Dresden -Stetzsch 13 (7 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 


RNOITZIIITIIITIIIZIDOZDZDDDZI—Z—D—Z ET 


III IISIDIDIDeESS 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt'schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. graeilis 


( 

N 

| 

| ii 

( in fhönen Sorten 
' 

' 

( 

N 

| 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qyalität 
füralle Zwerke! @ Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(ah. Fritz Harimane) 


Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bel Erfurt 


Apenpflazen. Stin- und Maperpflanren + Presiie 1° 
JacOB LAULE,TF NSE 


vollständig winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist größte z 
Auswahl Winterbhart 
Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- Schmud- und 
| CARL SCHLIESSMANN gebirgslage, daher besonders wider- DBlütenftauden ; 
MAINZ-KAST' standsfähige Pflanzen. Selfenpflanzen 3 
Gärtnerische Shmuckbauten MSbel Ab Januar 1929 Alieinvertrieb der be- g { Fi 
‘ 
N * deutenden Woislowitzer Staudenkul- . Sehr £ 
Nie Verlangen Sie Skizzenhef- wwren (Arno von Oheimb). Schwäb. Gmünd 5 


reizvollen Motiven gege 
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SERÜÜRÄNMRON) 
800 MORGEN BAUMSCH 
obst, Stauden » 62 


für alle 
Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage freil 


+ Aosen FJrospekt ! 
W.KORDES’SOHNE 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAST. 


Rosar der Gräiln 
Marie HenrietteChotek 


bietet starke Rosenpflanzen u, 
Reiser an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 

auch ganz winterharte 
400SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Kulehhaltiger, Interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verfügung gestellk 


Feuerdorn 
Pyracantha coce. var. Lal. 


(veral. Gartenschönheit 
Nov 1929 Seite 417) starke 
gut verzweigte Topfe 
fanzen mit festem Ballen 
Ihe cm 1 Stück 10 Stück 


Ma 
N tr 


Stauden- 
Gärtnereien 


40-0 2. . 
Gr.Pflanz.;Preis.auf Anfr. 


(otoneaster horizontalis 


starke Topfpflanzen m. feft. 
Ballen 1 51. 2,-, 10 St. 18,- 


nur best. bewährte Sorten. 
IMusır. Liste kosıenfrei! 


[AlAusust 


Meyer 


Freibergi.Sachsen 


Billige Preise 


Doinä Krupä bel Irnava 


Pressburger Kreis (Siovakel) 


ten usw. 
Alla andern Import- 
artikel, Preisliste frei 


CHINA -JAPAN-IMPORT 
Bergedorf -Land, Hedikaten 1. 


Altonaer Gewächshausbauan..talt 


Teleyramm-Adresse: Gewächshaus Altonaeıbe 
Fernsprecher: D 3, Holstein 3288 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
FirmaEd. Zimmermann, Altona-Elbe 


Gewächshäuser, DYKH UIS 
Heizungsanlagen, 


chul 


Schattendecken ‚Herkules‘ 
F 


) 


Obst- Allee- Zierbäume u Sträucher. Koniferen, Rosen Beeren- 

große Gewächshäuser » Palmen, 
lorbeerbäume, Dekorahionspflanzen »Größfe Auswahl, billigste 8 

\ Preise. Jnhaberhöchster Auszeichnungen = Preise auf Anfrage 


Holländis 
enarti 
BOSKOOP 


MOLLAND 


Liebhaber- u 
Gewädshaus 

pilanzeı 
Große Sortiment 
Illstr. Hauptkatalog 10 neu ersäie 
An Interessent. kostenig 
Erich Fischer, Blumenkultur 
Wiesenthal a.N.(Tschechoskow 


LENAREAL 


Winterharte 
Rhododendron 
Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 


Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
Löbau I. Sa. 


Blautanne / Taxus u. Buxus in allen Fors 
men / Blutbuchen / Alter u. Zierbäume 
Schlingpfanzen / Rosf. Garten u. Park 
Obstbäume i. all. Formen 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obfi- 
und Zierbäumen, Sträucher, 
Koniferen, Rosen, Stauden. 


Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obltbäume und fhat- 
tenfpendende Zierbäume. 


Iltastrierter Katalog zu Dienster.. 


Brühi-Köln/Rhein 


1 
Dahlien- 
Knoli:n 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten fü Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 


‚Sorten« und Preisverzeicnis kostenlos. 


Paul R. keichei 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


Niithöplen 


ats Gartenfhmud und zur 
Shädlings - Bekämpfung 
z Gabrit 

“ v.Bertepih'icher 
Niitböblen 
Derm. Scheid 
Büren i. Wleltt, 
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Evonymus radicans kewensis, Immergrüner Zworgspindelbaum. - Bild K. F. 


Steigender Winterreichtum der Gärten / Von KARL FOERSTER 


INE auch für den »Kenners unabsehbare Fülle neu- 
er Schmuckgewächse des winterlichen Gartens ist 
in Verbreitung begriffen; eine Fülle schon verbrei- 
teter hat sich in diesen Zeitläufen zwischen Welt- 
x krieg und jetiger Weltsorge schön und seltsam 
entfaltet und ausgebaut. Als drittes Überraschungsreich 
treten dieReize geschickter gartenkünstlerischerEinschmel- 
zung hinzu. 
Was wir unserem winterlichen Garten antun, kommt auch 
anderen Jahreszeiten zugute; es federt Winterstöße ab, 
auch wenn's keine Polsterpflanze ist, bannt Winterfurcht 
und bahnt neue Beziehungen zu jenen tiefsten Zauberrei- 
chen des Winters, die jenseits der Schönheitswelt von Rauh- 
reif, Eis und Schnee liegen; - liefert aber auch der weißen 
Musik neue Instrumente. 
Viele Hunderte neuer großer und kleiner winterbesiegen- 
der Pflanzenarten sind also am Werke, uns in tausend dunk-= 
en oder leuchtenden Winterstunden neue Belebungunserer 
Verbundenheit mit dem Geheimnis dieser unbegreiflich 
angen Jahreszeit zu schenken; angeblich hat sie den Sinn 
dunkler Stille, Reife und spannender Sammlung, in Wirk- 
lichkeit beginnt sie sich im Menschenwesen auch zu ganz 
anderen Formen bewegten, blühenden Lebens zu befreien. 
n diesen feuchtkühlen Monaten kommt tiefste Wärme der 
aturliebe zum Austrag, furchtlose Blutsbrüderschaft der 
Seele mit der oft wie von Kampf geheim entsiegelten 
Schönheit der Gottnatur, und in den Schmelztiegel dieser 
Verwandlung strömen nun aus Weltfernen die winterlichen 
neuen Pflanzenschäte der Gärten. 
Es lohnt schon, seinem Garten alle möglichen winterfrohen 
immergrünen und farbigen Groß- und Kleingewächse ein- 
zufügen, um auch nur ihren wundervollen Verkehr mitdem 
Zauber der Wintersonnen mancher Tage zu erleben: jedes 
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von ihnen baut dieses Lichtreich in besonderer Weise aus; 
man kann’s dem Sträuchlein und der Wintersonne oft jahre- 
ang nicht vergessen. Wer es nicht erlebte oder beachtete, 
denkt wie so oft: »Ich kann oder mag da nicht recht mit« 
und kommt sich bei solcher Ablehnung schlicht oder be- 
scheiden vor, ist es aber nicht. 

Antwort müßte lauten: Bessere deine Radioapparate, damit 
sie auch Empfang der Wellenlängen jenseits Deiner bis- 
herigen Grenzwälle und Hörbarkeiten haben. 

Weites Reisen im großartigen Landschaftswinter oder im 
winterlichen Süden und auch Wintersport stehen in keiner- 
ei Gegensaß zu winterlichem Gartenkultus, der ja welt- 
weiten Dingen gilt und auch in’s Mark winterlicher Land- 
schaftserlebnisse reicht. 

Neue Zwergnadelhölzer, bläuliche oder goldgelbe, gedrun- 
gene Zwerggiganten oder fein ausschwingende Gestalten, 
leine Beerenschmucksträucher, die alle Träume erfüllen, 
(Cotoneaster praecox) winterfest bis in die Fingerspiten, 
meldenWinterfreundschaftaufLebenszeitenan, autLebens- 
zeit der nördlichen Gartenvölker: umringt von winter- 
ichen Blütengewächsen, die in die kalten Lüfte der begin- 
nenden oder sich neigenden Winterwochen blühen, ja, 
gegen das Zentrum des Winters vorrücken und Bienen in 
Januargärten locken. 

Neuzüchtungen der Schneeheide (Erica carnea Winter- 
beauty) erobern der rosa Blütenfarbe lange neue Winter- 
wochen und leisten der Schneerose an einem Gemäuer 
Gesellschaft, das von immergrünen Zwergspindelbäumen 
halb berankt ist. Die im Bilde gezeigte kleinblättrigste aller 
Evonymus (E. radicans kewensis) wurde Ende des vorigen 
ahrhundertsim Botanischen Gartenin Darmstadt gepflanzt. 
Unser Gefühl für Großgehölze wird im tiefsten von hoch- 
altrigen Exemplaren geprägt. Unzähligen Kleingewächsen 
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Farne und Sumpfzppreffe 
erkwürdiger Wer, den die Schönheit der Farne durchläuft, Im Anfang stoßen spiralig in sich 

m Boden, strecken sich, färben sich dunkel, und wenn endlich der Herbstwind 

z fährt, teifft er auf Blätter, die sich braunrot von den Nadeln der Sumpfzypresse abheben. 


Sisteinn 
aufgerol 


Devbftlaub vor Farnen 
NAUSSCHOPFBAR ist das herbstliche Farbenspiel der Blätter im Garten und ohnegleichen die Fülle ihrer 
Tönungen. Von Tag zu Tag vollzieht sich die Umfärbung, deingen lete rote Farben in das Bild des Herbsreo 

und kaum zu fassen sind die Nuancen der Fothergilla, wenn sie vor dem Braun der Farne stehen. — Bilden AM 


konnten wir bislang noch garnicht Zeit 
lassen, sich zu ihrer vollen Alterswürde 
und Magie auszubauen. 

Der weiße Margueritenflor, der ziemlich lückenlos von An- 
fang April, nämlich von der immergrünen Mooskamille 
(Matricaria oreades) bis zur Oktobermarguerite und bis zur 


kleinen Grönland- 
marguerite der Spät- 
herbst - Steingärten 
(Chrysanthemum ar- 
cticum) reicht, hat im 
Chrysanthemum in- 
dicum »Stella« einen 
neuen Vorstoß in die 
ersten Novemberzei: 
ten unternommen; 
ihr zauberhaftes Blü- 
hen im Garten und 
Nachblühen im Glase 
ist ein neues Erlebnis 
so später Jahreszeit, 
wenn es auch altes 
volkstümliches Gar- 
tengut scheint. 
InWinterwindenwie- 
gen sichornamentale 
winterbrauneGräser- 
stauden ganz wie im 
Sommerwind, und si 
wechseln ihr A 
hen tief im W 
der Wettergezeiten. 
Andere schöne Grä- 
ser wiedie graue Al- 
penmarbel,dieWald- 


marbel (Luzula nivea 


Euphorbia epipactisim Bota- 
nischen Garten zu Darmstadt 
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Cotoneaster Dammeri, Immergrüne Hänge- und silvatica) oder die Japansegge (Carex 
felsenmispel, im Botanischen Garten zu Dahlem japonica) tragen ihrschör 


stesSommergrün 


durch den ganzen Winter. Immer neue Schmuckkräfte des 


großen Gräserreiches für den winterlichen Garten werden 
erkannt. Welche winterliche Augenmusik halten allein 
schon Blauschwingel, Bärenfellschwingel, Gletscherschwin- 


gel, Alpenschwingel, 
blaues Ritschgras und 
die erdumfassende 
Meerbinse bereit! 

Je mehr man die un- 
endlichen Schönheits= 
möglichkeiten unse- 
res WintersmitPflan- 
zen ausbaut, um so 
schafft man in 
rtenallmählich 
auch Pflanzenatmos- 
phären, Klima- und 
Bodenzustände, die 
alle jene Wirkungen 
steigern und sichern. 
Die Feingartenkunst 
beginnt nun Dauer- 
vergleichs-Versuche 
mit allen wintergrü- 
nen Bodendecken zu 
machen und immer 
energischer zwischen 
solchen Pflanzenar- 
ten und Varianten zu 
unterscheiden, die 
viel oder wenig bis 
gar keine Ordnungs- 
arbeit imGarten ver- 
ursachen. Bei diesen 
Versuchen an allen 
möglichenPlägen stel- 
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Bergenia cordifolia en sich weit mehr neue Kräfte als Schwächen 
im Winter und Empfindlichkeiten der einzelnen Arten 
heraus. Allerlei vermeintliche Nur-Sonnenkinder vertragen 
viel Schatten und Trockenheitsgeschöpfe viel Feuchtigkeit, 
viele Wasserbewohner nehmen auf die Dauer auch mit 
Dürre vorlieb. 
Alle Garten- und Pflanzenkenner, die mir bekannt sisid, 
haben bis auf einige überall fabelhafte Lücken in ihrer 
Kenntnis wichtiger Gartenkräfte der Pflanzen. Man kommt 
immer mehr in uranfängliches Lernen und Umlernen hinein 
und freut sich am meisten über immer handlichere Me- 
thoden, unendliche Kleinarbeit in ihren Ergebnissen an- 
schaulich, übersichtlich und brauchbar zuordnen. Aber unter 
uns gesagt, wir »Kenner« können uns nie einem Kenner- 
gefühl hingeben, tasten uns alle erst in die Bewältigung 
undAnwendung der ungeheuren Orgelregister der Garten- 
natur hinein. 
Die früher gegebenen Listen (Band VII, Seite 42), die Er- 
fahrungen mit kleineren und größeren immergrünen Ge- 
wächsen brachten, haben sich bereichert. Jede der vielen 
flanzen hat neue Schönheitskräfte offenbart. Allerwichtig- 
stes hatsich bedeutsamer aus bisher bekanntem Wichtigem 
herausgehoben. 
Das wird so weitergehen durch Jahrzehnte und Jahrhun- 
derte. Man darf nicht ermüden, mit immer neuen Er- 
ahrungslisten und Mitteln den steigenden Reichtum zu 
bändigen. 

Seitdem sind wieder Jahre der Beobachtung vergangen. 
Ein königlicher Freund kommenden Winterreichtums der 
Gärten war der »schlimme« Winter von 1928. Wir wollen 
seine Lehren nicht vergessen, auch wenn er viele seiner 
Schreckschüsse später in sam wieder zurückgenommen 
hat. Er hat eine verhältnismäßig kleine Schar von Gehöl- 
zen ausgeschieden und auf eine ungeheuer große den 
denkbar endgültigsten Stempel gesest: »Brauchbar«, wäh- 
rend vorher über vielen von ihnen noch das Fragezeichen 
geschwebt hatte, ob sie schwerstem Frost völlig wider- 
stehen würden. 

Die legten Jahre einschließlich jenes großen Frostjahres 
haben uns also in der Sichtung des Win- 
terreichtums gewaltig gefördert und in- 


Juniperus Kosteriana 


stand geseßt, innerhalb 
vonPflanzenartenundVa-: 
rianten, deren Winter- 
verhalten wir bislang 
nicht unterschieden, sehr 
nachdrücklich ganzbeson- 
dere, sichere und durch- 
schlagende Schönheiten 
zu wählen. 
Nimm Cryptomeria Lob- 
bii,denzauberhaftenTem 
pelbaum Östasiens, und 
laß die Urform fahren. 
Pflanze Thymus villosus, 
den blaugrünen Muster- 
knaben, oder lieber noch 
lanuginosus, see dicht an 
Cotoneaster horizontalis 
silbergraue Stauden wie 
Alyssum montanum, um 
den Beerenbehang durch 
silbergraueNachbarschaft 
im Vorwinter wirksamer 
zu machen und im Früh- 
ling das kahle, kleine 
Zweiggerüst frühzeitig 
gelbzudurchblühen. Wel- 
chen Schat wirin derHän» 
gefelsenmispel, Cotonea- 
ster Dammeri, für unsere 
Gärten gewonnen haben, 
davon wüßte tatsächlich jeder Gartenfreund, der sie an- 
wendet, ja, jeder einzelne Gartenplat, an dem sie sich aus- 
lebte, ganz Besonderes zu berichten. Sie scheint an jedem 
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neuen, andersgearteten 
Plage eineganzneueCha 
raktergestalt und offen- 
bart dort Anpassungsge- 
nialitäten, die ihr nicht 
vergessen werden kön- 
nen. Die Feuertaufe der 
Härteerprobung ergab 
unter allen immergrünen 
Felsenmispeln bei ihr un- 
bedingte Überlegenheit 
über schneelosen Aus- 
nahmefrost. Ich habe ein 
zehn Jahre altes Exem- 
plar, das etwa zwei Qua- 
dratmeterflachüberdeckt, 
vor langen Jahren probe- 
weise mit allerlei Klein- 
stauden undZwiebeln un- 
terpflanzt. Das Heraus- 
blühen all dieser zarten 
Blumen aus dem zugleich 
immergrünen, zugleich 
rotbeerigen und manch- 
malauchnoch weißblühen: 
den Zweiglager ist nicht 
nur vongroßemReiz,son 
dern erspart auch Kampf 
derKleinpflanzen mitdem 
Unkraut. Niemals darf 
manall diesen neuartigen 
Pflanzen vergessen, daß sie nicht nur alte Gartenaufgaben 
auf neue, bequeme Art erfüllen helfen, sondern daß sie 
immer auch bestimmt scheinen, uns in andere gärtneri- 


[87 


Juniperus 
communis nana 


sche und gartenkünstlerische Wagni 
zu locken. 

Ziehe Iberis Schneeflocke als Helfer im winterlichen Gar- 
ten den anderen Iberis vor, die vom Winter und Nach- 
winter häufig recht zerzaust werden. Pflanze alle kleinen 
mmergrünen, die ja fast alle Sonnenkinder sind, in reiche 
Sonne, damit das Ausreifen volle Wintersicherheit bringe. 
Warum Linum perenne pflanzen, dası garnicht einmal 


recht perenniert, wenn man doch ebensogut Linum nar- 
bonnense, die treue Perenne, haben kann, die nach einem 


Jahrzehnt noch, Hände an die Hosennaht, am zugewiese- 
nen Plate steht, viel größere und blauere Blüten bringt 
und noch dazu immergrüne Staudenbüsche formt. 
Lange muß man alle möglichen schönen Zwergnadelhölzer 
in seinem Garten haben, um ihre eigentlichen Lebens- 
inien zu erfassen. Juniperus Kosteriana hat viel stren- 
gere und spitsere wagerechte Linien als Pfigeriana. Auch 
wächst sie nicht so stark. Die noch fast unbenutte unge 
heure Vielartigkeit der Zwergnadelhölzer scheint ja 


ir 
künstlerisch viel anspruchsvollere Leute geschaffen, als 


wir Gartenmenschen von heute erst sind. Jene ganze 
Wunderwelt wartet geduldig, daß wir in siehineinwachsen. 
Zwei ganz verschiedene Wachholdergebilde tragen in bo- 
tanischen Gärten den Namen Juniperus commnnis nana. 
Die eine Form bildeten wir früher (Band VI, Seite 203) 
ab, die andere, viel gedrungenere und flachere, für den 
Steingarten wohl noch wichtigere, zeigt das diesmalige 
Bild. Diese kleinen Wachholder sind wohl das Winterhär- 
teste, was in der ganzen Gehölznatur zu finden ist. Rührend 
ist die Verbindung so liebenswerter Schönheit mit solcher 
sbärhärte. 

Niemals wird man müde, die bronzefarbenen und karmin- 
dunkelroten Farbenscheine im immergrünen Blattwerk der 
Bergenien zu bewundern. Die Abbildung zeigt breite Ver- 
wendung zur Bodenbegrünung. Die Pflanzen stehen dort 
schon ein Jahrzehnt, und man kann bereits im November 
an den rosa Knospenpackungen feststellen, wie reich sie 
wieder blühen werden. Viel zu wenig bekannt sind gewisse 
edle Arten, die noch wochenlang früher, ja, schon Mitte 
März erblühen, wie die schöne weiße Ber- 
genia Stracheyi. 


Alyssum montanum 
Bild Nußbaumer 
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Baumpilze / Von H.KUNTZEN 


ER Winter ist da! Im Garten blühen noch einige 
Astern, imPark und im Walde leuchtet vereinsamt 
noch hier und da ein hochgelbes Sternchen eines 
Habichtskrautes, wo Gras gedieh, ist es von der 
Last des Taues und des Nebels niedergeschlagen. 
Das Auge, das das Kleine, Unscheinbare sucht, um sich an 
ihm zu erquicken, Erlösung zu finden von der Beengtheit des 
Raumes im Hause, kann dennoch finden, wenn es nur will. 
Das Heer der Pilze hat das der Blütenpflanzen und Farne 
besiegt, auf deren verrottenden Resten es sich tummeln 
kann. Sein Gros ist mikroskopisch klein und unbesiegbar, 
das Auge eines gewöhnlichen Sterblichen wird es nicht 
suchen oder nicht beachten. Die Vorhut ist vergänglich 
und bis aufwenige Reste vernichtet, wenn jenes das Kampf- 
feldbeherrscht, war oft Weide für das Auge, ihren intime- 
ren Freunden manchmal auch für die Zunge: der Zwergen- 
unterschlupf des Parasols, die Gnomenmütschen des Flie- 
genpilzes vom leuchtendsten Rot, zwischen das Waldgras 
hingezaubert, die grünblassen Hüte des Knollenblätter- 
schwammes, unsres giftigsten Pilzes, die schneeigen Schaf- 
champignons, in Bogen aneinandergereiht, die Riesen- 
trichter des weißen Pfefferreizkers im hohen Moos des 
Nadelwaldes, die hochgelben oder ockerfarbenen oder gift- 
grünen oder in allen Rots und Violetts spielenden Hüte 
der zahlreichen Täublingsarten, die besonders unterseits 
prächtig violetten, braunsporigen Inolomen und die Hexen- 
Aue von oft mehreren Metern Durchmesser der blaß- 
violetten Ritterlinge in Wald und Wiese, das Heer der 
Röhrenpilze mit dem Steinpilz und der prächtigen Rotkappe 
unterm Birkenbusch und schließlich an allen Stubben und 
am Grunde alter Bäume, deren Siechtum verratend, die 
malerisch geordneten Gruppen braunhöcriger Köpfchen 
des Hallimasch und der hochgelben bis orangefarbenen 
Schwefelköpfe, der größeren Helmchen der Tintlinge und 
der zierlichen der Mycenen - sie alle zusammen ein far- 
ben- und formenprächtiges Heer, das den Blumen Konkur- 
renz machen will. 
Die Nachhut, die den Winter nicht fürchtet, gefällt sich 


Farne und Pilze an einer Weide, 


nicht in bunter Pracht leuchtender Farben. Sie hat das nicht 
nötig, weil unser Auge bescheiden geworden ist. Wenn 
an Stumpf und Stamm Hallimasch und Schwefelkopf dahin- 
gesunken ist, um den Schmaus der Nacktschnecken, zahl- 
reicher Insekten und unzählbarer Mikroorganismen zu 
bilden, dann bleibt der dauerhaft gebaute Polyporus, Porling, 
wenn er nicht erst entsteht, und überdauert wachsend die 
Jahre, so lange er seinen in ihm bohrenden Feinden, klein- 
sten Käfern und Fliegen und Schmetterlingen und deren 
Larven, trogen kann. Schließlich verkommt auch er. Die 
größten unter ihnen hatten ehedem, als man noch keine 
Zündhölzer kannte, bei uns zulande eine große Bedeutung. 
Aus ihnen bereiteter Zunder hielt das Feuer und war ein 
begehrter Handelsartikel. Menschen, die ihn heute nodı 
benußen, sind recht selten geworden. In der Urwaldein- 
samkeit heiliger Riesenbuchen der Ostkarpathen, unter 
denen sich das Laub seit undenklichen Jahren metertie 
gehäuft hat, in den Rieseneichenwäldern Serbiens, anderen 
Stämmen der »Feuerschwamm« oft in 30 und mehr Centi- 
meter breiten Halbkreiskonsolen sitt, mag es noch solche 
Menschen geben. Man erzählt, daß man sich aus dem Zun- 
derfilz die Hüte machte und aus der Krempe einfach ein 
Stück herausriß, wenn man das Feuer halten wolite, das 
man hineinschlug. Mit den Riesenbäumen, an denen schon 
unsere Ahnen gehangen haben, einem Opfer der Forst- 
kultur, verschwinden allmählich auch die Riesen unter un- 
sern heimischen Pilzen. Denn das sind die Feuerschwämme, 
Fomes, deren Größe sich nach der ihrer Wohnbäume 
richtet. Möglich, daß das Bild unten links die Anfänge solcher 
Feuerschwämme an einem Buchenstubben zeigt, unregel- 
mäßige Klumpen, die am Holze sien. Die Konsolenform 
der Feuerschwämme zeigtdasBildMittelinks,diesich,fallses 
sich um einen Laubholzstubben handelt, sicher auf einen 
Polyporus hispidus beziehen läßt, einen der sogenannten 
falschen Feuerschwämme. Eine unregelmäßigere Konsole 
eines falschen Zunderpilzes zeigt das Bild Mitte rechts. Alle 
diese großen Porlingsformen bilden meist nicht zusam- 
‚nenhängende Gruppen von Konsolen oder gar mehr oder 
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Baumpilzformen : Obe 
rechts Polyporus undulatus; unte 
erwachsene, 


weniger seitlich und von oben nach unten v 
gelagerte, 


stufen- oder dachziegelförmig übereinander 
gezonte Konsölchen. 
Nie vergesse ich die einsam stehende alte Birke im Bruch, 
an der nur noch ein kleiner Ast in mittlerer Höhe Leben 
zeigte, Ringsherum, von unten bis hoch nach oben, spros- 
sen unten die weißen, oben die silbergrauen Halbkreiskon- 
solen des Polyporus betulinus hervor. Unten am Boden 
lagen die mächtigen Äste, an denen sich die Pilze längs- 
gestellt hatten, um ihre Sporen nach unten hinausfallen 
lassen zu können. Für mich ist er der Monumentalste 
unsrer Polyporusformen. 

Nicht so dauerhaft wie die bisher ; 
lingsformen, die, wie die anderen Bilder zeige 


erwähnten sind die Por- 
n, zarter 


en links Polystichus abietinus, rechts Polystichus ver sicolo: 
an links Fomes fommentarius, rechts Polystichus-Art. - Bilder ©. Diederichs 


5 ee 
N 


Mitte links Polyporus hispidus, 


und kleiner sind und meist in großen, unter Umständen 
verwachsenen Gesellschaften zusammenstehen. Einer der 
häufigsten von diesen Porlingen ist der Polyporus versi- 
color, Vielleicht ist er auch der Hübscheste. Man muß ihn 
nur genau betrachten. Er ist oft sehr bunt gezont — schwarz: 
blau, blau, lila, fuchsrot bis rotbraun, sepia und hell gelb- 
grau bis elfenbeinfarben lösen sich nacheinander ab - und 
glänzt wie Seide; eine Gruppe auf einem Stubben zeigt 
das Bild unten rechts. Eine Gruppe von zierlichen Konsolen 
einer nicht so bunt gezonten Art zeigt das Bild oben links. 
Dachziegelförmige Lagerung und seitliche Verwachsung 
bei einer kontrastierend gezonten Art stellt das Bild unten 
rechts dar. Matte, unaufdringlich recht vornehme Farben 
sind diesen zierlicheren Porlingen eigen. 
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Meigela hpbrida 
»Ffairp« 


hat uns Lemoines Züch 

tungskunst so viele schö- 
ne Formen beschert, daß 
es schon sehr schwierig 
ist, das Beste auszuwäh- 
len. Bei einem 

fiel di 


abgebildete Blü- 
tenzweig spricht für sich 
selbst. Die cbe ist ein 
feines und doch sattes 
lebendiges Rosa, das 
durch die hellen vorra- 
genden Staubgefäße nur 
noch gehoben wird. Alle 
dies Neuzüchtungen 
brauchen etwas mehr 
Pflege als die alten | 
men. Bild ©. 5 


Dipelta 
floribunda 


N diesem neuenGehölz 
hat uns Mittelchina ei 
nensehrhübschenBlüten« 
strauchausderVerwandt- 
schaft der Weigelien ge- 
schenkt. Man sollte ihr 
viel öfter einen guten 
Plat im Garten oder Park 
gönnen, Gerade im klei- 
neren Garten, wo wir 
ihr anten Blüten 
aus der Nähe genießen 
und ihren angenehmen 
Duft einatmen können, 
wird sie dem Gehö 
freund _ willkommener 
sein als die üblichen Lo- 
niceren. Die ganz hell- 
rosa Blüten d auf der 
Unterlippe hübsch oran- 
ge t und wer 
den fast 3 
Bild 


Neue 
Pflanzen- 
fchäße 


Kanthoceras 
forbifolia 
$ ist schade, daß man 
im Mai-Junidiereize 
en weißen Blüten- 
stände des Gelbhorn, 
Xanthoceras sorbi 
so selten in uns 
ten sieht. Sie w 


echt eigenartig. 
©. jroßstrauch oder 
kleine Baum stammt aus 
Nordchina und gehört zu 
der bei uns so selten v 
tretenen Familie d 
pindaceae, Er liebt als 
Kind eines Kontinental- 
klimas mit heißen Som- 
mern eine warme Lage 
und langt inrauheren 
Gegenden in der Jugend 
etwas Schuß. 
Bild Paul Kache 


für 
unferen 
Garten 


Acthronema 
»Marlep Kofe« 


NTER den Stein- 
kressen, Aethione 
ma, finden wir vortreff- 
liche Formen für den 
Steingarten, vor allem 
für die Moräne. S 
währt hat sich die engli- 


sche Züchtung, d 
»Warley Roses geht. Ich 
sah sie im Mai in einer 


Trockenmauer bei Hillier 
in Winchester und hielt 
sie in dem vorliegenden 
Bild fest. Nicht mit Ln- 
vecht wird sie (nicht War- 
ley Hybrid) als eine der 
zwölf besten Pflanzen für 
arten bezeich- 
net, Sie blüht intensiv 
nelkenrosa und entwik- 
kelt in sonniger Lage in 
Kalkschotter freudigen 


Flor. Bild €. $. 


Arbeitsgemeinfchaft für Deutfche Gartenfultur 

Von CAMILLO SCHNEIDER 
kleineren Gartens erfolgreich durchgeführt werden kön- 
nen. Den Beobachtungen werden ganz bestimmte Schemata 
zugrunde gelegt, die dem Charakter der zu untersuchen- 


S ist unzweifelhaft, daß die englische Gartenkultur 
ihre Dauer und Blüte in erster Linie der Mitarbeit 
der Gartenfreunde, der Amateure, verdankt. Sie 
waren immer und sind noch heute ausschlaggebend 
in dieser größten und ältesten aller Gartenbau- 

Gesellschaften. Inihren Anfängen vor nun mehr als hundert 
Jahren galt ähnliches auch für Deutschlands Gartenkultur. 
Fast alle unsere so lange bestehenden Gartenbau-Gesell- 
schaften wurde nicht von Fachleuten, sondern von Garten- 
freunden begründet. Deren Einfluß trat aber später immer 
mehr zurück, und die Gesellschaften verwandelten sich all- 
mählich in Fachvereinigungen, in denen das Interesse für 
eine wirkliche deutsche Gartenkultur - Kultur nicht im 
technischen Sinne- keinen günstigen Nährboden mehr fand. 
Im Jahre 1908 wurde in Wien die »Dendrologische Gesell- 
schaft zur Förderung der Gehölzkunde und Gartenkunst 
in Österreich-Ulngarn« ins Leben gerufen, die während der 
zwölf Jahre ihres Bestehens bestrebt war, im englischen 
Sinne zu wirken. Im Verein mit dem Präsidenten Ernst 
Graf Silva Tarouca unternahm ich nicht nur die Gründung 
eines Vereinsgartens für die Anzucht wertvoller und sel- 
tener Stauden und Gehölze für den Liebhaber, sondern 
auch die Herausgabe der bekannten Kulturhandbücher für 
Gartenfreunde. Über die Tätigkeit dieser Wiener D. G., 
die wesentlich anders als die Deutsche D. G. aufgezogen 
war, wurde außerdem in Mitteilungen berichtet. 

Die Erfolge im ehemaligen Österreich-Ungarn, dessen 
Zerfall nach dem Kriege das Schicksal der Wiener D. G. 
besiegelte, lehrten mich, wie richtig der damals einge- 
schlagene Weg war. Immer wieder wurde ich später von 
Gartenfreunden wie Professor Peter Behrens und anderen 
gedrängt, die Traditionen der Wiener D. G. in Deutschland 
zu neuem Leben zu erwecken. Auch andere Pläne tauchten 
auf, so der einer Gründung einer Fürst Pückler-Gesell- 
schaft, der inzwischen durch Graf und Gräfin von Arnim in 
Muskau verwirklicht wurde. Wie ein Bericht in diesem Heft 
(Seite 235) zeigt, verfolgt jedoch diese Gesellschaft ganz 
andere Tendenzen als die Arbeitsgemeinschaft. 

Eine glückliche Fügung führte mich mit Persönlichkeiten 
zusammen, die volles Verständnis für die Notwendigkeit 
einer ernsten Arbeit für den weiteren Ausbau der deut- 
schen Gartenkultur besiten. So begann im Januar und Fe- 
bruar dieses Jahres sich in zwangloser Weise der Kreis 
von Gartenfreunden zusammen zu schließen, der heute 
die Arbeitsgemeinschaft für Deutsche Gartenkultur bildet. 

Schon der Name Arbeitsgemeinschaft soll besagen, daß es 
sich hier nicht um einen neuen Verein handelt, der die 
große Zahl der bereits vorhandenen nur in sehr unnüter 
Weise vermehren würde, sondern daß bestimmte zielbe- 
wußste Arbeit geleistet werden soll und bereits wird. Es 
ist der Initiative von Frau Geheimrat Harries zu verdan- 
ken, daß die Arbeitsgemeinschaft ihr breites Versuchspro- 
gramm aufgenommen und begonnen hat. Das jet erschei- 
nende erste Jahrbuch berichtet eingehend über ihre bis- 
herige Tätigkeit und ihre weitgesteckten Ziele. Auf dieses 
Jahrbuch seien alle die verwiesen, die unseren Bestrebun- 
gen wirklich ernste Teilnahme entgegenbringen. Einzel- 
ergebnisse aus diesen Versuchen werden von Zeit zu Zeit 
regelmäßig in der Gartenschönheit veröffentlicht. Im er- 
sten Jahre konnte unsere Arbeit zumeist nur eine vorbe- 
reitende sein, doch lassen sich immerhin einige wichtige 
Schlüsse aus dem bisher Angestrebten ziehen, 

Diese Versuche sollen an möglichst vielen Orten über ganz 
Deutschland stattfinden. Da wir uns große Versuchsstätten 
aus staatlicher oder privater Initiative jest nicht Jeisten 
können und da es uns vor allem darauf ankommt, das gleiche 
Material an drei bis fünf in verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands liegenden Orten zu prüfen, so zerlegen wir die Prü- 
fungen in kleine Versuche, die auch im Rahmen eines 


den Pflanzen angepaßt sind. sollen zunächst nur be- 
stimmte Befunde genau registriert werden. Eine verglei- 
chende Bearbeitung dieser Befunde ermöglicht es dann, 
Schlüsse zu ziehen, die den verschiedenen Gartenwert 
der einzelnen Pflanzensorten erkennen lassen. Auf diese 
Weise soll nach und nach eine Sichtung des vorhandenen 
Werkstoffes stattfinden, eine Auswahl von Hauptsorten, 
die der Liebhaber und Gartengestalter in erster Linie ver- 
wenden kann und soll. Hat man über die im Handel vor- 
handenen Sorten einer Pflanzengattung bestimmtes, akten- 
mäßig festgelegtes Vergleichsmaterial gesammelt, so ist 
es dann sehr viel leichter als heute, jede hinzukommende 
Neuheit in gleicher Weise objektiv zu prüfen und zu 
bewerten. Damit wird dann auch die Arbeitsgemeinschaft 
dazu kommen, zur Frage der Erteilung der Wertzeugnisse 
Stellung zu nehmen und durchzuse&en, daß ernste Garten- 
freunde bei der Beurteilung von Neuheiten in entschei- 
dender Weise mitwirken. Dürfen wir doch nicht vergessen, 
von wie hoher Wichtigkeit für den Gartenwert neben der 
Beurteilung der Eigenschaften, die heute in erster Linie 
geprüft werden, die richtige Bewertung der rein ästheti- 
schen Schönheitsmomente ist, die in jeder Pflanze ihren 
Ausdruck finden müssen. Der wahre Gartenfreund wird 
immer mit anderem Maßstabe messen, als der Fachmann 
es zu tun pflegt. Beider Urteile müssen sich ergänzen, um 
zu einem guten Ergebnis zu kommen. Zumeist ist ja auch 
der Fachmann den Erzeugnissen des Kollegen gegenüber 
etwas befangen. 
Die Lösung solch kritischer Versuchsaufgaben ist freilich 
nur ein Teil dessen, was die Arbeitsgemeinschaft anstrebt. 
Will sie den Aufbau, oder wohl besser gesagt, Ausbau un- 
serer Gartenkultur nach Kräften fördern helfen, so muß 
sie alle die Kreise zu lebendiger gegenseitiger Anteil- 
nahme und Mitarbeit heranzuziehen trachten, die ihre 
Gärten und Pflanzen lieben. Die Gartenkultur muß ein Teil 
der gesellschaftlichen Kultur werden, muß sich aufs engste 
mit der Lebenskultur unserer Zeit verbinden. In England 
hat sie das seit langem getan. Die Ausstellungen der R.H.S. 
in London, nicht nur die großen, auch die kleinen, alle zwei 
Wochen stattfindenden Schauen sind gesellschaftliche Er- 
eignisse und troßdem - oder sollte man nicht besser sagen 
Re - die besten Verkaufsmessen für den fach- 
lichen Züchter, den Gärtner. Je mehr sich die Arbeitsge- 
meinschaft über Deutschland verzweigt und je größere 
Gruppen sich in gewissen Zentren bilden lassen, desto 
leichter wird es dann sein, im Verein mit den Fachleuten 
dieser Gebiete möglichst oft kleine Schauen nach neuen 
Gesichtspunkten einzurichten, die sowohl dem Liebhaber 
wie dem Gärtner nüten. 
So wird sich mit der fortschreitenden praktischen Tätigkeit 
der Arbeitsgemeinschaft gewissermaßen eines aus dem 
anderen ergeben. Die von mir geleitete Zentralstelle soll 
so eingerichtet werden, daß jeder ernste Gartenfreund 
Nuten daraus ziehen kann. Auch darüber ist im Jahrbuch 
das Nötige gesagt. Wir wollen und müssen allmählich vor- 
ehen, dabei aber andere Wege einschlagen als die heute 
Bei Gartenvereinigungen allgemein üblichen, Wir wollen 
nichts übereilt ankünden, sondern unsere Arbeit für uns 
sprechen lassen. Jeder, der wirklich mitarbeiten will - sei 
es Liebhaber oder Fachmann - ist uns willkommen. Wir 
haben uns durch keine Statuen irgendwie festgelegt; was 
uns vereint, ist Liebe zur Gartenkultur, der ernste Wunsch, 
auf diesem Gebiete am Wiederaufbau Deutschlands mit- 
zuarbeiten.DiesoschwergeradeaufunsDeutschen lastende 
Krise der Weltwirtschaft, zwingt uns, auf allen Gebieten 
die Kräfte zu vereinen, die das Wohl des Ganzen wollen. 


230 


Minterliche Pflanzen im Steingarten 
ENN der Winter alles auffallende Leben auf den Rabatten des Gartens zum Schweigen gebracht hat, 
bleibt im Steingarten noch genug pflanzliche Schönheit übrig. Es ist die Welt dieser kl 2 uden, der 

fraga rotundifolia, deren Blätter sich teilweise braunviolett färben und des Rosettensteinbre 


Wintergeiine Dainfimfe zwifchen Steinen 
E mehr mit dem abklingenden Jahr die Buntheit der Pflanzen dem Grau der Erde weicht, um so mehr drä 
sich die wintergrünen Stauden hervor: Test bilden sie die Dominante zusammen mit abgefallenen Bl 
ana Die Hainsimse, Luzulasilvatica, gehörtmitzudenschönsten Staudeng äsern. — Bilder A.M. 


Japanifche Zwergbäume / Von PH. GROUSSOT 


WN Japan züchtet fast jede Familie in ihrer Wohnung 
oder in ihrem Garten ein verzwergtes Nadel- oder 
Laubbäumchen, das einschließlich des Topfes höchstens 
100 Zentimeter hoch ist. Diese Bäumchen erreichen 
durch besondere Zucht ein hohes Alter, und viele von 

ihnen sind auch über 100 Jahre alt. Sie vererben sich in den 

japanischen Familien von den Vätern auf die Söhne, von 

Geschlecht zu Geschlecht, und ist es daher nicht zu ver- 

wundern, daß man mit Ehrfurcht auf sie blickt. Seit jeher 

schon wurden diese alten Zwerg-Bäumchen von Japan nach 

Europa eingeführt und wurden stets, auch heute noch, gut 

bezahlt. Lange wußte man nicht, auf welche Weise die Ja- 

paner diese Bäumchen heranzogen, während sie auch heute 
schon in Europa in Kultur sind. Ihre Zucht ist jedoch ziem- 
lich leicht und erfordert nur sehr viel Geduld. Der Japaner 
nimmt ein ganz kleines Blumentöpfchen und füllt es mit 
magerer, wenig nährstoffreicher Erde. In diese steckt er 
nur einen einzigen Samen des Nadel- oder Laubbaumes, 
den er züchten will. Er kümmert sich nach dem Keimen nur 
darum, daß die Erde, in die der Keimling eingesett ist, so 
feuchtsei, damit die Pflanzenicht vertrocknet. Da das Pflänz- 
chen nicht viel Nahrung hat, kann es nicht üppig wachsen, 
sondern nur ganz allmählich: Es »verzwergt«, vegetiert 
nur und würde an Mangel an Nahrung sicherlich eingehen. 

Wenn dies der Japaner sieht, gibt er dem Bäumchen etwas 

frische Gartenerde hinzu, die nährstoffhaltig ist und wenn 

es nötig ist, pflanzt er das Bäumchen auch in einen ganz 
wenig größeren Blumentopf um. Er gibt dem Pflänzchen 
aber nur so viel Nährboden, daß es sich gerade noch am 

Leben erhält. Ähnlich verfährt er mit dem Begießen. 

Das Pflänzchen macht vom Beginn seines Seins während 
einer ganzen Reihe von Jahren eine tatsächliche Faste durch, 
hungert und dürstet. Zu dieser Qual treten weitere hin- 
zu. Die Japaner nehmen den Bäumen teilweise auch das 
Licht, beschatten es, daß nur ein kleiner Teil der Äste von 
der Sonne beschienen wird. Durch diese teilweiseraffinierte 
Beleuchtung beugen sich die Ästchen in der Richtung zur 
Sonne. Wenn die kleinen Äste von der Seite und von un- 
ten beleuchtet werden, neigt sich ein senkrecht wachsen- 
des Bäumchen wagrecht und wächst dann in 
dieser Lage weiter, Da die unteren Partien 


Pinus koraiensis 


Bilder ©. S 


Chamaecyparis 
obtusa 


mehr beleuchtet 
sind als die obe- 
ren, wachsen die unteren Äste 
auch mehr als die oberen. Das 
Bäumchen bleibt buschig, da- 
bei aberflach und niedrig. Das 
würde aber noch nicht genü- 
gen. Der Japaner bindet nach 
Belieben die Äste mit Bindfa- 
den zusammen,ziehtsieinent- 
gegengesetter Wuchsrich- 
tung und erhältsoneueKrüm: 
mungen und Biegungen. Wei- 
tere Veränderungen erhälter 
durch gewaltsames LImbiegen 
und LImbrechen der Äste. Die 
Japaner formen Äste und 
Stamm nach ihrem Belieben 
und Willen, wobei besondere 
ästhetische Gesichtspunkte 
berücksichtigt werden. 
Infolge dieser unermüdlichen 
Arbeit wächst das Bäumchen 
im Laufe einer ganzen Reihe 
von Jahren mit verkrüppelten 
und auffällig bizarr verdreh- 
ten Ästen auf. Die Stellung 
der Äste in verschiedene La- 
gen und derenVerkrümmung 
ist aber eben keine rein zufällige. Die Japaner verstehen 
es, gewissermaßen die Familienchronik ganzer Geschlech- 
ter in die Bäumchen hineinzulegen und auch aus den Ästen 
des Familienbäumchens herauszulesen. 
Wenn an dem alten Bäumchen ein Ast eingeht, dann steht, 
einem Aberglauben zufolge, der Familie, der das Bäumchen 
gehört, Unglück bevor. Aus diesem Grunde kümmert sich 


das Familienoberhaupt darum, daß der trockene Ast bald 
durch Hinzuveredeln ersett und damit das frühere Aus- 
sehen des heiligen Familienbäumchens aufs neue herge- 
stellt werde, Wenn dies gelingt, ist es für die ganze Fa- 
milie und die Verwandtschaft ein freudiges Ereignis. 
Durch dieses Verbundensein mit der Pflanze verwenden 
die Japaner ihr ganzes gärtnerisches Können darauf, daß 
sich ihre Bäumchen so lange wie nur möglich am Leben er- 
alten. Sie verfahren dabei folgendermaßen: Im Monat 
oder April, wenn die warme Jahreszeit beginnt, 
gen sie die Biumchen aus der Wohnung in den Garten 
einen freien Plaß, der vor Wind und Unwetter gut ge- 
schütt ist. Die Pflänzchen in den Blumentöpfen dürfen aber 
nicht unter Bäume in den Garten gestellt werden. Jeder 
Topf wird in grobkörnigen Sand eingelassen und unter den 
Topf werden kleine Scherben oder Schotter gelegt, damit 
das überflüssige Wasser aus den Töpfen so rasch wie mög- 
lich abfließt. Wenn es trocken ist, wird die Erde um den 
Blumentopf herum zweimal täglich besprengt. Wenn dann 
das Bäumchen einen Trieb aufwärts treibt, beschneiden sie 
diesen nach Bedarf und erst dann, wenn die neuen Triebe 
ganz ausgereift sind, nehmen sie die Pflanze aus dem 
Garten und stellen sie in das Zimmer. 
Belebt wird das Bäumchen nur einmal in fünf bis sechs 
Jahren durch Umsegen. Ende März oder Anfangs April,wenn 
die warme Witterung beginnt, kippen die Japaner es aus 
dem Blumentopf, beseitigen die ihrer Nährstoffe beraubte 
Erde vorsichtig, lockern die zusammenhängenden und zu- 
sammengedrehten Wurzeln mit einem Stäbchen sorgsam 
auf und geben nur soviel neue nahrhafte Gartenerde hin- 
zu, daß das Pflänzchen, wenn möglich, mit der neuen Erde 
in denselben Blumentopf hineingeht. Den Sommer über 
bleiben die Bäumchen dann auf einem geschütsten Pla im 
Freien. Gegen den Winter zu werden sie in einen lichten, 
kühlen Raum gebracht, nicht in ein geheiztes Zimmer, wie 
dies bei uns der Fall zu sein pflegt; Kühle ist besser für sie 


apanifche Bängechepfanthemen / Von P. 


als Hite. Immergrüne Zwergbäumchen werden im Winter 

öfter in der Woche begossen als laubabwerfende. 

Wenn die Bäumchen troß fleißiger Pflege zu kränkeln be- 
innen, nimmt man sie in die Kur. Die Heilbehandlung 
esteht abermals in einem vorsichtigen Umpflanzen. Am 

raschesten erholen sich die Pflanzen durch Verpflanzen ins 

Freie auf einen geschügten Plat. Wenn sie dann durch- 

treiben, werden sie neuerlich eingepflanzt und mit dem 

Topf an einer geschütten sonnigen Stelle eingegraben. 

In der Technik des Umsetens der Zwergbäume und Blumen 

sind die Japaner wahrhafte Meister. Sie verstehen es, auch 

große Bäume und Sträucher, sowie empfindliche Kräuter 
in der größten Sonnenhite umzupflanzen. 

Im Grunde sind diese Zwergbäumchen von Hunger ge- 

quälte, bedauernswerte Wesen, die Mangel an Feuchtig- 

keit und Sonne leiden, die durch Zusammenbinden mit 

Stricken verunstaltet werden. Es sind künstlich gezüchtete 

Kuriositäten, die jest zu Dekorationszwecken gesucht sind 

und gut bezahlt werden. 

Oft wird behauptet, daß diese Zwergbäume getreue Nach- 

ahmungen der in Japan im Freien wachsenden Bäume sind. 

Viele japanische Nadelhölzer unterscheiden sich dadurch 

von unsern europäischen, daß sie viele Knoten und Äste 

haben und daß Stamm und Äste stark verkrümmt sind. Aus 
diesem Grunde trachten die Japaner mit allen, auch gewalt- 
samen Mitteln, dadurch den ursprünglichen Anblick eines 
normalen, in der Natur frei wachsenden Baumes auch bei 
ihrem Familienbäumchen zu erzielen. Diese Methode läßt 
sich unter anderen anwenden bei Wacholder, Kiefer, Ce- 
der, Ahorn, Ginkgo und Efeu. 

Es ist bekannt, daß die Japaner sehr fleißig und regsam 

sind. Alle lieben sie die Natur mehr als andere Nationen, 

und darum zeichnen sich auch ihre Blumenliebhaber und 

Gärtner durch besondere Geschicklichkeit, Fertigkeit und 

Geduld aus, denn gerade bei der Heranzucht dieser Zwerg- 

bäume ist Geduld eine unentbehrliche Eigenschaft. 


WILHELM 


IE japanischen Hängechrysanthemen, auf die Marie 

Luise Gothein unlängst hinwies (Band IX, Seite457), ha- 
benihrenHauptwert fürden Gartenfreund in ihren fabelhaf- 
ten und vielseitigen Eigenschaften als absolut winterharte 
Spätherbststauden. Bei mir stehen die Pflanzen seit Jahren 
schutlos allen Frösten, selbst den außergewöhnlichen des 
vorlestenWinters,völliggleichgültiggegenüber.Siekönnen 
als Rabattenstauden im Zusammenklangmit späten Pompon- 
und anderen gefüllten oder ungefüllten Formen von über- 
wältigender Schönheit sein und verhelfen zu ganz neuen 
Herbstgartenbildern durch die leichtere Tracht und durch 
die märchenhafte Fülle ihrer schlichten kleinen, meist zart- 
gefärbten Blüten. Sie stehen im Gegensat zu der konzen- 
trierten massiven Farbigkeitihrer anders gearteten Schwe- 
stern. Die Höhe der Pflanzen schwankt zwischen 70 bis 
120 cm. Man könnte sich im Alpinum oder an Stügmauern 
zwischen immergrünen und immergrauen Stauden und 
Zwergehölzen Kaskaden von blühenden Hängechrysan- 
themen vorstellen, zu einer Zeit, wo von blühenden Kas- 
kaden im Steingarten bisher keine Rede sein konnte. Die 
Blüte fällt etwa in die Zeit der spätesten Gartensorten, 
die sie oft noch überdauern. 
Als Zimmerschmuck sind Pflanzen, die man 
Töpfe pflanzte und ins freie Land einsen 
November in die Wohnung zu bringen, von weit gröserem 
Reizalsandere Chrysanthemen. IngroßenChrysanthemen- 
sträußen gemischter Sorten spielen sie eine wichtige Rolle 
als formbereicherndes und auflösendes Element; beson- 
ders anmutig wirken sie in Verbrüderung mit Schleierkraut 
oder Beerengehölzzweigen als Tafeldekoration. In der 
Wärme der Wohnräume atmen sie einen leichten, ange- 
nehmen Duft aus. Die Anzucht aus Samen ist empfehlens- 
wert und einfach. 


im Frühjahr in 
kte, um sie im 


Neue Steingarten-Löfungen/ von HANS KAYSER 


IE heutige Garten- 
gestaltung, die ih 
reMotiveausdem 
jeweiligen Gelän- 
dezustand schöpft, 

hat auch auf die Steingarten- 

gestaltung einen guten Ein- 
luß gehabt ; denn darin liegt 
nun das Reizvolle, ein Ge- 
ände geschickt auszunugen 
und den Garten in möglichst 
ungewollter Form aus ihm 
herauswachsen zu lassen. 

So kann auch ein Steingarten 

im strengen Garten und in 

nächster Umgebung des 

Hauses wohl begründet und 

zweckmäßigsein. Inden we- 

nigsten Fällen haben wir gro: 
ße Parkgelände vor uns, wo 
nach Naturmotiven in Ver- 
hältnissen der Natur mit ih- 
remMaterialgearbeitetwer: 
den kann. Viel häufiger sind 
die mittleren und kleinen 

Gärten. Wie hier mit Mau- 

ersteinen reizvolle Stein- 

gärten geschaffen werden 
können, soll an Hand von 

Bildern ausgeführter Anla- 

gen gezeigt werden. 

Das erste Bild zeigt Teile 

eines am Berghang gelege- 

nen Gartens. Beim Hausum- 
bau entfielen große Mengen 
alter Mauersteine, die zur 

Gliederung des teils steil, teils weniger steil abfallenden 

Geländes Verwendung fanden. So entstand aus dem ehe- 

mals steil abfallenden, der Südsonne voll ausgese&ten 

Rasenhang ein in viele kleine und größere Abstufungen 

von Plattenwegen und Sisplägen unterbrochener blühender 

Steingarten, der sowohl von den Fenstern des Hauses als 

auch von zwei größeren Gesellschaftsplätzen am oberen 

und unteren Ende des Gartens überblickt werden kann. 

Das zweite Bild zeigt die einer hohen Stügmauer vorge- 

lagerte, in kleine 

Terrassen geglie- 

derteBöschung mit 

davor gelagertem 

Rasenplat. Vor- 

handeneund zuer- 

haltende Bäume 
waren hier maßge- 
bend für die Hö- 
henlage der ein- 
zelnen Stufen und 

Flächen. 

DasdritteBildstellt 

einen Steingarten 

im Rohbau dar, der 

in einen vorhan- 

denen Berggarten 
eingegliedert und 
mitAbbruchmauer- 
steinen errichtet 
ist. Ein Wasser- 
becken für See- 
rosen istin die un- 
terste Stufe einge- 
fügt. Mit einfach- 


sten Mitteln sind Treppen, 
Sitpläßge und Fundamente für 
figürlichen Schmuck in die 
Anlage eingefügt. Das Bild 
zeigt schon im unbepflanz- 
tem Zustand reizvolle Ab- 
wechslung und verspricht 
gute Wirkung im vollen 
Pflanzenschmuck. 

Wir sehen in diesen Arbei: 
ten Versuche, über das bis- 
her übliche Alpinum mit sei- 
ner Gebirgsromantik hin- 
wegzukommen, ohne die 
Reize der alpinen Staudenflo- 
ra aufzugeben oder entbeh- 
ren zu müssen. 

Es soll aber weiter damit ge- 
zeigt werden, wie durch Ver: 
wendung von Mauersteinen 
an Böschungen oder größe- 
ren Abhängen reizvolle 
Steingärten geschaffen wer- 
den, die auch in nächster 
Nähe des Hauses oder als 
Teil eines streng geglieder- 
ten Gartens sehr wohl be- 
rechtigt sind, weil sie auf 
jede spielerische Wirkung 
bewußtverzichtenundledig: 
lich die Basis schaffen wollen 
zur Entfaltung eines vielsei- 
tigen Staudenflors. 

Es wäre falsch, wollte man 
einen solchen Steingarten 
nach Naturmotiven bepflan- 


zen. Vielmehr soll die Linie des Aufbaues möglichsterkenn- 
bar bleiben und durch einheitliche Farbenwirkung betont 


werden. 


So sind gewisse Arten wie Alyssum saxatile fl. pl. in durch- 
gehenden Streifen aufder Oberkante der Mäuerchen, Cam- 
panula Portenschlagiana und Aubrietia auf den schmalen 
horizontalen Stufen durchgehend gepflanzt, während die 
obere und höchste Terrasse mit halbhohen und hohen Stau- 


den in bestimmter Anordnung besett sind. 


Wir haben an ei- 
nem solch blühen- 
den Abhang vom 
Frühjahr bis zum 
späten Herbst Far- 
be und dauernde 
Blütenfolge, wäh- 
rend dies in dem 
bisher üblichen 
Steingarten nicht 
möglich war, wei 
man begreiflicher- 
weise nicht Phlox, 
Delphinium, Hele- 
nium in ein nadı 
Naturmotiven an- 
gelegtes Alpinum 
pflanzen kann. 

So wichtig der Auf- 
bau eines Stein- 
gartens und seine 
geschickte Anpas- 
sung in das Gelän- 
de ist, so ist dodı 
hier die Bepflan- 


zung ausschlagge 
bend für den 
folg der Anlage. 
Ihre richtige Zu- 
sammenstellung 

nach Farbe, Blüte- 


Bepflanzungsplan des zweiten Terraffengattens 


ı Hydrangea arborescens grfl. 
2 Solidago virgaurca Golden 
Wings 
3 Rudbeckia nitida Herbstsonne 
+ Helenium grandicephalum stri- 
atum 
| 5 Aster N. A. Lill Fardell 
6 » » » W. Bowman 
7 Helianthemum polyphylium ro- 
seum 
8 Delphinium i. d. $. F. W. Smith, 
van Veens Triumph, Tonley 
Parker, Theodora, Berghimmel; 
dazwischen Lilien: Goldband- 
und Feuerlilien 
9 Iberis sempervirens Weißer 
Zwerg 
10 Rudbeckia lac. fl. pl. Goldball 
11 Helenium Julisonne 
12 Anchusa italica Opal 
135 Achillea Parkers Var. 
14 Thalictrum aquilegifolium 
15 Lychnis chalcedonica 
16 Lupinus polyphyllus 
17 Centranthus ruber 
18 Veronica Hendersonii 
19 Helianthemum Die Braut 
20 Euphorbia polydıroma 
21 Aquilegia hybrida 
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Hepatica triloba u. angulos 
Anemone japenica Kör 
Charlotte 
Primula Bullesiana 

„  auricula und 
candidum 
Primula elatior 
Paeonia sinensis 
Leucanthemum maximum 
Ophelia 
Viola cornuta hybr. Lemon 
Queen 
Aster Amellus Rudolf Goethe 
Hypericum polyphylium 
Coreopsis verticillata 
Dianthus vaginatus 

M caesius 
Phlox paniculata Nordlicht und 
Rosenberg 
Papaver orientale Württem- 


Lilium 


bergia 
Pyrethrum hybr. Lord Rose- 
berry und Capella 

Iberis sempervirens Schnee- 
flocke 

Coreopsis verticillata 

Phlox setacea 

Achillea ageratifolia 


2 Alyssum saxatile fl. pl. 


Papaver orientale Großfürst 
Oenothera missouriensis 
Aubrietia Purple Robe und 
Moerheimi 

Doronicum caucasicum 


Gloria und purpurea 

Alyssum argenteum 

Viola cornuta Hansa 
Pulmonaria saccharata fol. var. 
Geum hybr. Fire Opal 
Dianthus plumarius 

Acer palmatum atropurpureum 
Alyssum saxatile fl. pl. 
Hypericum polyphylium 

Aster Amellus Hermann Löns 
Gypsophila paniculata N. pl. 
jruppenkönigin 


Hypericum pelyphylium 
Gypsophila paniculata fl. pl. 
Dianthus plum. fl. pl. Delicata 
Azalea pontica 

Erica carnea 

Doronicum Clusii 
Cotoneaster horizontalis 

Aster Amellus Imperator 
Phlox paniculata P. Hoffmann 
Iris interregna Halfdan und 
Helge 


eit, Wirkung in 
Raum und Fläche 
sind Dinge, die 
nur in langjähri- 
gen Versuchen er- 
probt werden. 


70 Campanula pusilla 

71 Chrysanthemum indicum 

Magde Blick 

Teis germanica Eckesachs 

Helleborus hybridus 

Cotoneaster microphylla 

Anchusa myosotidiflora 

Rudbeckia speciosa 

Campanula Portenschlagiana 

s Aubrietia hybr. Feuerkönig 

Iris pumila hybr. cyaneca 

so Campanula Portenschlagiana 

Spiraea Ullmaria 

82 Funkia Sieboldii 

83 Cerastium Biebersteinii 

4 Chrysanthemum Belle Mauve 

85 Campanula carpatica 

86 Phlox paniculata Hindenburg 

57 Chrysanthemum indie. C 
son Diana 

88 Arabis albida fl. pl 

s9 Pyrethrum hybr, Queen Mary 

90 Helenium pumilum hybr. 

91 Phlox Sieboldii 

92 Chrysanthemum indieum Plui 
d’or 

93 Aubrietia hybr. Dr. Mules 

mpanula Portenschlagiana 

Stümauer mit Efeu, 6 m hoch 

96 Kinderspielplat 

97 Sitplat unter Traueresche 


Ss sn 
eNoanrus 


Blume und Pflanze im Baufe / Pflanzen, die troß Zentralheizung gedeihen 


ELBST begeisterte Pflanzenfreunde und Liebhaber 
können abgeschreckt werden, wenn sie eine Woh- 
nung beziehen sollen, in der Zentralheizung ein- 
gebaut ist. Sobald überhaupt Blumenfreunde zu- 
sammenkommen, beginnt das alte Klagelied über 
die Zentralheizung. Wenn man sich nun die wirklich loh- 
nende Mühe macht, zu untersuchen, was denn eigentlich 
an der Zentral-, Dampf- oder Warmwasserheizung das 
Gefährliche ist, so kommt man zu dem Ergebnis: Allein 
die auffallend trockne Luft in den Zimmern. 
Der geschickte Pfleger wird sich nun zu helfen suchen und 
wirdalle möglichen Wasserverdunstungsgefäße aufstellen, 
womit tatsächlich manchmal dem Übel abgeholfen werden 
kann. Völligwirkungslos bleibt diese Maßregel jedoch dann, 
wenn wir eine neue Pflanze beziehen, die soeben aus dem 
heißen, feuchten Gewächshaus des Gärtners gekommen 
ist. Sie wird troß aller Hilfen, die wir ihr geben, sehr bald 
welken, denn sie kann einen derartig starken Klimawech- 
sel nicht vertragen. 
Der wissende Pfleger geht deshalb einen anderen Weg. 
Er wählt nicht solche Pflanzen aus, die ein feuchtes Klima 
wollen, und versucht dies Klima zu schaffen, sondern er 
sucht solche Pflanzen, die von Natur aus ein Trockenklima 
bevorzugen. Nur wenige Gattungen kommen hier inFrage, 
aber ist es nicht schöner, wenn wir eine üppig gedeihende, 
einfache Pflanze im Zimmer haben, als eine noch so sel- 
tene und wertvolle kümmerliche Mumie. 
Wenn ich von Pflanzen, die Zentralheizung ertragen, 
spreche, so ist damit natürlich nicht gemeint, daß wir die 
Töpfe oder Schalen unmittelbar auf die heißen Heizkörper 
oder in unmittelbarer Nähe derselben stellen, sondern der 
Plat befindet sich stets ein bis zwei Meter davon entfernt. 
Sotern die Heizkörper unter dem Fenster angebracht sind 
und sich Überbretter darüber befinden, kann man auch hier- 
auf die Kultur versuchen. Besonders hat man in allen 
diesen Fällen darauf zu achten, daß die Pflanze niemals 
Durst leidet. Im übrigen ist jedoch die Pflege völlig normal. 


Haemanthus albiflos. 
Bild C. S 

Drei Pflanzen sind 
es nun vor allen 
anderen, die sich 
für solche Verhäilt: 
nisse des Zimmer- 
pflegers auszeich- 
nen. Als erste Bill- 
bergia nutans, ein 
dem Schilf ähnli- 
ches Ananasge- 
wächs, das durch 
seine blaurosagel- 
ben Blütchen, die 
eine höchst orna- 
mentale Form be- 
siten,ganzvortreff- 
lich in den Stil der 
modernen Woh- 
nung paßt. Man 
nimmt  Lauberde 
mitetwasSandver- 
mischt und sorgt 
für reichliche Was 
sergaben vor und 
nach der Blüte. In 
der Ruhezeit im 
Herbst kann man 


die Töpfe getrost 
einigemale aus- 
trocknen lassen. 


Sehr ratsam istes, 
die Töpfe in Torfmull einzufüttern, wenn sie nahe der 
Heizung stehen. 
Ebenso schön gedeiht Sanseviera Laurentii, eine herrliche 
Pflanze mit goldgelb gestreiften, ebenso eingefaßten, iris- 
artigen Blättern. Ihre Vermehrung ist durch die einfach in 
Stücke zu schneidenden Blätter besonders interessant. Sie 
ist geradezu berufen, die allbekannte, langweilige Aspi- 
distra aus den Wohnungen zu verdrängen. Allerdings hat 
diese einen Vorteil voraus: Sie benötigt weniger Licht als 
Sanseviera und gedeiht sogar im vollen Schatten. 

Nun folgen zwei Crassula- oder Dickblattgewächse: Cras- 
sula portulacea und ©. lactea. Lettere ist ein hübsches, 
grünes Fettpflänzchen, dessen Blätter kleine, weiße Punkte 
tragen, und was besonders erfreulich ist, es blüht mitten 
im Winter mit reizenden kleinen Sternchen. Die zarte 
Blütenrispe erinnert sehr an Astilbenblüten. Die Crassula 
portulacea hingegen wirkt durch ihren dekorativen Wuchs. 
Sie bildet kleine interessante Bäumchen, deren Stämme an 
die alten, kohlenbildenden Gewächse erinnern. Beide Pflan- 
zen sind gegen die trockene Zimmerluft völlig unempfind- 
lich, doch sollten sie nicht gerade dem heißen Luftstrom 
unmittelbar ausgesest werden. Sie zählen zu den dank- 
barsten Sukkulenten überhaupt und brauchen im Winter 
nichteinmal warm gestellt zu werden, sondern halten auch 
im kühlen, frostfreien Zimmer aus. ! 
Als eine weitere Sukkulente schließt sich Ceropegia Woodit, 
die Leuchterblume, an, mit silberweißen, dicken, rotge 
säumten, herzförmigen Blättchen. Sie verlangt ebenso fette 
Lauberde. Bei einiger Sorgfalt gedeiht auch Cytisus race“ 
mosus sehr gut, doch fordert er erstaunliche Mengen 
Wasser. Allzuviel Wärme schadet ihm, besonders in den 
ersten Wintermonaten. 

Zuleßt sei noch die unverwüstliche Haemanthus albiflos 
erwähnt, die Blutblume. Sie ist besonders durch die Art 
ihrer »Bulbenbildung« in den pinselförmigen Blüten inter” 
essant. Diese Bulben siten wie Bluttröpfchen in dem Blü- 
tenstand und zieren die Pflanze. W. von Roeder 
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Opnura aurantiaca 


AN sollte nicht glauben, welche Mühe es verursacht, 

bis man Namen und Art von einem Zufallspflanzen- 
kind erfährt. Es war bei einem alten Gärtner in Bad Rei- 
chenhall, er hatte Pflanzen, die mir als ganz junges Ding 
ausnehmend gefielen, die ich dann jahrelang pflegte, aber 
beim Umzug weggab - im Leichtsinn der ersten Jugend, 
die glaubt, ebenso leicht zu finden und ewig zu besiten, 
was ihr ein lachendes Glück in den Schoß geworfen. 
Nun durfte ich durch Jahrzehnte suchen, bis ich sie wieder- 
fand, meine Pflanze mit den Blättern wie blauer Samt, die 
schöne Gynura aurantiaca. Sie hat eine Schwester wie zie- 
gelroter Samt, die ich nur einmal sah, aber wie ein Traum 
war sie aufgeleuchtet, und kein Katalog, kein botanischer 
Garten zeigt ihre Spur oder ihren Namen, und eine ganze 
Mark hatte damals der Bauer verlangt, der sie feilhielt. 
Die blaue Schwester, also die Traumgestalt, die wohl auch 
um der seltenen, violettblauen Tönung willen die schönere 
ist, ist Warmhauspflanze, eine Composite und stammt aus 
Java, wo man sie Samtbaum nennt. In Kultur ist die Frucht 
und Form der Pflanze eigentlich garnichts besonderes, 
und wenn die Pflanze im Schatten steht, dann sind die 
Blätter eben grün und samthaarig, wie etwa das Blatt der 
Zimmerlinde, nur ein violetter Schimmer verrät die Art. 
n der Form ähneln sie dem Plectranthus, dem Motten- 
stock, oder dem Coleus. Steht die Pflanze aber sonnig, so 
sind die Blätter oben und unten, der Stiel und die ganze 
Pflanze ein violettes Blau, nicht unähnlich dem Blau der 
Clematis Jackmanii-Blüte. x 
Die Gynura ist nicht ganz leicht zu ziehen. Sie soll im 
Winter in den dunklen Monaten nicht treiben, denn das 
schwächt sie sehr; der erste Winter ist überhaupt der ge- 
ährlichste. Ist das Stämmchen erst verholzt, dann ist es 
eichter, die Pflanze zu erhalten. Ich zog sie damals ats 
kleines Kronenbäumchen. Wenn die jungen Pflanzen aller- 
dings die schönsten sind, so sind für den Zimmeraufent- 
halt die mehrjährigen, Bäumchen gewordenen Pflanzen 
eichter und sicherer zu ziehen. Die neuen Blätter werden 
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genau so schön blau wie bei den kleinen Pflanzen. Dabei 
ist die Art garnicht teuer. Sie steht in einer ganzen An- 
zahl von Katalogen, und wenn mehr Nachtrage bestünde, 
würde sie sicher wieder mehr gezogen werden. Im Som- 
mer liebt sie sehr hellen, sonnigen Stand, gleichmäßige 
Feuchtigkeit undverträgt auch leichte, oft wiederholte Dün- 
gung. Wenn man sie aufmerksam behandelt, behält sie 
im Winter den größten Teil der Blätter, treibt zeitig neue 
und ist Sommer und Winter am besten an der gleichen 
Stelle zu belassen. In den ganz kalten, finsteren Winter- 
monaten darf man nur so viel gießen, um sie eben am 
Leben und mit den Blättern zu erhalten. Die blausamtene 
Schönheit ist es wert, daß man die kleine Mühe der be- 
sonderen Pflege auf sich nimmt. Wie müßte das Samtkleid 
der ziegelroten Schwester als Gegenfarbe wirken! 


Nina lobata als Winterblüher 


IE erste und zweite Aussaat Februar-März der Mina 

lobata war 1928 vollständig mißlungen. Eine dritte Aus- 
saat Ende April brachte acht Pflänzchen. Sie wuchsen, wur- 
den üppig, aber trogdem sie mit Topf, wegen des Wurzel- 
gewirres des wilden Weines, auf reiner Südseite geschütt 
standen, kam keinerlei Blütenansat. Erst Anfang Oktober 
igten sich die ersten Knospen mit dem Eintritt der Nacht- 
fröste. Bei den ersten leichten Frösten deckte ich, dann 
löste ich die Mina sorgsam los, stellte sie an gleicher Stelle 
hinter die Scheiben. Kokett rankte sie sich an einer hohen 
Gynura in die Höhe, Knospen auf Knospen ansebend, in 
den dunklen Novembertagen aber ebenso schnell wieder 
abwerfend. Als im Dezember der Schnee größere Helle 
brachte, wurden dieKnospen größer und färbten sich bunt. 
Mit wachsendem Licht kamen halboffene Blüten, putig, aber 
in voller Farbenschöne, welche Samen ansetten. Ich hielt 
die Töpfe feucht und gab jede Woche ein wenig Düngung. 
Es sah äußerst überraschend aus - am ersten Januar, die 
hochroten und gelben Blütenstände, rankend an der violett- 
blauen Gynura in der Wintersonne, als Hintergrund die 
prachtvolle Schneelandschaft. Olga Böhme 
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Dom großen Buntfpecht / Von BERTA GEYER 


N einem frosti- 
gen Wintertag 
/ riefen die Kin- 
N der, es sei ein 
Pagagei im 
Garten. Bis ich kam, 
warleider der Fremd» 
ling inzwischen wei- 
tergeflogen, sicher in 
sein Verderben, denn 
vom Winterhimmel 
fielen große, weiße 
Flocken. Am nächsten 
Morgen lag hoher 
Schnee, die Meisen 
stürmten die Futter- 
stelle und bekamen 
als Extrazulage ein 
Stückchen Butter. 
Kaum glänzte es auf 
demFensterbrett,flog 
schon ein großer, 
bunter Vogelan, fun- 
kelnde, bewegliche 
Augen blitten nach 
der Beute, die mit 
langem Schnabel auf- 
gespießt wurde. Hell- 
aufleuchteten die kla- 
ren Farben des Ge- 
fieders, die weiße 
Brust, die schwarzen 
Flügeldecken,die rote 
Nackenbinde und die 
scharlachrote Bauch- 
tönung.KeinZweitel, 
eingroßerBuntspecht 
war der Räuber des 
Leckerbissens und si 
cher auch der ver- 
meintliche Papagei. 
Einzelne dieser Vögel sollen sich manchmal den Meisen- 
schwärmen über Winter zugesellen, und so freute ich mich 
über den farbigen Gast im Garten. Ein Stück Speck, welches 
an dem Verandagitter befestigt wurde, zeigte bald die keil- 
förmigen, tiefen Hiebe des starken Spechtschnabels, doch 
blieb der Vogel scheu und hielt lange erst in der Krone 
einer Esche Ausschau, bis er sich heranwagte. Das änderte 
sich mit dem zunehmenden Frühjahr. 
Während die Meisen schon längst ihre natürliche Nahrung 
suchten und die Amseln ihre Jungen zu einem lebendigen 
»Tischlein deck’ Dich« auf die Gartenwiese lockten, hing 
der Buntspecht immer häufiger an seiner Speckschwarte, 
Sietroffim Regen, schmolzinder Wärme, brietund krümmte 
sich in der Sonne und schien ihm doch immer begehrens- 
werter zu werden. Er wurde zutraulich, hatte plötlich eine 
Stimme bekommen und meldete sich früh morgens schon 
mit hellen »Tück, tück« Rufen vor meinem Fenster. 
Hatte er keine Sehnsucht nach dem Wald? Hatte ich ihn 
durch die bequeme Nahrung zum Egeisten gemacht und 
seinen Artgenossen entfremdet? 
Es war nur ein Vogelleben, und doch lag es wie Schuld auf 
mir, eine Verwirrung in die Natur gebracht zu haben. 
So kam der 20. Juli, ein heller Sommertag, der klare Himmel 
des bayrischen Voralpenlandes strahlte in feuchter Bläue, 
goldene Lichter spielten auf dem breiten Geäst der Kastanie 
und schon tönten aus ihr die lockenden, heute besonders 
aufgeregten Rufe meines gefräßigen Freundes. Wildes 
Flügelschlagen rauschte vor meinem Fenster und plötlich 
bäumten sich fünf große Vögel auf der Balustrade des Bal- 
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kons auf. Drei davon 
waren fast weiß, köst 


lich schimmerte ihr 
Gefieder im hellen 
Morgenlichte und 


leuchtend rote Feder: 
häubchen flammten 
auf ihrem Scheitel. 
Die beiden anderen 
Vögel glichen so sehr 
meinem Buntspecht, 
daßdie vermeintliche 
Vision, die ich vor 
meinen Augen wähn- 
te, schwand, aber als 
reizende Wirklich- 
keit Spechts mit ihren 
Jungen blieben. Beide 


Eltern rutschten ab- 
wechselnd zu der 
Speckschwarte hoch 


und schoben, was ir- 
gendwie abzukrie- 
gen war, in die we 
geöffneten Schnäbel 
der hilflosen Jungen. 
Sie waren größer als 
die Eltern, die rote 
Bauchfärbung fehlte 
ihnennoch, das Weiß 
herrschte im Gefie- 
der vor und auf den 
Köpfen hhattensie vor- 
geschobene Feder- 
polsterchen, wie rote 
Mütschen. 

Der Dickste und auch 
Größte lernte es zu- 
erst, aus einem mit 
Erdnüssen gefüllten 
Netshen die Lecker- 
bissen herabzuziehen und, gewalttätig wie er war, sie 
seinen Geschwistern streitig zu machen. Leider ließ auch 
mit der Zeit die zärtliche Fürsorge der Eltern nach; sie 
kamen mit den Jungen ins Geraufe und Alt und Jung jagte 
sich durch’s Geäst der Bäume, bis die ganze Gesellschaft 
eines Tages verschwunden war und blieb. 
Erstim Winter, als tiefer Schnee gefallen war, sah ich einen 
der lebhaft gefärbten Vögel wieder hinter einem Baum- 
stamm nach der alten Futterstelle Ausschau halten. Sie war 
gleich errichtet und die alten Spechte kamen täglich wieder 
zu Gast und vertrugen sich friedlich bis März. 
Schon schüttete die Singdrossel von hohem Tannenwipfel 
ihre jubelnden Weisen in den Garten, da errichtete gegen- 
über in einer Esche der Specht seine Trommel. Köstlich sah 
seine Silhouette am kahlen Eschenast vor dem zarten März- 
himmel aus. Nun rührte er eifrig seine Wirbel, allesandere 
Spechtwesen, selbst der Grünspecht, der sich seinen Vet- 
tern manchmal zugesellt hatte, wurde aus dem Garten ver- 
jagt. 

Wieder Mitte Juni wurden mir drei Junge präsentiert und 
seit vielen Jahren sind so die Spechte uns treu geblieben, 
mit Ausnahme von Spätsommer und Herbst. Zu diesen 
Zeiten sind die Vögel immer spurlos verschwunden. 
Welche Generation es ist, die gerade ihre Jungen auf mei- 
nem Fenstergesims äzt, weiß ich freilich nicht, aber immer 
sind sie zutraulich wie alte Gäste und selbst arglos dem 
Photographenapparat gegenüber, den leider die Jungen, 
welche man so gerne auf der Platte haben möchte, schreck- 
haft fürchten. 
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Mege der Maturbetrachtung / Von HELMUT ADLER 


IE eine Zeit, ein Volk die Natur anschaut, das 
zeigt stets am sinnfälligsten die Art, wie von 
ihnen die Natur dargestellt wird. Quer durch alle 
historischen und nationalen Gegensäte der Natur- 
darstellung hindurch lassen sich zwei Richtungen 
verfolgen, die wohl den tiefsten Gegensat darstellen, der 
in der Haltung des Menschen gegenüber der Natur denk- 
bar ist, Die eine Menschenart sieht das Malerische der 
Natur, haftet an Farbeindrücken und Stimmungsreizen, die 
ihr der Anblick von Naturausschnitten gibt. Die andere 
Menschenart sieht das Einzelwesen in der Natur. Gestalt 
und Farbe vermitteln ihr nicht stimmungsmäßige Impres- 
sionen, sondern zeigen ihr den Gehalt und den Charakter 
des Gegenstandes. Die Blume, der Schmetterling, der 
Baum sind ihr nicht als »farbiger Abglanz« bedeutsam, 
sondern als lebendige Charaktere, deren Kräfte, deren 
eigengeseslichesWesensichinihrem Körperbau ausprägen. 
Die erstgenannte Richtung hat wohl ihren Höhepunkt im 
barocken Stilleben erreicht. Die andere kennen wir aus 
japanischen Holzschnitten, aus den unvergleichlichen Na- 
turgeschichtswerken des 17. und 18. Jahrhunderts, aus den 
Sonnenblumen des van Gogh. Die tiefe Beschäftigung mit 
dem Gegenstand, die liebevolle Versenkung in Gestalt und 
Wesen jeder einzelnen Rlume, jedes einzelnen Zweiges, 
die Voraussesung sind für jede Darstellung, die mehr als 
den zufälligen Stimmungseindruck wiedergeben will, fin- 
den. wir heute in der Naturmalerei nur vereinzelt, so bei 
den Blumenbildern von Paul Wilhelm und Fri Hafner. Im 
allgemeinen herrscht die willkürliche »Auflassung« und 
skizzenhafter Impressionismus auf diesem Gebiete noch 
vor. Sehr gute Beispiele für diese beiden Richtungen gibt 
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das kleine Buch von Paul Landau »Das Blumenbildnis«. 
Auf dem modernsten Gebiete der Darstellungskunst, in 
der Lichtbildnerei, stehen sich die beiden Arten der Natur- 
betrachtung wiederum schroff gegenüber. Blättert man die 
»Gartenschönheit« durch, wird der Gegensat augenfällig. 
Der Aufsat von Henry B. Goodwin über »Die Blume im 
ünstlerischen Lichtbild« und seine Bildbeigaben (Jahrgang 
1930, Heft 5) zeigen deutlich das Bestreben, mit dem Licht- 
bild ganz die Wirkungen der »malerischen« Malerei zu 
erreichen. Das extreme Gegenbeispiel ist das auch in der 
»Gartenschönheit« gewürdigte Werk von Bloßfeldt »Ur- 
ormen der Kunste. Hier wird das fast krystallinische Ge- 
füge im Aufbau der einzelnen Pflanze, die nach geheim- 
nisvollen Regeln der Harmonie streng geformte Struktur 
der Blumen und Kräuter aufgezeigt - deren Reiz dem 
»malerisch« Sehenden gerade in der graziösen Regellosig- 
eit, in dem willkürlichen Spiel von Licht und Form zu 
iegen scheint. 

Die Eigenart der Lichtbildtechnik weist meiner Ansicht 
nach ganz ausgesprochen den Weg zu einer Naturbetrach- 
tung, die von der Gestalt her zum Wesen des einzelnen 
vordringt: Die Photographie kann den Gegenstand von 
seiner Umwelt ganz isolieren; der Mangel an Farbe läfßst 
die Gestalt in höchster Reinheit hervortreten; die Photo- 
graphie ermöglicht, den Teil vom Ganzen, das Kleinere 
vom Größeren loszulösen, sodaß charakteristische Bau- 
elemente sichtbar werden, die man bei Betrachtung des 
größeren Ganzen übersieht. 

Aber man braucht nicht, wie Bloßfeldt, mit dem Mikroskop 
zu arbeiten, um die »UIrformen der Kunst« zu entdecken 
und um die herrliche Welt der Naturgestalten im Lichtbild 
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zu bannen, Jeder 
kann das mit klei- 
nen Mitteln und 
überall tun. Seht 
Euch einmal den 
kahlen Baum im 
Winter an! Das 
ist kein totes Ge- 
rippe, dessen le- 
bendiger Blätter- 
hülle man nach- 
trauern müßte. 

Blüten und Blätter 
sind das schöne 
leid des Baumes; 
sein wahres We- 
sen verrät er erst, 
wennerimWinter 
nacktvorunssteht. 
Jede Baumgattung 
hat ihre Art des 
Stammwuchses, 

der Verzweigung 
und Verästelung. 
e tiefer man sich 
\ier in Einzelhei- 
ten versenkt, um 
so überraschen- 
der erscheinen die 
Schönheiten der 
strengen und cha- 
rakteristisch ver- 
schiedenen Geset- 
mäßigkeiten, die 
da walten. Da ist 
die Roßkastanie mit ihren tief ausgreifenden Ästen, die 
das Umschlagbild dieses Heftes zeigt, oder das feine Neß- 
werk der Ulmenzweige ($. 239). Oder seht den wohlgeord- 
netenKosmos einer 
Sonnenblume an! 

Wenn ihre Blüten 
abgefallen sind, er- 
scheint eine Samen- 
anlage, die nach ei- 
nem phantastischen 
System sich schnei- 
dender Spiralen ge 
fügt ist.Die Zinnien 
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kennt man wohl 
als prächtige Farb- 
lecke im Sommer- 
garten; aber habt 
hr schon einmal 
beobachtet,wiedie 
werdende Blüte 
vondemSchuppen- 
panzer umhüllt 
ist, der in jedem 
Stadium des Erblü- 
hens eine andere 
Gestalt annimmt, 
ehe er die Blüten- 
blätter freigibt? 

Die Mehrzahl der 
1euteLebenden ist 
nicht erzogen, die 
Natur sozu sehen. 
Eine sentimaleLie- 
e für stimmungs- 
volle und in Far- 
en schwimmende 
Gesamteindrüce 
herrscht vor. Sie 
ist das Erbe einer 
naturfernen Zeit. 
Wer aber in das 
Reich der Natur 
wirklich eindrin- 
gen will, dem kann 
die Kamera der 
este Lehrmeister 
sein. Jeder gehe 
hinaus in Garten 


und Wiese, und suche das Einzelne, Charakteristische fest- 
zuhalten, den Baum, den Zweig, die Blüte, das blühende 
Gras, die Knospe und die Frucht. So wird die Lichtbildnerei 


die wahrhaft demo- 
kratische Schule, in 
der der moderne 
Mensch die Natur 
wieder sehen lernt, 
um dann aus senti- 
mentaler Ferne als 
sieganzneuBegrei- 
fenderzuihr zurück 
zufinden. 


Gartenwer! 


Im Dezember 


IT dem Dezember sind wir nun endgültig in die win- 
terliche Jahreszeit eingetreten, die der Natur und 
dem Garten ihren eigenen Charakter aufdrückt. 
Andere Zeiten haben im sicheren Gefolge andere 
Schönheiten und andere Genüsse, So auch der win- 

terliche Garten. Er ist demnach alles andere als unbeweglich er- 
starrt, weder farb- noch freudlos. Wer jetst mit sehenden Augen 
die winterliche Landschaft auf sich einwirken läßt, dem offen- 
baren sich Entdeckung auf Entdeckung in überraschender Fülle, 
Jest zeigt sich die Schönheit kahler Bäume und Sträucher in 
ihrem wechselvollen Aufbau, die Form und Farbe der Rinde an 
Stamm, Ast und Knospe, Unzählige Einzelheiten schälen sich 
heraus, vom Wurzelhals, der sich oft deutlich über der Erde ab- 
hebt bis zu den äußersten Verzweigungen. 
Bei aller individuellen Verschiedenheit lernen wir mit der Zeit 
doch den Charakter der einzelnen Gehölze auch im unbelaubten 
Zustande erkennen. Die Belebung durch die reiche, feine Welt 
der Moose und Flechten mit ihren schönen Formen und Farben, 
mit ihrem Leben, das so feinfühlig auf die Witterung reagiert, 
ist so stark, das es immer wieder zum Sehen zwingt. Dazu 
konmt die Mitwirkung immergrüner Bäume, Sträucher, Stauden, 
Gräser und Farne. Jet ist die Zeit, wo die Vogelwelt durch die 
kalten Wintertage so gern zutraulich bittend in unsere Nähe 
kommt. Lassen wir sie nicht umsonst bitten im Hinblick auf das, 
was sie in guten Tagen geleistet hat. Sie ist unsere beste Hilfe 
im Kampf gegen das Ungezieler im Garten. Täuschen wir ihr 
Vertrauen auf unsere Hilfe nicht. Schaffen wir den Vögeln 
Schuts- und Futterstätten, wozu auch Reisighaufen an wenig be- 
gangenen Stellen gehören, die sie im Winter sogerne aufsuchen. 
Vor allem aber gehört der Winter der Arbeit am Boden, Rasches 
Zugreifen bedeutet auch hier doppelte Arbeit, das denkbar ge- 
diegenste Fundament für kommende Erfolge. Die Erde ist durch: 
aus nicht leblos, sobald die Ernte erledigt ist. Nein, ganz 
wunderbare Vorarbeiten werden von ihr den Winter über ge- 
leistet. Sie sind unserem bloßen Auge zwar unsichtbar, aber 
längst erkannt und gewürdigt. Hier nicht folgerichtig handeln, 
heißt nichts weiter, als in großer Kurzsichtigkeit dem Boden die 
Möglichkeit nehmen, immer höhersteigendeErträgezubringen. 
Andere Jahreszeit bedingt anderes Gartenschaffen. Dezember- 
tage kann man im Garten kaum besser als mit sachgemäßen Erd- 
arbeiten ausfüllen. Ungesäumt lüfte und lockere man nun die 
Oberfläche zur Hebung des reichen, nütlichen, unentbehrlichen 
Bakterienlebens. Dazu wird in sehr vielen Fällen auch eine ent- 
sprechende Kalkung gehören. Man nehme diese an trockenen 
Tagen vor, hacke den Kalk unvermittelt leicht unter und über- 
lasse die offenliegende Erde dann einige Wochen sich selbst. 
Später erst folgt die nötige Düngung mit Stalldung. Die Ober- 
fläche selbst bleibt roh liegen, damit sie der Luft und dem Licht 
mit ihren veredelnden Wirkungen möglichst viel Zutritt lass 
Man beschränke die Oberflächenlockerung nicht nur auf abge- 
räumte Stellen, sondern lockere auch bepflanzte leicht auf, lasse 
auch sie roh liegen. Besonders nach dem regenreichen hinter 
uns liegenden Zeiten ist dies sehr nötig. Eine Ausnahme machen 
dichtbepflanzte, beschattete Stellen, denen man die. Naturdecke 
aus Herbstlaub beläßt, und Hänge mit Polsterpflanzen. 
Vorausschauender und schüsender Art ist nun hauptsächlich 
unser Gartenschaffen. Schüßender Art, indem wir im Dezember, 
oft sogar erst zu dessen Ende, Edelrosen und andere nicht ganz 
sichere Pflanzen eindecken. Es ist auch jebt Zeit, an den Beden- 
schut der Immergrünen zu denken, um sie vor der Einwirkung 


allzu schroffen Witterungswechsels, wie vor Trockenheit zu 
schüten. Man achte dabei aber auch auf die Unter- und Zwischen- 
pflanzung. Bei Immergrünen ist die Decke luftig zu halten, etwa 
durch Fichtenreisig auszuführen, andernfalls tut es Torfmull, 
Kompost, Dung, Laub und dergleichen. Ihre oberen Teile bleiben 
frei, man weiß ja die Wurzeln wohlgeborgen und freut sich 
über ihre Farbenwirkung, die siedem winterlichen Garten geben. 

M. Geier 


Die Thermen von Deviz in Südweftungarnl 
Von ISTVAN GRAF AMBRÖZY- MIGAZZI 


% IE mir Professor Dr. Lovassy sagt, haben sich seither auch 
die letten überlebenden aller anderen Arten verloren, 
und die Nymphaea rubra var. longiflora hat sich so vermehrt, 
daß sie zur Freihaltung des Bodenspiegels manchmal haufenweise 
entfernt werden muß. Im Abflußkanal und im See verdrängt sie 
die heimische Nymphaea candida minor. 
Als ich Mitte Dezember 1929 an zwei empfindlich kalten Tagen 
inHeviz pflanzte, boten See undKanal ein überwältigend schönes 
Farbenbild. Kein Blatt störte die Ruhe des blauen Spiegels, aus 
dem sich zu hunderten die vom Seitenlicht der tiefstehenden 
Wintersonne voll beleuchteten, mächtigen, feurig rosaroten 
Blüten erhoben. 
Arten, die sich nicht vermehren können, sind dem Untergang 
geweiht. Daß dieser hier so schnell eintrat, ist wohl hauptsäch- 
lich dem großen Verkehr zuzuschreiben, unter dem die aus dem 
lockeren Torfmull leicht herausziehbaren Pflar zu leiden 
haben. Im Sommer über 20000 Badegäste, im Winter abertau- 
sende Wildenten. Denn, wenn der Plattensee mit seinen Röhrich» 
ten - den Brutstätten der Edelreiher - zufriert, ist Heviz das 
einzige offene Wasser. Und der Arbeiter, der mir sagte, die 
Wildenten hätten die blauen Seerosen vernichtet, mag so Un- 
recht nicht haben. Unter solchen Umständen spricht es für den 
Eifer aller Beteiligten, daß die Ansiedlung auch nur einer Art 
gelungen ist. Fürst Festetics hat seine Pächter kontraktlich, der 
Minister die Sicherheitsorgane im Verordnungswege zum Schute 
der Seerosen verpflichtet, die auch die liebevolle Fürsorge der 
Badedirektion genießen. Die hier herrschenden guten alten Tra- 
ditionen lassen erwarten, daß auch die weiteren Arbeiten die 
wohlwollende Unterstütsung der Budapester Gelehrtenwelt und 
der Keszthelyer Akademie genießen werden. 
Bei der günstigen Bodengestaltung dürfte es in I Ieviz ohne grö- 
ßere Kosten möglich sein, in einiger Entfernung vom See oder 
Kanal kleinere Versuchsteiche anzulegen, wo sich die Tempe- 
ratur und Radioaktivität des Wassers mäßigen und der Torf- 
boden durch nährstoffreichen Lehm ersegen ließe. Hier könnten 
Nymphaeaceen und andere subtropische und tropische Sumpf- 
und Wasserpflanzen, die imSee versagten oder versagen müßten, 
gedeihen und vielleicht auch fruchten. 
Jedenfalls ist der See für den Gärtner ein ausgetretener Pfad. 
Hier gilt es bloß fortzuseten. Denn alle weiteren Versuche und 
Erfolge werden sich auf die feste Grundlage stügen, die Dr. Lo- 
vassy in seinen wissenschaftlich und praktisch gleich wertvollen, 
scharf beobachteten und zum Glück auch peinlich genau verzeich- 
neten und veröffentlichten Versuchen geschaffen hat. 
Die Umgebung des Sees ist Neuland. Nicht, als ob dort nicht ge- 
gärtnert worden wäre. Im Jahre 1858 entstand ein etwa 25 Hek- 
tar umfassender Kurpark, dessen Platanen ansehnliche Maße er- 
reicht haben. Der auf pontischem Lehm stehende Fichtenwald 
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hält sich auffallend gut und noch freudiger ist das Wachstum des 
‚den See umgebenden, laubwaldartigen Haines hoher Eschen, 
Erlen und vor allem Schwarz- und Kanadapappeln, die erwiese- 
nermaßen über Torf stehen. Indessen sind das Gehölzarten, die 
keine besonderen Wärmeansprüche haben und daher auch kei- 
nen Schluß auf ihre Wirkung zulassen. 
Der See erstreckt sich stellenweise unterirdisch landeinwärts, 
Das verrät schon der unter den Füßen schwankende Boden. Wie 
weit das warme Seewasser reicht und sickert, seine wärmende 
Wirkung wag- und lotrecht reicht und sich das Torflager er- 
streckt, muß erst durch Bohrungen, Messungen und Versuchs- 
pllanzungen ermittelt werden. So viel ist sicher, daß an den See- 
und Kanalufern der Boden nie, in der zunächstliegenden Zone 
nur wenig friert und die dem Boden aufliegenden tiefsten, da- 
her sonst kältesten Luftschichten und zwar gerade an windstillen, 
klaren, infolge Ausstrahlung kältesten Tagen durch das warme 
Wasser stark gemildert und die Pflanzen geringeren Kältegra- 
den ausgesest sind als anderswo. Weitere vielfache Vorteile 
erwachsen hier der Pflanzenwelt aus der sehr starken Ausdün- 
stung des Sees und Kanals. Die hierdurch erhöhte Luftfeuchtig- 
keit ist schon im Sommer von Nußen. An kalten Wintertagen 
verhüllt ein weithin sichtbarer und wiederholt photographierter 
mächtiger Nebelkegel das ganze Heviz so dicht, daß man über 
den See nur wenige Schritte weit sehen kann. Diese dem Boden 
aufliegende Wolke von beträchtlicher Höhe schüst die Pflanzen 
am Tage gegen die Bestrahlung der für sie gefährlichen Win- 
tersonne und verhindert in sternklaren Nächten die Ausstrah- 
lung und die damit verbundene Abkühlung. Aber auch die bei 
immergrünen Gewächsen bestehende Gefahr des Vertrocknens 
ist hierdurch vermindert, wenn nicht ausgeschaltet, da die Pflan- 
zen in dem nicht oder wenig gefrorenen Erdreich den Blättern 
das nötige Wasser stets zuführen können und das von den Son- 
nenstrahlen nicht getroffene Laub in der nebelfeuchten Luft viel 
weniger verdunstet, was sich im Winter 1929 bis 1930 an den 
dort vollständig unversehrten Buchsbäumen zeigte. 
So besitt das in so engen Beziehungen zu England stehende 
Keszthely inHeviz eine allerdings räumlich sehr begrenzte, aber 
tatsächliche Klimainsel, die mit dem winterlich nebelreichen eng- 
lischen Seeklima den Vorzug einer natürlichen Heizung und des 
warmen, sonnigen ungarischen Sommers vereint. Und das alles 
auf einem Gelände, wo nasser und feuchter Torf, feuchter und 
trockener Lehm und Stein mit ihren lockenden Möglichkeiten 
dem Gartengestalter und Botaniker die Arbeit leicht, aber die 
Wahl schwer machen. 


Neue Bücher 
DEUTSCHER GARTEN- UND BLUMENKALENDER 
UCH in der Ausgabe für 1931 erweist sich der von Garten- 
direktor Ludwig Lesserim Rembrandt-VerlagG.m.b.H., Berlin- 
Zehlendorf, herausgegebene Abreiß-Kalender als sehr lehrreich 
und brauchbar für jeden Liebhaber und Gärtner. Er bringt eine 
Fülle von Ratschlägen, Daten und schmucken Bildern. Das am 
Schluß gegebene Sachregister macht ihn zu einem richtigen Nach- 
schlagebüchlein. @S: 


Chronit 
FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 

NTER diesem Namen ist in Muskau kürzlich eine neue ideal- 

gerichtete Gesellschaft gegründet worden. Die G "ündungs- 
versammlung war einberufen durch Graf und Gräfin Arnim- 
Muskau, die verantwortungsbewußten derzeitigen Besiger und 
berufenen Hüter des berühmten Muskauer Pücklerparkes. Die 
Gesellschaft trägtden Namen des Fürsten Hermann von Pückler- 
Muskau, und ihre Aufgabe soll sein, die Idee und das Lebens- 
werk dieses hochbedeutenden Mannes, der gestaltender Natur- 
freund und Künstler, Dichter und Philosoph war, für die Gegen- 
wart und Zukunft wirksam zu machen und im Sinne seines 
Strebens fortzuführen. PR? x 
Entsprechend der Vielseitigkeit von Pücklers BEE 
sollen lebendige Beziehungen zu gesunden, geistigen und kul- 
turellen Bestrebungen der Gegenwart gepflegt werden. Dabei 
wird die Förderung ernsthafter Bemühungen um die alns 
und die bewußte Neugestaltung heimatlicher deutscher Land- 


schaft im Vordergtunde stehen, besonders inbezug auf sinn- 
volle Durchsesung und planmäßige Neubelebung von wald- und 
baumarm gemachten Kulturlandschaften und Industriegegenden 
mit Wald, Baum, Busch und Hecke. 
Die Fürst-Pückler-Gesellschaft will in enger Fühlungnahme mit 
der wesensverwandten Heimat- und Naturschugbewegung ar- 
beiten und sich die Pflege freundschaftlicher Beziehungen zu 
den Verbänden der Landesplanung sowie des Wald-, Land- und 
Gartenbaues in weitestem Sinne angelegen sein lassen. Auch 
soll angestrebt werden, durch Fühlungnahme mit Verwaltungs- 
und Schulbehörden dem Gedanken der hohen sittlichen Bedeu- 
tung des deutschen Landschafts- und Heimatbildes gebührende 
Geltung zu verschaffen, vornehmlich auf den Gebieten der all- 
gemeinen, der fachlichen und hochschulmäßigen Erziehung und 
Bildung. 

Der Sig der Gesellschaft ist Muskau; 1. Vorsitender ist Graf 
Arnim-Muskau, sein Stellvertreter Graf Pückler-Branit, der 
gegenwärtige Besiter von Fürst Pücklers berühmter Braniter 
Parkanlage, in der ihr Schöpfer auch seine lette irdische Ruhe- 
stätte gefunden hat. 

In welcher Weise die Fürst Pückler-Gesellschaft ihren Aufgaben- 
kreis zu bearbeiten gedenkt, darüber soll später ein besonderer 
Aufsaß berichten. Meyer-J, 


ADOLPH ENGLER 7 
AM 11, Oktober wurde in dem von ihm geschaffenen Garten 

in Dahlem Geheimrat Professor Dr. Adolph Engler zur legten 
Ruhe bestattet. Fast bis zu seinem Ende war der 8sjährige auch 
noch im Ruhestande unermüdlich tätig. Für die deutsche Botanik 
und insbesondere für die Systematik und Pflanzengeographie 
ist dieser Tod ein schwerer Verlust. War doch Engler (im Ver- 
ein mit dem bereits 18968 verstorbenen K. Prantl) der Schöpfer 
unserer modernen Pflanzensystematik, die ihren Niederschlag 
in dem großen Werke »Natürliche Pflanzenfamilien« und dem 
noch längst nicht vollendeten »Pflanzenreich« gefunden hat. Auf 
seine zahllosen wissenschaftlichen Arbeiten kann hier nicht ein- 
gegangen werden. Für den Gärtner und Gartenfreund ist vor 
allem Engler’s Monographie der Gattung Saxifraga, die er zum 
ersten Male 1872 als junger Botaniker in Bet herausgab, 
von allergrößtem Wert, Diese Monographie hat er dann im 
Verein mit Irmscher weiter bearbeitet und im Pflanzenreich IV, 
117 (1916/19) publiziert. Sehr bedeutsam ist aber auch für jeden 
Gartenfreund und Gärtner der Botanische Garten in Dahlem, 
dessen ganze geographische Gliederung von Engler stammt 
Diese Schöpfung ist sehr bezeichnend für die Zeit am Beginn 
dieses Jahrhunderts und ihren Schöpfer. Heute betrachten wir 
das freilich alles mit etwas anderen Augen, wer aber den Dah- 
lemer Garten mit offenen Blicken durchwandelt, wird immer 
wieder neue Anregungen bekommen und neue Aufschlüsse na- 
mentlich über die Welt der Alpinen gewinnen. In seinen Arbei- 
ten hat sich Engler ein unvergängliches Denkmal gesett, und 
viele seiner Schüler arbeiten weiter in seinem Geiste. So abge- 
schlossen er gegen die Außenwelt sein konnte, so werden ihn 
doch alle die als Mensch schäßen, die in nähere Fühlung zu ihm 
kamen, Auch ich verdanke ihm Wertvolles am Beginn meiner 
dendrologischen Studien, es war seiner Fürsprache zu danken, 
daß ich 1902 für meine Arbeiten einen so ausgezeichneten 
Verlag fand. S 


ERNEST H. WILSON 
ENIGE Namen sind während der letten 30 Jahre denen, 
die sich für neue Pflanzen aus China ernstlich interessieren, 

so geläufig geworden, wie der von E. H. Wilson, den man in 

Amerika nicht mit Unrecht China-Wilson nannte. Alle, die ihn 

persönlich oder durch seine Tätigkeit kannten, waren aufs Tiefste 

erschüttert, als die Kunde kam, daß er am 15. Oktober mit seiner 

Frau bei einem Automobilunfall ein so frühes tragisches Ende 

genommen hat. Vom Gärtnergehilfen in Kew war er infolge 

seiner Tatkraft und Fähigkeiten zum stellvertretenden Direktor 
des weltbekannten Arnold Arboretum aufgestiegen, dessen 

Hauptleiter (Keeper) er nach Sargents Tode wurde. Noch kurze 

Zeit vor seinem Tode wurde ihm der Doktortitel verliehen. In 

seinem ganzen Leben war er sonst sehr vom Glück begünstigt. 

Als er 1899 für die damals in England führende Firma James 

Veitch & Sons nach China ging, wo ihn der ebenfalls in diesem 

Jahre verstorbene Augustine Henry (siehe Seite 125) in die 
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ENTWURF U. AUSFÜHRUNG VON GÄRTEN IM IN- UND AUSLAND DURCH DIE 
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PFLANZUNGEN MIT PFLANZEN DERGÄRTNEREI FÜR 
WINTERHARTE 
BLÜTENPFLANZEN 
UND DANN 

DIE STAUDEN 

DES HAUSES ; 


DIE KAKTEEN Winterharte 
a ern |IRhododendron 


IHNEN AUF ANFRAGE KOSTENLOS ZU. 


DER WEGWEISER DURCH DAS STAUDEN- in all = 2 E au b = n 
REICH GEGEN EINSENDUNG VON 2.— RM. und Größen in 


reicher Auswahl 
" | PB I Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 


-POTSDAM-SANSSOUCI | Hstiss und hochstämnige 
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gewächse. 
In Buelenaral sin Le- 
sers der „Gartenschänheit“ Harn. ap 
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Bezug durch Erich Sperling, Burg b. Magdba. 
Brucst. 14 (oslcheck lagdeburg 162 79) 


in allen Formen, sowie 
Beerenstümme, 
Beerensträucher, 

a % Allee- und Zierbäume, 


: : Rosen, 
Winterharte Rhododendron-Hybriden Fligder, Hecken. und 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr elmgelanzen, 
große Bestände in allen Größen bis zu 4m Höhe und Breite. Nadelhölzer, 
winterharte 
Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen, aenstalden, 
Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. Dahlien, 
Konlieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOmorica- Gladiolen usw. 
ildhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandhod. Katalog kostenfreit Winterharte Rhododendren 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos, i 


| T.).RUD, SEIDEL, Rhododendronkulturen 
N Fellbach. bei 9) Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 
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Sammlerlaufbahn einführte, kam er so recht ins Zentrum des 
Pflanzenparadieses des mittleren und westlichen China. Dort 
machte er durch Jahre hindurch - später für das Arnold Arbo- 
retum - eine wichtige botanische Entdeckung nach der anderen 
und führte zahllose Pflanzen nach Europa und Amerika ein, die 
sehr bald bei uns weiteste Verbreitung fanden. Ich nenne nur 
ganz kurz von Gehölzen Acer griseum, Berberis Wilsonae, Be- 
tula albo-sinensis, Buddleia Davidii magnifica, Clematis mon- 
tana rubens, Cotoneaster hupehensis, Davidia involucrata, Deut- 
zia longifolia, Dipelta floribunda, Hydrangea Sargentiana, Kol- 
kwitia amabilis, Populus lasiocarpa, Salix magnifica, Sorbaria 
arborea, Syringa reflexa, Viburnum utile und nicht zulett so 
viele Rhododendron-Arten. Dazu treten nicht wenige Stauden, 
wie etwa Aconitum Wilsonii, Astilbe Davidii, Artemisia lacti- 
flora, Lilium regale, L. Willmottiae, Primula pulverulenta, Rod- 
gersia aesculifolia, SenecioClivorum, $.Wilsonianus, Thalictrum 
dipterocarpum. Im Verein mit A, Rehder und anderen legte 
Wilson die Ergebnisse seiner dendrologischen Entdeckungen in 
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EINBAND- 
DECKEN 1930 


Zum Einbinden des Jahrganges 1930 der Gar- 
tenschönheit sind die Einbanddecken, die 
von Künstlerhand entworfen sind, wiederum 
in zwei Ausgaben mit breitem und mit schmalem 
Rücken erschienen. 


Der Einband mit breitem Rücken dient zum 
Einbinden des Jahrganges mit dem Anzeigenteil. 


Der Einband mit schmalem Rücken dient zum 
Einbinden des Jahrganges ohne den Anzeigen- 
teil, aber mit einem 


SONDERDRUCK 
DES GARTENWERKS 


der alle Beiträge enthält, die im Gartenwerk 
im Laufe dieses Jahres erschienen sind. Wir 
kommen mit diesem Sonderdruck einem oft 
geäußerten Wunsche unserer Bezieher nach, 
die auch diesen Teil nicht mit Anzeigen zu- 
sammengedruckt haben möchten. 


Einbanddecke in Ganzleinen, Titel mit Gold- 


prägung 

breite Ausgabe . . 2. 2... RM. 2.50 
schmale Ausgabe (Der Sonderdruck 

ist besonders zu bestellen) . - RM. 2.50 
Sonderdruck des Gartenwerks . . RM. 2.00 


In der Bestellkarte des dem Heft beiliegen- 
den Weihnachtsprospektes ist der Preis der Ein- 
banddecken 1930 irrtümlich mit 3 RM. gedruckt. 


Die Einbanddecke 1930 ist nur in Ganzleinen 
lieferbar. Halbleinendecken sind noch von fol- 
genden Jahrgängen zum Preis von 2 RM. er- 
hältlich: 1923, 1924, 1927, 1928, 1929, Ganz- 
leinendecken sind zum Preise von 3 RM. von 
allen Jahrgängen von 1923 1929 zu haben. 
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den Plantae Wilsonianae nieder. Seine gärtnerisch wichtigsten 
Werke sind »The Lilies of eastern Asia«sThe Cherries of Japan« 
»The Conifers and Taxads of Japan« und der mit Rehder heraus- 
gegebene »Monograph of Azaleas«. Außerdem hat Wilson eine 
Reihe sehr interessanter Reisebücher geschrieben und in den 
lesten Jahren verschiedene populär gehaltene dendrologische 
Schriften veröffentlicht, auf die bei ihrem Erscheinen hier hin- 
gewiesen wurde. Er hat in den nur 54 Jahren, die ihm beschieden 
waren, außerordentlich viel geleistet und sich in Amerika sehr 
zur Geltung zu bringen gewußt. Ich habe seit über 25 Jahren 
mit ihm in Beziehung gestanden und durch Jahre hindurch im 
Arnold Arboretum an seiner Seite gearbeitet. Dabei habe ich ihn 
immer auch als Menschen schägen können. Es war gerade in der 
Zeit des Weltkrieges, und Wilson ist bis zu seinem Tode ein 
treuer Sohn Englands, seiner Heimat, geblieben und kein Bürger 
der U.S.A. geworden. Kew kann mit Recht auf diesen seinen 
Zögling stolz sein. Unter den vielen Gärtnern, die es in die 
Welt gesandt hat, hat sich Wilson wie kaum ein anderer bewährt. 


Begonia semperflorens 
„Scharlachkönigin‘“ eine aus ezeichnete neue 


Sorte von wirklich reinem leuchtenden Scharlach 
I g RM. 8—, I Portion RM. 0.40, eine dankbare 
Einfassungs- und Gruppenpflanze ersten Rang: 


Ferner empfehle ich viele andere Qualitätssaaten, 

die von keiner Seite übertroffen werden können — sortenecht, hoch- 
gezüchtet, hochkeimlähig, preiswert wie: Begonien aller Sorten, 
Gloxinien, Chabaudnelken, Salvia splendens Feuerball, überhaupt 
alle feineren Topfgewächse, Treibwicken, neue amerik. Treiblöwen- 
maul, riesenblumige Treiblöwenmaul. 

Samenaufträge über RM. 10. portofrei. Verlangen Sie meinen reichh. Katalog 
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Samenzucht und Großgärtnerei seit 1848 
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EMIL MUNZ 
GROSSGÄRTNEREI 
WAIBLINGEN (würTTBs.) 
Glasbedeckte Kulturfläche 65000 qm. 


empfiehlt aus grossen Beständen 


und reicher Sortenwahl 


Orchideen-Pflanzen auch Importe ebenso 
Chrysanthemum-Mutterpflanzen ın Neuheiten 


groß- und kleinblumig, auch 
ältere, bewährte Sorten. 

Teilweise waren diese bei der Schau der 
DGB. inBerlin vom6.--11.November d.J. 
zu sehen, stark beachtet u ausgezeichnet, 
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GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie}ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum, Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seile zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 


Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitz 
nicht nur einen Aujtrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 


einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. 


Rostock-Macklbg. | 
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KR. Goering 
Engelbert Kogerer Gartenarchitekt BDGA. 


Stauden-u. Steingartengestaltung 
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)bwohl er nur eine sehr einfache Schulbildung genossen hatte, 
:istete er doch aufallen Gebieten, denen er sich ernst zuwandte, 
ehr Tüchtiges. Die Schäße, die er unseren Gärten zuführte, 
rerden immer aufs Neue für seine Tatkraft, sein Verständais 
nd seine Liebe Gartenbau und Botanik zeugen. Auch das 
it wohl ein Glück zu nennen, auf der Höhe des Schaffens so 
lößlich vom Geschick abgerufen zu werden. @nSy 


'OTE DES JAHRES 


N den Kreisen der Gärtner und Gartengestalter hat in diesem 
Jahre der Tod nur zu reiche Ernte gehalten. Im Anschluß an 
as, was wir bereits über einzelne von denen, die uns entrissen 
'urden, gesagt haben, sei heute noch kurz folgender Fachge- 
ossen gedacht. 
m 4. Januar starb A. Brodersen im Alter von 72 Jahren. Er hatte 
ch als Mitinhaber der Landschaftsgärtnerei Körner & Brodersen 
Is Gartengestalter einen guten Namen erworben und war in 
len Kreisen, mit denen er in Berührung kam, wegen seines 


GARTENBAUSTEINE 
goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 
Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 
Bodenbelag / Brunnen 
Vasen / Plastiken / Ab- 
deckplatten / Gartenkies 
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Stauden . 


Otto Richei & Cie. 


Konstanz in Baden 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
dem Holzstab} Alles Binden 
S: 3 ü üssig — er Schutz 

Rabatten, Schatten, Sumpf, BB SR 
für Dal 


jovialen Wesens beliebt. 1910 übernahm er die Stellung als 
Gartendirektor der Stadt Berlin, die er bis 1925 innehatte. Es 
ist nicht zulett sein Verdienst gewesen, daß die öffentlichen 
Anlagen Berlinssich troßderKriegsjahreund dernoch schwereren 
Nachkriegszeit auf ihrer Höhe erhielten. Er war ein ausgezeich- 
neter Mensch, dem alle, die ihn kannten, ein treues Gedenken 
bewahren werden. 

Wenige Tage später, am 20. Januar, starb in Frankfurt a. M. im 
hohen Alter von 80 Jahren ein zweiter Gartengestalter, dessen 
Name seiner Zeit sehr viel genannt wurde: Carl Hampel. Er ge- 
hörte zu den Gründern des Vereins Deutscher Gartenkünstler, 
aus dem später die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst her- 
vorging. Von 1901 bis 1920 war er Leiter der Leipziger Stadt- 
gartenverwaltung. Seine Bedeutung als Gartengestalter ist viel 
umstritten. Ich selbst habe ihn oft scharf bekämpft. Menschlich 
habe ich ihn immer achten müssen und ihn in den neunziger 
Jahren in Treptow als strengen aber gerechten Vorgesetten 
kennen gelernt. 


Wir suchen 


tüchtige und solvente 


Vertretungen 


für ganz Deutschland 


fürunsere bestenseingeführten u.bewährten 
Motorhackpflüge „Gravely‘“ u. 
Motorrasenmäher ‚Jacobsen‘'. 
Wir geben Samenhandlungen, Spezialge- 
schäften, Vertretern von solchen Firmen und 
Herren, die Gärtnereien, Baumschulen und 
Landwirtschaftsbetriebe regelmäßig be- 
suchen, den Vorzug. 

Wir gedenken noch dieses Jahr Einfüh- 
rungskurse für Vertreter zu veranstalten, 
wir empfehlen daher baldige Anmeldungen. 


Maschinenvertrieb 


» Stachelbeer- « 
und Johannisbeer-Jungsträucher 


nsbesondere in groden Posten, 2 und 3jährig, verpllanzte, äußerst 
ons Tangtriebige, starke ABUOIHLÄLSWARE, bes ältere u. neuere 


Alpine, Polster, Fels und 
Trockenmauer. — Farne / 
Zwerggehölze / Schlinger 


Kayser & Seibert 


der Halter von 30cm an 
!isenstähe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 
Vergleichen Sie; Pöthig und Schneider 
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eante Sorten mit Namen, 3-5— 8-12 Triebe, streng sortiert 


Hi b echt, aus ganz 

IMDEETEN vreunen, Ina Ncnne 
Sortenliste mit äußersten Preisen auf Anfrage postwendend. 
Teder Auttrag, auch der kleinste, wird sofort ausgeführt, 


Rossdorf bei Darmstadt 
Katalog auf Anfrage. 


Reichhaltige Sammlung in Zwerggehölzen / viele interessante 
seltenere Sorten / insbes. Berberis u, Cotoneaster ansprechen- 
der immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zw ergsorten / japa- 
nische Azalea / Zwergrhododendron / interessante Zwerg- 
coniferenin 42 Sorten /vielezierfrü htige Zwerggehölze/ selte- 
nereRankpflanzen/ ausführl.Verzeichnis postfreiaufVerlangen 


Pirnaer Baumschulen 


(vormals Schupp & Co. G. m. b. H.), 


& „Hauspartentedinik“ 8.236 


TTO JECHO 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


112211 


Karl Schmitz, Spezial-Beerenobsikulfuren 
Aliter-Bonn #/Rhein. 


Steingartenstauden 


Umfangre 

besonders in: = 3 

Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und 

<ampanula zwergiger Sorten 

Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 
Sonderlisten postfrei! 


und Staudenkulturen 


Pirna a. d. Eibe, Postfach 12, Fernruf 20 u. 704 


he Sammlungen / Große Sortimente 
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PS 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung der 


Dahlien-Liste 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT & 


zwecks Auswahl Ihrer Dahliensorten nach 
Farben und Abstimmung der Farben- 
Wirkung Ihrer Pflanzung 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


Dahlien- 
Neuheiten 


Kultur und Zucht 


TH. ENTRUP 
Legden in Westfalen 
sendet Ihnen auf Wunsch kostenlos 
seinen außergewöhnlich hochinteres- 
santen Katalog. Erenthältvielefeinste 
u.neueste Amerikaner, dielhnensonst 
niemand in Europa 
anbietet. Dazu 100 hervorragende 
eigene Züchtungen 
die neuesten Engländer und son- 
stigen Schlager. 


“Bestellen Sie sofort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 2901 
o 


les Preisverzeichnis. Di 

für Laien und Fachleute gleich wert- 
volle Hinweise für die richtige Ver- 
wendung der Pflanzen. Ein besonderer 
Schlüssel, in welchem alle gleichzeit 
blühenden Pflanzen erkennbar 
zeigt die reiche Möglichkeit wirkung 
voller Farbenzusammenstellungen.Ver- 
sand zu Mark 1.50 per Nachnahme, 
welcher Betrag bei Aufträgen Über 
Mark 20,— zurückvergütet wird. 


Goos & Koenemann, 
Niederwallufam Rhein 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Gewächshausbau 
Wintergärten/Frühbeetfenster 


BÖTTGER & ESCHENHORN 


G.m.b.H, Berlin-Lichterfelde-Ost 


Der botanisdie Garten 
verlangt gut lesbare Etiketten 


We elfenbeinarti; 
Etiketten liefert Ihnen in jede 
Form und Größe nebst wetterfesten 
Tinten zum Beschreiben. 


erbesländige, 


Paul Köhler, Sdıweidnitz # 
Etikettenfabrik 
Verlangen Sie Muster u, Preisl. kostenfrei 


Holländ. Blumenzwiebeln! 


Hyazinthen,Tulpen,Narzissen, 
Crocus, Iris, Lilien zum Trei- 
ben und für's freie Land. 
Bei Aufträgen über 20.-- RM. 
Versand inner! Deutschlands 
fracht- und zolifre; 
Stauden, Dahlien, Gladiolen 
In reichster Auswahl und besten Qualitäten 
Beachten Sie die dieser Nummer bei- 
liegende Blumenzwiebelpreisliste! 
J. Lambert & Söhne, Trier (Mosel) 
Semenkenilang) / Gartenbaubetrieb / Blumenbinderei 
Fernspr. 5007/6008 / Hauptverzeichnis kostenlos 


Levfojen 


find fett 1886 bie weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 
— „en 


Preislifte und Aulturanweifung 
anf Wunfeh umfonft und poftfrel 


wo 
PAUL TEICHER 
STRIEGAU/SCHLESIEN 


SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


4 „lk: as 5 
Zum Jen‘ Be un 


a 
POST LEUTHEN u COTTRUS 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


Verlangen Sigfün 
nlose Preisliste 


FÜR ALLE ZWECKE 
Herm. Kiese & Co. 

Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


MEIN 

NEUES 
PREIS- 

UND 
SORTEN- 
VERZEICHNIS 
1930/31 

IST 
ERSCHIENEN 


UNENTBEHRLICH 
FÜR 

LIEBHABER 

UND 


FACHMANN 
Zusendung 
kostenlos! 


| HERM -A-HESSE 


| BAUMSCHULEN = WEENER [EMS 


Mit Paul Hauber schied am 9. Februar in Dresden-Tolkewis im denen »Perle von Zehlendorf« mit am verbreitetsten ist, wer- 
Alter von 62 Jahren ein wohlbekannter Baumschulfachmann aus den noch auf Jahrzehnte hinaus für sein außerordentliches züch- 
dem Leben, der von seinen Kollegen außerordentlich geschäßt terisches Talent und seine Liebe zur Blume zeugen. 

wurde. N Schließlich müssen wir noch eines Gartengestalters gedenken, 
Nicht nur für die Frankfurter Gärtnerkreise, sondern für den der am 3. Juni, fast so Jahre alt, verstarb, Rudolph Jürgens. Von 
ganzen Deutschen Gartenbau bedeutet der Tod des am 17. April seinem ausgedehnten Wirken legen nicht nur zahlreiche große 
im Alter von 66 Jahren dahingeschiedenen Friedrich Sinai einen Gärten der Hamburger Umgebung Zeugnis ab, sondern auch 
großen Verlust. viele Sportpläße, galt er doch seiner Zeit als einer der ersten 
Die Kakteenfreunde verloren durch den am 7. Mai erfolgten Fachleute für die Anlage von Pferderennpläten. Er war auch der 


Tod von »Kakteenhaage« einen ihrer tätigsten Förderer. Ferdinand Schöpfer der großen Gartenbauaustellung in Hamburg 1897 und 
Haage, der das schöne Alter von 71 Jahren erreicht hatte, war bedeutender Mitarbeiter an der großen Ausstellung in Düssel 
der Inhaber der wohlbekannten Kakteenfirma Friedrich Adolph dorf 1904. ; (& 
Haage jr. in Erfurt. 


Ein zweiter ausgezeichneter Fachmann wurde am 17. Mai im + 

Alter von 60 Jahren durch den Tod von langem Leiden erlöst, 

der Cyclamenzüchter Johannes Dlabka, Berlin-Zehlendorf, Er war DE Groß-Gärtnerei E. Münz, Waiblingen, hat die Bestände an 
der treffliche Typ eines ernsten, bescheidenen, ganz in seinem Orchideenpflanzen der Firma Otto Beyrodt, Berlin-Marien- 
Beruf aufgehenden Gärtners. Millionen seiner. Cyclamen, von felde, übernommen. 


i Mitte Dezember erscheint: j 
— ! 
| der Arbeitsgemeinschaft für deutsche Gartenkultur | 
| Herausgegeben von Camillo Schneider I 
| Preis 10.— RM. | 
| IENSHEATTEET ’ 
R I. Teil: /da Freudenberg: Gartengedanken / Ilse Dieckmann: Frau und Garten / Peter Behrens: j 
\ Neue Sachlichkeit in der Gartenformung / Leila von Meister: Die Staudenrabatte / H 
| A. Steffen: Versuchsarbeiten und Ziele / Bruno Hildebrandt: Wert der Versuche für I 
n Gartenbauschulen / Johannes Köster: Lemoine’s Philadelphus. Ein erwünschter Versuch / j 
| F. A. O. Krüger: Vorschläge zur Wortbezeichnung der Farben nach Ostwald. ! 
l II. Teil: Camillo Schneider: Was will die Arbeitsgemeinschaft? / Unsere ersten Versuche I 
| Der rote Pompondahlien-Versuch,. Ein Beispiel. I 
N II. Teil: Übersicht über diewichtigsten Gesellschaften /AllgemeineLiteraturübersicht: Zeitschriften, j 
| Gesellschaftspublikationen, Handbücher des Liebhabers / Was das Jahr 1930 brachte: . 
| Bücher, wichlige Ereignisse / Besondere Literatur-Zusammenstellungen / Sachregister I 
| Das vorliegende Jahrbuch schildert die neuen Bestrebungen, die ernsten Gartenfreunde aus allen Gesellschaftskreisen | 
| Deutschlands durch Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft und deren Tätigkeit in nähere Fühlung zu bringen. Die / 
| Arbeitsgemeinschalt will vor allem durch Taten dazu beitragen, das wieder eine hohe Gartenkultur in Deutschland 1 
| Anpehlüh: So werden Versuche angestellt, um die Pflanzen auf ihren Gartenwert zu prüfen und auszulesen. Das Jahrbuch 
| behandelt die Bedeutung dieser Versuche für den passionierten Gartenfreund und berichtet über die ersten Ergebnisse, I 
| Der Gartenfreund wird aus diesem Jahrbuch eine Fülle von Anregungen zu eigenen Beobachtungen im Garten und I 
N zur Gestaltung seines Gartens erhalten und großen Nutzen aus den in Angriff genommenen und geplanten Versuchen j 
| alten können, Wer ein Aufblühen der Gartenkultur in Deutschland herbeiwünscht und sich darüber unterrichten will, ! 
| was dazu geschehen muß, der studiere dieses Jahrbuch. | 
j Der Fachmann wird ebenfalls großen Nutzen aus dem Jahrbuch ziehen, denn es ist zu erwarten, daß die Versuchs- I 
| ergebnisse der Arbeitsgemeinschaft einen entscheidenden Einfluß auf den Absatz der einzelnen Sorten ausüben i 
| in Je eher der Züchter und Gärtner sich über die Methoden und Zwecke dieses Versuches unterrichtet, desto | 
| besser rn er seine Produktion den Erfordernissen der heutigen Zeit anpassen können. I 
| Das Jahrbuch der Arbeitsgemeinschaft ist nicht im Buchhandel erschienen, sondern wird | 
| allein durch uns ausgeliefert. Alle Bestellungen sind deshalb ausnahmslos zu richten an den I 
ums 
| VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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Das inhaltreichste u.preiswerieste Gartenbuch 


zugleich ein prachtvolles Geschenkwerk zu Weihnachten 


ist ein 


Jahresband..Gartenschönhcit 


1930: 520 Seiten mit 48 bunten und 

400 einfarbisen Bildern sowie 

42 Plänen und Zeichnungen 

Mit Sonderdruck des “Gartenwerks“ ohne Anzeigen. 


In Ganzleinen gebunden 18 RM. 


Von den früheren Jahresbänden sind lieferbar: 
1923, 1924 Ganzleinenband . je 16 RM. 
1926— 1929 Ganzleinenband . .je 22 RM. 


Verlag der Gartenshönheit, Berlin-Westend 


„Der deutsche Jack London“ 


TRÄNEN, Das Iolenstil 


In Ganzleinen M. 5. 


HANUSSEN 
Ileine Lebenslinie 


Die Selbstbiographie 
eines Hellsehers 
Broschiert M. 4.-- 

Leinen M. 6. 


„Das erste wahre Seemannsbuch, das mir je 
unter die Augen gekommen ist.“ 


Heinrich Hauser 
„Er ist einer der tollsten Kerle, die gegen- 
wärtig in deutscher Sprache schreiben. ibt 
ein paar Autoren, auf deren Bücher m zu , Aus dem Inhalt eatı 
warten pflegt. B. Traven gehört dazu. ‚Das | wenbändiger/Variet6/Hellschen/Kriminalfälle 
Totenschift‘ ist das verwegenste und von Salz- | Krieg / Debüt in Wien / Wünschelrute / Orient 
wind und Salzwasser durchtränkteste Epos von Iflation / Prozesse und Erfolge / usw. 
der großen See, das es gegenwärtig gibt.“ Ein unglaublich interessantes Leben, ein un- 
5 org  glaublich interessantes und packendes Buch! 


Manfred Georg 
UNIVERSITAS-VERLAG, BERLIN 


irkus / Wandertheater / 


m m m ee I zz mau u um 


| 
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Landschaftsgärtner 


Staudenfa 
ner Gartı 
einer mittleren La 


sucht Lebensste ung 


Dienstwohnung 


d erfahren in moder- 


r 


Den Win 


chutz nachsehen, ob er in 
Ordnung 


tellen sind 
tief zu rigolen. 
»n ist mit Kompost und Jauche 
zu düngen. — Geräte und M 

müssen und ge; 
Bei nicht zu 
» Gehölze zu- 
ingpflanzen, 
verteilen sind. 
Kernobst an mil- 
u düngen. Obst- 
ucher sind aus- 
zurückzuschneiden. 
f nicht friert, mit Kupferkalk- 
brühe oder bar spritzen und Stäm 
me und Aeste vorher reinigen. —— An 
die Vögel denken und immer Futter 
ausstreuen, Peftringe nicht 


Tückenlose Zeugni a Referenzen. Gef. Ange 
bote mit / be der Verdienstmöglichkei nan 
Hermann Wolf, Heilstätte Hellersee, 
Post Lüdenscheid. 


chnitten, ebenso 
chmäflig zu 


EEE Tüchtiger, pflichttreuer 


Gärtner 


31 Jahre, grundehrlich, 1. Kraft, 
selbständig, mit best, Zeugnissen 
sucht Dauerstellung im In- u. 
Ausland. Angebote mit Lohn an 


H. M. Behrend, Heidelberg, sergheimer Str. 641 


444444442 2222 


agen mit Jauche 
bäume und Bi 
1 


4444444 4444444 


7 dor 
EB 

MAX AG. 

VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H Berlin-Westend, Akazien-Alleeı4 

für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Bu 


Gartenarbeiten im Dezembeı 


Y 


Y 


KIDERY & PREISSNER 
SAAZ 


OBESIER: 


GARTENARCHITEKTEN 
UNDSTAUDENZÜCHTER 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


Staudengärtnerel 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorräte von 
winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden Secerosen-Freilandiarn 
Dahllen - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnis kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Staatl. Lehr- und Forsdhungs- 
ansialt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Mündıen 


.ehrpang, 
ein einjähriger höherer Lehrgang Tür Blumenkunst. 
Auskunft durch die Direktion. Anfragen Rückporto beifüg, 
Der Direktor: Bickel. 


Suche 


für meinen Sohn Ostern 1931 Ober- 
sekundareife, praktische 


Lehrstelle 


in Kunst= und Landschafisgärinere. 
Werte Angebote erbitter 


Paul Klaus 


Breitenborn, Post Rodhlitz-L 


MEHR ALS 


100000 
.. BRÄNDE 
GELÖSCHT 


Da. ıLı* I 


geben jedem Garten ıheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schc ıster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND  |Eine wahre Erlösung von harter Arbeit veicuich 
zur Verfügung und erleichtert die | unsere „Himmels-Scheren“ mit ebogenem Messer, neuestes Modell 


Auswahl aus der Menge erprobter | (Sonne, Mond und Sterne.) Von allen anderen Scheren weitaus leichtester, 
j BeserniaterScmitt ohne Gigelibiraz- KoreBte-Haltbarkelt, beauenste Forms 
DAHLIEN-NEUHEITEN Leidit auswechselbares Messer, Holz-Beschalung. 


sowie eigener berlihmt gewordener 


Kleine Form für Damen, für Äste bis 15 mm, = Nr.9 Mk 


Züchtungen Große „ „ Gärtner, „ » „30 » —Nr.ıo 
er KURT ENGELHARDT | Zu haben durc die Fachgeschäfte, Wo nicht vertreten direkt ab Fabrik gegen 
DRESDEN-LEUGEN mm | Nachnahme. Ersatzmesser 70 und 80 Pf 
Verstehend Abbildung der neuesten 
Ben Kaktus-Dahlie „allerseelen“, „DAHLIENHEIM" POSTFACH 12 GEBRÜDER DITTMAR, HEILBRONN a.N. 
Gegründet 1789 Verlangen Sie Preieliate, 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 
GEGRÜNDETIIR 
12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM.4,30 
25SortenKakteen 
franko per Nachm, RM. 9,30 
Reichillustı. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 
R 


[e) 
ROSEN 
E 

N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 

testen Neuheiten des !n- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 

hochstämmiger und niedriger R. 


Zur Herbst- N 
pflanzung 


Winterharte Blütenstauden, 
ämtliche Sämereien, 


Warmhaus- und 
Kakteenkulturen 


Neser Katalog! 


Maage & Schmidt, Erfurt Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume « Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 


Auf Qual.tät verbürgter Sorten- 
echt gegenseit, Empfehlung 
ist unser: Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort unseren illustr, 


Edelobstbaum- 


Katalog 
'buryer Obstplantagen 
2 üst, Bangenw ıddingen 


De Be a 
t Botan. Alpengarten t 
LINDAU (Bodensee) 
(BERSSENTEAT Sammlung von = 


:Alpenpflanzen! 
N Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezialkultur, Gegründet 1886 4 
Preisliste suf Wunsch 


. OUkonomieratSündermann t 


Internen ee 


JOH. BRUNS !:.. - Bad-Zwischenahn 


.. Kulturen winterharter, aus- 
„tlanzenkübel dauernder Zierpflanzen 
jtumenkästen Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 


Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge Kostenlos und postfrei, 


GEBRÜDER ask cat | 


direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wittbg.) 
Grgr. i869 INüstrierter Katalog Trei. 


Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


] | Yorzugsangebot | 


Wir machen darauf aufmerklam, 
| daß wir unlern Lefern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar- 


VICTORIA 
Baumschulen (#4%, 


UNS 
Gesellschaft m. beschränkter Haftung 


Schöllschitz D/Brünn (.S.R. 


' tenkhönheit zu welentlih her- 

} abgeleiztem Preife (1921 - 1924 
ı 72 für 0,60 M., 1925 bis 1928 für (C Bestbekanntes Unternehmen in den 
1 0,90 M. je Heft) liefern können. ARL FRIKART österreichischen Nachfolgestaaten, 
i Ein genaues Verzeichnisdernodh STAUDENKULTUREN das seit über. 50 Jahren nur 


\ vorhandenen |lefie mit Inhalts« 
it angaben wird auch auf Wunfch 
B vom Ver'ag koltenfrei zugefandt. 


STAFA AM ZURICHSEE 
Sehr reidihaltige Sortimente von winter“ erstklassige Baumsduul- 
harten Freilandftauden, Al d Heifen- 
pflanzen, Ewergfiräudher, Schlinggewächle, erzeugnisse 
frühblühenden Gartenchryfanthemen etc, 
Preislifie gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2,—. 


VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


zum Versand bringt, 


"se Gartenschönheit, 
& Berlin-Westend 


Auslührliche Kataloge kostenlos. 


un! 


Vogelschutz 


Ich 


führe ‚eine Auswahl, ern 


sich in jahr 


meiner Ve 
Anschaffung 


Nistkästen für, Me 


den kleinsten G 


en aller Art, 


tterhäuschen aus Hol 
Futterträger, F 
Vogeirutier: Fetlutter, Fu 
ie noch heute meine au 
und Gutachten, die Sie kostenlos u.unverbindlich e 


Baumann Lintau/Bodenses 


Posıfach 69 


De u u u an an Can as 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 

Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empftebit 
im gut fultivierter are und guter Auswahl: 
KRoniferen, Rhododendron, Iler, 
Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und -Sträucher / Stämmige und 
niebere, Hänge u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Zierfträucher / Objtbäume 
in allen Formen und fhönen Sorten 
in ftarter Ware 


Johannis. und Gtacyelbeeren 

in ftänmiger u. bufchiger (yorm, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflangen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


KOZIZIIITZnTITZIFTFTZIZEZET 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralle Zwecke! @ Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(ink. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1382 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
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! Münch & Haufe 


ROSE 


NKULTUREN 


Dresden—Leuben 


Neuheit für 1930 


Teehybridrose 


Catharina 
Klein 


langstielige 
Schnittrose 


reinrosa 


kaufen ist Vertrauer 
sache.denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gur b 
ten, streng reell und preis-$ 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Yon in 500 


ER: le 


ieh der neuesten Rosenspezialkuturen u Versandgeschäft, 
UETERSEN YHOLST 
Brasiiste E73 Wunsch 


Jährfine Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Jllustrierter Katalog kostenlos! 
Auf Sortimentspreise gewähre 25%, Sonderrabatt! 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. 


den 


Berndt’schen 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 
Ribes alpinum compact. 


vollständig 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
größte 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


deutenden Woislowitzer 


j 
! 
ai 
1 


Se a a) 


Bm oa 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
Baumschulen 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


Posen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudier, 
Dahlien 


am Bestellten, was 
sende freiwilliger Dank» 
schreiben beweisen. Fürdie 
Preiswürdigkeit «prichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandı wird. 


Dresden -Stetzsch 13 


Se meaeo 


| 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bel Bezug auf die „Gartenschönheit! Prachtkatalog 
unter Nachnahme, IRM.zuzüglich Versandspesun. 


Preisliste frei"; 
% INEOB Bau TEGERNSEE ; 


 Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + 


in 


Winterharte 
Schmud= und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Schwäb.münd 
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